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Heiner kaiſerlich-koniglichen Hoheil 
dem durchlauchligſten Hettn 


keldmarſchall Erzherzog 


Albrecht von Oeſterreich, 


als 


Aberii-Inhaber 


des 


kak. Iufanterie-NRegimeutes Wr. 44 


in fieffler Ehrfurcht 


gewidmnet vom 


Wien, 3. Auguft 1875. Dffiziers-Korps des Regimentes. 


Vorwort. 


Die vorliegende Zuſammenſtellung aller Erlebniſſe des Regimentes 
von deſſen Errichtung bis zur Gegenwart ſoll die glänzenden Thaten 
des Negimentes lebendig erhalten, deren Berbreitung pflegen, und Nichts, 
was mit dem Negimente in welch' immer Verbindung gejtanden, der Ber: 
geſſenheit überantworten. 

Durch wahrheitägetrene und unparteiiiche Darftellung der chronolo— 
giſch geordneten Leiftungen des Regimentes in den bewegten und ereigniß- 
reihen Tagen des Krieges jowohl, wie auch in den Jahren des Friedens, 
vergegemvärtigt uns die Regiments-Geſchichte nahahmungswürdige Bei- 
ipiele von Tapferkeit, Heldenmuth und Pflichttreue, gedenkt fie der auf 
dem Felde der Ehre Gefallenen, aber aud) des hervorragenden Verdienftes 
noch lebender Kameraden des Negimentes, um den friegerifchen Sinn zu 
beleben und heimisch) zu machen. 

Die erften Arbeiten zu diefem Werke find vom Hauptmanne Karl 
Lager durch äußerſt mühevolle Sichtung und Verwerthung des im Kriegs- 
archive aufbewahrten Materiales geliefert worden. 

Nach deijen Ableben hat Hauptmann Emil Täuffer mit anerfennens- 
werthem Fleiße das eben erwähnte Elaborat bis zum Jahre 1830 erneuert 
durchgearbeitet und die Periode vom Jahre 1867 bis 1870 verfaßt. 


In den legten Tagen des Monates Dezember 1874 von dem Herrn 
Oberſten und Negiments-Kommandanten Mori; von Nadvänyi mit Dem 
ehrenvollen Auftrage betraut, die noch unvolfendeten Arbeiten abzufchliegen 
und die Negiments-Geichichte überhaupt zufammenzuitellen, habe ich mich 
der mir gewordenen, nicht geringe Schwierigfeiten bietenden Aufgabe 
unterzogen. 

Es mögen mit Rücdficht darauf und die mir gegebene kurze Zeit etiwa 


vorfommende Mangelhaftigkeiten entichuldigt werden. 
Wien, im Auguſt 1875. 


Franz von Branko, 
f. t. Hauptmann. 
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Seine Kailerlich-königfiche Holieil 


Erzherzog Albrecht, 


Raiferliher Prinz und Erzherzog von Oeſlerreich, Königlider Prinz von Ungarn, 
Böhmen ıc. ıc., Herzog von TCeſchen, Ritter des goldenen Dliebes, Großkireuz des 
militärifhien Maria-Cherefin-Ordens und des Königlich ungariſchen Gt. Htefan- 
Ordens, Beſitzer des Militär-Verdienhkireuges (Rriegs-Dekoration), der Ariegs- 
Medaille und des Militär-Dienfizeidens 2. Rlaffe, Großfireus des grohherzoglich 
toskanifhen St. Iofef- und des Kaiferfih ruſſiſchen 51. Georg-Ordens, Ritter des 
ſtaiſerſich ruffifchen St. Andreas», des 51. Mexander-Newsky-, des weißen Ndler- 
und des 5. Annen-Ordens erfier Alaffe, Großkreuz des franzöliichen Ordens der 
Ehrenlegion, Befiger des ollomaniſchen Osmanie-Ordens erſter Klaffe in Brillanten, 
Großfireug des Kailerlih Brafilianifhen Ordens vom füdliden Rreuze, Riller des 
Röniglih preußifchen ſchwarzen und dis rolfen Adler-Ordens erfler Alaffe, dann 
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des Militär-Derdienft-Ordens, Ritter des Königlich italieniſchen Ordens der Aunun- 
ciafa, des Königlich baieriſchen 51. Huberlus- und des militäriihen Max Iofef- 
Ordens, des königlich ſächſiſchen Ordens der Rautenkrone, Broblireug des Königlid) 
würltembergilchen Ordens der Rrone, des königlid) griedjiichen Ordens vom heiligen 
Erföler, des königlich belgiſchen Leopold - Ordens, des Königlich portugieſiſchen 
Ehurm- und Sdwerl-Ordens, des Königlid) hannoveriſchen 51. Georg- und des 
Buelphen-Ordens, des Königlich fizifianifchen St. Serdinand- und Verdienſt-Ordens, 
des großherzoglich badiſchen Ordens der Treue, des grohherzoglich heſſiſchen 
Ludwig-Ordens, des großherzoglid ladiien-weimarifchen Ordens vom weißen Falken, 
des herzoglich naſſau'ſchen Haus-Ordens vom goldenen Löwen und des herzoglich 
braunſchweigiſchen Ordens Heinrid des Lowen, Kommandeur des königlich nieder- 
fändifchen Mifitär - Wilhelm» Ordens, Befiger der päpſtlichen Erinnerungs-Medaille ; 
Seſdmarſchall, General-Inipektor des k. k. Heeres, Chef des käiſerlich ruſſiſchen 
litthau'ſchen Uhlanen -Regimenles Ar. 5 und des Infanterie » Regimentes Wilman- 
Nrand Nr. 86, des Koniglich preubildien zweiten oſtpreuhiſchen @renadier- 
Regimenles Nr. 3. 


Erzherzog Albrecht (Friedrich Rudolf) '), Feldmarjchall und General- 
Snipeftor des f. k. Heeres, ift der ältejte Sohn des ruhmreichen Erzherzogs 
Karl, des würdigen Gegners Napoleon's 1. 

Geboren zu Wien am 3. Auguft 1817, gehörte er ſeit jeinem zwölften 
Sahre dem Heere au, ſetzte aber nichtsdejtoweniger jeine Studien im väterlichen 
Haufe unter der hohen Leitung des Erzherzogs jeines Vaters fort, welcher 
bejtrebt war, die Neigung und die glüdlichen Anlagen jeines Sohnes für den 
Waffendienft und das Studium der Kriegswifienjchaften zu entwideln. 

Gegen Ende des Jahres 1835 begann jeine praftiiche Militär: 
Erziehung beim Infanterie-Negimente Baron Wimpffen Nr. 13 zu Grab, 
wo er bis zum Frühjahre 1839 ein Bataillon befehligte; dann wurde er als 
zweiter Oberjt zu dem in Ungarn ftationirten Küraſſier-Regimente Baron 
Mengen Nr. 4 überjegt. 

Verſchiedene, um jene Zeit unternommene Reifen entwidelten feine 
Kenntniſſe und die Neife feines Geiftes. Anfangs 1839 begleitete er jeinen 


) Nadı dem Franzöſiſchen von Franz Eronfie, Hauptmann im #. beigiichen 
Generalftabr. 
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Vater nad) Neapel und im darauf folgenden Sommer ward er in Milfion 
nad) Berlin und St. Petersburg entjendet. 

Stets begierig, fic) zu belehren, war er auf jeinen Neijen bemüht, die 
militärischen Einrichtungen der fremden Länder zu jtudiren. 

Gegen Ende des Jahres 1840 zum General-Major ernannt, war der 
Erzherzog mit dem Kommando einer in Grat gelegenen Brigade betraut und 
nahm mit jelber an den Gejammt-Manövern Antheil, die unter Radetzky in 
Italien jtattfanden; 1843 bejuchte der Erzherzog das durch die Konzentri 
rung der nördlichen Bundestruppen zu Lüneburg gebildete Lager. Nach 
jeiner Rückkehr von da wurde er zum Feldmarjchall-Lieutenant befördert und 
zum Adlatus des Kommandirenden in Mähren ernannt. Kurz darauf erhielt 
er das Kommando eines im diejer Provinz errichteten Truppen-Konzentri 
rungssXagers. 

Zu Anfang des Jahres 1845 nad) Wien als fommandirender General 
berufen, leitete er zwei Jahre hinter einander die großen Manöver, welche 
im Frühjahre in der Umgebung der Hauptitadt jtattfanden. 

Wie man fieht, ließ die theoretijche, wie die praftiiche Militär-Er- 
ziehung des Erzherzogs nichts zu wünſchen übrig und es galt nur noch, ihm 
die Weihe des Schlachtjeldes zu geben; die Gelegenheit hiezu jollte nicht 
mehr allzulange auf jich warten laſſen. 

Zwei auf einander folgende Ereignifje erfreuten und betrübten um jene 
Zeit das Herz des jungen Mannes. 

Im Monate Mai 1844 vermählte ſich Seine faiferlihe Hoheit der 
Erzherzog Albrecht mit der Prinzeſſin Hildegarde, Tochter des Königs 
Ludwig I. von Batern und am 30. April 1847 janf der ruhmgekrönte Erz— 
herzog Karl in die Gruft. — Tief betranert der Sohn jenen, den er jo fange 
Jahre verehren und lieben gelernt; denn in ihm verlor er nicht bloß den 
Urheber feines Daſeins, jondern einen wahren Freund, einen weifen und auf 
geflärten Nathgeber. Als ältejter Sohn erbte der Erzherzog den größten 
Theil der Einfünfte und bedeutenden Befigimgen feines Waters, aber er 
dachte feinen Augenblick daran, jeinen militärischen Beruf aufzugeben. 

In Folge der in Wien im März 1848 eingetretenen Ereignifie gezwun 
gen, einftweilen jein Kommando aufzugeben, verfügte er ſich nach Italien, 
wo die Feindjeligkeiten jchon begonnen hatten. — Karl Albert war ohne 
vorausgejchiete Kriegserflärung in die Lombardie eingebrochen und Radetzly 
bereitete ſich vor, ihm zurüczudrängen. Der Erzherzog machte den Feldzug 
als Volontär mit. Stets in den erften Neihen, wohnte er allen Kämpfen 
bei und legte Beweife von ungewöhnlicher Kaltblütigkeit und Tapferkeit ab. 
In jeinem Berichte über die Schlacht von Santa Lucia drüdte ſich Feld: 
marjchall-Lieutenant Graf Wratislaw wie folgt aus: 
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„Obſchon ich allen bei dieſem Gefechte beteiligten Truppen und In— 
„dividuen bezüglid) ihres Muthes, ihrer Ausdauer und ihrer Kaltblütigfeit 
„das chrenvollfte Zeugniß geben muß, jo kann ich doc) nicht umhin, der kalt— 
„blütigen Unerjchrocenheit Seiner kaiſerlichen Hoheit des Herrn Erzherzogs 
„Albrecht, welcher die ganze Zeit bei mir ſich aufhielt, volle Anerkennung zu 
„zollen und hervorzuheben. 

„Den gegemwärtigen Krieg als VBolontär mitmachend, hat Er in dieſem 
„erjten Gefechte, welchem er beiwohnte, durd) eine deutlich zu erfennende 
„Gemüthsruhe mitten im Stugelvegen gezeigt, daß das Heldenblut Seines für 
„die Armee unvergeßlichen erlauchten Vaters in Seinen Adern flieht.“ 

Gegen Ende des Jahres 1848 bat Erzherzog Albrecht, der an dem 
fommenden Feldzuge einen thätigen Antheil zu nehmen wünjchte, um ein 
Kommando. — Im Dezember ward er nun an die Spitze der Avantgarde- 
Divifion geftellt und überjegte bei Wiederaufnahme der Feindeligkeiten im 
März 1849 den Tejfin. Der Tag von Mortara, an welchem feine Divifion 
allein gegen weit überkegene Streitkräfte focht und diejelben zwang, die 
Stadt zu verlafjen, war des Erzherzogs erjte Waffenthat. 

Zwei Tage jpäter, in der Schladht von Novara am 25. März 1849, 
hielt er mehrere Stunden lang allein mit jeiner Avantgarde-Divifion den 
Feind auf und erleichterte dergeſtalt die Entwidlung der öfterreichiichen 
stolonnen. 

Das Kapitel des Maria-Therefien-Ordens verlieh ihm das Komman- 
deur-Kreuz für jein ausgezeichnetes Benchmen an jenen zwei Tagen. 

Nach der Schlacht von Novara rüdte der Erherzog an der Spiße jei- 
ner Divifion in Toscana ein; er wohnte hier der Einnahme von Livorno 
bei, in welchem die Republifaner ſich zwei Tage lang vertheidigten, dann 
begab er fich nad) Florenz, wo er den Sommer zubrachte. Im Herbſte 
ward er alö Gouverneur in die Bundesfeſtung Mainz entjendet, von dort 
jedod), nad) einem Aufenthalte von nur wenigen Tagen, nach Wien zurüd- 
berufen. Gegen Ende 1850 übernahm er das Kommando eines an der 
Nordgrenze Böhmen's zujammengezogenen mobilen Korps, welches zu der 
unter Radetzky zum Einmarſche nad) Preußen bejtimmten Armee gehörte. — 
Nah der Olmüger Konvention ward Radetzky's Armee aufgelöft und im 
April 1851 Erzherzog Albrecht zum Kommandanten des III. Armee-Korps 
und Landes-Militär-ommandanten zu Prag in Böhmen auserjehen, einen 
Poften, den er bis zum Herbft innehatte, worauf er ſich nad) Ungarn begab. 

Zum Kommandanten der III. Armee und zum Militär: und Zivil- 
Gouverneur des Königreiches Ungarn ernannt, wurde er zugleich mit der 
oberjten Zivil- und Militär-Gewalt bekleidet. Durchdrungen von der Wid)- 
tigkeit der ihm anvertrauten Miffion und von dem Wunjche bejeelt, fie 
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gewiljenhaft zu erfüllen, durchreifte er das ganze Land, um deſſen Bedürfniffe 
gründlich kennen zu lernen, und entfaltete überhaupt eine außerordentliche 
Thätigfeit, während die Erzherzogin, feine Gemalin, durch ihre Schönheit, 
Sanftmuth und Güte alle Herzen gewann. 

Der orientalische Krieg fand ihn vorbereitet. Eine Armee von 
150.000 Mann war an der Donau jeit Beginn des Jahres 1854 Fonzen- 
trirt und bejegte im folgenden Sommer Siebenbürgen und die Bufowina. 
Die politischen Verhältniffe ließen es jedoch nicht zum Kampfe kommen. 

Um jene Zeit erfrankte der Erzherzog in Folge der ungarischen Sumpf: 
fieber an Typhus bedenklich und ward erſt durd den Gebraud) von See: 
bädern volljtändig hergeitellt. 

Nach Ofen zurücdgefehrt, widmete er jeine Thätigkeit mit neuem Eifer 
den NRegierungsgeichäften, wie dem Wohlergehen des Landes, jowie er 
während des Winters in — Feſten die Elite des ungariſchen Adels 
um ſich verſammelte. 

Im Jahre 1859 begann der Kampf neuerdings in Italien; diesmal 
ſtand Piemont Frankreich zur Seite. Man glaubte, daß Deutſchland nicht 
zögern würde, am Kriege ſich zu betheiligen und wurde der Erzherzog deß— 
halb als Oberbefehlshaber des öſterreichiſchen Bundeskontingentes bezeich— 
net, welches 120.000 Mann ſtark am Rhein operiren jollte. Die Intriguen 
und das Zaudern Breufen’3 hinderten indefjen die Intervention des deutjchen 
Bundes. Sobald Erzherzog Albrecht, welcher feine Arınee in Böhmen und 
Oberöſterreich aufgeitellt hatte, das Nejultat der Schlacht von Magenta 
erfahren, beeilte er fi, alle entbehrlichen Truppen nad) dem Süden zu diri- 
giren; fie trafen jedoch zu ſpät ein, um noch an der Schlacht von Solferino 
theilnehmen zu fünnen. Die Präliminarien von Billafranca verurtheilten 
ihn zur Unthätigfeit. 

Im Laufe des nämlichen Jahres ging er im Allerhöchiten Auftrage 
nad) Berlin und Warjchau. Ein neuer Feldzug gegen Sardinien jchien be- 
vorjtchend und Seine Majeſtät der Kaiſer hatte foeben dem General Benedek 
das Kommando der italienischen Armee anvertraut. 

Die Stellung des Erzherzogs war eine heifle; che er jedoch wie im 
Vorjahre müſſiger Zuſchauer der Ereigniſſe blieb, was ihm höchſt peinlich 
gewejen, entjchied er fi) dafür, das Kommando eines Armeeforps der italie- 
nischen Armee unter den Befehlen Benedef's anzunchmen —. defhalb begab 
er fi) allſogleich nach Vicenza, um dort jein Hauptquartier einzurichten. 
Zu Mortara und Novara befehligte Benedef ein Regiment in der Divifion 
des Erzherzogs; und jetzt — jeine Eigenliebe der Pflicht und dem Patriotis— 
mus unterordnend — kam diejer mit den Gaben des Neichthumes und der 
Geburt beglücte Prinz, ſich freiwillig unter die Befehle feines ehemaligen 
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Untergebenen zu ftellen. Diejes jeltene Beiipiel von Selbitverleugnung und 
patriotiicher Entfagung zeugt von einer Seelengröße, welche die Bewunde— 
rung der ganzen faiferlichen Armee, ja — wir ftehen nicht an zu behaupten 
— aller Armeen Enropa’s hervorrief. Zwei Jahre verblieb er in diefer Stel- 
lung, boffend die Ereigniffe würden ihm geftatten, auf dem Schlachtfelde 
zur Erhöhung des öfterreichiichen Waffenruhmes beizutragen. 

Kurz darauf vertraute ihm der Kaiſer ſehr wichtige Aufgaben an; er 
wurde zum Leiter der Heeresorganifations-Angelegenheiten, zum General- 
Truppen-Inſpektor und endlich zu Anfang 1863 zum Feldmarfchall und 
Bräfidenten des Marichallrathes ernannt — Würden, die er durch feine 
hervorragenden Berdienfte, feine außerordentlichen Fähigkeiten und feinen 
ichon feit begründeten militärischen Ruf vollkommen verdiente. 

Im Jahre 1866, als Seine Majejtät der Kaiſer, der Stimme der öffent: 
fihen Meinung nachgebend, den Feldzeugmeiſter Benedel zum Komman- 
danten der Nordarmee ernannte, ward Ersherzog Albrecht zur Führung der 
Südarmee berufen. 

Wohl wiſſend im Borhinein, weich’ undanfbare und jchwierige Aufgabe 
er hiemit übernahm, zügerte er doch feinen Augenblick, die Verantwortlichkeit 
dafür zu übernehmen: 

Er hat bewiejen, daß ein gejchiefter Feldherr dort Erfolge erringt, wo 
Andere bei dem geringen Stande der öfterreichiichen Truppen in Italien, nur 
Schlappen vorherjahen. Euftozza hat ihn mit den Yorbeeren des Sieges gekrönt. 

Auf dem nördlichen Kriegsichauplate dagegen, war Defterreich vom 
Anfange an unglüdlih. Innerhalb wenigen Tagen unterlag die böhmiſche 
Nordarmee. Obwohl diefe Niederlage die Ergebnifle des eben erſt von dem 
Erzherzoge errungenen Sieges aufheben mußte, war er der Erjte, welcher 
der geichlagenen Armee Worte der Ermuthigung zujandte. Er beeilte ſich, 
einen großen Theil jeines Heeres (I Brigaden) nach Wien zu dirigiren, im der 
Hoffnung, mit Hilfe diefer Verſtärkungen und der Trümmer der Benedek'ſchen 
Armee den Maric) des Feindes aufzuhalten und felbft für Königgräb Ver: 
geltung zu üben. 5 

Doch der Waffenitillftand zu Nifolsburg, dem bald der Prager Friede 
folgte, jeßte den Feindfeligfeiten ein Ziel. In Folge diefer Ereignilfe zum 
General:Inipektor der öfterreichiichen Armee ernannt, waltet der Erzherzog 
jeither diejes hohen PVoftens. Im Sommer leitet er die Inſtruktionsmanöver 
im jtändigen Lager zu Brud an der Leitha und die Truppen folgen mit 
Freude den Unterweifungen diejes ebenfo erfahrenen als populären Führers. 
Im Winter überwacht er aufmerkſam den theoretischen Unterricht der Armee 
und tradhtet ohne Unterlaß, die militärischen Einrichtungen eines Vater— 
landes zu verbejjern. 
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Man ficht aus dem VBorhergehenden, daß die Karriere des Erzherjogs 
ebenjo beivegt, wie voll der mannigfaltigften Thätigkeit geweſen. Mann 
der That vor Allem, verſchmäht er gleichwohl literarische Arbeiten nicht und 
hat jic dem Studium der Feldzüge großer Feldherren eifrig hingegeben; ins: 
bejondere jener Napoleon’s J., defjen Genie er bewundert, deffen militärische 
Kombinationen er erfaßt. 

Es ift Sitte in Oeſterreich, daß jeder Armee-Kommandant im Augen: 
blide, wo er ins Feld rüct, eine ſummariſche Inftruftion-hinausgebe, in der 
die taktischen Prinzipien der verichiedenen Waffen auf dem Schlachtfelde und 
die nöthigften Regeln über die Details des Borpoftendienjtes u. j. w. kurz 
zufammengefaßt (refapitulirt) werden. Aehnlidye Initruftionen wurden vom 
Fürften Schwarzenberg 1813, vom Feldmarichall Radetzky 1848 hinaus- 
gegeben und Erzherzog Albredjt, nachdem er den Oberbefehl der Südarmee 
übernommen, ließ gleichfalls eine jolche Anleitung ericheinen, welche durd) 
Die Kürze und PBrägnanz des Ausdrudes, durch die Klarheit der Ideen und 
durd; die Vorſehung für alle wichtigen Einzelnheiten als ein Mufter gelten 
fann. „In Italien,“ jagt der Kommandant der Südarmee, „bewirkte der 
„meift foupirte und bededte Boden, die ſchmalen defildeartigen Straßen, die 
„zahlreichen Gräben, die feit erbauten und auf Anhöhen gelegenen Wirth: 
„ſchaftsgebäude, daf jede Schladyt nur eine Reihenfolge von iolirten und 
„ſucceſſiven Gefechten ift.“ Dieje Einleitung, durch die Thatjachen jo wohl 
gerechtfertigt, zeigt uns den praftiichen Sinn und den militäriichen Ueberblick, 
welche den Verfafjer der erwähnten Inſtruktion auszeichnen. 

Seitdem der Erzherzog an der Spiße der faijerlichen Armee ſteht, hat 
er ſich bemüht, in ihr den Unterricht zu fördern und hiedurd) die Moral des 
Soldaten zu heben. 

In einer jüngft erichienenen Broſchüre „Betrachtungen über den 
militärischen Geift“, beftrebt er fi) zu beweilen, daß entſprechend dem 
Ariom: „wie das Vol jo das Heer“, der militärische Geift jehr verichieden 
vom Korpsgeift oder von dem, was man die Moral einer Armee nennt, ſich 
nur jtärfen wird, wenn fich die Bildung auf alle Glieder der fozialen 
Stufenleiter erftredt. 

Endlich erhebt er ſich zu den höchſten Betrachtungen in einer vor 
Kurzem veröffentlichten Schrift, betitelt: „Die Werantwortlichkeit im 
Kriege”, in welcher er die Art und das Maß der Verantwortlichkeit jeft 
jtelft, welche jowohl der Feldherr als feine Untergebenen, ſowie and) Die- 
jenigen auf ſich laden, die ala Leiter der Landesangelegenheiten den Kriegs— 
zuftand verurſacht haben. Er tadelt bejonders jenes unglüdliche, nur in 
verfommenen Armeen vorherrichende Beftreben der Chefs, ſich durch allerlei 
Mittel und Ausflüchte der ihnen zufommenden Berantwortlichkeit zu entziehen. 
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Durchdrungen von feinen Pflichten als General» Jufpeltor des 
f. k. Heeres befaßt fich der Erzherzog eingehend mit allen Details der Orga: 
niſation und des Dienjtes, iſt bemüht, das moralifche Gefühl der Truppen 
zu heben, jucht jenen traditionellen militärischen Geift zu entwideln, der 
ſtets die faijerliche Armee bejeelt hat, und der das Reſultat perjünlicher 
Vorzüge, militärischer Tugenden und unbejtreitbaren Ruhmes ift. 

Stets behält das Scidjal feine herbſten Proben Jenen vor, welche 
es ganz bejonders mit feinen Gaben zu ſchmücken bedacht war. Der Erzher: 
zog jollte demnach nicht verichont bleiben. Vater dreier Kinder verlor er 
jeinen einzigen, einjährigen Sohn und erhielt jene Trauernachricht nur 
wenige Stunden vor dem Gefechte bei Bolta 1848. Im April 1864 rafite 
der Tod die Erzherzogin Hildegarde, jeine treue Lebensgefährtin nad) kurzer, 
aber jchmerzvoller Seranfheit hinweg. Endlich drei Jahre jpäter ward ihm 
jeine Tochter Mathilde im Alter von 18 Jahren, binnen wenigen Tagen 
entriffen. In feinen thenerjten Gefühlen aufs tieffte getroffen, jucht der Erz: 
herzog VBergefjenheit feines Kummers in fteter Arbeit und einer unausgejeh- 
ten Thätigfeit, die ausschließlich dem Studium und der Durdführung 
militärischer Probleme gewidmet iſt. 

Erzherzog Albrecht ift unbeftreitbar eine der merfwürdigften Perſön— 
lichkeiten unferer Zeit. Eine außerordentlic)e Intelligenz, der ein wunder: 
bares Gedächtni zur Seite fteht, eine unermüdliche Thätigfeit, eine über: 
gewöhnliche militärische Befähigung, eine erprobte perjönliche Tapferkeit, 
eine Kühnheit und Hartnädigfeit, die fein Unglück beugen kann, Strenge im 
Dienfte, vollendete Liebenswürdigfeit aber in allem übrigen Verkehr — 
dies find die Eigenjchaften, welche ihm einen bejonderen Plab unter den 
modernen Kriegshelden anweilen. Seinem Baterlande mit jeltener Dinge: 
bung dienend, hat dieſer Prinz die Stellung, die er heute einnimmt, fich zu 
erobern gewußt durch jeine bejtändige Selbjtverlengnung, feine ausgezeid)- 
neten und zahlreichen Dienfte. Nicht immer waren ihm die Umſtände günftig; 
aber endlich lächelte ihm doch das Glück und die Siegerfrone ward ihm als 
Lohn feiner Ausdauer, feines Genies. Möge Oeſterreich noch lange diejer 
Prinz erhalten bleiben, auf deſſen Haupte gegemwärtig die Zukunft und der 
Ruhm der faiferlichen Waffen ruhen. 
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Erſler Abſchnill. 


Giorgio Antonio Marcheſe de Clerici 
von 1744 bis 1768. 


Das Regiment verdankt jein Bejtehen den heftigſten Erſchütte— 
rungen, die unjer gemeinjames Vaterland bedrohten, als nach dem Ableben 
Kaijer Karl VI. (20. Oftober 1740) troß der mit großen Opfern erfauften 
pragmatiihen Sanftion die meijten Staaten Europa's zu den Waffen 
griffen, um der jugendlichen Königin Maria Therefia ihr Erbe zu entreißen. 

Im Verlaufe diefer dDrangvollen Zeit erbot fid) Georg Marcheje Elerici 
zur Errichtung eines Mailänder National-Regimentes zu Fuß, und erhielt 
hiezu im Jänner 1744 die Allerhöchſte Rejolution mit dem Bemerfen, daß 
der neue Truppenförper den Stand von 2300 Köpfen anzunehmen habe. 
Georg Anton Marcheje Elerici zum Obriften und Kommandanten, bald auch 
zum Inhaber diefes Regimentes ernannt, war Grand von Spanien, Ritter 
des goldenen Vließes und der legte Abkömmling eines alten und reich begü- 
terten lombardijchen Gejchlechtes. 1715 in Mailand geboren, avancirte er 
1744 vom Obrift zum General-Feld-Wachtmeifter, wurde 1757 Feldmar- 
ſchall-Lieutenant, 1758 Feldzeugmeiſter und ftarb im Jahre 1768, nachdem 
er dem Staate jowohl vor dem Feinde, als aud) in diplomatischer Verwen— 
dung die wichtigiten Dienjte geleiftet und jeine Anhänglichkeit an das Aller- 
durdjlauchtigfte Erzhaus in verschiedenen Schlachten und Gefechten durd) 
mehr als eine Wunde mit feinem Blute bethätigt hatte. 

Noch im Entitehen, ward das Regiment ſchon im April verwendet, 
eine Meuterei der in kaiſerlichem Sold ftehenden Miquelets (leichte Truppen) 
zu unterdrüden. 

Die Errichtung machte unterdeifen gute Fortichritte und findet fich in 
älteren Aufzeichnungen die FFreigebigfeit erwähnt, mit der Obrift Marcheje 
Elerici dieje zu fürdern jtrebte. 

Die erfte Mufterung fand am 24. Auguft im Kaſtell zu Mailand jtatt; 
bei derjelben rüdte das Regiment mit 2 Grenadier- und 15 Fonfelier: 
Kompagnien und dem Stande von 1568 Mann aus. 
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Die Muſter-Liſte verzeichnet folgende Namen: 
Obriſt und Regiments-Kommandant: Giorgio Antonio Marcheſe de Elerici. 
Obriftlieutenant: Ascario Graf Eicogna. 
Obriftwachtmeister: Franz Andreas Baron von Valentiani. 
1. Grenadier-Kompagnie: Hauptmann: Francesco de Feretti. 
Oberlientenant : Leopold Baron von Seller. 
Unterlieutenant : Franz Anton von Schenfowib. 
2. Grenadier-Kompagnie: Hauptmann: Giuſeppe von Tofi. 
Oberlieutenant : Anton Berci. 
Unterlieutenant : Michael Golla. 
Leib-Kompagnie: Lieutenant quashauptmann : Karl Baron von Cordon. 
Fähnrich: Giovanni Antonio Omati. 
Obrijtlieutenant-Kompagnie: Lieutenant: Felice Marchefi. 
Fähnrich: Francesco Marcheje Garzia. 
Obriftwachtmeifter-Kompagnie: Lieutenant: Johann Emanuel de Guſſio. 
Fähnrih: Giuſeppe Antonio Valera. 
Drdinari =» Kompagnien : Hauptmann: Ferdinand Baron von Aichenbrod. 
Lieutenant: Johann Georg Köhler. 
Fähnrih: Hyacinto Vignati. 
Hauptmann: Joſef de Rivas. 
Lientenant: Thomas Baron Buttler. 
Fähnrih: Raimondo Cantu. 
Hauptmann: Joſef Andreas von Hofer. 
Wachtmeiſter-Lieutenant: Pontio de la Riviere. 
Fähnrich: Pietro Bertoldi. 
Hauptmann: Karl Graf Colloredo. 
Lieutenant: Johann Georg Koch. 
Fähnrich: Gaetano Gallarini. 
Hauptmann: Anton von Schlegern. 
Lieutenant: Pietro Macagni. 
Fähnrich: Giuſeppe Somazzi. 
Hauptmann: Natale Alfonſo d'Orofino. 
Lieutenant: Fortunato Allievi. 
Fähnrich: Gilberto Buzzi. 
Gauptmann: Franz Wenzel Baron Roſenheimb. 
Lieutenant: Fabio Mariscotti. 
Fähnrich: Giovanni Beſozzi. 
Hauptmann: Syrus Graf Fantoni. 
Lieutenant: Francesco Garoffolo. 
Fähnrich: Leonardo Vajardi. 


Errichtung des Regimentes. 19 


Hauptmann: Bompeo Marcheſe Strozsi. 

Lieutenant: Chriftof Bayerlein von Porphirio. 

Fähnrih: Raimund Graf Mayerle. 

Hauptmann: Gajpare Conte del Maino. 

Lieutenant: Joſef Linder. 

Fähnrih: Xaver. Magiftorres. 

Hauptmann: Francesco de Valvafori. 

Lieutenant: Francesco de Micale. 

Fähnrich: Giovanni Battijta Ferri. 

Hauptmann: Giovanni Arrigoni. 

Lieutenant: Joſef von Berenguer. 

Fähnrih: Dratio Bejozzi. 
Qua-Regiments-Quartiermeifter: Hauptmann: Franz Anton Maftnath. 
Dua-Auditor: Lieutenant: Dr. Bartolomeo Ferrari. 

Kaplan: Luigi del Re. 
Dua-Wactmeifter-Lienutenant: Peter Gerger. 
Proviantmeijter: Johann Adam Frey. 
Regimentsfeldicheer: Johannes Calvi. 

Damals war das „Regulament“ Kaiſer Karl VI. in Geltung, welches 
am 1. März 1737 janktionirt wurde. Diejes Reglement normirte vier Stabs- 
Kompagnien, deren Inhaber der wirkliche und zeitliche Obrift, dann der 
Obrijtlieutenant und Obriftwachtmeifter waren. Da nun Marchefe Elerici 
die beiden erſten Chargen in einer Perſon vereinte, jo wurde beim Regi— 
mente vorerjt um eine Stabs-Kompagnie weniger kreirt. 

Bon den Stabs-Kompagnien nannte man jene des Inhabers die Leib-, 
die übrigen die Obriftens-, die Obrijtlieutenants- und Obriftwachtmeifters- 
Kompagnie; diefe waren auc) die wirklichen Hauptleute derjelben und wurden 
im Kommando durc) die älteften Lieutenants vertreten, aus welchem Ge- 
brauche die jpäteren Kapitän-Lieutenants entjtanden find. 

Alle übrigen jogenannten Ordinari-Kompagnien führten die Namen 
ihrer Hauptleute und jede Kompagnie eine Fahne, jedes Bataillon außerdem 
noch deren zwei. 

Bon den Bataillonen wurde das erjte in analoger Weije Leib-, das 
zweite Obrift-, das dritte Obriftlieutenants-Bataillon, ein eventuelles viertes 
endlich Garnijons-Bataillon genannt, weit dasjelbe bei der Beorderung des 
Regimentes ins Feld die Bejtimmung hatte, im Lande zurüdzubleiben. 

Wie ſchon angedeutet, umfaßte der Stand der Feldregimenter zu jener 
Zeit 2 Grenadier-Kompagnien a 100 und 15 Fonjelier-Kompagnien a 140 
Mann — zufammen 2300 Köpfe. 
2 * 
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Bei Ausrüdungen rangirten die Kompagnien nad) dem Range ihrer 
Inhaber; die jeweilig älteften an den Flügeln, die jüngften in der Mitte — 
waren die Grenadier-Kompagnien anwejend, ftanden fie getheilt an beiden 
Flügeln. In taktiicher Hinficht bildete das Bataillon drei Divifionen, jede 
diefer zwei halbe Divifionen und teilten ſich letztere wieder in zwei Pelo— 
tons oder Züge. Die Grenadier-Kompagnien rangirten in drei, die übrigen 
in vier Glieder. Die Gliederdiftanz betrug bei Paraden drei Schritte, ein 
Mann von dem andern war aber einen Schritt entfernt. Zur Aufftellung en 
ordre de bataille wurden Reihen und Glieder gejchloffen. Die Eintheilung 
der Chargen richtete fi) wieder nach der Aufftellung en parade oder en 
ordre de bataille; bei erfterer ftanden Offiziere, Feldwebel und Spielleute 
vor, bei leßterer in und hinter der Front — die Korporale ftet3 auf den 
Flügeln der Pelotons. Bei Paraden fommandirte der Obriftwachtmeijter 
das ganze Regiment und war zu Pferde vor der Mitte desjelben; der Obrift 
und Obrijtlieutenant waren zu Fuß, erjterer auf dem Empfangs- lebterer 
am entgegengejebten Flügel. Der berittene Wachtmeifter- Lieutenant hielt 
fich an der Seite des Obriften auf, um dem Obriftwachtmeifter defien Befehle 
zu übermitteln. En ordre de bataille waren jelbjtverftändlich alle Stabs- 
Offiziere zu Pferd. 

Die Adjuftirung beſchränkte ſich auf gleichfürmige weiße Röcke, die bis 
an die Knie reichten; Beinkleider, Kamijols und Aufichläge konnten von 
einer: „denen beftellten Obriften beliebigen ‘Farbe fein“. ') Die Ausrüftung 
beftand 1. in einem Gewehr mit Steinſchloß, Bajonnet und bereits eijernem 
Ladftode; 2. in Patrontajche mit 40 Stüd Patronen, wobei 1'/.löthige 
Kugeln — jelbe wurde an einem handbreiten gelben Riemen von der linfen 
Schulter gegen die rechte Seite getragen; 3. Kalbfell-Tornifter, dieſer hing 
von der rechten Schulter gegen die Linke Seite. Außerdem hatte jeder Mann 
noch ein Pulverhorn, in welchem das Pulver für die Pfanne enthalten war. 
Die Offiziere endlich führten PBartifanen. 

Die Ergänzung erfolgte durch freie Werbung. Obrift Marcheſe Elerici, 
defien Name und Reichthum einen guten Klang in der Lombardie hatte, 
wurde hierbei vom dortigen Adel beſtens unterſtützt und trachtete erjterer 
auch durch Verleihung von Offiziersftellen dieſen für fi) zu gewinnen; 
während er andererjeits nicht unterließ, gediente faiferliche Offiziere zu acqui- 
tiven, die dem neuen Truppenförper durch ihre Kenntniffe und militäriſche 
Erfahrung den inneren Halt geben ſollten. 

Die Werbung, Aufſtellung, Bekleidung und Ausrüſtung ſowie Equi— 
pirung der Offiziere geſchah durchaus auf Koſten des Obriſt-Inhabers. 





) Authentiſche Daten über die Adjuſtirung find erft vom Jahre 1779 aufwärts 
zu finden. 
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Mit Februar 1744 trat das Negiment in den Bezug der Armee- 
gebühren. Diefen nad) erhielt monatlich) der Hauptmann 45 fl., der Lieute- 
nant 21 fl., der Fähnrich 18 fl., der Auditor und Secretarius 28 fl. 30 fr., 
der Kaplan 19 fl. 30 kr., der Wachtmeifter-Lieutenant 13 fl. 30 kr., der 
Negiments-TFeldicheerer 21 fl. und der Feldicheerer-Gejell 9 fl. 

Die tägliche Gebühr eines Feldwebels war 15 kr., der Führer erhielt 
8 kr., der Fourier 14 fr., der Korporal 8 fr., der Fourierichüg, Gefreiter 
und Gemeiner 5 fr., endlich der Spielmann 4 fr. 

Bald jollte fich auch Gelegenheit finden, in der diejer junge Körper 
jeine Tüchtigfeit vor dem Feinde erproben konnte. Wie eingangs erwähnt, 
jah ſich Dejterreich von Feinden umlagert. 

Preußen, wo Friedrich II. den Thron beftiegen und vor Begierde 
brannte, die Macht feines Haufes zu vergrößern, machte Anjprüche auf einige 
ſchleſiſche Fürſtenthümer. Mitten im Frieden ohne Kriegserflärung war ein 
preußiſches Heer in Schlefien eingebrochen, hatte fich nad) der Schlacht bei 
Mollwis (10. April 1741) dieſer Provinz bemächtigt und nad) der Schlacht 
von Chotuſitz (27. Mai 1742) deren Abtretung im Frieden von Breslau 
(11. Juni 1742) durchgejegt. 

Als aber im Jahre 1744 das Kriegsglüd gegen die übrigen Feinde 
ſich auf Seite Maria Thereſia's neigte, erichien Preußen gleichwohl wieder 
im Felde, aus Beſorgniß um Erhaltung der ungerechten Eroberung. 

Baierns Churfürft Karl Albrecht war in Defterreid) eingefallen, bis 
St. Pölten vorgedrungen, wandte ſich hierauf nadı Böhmen und eroberte im 
Berein mit den Sachſen Prag. 

In jolher Bedrängnif wandte fich die Königin Maria Therefia am 
11. September 1741 zu Preßburg an die Treue der Ungarn und erwedte 
in hell auflodernder Begeifterung den friegeriichen Sinn diejer Nation. 

Aber auch in den übrigen Staaten der Monarchie wurde eifrig zur 
Abwehr jo unerhörter Ungerechtigkeit gerüftet; jchwellende Heerhaufen 
drängten die Feinde zurüd, Feldmarſchall Khevenhüller eroberte Baiern und 
die faijerlihen Heere überjchritten den Rhein. 

Es würde zu weit führen, die herrlichen Großthaten zu verfolgen, 
wodurd es diejer hHochherzigen und muthigen Fürftin — die ınan bereits auf 
Ungarn, Unter-Defterreich, Kärnthen, Krain und die Steiermark zu bejchrän- 
fen vermeinte — gelang, den Beſitz der angeftammten Länder zu behaupten, 
und ihrem Gemahl dem Großherzoge Franz von Toscana 1745 die deutjche 
Kaijerfrone aufs Haupt zu ſetzen. 

Der Borwurf unjerer Darftellung bejchränft ſich nach diejer überficht- 
lichen Einleitung auf den Sriegsichauplag im Süden, wo es dem Negi- 
mente gegönnt war, thätigen Antheil an den Ereignifjen zu nehmen, 
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Spanien hatte in Italien Anfprüche auf die öfterreichiiche Erbichaft 
erhoben. Der König von Neapel war der Verbündete diejer Macht in ſolch' 
raubjüchtigem Beginnen; endlich glaubte auch Sardinien die Gelegenheit 
benügen zu jollen, um bei der erhofften großen Beute Antheile an fich zu 
reißen. 

Beim Ausbruch des Krieges führte der König von Neapel feine und 
Spaniens Truppen gegen die Lombardie, wurde aber, jobald ſich England für 
die Kaiſerin Maria Therefia erklärte, durch eine britiiche Flotte zum Rück— 
zuge genöthigt. 

Der Einfluß Englands, 200.000 Pfund Sterling Subfidien und die 
Abtretung einiger mailändiichen Grenzdiftrifte erfauften die Allianz des 
Königs von Sardinien, worauf die öfterreichijch-piemontefiichen Heere den 
Krieg ohne bejondere Entſcheidung fortjegten. 

Nach dem Traktate von Worms, in dem Defterreich neuerdings mit 
einigen Grenzbezirken die Hilfe Sardiniens bezahlte, erjchien auch Frankreich 
auf dem Kriegsichauplage und ließ durch; den Prinzen von Conti den jpani- 
chen Angriff auf Piemont unterftügen. 

Die franzöfiich-Tpanische Armee foreirte den Eingang durch) das Thal 
Stura und jchritt zur Belagerung der Feſtung Eoni. 

Um diefen Plat zu entjegen, entichloß fich der König Karl Emanuel, 
über Anvathen des k. öfterreichiichen Feldmarjchall-Lieutenants Pallavicini, 


"den Feind anzugreifen. 


Nach dem Einlangen von 8000 Mann Berjtärfungen — worunter 
auch dag Regiment Clerici, welches in größter Eile auf Wägen von 
Mailand dahin entjendet worden — brad) der König am 26. September mit 
45 Bataillonen, 31 Esfadronen und 2000 irregulären Warasdinern aus dem 
Lager von Saluzzo auf, langte am 29. bei Ronco an, von wo ben 30. der 
Vormarſch in Schlachtordnung gegen den Feind erfolgen jollte. Diejer zählte, 
nad; Rüdlaffung der Beobacdhjtungs- Truppen noch 35 Bataillone und 
55 Escadronen und hatte mit dem rechten Flügel auf der Anhöhe des ver- 
ſchanzten Klojters Madonna dell’ Olmo, mit dem linken an Caja bianca ge- 
lehnt, Stellung genommen. 

Des Königs Wille ging dahin, den Hauptangriff gegen den rechten 
Flügel des Feindes zu richten; wornad) er die Warasdiner und ſämmtliche 
Grenadiere am linken Flügel als Angriffs-Kolonnen formirte, die Infanterie 
in zwei Treffen, die Kavallerie zum Schutze des refüfirten rechten Flügels 
aufjtellte und vor feinem Zentrum 8 Geſchütze auffahren lie. 

Nach der Dispofition jollte der Angriff erit folgenden Tages um zwei 
Uhr Früh erfolgen, durch leichte Truppen eingeleitet werden und während 
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der linke Flügel zum Angriff überging, das Zentrum langjam folgen, wogegen 
der rechte Flügel unbeweglid) in jeiner durch vortheilhaftes Terrain geftügten 
Aufftellung zu verbleiben hätte. 

Wie der Zufall im Kriege oft die Dispofitionen vereitelt, jo auch hier; 
denn am 30. hatte fich der linke Flügel den Verſchanzungen zu jehr genähert 
und befand fich unter dem Feuer der feindlichen Gejchüge, während die 
übrigen Theile der Armee noch jehr entfernt waren. 

Die Warasdiner griffen ohne Befehl die feindlichen Verſchanzungen 
an — zurücgeichlagen, famen ihnen die Grenadiere zu Hilfe, doch aud) diefe 
mußten weichen. Beide zu unterjtüben, rücte num die Brigade Savoyen vor, 
wodurd, da auch die Spanier mit Macht vordrangen und die zweite Linie 
der allüirten Infanterie zur Verſtärkung herbeieilte, das Treffen bald allge: 
mein werden mußte. 

Das Regiment unter Führung feines Inhabers kämpfte mit Aus— 
zeichnung in diejer erjten feindlichen Affaire. 

Nachdem fünf Angriffe unter einem heftigen Geſchütz- und Klein— 
gewehrfeuer zurüdgewiejen, der Kampf durch ſechs Stunden gewüthet hatte, 
mußte die öfterreichiich-fardiniiche Armee mit einem Berluft von 1114 Todten 
und 1738 Verwundeten die Wahlitatt verlaffen, ſich mit dem Reſultate be- 
gnügend, noch während des Gefechtes Coni mit 1600 Mann verftärkt und 
wieder neu verproviantirt zu haben. 

Der König zog ſich nach diefem mörderischen Treffen nad Foſſano 
zurück, von wo er die weiteren Fortichritte der Belagerer beobachtete. 

Da es geglüct, die Feftung mit Mannfchaft und Munition reichlich zu 
verforgen, ein verjuchter Hauptiturm troß der im Lager angelangten Ber- 
jtärfung von 6000 Mann nicht gelang, anhaltende Regengüfje und ver- 
mehrte Krankheiten den Belagerungs-Truppen ſehr läftig wurden, hob der 
Prinz von Conti am 21. Oktober die Belagerung auf, wornach die franzö- 
fiichen Truppen in der Provence, die Spanier in Savoyen und Nizza die 
Winterquartiere nahmen. 

Im März 1745 bezifferte fi) der präfente Stand des Regimentes 
mit 2249 Mann; in Parma, Roveredo und Trient waren Werbpläße 
errichtet, um die vor dem Feinde ſich ergebenden Abgänge zu deden. 

Der Regiment3-Inhaber, zum General-Feld-Wachtmeifter ernannt, 
iibergab das Kommando des Regimentes an den zum Obriften beförderten 
Dbriftlientenant Ascario Grafen Cicogna. 

Das neu auflodernde Kriegsfeuer in Deutjchland, die Nothwendigfeit, 
vor Allem auf diefem Kriegsichauplage mit größter Macht aufzutreten, 
zwang zu einer Verminderung der öfterreichiichen Streitkräfte in Italien; 
wornad) die franzöfifch-fpanifche Armee wieder durch ihre Uebermacht die 
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Oberhand erlangte. Nebſt Neapel, das aus ſeiner erzwungenen Neutralität 
wieder herausgetreten, hatte ſich auch die Republik Genua mit den Feinden 
Oeſterreichs verbündet. 

Nachdem die Feinde ihre Vereinigung bewirkt, bemächtigten fie fich 
Tortona’s, Pavia's und jchienen einen Einfall in die Lombardie zu beabfic)- 
tigen, was den König von Sardinien veranlafte, den General Schulemburg 
mit dem öfterreichifchen Korps über Pieve del Cairo zur Dedung diefer 
Provinz zu entjenden. 

Die Trennung dieſer beiden Armeen war nicht jobald erfolgt, als der 
feindliche General Gages die Piemontejen angriff, die fi in ihrem Lager 
zwiſchen Montecaftello und Bafignana verjchanzt hatten, das ohnehin durch 
die Natur feſt, fich linfs an den Bo lehnte, zur Nechten und vor der Front 
durch den Tanaro gededt wurde und Hinter der Front gleihjam in den 
beiden Flanken durch Alejjandria und Valenza geſtützt jchien. 

Die franzöſiſch-ſpaniſche Armee juchte den feindlichen rechten Flügel 
bloß zu bejchäftigen, während der Uebergang über den Tanaro bei Baſignana 
foreirt und der König zum Rückzug auf Balenza und jpäter bis Caſale ge- 
nöthigt wurde. 

General Schulemburg hatte auf die erite Nachricht vom Herannahen 
des Feindes fich in Marſch gejegt um den König zu unterftügen, und hatte 
auch jchon den Po mit der Kavallerie und zwei Infanterie-Regimentern, die 
jogleich zum Angriff jchritten, paffirt, zog aber, als er jich von dem bereits 
eingetretenen Rüdzuge der Piemontejen überzeugte, auch jeine Truppen aus 
dem Gefechte, ging über den Bo zurüd und nad) Verbrennung der Brüde 
Fluß aufwärts bis Cajale, wo er fich mit dem Könige wieder in Verbindung 
jeßte. 

Bu Ende des Jahres wurde das Negiment nah Mantua verlegt 
und nahm jonad) feinen weiteren Antheil an den Ereignijfen in Italien. — 
Wir werden jedoch den Verlauf des dortigen Krieges umſomehr in gedräng- 
tem Zufammenhange weiter führen, als der Regiments-InhaberGeneral- 
Teld-Wachtmeifter Marcheje Elerici hiebei thätig mitwirkte und in dem 
Gefechte bei Novi auch ſchwer verwundet wurde. 

Den Oberbefehl über die öfterreichiichen Truppen hatte 1746 Feld— 
marjchall-Lieutenant Fürft Licchtenftein übernonmen, dem es mit Hilfe 
eingetroffener Verſtärkungen aus Deutichland wieder gelang, das Striegs- 
glück auf die Seite der Verbündeten zu neigen. 

Da ein Angriff auf das verſchanzte Lager des Feindes bei Piacenza 
nicht räthlich ſchien, beſchloß Fürſt Liechtenſtein durch Wegnahme der fejten 
Punkte Goſſolengo und Montechiaro die Gegner von der Kommunikation 
mit dem Meere und den Zufuhren von Genua abzujchneiden, wodurd) nad) 
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Verwirklichung diejer Abficht, ihr Lager auf der Seite der Ebene fich fürm- 
lich eingeſchloſſen gefunden hätte. 

Die feindlichen Generale jchritten nunmehr jelbjt zum Angriffe, der 
am 16. Juni in fieben Kolonnen vollführt, aber auf allen Punkten zurück— 
gewiejen wurde und wobei die franzöſiſch-ſpaniſche Armee 3320 Todte und 
4460 Berwundete einbüfte; während der Gefammtverluft der Sieger fid) 
auf nicht mehr ala auf 3200 Mann belief, 29 Fahnen und 18 Kanonen 
erbeutet wurden. 

Der franzöſiſch-ſpaniſchen Armee blieb nun feine andere Wahl, ala 
jich über Tortona und Gavi gegen Genua zurüczuziehen, wohin ihr die ver: 
einigte öfterreichijch-piemontefifche Armee folgte. Feldzeugmeifter Browne 
forcirte am 1. September die Bocchetta, wornad) am 4. September Genua 
fapitulirte. 

Nun beichlofjen die verbündeten den Einfall in die Provence; Browne 
überjchritt am 30. November den Bar und lagerte bei Cannes, als eine 
unerwartete Begebenheit die auf diefen Feldzug gelegten Hoffnungen ver: 
nichtete. 

Ein Volfsaufitand in Genua (5. Dezember) nöthigte den dajelbft 
fommandirenden General Marquis Botta zum Rückzug nad) Novi, wornad) 
dieſer ganze Küftenftrich von der Gährung ergriffen und jo die Operations- 
bafis der Armee gefährdet ward. 

Durch diefen Umstand begünftigt, ergriff das franzöſiſch-ſpaniſche 
Heer, das durch Verftärfungen auf 60.000 Mann gebracht worden war und 
über das der Marjchall Bellisle den Oberbefehl übernommen, wieder die 
DOffenfive, zwang Browne die Belagerung von Antibes aufzugeben und 
nöthigte die in der Flanke und im Rüden bedrohte auftro-jardinische Armee 
über den Bar (3. Februar) zurüdzugehen. 

Teldzeugmeifter Browne ging mit einem Theile der Armee über den 
Col di Tenda in die Lombardie zurüd, während die erneuerte Bezwingung 
Genua's dem Feldzeugmeijter Schulemburg mit einem abgejonderten Corps 
übertragen wurde, deſſen Bejtrebungen aber bei dem Vorrücken der franzö- 
ſiſch-ſpaniſchen Armee erfolglos blieben. 

Hierauf verjuchte noch einmal Feldzeugmeiſter Browne, die von den 
Franzoſen unter dem Herzog von Nichelieu vertheidigte Stadt Genua zu 
erobern; zu Anfang April 1747 rückte die Armee in zwei Colonnen von Borgo 
Val di Taro in das genuefiiche Gebiet. Die erite Colonne unter General 
Macquirenahmden Weg überdas Gebirge gegen San Pietro di Bara, während 
die zweite Colonne, welde der Regiments- Inhaber General-Feld- 
Wachtmeiſter Marcheje Elerici fommandirte, ich links gegen Spezzia 309. 
General Nädasdy jollte von der Bocchetta in das Thal Poljevera eindringen, 
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Inzwiſchen verlautete die Kunde von den zu Aachen geichlofienen 
Triedens-Präliminarien, denen auch Dejterreih am 25. Mai 1748 beitrat. 

In diefem Friedensichluffe wurde die Garantie der pragmatischen 
Sanftion neuerdings betätigt. Dejterreich trat für den Rückempfang der ver- 
(orenen Niederlande Barma, Piacenza und Guaftalla an den Infanten Don 
Philipp ab; aud) die Abtretung Schlejiens und der Grafichaft Glatz wurden 
in diefem Traftate erneuert erwähnt. 

Das Regiment hatte bereits zu Ende des Jahres 1746 in Mantua 
die Beitimmung nad) Ungarn erhalten und war im Jahre 1747 wirklich 
dahin abmarichirt — 12 Kompagnien wurden nad Ofen und 5 nach Sze- 
gedin verlegt. Bei der amı 20. November vorgenommenen Mufterung betrug 
der Stand 1402 Mann. 

Die Eintheilung der Stabs- und Ober:Offiziere ift aus Nachjtehendem 
zu erjehen: 

Obriſt und Negiments-Commandant: Ascario Graf von Cicogna. 
Obrijtlieutenant: Franz Andreas Baron von Valentiant. 
Obrift-Wachtmeifter: Ferdinand Freiherr von Aichenbrod. 
1. Grenadier-Kompagnie: Hauptmann: Francesco de Feretti. 
Oberlieutenant: Joſef von Berenguer. 
Lieutenant: Paul Adolf Groß. 
2. Grenadier-Kompagnie: Hauptmann: Giuſeppe von Tofi. 
Oberlieutenant: Leopold Baron von Keller. 
Lientenant: Johann Brunas. 
Leib-Kompagnie: Lieutenant qua-Hauptmann: Francesco de Micale. 
Fähnrich: Pietro Bertoldi. 
Obriſt-Kompagnie: Lieutenant: Felice Marcheſi. 
Fähnrich: Francesco Marcheſe Garzia. 
Obriſtlieutenant Kompagnie: Lieutenant: Johann Emanuel de Guſſio. 
Fähnrich: Giuſeppe Antonio Valera. 
Obriſtwachtmeiſter-Kompagnie: Lieutenant: Hyacinto Vignati. 
Fähnrich: Francesco Conte Bernardi. 
Ordinari-Kompagnien: Hauptmann: Joſef de Rivas. 
Lieutenant: Peter Gerger. 
Fähnrich: Raimondo Cantu. 
Hauptmann: Anton von Schlegern. 
Lieutenant: Johann Georg Köhler. 
Fähnrich: Johann von Büchl. 
Hauptmann: Natale Alfonſo d'Orofino. 
Lieutenant: Fortunato Allievi. 
Fähnrich: Gilberto Buzzi. 
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Syrus Graf Fantoni. 1747. 
Bietro Macagni. 

Anton Gilles. 

Pompeo Marcheje Strozzi. 
Sohann Georg Ko). 

Ardiri Tedeschi. 

Karl Baron Cordon. 
Giuſeppe Longhi. 

Gaetano Gallarini. 

Thomas Baron Buttler. 
Giovanni Antonio Omati. 
Franz Xaver Magiftorres. 
Francesco de Valvafori. 
Annibale Shurlati. 
Francesco Marcheje Palazzi. 
Karl von Knöffel. 

Francesco Garoffolo. 
Giovanni Boccchio. 

Andreas Lombardi. 

Pontio de la Riviere. 

Joſef Kaunig, 

vafat. _ 

Fabio Mariscotti, 

Giovanni Bon. 


Aggregirt: Hauptmann: Nicolo Garoffolo. 
Lieutenant: Giuſeppe Alberti. 
Mr Giuſeppe Rocca. 

Regiments-Quartiermeifter: Franz Anton Maftnath. 
Auditor: Johann Gottfried Walter. 
Kaplan : Luigi del Re. 
Wachtmeiſter-Lieutenant: Balthajar Behr. 
Proviarıtmeifter: Johann Drejcher. 
Regiments-Feldicheer: Johannes Ealvi. 

Trac) dem Aachener Frieden erichien im Jahre 1750 ein neues Regle- 
ment für die Infanterie, mit welchem der Stand eines Regiments auf 18 
Kompagnien und 2408 Köpfe erhöht wurde; hievon entfielen auf den Stab 
36, die Grenadier- und Stabs-Kompagnien je 100, die Ordinarisftompagnien 
je 136 Mann. Den Kompagnie- Chefs gebührten Yourier- Schügen; die 
übrigen Offiziere waren von den Pfeifern zu bedienen. 


. 1750. 


Dbriftlientenant 
Franz Andreas 


Baron von Balen- 


tiani wird Obrift 
und Regiments» 
stommanbant. 
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Im Jahre 1751 erfolgte die Beförderung des Obriſten Grafen 
Cicogna zum General-Feld-Wachtmeiſter; Obriſtlieutenant Franz Andreas 
Baron von Valentiani wurde an deſſen Stelle 1752 Obriſt und Regiments— 
Kommandant. Das Regiment ſtand im Banat, wo es im Juni 1753 zu 
Temesvär gemuſtert wurde. 

Wir können uns umſoweniger enthalten, aus der bezüglichen Muſter— 
liſte das vollſtändige Verzeichniß des Offiziers-Korps hier beizuſetzen, als 
wir bei dem drei Jahre ſpäter erfolgten Ausbruche des ſiebenjährigen Krieges 
eine ähnliche Eintheilung nicht beibringen können und es wohl größtentheils 
die folgenden Offiziere waren, die in dieſem denkwürdigen Kriege dem 
Ruhme des Regimentes neuen Glanz zu verſchaffen wußten. 

Obriſt und Regiments-Kommandant: Franz Andreas Baron von Valentiani. 
Obriſtlieutenant: Ferdinand Freiherr von Aſchenbrock. 
Obriſtwachtmeiſter: Francesco de Feretti. 
1. Grenadier-Kompagnie: Hauptmann: Giuſeppe de Toſi. 
Oberlieutenant: Leopold Baron von Keller. 
Unterlieutenant: Francesco Marcheſe Garzia. 
2. Grenadier-Kompagnie: Hauptmann: Pompeo Marcheſe Strozzi. 
Oberlieutenant: Joſef von Berenguer. 
Unterlieutenant: Ignaz Krallmayer. 
Leib-Kompagnie: Kapitän-Lieutenant: Francesco de Micale. 
Oberlieutenant: Fabio Mariscotti. 
Unterlieutenant: Paul Adolf Groß. 
Obriſt-Kompagnie: Kapitän-Lieutenant: Joſef de Brady. 
Oberlieutenant: Max d'Elvenich. 
Unterlieutenant: Giuſeppe Valera. 
Obriſtlieutenant-Kompagnie: Kapitän-Lieutenant: Johann Emanuel de Guſſio. 
Oberlieutenant: Hyacinto Vignati. 
Unterlieutenant: Karl Tedesco. 
Obriftwachtmeifter-Rompagnie: Kapitän-Lieutenant: Johann Georg Kod). 
Oberlieutenant: Felice Marcheſi. 
Unterlieutenant: Pietro Bertoldi. 
DOrdinari-Kompagnien: Hauptmann:. Thomas Iojef d'Opolsky. 
Oberlieutenant: Fortunato Allievi. 
Unterlieutenant: Johann Brunas. 
Hauptmann: Joſef de Nivas. 
Oberlieutenant: Annibale Shurlati. 
Unterlieutenant: Franz Corona. 
Hauptmann: Anton von Schlegern. 
Oberlieutenant: Giuſeppe Rocca. 


Friedensjahre. 


Unterlieutenant: 


Hauptmann: 


Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 


Hauptmann: 


Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 


Hauptmann: 


DOberlieutenant: 
Unterlieutenant: 


Hauptmann: 


Oberlieutenant: 
Unterlieutenant:: 


Hauptmann: 


Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 


Hauptmann: 


Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 


Hauptmann: 


Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 


Hauptmann: 


Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 


Hauptmann: 


Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 


29 
Johann Heininger. 1753. 
Natale Alfonjo d’Drofino. 
Pietro Macagni. 

Francesco Conte Bernardi. 
Syrus Graf Fantoni. 
Gabriel Marcheſe Garzia. 
Karl Anton Ayberti. 
Francesco de Valvaſori. 
Giovanni Antonio Omati. 
Francesco Marchefe Palaz;i. 
Thomas Baron Buttler. 
Beter Gerger. 

Xaver Sarburg. 

Gaetano Marquis Matha. 
Johann Georg Köhler. ° 
Johann de Saus. 

Karl von Knöffel. 

Raimund Cantu. 

Giovanni Bon. 

Andreas Lombardi. 

Pontio de fa Riviere. 

Joſef Kaunitz. 

Franz Baron Boul. 
Giuſeppe Alberti. 

Giovanni Boccchio. 

Ambros Conte Cravenna. 
Giuſeppe Longhi. 

Gaetano Gallarini. 


Fähnriche: Francesco Caccia, Giacomo de Spada, Francesco Traſſoni, 
Enrico Suardi, Giuſeppe Villaroel, Johann Treyel, Anton 
Conte Beſozzi, Francesco Superati. 

Regim ents-Quartiermeiſter: Franz Anton Maſtnath. 

Audito r und Secretarius: Domenico Tamburini. 


Kapları: Dr. Bincenz del Caſtro. 


Wachtrneijter-Lientenant: Balthajar Behr. 
Negiments-Chirurgus: Pietro Minonzio. 

Deſterreich hatte die Friedensjahre benügt, alle Staatsfräfte zu heben, Der ggg 
die Finanzen, das Heer und die wichtigeren Zweige der Adminiftration zu 17561763. 
ordnen. 
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1756. * Die Kaijerin Maria Therefia konnte den Berluft des geraubten 
Schleſiens nicht verjchmerzen, fie juchte die Allianz Frankreichs und erhielt 
fie. König Friedricd in Preußen war lüftern nad) dem Befige von Sachſen 
und der Laufig und dachte ihren Befiger auf Unkoſten Oeſterreichs durch 
Böhmen zu entichädigen. 

In diefer geipannten Lage führten Streitigkeiten der Franzojen und 
Engländer in Amerifa den Ausbruc des Strieges herbei, wornach durch 
fieben Jahre in allen Welttheilen und auf allen Meeren mit Erbitterung 
gekämpft wurde. 

Durch die Allianz Defterreichs mit Frankreich war das alte Bündniß 
mit Großbritannien gelöft. Diejes verbündete fi nun mit Preußen, dem 
fi) noch verichiedene norddeutſche Fürſten anfchlofien; wogegen auf der 
Seite Defterreichs nebjt Frankreich) noch Rußland, Churſachſen, Schweden 
und das deutjche Reich ftanden. 

König Friedrich war noch im tiefften Frieden in Sachſen eingefallen, 
hatte die jächfiichen Truppen im Lager von Pirna eingejchloffen und zur 
Kapitulation gezwungen, nachdem die vom Feldmarſchall Grafen Browne in 
Eile gefammelte und zum Entſatz herangeführte öfterreichiiche Armee bei 
Loboſitz (1. October 1756) geſchlagen worden. 

Das Regiment langte zu jpät in Böhmen an, um an dem erften 
Feldzuge noch theilnehmen zu können. | 

1757, Den Feldzug 1757 eröffnete König Friedrich) mit dem Einfalle in 
Böhmen, befiegte das öfterreichiiche Heer bei Prag (6. Mai), welche Stadt 
er jofort belagerte. 

Die Schladht von Kolin (18. Juni), in der Feldmarihall Graf Daun 
die preußiiche Armee bis zur Vernichtung jchlug, entriß dem König die 
Früchte der früheren Siege, zwang ihn die Belagerung von Prag aufzuheben 
und den Rückzug nad) Sachſen und in die Lauſitz anzutreten. 

Die öfterreichische Armee war bei ihrer weiteren Vorrückung gegen 
Görlitz auf das detachirte Korps des General-Lientenant Winterfeld geftoßen, 
der den jogenannten Holzberg bei Moyß beſetzt hatte. 

Treffen auf dem Während nun die Hauptarmee gegen Görlig demonftrirte, rückte 

ee General der Kavallerie Graf Nadasdy mit 18.000 Mann gegen den Holz- 
berg, wo er in zwei Treffen aufmarjchiren, durch 42 Grenadier-Kompagnien 
die Verfchanzungen erjtürmen und die Preußen über den Berg hinunter 
werfen ließ. 

Bergebens hatte General Ziethen die Sturm-Kolonne durch 35 
Schwadronen in der linken Flanke anzugreifen verfucht, die öfterreichiiche 
Kavallerie wies dieje Attaque zurüd. 
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Die Grenadiere waren nad dem heftigſten Widerftande in Verfol- 
gung der Preußen zu weit vorgedrungen, al3 letzteren General Winterfeld 
mit einigen Regimentern zu Hilfe fam und nun die erfchöpften Grenadiere 
arg ins Gedränge bradite. 

Auf beiden Seiten wurde mit unglaublicher Tapferkeit gefochten; 
General-Lieutenant Winterfeld blieb auf dem Plate. Da die Grenadiere 
num auch ihrerjeits Unterftügung erhielten, mußten die Preußen die Wahl- 
jtatt räumen. In diefem mörderiichen Treffen hatte der Regiments: 
Inhaber Feldmarſchall-Lieutenant Marchefe Elerici, der ſich jelbit das 
Kommando des linken Flügels erbeten, zum glücklichen Ausgange wejentlich 
beigetragen und war hiebei verwundet worden. 

Der Herzog von Lothringen drängte nunmehr die preußische Armee 
von Liegnig weg, bezog ein Lager bei Liffa, während die Preußen unweit 
Breslau hinter dem Lohefluffe fich verſchanzten. 

Die jcheinbare Unthätigfeit, in der beide Armeen in ihren Stellungen 
verblieben, hatte der öfterreichiiche Feldherr benützt, um durch den Feld— 
marjchall-Lieutenant Hadif mittelft eines fühnen Streifzuges Berlin brand- 
ſchatzen zu laffen und jo den Schreden vor den fiegreichen Waffen Defter- 
reichs bis vor die Thore der füniglichen Refidenz zu tragen. 

Gleichzeitig wurde dem General der Kavallerie Grafen Nädasdy die 
Einnahme der Feltung Schweidnig aufgetragen; bei welchem Anlafje wir 
auch dem Regimente begegnen, das zwiſchen Schönbronn und Zabersdorf 
lagerte. Am 27. Oftober wurden die Parallelen eröffnet, 14 Tage ſpäter 
mehrere Außenwerte mit Sturm genommen. 

Bei diefem Angriffe auf die beiden Sternſchanzen und die in deren 
Mitte befindliche Redoute erjtürmte Obrift Amadei von Niklas Ejterhäzy: 
Infanterie mit drei Grenadier-Kompagnien von Luzan, Elerici und einer 
ehurfürftlich-baierifchen, welchen als Unterjtügung ein Bataillon von Adam 
Batthyany folgte, die eine der beiden Sternichanzen, während die andere 
DObriftlieutenant Graf Rhedei des Haller’ihen Regiments ebenfalls mit drei 
Kompagnien von Elerici, Forgäch und einer aus baierischen Dieniten, 
angriff. Die Belagerten ließen Ylatterminen jpringen, und brachten durd) 
ein heftiges Geichüß: und Kleingewehrfeuer diefe Kolonne Anfangs zum 
Weichen, bis fie. durch ein Bataillon von Luzan unterftügt, von Neuem 
anjegten und troß des verheerenden Startätichenfeuers die Schanze 
nahmen '). 





1) In der diesfalld vom Obriften Amadei erftatteten Relation wird den dabei ver- 
mwendeten Grenabier-Rompagnien bezeugt, daß fie fich überhaupt jo tapfer und herzhaft 
verhalten, daß fich der genannte Obrift glücklich ſchätze, jolde Leute unter jeinem Kom- 
mando gehabt zu haben. 


1767, 


Sturm auf 
Schweid nitz. 


1757, 
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Sobald ſich das Nädasdy'ſche Korps mit der Hauptarmee vereinigt 
hatte, beihloß der Herzog von Lothringen nod vor der Rückkehr des 
Königs — der inzwijchen durch den Sieg bei Roßbach (5. November) ſich 
die franzöfiiche und Reichgarmee vom Halje geichafft — mit 60.000 Mann, 
die preußiiche 40.000 Mann ftarfe Armee anzugreifen und aus Schlefien 
gänzlich zu verdrängen. 


Die Leiftungen der andern Kolonne fchildert Obriftlieutenant Graf Rhedei: 

„Bei dieſer Attaque ift der gefammbten Generalität befannt, was vor Beſchwerlich— 
„feiten ich bey Invaſion diefer Sternfhange zu überjtehen gehabt, da nicht nur der Feynd 
„Jolche mit feinen ftandhaffteften Bataillonen defendirte, jondern auch bei näherer Herbey- 
„lofung nur Schritt vor Schritt die Ueberjchreitung ftreitig gemacht, zu geſchweigen des 
„entjeglichen Gartetichen » Canonen = Garcajjen » Mousquceten-, Bomben: und Grenaden: 
„Feuers, womit er mich ftatt ber Ergebung begrüßet: praetendire, daß die Glacien vor 
„diefen Fort am meiften mit Flatter-Minen untergraben waren, welche unaufhörlich 
„geipielet, und mid der Schutt davon gleich einem Erdbeben jo zu jagen verjchlungen 
„und bededt hat. Die finftere Nacht, der dicke fchwefelicht auffteigende Rauch, die bejagte 
„Ueberſchüttung und Lufftiprengung der Mannichaft hat zwar die Glieder deren nod 
„übrig lebenden Grenadiere in etwas zerftreuet, ich ließe mic aber auf denen Minen: 
„Hängen nicht irre machen, jondern habe vielmehr mit gelaßenen Gemüthe mein äußerjtes 
„angewendet, die annoch unterhabende Mannichaft zu encouragiren, die verirrten in die 
„Ordnung zu bringen und meiner Incumbenz weiter zu infiftiren, bannenhero meine 
„Standhaftigkeit auch bey denen Uebrigen jo vieles gewürket, daß ich zwiſchen Schutt 
„und Gräben mich der Höhe des Glacis und aller Aufenwerte bemeiftert, die fodern 
„Avant-Foßeen, obwohlen der Feynd mich mit Morgenfternen und Piquen ganz desperat 
„abzuweijen juchte, überftiege, gange Reihen Pallifaden und Spaniſche Reuter erbrochen, 
„die Stüde in Außenwerfen umgemwenbet, und beren Lavetten ruiniret, Wie zumahlen 
„aber dieſe Schange eime der feiteften nnd inprenableften ware, und jedennod das 
„innerfte Bollwerk und deßen ftarke Netrendyements, vor welchen gemauerte, weit tiefere 
„Graben ftunden, als die Sturmleitern lang genug waren, weiterd erobern wollte, jo 
„wurde hier in meiner Descente und Paßage dergeftallten gehindert, daß ich wegen Kürtze 
„derer Leitern, mit denen meiften Örenadiers in den Wallgang gepurgelt, und da bejon- 
„ders an deren dajelbftigen Werkern noch feine Breche geſchoßen ware, jo konnte nicht 
„mehr weiter vordringen, jondern mußte mich befriedigen und durch Grenaden-Werfung 
„in die Schange, den Feynd jo lange beängftigen, bis endlich durch alle drey Attaquen 
„die gängliche Uebergab’ der Stadt erfolget it.“ 

Unter den Oberoffizieren, die fich bei diefem Anlaß bejonders ausgezeichnet, wird 
Srenadier-Oberlieutenant Omati des Negimentes genannt, welcher, nachdem deſſen 
Hauptmann de Tofi todt geblieben: „nicht allein bejondere Bravour gezeigt und vor der 
Mannichaft vorausgeweſen, jondern aud durch Zuiprechen folche zur herzhaften Attaque 
animirt hatte.“ 

Hauptmann Giufeppe de Tofi, aus Mailand gebürtig, 49 Jahre alt, hatte ſchon 
bei Errichtung des Regimentes die 2. Örenadier-Kompagnie erhalten; dieſe verlich 
num der Inhaber dem fo würdigen Oberlieutenant Omati, der die Qualififation hiezu vor 
dem Feinde dargethan und wohlverdienterweije zum Hauptmann ernannt wurde. 
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Der Erfolg war aud) den öfterreihiichen Waffen günftig; die Preußen 
wurden in der Schlacht bei Breslau mit großen Verluften aus ihrer Stellung 
geworfen, der Brinz von Bevern jelbft gefangen, worauf Ziethen die Reſte 
der gejchlagenen Truppen feinem Könige zuführte. 

Das Nädasdy’sche Korps bildete in der Schladht den rechten Flügel, 
überjchritt als erfte Haupt-Kolonne bei Hartlieb, mit jämmtlichen Grena- 
dieren — hierunter auch jene des Regimentes — an der Tẽte, die Lohe 
und eroberte Kleinburg. 

Außer den Grenadieren hatte vom Regimente auhein Bataillon 
an dieſer bfutigen Schlacht Theil genommen, bei der Feldmarſchall— 
Lieutenant Elerici beim Sturme auf das ftarf verfchanzte und mit großer 
Tapferkeit vertheidigte Pilsnik fich befonders hervorgethan — hiebei aber 
auch wieder, und zwar ſchwer verwundet wurde. 

Breslau Fapitulirte; die Winterquartiere der Sieger in Schlefien 
Ihienen gefichert. Da in diefer äußerften Bedrängniß eilte der König 
herbei, um durch eine neue Schlacht die Lage zu jeinen Gunften zu ver: 
ändern. 

Die preußiiche Armee mochte bei 40.000 Mann betragen, während 
der Herzog von Lothringen über 66.000 Mann und 339 Geſchütze disponirte. 

Auf die Nachricht, daß der König in Neumarkt jtehe, wurde im öfter: 
reihiichen Hauptquartier die Stellung bei Nypern gewählt, um in jolcher 
den Angriff zu erwarten. 

Am Tage der Schlacht lehnte der rechte Flügel an dem Dorfe Nypern, 
hatte einen Wald, Teiche und Erdbrüche vor fi), die Mitte ftand Hinter 
Frobelwitz bis Leuthen und der linfe Flügel bis Sagſchütz. 

Das Nädasdy'ſche Korps machte einen Hafen von Sagſchütz bis 
Gohlen und hatte vor fic einen Berhau, den neu angefommene Reichs: 
truppen bejeßten. 

Um 5. Dezember rüdte das preußiſche Heer in vier Kolonnen über 
Borna an; die auf diefer Anhöhe geftandene leichte Kavallerie wurde bei 
einem ftarfen Nebel überrafcht und in Unordnung gegen den rechten Flügel 
zurückgeworfen, wornach der diefen fommandirende General der Kavallerie 
Lucheſi, fi bedroht glaubend, jo dringend um Unterftügung bitten ließ, daß 
der General en Chef ihm das Reſerve-Korps zujandte. 

Mittlerweile war aber der Hauptangriff des Königs gegen den linken 
Flügel gerichtet, die preußische Armee war Hinter den vor der öfterreichiichen 
Front gelegenen Anhöhen von Streihwis (auch Schrigwig), Lobetig und 
Radersdorf, welche zu befegen man unterlafjen hatte, immer mehr rechts 
gerückt und ging, unbemerkt bei Sagſchütz angelangt, plößlic zum An— 
griff über. 
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Die erft neu geworbenen NReichätruppen, welchen der erfte Angriff 
galt, räumten mit Verluft ihrer Gefhüte die Stellung; General Nädasdy 
juchte vergeblih; das Gefecht zum Stehen zu bringen. Nach Anfangs 
glücklichem Erfolge wird feine Kavallerie auf die eigene Infanterie zurück— 
geworfen und brachte auch diefe in Unordnung. 

Die Preußen ftanden der öfterreichifchen Armee in der linken Flanke, 
die auf der Anhöhe von Sagſchütz aufgeführten Kanonen enfilirten die zur 
Unterftüßung heraneilenden Regimenter. 

Die öſterreichiſchen Bataillone formirten ſich neuerdings in und Hinter 
Leuthen, zwei feindliche Angriffe auf diefen Ort werden mit der größten 
Tapferkeit zurüdgewiefen — doc ein dritter gelingt. Die Verwirrung 
und Unordnung in der Mitte ift groß, noch gelingt es einigen Regimentern, 
in dem von Gräben durchichnittenen Terrain ſich zu ordnen und eine dritte 
Stellung zu behaupten. Da macht der öfterreichiiche rechte Flügel eine 
Frontveränderung links und ftellt hiedurch den bisher unthätig bei 
Lobeting geftandenen preußifchen Linken Flügel die Flanke bloß, was der 
General Driefen fchnell benügte, indem er fi mit 50 Schwabronen auf die 
öfterreihifche Kavallerie warf, fie zurüddrängte, die noch immer uner- 
Ichütterte Infanterie im Rüden nahm und dadurd) die Schlacht entjchied. 

Die öfterreihiiche Armee ſammelte ſich anfänglich bei Breslau und 
zog fi dann in ftarfen Märjchen nad; Böhmen zurüd '). 

In Sclefien waren nad) dem Abzuge der Armee nur die Beſatzungen 
von Breslau, Schweidnig und Liegnig verblieben. 

Breslau wurde ſchon am 7. Dezember eingefchloffen und zur Ueber: 
gabe aufgefordert. Nach mehrtägiger Beſchießung und nachdem durch eine 
Bombe der Bulverthurm in die Luft gefchleudert und fohin der ganze Bul- 
bervorrath von 300 Fäſſern verloren ging, nebftbei in der Baftion eine 
Breiche von beiläufig 18 Klafter verurfacht wurde, auch an einen neuen Erjaß 
nicht zu denfen war, ergab ſich die aus 16.000 Mann beftehende Garnifon 
friegägefangen ?). 


1) Die Verlufte waren erheblih. Das Regiment verlor an diefem unheilvollen 
Tage, der bie Früchte fo vieler Siege vernichtete , als todt: Unterlieutenant de 
Hidy und 168 Mann ; als verwundet: Hauptmann Baron Boul, Hauptmann Omati und 
Hauptmann de Roda, Oberlieutenant Garzia; als gefangen und vermißt: Hauptmann 
Pompeo Marcheſe Strozzi, Fähnrich Tonera und 158 Dann vom Feldwebel abwärts. 

2) Unter bdiejer befanden fih vom NRegimente: bie Hauptleute Karl von 
Strozzi und Franz Mar d’Elvenih, Fähnricd Johann Rhode und 68 Mann vom Feld- 


webel an, welche theils Frank, theild verwundet nad) der Schlacht vom 5. Dezember nad) 
Breslau gelangt waren. 
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Das öfterreihiiche Hauptheer fantonirte größtentheils in der Um— 
gegend von Königgräß, um ſowohl einer Bedrohung Böhmens wie Mäh- 
rens, entgegentreten zu fünnen. 


Das Regiment finden wir im Jänner, ob des durch die früheren 
Verlufte auf 659 Köpfe herabgejchmolzenen effektiven Standes, in einem 
Bataillon und einer Grenadier-Kompagnie formirt, nad) der Ordre de 
bataille dem Feldzeugmeifter Grafen Harſch unterftellt, in der Umgegend 
von Horzinowec in enger Kantonirung. 

Der König hatte das während des Winters regelmäßig belagerte 
Schweidnit (16. April) mit Kapitulation genommen und über feinen Opera- 
tionsplan das größte Geheimniß zu bewahren geſucht. Die wahre Abficht 
des Königs zielte auf Mähren; plötzlich brad) er in dieje vom Kriege bisher 
verichont gewejene Provinz, wohin er den Weg über Neuftadt, Jägerndorf 
und Troppau genommen, und rüdte vor Olmütz. 

Sobald Feldmarjchall Daun, der nun den öfterreihiichen Oberbefehl 
führte, von den Bewegungen des Königs Kenntniß erhielt, ließ er Feld— 
marjchall-Lieutenant Loudon über Trautenau gegen Schlejien vorrüden, um 
den König von jeinen Operationsplan abzuziehen und bezog eine feite 
Stellung bei Stalic. 

Da dies jedoch feinen Erfolg hatte, entichloß ſich Daun, einem großen 
Gegner nad) Mähren zu folgen, der mittlerweile ein Lager bei Proßnitz 
bezogen hatte und deſſen Aufmerkſamkeit dahin ging, feine Verbindung mit 
Schlefien zu erhalten und den Defterreihern den Eintritt in die Olmütz 
umschließende Ebene zu wehren. Zu diefem Behufe ließ er Mähriſch-Neu— 
ftadt, Aſchmeritz und Smirfit beſetzen und die Feſtung derart einschließen, 
daß der rechte Flügel des Belagerungs-Korps fid) unterhalb Olmütz an die 
Marc) lehnte, während fich der linke oberhalb derjelben gegen Horfa aus: 
dehnte. 

Die öſterreichiſche Armee rückte langſam von Leutomiſchl gegen Ge— 
witſch vor und vollführte dann über Protiwanow in das Lager von Prödlitz 
und Eywanowitz einen Flankenmarſch, durch den Brünn und das Innere 
der Monarchie Deckung erhielt und der König gezwungen wurde, ſeine 
detachirten Truppen aus Neuſtadt zc. an ſich zu ziehen. 

Der öfterreichifche Oberbefehlshaber, im gerechtfertigten Bertrauen 
auf die Einficht und Tapferkeit des Feſtungs-Kommandanten Feldzeugmeifter 
Baron Marichall, war ohne Beforgnif für Olmütz, das er auch über Prerau 
dur eine Abtheilung verftärfen ließ. Er bezwedte, den König durd) 
Unterbrechung feiner Verbindungen zur Aufhebung der Belagerung zu 
nöthigen. Die Gelegenheit hiezu bot fi, als die Nachricht einlangte, daß 
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ein aus 4000 Wagen beſtehender Transport mit Munition und Lebens— 
mitteln ſich in Troppau verſammle, um der preußiſchen Armee zugeführt 
zu werden. 

Feldmarſchall-Lieutenant Loudon hatte in ſeiner Stellung bei Konitz 
mit den leichten Truppen bisher dem Feinde vielen Abbruch gethan, 
war auch einem gegen ihn geführten größeren Schlage mit Klugheit ausge- 
wichen; jet übertrug ihm der Feldmarſchall die Aufhebung dieſes 
Transporte, wozu er fich durch die nun offene Gegend von Müglitz über 
Neuftadt nad) Sternberg ziehen und die Ankunft des Transports an der 
Straße von Hof erwarten jollte. 

Auf der anderen Seite wurde General Szisfovik in der gleichen Ab: 
fiht in die Gebirge von Alt-Liebe dirigirt, der König aber durch Bewe— 
gungen bei der Hauptarmee zu dem Glauben an eine nahe Schlacht 
verleitet. 

Durch den Marſch Loudon's bejorgt gemacht, beorderte der König 
den General Ziethen, mit 5000 Mann dem Transport entgegen zu rüden. 

Bergebens, denn den vorzüglichen Dispofitionen des Yeldmarfchall- 
Lieutenants Loudon gelang es, den Transport am 28. Juni in dem Defilde 
von Bautjc und Alt-Liebe aufzuhalten und am 30., nachdem auch General 
Szisfovig jeine Stellung eingenommen, bei Domftadtl gänzlich zu zer- 
Iprengen. 

General Ziethen, der nun mit der vereinigten Esforte über 15.000 
Mann verfügte, wurde abgejchnitten und unter fteten Kämpfen nad) Trop- 
pau zurüdgedrängt; — von 4000 Wägen erreichten faum 200 das preu— 
ßiſche Lager. 

Nach diefem Koup erübrigte nur die eilige Aufhebung der Belagerung. 

Am 2. Juli trat der König den Rüdzug an, den er über Leutomifch! 
gegen Königgräß nahm, wohin Daun ihm folgte. 

Die unangreifbare Stellung der Defterreicher beivog den König endlich 
(4. Auguft) Böhmen gänzlich zu räumen. Nach dem Abzuge des Königs 
war die öfterreichische Armee über Zittau und Bauten in Sachſen einge: 
rüdt, während Erfterer feine Armee getheilt und perjönfic den Ruſſen 
entgegenrüdte, die er in der blutigen Schlacht bei Zorndorf (25. Auguft) 
zum Rüdzuge veranlaßte. 

Hierauf in Eilmärſchen fi nad) Sachſen wendend, juchte er ver- 
gebens den Feldmarſchall Daun zu einer Schlacht zu bringen, rüdte dann 
gegen Bauten, um ſich Schlefien zu nähern. 

Der öfterreichiiche Oberbefehlshaber, nunmehr in Gefahr, von feinen 
Magazinen in Zittau abgejchnitten zu werden, rüdte aus dem Lager von 
Stolpen in jenes bei Kittlig. 
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Der König, durch falſche, größtentheils abfichtlich verbreitete Gerüchte 
in dem Glauben gewiegt, daß Daun nad) Löbau zurüdgewichen, bezog am 
10. das Lager bei Hochkirchen, zu feiner Ueberraſchung die öfterreichiiche 
Armee auf den gegenüberliegenden Höhen von Kittlig in Schlachtordnung 
erblidend. Die Stellung der Preußen hatte rechts Hochkirchen als Stüß- 
punft, war im Zentrum durch die Dörfer Kuprig und Nieten gededt — 
gegen Rodewiß fortlaufend, um das preußifche Infanterie und Kavallerie 
in einem Hafen lagerte. Der linke Flügel war vom Zentrum durch ein 
Thal getrennt; zur Verbindung mit demfelben lagerten einige Wbtheilungen 
auf den Anhöhen Hinter Alt-Kodis. Das Dorf Lauffig vor der Front, 
die durch ein Thal von der öfterreichifchen Aufftellung geſchieden ſich fand, 
hielten Fußjäger feit. 

Dieſe Stellung, fühn unter den öfterreichiichen Kanonen, aber gegen 
den Rath feiner erfahrenften Generale genommen , rechtfertigte der König 
durch den vorausfichtlich fortgejeßten Rüdzug Daun’s; lud aber eben durch 
dieje jorglofe Sicherheit zu dem jo berühmt gewwordenen Ueberfalle ein, in 
dem Daun feinem königlichen Gegner in diefem Kriege die wiederholte Lehre 
einprägte, „den Feind nie gering zu achten“. 

Die öfterreichifche Armee lehnte ſich in drei Treffen, mit dem linfen 
Flügel beim Vorwerk Jauernif an das Hochfirchner Gebirge; das Zentrum 
zog ſich dann über Breitendorf gegen Spittel, der rechte Flügel bis Druſch— 
wig und Noſtitz. Der vor dem rechten Flügel gelegene Stromberg war 
durd) einige Grenadier-Bataillone gegen jeden Handſtreich gefichert. 

Das ausgejchiedene Korps des Prinzen Durlad) lagerte rechts rück— 
wärts der Haupt-Armee bei Reichenbach; FeldmarjchalleLieutenant Loudon 
richtete fich mit den leichten Truppen bei den Dörfern Rachlau und Winske 
ein, bejegte die dortigen Uebergänge und ftand jo der preußifchen Armee 
gleichjam in der Flanke. 

Das Lager des Königs lag auf zwei Plateaur, die durch tiefe, zum 
Theile fumpfige und mit Fleinen Teichen verjehene Thäler, ebenjo wie das 
auf einer Anhöhe gelegene Hochkirchen, ziemlich gejchügt waren; hatte aber 
den Nachtheil, nicht mur vom Stromberg, jondern auch von den übrigen 
durch die Defterreicher bejegten AUnhöhen eingefehen zu werden. Die größte 
Blöße für dasjelbe war jedoch in der Stellung Loudon's, der in den wal: 
digen Gebirgen defjen Flauke und Rüden bedrohen konnte. 

Die Möglichkeit diefer gededten Annäherung beftimmte die Angriffs: 
Dispofition, — nad) der des Feindes rechter Flügel bei Hochkirchen mit 
aller Macht angefallen, in der front demonftrirt und erjt nad) dem Gelingen 
des Hauptangriff3 aud) der Herzog von Arhemberg gegen den linken Flügel 
vorrüden jollte. 
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Prinz Durlad) hatte das Löbauer Waffer zu paffiren, den Stromberg 
zu bejegen und den Angriff des Herzogs von Arhemberg zu unterjtüßen. 
Der Angriff auf Hochkirchen erfolgte in drei Kolonnen; das Regiment 
war mit den vier Grenadier-Bataillonen des Obrift Browne und den Negi- 
mentern Hari, Alt-Colloredo, Starhemberg und Adam Batthyany in der 
dritten, unter dem die Infanterie befehligenden Feldmarjchall-Lieutenant 
Marquis D’Ayufe. Bei diefer Kolonne bildeten die Regimenter Joſef und 
Niklas Eszterhäzy die Mvantgarde, der jodann die Grenadiere, dag eigene 
Regiment und Harſch, als erjtes Treffen unter General-Major Hartenegg 
folgten. 

Die Truppen rüdten noch in der Nacht durch die im Gehölze vor- 
bereiteten Kolonnenwege an die ihnen zugewiejenen Punkte, während alle 
Mittel in Anwendung gelangten, den Feind in jeiner Sorglofigfeit zu 
erhalten. 

Ohne auch nur einer preußijchen Patrulle zu begegnen, waren die 
Kolonnen, nur einen Flintenihuß vom Feinde entfernt, zwifchen Winsfe 
und Sornfig eingetroffen. 

Der Glockenſchlag der fünften Stunde auf dem Kirchhofe von Hod)- 
firhen war das Signal zum allgemeinen Angriff. Die Regimenter Erzher- 
zog Karl und Niflas Eszterhäzy ftürzten fich, ohne einen Schuß zu thun, auf 
die preußischen Vorpoften, hoben fie auf; worauf die Kolonnen des Linken 
Flügels und das Korps Loudon im erften Anlaufe fich der Anhöhe von 
Hochkirchen, einer dort angelegten Batterie von 20 jchweren Kanonen und 
der Pofition von Steindörfel bemächtigten. Als der Tag zu grauen anfing, 
formirten fich die Bataillone mitten im preußifchen Lager, in dem eine gren- 
zenloje Verwirrung herrichte. 

Feldmarſchall Daun beſchloß nun fi) des Dorfes Hofkirchen zu 
bemächtigen, defjen Befit wieder durch die Einnahme des Kirchhofs 
bedingt war. . 

Der tapfere Obrift Baron Balentiani jeßte ſich an die Spite des Regi— 
mentes und drang troß des heftigen Kanonenfeners der Preußen, ftürmend 
vor; erft nad) der tapferften Gegenwehr gelang es, den vereinten Anftren- 
gungen des eigenen, jowie der fucceffive nachgefolgten Negimenter Adam 
Batthyany, Starhemberg, Alt:Colloredo, endlic auch D’Arberg, Los Rios 
und Kolowrath, fich des Dorfes zu bemeijtern. 

Wiederholt und ſelbſt unter perfönlicher Zeitung des Königs wurde 
das Dorf angegriffen, genommen und wieder verloren, bis es zuletzt den 
Deiterreichern verblieb. 

Diefen Refultaten am rechten Flügel gefellte fich bald die Kunde bei, 
daß aud) der Herzog von Arhemberg am linken preußischen Flügel Fort- 
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fchritte gemacht, die dortige große Redoute genommen und den Feind zurüd- 1758. 
gedrängt habe. 

Der Rüdzug des Königs erfolgte, unterjtüßt durch das foupirte 
Terrain verhältnigmäßig in guter Ordnung — die Sieger hatten 101 Ka— 
nonen, 28 Fahnen, 2 Ejtandarten, das Lager mit allen Zelten und den 
größten Theil des Gepädes erbeutet. Die Preußen verloren 9000, die 
Dejterreicher 7000 Mann '). 

Der König entriß dem Feldmarjchall theilweife die Früchte dieſes Pprittieutenaut 


Sieges, indem er jpäter die bei Würfchen lagernde öfterreichijche Armee in er aus 


und Regiments- 
Kommandant. 

ı) In ber vom Feldmarjhall Grafen Daun erftatteten Relation wirb der Tapfer- 
feit der Truppen alles Lob gejpendet : 

„Ohngeachtet de3 vom Feinde an beiden Seiten gemachten hartnädigen Wider— 
„tandes mußte folder doch endlich dem tapfer Angriff Euer k. f, Majeftät Infanterie 
„nachgeben und ſich zum Weichen bequemen, geftalten dieſe bloß, wie dort bei Hochlirchen 
„geichah, mit dem Säbel in der Fauft und aufgepflanzten Bajonneten, ohne Unterftägung 
„der Kanonen die feindlichen Reihen und Glieder durchbrach.“ 

An einer andern Stelle Heißt es: „Ich muß billig diejen Tag, welcher Euer f. f. 
„Majeftät Waffen fo glüdlich war, der Tapferkeit und Standhaftigfeit Euer f. f. Majeftät 
„Truppen, beſonders aber der Infanterie zurechnen.” In der Schilderung des Angriffs 
auf Hochkirchen ift jpeziell erwähnt: 

„Das Elericiihe Regiment litt bei diefer Gelegenheit jehr viel,“ 

In der That hatte das Regiment die von deſſen tapfern Obriften erbetene Ehre 
des erften Angriffes auf den Kirchhof, defien Mauern noch durch feine Brefche für den 
YUngriff vorbereitet waren und dad Verlangen der Mannſchaft, dieſes auszeichnende 
Vertrauen zu rechtfertigen, mit Berluften dargethan, wie ſolche jonft fein Regiment in 
diejer gleihmwohl blutigen Schlacht aufweifen fann. 

Das Regiment war förmlich vernichtet; aber die Erinnerung an biejen herr» 
lihen Tag wird in unjern Reihen fortleben. 


Todt blieben. . »... » 5 Dffiziere 67 Mann 
verwundet wurden. - . . » 13 ri 94 „ 
vermißt waren . » 2»... 1 B 147° „ 


was einen Totalverluft von 19 Offizieren 308 Mann ergibt. 

Bon den Offizieren waren: 

Obriftwachtmeifter von Galleani, Hauptmann Johann Karl Knöffel und de Roda, 
Oberlieutenant Peter Gerger und Unterlieutenant Vitale todt; Obrift Franz Baron 
Balentiani, Hauptmann Franz Baron Boul und Pietro Macagni, die Oberlieutenante: 
Giacomo de Spada, Raimondo Eantu, Gabriel Marcheſe Garzia und Joſef Kurz, die 
Unterlieutenante: Balmieri und Ceſare Botigelli, dann die Fähnriche: Domenico von Toſi, 
Giudotti, Grantis und Otty verwundet ; Unterlieutenant Girolamo Taverna war vermißt, 

Obriſt Graf Valentiani tödtlich verwundet, ftarb kurz darauf ; die Kaijerin hatte 
ihn zum Lohne feiner tapfern That zum General-Major und Reichs-Grafen ernannt, 
auch nod weitere Beförderungen im Regimente eintreten laffen, welde vom Hof- 
friegsrathe mittelft Zujchrift vom 5. Dezember 1758 bem Feldmarſchall Grafen Daun, wie 
folgt, mitgetheilt wurden ; 
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einigen Gewaltmärjchen umging, fi) fo den Weg nad) Schlefien öffnete und 
das belagerte Neiffe entjegte. Die öfterreichiiche Armee rüdte nun zwar in 
Sadjjen ein, ging aber nad) einem mißlungenen Verſuch auf Dresden, 
wieder nach Böhmen zurüc, wo die Winterquartiere bezogen wurden !). 


Im Frühjahre 1759 kantonirte die öfterreichifche Haupt-Armee in der 
Umgegend von Gitſchin, wo ſich das Haupt-Quartier befand. Feldmarjchall- 
Lieutenant Loudon beobachtete die Grenze und hatte Schaglar und Trau— 
tenau bejegt; General Beck fiherte die aus Schlefien nad) Böhmen führen- 
den Straßen und ftand zu diefem Zwecke bei Braunau und Wolic, wogegen 
Feldzeugmeifter Hari) die Straße nach Gap bei Nahod und Neuftadt 
bejegte. Gegen ben preußijchen General Fouquet hatte General Deville die 
Aufgabe Mähren zu deden; General Gemingen ftand bei Komotau und 
jollte die in Böhmen angelegten Magazine fichern. 

Gegen dieje richtete fic des Königs Abficht, um hiedurch zu beträcht- - 
lien Detachirungen zu veranlaffen und den Einbruch in Böhmen zu 
erleichtern. 


Während nun Feldmarichall-Lieutenant Deville derlei Verſuche des 
bedeutend verjtärften General-Lieutenant Fouquet auf Mähren durch gute 


„Hoch- und Wohlgeborner Graf, 
„Sonbers Hochgeehrter Herr! 

„Demnady Ihre f. k. Apoftoliiche Majeftät den bei dem Elericiihen Regi— 
„mente ftehenden Herrn Obriftlieutenant von Feretti vermög des unter Allerhöchſter 
„Signatur ausgefertigten Patents zu Dero k. f. Obriften Allergnädigft zu ernennen und 
„ihm das, durch weitere Beförderung des Herrn Obriften Conte Balentiani erledigte 
„Kommando jegt erwähnten Regiments mit Verleihung der fraft eingeführter Norma 
„auf die Obriften- und NRegiments-Kommandanten-Stelle gebührenden, in dem Regi— 
„mente zu beziehen habenden Verpflegung anzuvertrauen, jofort anftatt jeiner zum 
„wirklichen Obriftlieutenant den dermaligen erften Obriftwachtmeifter Marchefe Strozzi 
„zu beftellen, dann in die andurch vacant werdende zweite Obriftwachtmeijters-Stelle des 
„nämlichen Regiments beftellten Hauptmann Grafen Fantoni mit der darauf ausgemefje- 
„nen Gebühr einzujegen geruht Haben, Alſo erinnern wir joldes dem Herrn Feldmar— 
„Ichallen zur gefälligen Wiſſenſchaft und weitern Direltion. 

Johann d. Harrach m. p. 
Neipperg m. p. 
Ad mandatum Saerae Caes. Regiae Apostolicae Majestatis 
Consilio Bellico G. Traunpaur.“ 

1) Es jcheint, daß das Regiment nah den legten Berluften bei Hochkirchen, 
wie gejagt, beinahe vernichtet, theilweiie zur Neorganifirung nad) dem Banate verlegt 
wurde; denn es geht aus einer vom Obriften de Feretti unterfertigten Ausmarſch-Tabelle 
hervor, daß ein Bataillon am 30. Jänner 1759 aus den Stationen Temesvar und Eſſeg 
zur operirenden Armee abrüdte, wo wir dad Regiment in ber Ordre de bataille vom 
15. März mit zwei Grenadier-Rompagnien und zwei Bataillonen wieder finden. 
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Vorkehrungen zu vereiteln wußte, war Feldmarjchall-Lientenant Gemingen 
in Böhmen minder glüclich. 

Am 15. April waren Prinz Heinrich über Peterswalde und General 
Hülſen über Basberg dort eingebrochen und hatten die bedeutenden Maga 
zine in Budin, Saaz, Komotau und anderen Orten vernichtet; übrigens ließ 
Feldmarjchall Graf Daun fich Hiedurch zu einer Schwächung der Haupt- 
Armee nicht verleiten, jondern bezog Anfangs Mai hinter der Elbe, zwiſchen 
Schurz und Jaromierz, ein feſtes Lager. 

Der König bildete für diejen Feldzug drei Haupt-Armeen, von denen 
er den Ober-Befehl über die der öfterreichischen Haupt-Armee gegenüber- 
ftehende ſich ſelbſt vorbehielt, jene in Sachſen Prinz Heinrich) und die in 
Pommern Graf Dohna befehligte. 

Um zu Gunjten der Borrüdung der Ruffen an der Ober eine Diver: 
fion zu machen, rüdte die Haupt-Armee in die Oberlaufig nach Marklifja 
vor; gegen Sachjen durch die Generale Hadif, Gemingen und Vehla bei 
Löbau, Görlig und Rottenburg, gegen Schlefien durch Feldmarjchall-Lieu- 
tenant Zoudon in der Flanke gededt. 

Nachdem die Ruſſen den preußifchen General Wedel bei Züllihau 
gejchlagen und Feldmarjchall-Lieutenant Loudon troß der Anjtrengungen der 
Gegner ſich mit ihnen vereinigt hatte, bereitete fi) der König — der per- 
ſönlich an die Oder geeilt war — vor, die Allüirten anzugreifen. Ein 
entjcheidender Schlag follte erfolgen, die Ruſſen nicht nur gejchlagen, jie 
follten vernichtet werden. Das Schidjal entjchied jedoch anders. 

Nach anfänglich günftigen Erfolgen gegen die Ruſſen wußte Loudon, 
der mit dem öfterreichifchen Korps bis dahin en reserve gejtanden, durch 
geniale Vorausſicht und vorzüglichen taktiichen Ueberblid dem König in der 
jo blutigen Schlacht bei Kunnersdorf (12. Auguft) den Siegeslorbeer wieder 
zu entwinden. 

So eine Niederlage hatte der König noch nie erfahren; nad) feinem 
eigenen Gejtändniß fonnte er am Tage nad) der Schlacht von 48.000 Dann 
nicht mehr 3000 zufammenraffen. Er Elagte, „daß Alles fliehe und er nicht mehr 
Herr feiner Leute jei”, — 172 Kanonen, 28 Fahnen und Ejtandarten waren 
die Trophäen der Sieger, die aber diefen Schlag nicht genug auszubeuten 
verjtanden; woran jedoch; gewiß nicht der feurige heldenfühne Loudon die 
Schuld trägt, der fich auch bald darauf im Unmuthe über die Unthätigkeit der 
Rufen von diefen trennte. Während dies bei den Ruſſen vorging, war die 
öfterreichiiche Haupt-Armee über Lauban nad) Priebus gerüdt und nahm 
ipäter Stellung bei Sorau; das Regiment hatte die Eintheilung im 
Rejerve-Korps, die zwei Grenadier-Kompagnien (150 Mann) in der Bri- 
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gade des General-TFeld-Wachtmeifters Szisfovig, die zwei Foufelier-Batail- 
lone (1781 Mann) in jener des General-Feld-Wachtmeifters Hartenegg. 

Die Reichs-Armee hatte unterdeffen Dresden eingenommen, wo aud) 
Feldmarſchall Graf Daun am 29. September anlangte, nachdem er durch 
jtrategifche Bewegungen die Vereinigung des Königs mit dem Prinzen Hein- 
rich zu verhindern getrachtet. 

Nachdem auch der Verſuch den Prinzen Heinrich einzufchließen, fehl- 
ſchlug, der König nad) dem Rückzuge der Rufen nad) Polen feine Aufmerf- 
jamfeit wieder Sachſen zumwendete, nahm die öfterreichifche Armee anfänglich) 
bei Wilsdorf und fpäter Hinter dem Plauifchen Grunde, zur Dedung 
Dresdens Stellung. 

Nun ließ der König den General Finf bis Dipoldiswalde und 
Maren im Rüden der öfterreichiichen Armee vorrüden, gegen welde 
Bedrohung feiner Dperationsbafis der Feldmarjchall das Reſerve-Korps 
unter TFeldzeugmeifter Baron Sincere die Höhen zwiſchen Nipgen und 
Hainchen und das Defilde bei Pöſendorf bejegte, durch welches die Straße 
von Dipoldiswalde nach Dresden führt. 

General Fink verließ Dipoldiswalde und konzentrirte fein Korps bei 
Maren; der Feldmarſchall wurde Hiedurch zu dem Entſchluß gebracht, Die 
Kühnheit diefes Generals zu beftrafen. Am 19. November rücdte das Rejerve- 
Korps nad) Dipoldiswalde, ein Korps der Reichgarmee unter Prinz Stol- 
berg nad) Burfardswalde. Am 20. erfolgte der Angriff auf die Stellung 
bei Maren, wobei die Grenadier-Brigade Szisfovig die Avantgarde bildete; 
diejer folgte das Korps in vier Kolonnen, von denen die an den Flanken 
durch Kavallerie gebildet waren. Das Regiment war in der erſten Infan— 
terie-lolonne unter Feldmarjchall-Lieutenant Marquis D’Ayufe eingetheilt 
und unterjtügte die von der Grenadier-Brigade Szisfovig gegen den linken 
preußiichen Flügel ausgeführten Angriffe, die den Feind von Stellung zu 
Stellung trieben und ihn auch aus Maren delogirten. 

Die Grenadiere bewiefen hiebei die diefer Truppe innewohnende ent- 
ſcheidende Tapferkeit, der der Gegner nirgends Stand halten konnte. 

Indefjen näherte ſich General Brentano, der auf der Straße von 
Pirna gejtanden, über Nohrsdorf den Preußen in der Flanke, die durch einen 
legten vereinten Angriff aud) von den Höhen hinter Maren geworfen und 
bis Falkenhein und Bloſchwitz gedrängt wurden. 

Bon allen Seiten eingejchloffen und in der Voraugficht, am nächiten 
Morgen neuerdings angegriffen zu werden, erübrigte dem General Fink 
fein anderer Ausweg, als ſich mit feinem ganzen Korps zu ergeben '). 


1) 9 Generale, 491 Ober-Dffiziere und bei 12,000 Mann vom Feldwebel abwärts 
wurden friegsgefangen, 24 Eſtandarten, 96 Fahnen und 70 Kanonen erbeutet, 
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Der König von Preußen hatte zwar verjucht, den General Fink aus 1759. 
jeiner gefährlichen Lage zu ziehen, die gejendete Hilfe fam aber zu fpät. 

Die beiden Armeen beharrten unverrüdt in ihren Stellungen bei Wils— 
druf und im Plauiſchen Grunde; die Truppen blieben fogar troß des ftrengen 
Winters bis zu Ende des Jahres im Lager. 

Das Regiment jammt den Grenadieren rücte dann in enge Kan- 
tonirungen bei Dipoldiswalde und wurden der Stab und zwei Kompagnien 
in Nentmansdorf, je drei Kompagnien in Borna, Friedrichswalde und Otten— 
dorf, dann zwei Kompagnien in Ober- ımd Nieder-Seydewig und in Zehifta 
untergebrad)t. 

Nach Aufzeichnungen aus jener Zeit war die Unterfunft derart 
beichaffen, daß die meiften Häufer mit 6 und 8 Mann belegt werden mußten; 
die Häusler waren meift in fehr jchlechten Umftänden und einige jogar 
Bettler — Holz mußten die Bauern mit Bewilligung aus den Staatsforjten 
beiichaffen. 

Der fomplete Stand des Regimentes zu zwei Bataillonen und zwei 1760, 
Grenadier-Kompagnien jollte damals 1880 Mann betragen; die Stand- und 
Dienfttabelle weilt mit Ende Jänner 1760 einen Effectivftand von 1485 
Köpfen und nur 403 Mann dienjtbar aus. Es jcheint, daß das Siſtem der 
freien Werbung dem Regimente nicht immer für die großen Berlufte den 
nöthigen Erjaß zuführte und finden wir dasſelbe oft jo zufammengejchmolzen, 
daß es in der Gefechtälinie nur in ein Bataillon formirt feinen Platz einnahm. 

Im März 1760 wurde bei den im Felde ftehenden Bataillonen zu 
Sächſiſch-Zinnwalde die Mufterung abgehalten. Wir entnehmen der bezüg: 
lihen Mufterlifte: 

DObrift und Regiments:Kommandant: Francesco de Feretti: 

Erjter Obriftwachtmeifter: Joſef Baron de Brady. 

Zweiter Obriftwachtmeifter: Syrus Graf Fantoni. 

1. Grenadier-Kompagnie: Hauptmann: Franz Mar D’Elvenid). 
Oberlieutenant: Francesco Maria Conti. 
Unterlieutenant: Cejare Bottigelli. 

2. Grenadier-Kompagnie: Hauptmann: Antonio Omati. 
Oberlieutenant: Giacomo de Spaba. 
Unterlieutenant: Mathias Douani. 


Der Berluft der öfterreihiichen Armee betrug an Todten und Verwundeten 934 
Mann. Unter jenen, die fich bei diefer Gelegenheit bejonders hervorgethan, wird vom 
Seneral-Feld-Wadtmeifter Szisfovig der Major de Brady des Negimentes genannt, 
der die Grenadier-Rompagnien mit Muth und Einficht zum Sturme führte, 

Joſef Baron de Brady war ein Jrländer, zu Dublin 1714 geboren, jeit 1737 in 
faijerfichen Dienften, wurde 1771 Obriftlieutenant und Kommandant von Deva, 
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Leib-Kompagnie: Kapitän-Lieutenant: Joſef Berenguer. 
Unterlieutenant: Pietro Rofii. 
Fähnrich: Giuſeppe Arcelli. 
Obriſt-Kompagnie: Kapitän-Lieutenant: Raimondo Cantu. 
Oberlieutenant: Syrus Martinazzi. 
Unterlieutenant: Johann Regibus. 
Fähnrich: Antonio Rainone. 
Aggregirte Obriſtlieutenant-Kompagnie: 
Kapitän-Lieutenant: Johann de Saus. 
Oberlieutenant: Filipp Ferri. 
Fähnrich: Anton Fleiſcher. 
1. Obriftwachtmeifter-Rompagnie: 
Kapitän-Lieutenant: Francesco Marcheſe PBalazzi. 


Oberlieutenant: Giovanni Angelotti. 
Unterlieutenant: Joſef Vitale Echinger. 
Fähnrich: Angelo Goldaniga. 


2. Obriſtwachtmeiſter-Kompagnie: Kapitän-Lieutenant: Gabriel de Garzia. 


Oberlieutenant: Karl Ayberti. 


Unterlieutenant: 
Fähnrich: 
Ordinari-Kompagnien: Hauptmann: 


Pietro Piccaluga. 
Vittore Beſozzi. 
Gaetano Marquis Matha. 


Oberlieutenant: Girolamo Taverna. 
Unterlieutenant: Otktavian Graſſi. 
Fähnrich: Battiſta Buſacarini. 
Hauptmann: Johann Georg Koch. 
Oberlieutenant: Pietro Bertoldi. 
Unterlieutenant: Anton Graf Pernigotti. 
Fähnrich: Joſef Paſetta. 
Hauptmann: Franz Baron Boul. 
Oberlieutenant: Chriſtof Rhode. 
Unterlieutenant: Joſef Graf Visconti. 
Fähnrich: Franz de Ocheda. 
Hauptmann: Ambros Conte Eravenna. 
Oberlieutenant: Giuſeppe Fiumagalli. 
Unterlieutenant: Nikolaus Graf Attems. 
Fähnrich: Giuſeppe Novatti. 
Hauptmann: Antonio Graf Beſozzi. 
Oberlieutenant: Giuſeppe Rocca. 
Unterlieutenant: Franz Graf Ferreri. 


Fähnrich: 


Francesco Conte Canaridi. 
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Hauptmann: Joſef Graf Mefferatti. 
Oberlieutenant: Albin Graf Pagnol. 
Unterlieutenant: Angelo Billani. 
Fähnrich: Johann Ranner. 
Hauptmann: Anton Maſtnath. 
Oberlieutenant: Joſef Kaunitz. 
Unterlieutenant: Giuſeppe Graf Puſterla. 
Fähnrich: Johann de Matheo. 
Aggregirt: Obriſtlieutenant: Antonio de Lombardi. 
Hauptmann: Antonio Domenico Brambilla. 
Francesco Marcheſe Garzia. 
Die Muſterung des dritten Bataillons fand in dieſem Jahre im 
Monat Mai im Kaſtell zu Mailand ſtatt: 
Obriftlieutenant: Pompeo Marcheje Strozzi. 
Obriftlieutenant-Kompagnie: Kapitän-Lieutenant: Hyacinto Vignati. 
Oberlieutenant: Joſef Kurz. 
Unterlieutenant: Telice Graf Saccego. 


Fähnrich: Karl Conte Bordini. 
Hauptmann: Francesco de Micale. 
Oberlieutenant: Francesco Fraſſoni. 
Unterlieutenant: Karl de Saus. 
Fähnrich: Joſef Cigno. 


Hauptmann: Johann Emanuel de Guſſio. 
Oberlieutenant: Giufeppe Alberti. 
Unterlieutenant: Pietro Molina. 


Fähnrich: Joſef Karraſch. 


Hauptmann: Ferdinand Rudolf von Wolf. 


Oberlieutenant: Francesco Caccia. 
Unterlieutenant: Giovanni Chinaſi. 
Fähnrich: Tullio Don Bellizari. 
Hauptmann: Pontio de la Nivitre. 
DOberlieutenant: Gaetano Gallarini. 
Unterlieutenant: Dominik bon Toft. 
Fähnrich: Joſef Mar Zanoth. 
Hauptmann: Pietro Graf Verri. 
Oberlieutenant: Johann Treyel. 
Unterlieutenant: Ceſare Bonanomi. 
Anfangs dem von der Haupt-Armee dependirenden Korps des Feld— 
marſchall⸗Lieutenant Grafen Lascy zugewieſen, das die Aufgabe hatte, am 
rechten Elbe-Ufer zu operiren, erhielt da8 Regiment im Mai die Beftim- 
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mung nad) Dresden, wo es am 11. Mai zurAblöfung desRegimentes Salm 
eintraf. 

Die Haupt-Armee rüdte Anfangs Juni in das Lager bei Dresden. 
Bon den detadhirten Korps griff Feldmarfchall-Lieutenant Loudon am 
23. Juni den zur Dedung Schlefiens bei Landshut aufgeftellten General: 
Lieutenant Fouquet an und nahm ihn mit dem größten Theil feiner Truppen 
gefangen, wornach er noch die Feſtung Glaß eroberte. 

Der König war am 14. Juni über die Elbe gegangen, dann in der 
Richtung gegen Schlefien aufgebrochen, wohin ihm Feldmarſchall Daun vor: 
aneilte. Meberjegte am 6. Juli bei Niedergurfe plöglich dieSpree, manövrirte 
gegen Feldmarjchall-Lieutenant Lascy, der ohne eine Blöße zu geben, der 
Uebermacht geſchickt auswich und ſich durch Dresden nad) Groß-Sedlik 
zurückzog; wornach die preußiſche Armee bei Kaditz neuerdings die Elbe 
paſſirte und Dresden einſchloß. 

In dieſer Stadt befehligte der Feldzeugmeiſter Graf Macquire; die 
Beſatzung beſtand aus 24 Bataillonen und 16Grenadier-Kompagnien in der 
Stärfe von 13.910 Mann, worin das Regiment mit 772 Dienftbaren 
vertreten war. 


Bon den Preußen wurden alle Anftalten zur Belagerung getroffen und 
alsbald mit der Beſchießung der Stadt begonnen. 


Obrift Graf Zettwig, der mit leichten Truppen, Kroaten und Hußaren 
außerhalb der Pirna'ſchen Vorſtadt jtand, war jchon früher in dieſe zurüd- 
gedrängt worden, wornad) der Stadt-Kommandant die Räumung diejer nicht 
zu vertheidigenden Vorftadt und die Konzentrirung der Truppen in der Stadt 
beichloß. 

Bei Beſetzung der verjchiedenen Rayons erhielt das Regiment die 
Eintheilung in die Alt-Stadt; ſämmtliche Grenadier-Kompagnien blieben en 
reserve. Feldmarjchall Daun eilte auf die Nachricht ſolcher Bedrohung der 
ſächſiſchen Hauptjtadt, von Schlefien wieder nah) Sachſen und traf am 
19. Juli in Weißig ein. 

Die Stadt war von allen Seiten eingejchlofjen. Die preußiiche Armee 
lagerte zwifchen Seidnit und Blajewig in und neben den großen Gärten, 
hatte Dölgfchen bejegt und die Vorpoften auf dem linken Elbe-Ufer über 
Leibnitz und Lökwitz vorgejchoben. 

Das rechte Elbe-Ufer beſetzte der Herzog von Holftein, mit dem rechten 
Flügel bei Pieſchen und Trachau an die Elbe gelehnt, während der linke ſich 
gegen die Haide ausdehnte; er jollte die Neuftadt einjchließen und ließ mit 
einigen Bataillonen und mehreren Schwadronen beim weißen Hirjchen 
Stellung nehmen. 
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Um die Verbindung mit der Stadt herzuftellen, hatte General Ried 
am 13, und 16. Angriffe gegen die Anhöhe vom weißen Hirichen verjucht, 
an legterem Tage auch vorübergehend die Kommunikation mit der Stadt 
eröffnet, war aber von dem verftärften Gegner wieder zurüdgedrängt worden. 

Mit glüdlicherem Erfolg wurde der Angriff am 19. erneuert; General 
Ried bemächtigte fich der feindlichen Poſten beim weißen Hirfchen und dem 
Dorfe Loſchwitz, und drängte, unterjtügt durch einen Ausfall der Beſatzung 
aus der Neuftadt, die dort geftandenen Truppen zu dem Gros des feindlichen 
Korps, das noch in der Nacht ſich mittelft der Brüde bei Uebigen auf das 
linke Elbe-Ufer zurüdzog. 

Der König bot Alles auf, ſich nur ſchnell der Stadt zu bemächtigen, 
um nicht durch Daun zur Aufhebung der Belagernng gezwungen zu werden. 

Am 19. mit Anbruch des Morgens wurde ein heftiges Bombardement 
gegen die Stadt eröffnet; in den abgebrannten Vorſtädten waren Batterien 
angelegt, aus denen glühende Kugeln die Stadt überſchütteten. Das Feuer 
in der Stadt nahm ſo überhand, daß es nicht mehr gelöſcht werden konnte. 

Ein Ausfall, den Obriſt Amadei mit 5 Grenadier-Kompagnien und 
500 Freiwilligen unternahm, verurjachte großen Schaden; doch wurde das 
Feuer aus allen Batterien mit Heftigfeit fortgejegt und drohte der Stadt die 
gänzliche Zerftörung. 

Begreiflicherweife war dem öſterreichiſchen Feldherrn an der Erhal: 
tung Dresdens ſehr gelegen; die öfterreichiiche Armee näherte fih am 21. 
mehr der Stadt, wo fie eine Stellung einnahm, die ſich mit dem rechten 
Flügel bei Uebigen an die Elbe, mit dem linfen an die Anhöhe von Fiſch— 
haus Lehnte. Unter dem Schuße der Kanonen wurde bei der Neuftadt eine 
Brücke über die Elbe in die Pirna'ſche Vorſtadt geichlagen; am 22. machte 
Feldmarjchall-Lieutenant Angerer mit 10 Grenadier-Kompagnien, 9 Batail- 
Ionen Infanterie und 5 Esfadronen einen Einfall in die Vorftädte, zerftörte 
die Batterien und vernagelte einen Theil des Belagerungsgeſchützes '). 


1) Mit diefem Tage war die Heftigfeit der Belagerung gebrochen ; das Regi- 
ment hatte feit 13. Juli 7 Todte und 55 Bleffirte, unter legteren Oberlieutenant Rhode, 
der bei einem am 27. nach Mitternacht bewirften Ueberfall auf die feindliche Breſch-Bat— 
terie hinter dem Moſchinßiſchen Garten, mit einigen Freiwilligen diefe gänzlich rafirte, 
das dabei befindliche Holzmateriale und die Schanzkörbe verbrannte und 160 Stück 
Schanzzeug zurüdbradhte. 

Feldzeugmeifter Graf Macquire berichtete der Kaijerin : 

„Dhngeachtet die ganze meinem Kommando anvertraute Beſatzung, während der 
„Belagerungszeit jowohl durch die erwieſene Standhaftigkeit und unerjchrodenen Muthe, 
„Gefahren, als durch unermüdeten Eifer in ben Tag und Nacht ohne Abwechslung anhal« 
„tenden Beihwerlichkeiten, alles dasjenige gethan hat, was man von ehrliebenden und 
„getreuen Bölfern erwarten kann, welches Heugni ich, wie den Herrn Generals und 
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Die legten glücklichen Ausfälle hatten den König am 28. Juli zur 
Aufhebung der Belagerung vermocht, der fich num in ſtarken Märſchen nad) 
Schleſien wandte, wohin ihm Feldmarſchall Daun auf der fürzern Route 
voraneilte und bei Liegnig die Straßen nad) Breslau und Schweidniß ver- 
legte. 

Ein beabfichtigter gemeinfamer Angriff auf die preußische Armee wurde 
dem König verrathen, der in der Nacht vor der Ausführung feine Aufftel- 
„Stabsoffiziers, aljo auch einen jeden Ober-Offizier und Gemeinen insbefondere, ſchuldig 
„bin: So fann e8 doch in dergleichen Gelegenheiten nicht fehlen, daß unter der Menge nicht 
„ein oder der andere zuweilen mehr, als die allgemeine Schuldigfeit erfordert, in's Wert 
„ſtellen und fich durch ein bejonderes Wohlverhalten vor andern jeines Gleichen hervor: 
„thun follte, Es ift mir annoch übrig, die Verdienfte von denen nahbenannten Stabs- 
„und Ober⸗Offiziers Allerhöchſt-deroſelben allerunterthänigft zu Füßen zu legen, hierunter 
„Der Grenadier-Hauptmann D'Elvenich, clericifhen Regiments und Oberlieute- 
„nant Schimani vondem pallaviciniichen, haben die ganze Zeit der Belagerung erftlich auf 
„dem Ereugthurm und hernach, ala dieſer in Brand gerathen, und fie fich kümmerlich falviret 
„hatten, auf dem Schloßthurm die feindlichen Unternehmungen Tag und Nadjt beobachtet 
„und durch unabläffige Abftattung richtiger Berichte jehr nügliche Dienfte gethan, und 
„viele Thätigkeit und Erfahrenheit an den Tag gelegt.” 

Auch dem Hauptmann Garzia des Negimentes bot fich Gelegenheit fich auszu- 
zeichnen, indem er am 26. Mittags, während die Kroaten den Feind zu Lübda allarmirten, 
mit 150 Freiwilligen in die Pirna'ſche Vorftadt drang und folche gänzlich von den feind- 
lichen Zägern reinigte, Ueber die Leiftungen diejed ausgezeichneten Hauptmannes findet 
fi) das folgende Zeugniß in den Alten: 

„Nachdem bei der dvorjährig erfolgten Belagerung der churfürftlich-Jächftichen 
„Refidenzftadbt Dresden dem Hauptmann Gabriel Garzia des löblich clertciijhen Re- 
„giments, das Kommando über die freiwilligen und Jäger aufgetragen worden: So 
„hat derjelbe hiebei die an ihn geftellte Ordre nicht allein bei den gemachten Ausfällen aus 
„der Stadt, fondern auch während feines durd 7 Tage fürgebauerten Aufenthalts 
„außer derjelben in der Pirnaer-Vorftadt auf das genauefte und mit jonderbaren Fleiß 
„in Erfüllung gejeget, wie dann die Feinde durch ihn aus ihren ingehabten Poften ſolcher— 
„geftalten bis in ihr Qager zurüdgetrieben worden, daß keiner von denſelben hernach fich 
„weiters in ermeldeter Borftadt bliden laſſen dörfen: 

„Ein welches demnach auf gethanes geziemendes Anſuchen anmit verificiren und 
„mit meiner Fertigung beftätigen wollen. 

Sign. Hauptquartier Dipoldiswalde den 22. Juli 1761. 

Franz Graf von Guasco m. p. 
General Feldmarjhall-Lieutenant.” 


Bon den vorgenannten Offizieren war Hauptmann D'Elvenich Kommandant der 
1. Grenadier-Kompagnie, im Jahre 1722 zu Brüffel geboren, jeit 1738 in faiferlichen 
Dienften — Hauptmann Gabriel de Garzia, aus Arragona in Spanien 1718 geboren, 
diente jeit 1741 und wurde in der Folge Obriftlieutenant bei Anton Eolloredo — Ober- 
lieutenant Ehriftof Rhode, zu Prenglau in Brandenburg 1727 geboren und bei Ausbruch 
des fiebenjährigen Krieges in das Herr getreten, indem er getreu jeinem neuen Bater- 
land bei jedem Anlaß durch Muth und Unternehmungsgeijt ſich hervorthat, 
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fung änderte und dem nad) der Dispofition ftattfindenden Angriff des Feld— 
zeugmeijter Loudon (14. Auguft) mit der Wucht feiner ganzen Macht begeg- 
nete. Diejer Erfolg geftattete dem König die Vereinigung mit feinem Bruder 
Heinrich. Berlin wurde durch ein öfterreichiichruffiiches Korps (10. Ofto- 
ber) neuerdings gebrandichaßt, endlich bei Torgau (3. November) in diejem 
Jahre die legte Schlacht gefchlagen, die zu Gunsten Preußens ausfiel. Die 
öfterreichifche Armee bezog um Dresden die Winterquartiere. 

Das Regiment, das in diejer Periode zu jenen öfterreichiichen Trup- 
pen gehörte, die der Reichsarmee zugetheilt waren, rüdte am 11. Oftober 
nach Dresden und nachdem ſich die dem Feinde zugemutheten Abfichten auf 
die Hurfächfiiche Refidenzitadt nicht erfüllten, am 17. Oktober wieder zur 
Armee des Herzogs von Zweibrüden ein. Im November in Kantonirung bei 
Dipoldiswalde (2 Bataillone und 2 Grenadier-Kompagnien, mit 837 Mann 
dienftbar), wurde es jpäter zum Korps des General Grafen Guasco beftimmt, 
das in der Stärke von 12.000 Mann am 17. Dezember gegen Eger aufbrach, 
um den weftlichen Theil Böhmens vor feindlichen Streifzügen zu fichern und 
die Verbindung mit der Reichs-Armee zu erhalten. 

Im Monat Mai 1761 wieder zur Haupt-Armee einberufen, vollführte 
General Feldmarjchall-Lieutenant Guasco mit den unterftehenden Truppen — 
worumter das Regiment — den Marjch über Johann-Georgenftadt, Schei- 
benberg, Marienberg und Frauenſtein und traf am 19. Mai bei Dipoldis- 
walde ein 9. 

Der Feldzug 1761 gibt wenig zu verzeichnen; die beiden Haupt-Ar- 
meen blieben beinahe unthätig. König Friedrich war durch Erichöpfung auf 
die Defenfive beichränft und nur Feldzeugmeifter Loudon wußte durch die 
Erftürmung von Schweidnig (1. Oktober) dem in diefem Kriege erworbenen 
Lorbeerfrange ein neues Blatt hinzuzufügen. Das Regiment ftand den 
ganzen Sommer in der Umgegend von Dipoldiswalde, jpäter im Lager von 
Plauen, zum linken Flügel der Armee unter General der Kavallerie Graf 
Hadif gehörig, in der Brigade des General-Feld-Wachtmeifter Lamberg ?). 





') Die Stand- und Dienft-Tabelle pro Juni führt das Regiment zu einer 
Grenadier-Kompagnie und zwei Bataillone formirt, mit einem dienftbaren Stand von 
873 Mann auf, 

2), Ein beim Regimente in auffälliger Weije fich verbreitender Ausſchlag veran— 
laßte den Feldmarjhall Grafen Daun zu Erhebungen und ift aus dem vom General der 
Kavallerie Grafen Hadik am 8. Juli erftatteten Bericht zu eriehen, daß nad) der vom 
Obriften Feretti gegebenen Aufklärung der größte Theil der erfranften Mannjchaft von 
den legt aus Italien und Defterreich angefommenen Transporten, jowie auch von den 
aus den Spitälern eingerüdten Refonvaleszenten herrührte, welche Letztere theils ſchon 
längere Zeit — aud) zu anderthalb Jahre lang — mit dieſer Krankheit behaftet und nie 
volllommen geheilt worden waren. 


J 


1760. 


1761. 


1761. 
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bei Doebeln. 


12. Mai, 
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Die Truppen bezogen bei Eintritt der rauhen Jahreszeit theils am 
rechten Elbe-Ufer, theils jüdlich von Dresden und im Erzgebirge, die Winter: 
quartiere. 

Endlich Schienen die Alliirten ihrem Ziele, die aufitrebende preußiiche 
Monarchie zu einer Macht zweiten Ranges herabzudrüden, nahe. Das Genie 
des Königs vermochte fich der Uebermacht nicht mehr zu erwehren; da trat 
der Zufall dazwischen und rettete den „durch eigene Kraft nicht mehr Errett- 
baren“. (Rottek's Geſchichte.) 

Der Tod der Kaiſerin Eliſabeth von Rußland bewirkte ſolche Umwäl— 
zung; ihr Nachfolger zog die ruſſiſche Armee zurück, ſchloß mit Preußen 
Frieden und vermochte auch Schweden hiezu. 

Die Folge hievon war die Verſtärkung der in Sachſen und Schleſien 
gegen Oeſterreich kämpfenden Armee, durch die im Norden disponibel gewor— 
denen Truppen. 

Da vorauszuſehen war, daß der König ſeine Anſtrengungen auf die 
Wiedereroberung Schleſiens richten würde, übernahm Feldmarſchall Graf 
Daun auf dieſem Theil des Kriegsſchauplatzes ſelbſt das Ober-Kommando 
und überließ ſolches in Sachſen dem Feldmarſchall Grafen Serbelloni, von 
dem es wieder ſpäter an General der Kavallerie Grafen Hadik überging. 

Anfangs April ſetzten ſich die kaiſerliche und die Reichs-Armee in Be— 
wegung. Erſtere war durch Abſendung mehrerer Regimenter nach Schleſien 
bedeutend geſchwächt worden, hatte aber doch in ihrer Aufſtellung keine Ver— 
änderung vorgenommen. 

Prinz Heinrich benützte ſchnell dieſe Gelegenheit, welche ihm die an 
verſchiedenen Orten zu ausgedehnten Stellungen gaben, um den Feldzug 
glücklich zu eröffnen, indem er die vorgeſchobenen Poſten über die Mulde 
zurückdrängte und dann mit großer Uebermacht unvermuthet bei Doebeln die 
öſterreichiſchen Kantonirungen überfiel; bei welchem Anlaß der daſelbſt kom— 
mandirende General-Feld-Wachtmeiſter Johann Baron von Zettwitz mit dem 
größten Theile der Infanterie ſeines dort geſtandenen Detachements, in 
Summa 42Offiziere und 1536 Mann vom Feldwebel an, gefangen wurden '). 

Diefer Fall wird von dem fommandirenden General Feldmarjchall 
GrafenSerbelloni in feinem Berichte an den Ober-Kommandanten ddo. Dresden, 
13. Mai jehr gerügt, da General-Feld-Wachtmeifter Baron Zettwig nach feinen 
Rapporten aus Knobelsdorfvom 11. Mai fieben und neun Uhr Abends, durch 
Kundichafter Berichte von der Annäherung des Feindes und jogar von der 


!) Bom Regimente waren hierunter: Obriſt de Feretti, Hauptmann 
Raimondo von Cantu, die Unterlieutenante Johann Graf von Pufterla, Felix Graf von 
Saccego, Joſef Novatti und 280 Mann. 


EEE ae 
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Anwejenheit des Prinzen Heinrich mit mehreren andern Generalen in Doebeln 
Kenntniß erlangt und ſich auch in Bereitichaft gejegt hatte, dem Feind zu 
empfangen. Um jo unaufgeflärter muß daher diejes Gefecht bleiben, als 
Detail-Relationen hierüber nicht mehr vorhanden find; — es jcheint, daß 
General Zettwig die ganze Nacht in Bereitichaft verblieben und als bis 
Früh fein Angriff erfolgte, bei grauendem Morgen die Truppen wieder ihre 
Kantonirungen beziehen ließ. Dies ungerechtfertigte frühe Verlajjen der 
Gefechtsſtellung, jowie, daß die ausgegebene Dispofition nicht beachtet wurde, 
deren Befolgung die Unterjtügung von den nächjtgelegenen andern Truppen 
ermöglicht hätte, find die Urſachen, daß die diefem General unterftellten 
Truppen umgangen, im Rücken gefaßt und mit großen Verluſten — worunter 
faft die ganze Infanterie, mehrere Gejchüge und die ganze Regiments- und 
Dffizierö-Bagage — veriprengt wurden. 

Die mit diefem Ueberfall eingeleitete Offenfive der preußifchen Armee 
nöthigte den Feldzeugmeifter Grafen Macquire Freiberg aufzugeben und fich 
gegen Dipoldiswalde zurüdzuziehen, wodurd die öfterreichiiche von der 
Reichs-Armee getrennt wurde. Die legtere rückte jonach über Eger durch 
Böhmen nad) Sachſen und bewirkte fodann mit dem öfterreichiichen Korps 
gemeinschaftlich die vorübergehende Verdrängung des Prinzen Heinrich aus 
Freiberg. 

Zu diefem Ergebniß führte eine Reihe Hleinerer Gefechte, die damit 
begannen, daß die feindlichen Vortruppen von Dipoldiswalde aus Hinter die 
wilde Weiſtritz zurüdgeworfen und aus dem Theil des Erzgebirges bei 
Frauenstein verdrängt wurden. Am 29. September rückte der öfterreichiiche 
rechte Flügel gegen die preußifchen Stellungen im Tharandter Walde, ver: 
trieb mit Anbruc, des Tages die Gegner aus Braunsdorf und nahm die 
Schanzen von Spechthaufen '). 

Noh in der Nacht zog fich Prinz Heinrich auf das linke Ufer der 
Mulde und nahm Hinter derjelben mit dem rechten Flügel auf den Höhen 
von Brand, den linfen an Quttendorf gelehnt, neue Stellung, die er durd) 
Nedouten verjtärkte. Am 14. Oktober wurden die Preußen längs der Mulde 
angegriffen und nach lebhaftem Widerftand bei Conradsdorf hinter diejelbe 
zurüdgeworfen, weldhen Angriff Feldzeugmeifter Graf Macquire durch die 
Vorrückung auf Rieder-Scöna protegirte. 

Die Reichd-Armee unter Prinz Stollberg war an diefem Tage mit 
ihren Angriffen auf den rechten Flügel bei Brand minder glücklich. 

Am 15. Oktober wurde der Angriff von beiden Armeen fortgejegt und 
hiezu nad) dem offiziellen Berichte: „der Anfang von der Conradsdorfer 


— — 





) In den letzteren Gefechten hatte dad Regiment vom Feldwebel an, todt 4, 
verwundet 7, vermißt und gefangen 28 Mann, 


4° 


1762. 


Gefecht bei 
Eonrabsborf und 
Brand. 

14. und 15. Olto- 
ber. 


1762. 


Friedens jahre. 
1763. 
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„Anhöhe mit einem lebhaften Stuckfeuer gemacht, auf welches der Feind mit 
„einem Geichüg von den gegenfeitigen Anhöhen antwortete; während deſſen 
„wurde des ofelliichen Regiments Obriftlieutenant Schwarz und des cleri- 
„eiſchen Regimentes Obriftwachtmeifter Brady mit 300 Kommandirten 
„und zwei Compagnien Grenadiers zu Fuß befehligt, die feindlichen Poſten 
„jenjeits der Mulde bei Conradsdorf anzugreifen. Der Angriff geſchah mit 
„aller Lebhaftigkeit; die diesjeitigen Völker jegten bis über den halben Leib 
„Durch das Wafjer der Mulde und durd) den Hinter diefem Fluß befindlichen 
„jogenannten Hundsgraben, und trieben den Feind, ungeachtet des zweima- 
„Ligen jchweren Durchganges durch das Waſſer, der Bejchwerlichkeit der 
„Gegend und der ſtarken Hohlwege, ungejcheut des feindlichen unaufhörlichen 
„Kartetich- und Heinen Feuers bis in die Mitte des Dorfes Tuttendorf, wo 
„Sie eine feindliche Batterie erreichten. Zu eben der Zeit madjte des Fürft 
„Eiterhäzyichen Regimentes Obrifter Graf Khevenhüller mit einer gleichen 
„Anzahl von 300 Kommandirten und zwei Grenadier- Kompagnien einen 
„andern Angriff bei dem jogenannten Haftbrühl, und der Herr Feldmar- 
„Ihall-Lieutenant Baron Buttler unterjtügte diejelbe mit den Regimentern 
„Slerici, Wied und Carl Eolleredo, damı einem Regiment ſächſiſcher 
„leichter Pferde und 600 deutjcher Pferde unter dem Herrn Obriften Grafen 
„von Gallenberg; der Feind zog daher mit vieler Eilfertigfeit verjchiedene 
„Völker von jeinem rechten zu dem linken Flügel und brachte durd) jeine 
„Uebermacht die Unjrigen aus dem Dorfe Tuttendorf bis über die Mulde 
„zwar neuerdings zum Weichen, wurde jedoch von dem Uebergang diejes 
„Fluſſes, ungeachtet des zu verfchiedenen Malen gemachten Verſuches, durd) 
„die Standhaftigkeit der diesjeitigen Völker abgehalten '). 

Die Reichs-Armee nahm Brand und bejegte am 16. Oktober Früh 
Freiberg. Am 29. Oktober wieder gezwungen, dieſe Stadt aufzugeben, 309 
fie fi) bei Tuttendorf über die Mulde und nahm bei Frauenftein ein Lager; 
jpäter in den Reichsländern die Winterquartiere. 

In Sclefien hatte Feldmarjchall Graf Daun die Armee Mitte Mai 
bei Schweidnig verjammelt, wurde aber durd die Bewegungen des Königs 
nach Böhmen gedrängt, worauf Schweidnig (9. Oftober) fiel. 

Nur Dresden und Glatz waren noc von den Dejterreichern bejegt. 
Am 13. Februar 1763 erfolgte der Abſchluß des Friedens von Hubertsburg, 
nad) welchem Dejterreic und Preußen in ihrem bei Beginn des Strieges ge: 
habten Befißftand verblieben und allen Anſprüchen auf die Länder des 
anderen Theil gegenjeitig entjagten. 


1) Unter den „in Anfehung ihrer guten Beranftaltungen und erwieſenen Tapferkeit“ 
dem Hoftriegsrathe namhaft Gemachten, ift vom Regimente Obriftwachtmeifter 
Brady enthalten. 
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Nach Beendigung des Krieges verblieb das Regiment noch einige 
Zeit in Sachſen in Kantonirung und marſchirte ſodann durch Böhmen über 
Linz, Salzburg und Tirol in die Lombardie, wo es vorerſt in Cremona und 
von 1766 in Bozzolo garniſonirte. 

Es iſt nicht unintereſſant die Zuſammenſetzung zu betrachten, aus der 
damals das Regiment, obgleich vorherrſchend ein lombardiſches, in Bezug 
auf Nationalitäten beſtand — wir fügen ſonach aus einer den Akten des be— 
ſtandenen Hofkriegsrathes entnommenen Tabelle die nachſtehenden Daten bei: 

Das Regiment hatte 1. Juli 1763: 

An Effektivftand : 1980 Köpfe, als 


Offiziere, wirkliche - - » =. 200. 66 
R jupernumeräre . . . - 5 2 10 
vom Feldwebelan . - » 2» 2 2 nme. 1900 
Der Abgang vom Friedensfuß betrug 113 Mann. 
Hierunter vom Feldwebel an: 

Aufbeftändig, ohne Kapitulae Meklenburger - .» » - » - 8 
tionangeworben: Brandenburger, Pommern und 
Inländer. » » - . . + 252 Preußen.... 44 
Ausländer 215 Ruſſen.. 1 
Kadeten und Volontärs . » 7 Polen.» 2... en. 9 

Mit Kapitulation: Sachſen. :.... 9 
Aus den k.k. Erbländern gebürtig: Baien -» » 4 
Ober: und Nieder-Defterrih 6 Württemberg . .» . » - 4 
Böbmen » 2. 20004 10 Pfälzer 10 
Mähren.. 2 Hannoveraner .... 3 
Schleſſe 10 Seſſen.... 1 
Steiermarl . » -» .» .. 2 Holländer.» 2.2... 1 
Kämthben - - » »:.. 1 Franzoſen - ».:. 2... 49 
ar 451 Spanier 21 
Tirol .: 2.20.0202. 25 Engländer, Schottländer und 
Vorder-Oeſterreich -» - - 14 Irlände 2 
Ungarnnn 1 Biemonteien - ».... 144 
Siebenbürgen - » » » » - 1 Venetianer -. » 2... 59 
Kroatien. 0... + 3 Summe der Ausländer . . 463 
Oeſterreichiſche Niederland 7 Diefe meſſen: Unter 5’... 128° 
Sombarden . - » 2... 2 ae aan 354 
Summe der inländijchen Kapi— Bon 5’ 2” bis 21” . . .8366 

mare 2.00% DB EEE 5 ce 356 
Ausländer: Bon 5’ 3" bis’ 6" . . . 548 
Preugiih-Schlefier . - - - 94 „ 5° 6” und darüber . 127 
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Während des Krieges hatte die der Armee unvergeßliche Kaiſerin im 
Jahre 1757 die Verfügung erlaffen, wornad Offizieren nach 30jähriger 
tadellojer Dienstzeit der Anfpruch auf Erhebung in den Adeljtand zufteht und 
als Erinnerung an die denkwürdige Schlacht bei Kolin im Jahre 1758 den 
militärischen Marias Therefien-Orden geftiftet, der die Quelle jo vieler Groß— 
thaten, jedem Offizier ſtets das Ziel des höchſten Ehrgeizes bleiben wird. 

Unter den Einführungen fallen in das Jahr 1760 die Quittirungs- 
Neverje, die den austretenden inländiichen Offizier verbinden, nicht gegen 
das durchlauchtigfte Erzhaus zu fümpfen; 1761 die Normirung der Sterb- 
Quartale; 1763 die Sijtemifirung von zwei Fahnen-Kadeten per Regiment, 
die jpäter auch Offiziers-Rang erhielten; 1765 erhielt die deutſche Infan- 
terie leichte Säbel; 1767 wurden die Defonomie-Monturs-Kommifjionen 
freirt, verjchiedene Menderungen in der Mdjuftirung — jo: kurze Rödel und 
Mäntel, ſtatt der Hüte, Kasquets — angenommen und unabänderliche Egalifi- 
rungsfarben beftimmt, wobei das Loos dem Regimente die frapprothen 
Aufichläge mit weißen Knöpfen zumies; 1768 erhielten die Wachtmeijter- 
Lientenants den Titel „Regiments-Adjutanten“. 

In diefem Jahre ftarb Feldzeugmeifter Marcheje Elerici, der Errichter 
und erite Inhaber des Regimentes, indem er fich für alle Zeiten ein 
ihönes Denkmal gegründet. 
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Zweiler Abſchnilt. 
Karl Rudolf Graf Gaisruck 


von 1769 bis 1778. 


Mit 8. Juli 1769 erfolgte die Ernennung des Feldzeugmeifters Karl 
Rudolf Grafen Gaisrud zum Negiments-Inhaber. 

Graf Gaisrud (Sohn des Feldmarjchall Franz Andreas) zu Gratz 
1700 geboren, war 1750 Obrift bei Heinrich Graf Daun und 1758 General- 
Teld-Wachtmeijter geworden. Er zeichnete ſich im fiebenjährigen Kriege 
mehrfad; aus und hatte bei Einnahme der Feſtung Sonnenftein (1758) ganz 
bejondere Proben von Tapferkeit umd ausnehmender Kriegserfahrenheit 
abgelegt. 

Wir jehen ihn jpäter als Inſpektor in Italien, und zwar bis zu defien 
am 17. März 1778 erfolgtem Tode. 

Im Jahre 1769 wurde das Negiment durch Kaiſer Joſef II., der 
damals die Lombardie bereifte, injpizirt. 

Das in eben dieſem Jahre erichienene Reglement normirte folgenden 
Stand: 


Im Frieden: beim Stab. . . 37 Mann 
per Kompagnie . . 113 „ 

Bujammen . 2071 Mann; 

im Kriege: beim Stab. - . . » . 39 Mann 


per Örenadier-ftompagnie 115 „ 
per Foufelier-Kompagnie 152—153 Mann 


Bujammen . 2707 Mann, 


Jedem Regimente waren 8 Hautboiiten gejtattet. 

Der Abgang auf den fijtemifirten Stand ift in den bezüglichen Tabellen 
des Regimentes per Kompagnie mit 20 bis 30 Mann nachgewiejen; der 
effektive Stand bezifferte ſich mit 1518 Köpfen. 

Schon jeit dem Jahre 1764 wurden Obriftlieutenant Antonio de 
Zombardi und Obriſtwachtmeiſter Syrus Graf Fantoni, ala mit halber 
Gebühr aggregirt, ausgewiejen; mit 20. Februar 1769 erhielt Obriftlien- 


1769, 


1769. 
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tenant Lombardi eine erledigte Kompagnie. Mit 1. Mai war Hauptmann 
Wolluft von der Therefianischen Kadetensftompagnie zum Regimente 
transferirt worden t). 

Die Grenadier-Divifionen wurden im Jahre 1769 in bejondere 
Bataillone unter eigenen Kommandanten vereint und blieben vom Regimente 
getrennt bis zum Frieden von Campo formio 1798. 

Das Regiment war im Mai nad Pavia verlegt worden, die 
Grenadiere ftanden in Lodi. 

Im November fand die Mufterung ftatt und bringen wir die damalige 
Mufterlifte: 

Obrift und Regiments3-Kommandant: Francesco de Feretti. 
Obrijtlientenant: Pompeo Marcheſe Strozzi. 
Obriftwachtmeifter: Joſef de Brady. 
1. Grenadier-Kompagnie: Hauptmann: Giovanni Antonio Omati. 
Oberlieutenant: Giacomo de Spada. 
Unterlieutenant: Jakob Gamera. 
2. Grenadier-fompagnie: Hauptmann: Ceſare Orfini Marquisde Roma. 
Oberlieutenant: Joſef Nayna. 
Unterlieutenant: Joſef Graf Bisconti. 
Leib-Kompagnie: Kapitän-Lieutenant: Gabriel de Garzia. 
Oberlieutenant: Jakob Zigno. 
Unterlientenant: Antonio Caffatti. 
Fähnrich: Max Rinaldi. 
Obriſt-Kompagnie: Kapitän-Lieutenant: Vinzenz Boſchis. 
Oberlieutenant: Franz Graf Mercandin. 
Unterlieutenant: Alexander Machi. 
Fähnrich: Antonio Balbi. 
Obrijtlieutenant-Klompagnie: Kapitän-Lieutenant: Hyacinto Vignati. 
Oberlieutenant: Pietro Bufjola. 
Unterlieutenant: Pietro Pizzioli. 
Fähnrich: Tullio Don Bellizari. 
Aggregirte Obriſtlieutenant-Kompagnie: 
Oberlieutenant: Karl Anton Ayhberti. 
Unterlieutenant: Joſef Caſella. 


Johann Franz Wolluſt 1730 zu Luxemburg geboren, trat 1749 in kaiſerliche 
Dienfte, tommandirte in dem jpäteren Feldzügen gegen Frankreich mit Auszeichnung das 
Grenadier-Bataillon und ftarb 1802 als Obrift in Penjion, 
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Obriftwachtmeifter-Stompagnie: Kapitän-Lieutenant: Ceſare Bonanomi. 
Oberlientenant: 


1769. 
Ludwig Bajalli. _ 


Lieutenant: FFerdinando Conte Quaranta. 
Fähnrich: Giovanni Battijta Billa. 


Ordinari-Kompagnien: Hauptmann: 
Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 
Fähnrich: 
Hauptmann: 
Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 
Fähnrich: 
Hauptmann: 
Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 
Fähnrich: 
Hauptmann: 
Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 
Hauptmann: 
Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 
Hauptmann: 
Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 
Hauptmann: 
Oberlieutenant: 
Fähnrich: 
Hauptmann: 
Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 
Hauptmann: 
Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 
Hauptmann: 
Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 
Hauptmann: 
Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 


Fähnrich: 


Francesco de Micale. 
Girolamo Taverna. 

Joſef Max Lanoth. 

Vittore Beſozzi. 

Johann Georg Koch. 
Pietro Bertoldi. 

Johann Battiſta Galimberti. 
Domenico Conte Ingenieri. 
Antonio Conte Bejozzi. 
Giovanni Angellotti. 
Antonio de Tyeretti. 
Giuſeppe Gazano. 
Ferdinand Rudolf von Wolf. 
Giujeppe Fumagalli. 
Pietro Piccaluga. 
Giovanni de Minifie. 
Pietro Molina. 

Giovanni Ehinafi. 

Pontio de la Riviere. 
Severin Lampugnani. 
Hieronymus Conte Piccione. 
Raimondo Cantu. 

Joſef Kurz. 

Angelo Goldaniga. 
Gaetano de Gallerini. 
Antonio Cadolini. 
Melchior Vögele. 

Pietro Rofii. 

Ehriftof Rhode. 

Antoniv Eaftellari. 
Dominik von Tofi. 

Oratio Chevalier Blengin. 
Mathias Douani. 
Giuſeppe de Novatti. 
Ceſare de Botigelli. 

Karl de Saus. 

Robert de Zanthieri. 
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1771. 


Obrift Johann 
Maranis Bofi 
wird Hegiments: 
Kommandant. 
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Supernumerär und aggregirt: Obriftlieutenant: Antonio de Lombardi. 
Hauptmann: Francesco Marcheje Garzia. 
— Joſef Felix Graf Zenon. 
Johann Franz Wolluſt. 
Kapitän-Lieutenant: Joſef Kaunitz. 
Vom Stabe: 
Regiments-Kaplan: (Taufname uneruirt) Radoicevich. 
Auditor und Secretarius: Johann Wenzel Rochliger. 
„ Rechnungsführer: Johann Franz Neumann. 
A Chirurgus: Pietro Bertolotti. 
1. Adjutant: Thomas PBifani. 
2. — Peter Lopper. 

Bei der nunmehr eingeführten Bezeichnung der Regimenter mit fort— 
laufenden Zahlen, erhielt das Regiment die Nummer 44. 

Obriſt Francesco de Feretti ward im Jahre 1771 General '). Obrijt- 
lieutenant Lombardi befehligte nun ad interim das Negiment; die Majore 
waren: De Brady und Ferdinand Rudolf von Wolf, auch Woelf genannt ®). 

Der Regimentsftab und das Obriit-Bataillon ftand in Pavia, 
das Leib-Bataillon zu Lodi und Pizzighettone, das dritte oder Gar- 


‚nijons- Bataillon in Como, die Grenadier-Divifion mit jener des 


Regimentes Ried in einem Bataillon vereint, unter Kommando des Haupt- 
mann O'Meady in Mailand. 

In diefem Jahre erfolgte die Feitftellung beftimmter Konjfriptionsbezirfe. 

Im Jahre 1773 war DObrift Johann Marquis Boſſi zum Regi- 
ment3- Kommandanten, Hauptmann Raimondo Gantu zum Major :) 
befördert worden, während Hauptmann Bonanomi die Majorsitelle in der 
damals üblichen, noch wenig bejchräntten Weife vom Major Wolf faufte. 
1774 wurde Obrijtlieutenant Karl von Türfheim vom Regimente Puebla 
Nr. 26 zum Regimente transferirt ®). 


') Zu Trieft 1705 geboren, trat er 1731 in bie Armee und diente jeit der Errich— 
tung des Regimentes,bei welcher er die 1. Grenadier-Kompagnie erhielt, in demſelben. 

2) Bon Raab 1713 gebürtig, ftand derfelbe jeit 1741 in faiferlihen Dienften. 

2) In den Akten findet man nunmehr die Bezeichnung „Major“ ftatt „Obriftwacht- 
meifter”, 

%, Obriftlientenant von Türfheim, einem alten deutichen Geſchlechte entiprojien, 
war 1743 zu Wien geboren und hatte fich im jiebenjährigen Kriege bei Hochlirchen, 
Maren und der Belagerung von Dresden hervorgethan; derjelbe verblieb nur kurze Zeit 
im Regimente, da er 1777 neuerdings zu Rieſe Nr. 26 rüdverjegt wurde, wo er 1781 
zum Obrift, 1789 zum General-Major vorrüdte; bei der Belagerung von Belgrad erwarb 
fi) Türfheim bei einem Ausfalle der Türken am 19. September das Ritterkreuz des 
Militär Maria-Therefien-Ordens; er ftarb 1798 in feinem 55. Lebensjahre ald Feld— 
marjchall-Lieutenant. 
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Der Regimentsftab mit dem Obrift- Bataillon blieb 1775 
unverändert in Bavia, das Leib-Bataillon fam nad) Eremona, das 
dritte nach Pizzighettone. 

Schon im Jahre 1774 waren 30, in diefem Jahre wurden noch 50 
Individuen von deutjchen Negimentern zutransferirt, die als eine Pflanz- 
ſchule zullnteroffizieren dienen jollten, da der ökonomiſche Dienft in deuticher 
Sprache geführt werden mußte und im Regimente jelbft, hiezu bildungs- 
fähige Chargen nicht vorhanden waren. 

Im Jahre 1776 war die einjährige Gagefarenz eingeführt, 1777 der 
Unfoftenfond mit dem jährlichen Betrage von 3165 fl. bewilligt. 

An die Stelle des Obritlieutenant von Türkheim trat vorerjt Karl 
Baron Kann, bald darauf Karl von Henrici, der am 17. November 1777 
von Ahremberg anher transferirt worden. 


Im Monat März 1778 erhielt das Regiment den Marjchbefehl 
nad; Wien, den das Leib-Bataillon am 20., das Obrijt-Batail- 
[on einige Tage jpäter antrat und durch Tirol über Linz vollführte. 

Die Grenadiere mit jenendes Negimentes Caprara in einem Bataillon 
unter Major Brambilla waren nad) Mähren in Marſch gejegt worden. 
Das dritte Bataillon verblieb vorerft in Pizzighettone, ward dann nad) 
Mantua verlegt und durch Hauptmann Kurz fommandirt. In Wien ange- 
fommen, verblieb das Leib-Bataillon, bei welchem ſich nebſt Obrift- 
lieutenant Henrici aud) Major Cantu befand, dajelbjt in Garnijon; dem 
Obrijt- Bataillon ward die Beftimmung zur Armee nad) Böhmen. 

Die Zujammenziehung einer Armee an der nordweitlichen Grenze 
bildete die Einleitung zu dem baierifchen Erbfolgefriege. Defterreich hatte 
nach dem Ableben des Churfürften Max Joſef, des legten der Wilhelmini- 
ihen Linie des Haufes Wittelsbady (30. Dezember 1777) Anſprüche auf 
Niederbaiern erhoben und die ftraubing’schen Länder bejegen lafjen, nachdem 
noch bei Lebzeiten des Churfürften mit deſſen Nachfolger Karl Theodor 
Churfürft von der Pfalz ein Vergleid über die Erbfolge geichlofjen und jegt 
(3. Jänner 1778) erneuert worden. 

Doch Herzog Karl von Zweibrüden, der muthmaßliche Nachfolger 
Karl Theodors, proteftirtegegen diefen Vertrag. Sachſen erhob gleichfalls 
Anſprüche und Preußen war jchnell entſchloſſen ſich einer Vergrößerung 
Deſterreichs zu widerjeßen. 

Kaijer Iojef übernahm perſönlich den Oberbefehl über die 105.000 
Mann ftarke Haupt-Armee in Böhmen, die ſich zwiſchen Königgrätz und 
Iaromit längft der Elbe aufitellte. Ein abgejondertes Korps (dev linfe 
Flügel der Haupt-Armee) unter Feldmarſchall Loudon, fantonirte um Leit- 
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merig und Böhmiſch-Leipa; zu dieſem — Brigade de Wins — gehörte das 
DObrijt-Bataillon, das am 18. Juni mit dem Stande von 814 Mann 
ſich in Niemes befand. 

Das Grenadier-Bataillon Brambilla ſtand zuerft bei Kellers- 
dorf in Schlefien, rückte aber jpäter, als der Kaifer die Haupt-Armee ver- 
jtärfte, nach Böhmen, wo wir es in der Brigade General-Major Brechain- 
ville, Divijion Feldmarſchall-Lieutenant Graf Wallis zu Neu-Bidſchow 
finden. 

Im Monat Juli hatte das Obrijt-Bataillon feinen Stand auf 
943 Mann gebradit. 

Die preußiſche Haupt-Armee jammelte fich bei Silberberg in Scle- 
fien, wo der König jein Hauptquartier hatte und rücte jodann über Nachod, 
Stalic 105.000 Mann ſtark, nad) Böhmen, wohin auch Prinz Heinrich mit 
64.000 Mann aufbrah, am 8. Juli die Elbe bei Dresden pafjirte und ſich 
mit 22.000 Sadjjen vereinigte. 

Feldmarſchall Loudon konnte dem Einfall des Prinzen Heinrich in 
Böhmen nur 58.000 Mann entgegenftellen; er ertheilte zur Verhinderung 
weiteren VBordringens durch die Gebirgspäfje unter anderen Dispofitionen, 
am 31. Juli auch dem General de Vins den Befehl, mit zwei Bataillonen 
— worunter dag DObrift- Bataillon — und einer Hußaren-Abtheilung 
über Zwidau und Röhrsdorf vorzurüden, die Defilden von Tollenftein jüd- 
lich Georgenthal womöglich noch vor dem Feinde zu befegen und zu verthei- 
digen. General Gyulai erhielt die Weilung mit einem abgefonderten Heinen 
Korps die Anhöhen bei Zwidau zu behaupten, während die Armee ein Lager 
bei Bleiswedl bezog. 

Die Preußen hatten aber jchon vor der Ankunft des General de Vins 
Tollenjtein bejegt; diejer General zog fich nunmehr rechts gegen Ober- 
lichtenwald, wodurch er die rechte Flanke des General Gyulai bei Zwidau 
dedte. 

Am 1. Auguft bejeßte die feindliche Avantgarde Zwidau, die öfter- 
reihijche Arriergarde ging gegen Gabel zurüd; die Preußen ftanden auch in 
Sohnsdorf und Krombad). 

Hiedurch war General de Binz in eine gefährliche Lage gekommen; es 
blieb ihm fein anderer Rüdzug als über Lichtenwalde nad; Mergenthal, 
wohin Obrijt Bolognini mit einem Bataillon detachirt wurde, um die Bewe- 
gung zu deden. 

Die Gegner entdedten aber den Marſch der Bataillone de Vins' und 
beichlofjen fie aufzuheben; was um jo möglicher jchien, als diejelben ſchon 
bis an den Wald von Hinter-Hermsdorf vorgedrungen, diejen Bataillonen in 
den Rüden fallen und jolche gleichzeitig von zwei Seiten angreifen konnten. 
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Auch die Krumbacher Anhöhen waren bereits von mehreren feindlichen 
Bataillonen bejegt und Mergenthal am 1. Auguft vom Obersten Bolognini 
geräumt. 

Die Lage war überaus jchwierig; doch erübrigte feine andere Wahl 
als die Verbindung mit dem Korps auf ungebahnten Wegen durd) dichtes 
Seftrüppe zu juchen und die Geſchütze und Fuhrwerke aufzuopfern. Der 
gefahrvolle und bejchwerliche Marſch wurde bei eintretender Nacht vom 
1. auf den 2. Auguſt während eines heftigen Regens angetreten; Niemand 
hatte eine Lokalkenntniß — der General jelbft mit einem Boten, führte die 
Kolonne. Das Bataillon des Regimentes unter Obriſt Marquis Boffi 
bildete die Queue. Eine Stunde ging der Marjc in Ordnung und Stille vor 
ich, ein Mann Hinter dem andern; es war ftreng verboten zu feuern, um 
nicht die Aufmerfjamfeit der ringeum lagernden Feinde auf fich zu lenken. 
Da fiel zufällig ein Schuß, man war einer feindlichen Patrulle begegnet; 
ein unerflärbarer paniſcher Schreden erfaßt die Leute, die fich in den Wäl— 
dern verlaufen. Zu allem Unglüd hatte der an der Tẽte des Bataillons 
marjchirende Offizier die Queue der vor ihm marjchirenden Abtheilung aus 


dem Gefichte verloren und eine faljche Marjchrichtung eingeichlagen. Mit. 


Anbruc des Tages fanden fich die zerftreuten Abtheilungen in unbefannter 
Gegend von preußischen Truppen umringt — und ergaben fich. Die preußifche 
Armee war nämlid) an diefem Tage auf der Vorrückung gegen Gabel, 
und General Podgursky über Krombach jenfeits des Waldes vorgedrungen, 
während General-Lieutenant Belling in der front anrüdte '). 

General de Binz hatte mit fünf Kompagnien Beterwardeiner den voraus 
beitimmten Sammelplag in den Wäldern von Kunersdorf erreicht und war 
über Gabel zur Armee geftoßen. 

Feldmarſchall Loudon rückte am 2. Auguft in das Lager bei Hirſch— 
berg und da er fich zu ſchwach erachtete, um dem Vordringen des Prinzen 
Heinrich entgegen treten zu künnen, nad) Münchengräß hinter die Ser. 

Der Feldmarſchall Loudon berichtete am 8. Auguft an den Kaiſer: 

„Heute ſchicke ich einen Trompeter zum Feind, mit einem Schreiben 
„an den Prinzen Heinrich und einen andern Brief mit 200 Dufaten an den 


1) Bei dem vorftehend geichilderten Anlaf waren mit Obrift Marquis Bofji von 
den Bataillonen Gaisruck und Caprara, dann dem jlavoniichen Peterwardeiner-Negi- 
mente über 1000 Mann theils verfprengt, theils gefangen; aud) 3 Geichüge und fämmt- 
lihe Fuhrwerke verloren. Außer Obriſt Marquis Boſſi, Major Bonanomi und den 
meiften Ober-Dffizieren waren auch vom Stabe Regiments-Adjutant Johann Werner, 
der Regiments-Arzt, Rechnungsführer, 2 Feldicheerer und 2 Fouriere in preußische Kriegs- 
gefangenſchaft gerathen. In der Standes: Tabelle pro Auguft wurden beim DObrift- 
Bataillon von 918 Mann, unter „Anfonften“ 667 Mann in Abgang gebradit; wor— 
nach nur mehr 251 Mann verblieben, 
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„Obriſt Boffi zur Gage für die in Kriegsgefangenichaft gerathenen Offiziere 
„vom Gaisruck'ſchen Regiment, wobei ich zugleich den Antrag made, 
„obbejagten Obrift gegen den in diesjeitige Gefangenſchaft verfallenen ſächſi— 
„Shen Obrijten Grafen Bellegarde, nicht ausgewechjelt werden wolle,“ 

Dieje Auswechslung ging vor fich. 

An einer andern Stelle des vorigen Berichtes heißt es: 

„Vom Gaisruck'ſchen Bataillon hat ſich noch die Kolonne des 
„Lieutenant Canavifi mit 120 Mann ungefähr eingefunden, das Uebrige 
„dürfte wohl alles fort ſein.“ 

Der Kaiſer ordnete die ftrenge Unterfuchung diejes Vorfalles an. 
Ueber den Brigadier äußerte fich der Feldmarjchall: „Ich kann es Euer 
„Majeſtät hiebei nicht bergen, wie es mir bejonders leid ift, daß dem Gene- 
„ral de Vins dieſe Unannehmlichkeit begegnen müfjen, der ſonſt gewiß ein 
„ganz geichidter Mann von Einfiht und entreprenant ift, weßwegen ich 
„ihm denn auch zumahlen wenige dergleichen Subjefte, die man zum Con— 
„cept gebrauchen kann, in der Armee vorhanden jeyen, hiezu vorzüglich 
„erwählt habe, wie er gegen mid) verfichert, jo dürfte bei Unterfuchung der 
„Sache wohl die wenigjte Schuld auf feiner Seite zu finden jein.* 

Weiters am 21. Auguft: „Die Prozeß-Angelegenheit des Obriften 
„Boſſi habe ich dem Hiefigen Stab3-Auditor übergeben, welcher mir darüber 
„lein Parere eingereicht hat, jo Euer Majeftät hiemit allerunterthänigst 
„unterlege, inzwijchen aber den Obrift jelbjt von Neuburg, wo er dermalen 
„bei der Bagage ift, anheroberufen und bis auf Weiteres hier behalten 
„werde.“ 


Das Parere jelbjt ift in den Akten nicht vorfindig; aus einem weitern 
Bericht vom 7. September aber zu entnehmen: 

„In Anſehung defjen, was Euer Majeftät wegen des jo ſtark beichul- 
„digten Obriften Bofji mir jchon vorhin aufzutragen geruht haben, Aller- 
„höchitdenenjelben jeine Aefignation und Revers hier in der Anlage gehor- 
„ſamſt einjende und die ferneren höchſten Befehle darüber gewärtige.“ 

Die Allerhöchſte Enticheidung hierüber erfolgte am 10. September, 
wornad dem Obriften Marquis Boſſi die Quittirung feiner Charge gegen 
Nevers mit dem Bemerken gejtattet worden, fich weder in Wien noch Mai- 
land aufhalten zu dürfen. 


Mit kriegsrechtlicher Sentenz vom 20. Mai 1779 wurde das Obrift- 
Bataillon aufgelöft, Major Bonanomi mit 14 Offizieren entlafjen 
und die Mannjchaft in fremde Regimenter transferirt. Von der Kafjation 
ausgenommen waren Fähnrich Haberle und der Regiments-Adjutant, welche 
fich über ihr Betragen rechtfertigten; Erfterer, welcher dem Befehle fich zu 
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i 
ergeben, feine Folge geleiftet, wurde zum Unterlieutenant im Regimente 
befördert. 

Hauptmann Gaftellani und Unterlieutenant Feretti waren als ver- 
wundet in Mergenthal zurücgeblieben und jo in Gefangenjchaft gerathen, 
Oberlieutenant Balbi jtarb in dieſer an jeinen Wunden, Lieutenant Canaviſi 
und Fähnrich Sottocafja hatten ſich der Gefangenjchaft durch die Flucht 
entzogen. 

Das Negiment wurde nun vom Freiforps Nieje mit deutjchen Sol- 
daten ergänzt; aud) das in Wien jtationirte Leib-Bataillon gab die 
italieniſche Mannſchaft an das Regiment Caprara ab. 

Am Kriegsihauplage hatte die große Armee an der Elbe und das 
Korps des Feldmarſchall Loudon Hinter der Iſer durch meifterhaft gewählte 
Stellungen dem weitern Vordringen Einhalt gethan; beide feindliche Armeen 
ftanden ſich gegenüber, ohne daß ein großer Schlag erfolgt wäre, bis im 
September König Friedrid) in das Lager von Schaglar, Prinz Heinrich nach 
Sach ſen zurüdging und die Winterquartiere bezogen wurden. 

Am 1. Dftober 1778 gehörte das DObrijt-Bataillon zur 
Armee des Feldmarichall Loudon in Budin. 

Im kommenden Frühjahre wurde ein Waffenftillftand und bald darauf 
(13. Mai 1779) der Friede zu Teſchen geichloffen, in welchem Oeſterreich 
fi) mit dem Innviertel begnügte. 
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Dritter Abſchnitt. 


Pudwig Karl Graf von Barbiao und Belgiojofo 
von 1778 bis 1797. 


1778. Noch im Jahre 1778 mit Armee-Befehl Hauptquartier Neu-Packa 
vom 21. Oktober, verlieh der Kaiſer das Regiment an den Grafen 
Ludwig Karl von Barbiao und Belgiojoſo. 

Graf Ludwig von Belgiojoſo war 1723 in Mailand geboren, 
Ritter des Maltheſer-Ordens, bevollmächtigter kaiſerlicher Miniſter beim 
k. großbritanniſchen Hofe zu London, wurde 1779 General-Major, 1783 
Feldmarſchall-Lieutenant. 
ee Zum Obriften und Regiments-Kommandanten ernannte der Kaijer 
tier von Henriei den Obriftlientenant Karl Joſef Chevalier von Henrici 9. 
nn In die hiedurc erledigte Obriftlieutenantsftelle wurde Major Raimondo 
mandan, Cantu befördert und die Majore Karl Baron Niefe und Alerander Graf 
Birago vom aufgelöften Rieſe'ſchen Freikorps, qua talis ins Regiment 
eingetheilt. 
Nach der Rückkehr in die Lombardie fam der Stab und dag Leib— 
Bataillon nad) Cremona, dag Obrijt: Bataillon nah Lodi; vom 
dritten Bataillon waren zwei Kompagnien in Cremona und zwei in 
Pizzighettone. 

1780. Im Mai 1780 verſammelten ſich die Regiments-Abtheilungen zu 
einer vierzehntägigen Waffenübung in Cremona, wornach die Muſterung 
ſtattfand. 

Die Muſter-Liſte gibt zu entnehmen: 
Obriſt und Regiments-Kommandant: Karl Joſef Chevalier von Henrici. 
Obriftlieutenant: Raimondo Cantu. 
Majore: Karl Baron von Rieſe. 
Alexander Graf Birago. 


) Zu Wavre in Brabant 1739 geboren, trat Henrici 1757 in kaiſerliche Dienſte, 
wurde 1789 General-Major und 1790 Feldmarichall-Lieutenant. 
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1. Grenadier-Kompagnie: Hauptmann: Johann Wolluſt. 
Oberlieutenant: Giovanni Battiſta Villa. 
Unterlieutenant: Georg Bonfiglioli. 
2. Grenadier-Kompagnie: Hauptmann: Franz Graf Mercandin. 
Oberlieutenant: Benedikt von Mathieu. 
Unterlieutenant: Filipp Solinige. 
Leib-Kompagnie: Kapitän-Lieutenant: Joſef de Caſella. 
Unterlieutenant: Alexander Canzi. 
Fähnrich: Franz Ribitſch. 
Obriſt-Kompagnie: Kapitän-Lieutenant: Franz von Frey. 


Oberlieutenant: Filipp Ratzmann. 
Unterlieutenant: Karl Liebeck. 
Fähnrich: Peter Albonico. 
Obriſtlieutenant-Kompagnie: Kapitän-Lieutenant: Karl Baron Albersdorf. 
Oberlieutenant: Melchior Vögele. 
Unterlieutenant: Franz Canzi. 
Fähnrich: Franz Mumb. 


1. Majors-Kompagnie: Kapitän-Lieutenant: Anton de la Boche. 


Oberlieutenant: Jakob Brühl. 
Unterlieutenant: Benedikt Rivafinoli. 
Fähnrich: Joſef Bonvicini. 

2. Majors-Kompagnie: Oberlieutenant: Vittore Francescetti. 
Unterlieutenant: Konſtantin Graf Caſtiglioli. 
Fähnrich: Franz Baron Colli. 

Ordinari-Kompagnien: Hauptmann: Hhacinto de Vignati. 
Oberlieutenant: Pietro Piccaluga. 
Unterlieutenant: Karl von Rueff. 
Hauptmann: Gaetano Gallarini. 
Oberlieutenant: Roberto de Zanthieri. 
Unterlieutenant: Andreas Haberle. 
Fähnrich: Franz Baron Fiſcher. 
Hauptmann: Giuſeppe de Novatti. 
Oberlieutenant: Johann Battifta Galimberti. 
Unterlieutenant: Gottlieb Lindner. 
Fähnrich: Johann Baron Bubna. 
Hauptmann: Ludwig Vaſalli. 
Oberlieutenant: Angelo Goldaniga. 
Unterlieutenant: Franz de la Riviere. 
Hauptmann: Zaver Grazioli. 
Oberlieutenant: Karl Niemann. 
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Unterlieutenant: Franz Omati. 
Hauptmann: Antonio von Cadolini. 
Oberlieutenant: Alerander Baron Niezen. 
Unterlieutenant: Ferdinand Graf Quaranta. 
Hauptmann: Joſef Kurz. 
Oberlieutenant: Peter Lopper. 
Unterlieutenant: Sebajtian Sedlik. 
Hauptmann: Chriſtof Rhode. 
Dberlieutenant: Carlo von Mauro. 
Unterlieutenant: Karl Alerander de Baur. 
Fähnrich: Klemens Baron Jeſtribsky. 
Hauptmann: Ignaz von Urbani. 
Oberlieutenant: Leopold Baron Ravinell. 
Unterlieutenant: Karl Radallı. 
Hauptmann: Franz Fuchs. 
Unterlieutenant: Johann Ehriftian Jahn. 
Hauptmann: Mathias von Werklein. 
Oberlieutenant: Johann von Schellenhof. 
Unterlieutenant: Michael von Hegye2. 

Vom Stabe: 

Regiments-Kaplan: Peter Zöleftinus von Vogel. 

„» Auditor und Secretarius: Wenzel Lang. 

„ Adjutant: Johann Nifolaus Richter. 

„ Ehirurgus: Vincenzo Biandi. 

Kaifer Joſef, in der doppelten Abficht, die Soldatenfinder auf Staats- 
foften zu erziehen, als auch der Armee einen Kern tüchtiger Unter-Dffiziere 
zu jchaffen, gründete 1782 die Regiments-Snaben-Erziehungshäufer für je 
48 Zöglinge; jenes vom Regimente wurde zu Cremona in einem von den 
dortigen Behörden unentgeltlich zur Verfügung geftellten Gebäude etablirt, 
wo es aud) bis zum Jahre 1796 verblieb. 

Mit hoffriegsräthlichem Rejfript vom 24. April 1784, R. 3, Nr. 440, 
wurde Major Karl Baron Rieſe zum Obriftlientenant bei Anton Colloredo 
Nr. 20, Hauptmann Wolluft zum Major ernannt. 

Major Alerander Graf Birago ftarb 1787, Major Wolluft wurde 
mit dem Major Ferdinand Baron von Mindwik von Caprara verwechjelt 
und Major Johann von Gollmann vom Regiment Lascy Nr. 22, zum 
Regimente eingetheilt. 

Bald darauf jollte dem Regimente neuerdings Gelegenheit werden, 
jeine Zeitungen vor dem Feinde zu erproben. 
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Fortgeſetzte Reizungen Rußlands, deſſen ſchwellende Macht keine Be— 
grenzung mehr zu dulden ſchien, hatten die Kriegs-Erklärung der Türkei 
veranlaßt. Oeſterreich, im Bündniß mit Rußland, nahm Theil an dieſem 
Kriege, nachdem deſſen Vermittlung ausgeſchlagen worden. 

Unter die zur operirenden Armee beſtimmten Truppen gehörten auch 
die italieniſchen Regimenter Belgiojoſo und Caprara, ſo wie das aus den 
Grenadier-Diviſionen dieſer beiden Regimenter formirte Grenadier-Ba— 
taillon Brambilla, welche ſchon im November 1787 den Befehl zum 
Abmarſch aus der Heimat erhielten. 

Das Regiment unter Kommando des Obriften Chevalier Henrici 
rüdte vorerft über Klagenfurt nach Wien und erhielt dann die Eintheilung 
zum Korps des TFeldmarjchall-Lieutenant Grafen Wartenäleben im Banat. 

Die öfterreihiiche Armee war nad) einem vom Feldmarſchall Grafen 
Lascy entworfenen Plane in einem Kordon aufgeftellt, der die Grenze — 
180 Meilen — mit 116 Bataillonen und 152 Esfadronen, nad) ihrer tafti- 
ihen Gliederung in eine Hauptarmee und fünf Korps gejondert, gegen die 
Einfälle des Gegners deden jollte. 

Diejes, in feinen Details funftvolle Siftem entſprach den an dasjelbe 
gejegten Erwartungen nicht; ein jo ausgedehnter Kordon mußte den fich 
an einem Punkte fonzentrirenden Gegner die Ueberlegenheit geben und den 
Durchbruch an irgend einer Stelle zur Folge haben. 

Das Regiment wurde während des Mariches in Peterwardein vom 
fommandirenden General Grafen Kinsfy befichtigt, der hierüber ddo. 6. März 
1788 dem Kaijer in folgender Weije relationirte: 

„Das Belgiojoſo'ſche Regiment ift vor wenig Tagen hier in 
„Peterwardein eingelangt und wird morgen wieder feinen Marſch nad) dem 
„Banat antreten.” 

„Es ift jehr ſchwach — aber übrigens doc) beſſer, ala ich es erwartet.” 

Das Regiment fam nad) Pancsova, das Depot nad) Groß: 
Becskerek. Befand ſich dasjelbe Schon beim Abmarfche unter den kompleten 
Stand, jo mußten die Fatiqguen des langen Marjches, die Veränderung des 
Himmelsftriches und die ungejunde Luft in den Niederungen des Banats 
nur ungünftig auf die Streitfähigfeit einwirken. 

Dieje Urjachen bejtimmten am 7. April zur Anordnung, aus den 


beiden Bataillonen Eines zu formiren, welches als Leib: oder erjtes Ba-. 


taillon unter Leitung des Obriften vom Major Collmann fommandirt und 
nun längs dem Poniavica-Graben in die Ortſchaften Starkova, Homolit 
und Breftovad vertheilt wurde; wogegen Major Baron Mindwig mit den 
erübrigten Chargen nad) Pet abging, um dort das zweite Bataillon aus 


Neichsrefruten zu fompletiren. 
5* 
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Dem Feldmarfjchall-Lieutenant Grafen Wartensleben waren im Banat 
acht Bataillone und zwölf Esfadronen unterftellt; al am 9. Februar die 
Teindjeligfeiten begannen, erfolgte von diefem Korps ein gelungener Ueberfall 
auf Alt-Orsova, das kaiſerliche Bejagung erhielt. 


Kaijer Joſef, am 25. März bei der Hauptarmee in Syrmien einge- 
troffen, übernahm jelbft den Oberbefehl und verlegte das Hauptquartier 
nad) Futak. 


Die Fußtruppen wurden damals mit Pfählen betheilt, wovon jeder 
Mann einen zu tragen hatte und aus denen man für die ftets im Quarre 
lagernde Infanterie Spanische Reiter zum Schube gegen die überall herum: 
jtreifende türkiſche Reiterei bildete. 


Die erjte Abficht des Kaifers war auf Sabac gerichtet. Die Haupt- 
Armee bezog am 16. April ein Lager bei Futaf, rückte am 20. nad) Pan- 
fovce und jtand am 24. in Semlin. Das jlavonifche Korps fonzentrirte fich 
am 18. bei Klenaf, am 20. wurde mit der Ueberichiffung über die Save be- 
gonnen, am 21. in Gegenwart des Kaiſers das Lager nahe der Feſtung 
bezogen und am 23. die Beichießung der Feſtung begonnen '). 


1) Bei einem an diefem Tage bewirkten Sturme finden wir unter den Ausgezeich- 
neten einen Lieutenant Graf Nobili, ein Name, der in der Deszendenz einen jo ver- 
ehrten Klang im Regimente erlangte, daß wir uns beeilen, diefe Epijode hier einzufügen. 

Der Kaifer hatte eine Stelle an der Save bemerkt, von der ein Angriff auf die 
Feftung Ausfiht auf Erfolg haben konnte, befahl daher den Freiwilligen und einer 
Scharfſchühen-Kompagnie des Peterwardeiner Regimentes fid) von diefer Seite der Feitung 
zu nähern; ein Bataillon Niklas Eszterhäzy follte als Unterftügung dienen. Fürſt 
Poniatowski ftellte jich unter dem heftigften feindlichen feuer an die Spige der Freiwil— 
ligen, um fie zum®Borrüden zu bewegen; avancirte auch bis zum Graben der Palanke, wo 
er aber verwundet wurde. Das Teuer des Feindes war jo heftig, daf er nur mit Mühe 
zurüdgebradjt werden konnte, indem hiebei Fürft von Reuß ſelbſt Hand anlegte; Feldzeug- 
meifter Baron Rouvroy wurde bei Reltognoszirung des Grabens ebenfalld verwundet. 
Da ſetzten fi) Prinz Karl von Ligne nebft dem Lieutenant Grafen Nobili an die Tete eines 
Kommandos vom Paälffy'ſchen Regimente, um über den Graben zu fegen; fie rüdten bis 
an den Fuß der Palanke, wo fie das Parapet und die Pallifaden überftiegen. Prinz von 
Ligne war hiebei der Erfte, dem unmittelbar Graf Nobili folgte. 

Die Truppe, durch dieje Beijpiele glänzender Bravour mit fortgeriffen, warf die 
Türlen in einen als Reduit dienenden Thurm zurüd, von wo jie ein mörderiſches Kar— 
tätichenfeuer eröffneten, das eben durch zwei an die Brüde des Grabens vorgebradte 
Geſchütze zum Schweigen gebracht und darauf die Feinde genöthigt wurden, audy dieſen 
zu räumen. Das Regiment Niklas Eszterhäzy drang don einer andern Seite in die 
Balante ein; worauf die Türken ſich in die obere Feſtung zurüdzogen und Fapitulirten, 
Die Truppen rüdten am 27. in das Lager bei Semlin. 
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Das Leib-Bataillon marſchirte am 18. April nad) Uj-Palanka, Sertbeidigung des 


von wo es ein Piquet nad) dem über der Donau gelegenen Schloß Rama in 
Serbien zu geben hatte. 

Diefer Boften war am 28. Juni vom Lieutenant Baron Loprefti mit 
24 Mann vom Regimente bejegt, ala Früh zwifchen zwei und drei Uhr 
ein Angriff von 4000 bis 5000 Türfen, die drei Kanonen mit fich führten, 
auf das Schloß erfolgte. 

Diefer tapfere Offizier wußte mit feinen wenigen Leuten durch drei 
Stunden den fich immer erneuernden Angriffen des übermächtigen Feindes 
in dem alljeit3 verrammelten Schloffe den heldenmüthigſten Widerftand ent- 
gegen zu jeßen. 

Aus Mangel an hinlänglichen Schiffen konnte diejer Heinen Schaar von 
dem andern Ufer feine entiprechende Hilfe geichieft werden und mußte man 
fi) darauf beichränfen, den Feind aus den Redouten durch Geſchützfeuer zu 
beunruhigen. 

Nachdem ein Theil der Mauer und das Thor eingefchofjen waren, 
drangen die Türfen in das Schloß und hieben die Bejagung nieder. 

Lieutenant Baron Loprefti und jeine Tapfern fielen als Helden. 
300 Türken bezahlten mit ihrem Leben die Eroberung diejes elenden 
Gemäuers; Hunderte waren verwundet. 

Sobald das fortgejegte Gejchüßfeuer die Türfen wieder zur Räumung 
des Schlofjes gezwungen, wurden durch ein zu dieſem Zwecke entjendetes 
Kommando die Leichen der Gebliebenen auf einer Inſel bei Rama begraben. 

Der Körper des entjeelten Offiziers, deffen Leib durch zwei Schuf- 
wunden und einen Stich durchbohrt, der rechte Arm in drei Stüde gehauen 
war, gelangte in Uj-Palanka mit allen militäriichen Ehren zur legten Ruhe— 
jtätte, die eine Säule mit folgender Inſchrift bezeichnet: 

„Aere perennius 

„quod nee imber edax, nee aquilo impotens 

„possit diruere!“ Horaz. 

„Dauerhafter als das Erz, das weder die zerftörenden Regengüſſe, 
noch die heftigjten Nordwinde zu vertilgen vermögen“, ift dieſe That. 

Fürwahr die heldenmüthige Vertheidigung des Schloffes Rama durch 
Lieutenant Loprefti ') gehört zu den jchönften Thaten im legten Türken— 
£riege und verdient wohl in der Erinnerung des Negimentes fortzuleben, 
um zu gleicher Entjchloffenheit und Todesverachtung anzufeuern. 

„Der Güter höchſtes ift das Leben nicht — die Ehre!” 


1) Zofef Baron Roprefti im Jahre 1753 zu Wien geboren, war 21. Oftober 1778 
in die faijerliche Armee getreten. 


Schloſſes Rama. 
28. Yuni. 
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An demjelben Tage als Loprefti fiel, fand auch Lieutenant Colli des 
Regimentes die Gelegenheit zur Auszeichnung, indem er mit einer Abthei- 
lung von 200 Mann nad Klisevac detadjirt, dort 130 walachiſche Bauern, 
welche für die Türken die Waffen ergriffen hatten, zu Gefangenen machte 
und nebjtbei mehrere Schiffe und Plätten erbeutete, wofür er vom Korps— 
Kommandanten Grafen Wartensleben belobt und die Mannjchaft durd) Geld: 
geichenfe belohnt wurde 9). 

Die Türfen, die ſich Schon früher um Widdin fonzentrirt, ergriffen am 
7. August die Offenfive, indem fie bei Tekia, jenjeit3 der Mündung des 
Gzernafluffes mit zehn zwölfpfündigen Geſchützen den Uebergang über die 
Donau protegirten, hierauf Supanef bejegten und in das Thal von Koramnek 
drangen. Feldmarjchall-Lieutenant Graf Wartensleben, der zur Unterftügung 
der dort mit großen Berluften geworfenen Truppen herbeieilte, mußte nad) 
mehreren blutigen Treffen bis Mehadia zurückweichen, indem fich die Türken 
immer mehr imBanat ausbreiteten und bald ihre Hauptmacht auf dem linken 
Donau-Ufer vereinigten. 

Bei fo bedrohlichen Umftänden brach Kaifer Jojef mit 40.000 Mann 
am 10. Auguft aus dem Lager bei Semlin auf, marjchirte Donau aufwärts, 
jegte am 14. auf einer Schiffbrüde über diefen Strom und lagerte beiOpava; 
jodann ging der Marſch über Jakuba, am 16. nad) Pancsova, dann über 
Kubin und Dubovac in Schlahtordnung gegen Weißkirchen. Kaijer Joſef 
wendete fid) dann gegen Karanjebes, wo man im Hauptquartier auf eine 
Schlacht rechnete. 

Um die Türken in die dortige Ebene zu locken, trat die Armee in der 
Nacht vom 21. September den Rüdzug hinter Karanſebes an, der den Türfen 
verrathen wurde und wobei Unordnungen vorfamen. 

Die Haupt-Armee rüdte jodann über Lugos nad) Zenta, Feldmarjchall- 
Lieutenant Graf Wartensleben mit einem Korps nach Karanjebes, wo man 
wieder den Angriff der Türken erwartete, die aber Mitte Oftober Anftalten 
zum Rückzuge machten und diefen über Pancsova bis Belgrad bewirften; 
wornach die Haupt-Armee in Syrmien, Feldmarjchall-Lieutenant Graf 
Wartensleben mit jeinem Korps im Banat die Winterquartiere nah. 

Das Leib-Bataillon war ſchon am 29. Juli nad) Siebenbürgen 
aufgebrochen, hatte den Marſch dahin über Werſchetz, Karanjebes nad) 
Hätszeg bewirkt, dort einigen unbedeutenden Poftengefechten beigewohnt und 
bezog Ende November die Winterquartiere in Diva. 


1) Franz Baron Colli von Bigevano in Piemont 1756 gebürtig, jeit 20. Juli 
1771 in kaiſerlichen Dienften, in denen er fich mehrfach auszeichnete, wurde 1797 als 
Hauptmann mit Majord-Charatter ad honores penfionirt. 
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Nun ſtieß das Obriſt-Bataillon mit zwei Diviſionen — die dritte 
folgte ſpäter — zum Regimente und wurde nach Szäszväros in Kantoni— 
rung verlegt. 

Der Winter 1788/89 koſtete dem Regimente einen großen Theil 
der Mannjchaft; im Februar 1789 verlor dasjelbe durch Epidemien binnen 
15 Tagen 228 Mann. Das Obrift-Bataillon, das beim Einrüden zum 
Regimente per Kompagnie 70 Rotten zählte, war, ohne noch einer feind- 
lichen Affaire beigewohnt zu haben, per Kompagnie auf 40, das ganze 
Leib-Bataillon auf 32 Notten zujammengejchmolzen. Auch Major 
Eollmann war der Seuche zum Opfer gefallen; an deſſen Stelle avancirte 
Franz Graf von Mercandin '). 

Bon den übrigen Theilen des Kriegsichauplaßes ift noch zu erwähnen, 
dat Feldmarjchall London mit dem kroatiſchen Armee-Korps am 3. Oftober 
Novi mit Sturm genommen, Prinz Coburg mit dem Korps aus der Buko— 
wina in die Moldau einrücte und nad) Bejegung von Jafiy zur Belagerung 
von Choczim jchritt, das am 19. September fapitulirte ; endlich Die 
ruffische Armee unter Fürft Potemkin am 17. Dezember mit ungeheuern 
Berluften Oczakow erftürmte. 

Kaijer Joſef theilte für die Dauer der Winterquartiere die Haupt- 
Armee in fünf Divifionen; das Regiment gehörte in die vierte an der 
Maros unter Prinz Hohenlohe, der jein Hauptquartier in Arad genommen. 

Zur Erneuerung der Feindjeligfeiten verließen die Truppen in Sieben- 
bürgen am 5. März die Winterquartiere und bejegten die in die Walachei 
führenden Päffe; das Regiment erhielt die Beſtimmung zum Bulfanpaffe, 
wo in den nächftfolgenden Monaten nur fleinere Poſtengefechte ftattfanden. 

Im Monat Juli wurde dad Regiment als Beſatzung in den Rothen- 
thurm⸗Paß verlegt, von wo es im Herbjte einer größeren Expedition in die 
Walachei beigezogen ward. 

Feldzeugmeifter Fürft Hohenlohe erhielt nämlich Anfangs Dftober 
Nachrichten, daß Kara Muftapha mit 10.000 Mann in das Hätözeger Thal 
einzubrechen drohe. Der Fürft beichloß diefem Angriffe zuvorzufommen 
und die Türken in ihrem eigenen Lager anzugreifen; vertrieb auch deren 
Borhut am 1. Oktober aus Pocceni und lieferte dem feindlichen Korps am 
8. ein Treffen, das mit deffen Verſprengung und der Einnahme des ver: 
ichanzten Lagers bei Badeni endete. 





— — 


1) Bon Turin 1750 gebürtig, trat er den 17. Mai 1766 in kaiſerliche Dienſte, 
wurde als Obriftlieutenant 1796 zum Regimente Lattermann überjegt und blieb als 
Kommandant eines Grenadier-Bataillons auf dem Felde der Ehre in der Schladt von 
Legnago 179. 


1788. 


1789, 


Ervedition nadı 
Rimnit. 
5. bis 18, Oktober. 


1789. 
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Zu derſelben Zeit bewirkte General-Major Brugglach im Auftrage 
des Fürſten eine Diverſion auf Rimnik, wozu er am 5. Oktober mit dem 
Obriſt-Bataillon des Regimentes unter Major Mercandin, ferner 
zwei Divifionen von Orosz Nr. 31 unter dem Kommando des Majors 
Esepi, einer Abtheilung Siebenbürger- Freiwilligen, drei Esfadronen Toscana- 
Hußaren und zwei Geſchützen, aus dem Lager bei Künien aufbrad). 

Um an dem zum Angriff beftimmten Tage einzutreffen, war der 
General genöthigt mit Vermeidung der fahrbaren Straße jenjeits der Alt, 
jämmtliche Truppen auf dem fürzern Fußfteige gegen Kozia zu führen. Auf 
diefem Wege mußte die Infanterie bei dem ſtark angejchtwollenen Lotru-Bach 
durch Kavallerie überjegt, die Gefchüße zerlegt und auf Pontons weiter 
befördert werden. 

Abends in Kozia angelangt, machte man Halt, um der Truppe eine 
kurze Ruhe zu gönnen, jegte dann den Marſch über Kalimanejti fort, von 
wo gegen Mitternacht Hauptmann Cadolini mit 100 Mann des Regi- 
mentes und 100 waladhiichen Bolontärs nad) Dlanefti entjendet wurde, 
um eine dort ftehende feindliche Abtheilung zu beobachten und jobald der 
Gegner aus Rimnif verdrängt wäre, der Haupttruppe, welche um zwei Uhr 
Früh fich wieder in Bewegung jebte, den Rücken zu deden. 

Die feindlichen VBortruppen zogen fi nach einigen Schüffen nad) 
Rimnik, das die Türken räumten und fi an das Gebirge auf der Straße 
nad) Ofna zurücdzogen; hier fam es zu einem lebhaften Gefechte, bei welchem 
100 Freiwillige des Regimentes und eben fo viele von Orosz ein zur 
Dedung vom Feinde benügtes Geftrüpp wegnahmen. 

Der gegen Dlanejti entfendete Hauptmann Gadolini war auf einen 
700 Mann ſtarken Trupp geftoßen, wornad; Major Csepi mit zwei Divifionen 
von Orosz und einer Kanone zu deſſen Unterftügung abging; vor deſſen 
Einlangen noch hatten die Türfen jedoch Dlanejti geräumt und fich unter 
Begünftigung der Nacht und eines ftarfen Regens zurücgezogen. 

Bei diefen Gefechten blieben vom Feinde über 120 Mann am Plape 
— 51 Gefangene nebjt einer Kanone und ſechs Fahnen fielen in unjere 
Hände — das DObrijt- Bataillon des Negimentes verlor hiebei 
15 Mann 9. 

Die Abtheilungen des General-Majors Brugglach verblieben bis 9. in 
Rimnik und traten dann am 10. wegen Mangel an Subfiftenzmitteln wieder 
den Rückmarſch in das Lager bei Künien an, wo jelbe am 13. eintrafen. 





1) Hauptmann Anton Cadolini, der ſich als Führer eines Detachements mit Selbft- 
ſtändigkeit und Umficht benommen, war 1748 zu Mailand geboren und am 1. April 1764 
zum Regimente eingetreten, bas er als Oberftlieutenant 1801 verlieh. 
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Auch das Haupt-Korps mußte aus derjelben Urjache nach den Erfolgen 
bei Vadeni wieder in die frühere Stellung zurüdtehren. 

Bei offenfiven Operationen aus Siebenbürgen in die Walachei war 
ſtets mit den Schwierigfeiten der Verpflegung zu kämpfen, da dort feine 
Subfiftenz vorgefunden wurde, der Nachichub aber bei den Bewegungen im 
Gebirge faft unmöglich ift. 

An die Stelle des zum General ernannten Obrijten Chevalier Henrici 
wurde im Monat Juli Obriftlieutenant Graf Auersperg vom Regimente 
Schröder Nr. 7, zum Obriften im Negimente befördert. 

Am Tage der Schlacht bei Fokſchan (1. Auguft), in welcher die Türken 
von der vereinigten öfterreichiicheruffiihen Armee befiegt wurden, wollte 
Obrift Graf Auersperg vor der Trennung aus jeinem früheren Verbande 
noch einmal jein Bataillon dem Feinde entgegenführen und unter dem Ge: 
räuſch jener kriegeriſchen Muſik, die jchon einem nordiichen Könige die 
ihönfte dünkte, fich beabjchieden. 

Im Berlaufe der Affaire,als der verjchanzte rechte Flügel des Feindes 
mit glücklichem Erfolge angegriffen worden, drang das Bataillon Schröder, 
den übrigen Truppen voraneilend, über die feindliche Verſchanzung durd) 
das Lager, gegen das von Janitſcharen vertheidigte Klofter Samuel vor. 
Der Obriſt Graf Auersperg, der fich an der Tete der jtürmenden Kolonne 
befand, verfuchte mit jeinen Leuten in das durd einen Wagen verrammelte 
Thor einzudringen, wobei er einen Schuß durchs Knie befam, ſich aber 
deffenungeachtet nicht aus dem Feuerbereich zurücdzog, jondern die Mann- 
ihaft mit den Worten: „Es macht nichts, Kinder! Die Wunde für das 
„Vaterland jchmerzt nicht! Nur muthig nach!“ zur Ausdauer ermunterte, bis 
er jelbjt durch fünf Kugeln zu Boden geftredt wurde '). 

Die Türfen wurden bald darauf noch enticheidender vom Prinzen 
Coburg bei Martinjejchte am Rimnif (22. September) gejchlagen; im Banat 
hatte jchon früher Feldzeugmeiſter Clerfayt bei Mehadia und Supanef 
(30, Auguft) mit glüdlichem Erfolge gefämpft. Feldmarichall Loudon er: 
oberte jegt Belgrad (8. Oftober) und einen großen Theil Serbiens. 


1) In der vom General der Kavallerie Prinzen Coburg erftatteten Relation wird 
ausgejprodhen, dat „dem Obrijten Grafen Auersperg leider der Tod die gerechte Be- 
lohnung feiner Unerſchrockenheit entriffen*. Dieje Relation wurde durch den Oberlieute- 
nant Bernate und dem Stabs-Kadet Petz nad Wien überbradht, wobei der Kaifer Lepteren 
zum Oberlieutenant beförberte. 

Kaijer Joſef erwähnt in dem aus Larenburg den 13. Auguſt 1789 erlafjenen 
Schreiben: 

„Ih bedauere auch jehr den Verluſt des Obriften Auersperg.“ 
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74 Türkenkrieg. 


1789. Die Grenadier-Divifion anfangs im Bataillon Brambilla, jpäter 
Houmburg, machte die Belagerung Belgrads mit, wo bei einem der Ausfälle 
Unterlientenant Kurz den Heldentod fand '). 

Obriſt Raimondo Obriftlieutenant Cantu, der das dritte Bataillon in Mailand fom- 

a a“ mandirte, war ſchon früher zweiter Obrift geworden und erhielt num aud) 

dant. das Kommando des Regimentes, das bis zu ſeiner Ankunft Major Graf 
Mercandin befehligte 2). 

Am 4. November rücte dag Negiment mit anderen Truppen aus 
dem Lager von Künien in die Waladjei, worauf die Türfen ſich aus Krajova 
zurüczogen. Das Regiment verblieb in der Walachei in den Winter: 
quartieren, die von der Grenadier-Diviſion zu Forbal in Ungarn ge: 
nommen wurden. 

Kaiſer Joſef, der im erften Feldzuge diefes Krieges in den jumpfigen 
Gegenden des Banats den Keim eines frühen Todes eingefogen, hauchte am 
20. Februar 1790 feinen edlen Geift aus, nachdem er noch vor feinem Ende 
von der Armee Abjchied genommen, welcher derjelben durch den Hoffriegs- 
rath3-Präfidenten in folgender Weije mitgetheilt worden: 

„Seine Majeftät haben mir Hof-Striegsrathö-Präfidenten aufgetragen, 
„der gefammten in der wirklichen Dienftleiftung ftehenden Armee, vom höchiten 
„General bis zum gemeinen Manne herab, in Allerhöchſt Dero Namen be: 
„fannt zu machen: 

„Weil Seine Majeftät fich dem Ende Ihres Lebens näherten, fo hielten 
„Sie fich für undanfbar, wenn Sie nicht der gefammten Armee für die in 
„allen Gelegenheiten und ohne Ausnahme Allerhöchitderojelben bewiejene 
„Treue, Tapferkeit und Unverdroffenheit Ihre volle Zufriedenheit zu erfen- 
„nen gäben.“ 

„Seine Majeftät müßten die Armee, eben weil Sie diejelbe bei einer 
„im Feldzuge fich zugezogenen Krankheit nicht hätten verlaffen wollen, nun 
„Früher ganz verlafjen, al3 nad) dem gewöhnlichen Lauf der Natur und von 
„ihrer Leibesbeichaffenheit zu vermuthen gewejen wäre.“ 

„Soldat zu jein, war von jeher Allerhöchjt Dero vorzügliche Neigung, 
„jowie Beförderung des Wachsthumes, an Anjehen, an innerlichen Kräften 
„und Werth der gefammten Armee, ftet3 der Gegenjtand Höchjftdero größter 
„Sorgfalt geweſen.“ 


1) Unterlieutenant Johann Jofef Kurz, gebürtig aus Pizzighettone 1761, diente 
jeit 1777 und ftarb 1. Oftober 1789. 

2) Obrijt Naimondo Cantu, gebürtig 1727 von Cantu in der Lombardie, trat 
1745 ins Regiment, in welchem er bis zu feiner im Jahre 1793 erfolgten Ernenmung 
zum General-Major diente. 
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„Als Landesfürſt hätten Seine Majeſtät alles Mögliche dazu beige- 
„tragen und als Striegsgefährte alles Ungemady und alle Gefahren mit 
„Bereitwilligfeit getheilet; was immer zur Heilung der erkrankten und ver: 
„mwundeten Mannjchaft zu ihrer Erleichterung und Erhaltung erfonnen 
„werden fonnte, jei von Seiner Majeftät nie außer Acht gelaffen worden 
„und jeder einzelne Mann ſei Ihnen ſchätzbar geweſen.“ 

„Der vorige Feldzug habe alle Wünfche , die Seine Majeftät für die 
„Ehre der Armee in ihrem VBaterherzen genährt haben, vollfommen ge- 
„önet, und Ddiejelbe Habe in ganz Europa das Anjehen, welches fie ver- 
„dient, erworben. Seine Majeftät nehmen die troftreiche Beruhigung mit 
„ch, fie werde ſich nun auch immer beftreben, diefen Ruhm zu erhalten.“ 

„Da Seine Majeftät nach Ihrem Hinfcheiden für die Armee nichts 
„mehr thun können, jo wollten Sie ihr dieje danfbaren Gefinmungen mit 
„dem innigjten Wunſche hiedurch zu erfennen geben, daß fie dem Staate 
„und Seiner Majeftät Nachfolger immer auch ebenjo getreu, wie Allerhöchſt— 
„derojelben zugethan fein möge.“ 


Wien, den 14. Februar 1790. 


Andreas Graf Hadif m. p., 
Hoflriegsraths-Präjident. 


Unter den vielen Neuerungen und Berbefjerungen, die dem Heere 
von diejem edlen, jeiner Zeit weit vorausgejchrittenen Monarchen zufamen, 
gehört auch die im Jahre 1789 bewirkte Einführung der goldenen und 
großen filbernen Tapferfeit3-Medaillen, mit den bis jet üblichen Zulagen, 
zur Belohnung tapferer Thaten der Mannjchaft. 

Kaijer Leopold II. beftieg den Thron unter drohenden inneren und 
äußeren Stürmen, die nur durch die Mäßigung diefes Monarchen gebannt 
werden konnten. 

Er beruhigte vor Allem Ungarn, ftillte den Aufruhr in den Nieder: 
landen und rüftete gegen Preußen, das eiferfüchtig auf das Glüd der ver- 
bündeten Kaijerhöfe gegen die Türkei, mit der Pforte am 31. Jänner eine 
Offenſiv- und Defenfiv-Allianz gefchloffen, der jpäter auch Polen beitrat. 
Diefe Geftaltung der politiichen Lage zwang zur Aufftellung einer Armee 
in Böhmen und Mähren, johin zur Theilung der Streitkräfte und vernich— 
tete die Hoffnungen, die nach den glüdlichen Erfolgen des legten, vom 
nächiten Feldzug erhofft werden konnten. Diefer wurde im Frühjahre mit 
Heinen Gefechten bei Alerince nächſt Niffa, Kalefat und der Einnahme 
Orſova's eröffnet. 


170. 
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Bei den im Feldeſtehenden zwei Bataillonen wurde die Muſterung 
im Jahre 1790 zu Karakal in der Walachei abgehalten. 
Oberjt ') Regiments-Kommandant: Raimondo Cantu. , 
Majore: Franz Graf Mercandin. 
Sohann Graf Straffoldo. 
1. Grenadier-ompagnie: Hauptmann: Xaver de Grazioli. 
Oberlieutenant: Wenzel Graf Klenau. 
Unterlientenant: Antonio Corti. 
2. Grenadier-Kompagnie: Hauptmann: Ludwig Graf von Belgiojojo. 
Oberlieutenant: Michael von Hegyes. 
Unterlieutenant: Karl Baron Wolfersdorf. 
Leib-Kompagnie: Kapitän-Lieutenant: Filipp Ratzmann. 
DOberlieutenant: Franz Mumb. 
Unterlieutenant: Wilhelm Lamerz. 
Oberjt-Kompagnie: Kapitän-Lieutenant: Robert de Zanthieri. 
Oberlieutenant: Gottlieb Lindner. 
Unterlieutenant: Ascario Avignonefi. 
Fähnrich: Anton Kurz. 
1. Majors-Kompagnie: Kapitän-Lieutenant: Ferdinand von Rensperg. 
Oberlieutenant: Franz Baron Colli. 
Unterlieutenant: Mar Graf Quaranta. 
Fähnrich: Anton Mathieu. 
2. Majors-Kompagnie: Kapitän-Lieutenant: Giovanni Battiſta Villa. 
Oberlieutenant: Johann Chriſtian Jahn. 
Unterlieutenant: Johann Battiſta Graf Trioulzio. 
Fähnrich: Luigi Diumero. 
Ordinari-Kompagnien: Hauptmann: Giuſeppe de Novatti. 
Oberlieutenant: Franz Baron Fiicher. 
Unterlieutenant: Johann Haas. 
Fähnrich: Johann Baron Abele. 
Hauptmann: Leopold Baron Ravinell. 
Oberlieutenant: Franz Canzi. 
Unterlieutenant: Anton Clado. 
Fähnrich: Peter Graf Trioulzio. 
Hauptmann: Benedikt von Mathieu. 
Oberlieutenant: Konstantin Graf Caſtiglioli. 
Unterlieutenant: Anton von Aueff. 





1) Die in den amtlidyen Alten von nun ab vorfommende Bezeichnung „Oberft* 
ftatt „Obrift” wird auch hier gebraudht. 
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Fähnrich: Johann Hahn. 1790. 
Hauptmann: Anton von Cabdolini. 
Oberlieutenant: Johann von Carpani. 
Unterlieutenant: Ferdinand Rocca. 
Fähnrich: Peter Rodriquez. 
Hauptmann: Vinzenz Marquis Canavifi. 
Oberlieutenant: Franz Graf Wida. 
Unterlieutenant: Anton Piſani. 
Fähnrich: Franz Hermann. 
Hauptmann: Carlo von Mauro. 
Oberlieutenant: Pietro Albonico. 
Unterlieutenant: Hieronymus Graf Piccioni. 
Fähnrich: Joſef Rusca. 
Hauptmann: Karl Baron Albersdorf. 
Oberlieutenant: Alexander Canzi. 
Fähnrich: Karl Vitale. 
Hauptmann: Franz von Frey. 
Oberlieutenant: Ferdinand Graf Quaranta. 
Unterlieutenant: Friedrich von Vaſſi. 
Fähnrich: Felix Graf de la Selve. 

Bom Stabe: 

Regiments-Kaplan: Peter Zöleftinus Vogel. 

n Auditor und Secretarius: Wenzel Lang. 
= Adjutant: Konrad Mayer. 
Chirurgus: Johann Gottlieb Landauer. 


" 


Das dritte Bataillon hatte die Mufterung zu Mailand: 


DOberftlieutenant: Ferdinand Baron Minckwitz. 
Oberftlieutenant-Kompagnie: Kapitän-Lieutenant: Franz Graf Schiaffinati. 
Oberlieutenant: Karl von Rueff. 
Fähnrich: Joſef von Rueff. 
Ordinari-Kompagnien: Hauptmann: Joſef Graf D’Anthier. 
Oberlieutenant: Klemens Baron Jeſtribsky. 
Unterlieutenant: Ferdinand Baron D'Arranye. 
Fähnrich: Franz Quadagri. 
Hauptmann: Mathias von Werklein. 
Oberlieutenant: Johann Nikolaus Richter. 
Unterlieutenant: Kamillo Aſſandri. 
Fähnrich: Nikolaus Faſoli. 
Hauptmann: Peter Lopper. 
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Oberlieutenant: Benedikt Rivafinoli. 
Unterlieutenant: Joſef Swoboda. 
Fähnrich: Johann Rubiatti. 

Noch in dieſem Jahre erfolgte die Ernennung des Majors Grafen Mer— 
candin zum Oberſtlieutenant; Major Graf Straſſoldo wurde erſter und 
Ludwig Graf Belgiojoſo zweiter Major. 

Das Regiment war am 28. April aus den Kantonirungen nächſt 
Krajova in das Lager von Badowai aufgebrochen, woſelbſt es eine Ergän— 
zung von 260 Rekruten aus dem deutſchen Reich und 150 Mann aus Italien 
erhielt und in dieſer Weiſe kompletirt, im Mai der Armee des Feldmarſchalls 


Prinzen Coburg zuzog. 


Der Feldmarichall hatte nämlich die Abficht, mit dem rechten Flügel 
am Timof und in der Heinen Walachei in der Defenfive zu bleiben, den 
linken Flügel aber mit den entbehrlichen Truppen des rechten zu verftärfen 
und mit demjelben fi zum Meifter des linken DonausUfers und der an 
diefem Ufer liegenden Feſtungen zu machen. 

Unter den zur Verftärfung des linken Flügels beftimmten Truppen 
befand fich auch das Regiment, das über Karafal und Tiha beim Haupt- 
Korps einrüdte. 

Prinz Coburg rüdte Anfangs Juni an die bulgarijche Grenze und 
Schritt zur Belagerung der Feſtung Giurgewo. Am 2. bejeten Freiwillige 
die weitläufige Stadt und noch in der Nacht begann die Anlegung mehrerer 
Batterien auf 300 Schritte vom gededten Wege, aus denen am 3. das 
Teuer eröffnet wurde. 

Der Feind fuchte durch fich wiederholende Ausfälle die Arbeiten zu 
ftören; jo hatte das Regiment am 6. Juni 100 Arbeiter unter Zeitung des 
Hauptmann Mauro gegeben, die durch) ein Detachement des Lieutenant Colli 
mit 50 Mann gededt werden follten. Die Türken bewirften einen jehr 
entichlofjenen Ausfall, zu deffen Abweifung aud) das Arbeits - Detadjement 
den Spaten jchnell mit der blanfen Waffe vertaujchte und den Gegner zurüd- 
warf; für welchen Anlaß der Feldmarschall dem Hauptmann Mauro und 
Lieutenant Colli feine befondere Zufriedenheit ausdrüdte und von der hiebei 
verwendeten Mannjchaft jeden Unteroffizier mit drei, die Soldaten mit je 
zwei Gulden betheilen ließ ). 

Der Feind zug aus Ruſtſchuk Verftärfungen an ſich und erneuerte am 
8. Nachmittags feinen Angriff mit jolcher Uebermacht, daß er die in den 
Tranchéen befindlichen Bataillone Karl Toscana und Khevenhüller aus 


) Hauptmann Carlo von Mauro war 1754 zu Mailand geboren, jeit Juli 1772 
in Dienften — ein unternehmender, tapferer Offizier. 
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diefen verdrängte und beinahe bis ins Lager zurüdwarf. Dieje Bataillone 
jammelten fich; bevor aber die Trancheen von den vorrüdenden Brigaden 
wieder genommen werden fonnten, hatte der Feind das Geſchütz aus diejen 
weggeſchleppt '). 

Der Feldmarjchall hob unter diefen Umftänden die Belagerung auf 
und nahm das Lager zwei Stunden von Giurgewo. 

Während der Belagerung blieben vom Regimente 27 Mann tobt, 
8 Mann wurden verwundet. 

Das Armee-Korps verblieb noch einige Tage in der Stellung nädjit 
der Feſtung, bezog am 14. bei Senteftie und am 10. Auguft in der Nähe 
von Bufareft das Lager. 

Mittlerweile hatte die Thätigfeit der Diplomatie auf dem Kongreß zu 
Reichenbach einen Präliminar-Bertraa zwijchen Defterreic und Preußen zu 
Stande gebracht, auf Grund defjen am 19. September der Waffenjtillftand 
mit der Pforte abgejchloffen wurde. 

Dem Regimente wurden die Winterquartiere im Banat, dem 
ersten Bataillon zu Lugos, dem zweiten zu Temesvär zugewiejen. 

Das Grenadier- Bataillon munmehr unter Kommando des 
Oberftlieutenant von Wolluft, war jchon zu Anfang diejes Jahres über 
Wien an die fchlefiiche Grenze gerüct, fantonirte in Miftef und Friedek 
bei der Armee des greifen Feldmarſchalls Loudon, wo aber ein Ausbruch 
der Feindjeligfeiten nicht erfolgte. 

Der am 4. Auguſt 1791 zu Sziftow mit der Pforte abgejchlofiene 
Friede beendete den lebten Türkenkrieg. 

Das Regiment marjchirte in die Lombardie und traf am 4. De- 
zember 1791 in Eremona ein, die Grenadiere famen nad) Mailand. 


Am 20. April 1792 Hatte die franzöfiiche National: Berfammlung 
an Franz, den König von Ungarn und Böhmen, den Krieg erflärt und 
jo einen Kampf eröffnet, der durch 23 Fahre den Welttheil mit Blut 
düngen jollte. 


1) Bei dem vorerwähnten Ausfalle war Hauptmann Billa mit einem Arbeits- 
Detachement in den Trandeen; als nun die Türken mit Uebermadt in dieje eindrangen, 
wurden auch General Lauer, der die Geniearbeiten leitete, jowie Hauptmann Marquis 
Chafteller vom Generalquartiermeifter-Stabe von Feinden umringt und nur durch einige 
ſchnell Herbeieilende Leute de8 Regimentes vor Gefangenſchaft bewahrt. Die Namen 
diefer Braven, die mit der filbernen Tapferteit3-Medaille deforirt wurden, find: Feld— 
webel Gajpar Appel; die Gemeinen: Giorgio Bellet, Joſef Krauß, Joſef Scherf, Anton 
Louis, Johann Boor und Jalob Neuded, 
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Nad) den Verabredungen von Pillnig griff aucd) Preußen zu den 
Waffen und es erfolgte der Einfall in die Champagne, der mit dem Rüd- 
zug der Verbündeten endete. 

Zu jener Zeit überfiel General Montesquieu Savoyen, eroberte 
es im Eilmarjche, während einer feiner Unterbefehlshaber die Grafichaft 
Nizza wegnahm, welche Provinzen bald darauf vom Nationalfonvent 
der Republik einverleibt wurden. 

Die Urjache zu foldem Beginnen lag wohl zunächſt in der nahen 
Berwandtihaft des Turiner Hofes mit den Brüdern des gemorbeten 
Königs Louis Philipp, dann auch in der vorausgefeßten Uebereinftim- 
mung des Königs von Sardinien mit den Anfichten der Pillniger Alli- 
irten, endlich in der Ausweiſung des franzöfiihen Gejandten. 

Schon Ende April Hatte der König am Ef. k. Hofe das Anfuchen 
gemacht, ihm die in der Lombardie entbehrlihen Truppen zur Sicher: 
ftellung feiner Staaten zu überlaffen, welchem Verlangen man unter der 
Bedingung Willfahrung zuſicherte, daß Frankreich offenfive auftreten 
wiirde. R 

Sobald nun diefer Fall wirklich eingetreten, rüdte das bei Pavia 
fonzentrirte öfterreichifche Hilf3-Korps ') in drei Kolonnen nad) Piemont, 
wo das Regiment um Mantua, die Grenadiere in Saluzzo Fan- 
tonirten. 

Im Oktober beſchloß man noch eine Verftärfung aus den Erb: 
ländern nad Italien zu ſchicken und jollte über die vereinigten auftro- 
piemontefischen Streitkräfte Feldzeugmeifter de Bing den Oberbefehl führen. 

Die alliirten Truppen nahmen im November zwijchen Coni und 
Ceva, mit dem Hauptquartiere zu Mondovi Stellung. 

Die auf dem Col di Tenda poftirten Piemontefen erhielten nun 
Verftärfung — darunter eine Divifion de8 Regimentes — wornach 
General PBrovera am 17. November die Franzoſen vor Sospello angriff 
und nad) einigem Widerftande mit Verluft von fünf Kanonen gegen Nizza 
zurüdwarf. 

Die Alliirten behaupteten fic) gegen die Unternehmungen der Fran— 
zofen bei Sospello, längft der Bevera und auf dem Monte groffo; ein 
Verſuch fich diefes Berges zu bemächtigen, wurde vereitelt. 


1) 6000 Mann ftarf, unter Kommando des Feldmarjchall-Lieutenant Grafen Straj- 
joldo, den Brigadieren General-Major Colli und Provera; es war zufammengejegt von 
zwei Bataillonen Belgiojofo, 2Bataillonen Eaprark, 1 Bataillon Grenadiere (Wolluft), 
1 Bataillon Gyulai (Freilorps), 2 Bataillonen vom Garnifond - Regimente und 2 Divi- 
jionen Stabd-Dragoner. 
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Obſchon dieje Gefechte wenig entjchieden, wurden die Franzoſen 
doc) jeit der Ankunft der Defterreicher von weitern Fortichritten abgehalten. 

Während des Winters ficherte eine Poftenkette die Kantonirungen 
der Armee, die am linken Flügel der piemontefifche General St. Andree 
befehligte. 

Als deren Rejerve hatte Major Graf Strafjoldo mit vier Kom: 
pagnien des Regimentes und zwei Kompagnien von aprara - Infan- 
terie Sospello bejeßt und die Mannschaft im Franzisfaner Klofter neben 
der Kirche zu Santa Eroce untergebradt. 

An den Abhängen des an der Straße gegen Nizza liegenden Berges 
Agaifin erbaute man Geſchützſtände für zwei Achtpfünder und richtete fi) 
überhaupt zur Vertheidigung vor, da für den Fall eines Angriffs weitere 
Unterftügung zugefichert worden. 

Die Franzoſen erlangten genaue Kenntniß von der Stärfe und Be- 
ihaffenheit diejes Poftens und beichlofjen jolchen aufzuheben. 

Am 14. um drei Uhr Früh erhielt Major Straffoldo die Nach— 
riht vom Anrüden dreier. Kolonnen, jede in der beiläufigen Stärke von 
circa 1000 Mann, die von den Generalen Brunet und Dagobert befeh- 
ligt wurden; worauf er nicht jäumte die Truppe zu alarmiren und in 
die ihnen zur VBertheidigung zugewiefenen Rayons abrüden zu lafjen. 

Der erfte Angriff erfolgte um halb ſechs Uhr. Die Franzofen 
ſuchten durch Gejchüßfeuer die links der Straße pojftirte Divijion des 
Regimentes zu erjchüttern, während eine ftarfe Kolonne den Berg 
Agaifin zu gewinnen tradhtete ; Hiebei aber mit jolcher Wirkung bejchofjen 
wurde, daß fie umfehren mußte. Nicht glüdlicher war eine andere 
Kolonne, die fi) im Thale der Stadt näherte, von wo folche durch die 
an den Mauern poftirte Abtheilung Schügen des Oberlieutenant Vam— 
berti vertrieben wurde. 

Um neun Uhr jchien der Angriff abgeichlagen; doc der Feind 
jammelte fi) und erichien vom Neuen. Deffen auf der Hauptftraße vor: 
rüdende Kolonne wurde zwar wiederholt zurüdgeworfen, aber die fran- 
zöfifchen Plänfler hatten fi auf einer andern Seite im Kapuzinergarten 
eingeniftet,, erreichten, nachdem Dberlieutenant Wamberti verwundet 
worden, von dort die erften Häufer und bedrohten die Rückzugslinie. In— 
zwiſchen war es aud) der zweiten Kolonne gelungen, den Monte Agaifin zu 
erfteigen, nachdem die dort poftirte Mannjchaft ich verſchoſſen hatte. 

Da die zugeficherte Unterftügung ausblieb, die Uebermacht der An— 
greifer zu groß war, beſchloß Major Strafjoldo, ſich durch das mittlerweile 
aber vom Feinde jtarf beſetzte Franziskaner-Kloſter zurüdzuziehen. 


6 


173. 


Gefecht bei Eos: 
pello. 
14. Februar. 


1793. 


Angriff auf 
ben Monte Raas, 
12. Juni. 


82 Krieg gegen Frankreich. 


Bei den Verſuchen ſich durchzuſchlagen, erlitten die Abtheilungen 
ſtarke Berlufte; diejelben betrugen an Todten, Verwundeten und Gefangenen, 
335 Mann )). 

Der Feind hatte zwei Grenadier- und vier Linien-Bataillone, ferner 
zwei Bataillone Volontärs — jogenannte Sansculotten — und ein Bataillon 
Chaſſeurs, nebjt fünf Kanonen ins Feuer gebracht und einen Verluft von 
19 Todten und über 60 VBerwundeten erlitten. 

General Baron Andree traf ſpät zur Unterftügung von Sospello ein, 
das die Franzoſen bei feiner Ankunft wieder räumten. 

Im Anfange März lief von verſchiedenen Seiten die Nachricht ein, 
daß die Franzoſen — über welche nun Kellermann den Oberbefehl führte — 
über den Mont Cenis und von Nizza her einen Einfall vorbereiten. Feld: 
zeugmeifter de Vins verjtärkte hierauf das zwifchen Sospello und Breglio 
lagernde Korps des General St. Andree auf 10.000 Mann und entjendete 
den Feldmarjchall-Lieutenant Grafen Strafjoldo in die Gegend von Demonte, 
um dem Feinde das Debouchiren durch das Thal von San Stefano in die 
Ebene zu verjperren. . 

In diefem Feldzuge jehen wir den faum 30.000 Mann ftarfen Gegner, 
die in einer langen Poſtenkette zerftreuten 60.000 Mann der Allürten durch 
fortwährende Offenfivftöße bejchäftigen,, hiemit die eigene Schwäche ver- 
bergen und jo dem Zwede der beabfichtigten Defenfive vollfommen genü- 
gend, die Alliirten von größeren Unternehmungen abhalten. 

So hatten die Franzojen am 8. Juni die Offenfive ergriffen, den 
General St. Andree aus der feiten Bofition von Perus verdrängt, während 
ein Angriff auf den Monte Raas mißlang; wornad) die Stellung diefes Korps 
fi) mit dem rechten Flügel an die Felfenhöhen des Raas lehnte, der linke 
durch Saorgio gejtügt wurde und das beinahe unerjteigbare Thal von Cairo 
die Front dedte. 

Mit dem Morgengrauen des 12. Juni rücten die Franzofen in ſechs 
Kolonnen zum Angriff auf diefe Stellung, eine ftarfe Kolonne fuchte 
gleichzeitig den Monte Raas in der rechten Flanke zu umgehen, was aber 
durd) das erjte Bataillon des Regimentes, welches einige ſardiniſche 
Bataillone unterftügten, vereitelt wurde ?). 


1) Unter Legteren befand ſich au Major Graf Strafjoldo, dem das Verbdienft 
gebührt, Sospello durch ſechs Stunden tapfer vertheidigt zu haben, ferner Hauptmann 
Bairo, Oberlieutenant Bamberti (verwundet), Fähnrich Zamelli, dann die Kadeten Monte: 
gazzo und Siffa; Hauptmann Billa wurde verwundet. 

2) Der Angriff der feindlichen Abtheilungen war kraftvoll unternommen; jedoch 
muß aud) die Bertheidigung als ausharrend bezeichnet werden, 
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Ende Juni marſchirte das Bataillon nad Pietro Porzip, kam den 
14. Auguft nad; Maifon Meana und von da in das Lager am Col de la 
Madelaine, wo es ſich mit dem zweiten oder Oberft-Bataillon ver- 
einigte. Diefes war im Februar über Perzolo nach Coni marſchirt, verblieb 
dort bis 15. Mai in Kantonirung und rüdte dann über Demonte und Sam- 
bucco, unter Kommando des aus der Striegsgefangenschaft wieder ausgewech— 
felten Majors Grafen Straffoldo, auf VBorpoften. 

Im Stura-Thal hatte Feldmarjchall-Lientenant Graf Straffoldo 
Argentera und Berjezio bejeben lafjen. Am 21. Juni Früh überfielen die 
Franzoſen die aus Piemontefen beftehende Bejagung von Argentera, plün: 
derten den Ort umd trieben die Fliehenden im Thale vor ſich her. 

Auf die Nachricht Hievon, beorderte der Feldmarſchall-Lieutenant 
Graf Strafjoldo das Örenadier-Bataillon Wolluft und das zweite 
Bataillon vom Regimente, dem Feinde entgegen zu rücken. 

Während des Vormarjches auf halbem Weg gegen Berjezio, ſtieß man 
auf die in Unordnung zurücdweichenden Piemonteſen, welchen der Gegner 
am Fuße folgte. 

Das Grenadier-Bataillon bejekte eine etwas breitere Stelle 
des Thales, detachirte je eine Kompagnie als Flankendeckung auf die 
Anhöhen zu beiden Seiten und brachte bald das Gefecht zum Stehen. Nicht 
jo leicht ward dies mit den flüchtigen Piemontefen, die nad) vergeblichen 
Zurufen des Feldmarjchall-Lieutenant Grafen Strafjoldo und des Prinzen 
Garignan, der id) dem Grenadier- Bataillon angefchloffen, erft durch 


Das Gefecht dauerte vom frühen Morgen bis zwei Uhr Nachmittags, während 
welcher Zeit das erfte oder Xeib-Bataillon im heftigften Feuer war; Oberlieutenant 
Mar Graf Quaranta und 60 Mann blieben todt auf dem Plage, die Lieutenante Gottlich 
Lindner und Peter Rodriquez und viele Leute wurden verwundet. 

Der franzöfische Ungeftüm mußte der Beharrlichkeit und Ausdauer der Alliirten 
weichen; die Feinde, die 12.000 Mann zu diefem Angriff verwendet, verloren an 2000 
Mann. 

Feldzeugmeifter de Bins ſagte in feiner Berichte: „es hätte feine gute Wirkung 
„gethan, daß an diefem Tage die piemontefiichen Truppen mit den Kaiferlihen vermiſcht 
„ſtanden“, welchem Umftande er den Sieg zuichrieb. 

General Eolli, welcher diejes Korps am Gefechtstage fommandirte, gab in einem 
Tagsbefehle aus dem Lager bei Anthion ddo. 24. Juli im Namen des Erzherzogs Fer— 
dinand, des Gouverneurs der Lombardie, über das rühmliche Verhalten des erjten 
Bateillons die höchſte Zufriedenheit mit der Verfiherung zu ertennen, diejes auch zur 
Allerhöchſten Kenntniß des Kaijers zu bringen. Major Grazioli war noch vor Ausbruch 
des strieges anftatt des quittirten Majors Grafen Belgiojojo hiezu ernannt worden und er- 
hielt für die in diefem Gefechte bewirkte faltblütige Führung jeines Bataillons vom Könige 
von Sardinien den Mauritius: und Lazarus-Orden. 
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die Säbelhiebe der Grenadier-Offiziere vermocht werden konnten, fich wieder 
zu ſammeln und an die Grenadiere anzuſchließen. Nach einer Relation von 
dieſem Gefechte, ift es lediglich dem Grenadier-Bataillon Wolluft zu 
danken, daß die Franzoſen mit dem beabfichtigten Einfall nicht reuffirten, 
jondern mit Verluſt zurüdgetrieben worden find, wornach Argentera 
erneuert bejeßt werden Fonnte. Vom Col de la Madelaine rücte das zweite 
Bataillon noch bis Maiſon Meana vor, welcher Posten, nad) zweiftün- 
diger lebhafter Gegenwehr genommen, geplündert und fodann wieder ver- 
lafjen wurde. Das Oberſt-Bataillon hatte in dieſen Gefechten 10 Todte; 
Lientenant Anton Kurz und 12 Mann waren verwundet. 

Die nach diejen Vorfällen auf feindlicher Seite eintretende gänzliche 
Ruhe veranlaßte den Korps-Hommandanten, den Major Grafen Strafjoldo 
mit der Refognoszirung der feindlichen Stellung zu beauftragen; welcher 
Aufgabe diefer Stabs-DOffizier vollfommen entſprach, da er am 25. Abends 
Maiſon Meana bejegte, jodann den Feind aus Arche delogirte und dieje 
Orte zur Vertheidigung herrichtete. 

Das Gros des Korps war faum in diefe Stellung eingerüct, die man 
mit Hilfe mehrerer Feldichanzen halten zu können glaubte, als der Feind 
am 26. von mehreren Seiten gleichzeitig angriff und während des Gefechtes 
immer mehr Truppen ins Feuer brachte. Ein in den bejegten Häufern ent» 
ftehender Brand verurjachte einige Unordnung, worauf das Korps in der 
weitern Bejorgniß, daß der Feind über den Col de Pelvaſi und Col de 
Ferro vorrüden und dasjelbe im Rüden nehmen könnte, einen verluftvollen 
Rückzug in das frühere Lager antrat '). 


') Bei diefen Affairen zeichnete fich Feldwebel Johann Weidmann aus, der mit 
jeinem Auge die feindliche Plänffer-Linie durchbrach; Feldiwebel Mar Pfeifer erbot ſich 
freiwillig zur lanfendedung, ald das Grenadier-Bataillon vom Feinde umgangen 
zu werden drohte und wußte durch ein wohlgenährtes Plänkler- euer den Feind jo lange 
hinzuhalten, da; Zeit gewonnen wurde, die beihabenden Geſchütze in Sicherheit zu bringen 
und den Rüdzug mit verhältnigmäßig geringen Berluften zu bewirfen. Hiebei wurde 
Hauptmann Graf Schiaffinati ſchwer verwundet ; derjelbe war zu Mailand 1745 geboren 
und trat 1761 in faiferliche Dienfte. 

Die genannten Feldwebel erhielten für ihre vorzüglichen Leiftungen die filberue 
Tapferkeit3-Medaille, die ihnen am 10. Juli vor der Front der ausgerüdten Truppen, 
in Gegenwart des Prinzen von Savoyen-Carignan, der Feldmarſchall-Lieutenant Graf 
Strafjoldo auf die tapfere Bruft heftete. 

Johann Weidmann in Florenz 1751 geboren, war als Gemeiner 1777 angeworben, 
erwarb ſich jpäter auch die goldene Medaille, avancirte 1796 zum Ober-Dffizier und ftarb 
bei der Belagerung von Mantua 1797. Mar Pfeifer zu Donauwörth in Baiern 1755 
geboren, trat 1778 als Gemeiner ein und fam jpäter ala Feldwebel zur Trabanten-Leib- 
garde in Mailand, 
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Feldmarichall-Lieutenant Graf Straffoldo verfammelte jeine Truppen 
im Lager von Pietro Porzio und es blieb jeine Aufgabe, den Pak von Argen- 
tera, der auch Col de Madelaine genannt wird, ſowie die Nebeneingänge, die 
in das Stura-Thal führen, zu vertheidigen. 

Bor der front waren Heinere Abtheilungen detachirt; eine Kompagnie 
des Regimentes bejegte den Paß von Poriac, andere Detachements 
piemontefiicher Truppen die Orte St. Etienne und Iſola im Tinea-Thal '). 

Feldmarschall-Lieutenant Graf Strafjoldo hatte jein Lager auf den 
Col de Madelaine verlegt und von demjelben Maijon Meana mit einer 
Divifion vom Gyulai'ſchen Freiforps bejeßt, welche Piquets bei Arche und 
Malamorte ftehen hatte. 

Diejes Lager befand fich auf verfchiedenen Anhöhen, von denen eine die 
andere dominirt; auf dem Berge Oronay, der den nach Agentera führenden 
Weg beherricht, waren zwei Nedouten erbaut worden. „In einer hievon,“ 
jagt der Bericht des Feldmarjchall- Lieutenant Grafen Strafjoldo vom 
23. Juli, „befindet fi) der Korporal Müller vom Belgiojoſo'ſchen 
„Regimente, der ein vortrefflicher Schüß ift; nad) Ausſage meines Adju- 
„tanten hat er mit feinem Ejpingard den 19. wenigftens ſechs Mann erlegt. 
„Täglich verliert der Feind Leute und laut heute erhaltenem Rapport find 
„Jeit geftern von ihm fünf todtgefchofjen worden, ich habe ihm indeß eine 


Die in allen Gefechten bewiejene Standhaftigkeit Hatte den Namen des Regi— 
mentes ſowohl im Korps, als auch bei den fommandirenden Generalen viel Anſehen ver- 
ſchafft. Beweis hievon nachſtehender Auszug einer Depejche des Feldzeugmeifter de Vins 
ddo 29. Zuni 1793 an Feldmarjchall-Lieutenant Grafen Strafjoldo, in der die Verfügung 
getroffen wurde, drei Eskadronen piemontefisher Dragoner abfigen zu laſſen, ihre Pferde 
zurüdzufchiden und jolche zur Bejegung der Verhaue in den Päſſen zu verwenden „und 
„ſomit nach deren Eintreffen die auf den Barrifaden kommandirte Belgiojofo'iche 
„Halb-Divijion wiederum an ſich zu ziehen, um doch wenigftend etwas zu haben, 
„was man mit Verläßlichkeit dem Feind entgegenftellen kann,” 

1) Eines dieſer Kommanden in Douans wurde vom Feinde überfallen und gefan- 
gen; was den Feldmarjchall-Lieutenant Grafen Strafjoldo in jeinem Bericht vom 10. Juli 
zu der Aeußerung veranlaft: „Die Netraite wäre jehr leicht gewejen, allein mit diejen 
„Leuten Krieg zu führen, ijt ein wahres (Elend. Beim Eol von Boriac, obwohl ſolcher 
„gerade auf Argentera führt, hätte ich weniger zu bejorgen, weil diejer Poſto von einer 
„Belgiojoſo'ſchen Compagnie verteidigt wird.“ An einer andern Stelle Heißt es: 
„Alhier kann ich nur wahrhaft auf unſere Faiferlihen Soldaten, nämlid) auf vier Kom— 
„Dagnien (Wolluft) Grenadiere und auf fünf Compagnien von Belgiojojo, weil 
„eine detachirt ift, Rechnung machen, alles Uebrige ift im Gefecht mit einer zerftreuten 
„Kitte Rebhühner zu vergleichen. Man hat feinen Begriff vom Dienft, von Offiziers ſelbſt 
„hat man üble Beifpiele, die einen verlaffen ihre Leute, die andern befommen das Fieber 
„und gehen gleichfalls zurüd, man fennt feine Subordination und feine Ordnung, wird 
„etwas ſonnenklar befohlen, jo entftehen dennod) Zweifel, unzählige Anfragen und zuleßt 
„wird nichts befolgt.“ 


1793. 


1793. 


Ueberſall der Re— 
donte am Berge 
Malamorie, 
13. Auguft. 
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„Zulage verfprocdhen ; das Regiment hat den Auftrag, den Schaden, jo er 
„dem Feind verurjacht, gehörig attejtiren zu laſſen, damit ich um eine Me: 
„daille für ihn einfommen kann.“) 

Der Feind hatte am 18. Juli eine Kolonne durch Maifon Meana 
defiliven lafjen, um das Lager anzugreifen, wurde aber zurückgewieſen; doc) 
bemächtigte er fich des Berges von Malamorte, wo er ſich verichanzte und 
aus feinen dahingebrachten Gejchügen nicht nur den rechten Flügel belä- 
jtigte, fondern auch die Vortruppen aus Maifon Meana vertrieb. 

Man hatte Beſorgniß, daß der Feind durch mehrere Cols in das 
Stura-Thal eindringen fünne. Es gejchah wie gewöhnlich im Gebirge: 
frieg, wenn man alle Eingänge bejeten und vertheidigen will, hiedurch die 
Kräfte verjplittert und nirgends Reſerven hat, wo dann jeder Aların die 
Gefahr vergrößert — und wird ein Posten wirflich angegriffen oder aud) nur 
bedroht, glauben ſich die andern alle in Flanken und Rüden genommen. 

So ftreiften einige Hundert Franzoſen im Thal von Tinea und erwedten 
Belorgniß um die Kommunikation mit den rückwärts gelegenen Magazinen 
und man fürchtete fi) gezwungen zu werden, das ganze Thal der Stura zu 
räumen. Dies war der Beitpunft, in dem das bis dahin — wie ſchon an einer 
andern Stelle erwähnt — in der Grafichaft Nizza geftandene zweite Ba- 
taillon in das bedrohte Thal zur Unterftügung abrückte, jogleich eine Kom— 
pagnie gegen den Col von Santa Anna, eine andere nad) Vinadio detacdhirte, 
während der Reft des Bataillons in Pietro Porzio verblieb. 

Feldmarjchall-Lieutenant Graf Straffoldo beſchloß num die feindliche 
Redoute auf Malamorte durch Ueberfall nehmen zu Lafjen; zu welcher Unter- 
nehmung er ein aus 145 Freiwilligen zufammengejegtes Detachement 
bejtimmte, 

Die den verfchiedenen Abtheilungen entnommenen Leute, hatten ſich am 
12. Abends um neun Uhr nach dem Monte Dronay in Marſch geſetzt, dieſen 
erftiegen und dort eine Stunde geraftet ; waren gegen zwei Uhr Früh mit 
Gewehren und in Lagermügen — die wegen ihrer weißen Farbe in der Nacht 
als Erfennungszeichen dienen konnten — weiter aufgebrochen, ließen fich in 
das Thal hinab und erjtiegen in der Stille die von den feindlichen Posten 
offupirten Anhöhen, die Richtung gegen die erwähnte Schanze einhaltend. 

Das Unternehmen gelang vollfommen; die Redoute wurde, ohne einen 
Schuß zu machen, genommen und die Bejagung größtentheils niedergehauen. 

Die Freiwilligen des Regimentes waren vom Hauptmann Grafen 
Caſtiglioli befehligt, der mit dem Oberlieutenant Hegyes unter den Erften 


') Korporal Johann Müller erhielt auch die filberne Medaille; er war von Mühl- 
haufen in Franken 1760 geboren und diente jeit dem Jahre 1778, 
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in die Schanze eindrang und fich der zwei Geſchütze bemächtigte, die über 
den Abhang ins Thal hinabgeworfen und dann in das Lager gefchleppt 
wurden. ') 

Diejer Handftreich hatte zur Folge, daß der Feind einige Tage darauf 
die dortige Gegend gänzlich räumte und fich in fein altes Lager von Tour- 
noun zurücdzog, worauf Arche bejeßt wurde und die Batrullen bis Corte mufja 
jtreiften. 

Die Unruhen im jüdlichen Frankreich, die die Belagerung von Lyon 
durch General Kellermann bedingten, hatten den Plan reifen lafjen, in Sa— 
voyen einzufallen, welcher aber troß der guten Konzeption an der nicht mit 
genügender Ausdauer unternommenen Ausführung feitens der Piemontejen 
icheiterte. 

Auch auf dem linken Flügel der Allüirten war eine Unternehmung 
gegen den Berg Anthion und das Vejubia-Thal beichloffen worden, um die 
Franzoſen aus der Grafjchaft Nizza zu verdrängen, welche Bewegung Feld— 
marjchall-Zieutenant Graf Strafjoldo durch eine Demonftration auf feind- 
liches Gebiet unterjtügen jollte, wozu vier Bataillone — hierunter das 
Grenadier- Bataillon Wolluft — unter Kommando des Oberften 
Stvery beftimmt waren und am 6. nad) San Stefano, den 7. nad) Caſtel— 
nuovo rüdten. 

Der Angriff erfolgte von St. Guillaume aus am 8. September, ohne 
aber das gehoffte Rejultat zu ergeben; da die meisten Kolonnen abgewiejen 
wurden. 

Da der unmittelbare Angriff auf die feindliche Stellung fehlſchlug, 
wollte Feldzeugieijter de Vins den Feind durch eine Bedrohung jeiner 
Kommunifationen zum Rückzug über den Bar zwingen. Er 309 das Gre- 
nadier-Bataillon Wolluft nad) Ijola und befahl dem Feldimarfchall- 
Lieutenant Grafen Strafjoldo, aud) das erjte Bataillon Belgiojojo 
und zwei Kompagnien vom Gyulai’schen Freiforps dahin in Marſch zu 
jeßen, jo daf bis 22. September 3000 Mann dort vereinigt waren, mit 
welchen Feldzeugmeifter de Vins an diefem Tage bis Belina vorrüdte. Nach 
einigen Tagen der Vorbereitung wurde am 28. gegen Clous aufgebrochen, 
um die Angriffe der Piemontejen gegen die Roya zu unterjtügen. Am 
13. Oftober rüdte Feldzeugmeifter de Vins mit jeinem Fleinen Korps an 
den Var, überjegte am 17. diejen Fluß und ging über den Col de Bial nad) 
Reveſt vor. 





1) Konftantin Graf Kaftiglioli war 1747 zu Gaftigliofi in Piemont geboren, trat 
den 1. Februar 1772 in kak. Dienfte und wurde im Jahre 1800 ald Hauptmann penfionirt, 


1793. 


Uebergang über 
ben Bar, 
17. Oftober. 


1793. 
Affaire bei Gilette. 
18. Oltober. 
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Durch Kundichafter gelangte die Nachricht ind Hauptquartier, daß 
General Dugommier mit 1000 Franzoſen bei Gilette Stellung genommen, 
um die in San Martino du Bar angelegten Magazine zu deden. 

Teldzeugmeifter de Vins brad) am 18. Früh mit dem Gros des Korps 
von Reveſt auf und rüdte gerade gegen Gilette vor; auf angemefjene 
Diftanz wurden die Gejchüße ins euer gebracht und verjucht, den Feind 
aus jeinem verfchanzten Poften zu vertreiben. 

Doc) diejer hielt jtandhaft aus und man war genöthigt, zu dem Angriff 
mit dem Bajonnete zu fchreiten. | 

Die eine Sturmfolonne aus einer Grenadier- und einer Fouſe— 
lier-Divijion des Regimentes formirt, unter Kommando des Haupt: 
manns Billa, rückte unter dem Schuß einer dichten Plänklerkette des Frei— 
forp3 gegen den Berg, auf defjen Kuppe fich Gilette befindet. 

Dieje Tapfern erftiegen unter dem heftigften Gewehrfeuer den Berg, 
bemächtigten ſich einer am erften Abhange aufgeführten, jpäter auch noch) 
zweier höher gelegenen Schanzen, aus denen der Feind mit der blanfen 
Waffe vertrieben wurde. 

Hätte diefer Moment befjer ausgenüßt werden fünnen, die Höhen von 
Gilette wären dem Angreifer verblieben; doch bemerften die auf allen Seiten 
fliehenden Franzoſen bald das feine Häuflein der fie Verfolgenden, ſam— 
melten ſich daher und bewirften einen Rückſchlag, der in Anbetracht des 
Mißlingens der auf andern Bunkten angeordneten zwei Angriffe den Rüdzug 
dieſer beiden Divifionen veranlaßte. 

Nach dem johin Fehlgejchlagenen Angriff auf Gilette zog Feldzeug- 
meifter de Vins den größten Theil feiner Truppen auf Reveft und den Col de 
Bialzurüd und ließ nur ein Detachement unter Oberft Houmburg in einer jehr 
fejten Stellung gegenüber Gilette, das aber von dem mittlerweile verftärkten 
General Dugommier am 19. angegriffen und gleichfalls geworfen wurde. 

Die Faijerlihen Truppen verloren an diefen beiden Tagen 14 Offiziere 
und 595 Mann. 

Veldzeugmeifter de Vins hatte nebft der geringen Kampfluft der Pie- 
montejen auch die Schwierigkeit der Verpflegung zu befämpfen — der größte 
Feind in Gebirgsfriegen ift meift der Hunger. Dem Feldmarfchall-Lieute- 
nant Grafen Strafjoldo, der auf dem Col de laMadelaine ftand, ging es nicht 
bejjer. Die ungeregelten Vorkehrungen im Piemonteſiſchen, die jchlechten 
Tinanzumftände diefes Hofes — das Wuriliar-Korps ftand nämlich in 
defien Sold — veranlafte oft große Noth; die halbnadten Maulthier- 
fnechte, für die Niemand forgte, warfen ihre Ladungen über die Berge und 
entflohen, jo oft fich Gelegenheit bot, wa natürlich bei Rückzügen um jo häu- 
figer ftattfand. Dadurch gezwungen, die Truppen auf Unkoſten des Land- 
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mannes leben zu lafjen, machte man fich diefelben eben nicht zu Freunden; 
den auf eine ftrenge Diät eingeſchränkten Soldaten wuchs aber unter jolchen 
Umjtänden der Muth nicht, Dejertionen griffen um fich. In diejer Bedräng- 
niß leiftete Oberlieutenant Johann Richter des Negimentes, den Feldmar— 
Ihall-Lieutenant Graf Strafjoldo nad) Binodio entjendete, um Vorkehrungen 
für die Verpflegung zu treffen, erfprießliche Dienfte. Feldmarjchall-Lieute- 
nant Strafjoldo führt in jeinem Berichte vom 29. Dftober über die Berpfle- 
gung überhaupt bittere Klage und fügt bei: „Alle meine angewendeten Hilfs- 
„mittel blieben fruchtlos, ich wünjche jehr, daß Euer Ercellenz glüdlicher 
„jein möchten, aber ich bin jo Fühn, ſogar auf die Verheißungen des guten 
„Monarchen (von Sardinien) Anjtand zu nehmen, weil Er leider übel 
„bedient ift.“ 

Auch jonft war für die Truppe nicht genügend gejorgt; in einem andern 
Bericht vom 11. Oftober wird als befannt vorausgejegt, „daß ſowohl die 
„faiferlichen als piemontefishen Truppen ohne Hemden, mit zerfegten Röden 
„und Beinkleidern, kurz halb nadend find; die Bataillons überhaupt find 
„ſchwach und die Krankheiten nehmen durch die Entkräftung des Mannes 
„täglich zu.“ 

Ungeadtet aller dieſer Berlegenheiten erhielt ſich Feldzeugmeiſter 
de Vins troß der rauhen Jahreszeit bis Mitte November in jeiner Stellung 
‘auf dem Col de Vial und Reveft, Feldmarjchall-Lieutenant Graf Straſſoldo 
im Lager von Madelaine. Endlich aber nahm die Kälte fo zu, daß die 
Truppen in die Winterquartiere verlegt werden mußten. Strafjoldo verlief 
am 13. November mit feinen Truppen das Lager und zog fich in das Stura- 
Thal zurüd, fein Hauptquartier nad) Pietro Porzio verlegend. Die Arrier: 
garde bildete eine Divifion vom Regimente und eine Divifion vom 
Gyulai'ſchen Freiforps unter Kommando des Majors Bed, die noch im 
Lager verblieben, um die Fortichaffung von Magazinen zc. zu deden. Der 
Feind hatte nicht jobald den Rückzug wahrgenommen, als er am 14. mit 
drei Kolonnen, jede bei 1000 Mann, gegen das Lager anrüdte. Major Bed 
zog fich in größter Ordnung fechtend zurüd und wurde im Verlauf des Rück— 
marjches durd) die Divijion des Negimentes, die er in eine Aufnahme: 
ftellung vorausgejandt hatte, gut unterftüßt. 

Auch Feldzengmeifter de Vins war durch die üble Witterung, noch 
mehr aber durch den Mangel aller Zufuhren über die bejchneiten See-Alpen, 
veranlaßt, die Truppen am 18. aus der Grafichaft Nizza über dag Gebirge 
nad Piemont zurüdzuziehen. 

Die kaiferlihen Truppen trennten fich nad) Paffirung des Var von 
den Piemontefen und jchlugen die Richtung in das Bejubia-Thal gegen 
San Martino ein. 


1793. 


1793. 
Scarmüßel bei 
Yantosca. 
24. November. 


Oberft Starl Ca— 
fati be Berna wird 
Regiments Rom— 
mandant. 


1794. 
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Während dieſes Marſches erfuhr man durch Landleute, die Franzoſen 
hätten bei Lantosca zwei auf faſt unerſteiglichen Höhen poſtirte piemonte— 
ſiſche Kompagnien überfallen und drohten auf Belvedere vorzudringen; was 
zu verhüten Major Brentano mit vier Kompagnien nad; Soma lunga deta- 
chirt wurde. 

Bei diefem Orte mit vieler Zebhaftigkeit angegriffen, wußte er ſich 
durch Detachements in Front und Rüden zu deden und fuchte den feindlichen 
Angriff auf feine Front einzuschränken. Hier ließ er die Gegner auf halbe 
Schußweite an ſich heranfommen und ertheilte den Befehl zum Angriff. Eine 
Grenadier-Kompagnie des Regimentes rückte hiezu mit gefälltem 
Bajonnet vor und warf den Feind, der 2 Offiziere und über 30 Todte auf 
dem Plate lieh, den Berg hinunter; 17 Mann wurden gefangen. Major 
Brentano ließ den Feind verfolgen, Lantosca wieder bejeten und folgte 
jodann feinem Korps über Formagine gegen Tenda, wo die Arrieregarde 
ohne weitern Verluſt am 28. November eintraf. 

Das Regiment bezog die Winterquartiere in Demonte. Im dieſem 
Winter wurde Oberft Cantu, der im Regimente als Freiwilliger zu dienen 
angefangen, zum General-Major befördert; an feine Stelle Oberftlieutenant 
Karl Eafati de Berna des Infanterie-Regimentes Preiß Nr. 24 zum Ober- 
jten und Regiments-Kommandanten, Major Graf Strafjoldo zum Komman- 
danten des Grenadier-Bataillons ernannt. 

Das dritte Bataillon war beim Einmarjd) des Auriliar- Korps in 
Piemont, von Bozzolo nad) Bavia verlegt worden. 

Oberjtlieutenant Graf Mercandin war eifrig beftrebt, für die 
Ergänzung der beiden Feld-Bataillone zu jorgen. Dieje waren erjt im 
Tebruar 1793 auf den Kriegsfuß gefeht worden und hatten im März einen 
Abgang von 563 Mann. Im Laufe des Jahres 1793 trafen vom dritten 
Bataillone fucceffive Refruten-Transporte ein, welche die Zahl von 
780 Mann erreichten. 

Die legten Ereigniffe des vergangenen Feldzuges hatten die Waffen 
der Verbündeten nicht begünftigt. Da nun auch Ende Dezember 1793 das 
von den Engländern vertheidigte Toulon gefallen, konnten von den Franzoſen 
die bei der Belagerung verwendeten Truppen zur Verſtärkung der Armee 
in den Alpen herangezogen werden, wodurd jede Ausficht zu größeren 
Erfolgen in dem Feldzuge 1794 ſchwand und man fich nur auf die Verthei— 
digung bejchränfen mußte. 

Die piemontefische Armee bei einem Effektiv-Stande von 60.000 Mann 
brachte nur 25.000 Streitbare zufammen; das öfterreichifche Auriliar-Korps 
zählte 7000 Mann. Yeldzeugmeifter Baron de Vins verlangte dringend, 
daß das mit den Piemontejen gemeinschaftlich operirende Auxiliar-Korps 
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auf 8000 Mann kompfetirt, ferner die faiferliche Armee in der Lombardie 
auf 24.000 Mann gebracht werden folle, um al3 Rejerve zwiſchen Eajale 
und Aefjandria ſich aufzuftellen und durd) die Vertheidigung Piemonts die 
Lombardie zu deden. 

Um diejen Forderungen zu entfprechen, hatte man einige Bataillone 
Infanterie und 3000 Kroaten nad) der Lombardie in Marſch geſetzt, in der 
fi) nun 19 Bataillone und zwei Kavallerie-Regimenter mit 60 Kanonen 
fonzentrirten. 

Die franzöfifche Armee war von 28.000 auf 75.000 Streitbare 
gebracht worden, von denen die Alpen-Armee unter General Dumas 
35.000 Mann, jene von Italien unter General Dumerbion 40.000 Mann 
zählte. 

Als Anfangs April die Operationen begannen, mochten die in Piemont 
ftehenden öfterreichifch-piemontefiihen Truppen bei 40.000 Streiter zählen, 
von denen der rechte Flügel (10.000 Mann) das Thal der Dora Baltea und 
den großen und Kleinen St. Bernhard zu vertheidigen hatte. Feldmarſchall— 
Lieutenant Baron Colli ftand mit 16.000 Mann im Zentrum, hatte feine 
Truppen auf der von Nizza nad) Turin führenden Hauptftraße echellonirt 
und die Vorhut an die Roya vorgefchoben. 

Mit einem Theile der disponiblen Truppen jollte General Graf 
Argenteau den linken Flügel bilden und bei Ormea ſich aufftellen. 

Unter den diejem General zur Verfügung geftellten faijerlichen Trup- 
pen befand fich auch das Grenadier-Bataillon Graf Strafjoldo — 
noch immer aus den Divifionen Belgiojojo Nr. 44 und Caprara Nr. 48 
formirt — das 450 Mann ſtark, Anfangs April dahin dirigirt und vom 
General Argenteau am 10. in Gareſſio angetroffen wurde. 

Ein Schreiben des nad) Ormea voraus entjendeten Hauptmannes 
Martonig vom Genie-Korps machte dem General Argenteau zu wiſſen, 
daß das Eindringen des Feindes in die Gegend von Oneglia ſolche Verwir— 
rung und Schreden verurjacht, daß ein Theil der bei Ormea befindlichen 
Miliz zu flüchten angefangen, die Bauern mit Ungeftüm und Drohungen 
Waffen forderten umd ein Aufruhr zu befürchten jei, wenn nicht die Ankunft 
faijerlicher Truppen dem ein Ende machen wirbe. 

Der General befahl daher dem Grenadier-Bataillon, nod) den 
nämlichen Tag den Marſch nad) Ormea fortzujegen. Zur Verſtärkung der 
den Col di Tenda vertheidigenden Truppen waren noch ſechs Bataillone 
dahin in Marſch gejegt worden, hierunter das Regiment, von welchen 
das zweite Bataillon am 31. März aus den, Winterquartieren aufbrad), 
um über Coni nad) Limone zu marſchiren. Den 3. Wpril paflirte es den 
Col di Tenda und rückte nach la Briga, den 11. über Madonna la Fontara 
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in das Lager bei Frasco, den 12. nad) Col ardente; das erfte Bataillon 
rüdte nad) Zimone. 

Das Regiment erhielt nun neue Fahnen, welche in der Kollegial- 
Kirhe San Andrea in Sevillan eingeweiht wurden; die alten, noch von 
der. Errichtung des Regiments herftammenden, wurden in diefer Kirche 
depofitirt i). Nach diefer Funktion rückte das erſte Bataillon gleichfalls 
auf den Col ardente. 

Die franzöfiihe Regierung Hatte ihren Generalen aufgetragen, 
dem Gegner die Gebirgspäffe zu entreißen, welche über die Alpen und 
Appeninen nad Italien führen; demgemäß begannen im Wpril die 
Operationen der Alpen-Urmee gegen den Mont Cenis, jene der Armee von 
Stalien an der Roya. 

Der Befehlshaber letzterer Armee beichloß in Anbetracht der fejten 
Front, die Stellung an der Roya an ihrem linken Flügel zu umgehen und 
jo deren ſchwächſten Theil anzugreifen; von wo aud) der Rüdzug des alliirten 
Zentrums bedroht werden konnte, wenn es gelang, fid) der nach Saorgio 
ziehenden Hauptftraße zu bemeiftern. Daß bei Ausführung diejes Planes 
das neutrale genuefifche Gebiet verlegt werden mußte, machte den franzö- 
fiichen Generalen feine weitere Sorge; Mafjena fonzentrirte in den legten 
Tagen des März bei 20.000 Mann an der Küfte oberhalb Mentone und 
begann jeine Operationen am 1. April, an welchem Tage eine jeiner Kolon- 
nen Oneglia bejeßte. 

Am 6. April wurde der Angriff einer franzöfiichen Kolonne am Berge 
Anthion zurücgewiejen. 

General Argenteau hatte 4765 Mann zu Gebot, worunter fid) 
2552 Mann Ffaijerliche, 1213 Mann reguläre piemontefiihe Truppen und 
1000 Mann Milizen befanden, mit welchen Schwachen Kräften alle Uebergangs- 
punfte des Tanaro von Ormea bis Ponte di nave befeßt werden jollten. 
Gegen legteren Ort hatte Maffena den Angriff beftimmt; als am 15. Abends 
die Nachricht von derlei Abfichten einlangte, traf der General jogleich die 
nöthigen Vorkehrungen: „die Milizen, jo durchaus nicht die ihnen angewie- 
„jenen Plätze bejegen wollten, mußten mit dem Degen in der Fauſt dahin 
„getrieben werden.“ 

Das Grenadier-Bataillon Straffoldo bejegte die vor dem 
Thale Tanaro liegende wichtige Anhöhe. 


1) Regiments-Kaplan Zöleftin Vogel hielt bei dieſem Anlafje eine ergreifende Rede, 
in der er in kurzen Umriſſen die Erlebnifje des Regimentes bis zu dieſem Zeitpunkte 
ſchilderte, welche noch bei der gegenwärtigen Bufammenftellung fich als Leitfaden von 
Nutzen erwies. Vogel jtarb als Feld-Superior im Dezember 1807 zu Wien. 
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Am 16. Früh rücte der Feind in mehreren Kolonnen vor und atta- 
quirte die Anhöhen von Ponte di nave; „Die Milizen gaben eine Decharge 
„und verließen ihren Poften, jene, jo auf den Anhöhen vor Catarara ftanden, 
„taten das Nämliche, ohne den Feind abzuwarten.“ 

Unter ſolchen Umftänden und da der General von dem mit 10.000 Mann 
anrüdenden Gegner umgangen zu werden befürchten mußte, entſchloß er ſich 
zum Rückzuge, den er, durh das Grenadier-Bataillon Straj- 
joldo und eine Divifion Caprara gededt, über Ormea unter fteten Angriffen 
des Feindes vollführte '). 

General Argenteau hatte nad) einem kurzen Halt in Gareffio die Rück— 
bewegung fortgejegt und jeine Truppen zwijchen Ceva und Mondovi neuer- 
dings Pofition nehmen laſſen. 

Durd) Argenteau's Rückzug wurde die Lage des Feldmarfchall-Lieute- 
nant Colli bedenklich; die in Alefjandria bereits eingerüdten Truppen des 
lombardiſchen Korps rüdten nach Ceva vor, die übrigen 14 Bataillone und 
8 Eskadronen diejes Korps follten in einem Lager bei Alefjandria verjam- 
melt werden. 

Während dieſer Zeit hatte bei der Alpen-Armee General Dumas am 
24. April auf dem Fleinen Bernhard die Verſchanzungen von Mont VBalaiton 
mit 18 Kanonen durch Ueberfall genommen, wozu der ſchlechte Sicherheits- 
dienft der Piemonteſen einlud. 

Mafjena wendete fi) mun in zwei Kolonnen gegen Feldmarſchall— 
Lieutenant Colli; die ftärfere erhielt den Col ardente, die andere den Col 
Tanarello als Objeft — in la Briga jollten fie ſich vereinigen. 

Am 24. April wurden die Verſchanzungen des Col ardente vergeblic) 
angegriffen, die recht3 vom Col gelegene Redoute Fel nad) hartnädigem 
Widerjtande genommen und wieder verloren; am 25. erftürmten die 
Franzoſen den Berg la Marta, den fie behaupteten. 

Um den Feind in der Flanke zu beunruhigen und zu einer Diverfion 
zu veranlajjen, die die Wiedereroberung des Berges Marta erleichtern 
fönnte, wurde der piemontefiiche Oberftlieutenant Graf St. Michael mit 
einem zufammengejeßten Detadhement von fieben Kompagnien — worunter 
vom Regimente jene des Hauptmann Canzi — beauftragt, den Feind vom 
Monte Bellegrino zu vertreiben, was auch gelang ; die Franzoſen erhielten aber 
Verftärfung und erzwangen nad) einem zweiftündigen higigen Gefecht den 
Rückzug dieſes Detachements, wobei Hauptmann Canzi auf dem Plate blieb. 


) Die Alliirten verloren an diefem Tage 403 Mann das Örenadier-Batail- 
Ion 147 Mann, 
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1794, Lieutenant Uhder und Feldwebel Maßl fanden Gelegenheit fid) auszu— 
zeichnen, wofür leterer die filberne Tapferfeit3-Medaille erhielt '). 

Erftürmung des Am 27. April festen fich die franzöfischen Kolonnen wieder in Bewe— 
—— gung und trachteten von den Höhen von la Marta und Tonarda die linke 
Flanke der Stellung zu gewinnen und den Poſten Fel zu nehmen; dieſer 

war von einer Divijion des Negimentes und zwei piemontefischen Ba- 
taillonen gegen den 4000 Mann zählenden Angreifer vertheidigt. 

Um eine Umgehung der Verſchanzungen durd das in der rechten 
Flanke fich hinziehende Gehölz zu verhindern, hatte man drei piemontefijche 
Bataillone den Franzoſen in dieſem Terrain-Abjchnitt entgegengeworfen;, 
doc) geriethen diefe Truppen nad) den erjten Schüfjfen in Unordnung und 
wichen gegen Briga zurüd, was dem Feind ermöglichte, von der nunmehr 
unvertheidigten Seite fich der Nedoute zu nahen. 

Der Gegner wußte jo vortrefflich die fich ihm bietenden Terrain-Bor- 
theile zu benützen, daß die Vertheidiger bei der Gefahr, in der Front forcirt 
zu werden und von allen Seiten eingefchloffen, ji) zum Rückzuge ent: 
ſchließen mußten. Leider konnte diejer nur mehr mit großen Verluften durch 
das vom Feinde offupirte Wäldchen vollführt werden. 

Der piemontefifche Oberſt Graf Nadicati, der die Vertheidigung 
leitete, verlor hiebei das Leben. Bom Regimente wurde Hauptmann 
Navinell ſchwer verwundet und ftarb in der Gefangenjchaft, Fähnrich 
Azzinelli blieb todt, Lieutenant Joſef Swoboda wurde gefangen; von 
der Mannfchaft zählten die Verbündeten 37 ZTodte, 60 Verwundete und 
335 Gefangene. ®) 

Bei diefem Rückzuge rettete Oberlieutenant Würz den Lieutenant 
Nocca vor Gefangenschaft, indem er den vom Feinde Umrungenen zu Hilfe 
eilte und hiebei einen franzöfiichen Grenadier zufammenhieb >). 

Bertheidigung des Der auf dem Col ardente fommandirende General Graf Bellegarde 
Sucareio. Hatte Befehl, den Gipfel des Sucarello aufs Aeußerſte zu vertheidigen ; 
* Avru. dieſer ſchien von hoher Wichtigkeit, da er den Beſitz des Paſſes vom Col de 

Tanarello und das Thal von Briga ſichert. 


) Hauptmann Franz Canzi, geboren 1757 zu Lodi, diente feit 1. Auguſt 1770. 

2) Hauptmann Leopold Baron Ravinell von Nancy in Lothringen 1753 gebürtig, 
diente im Regimente jeit 1770; Unterlieutenant Bartolomeo Azzinelli, geboren zu 
Mailand 1770, diente jeit 1788. 

3) Valentin Würz, geboren zu Edwersheim in Elſaß 1742, trat beim Regimente 
Terzi Nr. 16 als Gemeiner ein, wurde Feldwebel, jpäter Lieutenant beim Fuhrweſens— 
Korps, als folder wieder zu Terzi zurüd und mit 1. Februar 1791 zum Regimente 
transferirt, von wo er 1805 als Hauptmann in den Ruheſtand gelangte. 
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Der bezeichnete Boften war durd ein zufammengejeßtes Detachement, 
worunter zwei Kompagnien des Negimentes unter den Haupt: 
leuten Baron Albersdorf und Mauro, bejegt. ') 

Am 27. Früh wurde noch in weiter Entfernung eine franzöfifche 
Kolonne von 1500 bis 1800 Mann bemerkt, die bei einer abjcheulichen Wit- 
terung die ganze Nacht in tiefem Schnee marfchirt war, um diefen Punkt 
zu erreichen. 

Auf die Anzeige hievon, ließ General Bellegarde den Oberftlieutenant 
Graf Roſe mit vier piemontefiichen Kompagnien zur Unterftügung des 
Poſten Sucarello vorrüden. Nachdem folcher verftärft war, wurde der 
Kamm de3 Berges bejept und eine Reſerve aus Freiwilligen formirt. Mit 
diejer warf ſich Graf Rofe den angreifenden Franzoſen fühn entgegen, mußte 
aber vor deren Uebermacht zurüchweichen. 

Die wie gejagt auf dem Kamme aufgeftellte Abtheilung empfing nun 
die Franzoſen mit einem jo heftigen Feuer, daß diejelben in Unordnung 
geriethen. Um von ihrer Ueberzahl Nutzen zu ziehen, verfuchten fie nunmehr 
dem Poſten in die linke Flanke zu kommen und entfendeten eine ſtarke 
Abtheilung in diefer Abficht, die aber, noch ehe fie die Höhe erreichte, ange: 
griffen und nad) einem furzen und lebhaften Kampfe gleichfalls zurüd- 
geworfen wurde. 

Die Franzofen unternahmen bald darauf noch einen dritten Angriff, 
der mit Hilfe eines vom General Bellegarde den Franzoſen in den Rüden 
dirigirten ſardiniſchen Grenadier-Bataillons gleichfalls abgewiejen wurde ?). 

Da die ausgedehnte Stellung der Allürten für die Länge mit den zur 
Verfügung ftehenden Kräften nicht zu vertheidigen war, zog Feldmarjchall- 
Lieutenant Colli die Truppen in die Bergkette zwiſchen die Cols di Tenda 
und Fenẽetre zurüd. 


1) Hauptmann Karl Albersdorf, aus Schlefien 1736 gebürtig, trat 1761 in die 
Armee, wurde von Murray Nr, 55 in diefes Regiment transferirt und ftarb auf dem 
Mariche des Regimentes 1797 zu Gratz. 

2) In den verjchiedenen Gefechten fol das Regiment einen Gejfammtverluft 
von 627 Mann an Todten, Verwundeten und Vermißten erlitten haben. Feldmarfchall- 
Lieutenant Colli bezeugte demjelben im Generals» Befehle die befondere Zufriedenheit 
wegen bes ftandhaften und ausgezeichnet tapfern Benehmens an diefem blutigen Tage. 

Fähnrich Joſef Rusca mit 50 Mann detadjirt, um eine feindliche Abtheilung in 
einer Gebirgsihlucht abzufchneiden, vollführte dies mit vieler Entjchlofjenheit; dieſer 
tüchtige Offizier ift zu Wiener-Neuftadt 1771 geboren, diente jeit 17. Dezember 1788, 
avancirte zum KRapitän-Lieutenant 1805, war 1813 Hauptmann, ald weldyer er aud) noch 
die Feldzüge 1814, 1815, johin die Franzoſenkriege von Beginn bis zu Ende mitmadhte. 

Auch die Oberlieutenante Franz Baron Fiſcher und Ehriftian Jahn, welche mit 
Heineren Abtheilungen entjendet waren, hatten fi durch Muth und Standhaftigkeit 
hervorgethan. 
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Das Regiment hatte nad) einem höchst bejchwerlichen Marche von 
zehn Stunden über Eisberge und Feljen am 28. April die neue Aufftellung 
erreicht. In diefer verblieb das Korps durd) einige Tage, bis e8 am 7. Mai 
eine Pofition bezog, die den rechten Flügel an den Col de Fenktre [ehnte, 
das Zentrum bei fa Cä hatte, während der linke Flügel fic) auf den Höhen 
von Lupiga ausdehnte, 

Am 8. Mai um zehn Uhr Vormittag wurden die Alliirten neuerdings 
auf allen Punkten angegriffen. Während ſich die Franzofen hiebei darauf 
beichränften, gegen den rechten Flügel und die Mitte zu demonftriren, galt 
ihr ganzer Nachdruck dem linken Flügel. 

Feldmarjchall:Lientenant Colli hatte eben die Aufftellung der Truppen 
am Col berichtigt — das Regiment ftand an den Abhängen auf einem 
vorjpringenden Punkte, der geeignet jchien, den Feind bei feinem Vordringen 
in der Flanke zu faſſen — als das am Col di Framofa ftehende piemonte- 
fiiche Bataillon Afti von 2000 Franzoſen angegriffen wurde. 

Diejes Bataillon hatte eine Kompagnie auf VBorpoften, eine Kom: 
pagnie als Unterftügung und waren vier Kompagnien en reserve, Nod) 
vor Beginn des Gefechtes wurde die Unterftügung der Vorpoften von einer 
Kompagnie des Regimentes unter Hauptmann Graf Quaranta verftärft. 
Nachdem die Franzofen die Vortruppen in einem higigen Gefechte geworfen, 
drang deren Hälfte im Sturmjchritte vor, während der andere Theil in 
aufgelöfter Ordnung das Bataillon zu umgehen trachtete; diejes mußte nad) 
dem tapferjten Widerjtande, durch den erlittenen großen Verluft geihwächt 
und bei dem eingetretenen Mangel an Patronen, zum Rückzuge befehligt 
werden. 

Zu deffen Aufnahme rücdten ſodann andere Truppen vor, und zwar 
drei piemontefiiche Bataillone und zwei Kompagnien des Regimentes; 
doc) konnte der Feind nicht mehr verhindert werden, vom Col weiter vorzu— 
dringen und zogen fich defhalb diefe Truppen in großer Unordnung nad) 
Limon zurüd. 

Lieutenant Graf Menze des Regimentes gerieth bei dieſer Affaire 
in Gefangenjchaft. 

Sobald die Berge des linken Flügeld vom Feinde bejebt waren, 
konnte an eine weitere Vertheidigung des Col di Tenda nicht mehr gedacht 
werden; Feldmarjchall-Lieutenant Colli fand es aber auch in Limone 
nicht rathjam, einen weiteren Angriff abzuwarten, da die Truppen jeit zwölf 
Tagen auf dem Schnee bivoualirt hatten und jo erjchöpft waren, daß man 
von denjelben feinen fräftigen Widerftand erwarten fonnte; daher am 10. 
Mai der Rückzug über Vernante auf Borgo San Dalmazzo fortgejegt und 
um diejen Ort das Lager bezogen wurde. 
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Die franzöſiſche Armee hatte nun den Hauptrücken der Alpen in ihrer 
Gewalt. 

Die widrigen Ereignifje und eingerifjene Dejertionen hatten die 
piemontefiiche Streitmacht mit Einſchluß des k. f. Auxiliar-Korps jo ver- 
mindert, daß nad) Bejegung der TFeitungen nur mehr 12.000 Mann im 
freien Felde, eventuell zur Vertheidigung Turins übrig blieben; die einzige 
Hoffnung für diefen Feldzug beruhte noch auf dem Faiferlichen Korps unter 
Feldmarjchall-Lieutenant Graf Wallis, das 14.000 Mann ftarf, um Alejjan- 
dria fich aufftellte. 

Doch auch die Franzoſen, obwohl im Befite der Hauptgebirgspäfle 
nad) der piemontefiichen Ebene, wagten feine größeren Operationen im 
freien Felde mehr, da fie 10.000 Mann nad; Deutichland abjenden mußten. 
Es jchien zwar Mitte Juli deren Offenfive ſich zu erneuern, doch trat bald 
wieder ein Stillftand ein. 

Das piemontefiich-öfterreihhiiche Korps war zwiſchen Saluzzo und 
Mondovi vertheilt; am rechten Flügel General Proveza, am linken General 
Argenteau, die Zugänge über-la Chiufa und aus dem Tanaro-Thale beobad)- 
tend, zwilchen Beiden, FeldmarjchalleLieutenant Eolli mit dem Zentrum, 
unweit Coni. 

Am 24. Juli rückten die Franzofen aus Vernante vor und drüdten 
die Vorpoften der Verbündeten an den Geſſo zurüd; eine andere Abthei- 
lung machte den General Argenteau für Ceva bejorgt, daher jchleunigft ein 
Bataillon des Regimentes umd zwei piemontefiiche Bataillone aus dem 
Lager von San Dalmazzo als Unterftügung dahin abgingen. 

TFeldmarichall = Lieutenant Graf Wallis war bejtimmt, mit jeinem 
Korps an der Bormida zu bleiben und jollte erjt dann, wenn die Franzofen 
in die Ebene von Piemont einfallen würden, diejelben mit jeinem Korps 
angreifen. Am 1. Auguft lagerte die Brigade Wenfheim in Morozzo, von 
wo aus fie leicht den bedrohten Punkt erreichen konnte; die Divifion des 
Feldmarjchall-Lieutenant Grafen Colloredo ſtellte ſich bei Cairo, jpäter bei 
Dego auf, welches Städtchen wiederholt, aber vergeblich angegriffen 
wurde. 

Obwohl die Franzojen zurücdgejchlagen worden, befahl Feldmarjchall: 
Lieutenant Graf Wallis doc dem Feldmarjchall-Lieutenant Colloredo, feine 
Divifion in die befjer zu vertheidigende Stellung bei Acqui zurüdzuziehen. 

Seit dem 21. September — als dem Tage des Gefechtes bei Dego — 
fand nichts mehr von Bedeutung ftatt. Die Franzojen, von inneren Umwäl- 
zungen in Anſpruch genommen, begnügten fich mit der Feſtſetzung auf dem 
Gebirgsrüden, räumten aber bei eintretendem Winter ſowohl das Stura- 
Thal als aud) den Col di Tenda; wornad) aud) die Truppen des Feldmar— 
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ichall-Lieutenant Colli die Winterquartiere — das Grenadier-Bataillon 
Strafjoldo in Alba, das Regiment zu Cherasco und Foſſano — bezogen. 

Die ftarfen PVerlufte des Negimentes, das übrigens auch durch 
häufige Defertionen gejhwächt wurde, waren Gegenftand von Verhand- 
(ungen zwifchen den oberften Hofftellen und gaben jogar Anlaß zu einem 
Vortrage an den Kaiſer. 

Die weiter unten gejchilderte Art der Ergänzung macht die bemerften 
Defertionen volltommen erflärlich. Dieje zu verjchweigen finden wir feine 
Urjache, da ung das Wirken der Offiziere und Unteroffiziere, die mit ſolchen 
Subjeften jo viel geleiftet, um fo verdienjtvoller dinft; was übrigens aud) 
an den Stufen des Thrones wiederholt gerühmt wurde 9. 

Erzherzog Ferdinand hoffte durch freie Werbung den Ausfall des 
Regimentes zu deden; es wurde hiezu mittelft eines Proklam aufgefordert, 
welches die Kapitulation auf Kriegsdauer, 100 Lire Reengagirungs:Kapital 
mit 6perzentiger Verzinfung, endlich Ienen, die fi) mit der Werbung beſchäf— 
tigen, als Prämie für jeden angenommenen Refruten, 50 Lire veriprad). 

Allen diefen vereinten Beftrebungen gelang es thatjächlich, dem Reg i- 
mente im Verlaufe des Sommers bei 800 Rekruten zuzuführen; doch konnte 
dasjelbe dadurch noch immer den fompleten Stand nicht erreichen. 


1) Der italienische Hoflanzler Graf Conbenze feßte in einer Note vom 
24. Jänner 1794 als befannt voraus, daß „in Italien eine mit Zwang verbundene 
„Aushebung der Leute, welche zu dem Aderbau- und dem Gewerbeftande gehören oder 
„Jonft freie Bürger und Einwohner find, weder gewöhnlich noch thunlich jei.“ 

„Hingegen ift kein Anftand vorhanden, nicht nur jene jhon verurtHeilte Verbrecher, 
„welche in den Straf» oder Zuchthäuſern fich befinden, inſoweit diefelben nach den Aller: 
„böchiten Vorſchriften zum SKriegsdienfte im Nothfalle angenommen werden dürfen, zu 
„übergeben, jondern auch alle von der Polizei oder Juſtiz ergriffene in- und ausländiiche 
„Perſonen, welche als beharrliche Müffiggänger, Yandftreicher, Schleihhändler oder jonft 
„wegen minderer Bergehungen aufgefangen werden, zum Soldatenftande abzuliefern, 
„bejonders wenn jelbe jolde Dienftnehmung der verdienten Büd- 
„tigung oder gegen fie gerichtlich verhängten Einfperrung freiwillig vorziehen. 
„Sp weit hatte jedoch dieſes Maß eine Beſchränkung, ald man derlei Perfonen, wenn 
„jelbe nicht als inkorrigibles oder jonft wegen ihres niedrigen und gewerblichen 
„Standes dem Militär auf unbeftimmte Zeit überlafjen werden, gemeiniglih ı.r 
„auf ſechs, acht oder zehn Jahre, folglich auf Kapitulation, zu dem Kriegsdienfte verband,” 

Der Gouverneur der Lombardie Erzherzog Ferdinand d'Eſte macht in einem Schrei: 
ben an den Feldmarſchall Grafen Wallis, damaligen Präfidenten des Hofkriegsrathes, die 
Bemerkung: „daß von Kaiſer Joſefs Zeiten glorwürdigen Andenkens zur Norma 
„gegeben worden, daß das einzige Caprariſche Regiment aus welſchen Rekruten fomplet 
„erhalten, das Belgiojofo'jhe Regiment aber aus ausländischen Rekruten ergänzt 
„und diefen gemäß ſowohl vor als nad) dem Türkentriege und in demfelben, ftets feinen 
„Zuwachs von Reichs» und polnischen Refruten befommen hat.“ 


Krieg gegen Frankreich. 99 


Die Lage der Dinge in Italien ſchien um jo ernftere Beforgnifie 179. 
wachzurufen, als ſich die franzöfifche National-Verfammlung unverholen 
ausgeiprochen, „Daß bei dem fortdauernden Kriege mit Oeſterreich num ein 
„Hauptichlag gegen Italien ausgeführt werden jolle“. 

Doc jah fi der Wohlfahrts-Ausſchuß durch innere Unruhen bald 
gezwungen, die projeftirten Truppenabjendungen zu unterlaffen, jomit aud) 
die hochtrabend angekündigte DOffenfive gegen eine ftrenge Defenfive zu ver- 
taufchen und den mit dem Kommando der vereinigten Armee über 40.000 bis 
45.000 Mann verfügenden General Kellermann in diefem Sinne anzu— 
weiſen. 

Die k. k. mobile Armee, einſchließig des Hilfstruppen-Korps, war auf 
36 Bataillone Infanterie, 14 Eskadronen und 160 Geſchütze gebracht wor— 
den, über welche der Kaiſer wieder den Feldzeugmeiſter de Vins mit dem 
Oberbefehle betraute. 

General Kellermann inſpizirte im Mai die am Col di Tenda aufge— 
ſtellten franzöſiſchen Truppen und ließ die Poſten von Settepani und 
San Giacomo, wegen ihrer Wichtigleit auf dem Höhenzuge der Appeninen, 
verſchanzen. 

Das k. f. Hilfstruppen-Korps hatte anfangs April mit dem Haupt- 
quartier zu Gavigliano, enge Kantonirungen bezogen, wobei das erjte 
Bataillon des Regimentes nad) Eaftelino, das zweite nad) Maflaglio, 
das Grenadier-Bataillon Graf Strafioldo nad) Lescegno war verlegt 
worden; aus welchen Dislofationen die Bereinigung des Korps binnen 
24 Stunden erzielt werden fonnte. 

Nach dem Eintreffen der Berftärfungen im Mai ftanden 28.000 
Defterreiher und 14.000 Piemontejen aljo 42.000 Mann für Angriffe: 
Operationen disponibel. Feldzeugmeifter de Vins verlegte am 10. Juni fein 
Hauptquartier nad) Dego, am 14. nad) Carcare, wo die Truppen zu beiden 
Seiten der Bormida ein Zager bezogen, das von den Vorpoſten über Balere 
und Altare gededt wurde. 

Um diejes Lager auch von der rechten Seite zu decken, war General 
Argenteau mit den im Lager bei Monte Zemolo verjammelten fünf 
Bataillonen — worunter zwei vom Regimente — nad) Murialto beordert 
worden, wo er am 14. Juni eintraf. 

Die Rekognoszirung der Stellung des Feindes auf dem Höhenzuge ee = 
der Appeninen hatte die Schwierigkeit der Annäherung an die verjchanzten tungen bei 
Punkte von Settepani und San Giacomo ergeben, daher es nicht rathfam en 
ichien, einen Frontalangriff zu wagen. Feldzeugmeifter de Vins bejchloß viel San Giacomo und 
mehr, den Feind zum Verlaſſen des hohen Gebirges zu zwingen, indem er — 


den Durchbruch des äußerſten rechten Flügels an der Meeresſeite einleitete 


7*+ 


179. 
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und beim Gelingen ſonach die Vertheidigungslinie in der rechten Flanke 
umgehen konnte. 

Die Vorrückung erfolgte am 20. in drei Kolonnen, an welchem Tage 
die Brigade Argenteau — in folder das Grenadier-Bataillon 
Straſſoldo — als rechter Flügel die Höhe Ronchi di maglia, das Zentrum 
Monte ajuto und der linke Flügel Madonna degli angeli erreichte; wornach 
Savona eingeſchloſſen und am 26. von den Franzoſen geräumt wurde. 

Durch ein am 24. Mittags mit abwecjelndem Erfolge geführtes 
Gefecht gelang es doc), den linken Flügel über Bricco di Caſaluvo vorzu- 
Ichieben und an das Meer zu ftüßen. 

Teldzeugmeifter de Bins verichaffte ſich nun die Ueberzeugung, welche 
unüberwindlichen ZTerrainhindernifje die Stellung bei Bado einem Angriffe 
entgegenftelle; er änderte daher die frühere Abficht, wornad) gegen Vado 
nur demonftrativ vorgegangen und die’ Aufmerkjamkeit des Feindes auf die- 
jen Punkt gezogen werden jollte, um fich des folgenden Tages San Giacomos 
und Gettepanis zu bemächtigen, wie groß auch die hiebei zu überwindenden 
Schwierigkeiten fein mochten. 

General Cantu nahm am 25. Früh den Poſten San Giacomo und 
behauptete ihn; mit der Wegnahme von Settepani war General Argenteau 
beauftragt, der jeine Truppen in vier Kolonnen theilte und noch am 24. 
Juni um neun Uhr Abends aus dem Lager Rondi di maglia aufbrad). 
Die erfte diefer Kolonnen bildete das Grenadier-Bataillon Graf 
Straffoldo mit einem Detachement des Gyulai’schen Frei-Korps und 
hatte die Beftimmung, über Bormida vorzurüden und eine Fleſche am rechten 
Flügel anzugreifen. 

Die Kolonnen langten beinahe zu gleicher Zeit an den ihnen zum 
Angriffe zugewiejenen Bunften an umd überfielen mit Tagesanbruch den 
Feind. Diejer, wenn aud) gänzlich überrajcht, vertheidigte ſich demungeachtet 
jehr ftandhaft und konnte erſt nad) Verlauf einer Stunde von feinen vor- 
deren Werfen verdrängt werden; worauf er ſich in eine auf den höchſten 
Punkt des Berges angelegte Verſchanzung zurüdzog und fid) neuerdings 
zu halten juchte. 

Die befeftigte Bergkuppe wurde aber auch troß aller Tapferkeit der 
Franzoſen mit Sturm genommen und Ddiejelben bis gegen Melogno zurüd- 
geworfen wornacd) der General es angemejjen fand, die weitere Vorrüdung 
einzuftellen, um nicht von Madonna della neve he: in Flanke und Rüden 
genommen zu werden, 

Während man fid) bemühte, die genommenen Schanzen zur Verthei— 
digung herzurichten, fiel ein dichter Nebel, der die Ausficht auf zehn Schritte 
hinderte, 
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General Maffena hatte bei der Nachricht des Angriffes alle verfüg- 
baren Truppen gejammelt und war Nachmittags bei Melogno eingetroffen, 
wo er fich unter dem Schube des Nebels Settepani in der Abficht näherte, 
dasjelbe durch Ueberfall wieder zu nehmen. 

Die Franzojen wußten bei Ausführung diefes Vorhabens von ihrer 
Terrainfenntnif jo viel VBortheil zu ziehen, daß ihnen die Aufhebung der 
Vorpoften und der Ueberfall von ſechs vor Settepani aufgejtellten Kom— 
pagnien gelang und fie mit den Fliehenden vermifcht, bei den unvollendeten 
Schanzen anlangten. Ihr ungeftümer Angriff wurde aber mit kaltem Blut 
empfangen und zurüdgewiefen. Dreimal wurde der Angriff erneuert, 
jedesmal der Feind zurüdgeworfen. Obwohl diefe Angriffe mit jeltener 
Tapferfeit ausgeführt wurden, fonnte der Muth der Verteidiger doch nicht 
erichüttert werden; im Gegentheile bewirkten dieſe endlich jelbjt einen Aus— 
fall und warfen den Gegner vollends. Der nädjjte Tag wurde bejtens be- 
nüßt, um die begonnenen Verſchanzungen zu vollenden. 

Mafjena hatte mittlerweile eine bedeutende Truppenmacht zufammen- 
gebracht und Schritt am 27. um vier Uhr mit einem Jäger, zwei Foufelier- 
und fünf Grenadier-Bataillonen in drei Kolonnen neuerdings zum Angriff. 

Die Seiten-Stolonnen gelangten unter dem fortdauernden ftarfen Nebel 
in den Rüden der Stellung, welcher Augenblid der Ueberraſchung kritiſch 
ihien. Doch jammelte man fich jchnell; die Reſerve ging dem von rüd- 
wärts andringenden Feinde mit blanfer Waffe entgegen und trieb ihn zurück, 
während die in der Front ftürmenden Franzofen durd ein gut unterhaltenes 
Gewehrfener abgewiejen wurden. Das Gefecht dauerte jchon vier Stunden, 
als Hauptmann Bach mit einer Grenadier-Kompagnie und Freiwilligen 
verjchiedener Regimenter einen Ausfall machte und die Feinde zum Rück— 
zuge zwang. 

Bei diejen drei Gefechten Hatte der Yyeind über 400 Todte auf dem 
Wahlplage und 117 Gefangene eingebüßt. 

Der Verluft der Faiferlihen Truppen belief fih auf 5 Offiziere, 
514 Mann — worunter vom Grenadier-Bataillon Strafjoldo 1 Offi- 
zier, 12 Mann todt, 13 Mann verwundet und 8 Mann vermißt ?). 





) In der ddo. Berg Settepani am 3. Juli erftatteten Relation über dieje Ge- 
fechte drüdt fich General Argenteau folgendermaßen aus: 

„Bei der Attaque am 25. Morgens haben fich die Gyulai'ſchen Freicorpsiften, 
„welde die Avantgarde machten, das Grenadier-Bataillon Strajfoldo und das 
„Leib-Bataillon Erzherzog Anton Nr. 52, am vorzüglichften ausgezeichnet; fie ftürmten 
„mit ſolcher Schnelligkeit, meiftens mit blankem Gewehre auf den Feind los, dafj er nicht 
„ſo viel Zeit gewinnen konnte, Unterftügung aus dem nahen Lager von Melogno an ſich 
„u ziehen.“ 


1795, 


179%. 


Angriff auf den 
Go! bi Tenda. 
27. Iumi. 
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Die verlorenen Posten von San Giacomo und Settepani veranlaften 
die Franzoſen, die unhaltbar gewordene Stellung von Vado aufzugeben und 
ji) in der Nacht vom 28. auf den 29. Juni über Finale zurüczuziehen ; 
wornad) die öfterreichijchen Vortruppen bis Spotorno vorgeſchoben wurden. 

Teldzeugmeifter de Vins trachtete mın in der vom Feinde verlafjenen 
Stellung, in welcher 22 eijerne Kanonen, zwei Haubiten, viele Munition, 
jowie Lebensmittel erbeutet wurden, ſich möglichjt feitzufegen. 

Am 27. Juni hatte auch Feldmarjchall-Lientenant Eolli mit dem Auriliar: 
Korps einen allgemeinen Angriff verjucht, um die feindliche Vertheidigungs— 
linie in der Nähe des oberen Tanarothales zu durchbrechen, ward aber auf 
den Col di Tenda und Eol de Termini mit ziemlichem Berlufte zurück— 
geworfen und fonnte nur die Stellung bei Spinarda genommen und behaup- 
tet werden. 

Zum Angriff diejer legtern wurden zwei Bataillone vom Regimente 
und 3°/;, Bataillone Schweizer und Piemontefen unter dem Befehle des 
piemontefiihen Generald Montafia verwendet. Wegen Unwegjamfeit des 
Gebirges an den Ufern des Tanaro waren diefe Truppen in mehrere fleine 
Kolonnen getheilt, die um ſechs Uhr Morgens die feindlichen Posten der 
Stellung bei Spinarda zugleich angriffen und nahmen. 

Zwei Stunden jpäter Fam General Serrurier mit Unterftügung heran 
und bemühte fi in Verbindung der früher geworfenen Truppen die ver- 
lorene Stellung wieder zu erringen; doch wurden defjen Angriffe jtandhaft 
zurüdgewiefen. Die Franzoſen räumten auch einige Tage jpäter den ftarf 
verjchanzten Monte San Bernardo, den nun General Montafia gleichfalls 
bejegte. Ein vom Feldmarjchall-Lieutenant Eolli mit piemonteſiſchen Truppen 


„Bei denen beiden von den Feinden gemadjten Attaquen, wo die Mannſchaft wäh— 
„rend bem erften (die Hlefche ausgenommen) ohne Bruftwehre fochten, erwarteten fie den 
„Feind mit verwunderungsmwürdiger Standhaftigfeit und Gelaffenheit, juchten ihr Feuer 
„gut anzubringen und wünjchten insgefammt mit dem Bajonnet in den Feind fallen zu 
„fönnen.“ 

Unter den bei dieſen Gelegenheiten am vorzüglichſten ausgezeichneten Offizieren 
wird genannt: 

„Major Graf Straſſoldo — Anführer der linken Kolonne — führte ſeine Grenadiers 
„mit ſolcher Klugheit an, daß er den Feind überall, wo er ihn antraf, rühmlich und tapfer 
„zurüdwarf.“ 

Bon der Mannſchaft wurden Feldwebel Weidmann mit der goldenen, die Feld- 
webel Nighelli, Schlindwein, Tagliabo und Giufani mit der filbernen Medaille aus: 
gezeichnet; der Gemeine Fornati erhielt zwei Stüd Dufaten. 

Bon den Vorbenannten wurde Georg Schlindwein — von Lemersheim in der 
Ehurpfalz 1752 gebürtig, feit Oktober 1788 in Dienften — jpäter Offizier und war nod) 
1808 als Kapitän-Lientenant im Regimente, 
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am 6. Juli erneuerter Angriff auf den Col di Tenda blieb wieder ohne 
Erfolg. 

Feldzeugmeiſter de Vins bewirkte am 14. Juli eine allgemeine Vor— 
rückung, nach welcher die Brigade Argenteau Bricco di Kaplin und Rocca 
Barbena, die Brigade Ternici Monte Zuovo und Monte Calvo, die Brigade 
Cantu den Gebirgszweig bis an den Abfall weitlic von Giuftenice und die 
Brigade Pittony die gegen Loano ſich vorbiegenden Abfälle bis an das 
Meer bejegte; die VBorpoften wurden über Loano und Verzi vorgejchoben. 

Am 21. Juli bezog die Brigade Argentean das Lager auf der Rocca 
Barbena, die Brigade Cantu beſetzte Boifjaro. 

Der weiteren Offenfive des Feldzeugmeifter de Vins ftellte ſich jedoch 
die ungenügende Mitwirfung Piemonts hemmend entgegen; die die Er- 
Härung der nun über den ganzen Sommer andauernden Unthätigfeit bei 
beiden Heeren, die nur durch den äußert lebhaften kleinen Krieg unter: 
brochen wurde '). 

Im Herbite gab der am Rhein abgejchlofjene Waffenſtillſtand, jowie 
jener, der mit Spanien zu Stande fam, der franzöfiichen Regierung die 
Möglichkeit, die Armee von Italien mit circa 16.000 Mann zu verjtärfen. 

Bevor noch dieſe eintrafen, bejette und verſchanzte General Argenteau 
in der Nacht vom 15. auf den 16. September den Monte Sambucco und 
unternahm von dort aus am 19. Früh den Angriff auf den Felfenpoften 
Rocca Euraira, welcher durd eine Stunde tüchtig beichoffen wurde, worauf 
der General das Gyulai’sche Freiforps den Felſen hinanflimmen und das: 
jelbe dur das Grenadier-Bataillon Strafjoldo und zwei Ba- 
taillone Schmidtfeld Nr. A8/alt unterjtügen ließ. General Lipthay bildete 
mit zwei Bataillonen Nädasdy die Rejerve. 

Die vorderen Schanzen wurden im erjten Anlaufe glücklich genommen; 
doc) jcheiterte der mit ungemeiner Hingebung wiederholt ausgeführte An- 
griff auf die Hauptverfchanzung, von den Franzoſen jelbjt le petit 
Gibraltar genannt. 

Als der Feind aud) noch Unterjtügungen erhielt, die die Sturmkolonne 
in der Flanke bedrohten, mußte ſich General Argenteau entjchließen das 
Gefecht abzubrechen; die vom Feinde eingeleitete Verfolgung und der unter: 
nommene Angriff auf den Sambucco jcheiterten an dem Muthe einiger als 
Rejerve ausgejchiedener Kompagnien. 


!) Bei einem ſolchen Scharmügel, am 27. Juli, wurde Oberlieutenant Jahn ver— 
wundet; Lieutenant Rubiatti gefangen, von den eigenen Leuten aber wieder befreit. 


179. 


Angriff auf die 
Rocca Euraira, 
19. September. 


1795. 


Schlacht bei Loano 
23. und 24. Nor 
vember, 
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Die Brigade Argenteau büßte bei diefer fehlgefchlagenen Unterneh: 
mung 11 Offiziere und 416 Mann ein !). 

Bei dem vom Feinde zu erwartenden offenfiven Vorgehen nahm 
Feldzeugmeiſter de Vins auf die VBertheidigung der eigenen Stellung Bedadht 
und erließ am 27. Dezember eine Defenfiv-Dispofition; nach derjelben 
famen die Brigaden Pittony und Cantu von Loano bis über Certoja zu 
jtehen und wurde bei San Damiano eine Neferve gebildet. 


Die Brigade Ternici befeßte Balleftrino und Edifici und mit dem 
Gros den Hauptrüden zwifchen der Rocca Barbena und dem Monte Lingo, 
die Brigade Argenteau verblieb am Sambucco, das Hauptquartier kam 
nad) La Pietra. 

Auch Feldmarſchall⸗Lieutenant Colli nahm bei feinem Korps noch Ende 
Oftober Veränderungen in der Aufitellung vor; er ließ namentlich den auf 
Spinarda gelagerten General Montafia mit zwei öfterreichiichen Bataillonen 
verftärfen und trug ihm befonders die Vertheidigung des Monte San Ber- 
nardo im Falle eines feindlichen Angriffes auf. 

Die auftro-jardiniiche Armee hatte bereit? die Winterfantonirungen 
bezogen und die Feindjeligfeiten eingeftellt, ald Scherer den Oberbefehl der 
Franzoſen und die Weilung erhielt, zur Eröffnung der Verbindung mit 
Genua eine Schlacht zu liefern, welches Refultat von der Wegnahme der 
befeftigten Punkte von Rocca Barbena, Bardinetto und Melogno abhing. 
Der Angriff hiezu erfolgte in drei Kolonnen zu gleicher Zeit: Serrurier 
operirte im Thale von Toirano, Augerau gegen Zoano, während Mafjena 
den Kamm der Gebirgäfette erjtieg und Bardinetto jowie Melogno weg: 
nahnt. 

General Graf Argenteau mußte den Sambucco mit großen Berlujten 
räumen ®). 

Feldmarjchall-Lieutenant Eolli, in jeiner Pofition am Monte Bernardo 
von mehreren Seiten angegriffen, ſchlug den Feind mit beträchtlichem Ver— 


— — — 


I) Hauptmann Johann Battifta Villa der eigenen Grenadier-Diviſion 
wurde ſchwer verwundet und ftarb bald darauf zu Ceva; derjelbe war zu Rovigo in der 
Polefina 1748 geboren und diente feit dem Jahre 1764. 

2) Nach einer Relation „find die bei demjelben befindlichen Bataillons vom 
„Schmidtfeld’ihen Negimente, da8 Grenadier-Bataillon Strajfoldo und das 
„Gyulai'ſche Freitorps größtentheils zerftrent und aufgerieben worden. Diejfe Truppen 
„haben ihre Munition, viele Gewehre, Feldrequifiten und die bei fid) Habenden vier Ka— 
„onen eingebüßt.“ 
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luſte zurück und machte ſelbſt viele Gefangene, worunter 21 feindliche Offi— 
jiere waren '). 

Die Verlufttabelle, die wohl erft nad) einiger Zeit, nachdem die Ver— 
iprengten wieder gefammelt waren, verfaßt worden jein mochte, weijt bei 
dem Grenadier-Bataillon Strafjoldo als gefangen oder vermißt: 
vier Offiziere (Hauptmann Gadolini und Rojales, Oberlieutenant Graf 
Trioulzio und Unterlieutenant Pallarini) und 86 Mann nad). 

Beim Negimente waren 2 Mann todt, 1 Oberoffizier (Hauptmann 
Zurba):), 16 Mamı bleffirt und fehlten an Gefangenen und VBermißten, 
noch 57 Mann. 

Am 24. wurde der Kampf auf der ganzen Linie erneuert. Durch 
den Berluft der feiten Stellung im Zentrum war die Schlacht verloren. 
Teldzeugmeifter de Vins im Rücken bedroht, zog die öfterreichifche Armee 
zurück und beorderte auch den Feldmarjchall-Lieutenant Colli, der nod am 
26. in Garejfio ftand, ſich diefer rüdgängigen Bewegung anzufchließen. 

Das Regiment fam in das Lager bei Faja, wo es ſich mit den 
Grenadieren vereinigte und bezog am 23. Dezember in der Gegend von 
Gaftellino und Marfiaghi, jpäter bei-Saluzzo und Fofjano, Winterquartiere. 
In dieſem Feldzuge betrug der Verluft 217 Dann. Als Erfab für diejen und 
den von früher bejtandenen Abgang erhielt da3 Regiment im Februar 
300, im April 400 Refruten und Ende des Jahres noch einen Transport, 
theil3 aus dem deutſchen Reiche, theild aus Galizien, jo daß die Mannſchaft 
aus Deutjchen (von allen Gauen), Italienern — worunter viele Mannjchaft 
aus den Herzogthüimern Barma und Modena — jowie aus Polen beftand. 

Um jene Zeit wurde das vafante Schmidtfeld’sche Regiment, vormals 
Caprara Nr. 48, welches ſich vorzugsweile aus Italien ergänzte, weil es 
ihon „bei mehreren Gelegenheiten feine Schuldigfeit keineswegs erfüllt hat, 
„und der lebte unglüdliche Vorfall bei der Arınee in Italien ebenfalls dem- 
„selben größtentheils zuzujchreiben ijt, laut hoffriegsräthlichem Rejkript vom 
„23. Dezember 1795 zur Verhütung aller nachtheiligen Folgen, welche aus 
„einem jo ordnungswidrigen Betragen nothwendig entjtehen müſſen, gänzlic) 
„aufgelöft“, die Mannſchaft zu den übrigen Regimentern, von den Örenadier- 


1) In dem vom Hoffriegsrathe über diefe Schlacht auf Grund der eingelangten 
Detailberichte ddo. Wien 10. Dezember 1795 erftatteten Allerunterthänigiten Vortrag, 
ift „das tapfere Benchmen der Truppen, insbejondere aber das männliche und ftandhafte 
„Betragen des obwohl jehr ſchwachen Belgiojoſo'ſchen Negiments“ gerühmt. 

2) Hauptmann Johann Turba, in Brag 1762 geboren, hat im Regimente jeit 
1779 gedient und feine Charge im Jahre 1801 quittirt. 


179. 


1795. 


1796. 
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Kompagnien aber zu der eigenen Grenadier-Diviſion eingetheilt. 
Oberſt Houmburg erhielt ebenfalls die Eintheilung zum Regimente, 
wurde aber ſchon nad) wenigen Wochen mit Generalmajors-Charakter pen— 
fionirt '). 

Auch einen Verräther hatte jene Epoche im Regimente aufzuweijen. 
Der kurz beurlaubte Lieutenant Lahoze, entwich aus Mailand und nahm 
franzöfiiche Dienfte; avancirte dort biß zum Brigade-General, verließ aber 
ebenjo meineidig die Fahne Frankreichs, als eine Infurreftion in Italien 
ausbrad. Das Schidjal ereilte ihn, er blieb am 10. Oftober 1799 bei 
Ancona. 

Die Mufterung im Jahre 1796 wurde bei den im Felde ftehenden 
Abtheilungen am 22. Februar zu Saluzzo und am 23, zu Foflano durd) 
General Brovera abgehalten. 

Hier die damalige Eintheilungs-Lifte der Offiziere: 

Oberſt und Regiments-Kommandant: Karl von Caſati. 
Majore: Johann Graf Strafjoldo. 
Xaver Baron Grazioli. 
1. Grenadier-ompagnie: Hauptmann: Anton von Cadolini. 
Oberlieutenant: Antonio Corti. 
Unterlieutenant: Konrad Mayer. 
2. Grenadier-Kompagnie: Hauptmann: Karl Baron Albersdorf. 
Unterlieutenant: Nikolaus Fagidy. 
Leib-Kompagnie: Kapitän-Lieutenant: Franz Baron Eolli. 
Oberlieutenant: Karl Baron Wolfersdorf. 
Unterlieutenant: Franz Marcheſe Nerli. 
Fähnrich: Karl Baron Ravinell. 
Oberſt-Kompagnie: Kapitän-Lieutenant: Johann Baron Turba. 
Oberlieutenant: Valentin Würz. 
Unterlieutenant: Joſef Baron Ravinell. 
Fähnrich: Anton Baron Saffran. 
1. Majors-Kompagnie: Kapitän-Lieutenant: Franz Baron Fiſcher. 
Oberlieutenant: Joſef Kneſevich. 


Unterlieutenant: Johann Rubiatti. 

Fähnrich: Lorenz Baron Birkenſtein. 
2. Majors-Kompagnie: Kapitän-Lieutenant: Peter Albonico. 

Oberlieutenant: Wilhelm Lamerz. 


1) Balentin v. Houmburg, geboren zu Straßburg 1738, war 1758 in die k. k. Ar- 
mee getreten und 1783 Obrift bei Caprara Nr. 48 geworden, 


DOrdinarisKompagnien: 
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Unterlieutenant: 
Fähnrich: 
Hauptmann: 
Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 
Fähnrich: 
Hauptmann: 
Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 
Fähnrich: 
Hauptmann: 
Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 
Hauptmann: 
Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 
Fähnrich: 
Hauptmann: 
Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 
Hauptmann: 
Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 
Fähnrich: 
Hauptmann: 
Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 
Fähnrich: 
Hauptmann: 
Oberlieutenant: 
Unterlieutenant: 


Fähnrich: 


Peter Rodriquez. 


Karl Graf Quarienti. 
Mathias von Werklein. 


Anton Kurz. 
Joſef Liſſander. 


Alexander Marcheſe Piantanida. 


Karl von Mauro. 
Friedrih von Vaſſi. 
Joſef Rusca. 

Luigi Graf Turint. 


Konftantin Graf Eaftiglioli. 


Joſef Swoboda. 
Franz Hermann. 
Alerander Canzi. 
Luigi Diumero. 


Joſef Baron Borefipky. 


Johann Graf Sarti. 
Benedikt Rivafinoli. 
Ascario Avignonefi. 
Sohann Baron Abele. 
Michael de Manzoni. 
Anton Pijani. 

Karl Vitale. 

Stefan de Capitani. 
Michael von Hegyes. 
Kamillo Affandri. 
Johann Schikendanz. 
Johann Viani. 
Gottlieb Lindner. 
Dominik Ertel. 
Mathias Zanetti. 
Franz Alberti. 


Bom Stabe: Regiments-Kaplan: Peter Zöleftinus von Vogel. 
Negiment3-Auditor: Anton Hron. 
Regiments-Rechnungsführer: Joſef Mirkantſch. 
Regiments-Adjutant: Jakob Walb. 


Regiments-Chirurgus: Johann Gottlieb Landauer. 


Oberſt Filipp 
Baron Brentano 


Mit 1. April 1796 erfolgte die Anhertransferirung des Oberſten vor Simaroli wird 


Baron Brentano vom Negimente Preiß Nr. 24, der nad) der im Mai 
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erfolgten Penfionirung des Oberjten von Caſati aud) das Regiments-Kom— 
mando erhielt °). 

Bis zu deſſen Eintreffen fommandirte Major Graf Strafjoldo das 
Regiment, da Oberftlieutenant Graf Mercandin fi) beim dritten Ba- 
taillon befand. 

Wir find in der Schilderung der Begebenheiten, deren thätiger Zeuge 
das Regiment gewejen, nunmehr bei dem jo berühmt gewordenen Feldzuge 
1796 angelangt, in dem das Kriegs-Genie eines Mannes zu leuchten begann, 
der durch feine außerordentlichen Erfolge die Augen der Zeitgenofjen vor 
Erjtaunen blendete, 

Diejer Mann, der nicht nur dem nächften Feldzug in Italien, jondern 
bald darauf der ganzen Gejtalt der Dinge in Europa eine andere Wendung 
gab, war Napoleon Bonaparte. 

Die franzöfiiche Armee war nad) der Schlacht von Loano auf die 
Riviera di Ponente — inbegriffen Savona — beſchränkt geblieben, während 
die Alliirten auf den Höhen der Appeninen ftanden und die Zugänge nad) 
Piemont und in die lombardiiche Ebene beherrichten. 

Der Zuftand der Armeen war jehr verjchieden. Jene der Allürten, 
vollfommen ausgerüstet, mit einer guten Reiterei und Artillerie verjehen, 
während es der franzöfischen an dem Nöthigſten gebrach; ihre Kavallerie war 
heruntergefommen, die Artillerie bejtand nur in 80 Gebirgsfanonen und 
jelbft ihr Kern, die bewährte und abgehärtete Infanterie, Titt Mangel an ge: 
regelter Verpflegung, war unzureichend beffeidet und hauptjächlich fehlte 
e3 ihr an Schuhen. 

Der jo lehrreiche Feldzug 1796 bejteht eigentlich, mit wenigen Aus— 
nahmen, aus einer Reihe von partiellen Gefechten in dem gebirgigen 
Theile Piemonts und jpäter in den Defilden, die ſowohl Kultur, ala Flüſſe 
und Kanäle in der Lombardie bilden; das Geheimniß desjelben find die 
genialen ftrategiichen Kombinationen und die Schnelligkeit der Bewegungen. 

Die franzöfiiche Armee, über welche General Bonaparte am27. März 
den Oberbefehl übernommen, bejtand nad) einem offiziellen Ausweije des 
Chefs vom Generalftabe General Berthier, am 6. April in 34.000 ftreit- 
fähigen Soldaten. Bonaparte jelbft, gibt in feinem aus Albenga vom glei- 
chen Tage batirten Bericht an das Direktorium, die Gejammtzahl feiner 
disponiblen Truppen auf 45.000 Mann an. 


1) Filipp Baron Brentano von Eimaroli, erblidte das Licht der Welt 1755 zu Genua, 
trat 1778 in die faijerliche Armee, errichtete 1799 ein Freilorps in Italien, avancirte 
1800 zum General-Major und zeichnete ſich in der Riviera von Genua vorzüglich aus — wo 
er verwundet wurde und ein Auge verlor; er ftarb 28. Oftober 1804 als Brigadier zu Wien. 
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Die öfterreichiiche Armee befehligte feit 17. März Feldzeugmeiſter 
Baron’ Beaulieu; deren ftreitfähiger Stand betrug Ende März 32.000 
Dann, 5000 Pferde und 148 Geſchütze. Nebftdem verfügte Feldmarjchall: 
Lieutenant Colli über das öfterreichiiche Auriliar-Korps — bei 5000 Dann — 
und über 20.000 PBiemontejen. 

Die Alpen vom Col di Tenda bis zum St. Bernhard beobachteten 
25.000 PBiemontejen unter dem Herzog von Aoſta. 

Wie bereits angedeutet, ftanden die öfterreihiichen Truppen zwijchen 
Genua und Alefjandria; das piemontefisch-öfterreichiiche Korps unter Feld— 
marjchall-Lieutenant Eolli, wen auch im Zufammenhang mit erfterem ope— 
rirend, doc) von diefem durch die Thäler der Bormida getrennt, dedte Ceva 
und Millefimo. 

Auf diefen Umftand bafirte der franzöfiiche Ober-Befehlshaber den 
Plan, dag öfterreichisch-piemontefiiche Korps von der öfterreichiichen Haupt- 
armee zu trennen, fich kühn zwiſchen beide zu werfen und fie einzeln zu Schlagen. 

Die Ausführung diefes Vorhabens wurde dadurch bejchleunigt, daß 
Teldzeugmeifter Beaulieu,um Genua zu fihern, die in Voltri ftehende Bri- 
gade Gervoni überfiel und gegen Savona zurüddrängte. 

Die franzöſiſche Divifion Laharpe nahm am 11. April Stellung am 
Monte Legino; am 12. ward Oberft Rampon in dem verjchanzten Montenotte 
durch General Argenteau vergeblich angegriffen. Nun gingen die Franzojen 
in die Offenfive über. Bonaparte hatte 30.000 Mann auf feinem rechten 
Flügel vereinigt, die Divifion Mafjena, in der Nacht über Altare und Carcare 
herangezogen, drängte im Verein mit der Divifion Laharpe den General 
Argenteau mit jeinen acht Bataillonen gegen Cairo und endlich gegen Dego 
zurück, wo er neuerdings Stellung nahm und durch vier Bataillone Piemon- 
tejen verftärft wurde. Die Divifion Augeran war bisher en reserve zu 
Carcare geftanden, erhielt aber nun die Beftimmung, in das Thal der Bor: 
mida vorzurüden, wozu fie fi) am 14. in Bewegung jegte. Am jelben Tage 
griffen die Divifionen Maffena und Laharpe neuerdings den Feldmarjchall- 
Lieutenant Argenteau bei Dego an und warfen defjen Truppen mit großem 
Verluſte zurüd. 

Nach diejer überfichtlichen Darftellung wenden wir uns nun zum 
Zentrum, wo die Abtheilungen vom Regimente kämpften. 

Schon Ende März war Feldmarjchall:Lieutenant Marquis Provera 
beauftragt worden, mit vier Bataillonen und zwei Grenadier-Kompagnien 
des f. f. Auriliar-Korps in die Bormida-Thäler zu rüden und fi) dort zur 
Verbindung der faiferlichen und der öfterreichiich-piemontefiichen Armee auf- 
zuftellen. Feldmarſchall-Lieutenant Brovera traf dem entiprechend am6. April 
an jeiner Beltimmung ein und vertheilte jeine Truppen in Kantonirungen. 
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Am 9. April rüdte er jodann in das weftliche Bormida-Thal und nahm 
eine Stellung, um ſowohl den öſtlich von ihm aufgeftellten Theil der Divifion 
Argentean, als auch die recht3 vom Monte Zemolo gegen Ceva pojtirten 
piemontefiichen Truppen je nad) Bedarf unterftüsen zu können. 

Die Ruinen des Schlofjes Eofjaria, welche zwijchen Millefimo, Car: 
care und Cairo in der Mitte liegen, wurden ihm als der wichtigste und auf 
das Aucherfte zu vertheidigende Punkt feiner eigenen Aufftellung, bezeichnet. 

Der hohe Gebirgsrüden, welcher vom Schloß Eofjaria beginnt, die 
beiden Bormida-Thäler beherrichend trennt und ſich gegen Dego erftredt, ift 
zur gleichzeitigen Bertheidigung diefer Thäler wohlgelegen. Die wichtigften 
Punkte auf diefem langen Rüden find das Schloß von Coſſaria ſelbſt, 
die Rocchetta del Cengio und die natürlichen Traverſen, welche die Mitte 
des Rückens bilden (weßhalb legtere Monte della Batteria genannt werden). 

Das mehrgenannte Schloß lag jeit langer Zeit in Trümmern; e3 
wurde zwar im Jahre 1794 mit einigen Schanzen umgeben, hatte aber dabei 
durchaus fein Wafjer, da die vormals bejtandene Zifterne ſchon Tängft 
verjchüttet war. 

Feldmarjchall-Lieutenant Provera ftand am 12. April in Salicetto 
und Gamerana. Als er um drei Uhr Nachmittags die Nachricht erhielt, daß 
der Feind in ftarfen Kolonnen über Montenotte nad) Carcare vorrüde und 
die linf3 von ihm jtehenden Truppen Argenteau’s bis Dego zurüdgebrängt 
habe, bejchloß er jogleich nad) Eofjaria zu marfchiren und den vorrüdenden 
Feind in Flanfe und Rüden zu bedrohen. 

Nach dem Gefechte von Montenotte hatten ſich 4'/, Kompagnien vom 
Gyulai'ſchen Freiforps zwiichen Cairo und Dego dem General Rufavina 
angejchlojjen; daher dem Feldmarjchall-Lieutenant Brovera nur 7'/, Kom: 
pagnien von dieſem Freikorps, weiters das Regiment, dann die Grena— 
dier-Divifion Belgiojoſo und eine piemontefiiche Freikompagnie ver: 
blieben — was insgejammt 1712 Fenergewehre ausmachte. 

Bon diefen rücdte das Regiment von der Rocchetta del Cengio 
nad) dem Monte della Batteria und ftand die Grenadier-Divijion 
zwiſchen Eofjaria und Monte della Batteria, um das Schloß gegen eine 
Umgehung zu deden. 

Am 13. mit Tagesanbrucd drang Augerau mit feiner Divifion durd) 
die Schluchten von Milfefimo und griff in der Abficht, die Verbindung der 
alfiirten Armeen zu trennen, Feldmarfjchall-Lieutenant Provera mit Ueber: 
macht an. 

Eine Kolonne, über 5000 Mann ſtark, rüdte längft dem Bergrüden, 
die zweite von 2000 Mann ging im Thal von Earcare, die dritte von 1500 
Mann im Thal von Eofjaria gegen die in der Flanke aufgejtellte Grena- 
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dier-Divifion vor, die vierte, 2000 Mann zählende Kolonne ward gerade 
gegen den Punkt la Batteria, wo das Regiment jtand, dirigirt. 

Ein vom Feldmarjchall-Lieutenant Colli als Verſtärkung entjendetes 
piemontefilches Grenadier-Bataillon gelangte noch ins Schloß, fid) den Weg 
durch die Feinde eröffnend. Feldmarjchall-Lieutenant Provera ſchickte der 
Grenadier-Divijion, welde mit dem erjten Angriff bedroht war, zwei 
Kompagnien Gyulai zu Hilfe. 

Da dieje ſich in die Flanfe des Feindes bewegten, auch das Regi— 
ment auf der andern Seite von la Batteria her gegen dieje feindliche Ko— 
lonne manövrirte, jo gelang es der Divijion, fi) ohne Verluſt auf die 
Anhöhe hinter Coſſaria zurüdzuziehen. 

Der Feind vereinigte nun alle jeine Truppen in zwei Kolonnen;die eine, 
von 3000 Mann, richtete ihren Angriff auf den vom Regimente beſetzten 
Monte Batteria, die zweite, 5000 Mann, wendete fich gegen die auf der er: 
wähnten Anhöhe aufgeftellte Grenadier-Dipvifion. 

Troß des entichlofjenften Widerftandes konnte bei der großen Ueber- 
macht der Ausgang nicht zweifelhaft fein; die Franzofen gewannen die 
Anhöhen um Eofjaria. 

Feldmarichall-Lieutenant Brovera war entichloffen, Eofjaria zu halten; 
in welchem er jonad) die 7'/, Kompagnien Gyulat und das piemonte- 
fiiche Grenadier-Bataillon — 892 Fenergewehre — fonzentrirte, während der 
Feind (da im Schlofje feine Gejchüge vorhanden) mit feiner ganzen Macht 
— bei 11.000 Mann — fid) von allen Seiten auf Musketenſchußweite auf- 
ftellte. 

Kaum war die Einſchließung beendet, als am 14. die Aufforderung 
zur Uebergabe und als dieje ablehnend ausfiel, die Beſchießung aus vier 
Kanonen und einer Haubite erfolgte. 

Als um eilf Uhr Vormittag eine ernenerte Aufforderung abgewiejen 
wurde, drangen ftarfe Kolonnen von zwei Seiten gegen das Schloß vor. 

4000 Mann, welchen 6000 Mann als Rejerve dienten, berannten 
durch zwei Stunden ununterbrochen das Schloß; auf zwei Seiten hatte der 
Feind die Bruftwehren bereit3 erftiegen, wurde aber mit dem Bajonnete 
wieder zurüdgeworfen und mußte endlich, nachdem er 800 Mann eingebüßt, 
ſich in die früheren Stellungen zurüdziehen. 

Während diejes Angriffes hatte Feldmarjchall-Lieutenant Colli vom, 
Monte Zemolo her verſchiedene Verſuche zur Degagirung Provera’s gemacht 
die aber Bonaparte vereitelte. Auch das Regiment hatte fi) vor dem 
Monte Eengio neuerdings gefammelt und tradhtete gegen Coſſaria vorzu- 
rüden, konnte aber bei der feindlichen Uebermacht nicht durchdringen. 
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Nun war Feldmarschall:Lieutenant Provera genöthigt, Die Waffen zu 
jtreden; da er, von Batronen, Brod und Wafjer entblößt, auf Entſatz nicht 
mehr rechnen fonnte. 

Feldmarjchall:Lientenant Colli ließ die piemontefiichen Bataillone in 
ihre früheren Stellungen zurüdtehren; dag Regiment umd die Grena- 
diere jollten die Höhen bei Golla jecca, welche die Bormida deden, beſetzt 
halten, für den Fall eines übermächtigen Anfalles aber nad) Monbarcaro 
fi) zurüdziehen '). 

Teldzeugmeifter Beaulieu nahm den Rückzug nad) Acqui, wo er die 
Truppen fonzentrirte; das auftro-piemontefiiche Korps räumte Millefimo 
und bezog ein verjchanztes Lager bei Ceva. Durch diefen exzentrijchen Rüdzug 
feilte fi der Feind zwifchen beide Armeen und verficherte ſich weiterer 
Erfolge. 

Während nun die Dedung Turin's für das auftro-jardinische Korps 
die Hauptaufgabe wurde, ließ Bonaparte die Divifion Laharpe vorläufig in 
Dego ſtehen und dann der rüdgängigen Bewegung Beaulieu’s gegen Acqui 
folgen; er jelbjt wendete fi mit den übrigen drei Divifionen gegen die 
Hauptjtadt Piemonts. 

Feldmarſchall-Lieutenant Eolli hatte bisher nur die Divifion Serrurier 
gegen ſich gehabt; nad) der Einnahme von Eoffaria beſetzte jedoch die Divi- 
fion Augerau Millefimo und folgte diefer num auch nod) die Divifion Maſſena 
und die Kavallerie-Brigade Stengel, welchen Kräften Feldmarſchall-Lieute— 
nant Colli natürlich nicht Stand halten konnte. 

Das auftro-piemontefiiche Auriliar-Sorps ging daher aus dem Lager 
von Geva über den Tanaro, beſetzte Mondovi und San Michele, wo es 
am 20. April von der Divifion Serrurier angegriffen wurde. Nachdem 
anfänglich der rechte Flügel bei San Michele zum Weichen gebracht wor: 
den, führte Feldmarjchall-Lieutenant Colli Unterftügungen herbei und warf 
ſich im entjcheidenften Augenblide an der Spite der Grenadiere den franzö- 
fiichen Kolonnen entgegen, die er über die Höhen hinabftürzte. 


1) Ju den geichilderten Gefechten erlitt da8 Regiment einen Berluft von 460 
Mann. Bon den Ober-Offizieren war Oberlieutenant Luigi Diumero tödtlid) verwundet 
und ftarb in Finale; Hauptmann Franz Baron Eolli ebenfalls ſchwer bleflirt, geriet mit 
den Hauptleuten Alegander anzi und Johann Baron Turba, den Fähnrichen Anton 
Saffran und Johann Grafen Sarti in Gefangenjchaft. 

Beim Rüdzuge von Dego gingen die Beipanmungen, 20 Pferde und alle Feld— 
requifiten verloren. Die Offiziere behielten von ihrer Bagage nur, was fie am Leibe 
hatten. Die öfterreidhiiche Armee hatte in den Gefechten vom 11. bis 15. April 5600 
Mann verloren, 
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Die Nacht erft endete das Gefecht, in welchem die Divifion Serrurier 
1000 Mann und zwei Fahnen verloren hatte. 

Feldmarſchall-Lieutenant Eolli bei Mondovi, faum 9000 Mann jtarf, 
fonzentrirte fi) am 21. mehr bei la Bicocque, wo er ji) am 22. von über 
20.000 Mann erneuert angegriffen jah. 

Der Rüdzug über die Stura war unausweichlich und erfolgte in Ord- 
nung. Die in der Ebene higig verfolgende franzöfiiche Neiterei wurde 
zurückgeſchlagen und vereinigte Feldmarjchall-Lieutenant Colli die noch 
disponiblen Truppen bei Yoffano 9). 

Die öfterreihiiche Armee war indeffen von Acqui gegen Nizza della 
paglia zurüdgewichen und ging bei Valenza hinter den Po. 

Die Franzofen jtanden vor Cherasco auf der direkten Straße nad) 
Turin. 

Nun zagte der ſardiniſche Hof und entjendete Bevollmächtigte in das 
feindliche Hauptquartier wegen Abjchluß eines Waffenftillftandes. Nur um 
ihweren Preis wollte der Sieger diejen zugejtehen; die piemontefischen 
Truppen jollten auf den Friedensfuß gejebt, die Feſtungen Alejjandria, 
Tortona, Coni, Ceva und Demonte den Franzojen überlafjen werden. 

Nebitdem verlangte Bonaparte die Auslieferung des ganzen faijer- 
lihen Auxiliar-Korps als Unterpfand für die genaue Einhaltung des Still- 
itands-Vertrages. In feiner Eigenſchaft als faijerlicher General protejtirte 
der FFeldmarichall-Lieutenant Baron Eolli gegen ein das Völkerrecht jo jehr 
verlegendes Begehren. Zugleich; ließ er die Truppen des Auxiliar-Korps, 
welche nicht mehr volle 3000 Mann zählten, auf jeinem linken Flügel fich 
verjammeln, wo General Baron Schubirz den Befehl über joldhe erhielt. 

FFeldmarjchall-Lieutenant Eolli ging am 27. April nad) Carmagnola 
zurüd. Am 28. erfolgte die Unterzeichnung des Waffenftilljtandes, wobei 
dem franzöftichen Feldherrn angezeigt wurde: „es gebe fein Faijerliches 
„Auxiliar-Korps mehr, indem deſſen Truppen bereit3 mit der Armee des 
„ıseldzeugmeifter Beaulieu vereinigt jeien. Da nun diefe Truppen nicht 
„mehr unter Colli's Befehlen ftänden, jo fünne auch von denjelben in dem 
„Vertrag feine Rede fein.“ 


!) Nach einem vorhandenen Ausweis ddo. Foſſano 25. April betrug ber effektive 
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General Schubirz hatte die Truppen des chemaligen Auxiliar-Korps 
Ihon am 27. nad) Piorino, am 28. über Billanuova und Afti nach Annone 
geführt, wo die Vereinigung mit der k. k. Armee erfolgte. 

Im Laufe des weiteren Rüdzuges trafen dieſe Truppen am 29. in 
Telizzano, am 30. bei San Salvatore und auf dem Monte di Cajelo ein. 
Am 7. Mai finden wir jolche im Lager bei Belgiojofo nächſt Pavia. 

In diejem Lager waren nur noch fieben Bataillone und zwölf 
Eskadronen verjammelt. General Baron Lipthay ftand zwiſchen der Olona 
und dem Lambro und wurde gegen Biacenza dirigirt, wo der Feind am 16. 
und 17. Mai den Uebergang bewirkte. 

Die Lage der öfterreichiichen Armee war bedenklich geworden; von 
den bisherigen Verbündeten verlafjen, war eine neue feindliche Armee — 
jene der Alpen, welche nunmehr feinen Gegner vor ſich hatte — vom Col 
del Argentiere durch das Stura-Thal über Coni im Anzuge, um fich mit der 
Bonaparte's zu vereinigen. 

Dieſe Ausficht Hatte den Feldzeugmeifter Beaulieu veranlaft, hinter 
den Tieino zurüdzuweichen und beftimmte ihn jetzt, nachdem die Divifion 
Lipthay von Fombio gegen Codogno zurüdgedrängt worden, ſich am 19. bei 
Lodi Hinter die Adda zurüdzuziehen; Pizzighettone wurde als Brückenkopf 
durd General Lipthay feitgehalten. Das dritte Bataillon, das fi 
unter Oberjtlieutenant Grafen Mercandin beim Rückzuge der Armee diefer in 
Pavia anjchloß, war zu vier Kompagnien 920 Mann ftark und erhielt die 
Eintheilung in die Divifion Sebottendorf; das Regiment jeßte mit dem 
Gros der Armee ſelbſt die rüdgängige Bewegung fort. 

Die Nachhut unter Feldmarichall:Lieutenant Sebottendorf, bejtehend 
aus zwölf Bataillonen und jechzehn Esfadronen, zufammen 9627 Man, 
hatte jchon den Befehl, dem Gros der Armee zu folgen, als fie am 10. von 
der franzöfiichen Armee angegriffen wurde. Die vor Lodi und in der Stadt 
aufgeftellten Truppen wurden über die Adda-Brüce zurücgedrängt. Zu 
deren BVertheidigung lieh Feldmarjchall-Lieutenant Sebottendorf am linken 
Ufer vierzehn Gejchüge in einem umfpannenden Halbkreiſe auffahren und 
entwidelte vier Bataillone im erften, fünf Bataillone und jechs Schwadronen 
im zweiten Treffen; in welch’ legterem auch das dritte Bataillon ftand. 

Die Strede flußabwärts bei Corte del Palafio, beobachtete General 
Nicoletti mit drei Bataillonen und zwei Schwadronen; die übrigen acht 
Schwadronen jtanden en reserve. 

Der franzöfijche General en chef ließ jeine jämmtliche Artillerie nächſt 
der Remparts der Stadt placiren und eine heftige Kanonade eröffnen; 
General Beaumont mit einer Kavallerie-Brigade wird durch eine Furt 
entjendet, um die rechte Flanke der öfterreichiichen Aufftellung zu umgehen. 
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Endlich um fieben Uhr Abends dringt eine jtarfe Grenadier-Kolonne, unter: 
ftügt von der Divifion Mafjena über die Brüde, durchbricht das erfte 
Treffen und bemächtigt ſich der Geſchütze. 

Noch Hielt die zweite Linie; doc bald wird aud) dieje zum Weichen 
gebracht. 

Feldmarſchall-Lieutenant Sebottendorf muß ſich mit einen Verluſt 
von 2036 Mann, 14 Kanonen und 30 Munitionswägen zum Rückzuge ent— 
ſchließen '). 

Die öſterreichiſche Armee nahm hinter dem Mincio, geſtützt auf 
Peschiera und Mantua, wieder Stellung. Das Regiment erhielt die 
Beſtimmung als Beſatzung nach Mantua, wo dasſelbe am 14. Mai, und 
zwar das dritte Bataillon Vormittags, die beiden Feld-Bataillone 
Nachmittags eintrafen. 

Wie aus einer Ordre de bataille vom 22. Juni zu erjehen, war die 
Grenadier-Divijion zum Dienjte im Hauptquartier verwendet. 

Nach dem Treffen am Mincio (31. Mai), durch welches die öſter— 
reichiſche Armee, bei Borgoforte durchbrochen, zum Rückzuge nach Tirol 
gezwungen ward, ließ Bonaparte die Divifion Maſſena in den Stellungen 
von Rivoli und La Corona, die Divifion Augerau bei Verona und Legnago 
und beftimmte die Divifion Serrurier mit der gefammten Kavallerie zur 
Blofade Mantua’s. 

In diejer Feſtung befehligte Feldmarjchall-Lieutenant Graf Canto 
d’Yrles. Die Bejagung war von der Hauptarmee auf 12.779 Mann 
gebracht worden; unter diejer befand fi das Regiment mit 837 Dienft- 
fähigen. 

Sobald ſich die feindlichen Truppen der Feſtung näherten, wurden die 
Außenwerfe beſetzt, wobei man dem Oberjten Salis mit fünf Bataillonen — 
worunter drei vom Regimente — die Bertheidigung des Kronenwerfes 
The übertrug. 

Am 16. Juli machte General Vukaſſovich mit 2800 Mann einen 
Ausfall gegen Molino Cereje, während Oberſt Salis von dem Kronenwerfe 
The einen Scheinangriff gegen die Höhe von Belfiore unternehmen jollte. 
Diejer Oberft nahm 150 Mann vom Regimente, mit denen er vom Pajolo 


1) Mit der Berlufttabelle des dritten Bataillons ddo. Roverbella 19. Mai 
gibt dasjelbe 87 Mann todt, 31 verwundet und 1 Offizier und 490 Mann vermißt und 
gefangen ein; unter leßteren befand fih Hauptmann Klemens Baron Feftribsty. Laut 
Anmerkung ift ein Theil der Bermißten aber wieder eingerüdt und rüdte das Bataillon 
mit 311 Mann aus, Die Regiments-Erziehungstnaben waren am 10. Mai in 
Mäntua angelangt und wurden am 12, nad; Inner-Oeſterreich weiter inftradirt. 

8* 
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aus, gegen Caſa Michele vorrüdte und die dortigen feindlichen Vorpoften 
mit Verluft zurücdhvarf. 

General Vukaſſovich drang in drei Kolonnen aus Porta Pradella, 
gegen Angeli, Montenara und Belfiore vor, dedte eine mehrſtündige Foura— 
girung und zog fid) nad) einem lebhaften Gefechte, bei welchem die vom 
Oberjtlieutenant Grafen Mercandin befehligte Kolonne bis auf Piſtolenſchuß— 
weite an die feindliche Verichanzung von Belfiore vorgedrungen war, wieder 
unter die Kanonen der Wälle zurüd '). 

Bonaparte ließ damals auch einen Verſuch vorbereiten, fich der 
Teftung durch Ueberfall zu bemächtigen. In dem am 12. Juli dem Diref: 
torium erftatteten Berichte verficherte er, einzig mit der Belagerung Man— 
tua's bejchäftigt, eine fühne Unternehmung im Sinne zu haben, zu deren 
Durchführung bis 16. Juli Alles in Bereitichaft jein würde. Oberjt Andreofjy 
hatte eine Anzahl Schiffe gefammelt, mit denen man im Dunkel der Nacht 
dreihundert Örenadiere, in öfterreichiiche Uniformen verkleidet, bei der Fleiche 
San Carlo (vor der Berichanzung von Migliaretto) landen laſſen wollte, die 
von den Franzoſen verfolgt, fich jcheinbar zurückziehen, des Thores der 
Poterne bemächtigen, dann aber die Zugbrüde der Straße von San Giorgio 
niederlafjen jollten. 

Die Ausführung war Murat übertragen; der vom Regiment 
dejertirte Lieutenant Lahoze D’Ortik, damals Oberft und Adjutant Bona- 
parte's, jollte die Kolonne führen. 

Die Einſchiffung fand am 17. wirklich jtatt; das Unternehmen jcheiterte 
aber gänzlid; — was Bonaparte in jeinem Berichte dem Fallen des Waflers 
am unteren See zuichrieb, wodurd nicht mehr genug Tiefe für die Schiffe 
blieb. Marmont jagt aber in feinen Memoiren, es wäre das Unternehmen 
ob mangelhafter Ausführung verunglückt. 

Die Beſchießung Mantua’s begann am 18. um Mitternacht; das 
Bombardement dauerte bis fieben Uhr Morgens und es waren bis dahin 
bei 500 Bomben und glühende Kugeln in die Stadt gefallen. Bon der 
Feftung wurde das Feuer mit größtem Nacdrud erwidert. Bon diejem 
Tage bis zum 31. Juli wurde Mantua beinahe täglich bombardirt; am 
1. Auguft erfolgte die Aufhebung der Belagerung, wobei der ganze Belage- 
rungspart — 180 Geſchütze — ftehen blieb und der Bejagung in die 
Hände fiel. 

Zu ſolchem Entichluffe bewog Bonaparte das Herannahen Wurmier's, 
der, nachdem die öfterreichiiche Armee in Trient Verftärfungen aus Deutſch— 


) DOberlieutenant Seau wurde bei diefem Anlafje gefangen. 
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land erhalten, mit 46.000 Mann in vier Kolonnen zum Entjabe Mantua’s 
anrückte ?). Ä 

Das Terrain erheiichte die Vorrückung auf drei verjchiedenen Wegen, 
wollte man nicht die gedrängten Maſſen auf eine Kommunikation bejchränfen, 
wo fie fich nicht entwideln fonnten; die franzöfiichen Kolonnen hatten 
Dagegen den Bortheil, ſich aus ihren Stellungen nad) allen Richtungen 
fonzentriren und unterftügen zu fünnen. 

So geichah es, daß nach anfänglich glüdlichen Erfolgen, nachdem der 
linfe Flügel des Feindes bei Sald geworfen, Brescia genommen und die 
beiden mittleren Kolonnen ſich vereinigt hatten, dieſe gegen die verjammelten 
Divifionen des Feindes bei Lonato und Caftiglione am 3. und 5. Auguft 
unglüdlih fämpften, die rechte Flügel-Kolonne unter Feldmarjchall-Lieute- 
nant Quosdanovich wieder nad) Gavardo zurücgedrängt worden, die linke 
Kolonne unter Feldmarjchall: Lieutenant Mészäros noch bei Goito ftand 
und an der Enticheidung feinen Antheil nahm ®). 

Die öfterreichiiche Armee ging über den Mincio zurüd; Feldmarjchall- 
Lieutenant Davidovich deckte mit 20.000 Mann Tirol und zog Feldmarichall 
Wurmjer, Verjtärfungen erwartend, mit dem Reſt der Armee nach Bicenza 
und Bafjano. 

Doc) der franzöſiſche General en chef verliert keine Zeit; die Divifion 
Sahuguet wird zur Blofade Mantua's bejtimmt, General Kilmaine beobachtet 
mit einer jchwachen Divifion die Etjch-Linie, mit den übrigen drei Divi- 
fionen — bei 30.000 Mann — marjchirt er nach Tirol. 

Nach den Gefechten von Mori, San Marco räumt Feldmarjchall-Lieu- 
tenant Davidovich NRoveredo, wird im Defilde von Caliano überfallen und 
geht bis Hinter den Aviſio-Bach. Die vorerwähnten Gefechte bilden die 
Schlacht von Roveredo (4. September). 

Am 5. jtand Bonaparte in Trient. Die Divifion Vaubois bleibt bei 
Lavis zur Beobachtung des Feldmarjchall » Lieutenant Davidovich, die 


1) In der mittleren Kolonne, die durch das Etſch-Thal heranzog, befand fich (unter 
Feldmarjchall-Lieutenant Davidovid) in der Brigade Mittrowsky unter Hauptmann 
Baron Albersdorf die Grenadier-Dipilion, die bei Forcirung des Monte baldo, 
aus dem die Divifion Maſſena durch eine Reihe von Gefechten verdrängt wurde, am 
29. Juli dur Gejchügfeuer 45 Todte und Verwundete verloren Hatte, Hauptmann 
Gottlieb Lindner und Oberlieutenant Valentin Würz werden bei diefem Anlaſſe unter den 
Ausgezeichneten genannt. 

2) Die Örenadier-Divifion hatte in der legteren Schlacht den Thurm von 
Solferino bejegt; die erfte Grenadier-Kompagnie wurde vom General Lipthay in 
die Schladhtlinie gezogen und verlor 6 Mann, Beim Rüdzug bildete die Brigade Mittrowsky 
die Arriergarde und beftand bei Peschiera ein Gefecht gegen die Divilion Mafjena, wobei 
jich weiter Hauptmann Lindner und Feldwebel Strauß hervorihaten, 
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Diviſionen Augerau und Maſſena ſetzen ſich über Levico in die Val Sugana 
in Bewegung und werden bei Primolano die Vortruppen des Feldmarſchall 
Wurmijer, die bei Baffano ftanden, zeriprengt. 

Der TFeldmarjchall lieg am 7. September die beiden Divifionen 
Sebottendorf und Quosdandvic auf einem Abhange, ungefähr 2000 Schritte 
von der Brenta, parallel mit dem Fluffe und die Front gegen denjelben 
gewendet, ein Lager beziehen, defjen rechter Flügel ſich an das Gebirge 
(ehnte. Der Artillerie-Parf und Pontonstrain ftanden vor der Front des 
Lagers und, der Pferde-Tränfung wegen, nahe am Fluffe. 

Im Laufe des Tages erhielt man durch Verjprengte Nachricht von der 
Ichnellen Vorrückung der franzöſiſchen Armee. 

Die Divifionen Sebottendorf und Quosdanovich waren jehr ſchwach, 
die Divifion Meszaros ſchon über Montebello gegen Verona in Marſch; 
der Feldmarſchall bejchloß daher, den Marſch am nächſten Morgen nad) 
Vicenza fortzufegen und fid) mit der Divifion MiszAäros zu vereinigen. 

Indeſſen wurden Anftalten getroffen, den Feind, wenn er noch in der 
Nacht angreifen oder den Abmarſch am folgenden Tage ftören wollte, zurüd- 
zuweilen. 

Nach Mitternacht wurde der Oberſt Revertera mit 21/, Bataillonen 
Infanterie und einer Esfadron Huszaren auf dem rechten Ufer der Brenta 
bei Campolongo, dann auf dem linken Ufer bei Solagno der General 
Bajalich mit 2'/, Bataillonen Schröder und 2 Kompagnien Jäger aufge: 
jtellt, um die franzöfiihe Armee zu hindern, aus dem Thale in die Ebene 
hervorzubrechen. 

Im Lager bei Baffano blieben alſo nur mehr 3'/, Bataillone Grena- 
diere — worunter die zwei Kompagnien vom Regimente — zwei Kom— 
pagnien Jäger und ſechs Esfadronen Huszaren, in Allem 2307 Mann. 

Bonaparte war am 8. um zwei Uhr Früh mit den Divifionen Augerau 
und Mafjena von Cismon aufgebrochen; gegen fieben Uhr nahm das Gefecht 
auf beiden Ufern feinen Anfang. Die zwei beim Ausgange des Thales auf- 
geftellten öfterreichifchen Abtheilungen, zufammen höchftens 3800 Mann 
zählend, fämpften mit großer Entjchlofjenheit gegen die feindliche Armee. 

Augeran ließ endlich die Abtheilung des Oberjten Revertera bei Cam- 
polongo rechts umgehen und durd einen von allen Seiten gemachten 
Angriff überwältigen. Diejes Ereigniß entjchied auch den Rüdzug der auf 
dem linfen Ufer bei Solagno fechtenden und von Mafjena hart gedrängten 
Abtheilung, welche im Lager dur FeldmarjchallLieutenant Sebottendorf 
mit den Grenadieren aufgenommen wurde. Dieje Unfälle hatten in der 
Stadt und im Lager große Beftürzung hervorgerufen. 
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Der Feldmarjchall befahl, daß Feldmarjchall-Lieutenant Sebottendorf 
mit den Grenadieren den auf dem rechten Ufer anrücenden Feind aufhalten 
jolle. Die Bemühungen, die Brücke über die Brenta zu vertheidigen, blieben 
fruchtlos, Augerau drang über diejelbe und in die Stadt. 

Dem FFeldmarichall-Lieutenant Sebottendorf war es noch gelungen, 
mit einem Grenadier-Bataillon die Straße nach Vicenza zu erreichen; die 
übrigen von ihm abgejchnittenen Grenadiere juchten den Abzug des Haupt- 
quartiers zu decken, konnten aber dem Andrange der feindlichen Uebermacht 
nicht lange widerſtehen. 

Die Truppen aus dem Lager jchlofjen fich dem Hauptquartier an und 
marjchirten auf der nad) Eitadella führenden Straße fort. 

Ein widriger Zufall vermehrte noch die Berwirrung. Der geſammte 
Train jtand jeit fieben Uhr Abends Hinter Baſſano, linfs an der nad) Eita- 
della führenden Straße; am 8. Früh erhielt er Befehl umzufehren und nad) 
Bafjano zu fahren. Diefer Befehl wurde gegeben, um die Fuhrwerke noch 
über die Brüde und ſomit auf den fürzeften Weg nach Vicenza zu ent- 
jenden. Sie fuhren eben in die Vorſtadt, als der allgemeine Rüdzug aus 
Baſſano begann; einige Fuhrfnechte verjuchten nun mit Wagen und Gejchügen 
umzufehren, veriperrten dadurd) die Gaſſe vollends, jo daß eine Zeit lang 
Niemand, weder vor noch zurücd konnte. 

Die am Wege nad Eitadella retirirenden Truppen wurden lebhaft 
verfolgt und theilweije zerjprengt, alle Ordnung hörte auf. 

Das Hauptquartier ging nad) Citadella, wo ſich zufällig der größte 
Theil der Zerjprengten jammelte, dann bei Fontaniva über die Brenta, am 
9. durch Vicenza nad) Montebello und in Gewaltmärjchen nad) Zegnago, 
wo das Korps am 10. Abends einrüdte '). 

Mit nur mehr 15.000 Mann, worunter 6000 Reiter, vereitelte der 
Feldmarjchall die Beitrebungen Bonapartes, ihn von Mantua abzujchneiden, 
hielt die ihm über Montagnana folgende Divifion Augerau in gehöriger 
Entfernung und schlug die Divifion Mafjena, welche die Etich bei Ronco 
paflirte und ihm den Weg verlegen wollte, bei Gerea und dann bei Due 
Gaftelli mit jolcher Kraft zurüd, daß die Franzoſen in große Unordnung 
geriethen und fich namentlich bei erjterer Affaire General Bonaparte jelbit 
nur durch die eiligfte Flucht von der verfolgenden öfterreichiichen Kavallerie 
retten konnte. 


', Während bes Gefechtes war Feldwebel Strauß mit einem Detachement auf 
Bagage-Bededung; diejer erreichte mit den Fuhrwerken, von der Armee abgeichnitten, 
glüdlih Görz, wo er die ärarifchen Gelder an die Kriegskaſſa abführte, 
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Nach ſolchen heldenmüthig überwundenen Gefahren war am 13. Sep— 
tember die Verbindung mit Mantua hergeftellt; noch verſuchte der Feld— 
marjchall, der einige Truppen aus der Feſtung an fich gezogen und zwiſchen 
San Giorgio und der Gitadelle entwickelt hatte, das freie Feld zu halten, 
war aber am 15. September nad) einem gelieferten Treffen in Mantua ein- 
geichloffen worden. 

Während der zweiten Einjchliefung Mantua's fommandirte der 
mittlerweile eingerücte Oberft Brentano eine Brigade von jechs Bataillonen, 
worunter drei Bataillone des Regimentes ). 

Der feindlichen Unternehmung fehlte noch damals der nöthige Nach— 
drud; General Sahuguet begnügte ſich vorerit damit, die Stadt aus der 
Ferne zu beobachten, jo daß die Bejagung noch einige Zeit in dem Befige 
des Seraglio bleiben konnte. 

Major Cadolini des Regimentes war mit einer fombinirten Abthei- 
fung von 622 Mann Infanterie und 49 Reitern nad) Borgoforte detachirt 
worden. Hier jah er fi) am 24. Auguft durch die Kolonne des Generals 
d’Allemagne, von der Borgoforte heftig mit Geſchütz beſchoſſen wurde, ange- 
griffen und rüdten im Verlaufe das 6. Grenadier - Bataillon und die 
12. Halb-Brigade gegen ihn vor. Cadolini vertheidigte Borgoforte mit 
größter Entjchlofjenheit durch volle drei Stunden gegen den Feind, der hier 
ungefähr 3000 Mann Infanterie und 200 Reiter ins Gefecht brachte und 
hatte bereits viele Leute verloren. -Al® er die Gefahr, von der franzöfiichen 
Uebermacht ganz umringt zu werden, erjah, zog er fi) in befter Ordnung 
nach Cereſe zurüd, wo er von zwei Kompagnien aufgenommen wurde ®). 

Nach dem Früh-Rapporte vom 31. Auguft betrug der Lokoſtand der 
Beſatzung Mantua's an diefem Tage 17.558 Mann; doch blieben wirklich 
dienftbar nur 10.271 Köpfe. Unter den 7287 Undienftbaren waren 4037 
Kranke — und hievon 7 Stab3- und 211 Oberoffiziere. Aus einem vorhandenen 
Rapporte des Regiments ddo. 7. Auguft 1796 iſt der Lokoſtand bei 
allen drei Bataillonen mit 781 Köpfen, wovon 497 Mann dienftbar, zu 
entnehmen. 5 

Krankheiten wittheten furchtbar unter der Beſatzung; dazu fehlte es 
an Meditamenten und dem Nöthigiten, um dem Umfichgreifen der Seuche 
bei der durch die Sümpfe im Sommer dort ftet? jo ungefunden Luft zu 
fteuern. 








1) An die Stelle des zum Regimente Lattermann Nr. 45 überjegten Oberftlieutenant 
Grafen Mercandin war Major Graf Strafjoldo zum Oberftlieutenant, Hauptmann 
Anton von Eadolini zum Major befördert worden. 

2) Die Abtheilung des Majors Cadolini Hatte 22 Todte, dann 1 Offizier und 
22 Mann an Verwundeten verloren und Bermißte außerdem nod) 44 Mann. 
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Das Tagebuch der Feitung während der Belagerung weilt vom 1796. 
1. Mai bis Ende Oktober 4011, vom 1. bis 15. November 1039, zuſam— 
men 5050 Mann gejtorben nad); das Regiment hatte in diejer Periode 
301 Mann verloren. 

Zu allem Elende und dem Mangel an Geld gejellte fi) auch der 
Hunger. Die mit Feldmarjhall Wurmjer in die Feſtung geretteten Heeres- 
trümmer vermehrten bald in empfindlichjter Weije die allgemeine Noth. 

Im Oftober fing man an, da die Pferde der Kavallerie wegen Futter— 
mangel nicht erhalten werden konnten, jolche fucceffive auszuſchroten und 
deren Fleiſch an die Mannfchaft, die es wünſchte, gratis zu verabfolgen. 
Vom 21. November an erhielt jeder Offizier täglich ein Pfund, der Mann 
ein Drittel Pfund Pferdefleiich zur Beköftigung, das bald die ausschließliche 
Nahrung bildete; in den legten acht Tagen der Belagerung war nur einge: 
jalzenes Pferdefleiih, am Tage der Kapitulation auch diefes nicht mehr 
vorhanden. 

Es liegt ein Ausweis aller jener Stabs- und Oberoffiziere vor, die 
ihre Standhaftigfeit in diefer ewig denfwürdigen Vertheidigung Mantua’s 
erprobten. Nach demjelben waren am 29. September vom Regimente in 
der Feſtung anwejend, und zwar: 

Dienſtbar: 

Oberſt: Filipp Baron Brentano. 
Oberſtlieutenant: Johann Graf Straſſoldo. 


Die Majore: 
Xaver Baron Grazioli und Anton von Cadolini. 
Die Hauptleute: \ 
Carl Baron Albersdorf, Franz Baron Filcher, 
Franz Graf Wida, Klemens Baron Jeſtribsky und 
Iſidor Tonelli, Joſef Graf Eaftiglioli. 


Robert de Zanthieri, 
Die Oberlieutenante: 


Anton Eorti, Sojef Smwoboda, 

Bozzi, Wilhelm Lamerz, 
Ascario Avignoneſi, Johann Richter, 
Camillo Aſſandri, Friedrich von Vaſſi und 
Anton Kurz, Seau. 

Anton Vinarſch, 


Die Unterlieutenante: 


Nikolaus Faſoli, Johann Weidmann und 
Joſef Baron Boreſitzky, Karl Vitale. 
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Die Fähnriche: 
Joſef Baron Ravinell, Alerander Marcheje Piantanida, 
Karl Graf Quarienti, Stefan von Capitani und 
Zettlitz, Leopold Giuſani. 
Toth, 
Krank: 
Die Hauptleute: 
Michael de Manzoni, Peter Albonico. 


Mathias Werklein und 
Die Oberlieutenante: 
Joſef Kneſevich, Franz Marcheſe Nerli und 
Valentin Würz, Konrad Mayer. 
Georg Graf Menze, 
Die Unterlieutenante: 


Franz Alberti, Simon, 
Mathias Zanetti, Franz Hermann, 
Johann Rubiatti, Peter Rodriquez und 
Joſef Rusca, Schütze; endlich 

die Fähnriche: 


Luigi Graf Turini und Johann Viani. 

Indeſſen währte der Rieſenkampf um Mantua fort; Dejterreichs 
Kräfte waren nod) nicht erjchöpft. 

Teldzeugmeifter Alvinzy übernahm den ÜOberbefehl. In Tirol 
wurde der Feldmarjchall-Lieutenant Davidovich durd) den Landſturm auf 
18.000 Mann verjtärft und hatte fi) Trients zu bemächtigen. Feld— 
zeugmeifter Alvinzy iütberjchritt mit 28.000 Mann am 1. November die 
Piave; zu Verona jollte die Vereinigung erfolgen. 

Die im Etichthale aufgeftellte Divifion Vaubois wird gejchlagen, 
räumt Trient; die Divifionen Maffena und Augerau werden am 6. No- 
vember bei Bafjano und Eitadella zurüdgedrängt, jchreiten am 12. Novem: 
ber bei Caldiero neuerdings zum Angriffe und müſſen fich nach heißem 
Kampfe gegen Verona zurüdziehen. 

Die öfterreihiiche Armee jtand vor Verona und bei San Martino. Da 
faßte Bonaparte den Entichluß, fich auf die Verbindung jeines Gegners zu 
werfen; er verließ in der Nacht Verona, überjchritt bei Ronco die Etſch und 
hoffte in Schnellem Marſche bei Villanuova die Haupttruppe zu erreichen. 

Doch diefer Plan war durch die VBorficht des Feldzeugmeifters Alvinzy 
vereitelt; die Divifion Augerau ftieß bei Arcole auf zwei Bataillone und 
zwei Gejchüge, die den Damm längjt dem Alpone mit Energie vertheidigten 
und der Armee die Zeit gaben, fid) in Schladhtlinie zu entwideln, 
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In der nun folgenden breitägigen Schlacht (15., 16., 17. November) 
wird mit abwechjelndem Erfolge geftritten; endlich geht die öfterreichiiche 
Armee nach Vicenza zurüd, wornad) ſich Bonaparte gegen den jchon big 
Gaftelnuovo vorgedrungenen Feldmarjchall-Lientenant Davidovich wendet, 
und ihn num mit Uebermacht wieder nad) Tirol zurüdwirft. 

Wenige Wochen waren verfloffen und die Öfterreichifche Armee durch 
Verſtärkungen wieder im Stande im Felde zu erfcheinen; aber aud) die fran- 
zöfiiche Armee war auf 45.000 Mann gebracht worden. 

Diesmal jollte der Hauptangriff an der obern Etſch erfolgen; Feld- 
marichall-Lieutenant Brovera mit einem gefonderten Korps von 10.000 Mann 
und einer großen Wagenfolonne über Padua, Ejte und Anghiari, nad) 
Mantua zu gelangen tradıten. 

° In der Schlacht von Rivoli (14. und 15. Jänner) wird Feldzeug- 
meifter Alvinzy befiegt, Feldmarschall-Lieutenant Provera, weliher bis in 
die Nähe Mantuas gelangt, wird dort umzingelt und muß nad) ehrenvollem 
Kampfe (bei La Favorite 16. Jänner) die Waffen ftreden. 

Als nun nicht mehr auf Entjat gerechnet werden fonnte und alle 
Mittel, welche eiferne Beharrlichkeit dem tapfern Vertheidiger Mantua's an 
die Hand gegeben, erſchöpft waren, mußte dieje Feftung am 2. Februar 1797 
fapituliren '). 

Nach jo vielem Unglüde, erichöpft von der beifpiellofen Anftrengung, 
von allen Bundesgenofjen verlaflen, zagte Defterreich gleichwohl nicht. 

Erzherzog Karl, der durch den glorreichen Feldzug 1796 in Deutich- 
land die Augen von ganz Europa auf ſich gelenkt, wurde eiligjt nad) Friaul 


1) Die Sarnifon wurde als kriegsgefangen erklärt; fie durfte zwar nad) Defterreich 
zurüdfehren, doch ein Jahr und einen Tag nicht gegen Frankreich dienen. 

Ter greife Feldmarjhall Wurmfer mit den übrigen Generalen und einer nad) 
eigener Wahl zufammengejegten Abtheilung von 500 Fußgängern, 200 Neitern und 
6 Kanonen erhielt den freien Abzug. 

Unter den 500 wurden vom Feldmarichall Grafen Wurmjer beim Negimente die 
Rahbenannten der Fürwahl gewürdigt: 

Oberſt Filipp Baron Brentano; Oberftlieutenant Johann Graf Strafjoldo; die 
Majore: Kaver Baron Grazioli und Antonio von Cadolini; die Hauptleute: Karl Baron 
Albersdorf, Mathias Werklein, Iſidor Tonelli und Joſef Graf Eaftiglioli; die Ober- 
lientenante: Joſef Swoboda, Friedrich von Vaſſi, Wilhelm Lamerz und Valentin Würz ; 
die Unterlieutenante: Franz Hermann und Johann Rubiatti; der Fähnrich Joſef Baron 
Ravinell und endlich der Negiments-Adjutant Jakob Walb. 

Unter der Mannichaft italienifher Nationalität, welche vom Regimente der 
erwähnten Abtheilung beigegeben war, trat während des Rüdmarjches in die Erblande 
ftarfe Defertion ein; fo daß am 10. April in Linz von derjelben nur noch mehr 200 Köpfe 
vorhanden waren. Ein Zuwachs an Reihstruppen änderte dieſe ungünftigen , Standes- 
verhältniffe auch nicht erheblich. 
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gejendet, um der drohenden Gefahr einen Damm zu jeßen. Er fand die 
ungeordneten Trümmer eines gejchlagenen Heeres und Fonnte den 60.000 
Franzoſen faum 35.000 Mann entgegenitellen. 

Am 16. März überfchritt Bonaparte mit fünf Divifionen den Taglia- 
mento, eroberte Gradiska und eröffnete ſich bei Tarvis (22. Mär:) den Ein- 
tritt nach Kärnten; wo er fic in Villach mit den über Bogen und Briren 
vorgedrungenen drei Divifionen Joubert's vereinigte. 

Unaufhaltfam weiter dringt dieje gewaltige Armee über Klagenfurt, 
Laibad) bis Judenburg und Leoben. 

Da kam zu Leoben (18. April) ein Präliminarfriede zu Stande, der 
jpäter zu Campoformio (17. Oftober 1797) in einen definitiven umgewandelt 
wurde. 

Gegen die Abtretung Belgiens und der Lombardie erhielt Defterreich 
die Stadt Venedig und das venetianijche Gebiet bis zur Etjch und dem Po, 
auch Iſtrien und Dalmatien. 

Das Regiment zählte noch immer bei drei Bataillonen nur 411 
Mann in loco; es hatte 478 NKommandirte und Abjente, dann 602 Striegs- 
gefangene. In der Abficht, ſowohl die Letztern, ſoweit fie ranzionirt find, als 
auch die in der Heimat Abjenten leichter an ſich zu ziehen, überhaupt um auf 
die Ergänzung vortheilhaft einzuwirken, wurde es laut Reſkript des Hoffriegs- 
rathes vom 4. Juli 1797 aus dem Lande ob der Enns zur Armee in Italien 
abrücden gemacht. Dasjelbe trat den Marjch am 20. Juli an; erreichte am 
5. August Klagenfurt und erhielt dann die Eintheilung zum Korps des Feld- 
marjchall-Lieutenant Hotze mit der Dislofation Noveredo und Ala, wo es 
am 31. August eintraf. 

Das ganze Regiment, mit Einfchluß der Grenadier-Divifion, 
wird nad) einem Berichte der Divifion Kerpen vom 1. September 1797 in 
der ordre de bataille bei der Brigade Döller nur als ein Bataillon auf 
geführt, da es nur mit 221 Feuergewehren ausrüct und anders nicht formirt 
werden fann. 

Durch Defret der zisalpinifchen Republif wurden die in fremden 
Diensten ftehenden Eingebornen bei Verluſt ihrer bürgerlichen Rechte zur 
Rückkehr in das Baterland aufgefordert; Feldmarjchall-Lieutenant Graf Bel— 
giojojo leijtete diefem Rufe Folge und legte die von ihm befleideten Würden, 
worunter auch jene al Oberjt- Inhaber des Regimentes, nieder. 

In diefem Jahre wurde die bisher bejtandene Gage der Regiments- 
Inhaber — per 3798 fl. 24 fr. — abgeſchafft. 

Im März 1798 marjchirte das Regiment durd Bal Sugana über 
Trevifo nach Trieft, wo das Leib- und dritte Bataillon am 7. April 
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antamen; das Oberjt-Bataillon blieb in Gradisfa. Brigadier war 
General-Major von Köblös;. 

Bon dem aufgelöften Gyluai’schen Freiforps wurden 300 Mann zum 
Regimente eingetheilt. Ende Februar marichirte die Grenadier-Di- 
vifion nur 100 Mann ſtark von Trieft nad) Laibach, um mit den Divi- 
fionen Huff Nr. 8 und Neugebauer Nr. 46 ein Bataillon zu bilden, deffen 
Kommando der Oberjtlieutenant Neny von Huff-Infanterie erhielt. Um 
die Grenadier-Divijion zu fompletiven, mußten deutiche Regimenter 
je zehn Mann dahin abgeben. 

Das Oberft-Bataillon ftieß bei Wiederausbrucd) des Krieges zum 
Leib- und dritten Bataillon in Trieft. Das Regiment fommandirte 
in Abjein des Oberjten Baron Brentano, der ein Freiforps errichtete und 
im folgenden Jahre zum General-Major avancirte, der Oberftlieutenant Graf 
Strajjoldo. 


Schon war das Kriegsfeuer wieder entbramnt. 

Frankreichs Uebergriffe in Italien und Deutichland hatten zu einer 
neuen Koalition gegen diefe Macht geführt, an der ſich nebſt Oeſterreich 
noch Rußland, England, Neapel und der Kirchenftaat, jowie die Pforte be- 
theiligten. 

Noch im Dezember 1798 überjchritten 60.000 Ruffen unter Suwarow, 
welche beftimmt waren, die öfterreichiiche Armee in Italien zu verftärfen, 
die galiziiche Grenze, wornad) der Kongreß von Najtatt auseinanderging. 

Bon den Franzoſen jtand Scherer mit 50.000 Mann an der Etich, 
Macdonald mit 30.000 Mann in Unter-Italien; erjterer ward von jeiner 
Regierung angewiejen, noch vor dem Eintreffen der Ruſſen die Etſch zu 
überjchreiten. 

Die öfterreichiiche Armee fantonirte bei Beginn des Jahres 1799 
zwilchen der Etich und dem Tagliamento und war, 58.000 Mann itarf, 
unter Feldmarjchall-Lieutenant Kray in fünf Divifionen eingetheilt; von dieſen 
lag die Divifion Kaim am der obern Etſch und hatte das Grenadier- 
Bataillon Nenhy bei derjelben jeine Eintheilung. 

Am 26. März griffen die Franzoſen, ohne vorher den Waffenftillitand 
aufzufündigen, die öfterreichiichen Stellungen bei PBaftrengo, Verona und 
Ipäter auch bei Legnago an. Moreau forcirte mit drei Divifionen die Höhe 
von Bajtrengo; die dort aufgeftellten Truppen wurden über die Etſch zurüd- 
gedrängt. Feldmarichall-Lieutenant Kaim hatte Tags vorher, als er den 
Feind mit Macht gegen Paftrengo rücen jah, drei Bataillone Schröder 
Nr. 7 mit einer Kavallerie-Batterie, zur Verftärkung dahin entjendet; dieje 
langte audj'rechtzeitig en, um den Feind in feiner VBorrüdung etwas auf- 
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zuhalten und den in Unordnung gerathenen Regimentern Zeit zum Sammeln 
zu geben. 


Sobald Feldmarfchall-Lieutenant Kaim Kunde von der feindlichen Bor: 
rüdung gegen Verona erhielt, ließ er die Boten Tomba und Tombetta, 
Santa Lucia, San Maffimo, Croce bianca und Chievo bejeßen, Unter: 
ftügungen bei Porta nuova aufftellen und bei Borta San Zeno eine Rejerve 
von drei Bataillonen und fünf Esfadronen formiren. 

Noc vor Tagesanbrudh griffen die Divifionen Hatry und Victor, 
unter Scherer’& perjönlicher Anführung Santa Lucia und San Majfimo 
mit Uebermacht an, während die andern Poſten durch Scheinangriffe 
beichäftigt wurden. 


General Lipthay, welcher Santa Lucia vertheidigte, wurde verwundet, 
worauf General Mindwis mit dem Grenadier-Bataillon Perſch zur Unter: 
ftüßung vorrüdte und die Vertheidigung dieſes Ortes übernahm. Auch 
diefer General wurde verwundet und fiel endlich Santa Lucia, jo tapfer es 
auch vertheidigt ward, in Feindeshand; die Bertheidiger jahen fich gegen 
Porta nuova gedrängt. 

Da faßte Feldmarjchall-Lieutenant Kaim den Entichluß, jelbit die Offen- 
five zu ergreifen und Santa Lucia wieder zu nehmen. Hiezu erhielt General 
Hohenzollern den Befehl, mit den Brigaden Döller und Morzin in der Rid)- 
tung zwiſchen Tomba und Santa Lucia vorzubrechen; gleichzeitig fiel das 
Regiment Lewenehr-Dragoner dem Feinde glüclich in die Flanke, jo daß er 
eine beträchtliche Strede zurüdgeworfen wurde und dag Regiment Mit- 
trowsky ſonach Santa Lucia jelbjt angreifen konnte. Die Truppen bei 
Tomba hatten hiedurch Luft befommen und vereinigten fich mit den beiden 
früher genannten Brigaden zum wiederholten Angriff auf Santa Lucia. 
Waren auch nicht diefe Verſuche vom Erfolge gefrönt, fo hinderten fie die 
Franzoſen doc), dort weitere Fortichritte zu machen umd Hilfe gegen San 
Maffimo, wo das Treffen am ftärkften wüthete, zu jenden. Feldmarfchall- 
Lieutenant Kaim hatte ſich jelbjt mit den bei Porta San Zeno aufgeftellten 
Truppen dahin begeben und fieben Stürme der Franzofen abgewiefen '). 

Alle ihre Anftrengungen ſcheiterten an dem Heldenmuthe diejer Heinen 
Schaar, die unter ihrem tapfern Führer durch volle achtzehn Stunden das 


1) Unter den Truppen, die mit befonderer Bravour an diefem Tage fämpften, 
war aud dad Grenadier-Bataillon Neny und drei Bataillone des ungarifchen 
48. Regimentes. 
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Gefecht Hielt, bi8 um zehn Uhr Abends, die Nacht demfelben ein Ende 
machte '). 

Die Franzoſen zogen ſich auf eine beträchtliche Strede Hinter San 
Maſſimo und Santa Lucia und am 27. in die Linie von Dofiobono und Ca 
di David zurüd. 

Am 30. erneuerte fi) der franzöfiiche Angriff. Serrurier jeßte mit 
6000 Mann oberhalb Verona über die Etſch, während Scherer mit fünf 
Divifionen bei Ronco vorzudringen juchte; Serrurier wird mit bedeutendem 
Verlufte geworfen, wornach Scherer am 4. April feine Divifionen nad) Butta 
pietra dirigirte. 

Beide Armeen rüfteten fich für den kommenden Tag zur Schladht. 
Der Angriff der Dejterreicher jollte in vier Kolonnen erfolgen; die Divifion 
Kaim — mit dem Grenadier-Bataillon Neény — bildete die zweite, 
welche den Weg über Ca di David gegen Magnan und das feindliche Zentrum 
zu nehmen hatte. 

Die Kolonnen jegten fich gegen zehn Uhr Vormittags in Bewegung; 
die zweite hatte bereit? Magnan pajfirt, als fie feindliche Abtheilungen 
erblickte und das Feuer eröffnete. 

Die Divifion Kaim war auf die Spitze der Divifion Delmas geftoßen, 
mit der fie fich in einen heftigen Kampf verwidelt jah. Mittlerweile wurde 
die erfte Kolonne von zwei franzöfiichen Divifionen bei San Giovanni faft 
erdrüdt. 


Feldmarſchall-Lieutenant Kray jtellte das Gefecht am linken Flügel 
wieder her und wurden hier jodann die in Unordnung gerathenen Divifio- 
nen Grenier und Victor über Raldon gegen Valeſe zurüdgeworfen. 

Dort verfuchten fie fi zu jammeln, aber neuerdings angegriffen, 
wurden fie über Villa Fontana verfolgt, worauf fie ſchließlich bis Iſola della 
Scala zurüdgingen; die erfte Kolonne lagerte jonady Hinter dem Menago. 

Die Divifion Kaim hatte bisher den gegenüberftehenden Delmas feit- 
gehalten, jo daß er nach feiner andern Seite Hilfe entjenden fonnte. Als 
aber der franzöfifche rechte Flügel geworfen war, jah ſich legterer in Flanke 
und Rüden genommen, wodurd die Divifion Kaim Luft befam und gleich: 
falls vorrüdte ®). 


ı) Feldmarichall-Lieutenant Kaim ftets im größten Kugelregen und wo die Gefahr 
am höchſten war, zu finden, wurde bei Maffimo verwundet; hat aber durch dieje ſchöne 
Baffenthat den Grund zu den Erfolgen gelegt, die mit der kurz darauf entbrannten 
Schlacht von Magnan für Defterreichs Heer ſich eröffneten. 

2, Sn diefen Gefechten geriethen die Hauptleute Iſidor Tonelli und Mathias Wert- 
fein, dann Oberlieutenant Graf Trioulzio in Gefangenidaft. 
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Der franzöfifche General en chef zog feine Armee, die 4000 Todte 
und ebenjoviele Gefangene nebft 18 Geſchützen eingebüßt hatte, über den 
Mincio zurüd, den Feldmarjchall-Lieutenant Kray bei Valeggio überjchritt. 

Nun trafen 30.000 Ruffen ein; Feldmarſchall Suwarow übernimmt 
den Oberbefehl über die alliirte Armee, entiendet zur Belagerung Mantun’% 
den FeldmarjchallsLieutenant Kray mit 20.000 Mann und rückt jodann an 
die Adda, wo er nach blutigen Gefechten (am 26. und 27. April) bei Cafjano 
den Uebergang erzwingt '). 

Moreau räumt die Lombardie und verjucht, um die Vereinigung mit 
Macdonald, der mit 32.000 Mann aus dem Süden heranzieht, zu erzielen, 
fi) bei Aleffandria zu halten; aber an der Trebbia (17. bis 19. Juni) wird 
leßterer gleichfalls gejchlagen. 

In Folge des letztern Sieges ergab ſich das belagerte Mantua (21. 
und 22. Juli) an TFeldmarfchall-Lieutenant Kray und konnte diejer ſonach 
mit 20.000 Mann Suwarow verftärfen. Es kam hierauf am 15. Auguft 
bei Novi neuerdings zur Schlacht und wurden die Franzoſen wieder vollftän- 
dig geichlagen; Moreau führte den Reſt der zertriimmerten Armee hinter 
die Appeninen, Championnet mit einem neu gefammelten Heere dringt über 
die Alpen und vereinigt ji mit Moreau, wogegen die Ruſſen in die Schweiz 
abziehen. 

Um dieſe Zeit ftand auch das Regiment, das wir in der Garnifon 
Trieft verließen, wieder am Kriegsichauplage. Die Offiziere empfanden tief 
das drüdende Gefühl in eine Friedensſtation fich gebannt zu jehen, während 
die übrigen Negimenter in diefem glüdlichen Feldzuge von Sieg zu Sieg 
jchreitend, fi) neue Zorbeern jammelten. 

Oberjtlieutenant Graf Straffoldo wandte fid) mehrmal an den Hof: 
friegarath mit der Bitte, da8 Regiment ins Feld rüden zu laffen. Das- 
jelbe wurde endlid) am 21. Juni nad) Venedig eingeichifft, war am 27. Juni 
in Verona und erhielt die Beitimmung nad) Mailand, wo es am 7. Juli 
eintraf. 

Nun änderten fich auch bald die Standesverhältniffe; die auf Wer- 
bung nad) Bologna, Ferrara, Biacenza u. ſ. w. entjendeten Offiziere ſchickten 
dem Regimente eine hinlängliche Anzahl Refruten, um nicht nur den 
Kriegaftand zu fompletiren, jondern auch noch eine Divifion beim dritten 
Bataillon und eine Reſerve-Kompagnie zu errichten, wobei man e3 
freifich mit der Vergangenheit der Angeworbenen nicht jo genau nahın. 


1) Im Monate Mai war das Grenadier-Bataillon Neny zur Verfehung 
des Dienftes im Hauptquartier fommanbirt. 


Kata 
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Während der Amvejenheit in Mailand erhielt das Regiment neue 
Fahnen. 

Im Monat Auguſt jtand Hauptmann Camillo Affandri mit 200 Mann 
beim Detachement des Oberjten Strauch, der die Schweizer Grenze bejeßt 
hatte; das DOberft- Bataillon wurde nad) Bergamo, Brescia und Sald 
verlegt. Im Monate September marjchirte das Regiment mit zwei Ba- 
taillonen nad) Piemont; das Leib-Bataillon wurde nad) Alefjandria, das 
dritte Bataillon nad) Tortona beftimmt, in welcher Eitadelle Oberftlieu: 
tenant Graf Strafjoldo gleichzeitig das Feſtungs-Kommando führen follte '). 








!) Hauptmann Graf Alberti des Genie-Korps hatte in einem von Tortona am 
21. September eingejendeten Berichte dem Armee-Kommando vorgetragen, daß die Gar— 
niſon „aus meiftens Ueberläufern, Complotenmachern und ungebändigten Leuten befteht”, 
ferner, dab man mit jolchen Leuten „im Unglüdsfalle gar nicht auf die Bertheidigung der 
„Feſtung mit Zuverficht rechnen könne“. 

Der General-Feld-Wachtmeifter und General-Quartiermeifter Zach, bemerkte zu dem 
BVorftehenden : „Dieſes faft neu errichtete Regiment Belgivjojo ift nad) Aleſſandria 
„und Zortona gegeben worden, um beifammen zu fein und organifirt werben zu fönnen“, 
wornadh das Armee-Kommando entichied, daß es „lediglih auf des Herrn Komman- 
„danten Aeußerung antomme, ob ſich derjelbe mit diefer Mannjchaft bei einem feindlichen 
„Anfall in dieſer Feſte zu vertheidigen glaube“. 

Oberftlieutenant Graf Strafjoldo berihtet am 14. Oftober die Vorkehrungen, die 
er getroffen, um die Bertheidigungsfähigfeit der Eitadelle wieder Herzuftellen; weiters, daß 
der Intendanz 30.000 Lire di Viemonte in jo vielen neugedrudten Billets erfolgt worden 
und bemerkt, es wäre fiher „ein weſentlicher Bortheil bei dem Feſtungsbau, wenn ftatt 
„der wenig acereditirten Billets bares Geld klingete“. 

„Was übrigens dad Regiment Belgiojojo betrifft, getraue ich immer mich mit 
„einem Bataillon allhier gut zu vertheidigen, umfomehr als ſämmtliche Herrn Offizier! 
„von gleihem Eifer bejeelt alles Mögliche beitragen, um die Organifirung diefes faft ganz 
„nen errichteten Regimentes zu Stande zu bringen und muß dabei bemerlen, daß das 
„Regiment durd) eine befohlene Abgabe von 300 Mann an Neugebauer nad Innsbruck 
„ſich bei diejer Gelegenheit meiftens zwar von fchon gebildeten, aber doch immer mehr zur 
„Deiertion geneigten Franzoſen und Piemontejen entledigt und man daher glaubet, daß 
„der eingeriffenen Defertion Einhalt gethan werde. Aud muß ich bemerken, daß beim 
„Regimente kein Stab3-Offizier vorhanden, der erfte Herr Oberft-Wachtmeifter Gragioli 
„it juperarbitrirt und der zweite ift fo Schwer frank in Mailand zurüdgeblieben, daß er in 
„diejer Campagne ſchwerlich erfcheinen wird, dann wurde das Oberjten- Bataillon, 
„ohne montirt und ausgerüftet zu fein, nad) Brescia, Bergamo und Sald vertheilt; vom 
„Leib»-Bataillon wurden 200 der altgedienten Leute zu dem Corps des Herrn Oberften 
„Straud in die Schweiz beordert und beim dritten Bataillon eine Diviſion ganz neu 
„kreirt und dazu wurde ich Durch die häufigen Transporte hin und wieder zu Mailand von 
„meinen Offiziers und alter Mannſchaft ganz entblößt, jo daß ich mit lauter neuen Leuten 
„alleine zurüdverblieben. Natürlicherweife konnte ich in der furzen Zeit die Organifirung 
„nicht zumege bringen, lebe aber in der volllommenen Zuverficht, wenn das Regiment 

„in denen Feftungen Tortona und Aleffandria einige Zeit verbleibet, e8 dahin zu bringen, 
„daß es gleih andern Regimentern im Feld gute Dienfte leiften werde.“ 
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Am 4. November wurde in Tortona ein Detachement von 450 Mann 
und 3 Kanonen zufammengejtellt und unter Hauptmann Valentin Würz als 
Streif-Kommando zum Linken Flügel der Armee in Marſch gelegt, mit welchem 
Feldzeugmeiſter Kray die Franzojen anzugreifen beabjichtigte. 

General St. Eyr war nämlich) mit 14.000 Franzojen an der Bor: 
mida eingetroffen, hatte Novi befegt und die Zernirung des feſten Schloſſes 
von Seravalle, zu deffen Bezwingung 18 Belagerungs-Geſchütze herbei- 
geichafft wurden, veranlaßt. Dieſes Schloß hatte nur einige Hundert Mann 
Beſatzung; zum Kommandanten den Hauptmann Baron Turba vom Re— 
gimente. 

Teldzeugmeifter Kray bewirkte nad) einem glücklichen Ueberfall von 
Acqui den Uebergang über die Bormida und rüdte am 6. November zum 
Angriff vor. 

Die vorhergegangene Rekognoszirung ergab, daß der Feind den 
Gebirgsrücden rechts und linfs von Novi und diefen Ort, ſtark beſetzt hielt. 

Nun lieh der Feldzeugmeifter ein Bataillon Großherzog Toscana und 
zwei Esfadronen Hufzaren gegen Novi, links von diefen vier Kompagnien 
Warasdiner, 150 Freiwillige vom Regimente und eine Schwadron von 
Buſſy-Jägern zu Pferd, am rechten Flügel aber drei Bataillone Infanterie 
und zwei Schwadronen vorgehen. 

Sobald diefe Truppen fi) dem Feinde näherten, wurde deſſen Stel- 
lung aus den Regiments- und Nejerve-Geichügen beſchoſſen; wornad) die 
Plänfler zu beiden Seiten von Novi bis an den Fuß des Gebirges vordran- 
gen. Die Fortichritte des rechten Flügels und das Wanfen der feindlichen 
Linie veranlaßten den Feldzeugmeilter Kray in drei Kolonnen zum Sturme 
zu jchreiten, deren eine unter Befehl des Oberften Frimont aus den vor— 
erwähnten 150 Freiwilligen des Negimentes unter Hauptmann Swo- 
boda, vier Kompagnien Warasdiner, zwei Kompagnien Toscana und zmei 
Schwadronen Buſſy-Jäger bejtand. 

Gegen Mittag begann das Gefecht mit erneuerter Heftigkeit. Der 
rechte Flügel drang auf die ſteilen Höhen und behauptete ſich dort; auch 





Oberſtlieutenant Graf Straſſoldo hatte ſich als Interims-Feſtungs-Kommandant 
in Tortona durch die umſichtigen Vorkehrungen viel Verdienſt erworben; dem auch in 
einem Schreiben des General der Kavallerie Baron Melas Ausdruck gegeben wurde, in 
dem es heißt: „Mit wahrem Vergnügen habe ich aus der Anzeige vom 12. die gut 
„gewählten Maßregeln entnommen, die zur baldigen Herſtellung dieſes feſten Platzes 
„abzielen und erſuche mit eben dem unermüdeten Eifer fortzufahren, der dieſe Feſte in 
„den baldigſten Vertheidigungsſtand ſetzet“ u. j. m. und am Schluſſe wegen Approviſioni— 
rung: „jo wäre dieſe Fürſorge unendlich erwünjcht und würde mir nur zu einem neuen 
„Beweis des rajtlojen Eiferd des Commandanten dienen, der ohnehin jhon denjelben 
„von lange her adelt“. 
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Oberſt Frimont war unaufhaltjam bis nahe an Seravalle gelangt. Doch die 
mittlere Kolonne, durch die Schnelle Vorrüdung etwas gelodert, wurde von 
den Franzoſen geworfen, hiedurch das Zentrum durchbrochen und die Flügel: 
Kolonnen bemüffigt, die errungenen Vortheile aufzugeben und ſich auf gleiche 
Höhe mit der Mitte zurüczuziehen. Die Nacht erſt machte dem Gefechte ein 
Ende, in dem fich der öfterreichiiche VBerluft auf 69 Todte, 386 Verwundete 
und 239 Gefangene belief '). 

Während des Gefechtes ſchickte Oberft Frimont den Major Grafen De- 
genfeld mit zwei Infanterie-Kompagnien und zwei Schwadronen Buſſy— 
Jäger vor, um die Verbindung mit Seravalle zu eröffnen. Diejes Unter- 
nehmen gelang; die Zernirungslinie wurde durchbrochen und der Major 
fonnte fid) mit Hauptmann Baron Turba befprechen, der ihm die Verfiche: 
rung gab, nod) feinen Mangel zu leiden und jeit der Umzinglung erft vier 
Mann verloren zu haben. 

Der Feind hob fpäter die Zernirung diefes Schloffes ſelbſt auf. 

Bei der Haupt-Armee hatte indeffen General der Kavallerie Baron 
Melas die Franzojen bei Foſſano und Savigliano (4. und 5. November) 
geichlagen; wornach Coni fapitulirte und die Gegner auf den Küftenftrich 
von Genua allein beſchränkt blieben. 

Die Truppen bezogen demnacd die Winterquartiere. 

Im Dezember erhielt das in der Lombardie verbliebene Oberſt-Ba— 
taillon den Befehl, nach Venedig zu rüden, wo es im Jänner 1800 eintraf. 
Major Kaver Baron Grazioli wurde penfionirt und an defjen Stelle Haupt: 
mann Du Bois de Fiennes Major im Negimente®). 

In diefem Jahre war eine neue Adjuſtirungs-Vorſchrift ins Leben 
getreten, wobei die Anregung zur Bildung von Offiziers-Uniformirungs- 
Anftalten erfolgte. Das hofkriegsräthliche Reſkript Spricht ſich folgend 
darüber aus: 

„Um die Gleichheit der Uniformirung bei denen Negimentern zu 
„erreichen, erachten Seine Majeftät das bejte und ſicherſte Mittel zu fein, die 


1) Bon den Freiwilligen des Regimentes waren hiebei 12 Mann geblieben, 
29 gefangen und 13 vermißt; unter legtern Hauptmann Swoboda jelbit und Ober- 
lieutenant Graf Menzi. Fähnrich Jakob Weidmann hatte ſich bei diejer Gelegenheit 
ausgezeichnet und war in einem Schreiben des Feldzeugmeifter Kray an das Regiments- 
Kommando lobend erwähnt worden. 

2) Ludwig du Bois de Fiennes von Luremburg 1764 gebürtig, trat den 
21. April 1783 in das Infanterie-Regiment de Ligne, machte ald Oberlieutenant im 
General-Quartiermeifterftabe die Feldzüge in den Niederlanden, als Adjutant des Feld- 
zeugmeifter Latour jene am Rhein mit, wurde dann Hauptmann im Pionnier-Rorps und 
nad feiner Anhertransferirung als Major, 1805 Oberftlientenant und 1807 Oberft und 
Regiments-Kommandant. 


9* 


1799. 


1800. 


Oberftlieutenant 
Johann Graf 
Strafiolde mwird 
Oberſt und Regi: 
ment&-fomman: 
dant. 
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„Lieferung des Offizierstuches durch die Regimenter bejorgen zu lafjen, auf 
„welche Art die Offizier auch mit weniger Koften ihre Uniforms überfommen 
„werben.“ 

Das Negiment wurde aus Piemont in die Lombardie verlegt und 
als Beſatzung nad) Mantua beftimmt, wo das Leib- und dritte Batail: 
(on Anfangs April 1800 eintrafen. 

Der Hoffriegsraths-Präfident glaubte es bei der Lage der Umftände 
in Venedig, laut Zufchrift vom 25. Jänner dem General der Kavallerie 
Baron Melas überlaffen zu müffen, „ob das dermalen in Benedig befind- 
„liche Belgiojofo'ihe Bataillon anderwärts zuverwenden, da die Mann- 
„ſchaft meiftens aus Rekruten und größtentheils aus feindlichen und andern 
„Dejertenrs und Kriegsgefangenen bejteht, für eine jolhe Garnifon nicht 
„nur nicht geeignet, jondern defjen Eriftenz daſelbſt vielmehr bedenklich ift“. 

Anläßlich der vorjtehenden Note wurde auch das Oberſt-Batail— 
lon von Venedig nad) Mantua in Marſch geſetzt, wo nunmehr die Batail- 
lone des Regimentes ſich vereinigt fanden. 

Gleich) zu Anfang des Jahres war an die Stelle des zum General: 
Major ernannten Oberiten Baron Brentano, der Oberftlieutenant Johann 
Graf Strafjoldo zum Oberften und Regiments-Kommandanten, in weiterer 
Nachrückung der Major Anton von Cadolini zum Oberjtlieutenant, der 
zweite Major Ludwig de Fiennes zum erften, endlich der Hauptmann Werk: 
lein zum zweiten Major ernannt worden !). 

Während des TFeldzuges 1800 ftand das Regiment in Mantua, 
einige Kompagnien abwecjelnd in Verona. Bei dem Umſchlage der 
Verhältnifje auf dem Kriegsſchauplatze, äußerte ſich in einem Berichte 
der TFeitungs- Kommandant Feldmarjchall- Lieutenant Baron Mindwik 
ddo. Mantua 7. Juni, wie folgt: 

„sch darf es nicht verhehlen, daß ich von dem Stande der dermaligen 
„Sarnifon bei weitem nicht mit der Beruhigung wie von den drei vorer- 
„wähnten Artikeln (Approvifionirung 2c.) zu jprechen mir getraue. Zehn 
„Gompagnien von Belgiojojo und jehs von dem leichten Bataillon 


!) Der neue Oberſt Johann Graf Strafjoldo, zu Görz 1742 geboren, trat im 
Jahre 1760 in die faijerlihe Armee und wurde 1. März 1784 vom Regimente Michael 
Wallis Nr. 11 zu diefem Reg imente überjegt, in dem er 1789 zum Major, 1796 zum 
Oberftlieutenant und 1800 zum Oberften vorrüdte. Seine Leiftungen in diefem Kriege, 
in welchem er durch drei Feldzüge das Grenadier-Bataillon fommandirte, find in den 
vorftehenden Blättern verzeichnet ; jein Name für immer mit dem Ruhme des Negimentes 
enge verknüpft. Der neu beförderte Major Mathias Werklein zu Licca in Kroatien 1742 
geboren, diente jeit 30. April 1763, fam im Jahre 1793 als Hauptmann ins Regi— 
ment, wurde 1803 in Penfionsftand verjegt und ftarb 1805 zu Fiume. 
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„Bona=-Eoffi machen dermalen die Garnijon diejes Plabes aus. Ich ſetze das 
„unumjchränfte Zutrauen in das Offiziers-Korps, doch habe ich nur zu viele 
„Beweije, daß mir dieje Beruhigung bei der obligaten Mannjchaft fehle.“ 

„Beide Corps bejtehen zum größten Theil aus italienischen Rekruten, 
„ranzöfiichen Ueberläufern, Vagabunden und auch aus jolchen Menjchen, 
„die wegen moralijchen Gebrechen ad militiam abgegeben worden find.“ 

Wir wenden uns wieder zum Grenadier-Bataillon Neny, das 
den Winter in Kantonirungen um Coni verbracht und bei Beginn der 
Operationen die Eintheilung in das abgejonderte Korps des Feldmarichall- 
Lieutenant Baron Elsnitz erhielt. 

Die franzöfische Armee jtand in der Riviera um Genua, in einer ziem— 
(ich ausgedehnten Stellung, bei 40.000 Mann ftarf unter Mafjena. Der 
General der Kavallerie Baron Melas, der über 80.000 Defterreicher ver: 
fügte, durchbrach die feindliche Linie (16. Auguft), indem er auf Vado und 
Savona bis ans Meer vordrang und den linken Flügel unter Suchet gegen 
Nizza abdrängte. 

Vergebens verjuchten die beiden getrennten Heerestheile ihre Vereini- 
gung wieder zu erfämpfen. Die Haupt-Armee erjtürmte die Bocchetta und 
zwang Mafjena nach dem Treffen von Voltri (18. April) fi) mit 25.000 
Dann in Genua einzujchließen, wo er zu Land und zur See blodirt wurde. 

Gegen Sudet war FFeldmarjchall-Lieutenant Baron Elsnitz ſtehen 
geblieben; deſſen Korps als äußerjter rechter Flügel, hatte fich mit 34 Batail- 
onen und 20 Esfadronen um Bra verjammelt '). 

Diejes Korps bejegte num die Linie von Vado bis zu den Höhen 
von San Giacomo, wurde am 10. April angegriffen, wo der Gegner 
Settepani nahm und ſich hierauf am 12. April gegen San Giacomo wendete; 
von dort aber abgewiejen, bis Madonna della neve fräftig verfolgt 
wurde ®). 


) Die Brigade Weidenfeld (mit dem Gremadier-Bataillon Nem) 
rüdte am 3. April nad Monte Zemolo, am 4. nad; Millefimo, am 5. nad Earcare und 
ftand am 6. in Mallere. 

?) Das Grenadier-Bataillom Neny hatte im dieſem Gefechte einen 
Verluft von 10 Todten, 59 Verwundeten und 4 Vermißten erlitten und ſich wader ge- 
halten, wie aus dem folgenden Auszug eines Berichtes des Feldmarjchall-Lieutenant 
Eianig ddo. San Giacomo 15. April, hervorgeht: 

„Ich kann nicht umhin das hohe Armee-Kommando gehoriamft zu bitten, da es 
„jedes Bataillon namentlich im Generalsbefehl fund macht, welches jich vor dem Feind 
„bejonders durch Ordnung und Jufammenhaltung auszeichnet, auch jenen von Görſchen 
„und Neny, welches legtere durch Hauptmann König von Neugebauer Nr. 46 commanbdirt 
„wurde, ebenfall® im Armeebefehl Gerechtigkeit widerfahren zu laffen, da ich die Weg- 
„nahme der Anhöhen Zovaſſo diejen braven Männern zu verbanten habe.“ 


1800 


Gefecht auf dem 
Monte San 
Giacomo. 
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Angriff auf die 
Höhen Mucchio 
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Auch ein weiterer Angriff am 20. April wurde glänzend zurüd- 
gewiejen; dad Grenadier-Bataillon Neny hatte hiebei die Redoute auf 
dem Monte alto bejeßt '). 

Der bei San Giacomo eingetroffene Chef des Generalquartier- 
meifter-Stabes Generalmajor Zach entwarf nun eine Dispofition, nad) der 
die Vorrücdung in drei Kolonnen erfolgte. Feldmarfchall-Lieutenant Morzin 
ftand am 1. Mai beiMonte calvo und hatte die Beftimmung, das Vordrin- 
gen des Feindes bei Settepani zu hindern; er bemühte eine Blöße des Fein— 
des und bemädhtigte fi am 2. Mai der Höhen von Rocca barbena. Das 
Gefecht hatte von zehn Uhr Morgens bis Abends gedauert und mit Dem 
Rückzuge des Feindes auf den Col di Sambucco geendet. 

Am 7. erfolgte der Angriff auf die Höhen von Mucchio delle pietre. 
Der Widerftand war lebhaft, doch der Tapferkeit der Grenadiere fonnte der 
Gegner nicht Stand halten; 1 General, 60 Offiziere und 1500 Mann 
wurden gefangen, eine Fahne erobert 2). 

Feldmarjchall-Lieutenant Elsnitz traf am 10. in Dolce acqua ein umd 
bezog am 14. die Stellung am Bar, die Brigade Weidenfeld gegen den 
Brückenkopf. 

Am 26. Mai wollte man ſich der Brücke über den Var bemächtigen 
und hatte zu dieſer Unternehmung die Grenadier-Bataillone Neny 
und Baar fürgewählt. Diejer Angriff nicht gehörig erwogen, mußte mißlin- 
gen; die ftürmenden Grenadiere wurden unter einem heftigen Kartätjchen- 
feuer zurüdgejchlagen. 

Indeſſen hatte Bonaparte eine Rejerve-Armee von 60.000 Mann bei 
Dijon gebildet, mit der er in vier Kolonnen (15. bis 21. Mai) die Alpen 
überſchritt und ſich auf die Verbindungen der Defterreicher warf. General 
der Kavallerie Baron Melas mußte nun bedacht fein, feine Armee zu fon- 





Diefer Bitte wurde auch mit dem Armeebefehle, ddo. Hauptquartier Safjello am 
17. April 1800, in nachfolgender Weiſe willfahrt: 

„Es gereicht mir zum wahren Vergnügen der Armee befanut zu geben, daß bei 
„dem legt vorgefallenen Gefecht auf dem Monte San Biacomodie Grenadier-Batail- 
„Lone Neny und Görjchen, ſich vorzüglich ausgezeichnet haben. 

Baron Melas m. p. 
General der Kavallerie.“ 

1) Feldmarſchall⸗Lieutenant Elsnig relationirte hierüber an das Armee-Kom— 
mando: „Ich kann nicht anders, als das ganze Corps, nämlich die ſehss Grenadier- 
„Bataillone der Brigade Weidenfeld, fo wie alle übrigen Truppen bejonderd anzu— 
„rühmen und zu bitten, die ausgezeichneten Verdienſte diefer Truppen Öffentlich befannt 
„machen zu wollen“. 

2) Das Grenadier- Bataillon Neny hatte einen Verluſt von 
3 Todten, 49 Berwundeten und 8 Bermißten. 
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jentriren, um fich dem neuen Feinde entgegenzuitellen; jet endlich fiel Ge- 
mia (4. Juni), doch verhinderte die Kapitulation die Franzoſen nicht, zu dem 
Heere Suchet's zu jtoßen und gleich wieder gegen Oeſterreich zu fämpfen. 

Suchet ergriff am 28. Mai die Offenfive und drängte den Feldmar— 
ihall-Lieutenant Elsnit aus der Stellung am Var und Monte Fabron. Die 
Grenadier-Brigaden dedten den Rüczug, wobei das Bataillon Neny 
5 Todte, 8 Verwundete und 12 Bermißte, hatte. 


Im Verlauf des Rückzuges gelangten die Brigaden am 29. auf den 
Col di Raas, die Brigade Weidenfeld am 2. Juni über San Agojtino 
nach Bordiepero, am 3. nad) San Nemo, am 4. über Oneglia nad) la 
Pieve, am 5. auf den Monte nave; die Brigade Lattermann verblieb dort, 
die Brigade Weidenfeld bejegte Ormea. 


Die um eilf Uhr Vormittags am 6. bewirfte Attaque auf dieje Stel- 
lung veranlaßte den weiteren Rüdzug nad) Ceva, San Piero und Monte 
Zemolo. Die Erihöpfung der Truppen hatte einen jo hohen Grad erreicht, 
daß fich eine Menge Nachzügler bildete, die dem Feinde in die Hände fielen. 
Der Kommandirende dirigirte nun diejes Korps über Carra, Cherasco, 
Alba, Afti nad) Aleffandria '). 

Die franzöfiiche Rejerve-Armee hatte den Bo überjchritten und näherte 
ſich Aleſſandria. 

Der Feldmarſchall-Lieutenant Ott war nach dem Gefechte bei Caſteg— 
gio (9. Juni) über die Bormida zurückgewichen und verblieb nur Feldmar— 
ſchall-Lieutenant O'Reilly mit der Nachhut in einer Stellung bei Marengo. 
Die Divifionen Hadif und Kaim nebſt dem ganz erichöpften Korps des 
Feldmarjchall-Lieutenant Elsnit ftanden im Lager bei Alejjandria. Bon dem 
legteren Korps konnten nur die eilf Grenadier-Bataillone zur bevorjtehen- 
den Schlacht verwendet werden, während die Nejte der übrigen Regimenter 
als Bejagung in die Feſtung Aleffandria verlegt wurden. 

Die zur Entjcheidung verfammelte öfterreichiiche Macht bejtand in 
30.837 Mann — worunter 7543 Reiter — und zählte nebjt den eingetheilten 
Linien= noch 92 Reſerve-Geſchütze >). 


) Schon unterm 16. April war der Hauptmann Baron Piret zum Major und 
Kommandanten des Grenadier- Bataillon Nenyg ernannt worden. Dieje 
Emennung jcheint jedoch dem Bataillon nicht zugelommen oder der neue Kommandant 
ſehr veripätet bei jeinem Truppenförper eingerüdt zu fein; denn wir finden in den folgen- 
den jo denfwürdigen Ereignijjen dad Grenadier-Bataillon in allen offiziellen 
Altenftüden als vakat Neny betitelt und wollen von diefem Borgange nicht abweichen. 

2) Das Grenadier-Bataillon valat Neny hatte die Eintheilung 
bei der Haupt-Kolonne, in der Divifion des Feldmarjchall-Lieutenant Morzin unter Ge 
neral-Major Weidenfeld, 


1800. 


Schlacht 
bei Marengo. 
14. Juni. 


1800. 
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Die operirende franzöfiiche Armee erreichte am Schlachttage 28.169 
Mann, daher das Zahlenverhältniß ſich die Wage hielt; nur war die öfter: 
reichische Artillerie und bejonders die Kavallerie der franzöfiichen in jeder 
Hinficht überlegen. 

Nach der vom General-Quartiermeifter Baron Zach entworfenen 
Dispofition jollte Feldmarſchall-Lieutenant Dtt mit dem linken Flügel gegen 
Sale marschiren, die Haupt-Kolonne in der Mitte über Marengo nad) San 
Giuliano vorfchreiten. Feldmarichall-Lieutenant O'Reilly hatte den rechten 
Flügel der Haupt-Kolonne zu deden. 

Dieje Dispofition war noch vor der am 13. Abends durch General 
Victor erfolgten Wegnahme von Marengo entworfen und jegte die Haupt- 
macht des Feindes in der Gegend von Sale voraus; mußte aber injoferne 
geändert werden, al3 die Kolonnen nunmehr im Angefichte des Feindes aus 
dem Brüdentopf hervorzubrechen und mit der Wiedereroberung von Marengo 
die Schlacht zu beginnen hatten. 

Die öfterreihiichen Kolonnen debouchirten am frühen Morgen des 
14. Juni über die Bormida; die Vortruppen der Haupt-Kolonne unter 
Oberjt Frimont waren alsbald mit dem Feinde im Gefecht. Feldmarjchall- 
Lieutenant O'Reilly rücdte gegen la Pietra buona vor und griff ebenfalls 
die feindlichen Vorpoften an. 

Bon den Franzofen ftand General-Lieutenant Victor in Marengo 
und hatte die Divifion Gardanne über den Fontanone-Graben vorgejchoben. 
Victor war entichlojjen, diefen Graben und Marengo ernitlich zu vertheidigen 
und die Divifion Gardanne jenjeits des Baches jo lang als möglich zu unter: 
ftügen, da hiedurch die Entwicklung der Defterreicher ſehr erjchwert werden 
mußte. 

Als der erjte Konjul am 13. Früh mit allen jeinen Divifionen bei 
Gaftelnuovo und Tortona über die Scrivia gegangen war und Die in Der 
Ebene vermuthete öfterreichijche Armee nicht fand, hatte er in der Annahme, 
dat Melas den Seitenmarjch nach Genua angetreten, das ganze Korps des 
General-Lieutenant Defair nad) Rivalta beordert, mit dem Auftrage, gegen 
Novi zu ftreichen und die Verbindungen der Dejterreicher gegen Genua zu 
beobachten; doch jchon in der Nacht vom 13. auf den 14. wurde diejer 
General mit jeinen zwei Divifionen zurücberufen, um über San Giuliano 
zur Armee zu rüden. 

Bonaparte ließ auf die erjten Kanonenſchüſſe die General-Lieutenante 
Lannes und Murat zur Unterſtützung Victors vorrüden, 

Mittlerweile hatten Feldmarjchall-Lieutenant O'Reilly in der Flanke 
und der vom Feldmarſchall-Lieutenant Hadik unterjtügte Oberjt Frimont 
in der Front, mit 16 Geſchützen ein lebhaftes Feuer gegen die Divifion Gar- 
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danne unterhalten und fie zum Wanfen gebracht, worauf fie mit ihrer Rei- 
terei in dem Feind einhieben und ihn zwangen, ſich auf jeine Unterftügung 
in Marengo zurüdzuziehen. 

Berthier traf um dieſe Zeit bei Marengo ein und gab dem General 
Victor den Befehl, diefes Dorf und den Graben linf3 vom Orte auf das 
Hartnädigfte zu vertheidigen; jenjeits desjelben jollten einige Bataillone mit 
Reiterei zur Verficherung der linken Flanke, zwischen der Bormida und dem 
Fontanone-Bach ſich aufftellen. Lannes nahm die Aufftellung recht? von 
Marengo über la Barbotta, die Reiter-Brigaden wurden an den Flügeln 
vertheilt. 

Die Divifion Gardanne hatte Marengo bejegt und links von ihr war 
die Divifion Chambarlhac längs dem Fontanone-Graben aufgeftellt. Unter: 
defjen entwicelte ſich das erſte Treffen der öfterreihiihen Schladhtlinie, 
welches Feldmarſchall-Lieutenant Hadif befehligte; die Divifion Kaim for- 
mirte das zweite Treffen, Feldmarjchall-Lieutenant Elsnitz mit der Reiterei 
und die Grenadiere blieben in Kolonnen en reserve., 

Feldmarjchall-Lieutenant Hadif rüdte unter einem mörberijchen 
Flintenfeuer der Franzoſen mit dem erften Treffen vor, um den Uebergang 
bei Marengo zu erzwingen und das Dorf ſelbſt zu erftürmen. Schon war 
der Graben erreicht und jchien der Feind den jenfeitigen Rand räumen zu 
wollen, da drang Victor mit jeinen Rejerven vor und warf ſich den vorge- 
drungenen Dejterreichern entgegen. 

In Folge diejes Stoßes ordnete Hadik den Rückzug der ganzen Linie 
an, während welchem er jelbjt erjchofjen wurde. Nachdem die Divifion 
Kaim das weichende erfte Treffen aufgenommen hatte, wurde jelbe zum An- 
griff auf Marengo vorgeführt. Doch auch diefer Verjud) blieb ohne Refultat ; 
der Fontanone-Bach, tief und fumpfig, wurde vom jenfeitigen Ufer vom Ge- 
neralL2ieutenant Victor mit einem verheerenden Flintenfeuer vertheidigt. 

General der Kavallerie Baron Melas beorderte nun die Kavallerie 
Brigade Bilatti, rechts von Marengo über den Graben zu jegen, was gleich: 
falls zu feinem Refultat führte, 

Während dem hatte Feldmarjchall-Lieutenant O'Reilly den Meierhof 
la Stortigliana angegriffen und die Feinde zum Rüdzug auf Caſabianca 
genöthigt; aud) blieb Feldmarjchall-Lieutenant Kaim nicht unthätig, ſondern 
es unternahm derjelbe mit jeinen wieder gejammelten Truppen und von fünf 
Grenadier-Bataillonen unterftügt, einen dritten Angriff auf Marengo. 

Die linfe Kolonne hatte bis Caſtel Geriolo feinen Feind angetroffen 
und ſollte nach Sale ziehen; doch machte Feldmarſchall-Lieutenant Ott, der 
die von dorther in Anzug vermuthete Kolonne nicht wahrnahm, mit jeinem 
Korps eine Rechtsſchwenkung, nahm jo Lannes in die Flanke und erleichterte 


1800. 


138 Krieg gegen Frankreich. 


derart den Frontalangriff nicht wenig. Sobald hier unter dem fürchterlichiten 
Geſchützfeuer eine Laufbrüde hergeftellt worden, ſetzten fich die Grenadiere 
in Marſch, um Marengo jtürmend zu nehmen; die Franzojen wichen. Die 
herbeieilende Nejerve entriß aber den Grenadieren wieder Marengo, doch 
erhielten ſich dieſe am jenjeitigen Ufer des Baches. 

Um eilf Uhr Vormittag erhielt Bonaparte die Nachricht Dejair’s, daß 
diejer vor vier Uhr Nachmittag nicht auf dem Schlachtfelde eintreffen könne. 

Es fam Alles darauf an, dieje Frift zu gewinnen. 

Bonaparte beorderte eine Brigade der eben auf dem Schlachtfelde an- 
gekommenen Divifion Monnier zur Unterftügung Lannes’; während dem 
wurde Caſtel Ceriolo von den Franzojen genommen und wieder verloren. 

Die Flanfenftellung des Feldmarjchall-Lieutenant Dit, die unermü- 
deten Angriffe der Haupt-Kolonne und das wirfjame Kanonenfeuer, zwangen 
endlich die Franzoſen zum Rückzuge hinter Marengo. Feldmarjchall-Lieute- 
nant D’Reilly war indeß über Catina bianca fortmarjchirt und nahm die 
Richtung gegen Frugarolo, 

Schon hatten ſich die Divifionen Gardanne und Chambarlhac bis 
Spinetta zurüdgezogen, als die öfterreichische Haupt-Kolonne auf mehreren 
Punkten über den Fontanone-Öraben jegte und fich jenjeits des Baches ent- 
widelte. Eine furchtbare Kanonade erleichterte diefen Aufmarſch und fchien 
im nädjiten Moment eine gänzliche Zerftreuung und allgemeine Auflöfung 
der Franzoſen herbeizuführen. In diefem entjcheidenden Augenblicke gebot 
Bonaparte der Konjular-Garde zu Fuß, durch das im Rückzuge begriffene 
Korps von Lannes durchzubrechen und vorzurüden. Er hoffte durch dieſe 
Kerntruppe Zeit zu gewinnen umd der nahen allgemeinen Flucht noch vor- 
beugen zu fünnen. Mit außerordentliher Bravour rückte die Garde in einer 
Kolonne mit geöffneten Abtheilungen dem Feldmarjchall-Lientenant Ott ent- 
gegen und wies das fie attaquirende Dragoner-Regiment Lobkowitz zurüd. 

Da warf ſich General Gottesheim mit dem Infanterie-Regimente 
Spleny und einem Bataillon Fröhlich der Garde entgegen — und nod) war der 
Kampf unentjchieden; als plöglich von der Haupt-Kolonne, die noch in der 
Entwidlung außerhalb Marengo begriffen war, der Oberft Frimont mit vier 
Hufzaren-Schwadronen herbeieilte, im Rüden der Garde aufſchwenkte und 
einhieb. Dieſer rajche Angriff entfchied; nur Wenige entrannen der Gefan- 
genichaft oder dem Tode. 

E3 war ein Uhr Mittags — die Franzojen leisteten nur noch Schwachen 
Widerftand; alle ihre Divifionen waren im Rückzuge, das Korps des Gene- 
ral Victor jchien einer gänzlichen Auflöfung nahe. Jetzt hätte die Kaval: 
lerie den begonnenen Sieg durch einen allgemeinen Angriff vollenden jollen. 
Aber der größte Theil der Reiterei war weit vom Schladhtfelde entfernt; die 
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Brigade Nimpſch am Wege gegen Afti, einzelne Negimenter hatten jchon 
bei Ueberjegung des Fontanone-Grabens jehr gelitten und ein Theil der 
anwejenden Reiterei verfolgte, in einzelne Abtheilungen aufgelöft, den zer: 
jtreut weichenden Feind. 

General der Kavallerie Baron Melas, der in diefer Schlacht leicht ver- 
wundet wurde und zwei Pferde unter dem Leibe verlor, hielt den Sieg bereits 
entichieden und ritt in jein Hauptquartier nad) Aleffandria zurüd. 

General Zac) verfolgte mit den Brigaden Saint Julien und Lattermann 
und hoffte mit diefen acht Bataillonen und dem Dragoner-Regimente Liech— 
tenftein den Feind an einer neuen Aufftellung bei San Giuliano zu hindern. 
Diefem Vortrab folgte die Haupt-Ktolonne und diejer die Grenadier-Bri- 


gade Weidenfeld als Rejerve; Feldmarjchall-Lientenant Ott jchlug mit jeiner.. 


Kolonne den Weg über Billa nuova gegen Caſa Ghilina ein. 

Man glaubte feinen hartnädigen Widerjtand mehr zu finden, da die 
Schlacht für die Franzoſen verloren jchien; doc die Ankunft des Generals 
Deſaix hatte die Lage beider Armeen geändert. Es war fünf Uhr Abends, 
als diejer die Divifion Boudet vor San Ginliano aufitellte und durd) 
zwölf Gejchüge feinen rechten Flügel ftüßte, während die Reiter-Brigade 
Kellermann fic) links desjelben formirte. 

Die Vorhut rückte gegen San Giuliano, als das im erjten Treffen 
itehende Regiment Wallis mit einem ftarfen Kanonen- und Gewehrfeuer 
empfangen, in Unordnung geriet) und auf das zweite Treffen zurückwich. 
Doc die Grenadiere wanfen nicht, das Regiment Wallis ordnete ſich und 
rückte neuerdings dem Feinde entgegen. 

Bonaparte, den die Neiterei am linken öfterreichiichen Flügel für feine 
Geſchütze beforgt machte, beorderte General Kellermann auf den rechten Flügel 
der Divifion Boudet. 

Dejair drang nun an der Epite einer Halb-Brigade mit Ungejtüm 
vor; der übrige Theil der Divifion Boudet folgte diefer Bewegung, der fid) 
auch die Truppen der Generale Lannes uud Monnier anjchloffen. 

Das erſte Treffen des öfterreichiichen Vortrabes wid); doch gelang 
e3 dem General Zac, mit den Grenadieren noch den Anfall aufzuhalten. Da 
rüdte aber Kellermann mit der Reiterei vor, jagte das Dragoner-Regiment 
Liehtenftein zurüd, umringte die acht Bataillone des Bortrabes, die nad) 
kurzem Widerftande in Unordnung geriethen und zeriprengt wurden. Durch 
das Aufreiben des öfterreichischen Vortrabes wurde der Muth der Franzoſen 
neu belebt, die vor Kurzem gejchlagenen Divifionen rücdten nun wieder mit 
Entichlofjenheit vor. 

Die franzöfiiche Kavallerie folgte der Richtung, welche das Regiment 
Liehtenftein-Dragoner einhielt; leider brachten die Dragoner aud) die an 


1800. 
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der Spige der Haupt-Kolonne marjchirende Brigade Bilatti in Unordnung, 
jo daf Die ganze Reiterei von einem panifchen Schreden erfaßt, in wilder 
Flucht davon jagte. 

Die Haupt-Kolonne, von der eigenen Reiterei durchbrochen, begann 
nun ebenfalls zu wanfen; Feldmarſchall-Lieutenant Kaim ließ die vorderſten 
Bataillone aufmarjchiren, um den anrüdenden Feind zu empfangen; aber 
ehe noch der Aufmarſch vollzogen, wurden dieje Bataillone von einem 
neuen Schwarm der eigenen Reiter überritten und fo in die Verwirrung 
mit hineingezogen. 

Bei diejem bedenklichen Zuftande langte nun Kellermann mit feiner 
Kavallerie an und hieb jogleich in die Kolonne des Fußvolkes ein; wodurch 
die Unordnung den höchſten Grad erreichte. Die Bataillone, welche aufzu- 
marjchiren verjuchten, wurden von dem Drucd der auf fie jtürzenden Flücht- 
linge auseinander geworfen. Auf und neben der Straße jagte und floh Alles 
im bunten Gemiſch zurüd. Nur die jehs Grenadier-Bataillone unter 
General Weidenfeld — hierunter auch vafat Neny — hielten in der Höhe von 
Spinetta Stand. Vergeblich war zwar ihr Bemühen geblieben, die Weichen- 
den zum Stehen zu bringen, doch ließ General Weidenfeld links von der 
Straße feine Grenadiere eine Stellung nehmen und bejette jpäter Marengo, 
wo er der Verfolgung ein Ziel jegte. Der Unfall der Haupt-Kolonne 
nöthigte auch die Feldmarjchall-Lieutenante O'Reilly und Ott zum Rüdzuge; 
nachdem leßterer noch einen vergeblichen Verſuch gemacht, das Gefecht wie- 
der herzuftellen. Die Franzoſen bejeßten die in der Früh innegehabte Stel- 
fung bei la Pietra buona, die Dejterreicher hatten fich Hinter den Brüden- 
fopf zurüdgezogen. 

Der Defterreicher Berluft beftand in 963 Todten, 5518 Verwundeten 
und 2921 Gefangenen; die Franzoſen geben ihren Gejammtverluft auf 
5000 Mann an '). 

Die Rejultate diefer Schlacht waren unermeßlich. Nicht eben die Ver— 
[ufte verurjachten dies; denn jchon biutigere Schlachten wurden in diejen 
Kriegen geichlagen — aber es jah ſich der General der Kavallerie Baron 
Melas durch die franzöfiiche Armee, da auch Mafjena und Suchet im An: 
zuge waren, auf einen begrenzten Terrain-Abjchnitt fejtgebannt, ohne Mög- 
lichkeit die Verpflegung der Armee zu bewirken, ohne Munition und getrennt 
von feinen Magazinen, jo wie von jeinen Hilfsquellen. 

So wurde denn am 16. Juni jene denfwürdige Konvention abge- 
ſchloſſen, welche, um die natürliche Operationslinie wieder herzuftellen, die 
Früchte jo vieler Siege preisgab. 





) Das Grenadier-Bataillon valat Nenn hatte in diefer Schladht einen 
Verluft von 3 Todten, 49 Verwundeten und 8 Gefangenen, 
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Das öfterreihiiche Heer mußte fich hinter den Mincio zurüdziehen; 
Genua, Piemont und die Lombardie mit allen feften Plätzen den Franzoſen 
überlajien. 

Die erfte Kolonne unter FeldmarjchalleLieutenant Kaim bewirkte den 
Rückmarſch über Boghera, Piacenza, Parma, Borgoforte nad) Mantua; in 
derjelben Hatte aud) das Grenadier-Bataillon vafat Neny die Ein- 
theilung — dasjelbe zählte nur noch 197 Mann, 


Mit Ende Juni wurde eine neue Ordre de bataille ausgegeben, nad) 
der die Brigade Weidenfeld mit dem von nun an, Piret benannten Gre- 
nadier-Bataillon Neny, die Eintheilung in die Divifion Schellenberg 
des Reſerve-Korps erhielt. 

Die Zeit des Waffenftillitandes wurde in ausgedehnteren Quartieren 
zugebracht, wobei die Brigade Weidenfeld nad) Padug zu liegen fam. 

Vor Wiederausbruch der Feindjeligfeiten verfammelte fi) das 
Rejerve-Korps im Lager von San Michele und nahm jpäter bei Gherla 
Stellung. 

Die öfterreichiiche Armee befehligte nunmehr General der Kavallerie 
Graf Bellegarde; fie war wieder auf den Stand von 70.000 Mann gebracht 
worden, während die Franzojen unter General Brume über 100.000 Mann 
mit 160 Geſchützen zählten. Lebtere begannen am 25. Dezember ihre Opera— 
tionen mit einem Brüdenjchlage bei Molino, wornad) General Dupont mit 
dem rechten Flügel den Mincio überjchritt und die dortftehenden Truppen 
jo lange zurüddrängte, bis zu deren Unterjtügung Feldmarjchall-Lieutenant 
Friedrich Graf Bellegarde mit eilf Grenadier-Bataillonen aus dem Lager 
von Gherla herbeieilte. Diejer trieb den Feind wieder an den Mincio zurüd, 
gerieth aber hiebei in den Ertrag der am rechten Fluß-Ufer placirten franzö- 
fiichen Geſchütze und büßte viele Leute ein. 

Am 26. Dezember ermeuerte fi) der Kampf. Die Hauptmacht des 
Feindes bewirkte den Uebergang bei Monzambano, worauf die Grenadier- 
Rejerve aus Valeggio deboudjirte, um das feindliche Zentrum zu durd)- 
brechen; nachdem wiederholte Angriffe, um den Gegner aus vortheilhaften 
Stellungen mit dem Bajonnet zu verdrängen, mißglüdt waren, bewirkte Die 
Armee endlich den Rückzug hinter die Etſch '). 

Nun näherte ſich auch die frangöfiiche Armee diefem Fluffe und voll: 
führte in der Nacht auf den 1. Jänner 1801 bei Buffolengo den Uebergang. 
Dies Hatte zur Folge, daß, nachdem Mantua, Peschiera und die Forts bei 
Verona früher mit Bejagungen verjehen worden waren, die öfterreichijche 


1) Das Grenadier-Bataillon Biret Hatte in diejen Gefechten 19 Todte, 
47 Bermwundete und 49 Vermißte. 
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am Mincio. 
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Armee hinter der legtbenannten Feltung Stellung nahm. In diejer leitete 
Teldmarjchall-Lieutenant Rieie die Vertheidigung '). | 

Inzwiſchen bewirfte die öfterreichiiche Armee langjam den weiteren 
Rückzug hinter die Brenta und wurde durch den vorfichtig nachfolgenden 
Gegner nicht gejtört. Nachdem die Vereinigung mit dem über Baſſano her- 
anziehenden Korps des Feldmarjchall:Lientenant Vukaſſovich erfolgte, war 
man im öfterreichiichen Hauptquartier geneigt, eine Schlacht anzunehmen. 

Da jedod) General Brune unter Hinweis auf die bei den Armeen in 
Deutjchland eingetretene Ruhe der Waffen einen Waffenftillftand proponirte, 
jo ging der General der Kavallerie Graf Bellegarde auf ſolchen Vorjchlag 
am 16. Jänner ein und wurde der Tagliamento als Demarkfations-Linie 
zwijchen beiden Armeen beftinmt. 

Während dies bei den Armeen vorging, waren Peschiera und die 
Citadellen Felice, Caftell vechio und Caſtell San Pietro, zernirt worden; 
bei leßterem juchte der Feind ſich in den nächſt gelegenen Gascinen feſtzu— 
jeen und fich durch Erdaufwürfe gegen das Feuer zu deden. 

Die Bejagungen in all’ diefen Objekten waren zu ſchwach, um Aus— 
fälle zu unternehmen. Bis zum 11. Jänner hatten die Franzoſen einen 
Belagerungs- Park herbeigejchafft, Trancheen ausgehoben und am 12. Jänner 
mit der Beichiegung, die bis zum 16. Jänner Nachmittags währte, 
begonnen 2). 

Das feindliche Feuer wurde von den jchweren Geſchützen lebhaft 
erwidert, richtete aber dennody großen Schaden an und wurden hievon 
jelbft in den Kaſematten Leute getödtet. 

Bei einem Ausfalle, der am 14. unter Leitung des Oberftlieutenant 
Schmelzern erfolgte, wirfte Hauptmann Tonelli mit 40 Grenadieren der 
Divifion Belgiojojo mit; die ausgefallenen Truppen jtießen auf 
Uebermacht und zogen ſich mit einem Verluft von 9 Mann wieder zurück. 
Nachdem am fünften Tage der Beſchießung ein Pulver-Magazin in die Luft 
gegangen war, wodurd) ſich die Munition erheblich verminderte, wurden in 
Folge Aufforderung Unterhandlungen angefnüpft und jodann am 17. durch 
den bevollmächtigten Major Baron Piret mit General Monnier die Kapi- 
tulation abgejchloffen. In Folge diejer ftredkte die noch 1967 Mann ſtarke 
Bejagung der zernirten Werke, welche bisher 2 Offiziere und 137 Mann 
verloren hatte, am 19. die Waffen und war ihr geftattet in die öſterreichiſchen 
Staaten rüdzufehren mit dem Vorbehalte, daß fie bis zur erfolgten Aus— 
wechslung feine Dienſte leiften dürfe. 


1) Unter den Truppen, die als Bejagungen zurüdblieben, befand jih aud das 
Grenadier-Bataillon Riret mit einem Dienftftande von 379 Mann. 
2) Das Grenadier-Bataillon Piret lag im Kaftell San Felice. 
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Bei der weiteren Berlängerung des Waffenftillftandes (26. Jänner) 1801. 
mußte auch Mantua an die Franzoſen übergeben werden — und während das 
Grenadier- Bataillon Piret von Berona aus, mit dem Stande von 
1 Stabs-Offizier, 14 Ober-Dffizieren, 23 Unter-Offizieren, 330 Feuer: 
gewehren, 23 Spiel: und Zimmerleuten, endlich 6 Unterärzten und Fourieren 
über Görz nad) Ungarn marichirte, jehen wir das Regiment am 
17. Februar 1801 von Mantua aus mit Waffen und Bagagen den Rüd- 
marjch durch das vom Feinde bejegte Land vollführen, Oberft Graf Straſ— 
joldo blieb in Mantua franf zurüc und jtarb dort auch am 19. Februar; 
Oberftlieutenant Cadolini erkrankte in der erjten Station, wornad) das Regi- 
ments-Kommando an Major de Fiennes überging. Während diefes Marjches 
dejertirte die italienische Mannschaft jchaarenweile. Die franzöftichen 
Behörden und Offiziere unterftügten diefe Dejertionen und forderten jogar 
dazu auf, indem fie den Leuten durch Emiſſäre beibringen ließen, daß fie num 
nicht mehr verpflichtet jeien weiter zu dienen, da ihr Vaterland nicht mehr 
unter der öfterreichiichen Regierung ſtehe. 

Major de Fiennes protejtirte gegen diejen umwürdigen Vorgang und 
zeigte bei diefem Anlaß viel Energie, indem er einen Mann, der bei dem 
Berjuche, die Fahne meineidig zu verlaffen, attrapirt wurde, auf der Stelle 
erichießen ließ; doc Alles vergeblich. 

Beim Abmarſch von Legnago dejertirten bei 600 Mann. Das faft 
aufgelöfte Regiment bezog hierauf bei Udine Kantonirungen und erhielt 
nach abgejchlofjenem Frieden, am 8. April, die Beſtimmung nad) Venedig. 
Dieje Stadt, mit dem venetianiichen Gebiete big an die Etſch und den Bo, 
blieb Durch den Frieden von Lunneville (9. Februar) bei Defterreich. 

Das Regiment traf am 16. April in Venedig ein und wurde auf Friedensjahre. 
dem Lido fajernirt, wo auch die Grenadier-Divifion auslingarneintraf. 

Das Regiments-Knaben-Erziehungshaus war im Jahre 
1796 nad) Tyrnau, dann nad) St. Veit und jpäter nad) Bölfermarft verlegt 
worden. 


— Rn 
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Baron be Baut 
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Vierter Abſchnitt. 


Friedrich Graf Bellegarde 
von 1801 bis 1830. 


Das jeit mehreren Jahren vafante Regiment erhielt am 15. April 
1801 den Feldmarjchall-Lieutenant Friedridd Grafen Bellegarde zum 
Negiments-Inhaber. Einem alten ſavoy'ſchen Gejchlechte entiprofien, 
war Graf Bellegarde zu Dresden, wo fich deifen Vater damals aufhielt, 
im Jahre 1756 geboren. Derjelbe trat vorerjt in die jächfijche, ſpäter in die 
jardinische Armee und rücdte in diefer bi8 zum Oberften und Brigadier vor. 

Nah dem von Sardinien gejchlofienen Frieden, wurde er am 
22. März 1797 ala General-Major in faijerlich öfterreichiiche Dienfte über- 
nommen, machte den Feldzug 1797 in Italien mit, fommandirte 1799 eine 
Brigade in Graubimdten und jpäter eine bei der Armee in Piemont. Bei 
Marengo 1800 verwundet, wurde er noch in diefem Jahre (9. November) 
Feldmarjchall-Lieutenant. 

Das Regiment3-Kommando wurde dem Oberften Franz Baron 
de Baut des Regimentes Vukaſſovich Nr. 48 verliehen. 

De Baut, von Gent in Flandern gebürtig, trat 1759 in die faiferliche 
Armee, machte den fiebenjährigen Krieg als Fähnrich bei Wartensleben 
Nr. 28 mit, that ſich in der Schladht von Torgau durch befondere Tapfer- 
feit hervor, wurde verwundet und zum Lieutenant, 1789 zum Hauptmann 
befördert. In den erften Revolutionzfriegen bei den Grenadieren eingetheilt, 
erfämpfte er fich bei Lille 1794 die Majors-Charge, indem er ſich beim 
Rückzuge jo flug und ausharrend benahm, daß mehrere feindliche Angriffe 
jeine Kompagnie aus einer Arriergarde-Stellung nicht zu delogiven ver: 
mochten, wodurd; ein Neferve-Artillerie-Park Zeit gewann, unbehindert 
abzuziehen. 

Als Kommandant eines Grenadier-Bataillons wurde de Baut 1797 
zum Oberftlieutenant ernannt, führte 1799 in der Schlaht bei Magnano 
nad) der Verwundung des Oberjten Grafen Gyulai das Regiment Vukaſſo— 
pic Nr. 48 und erwarb fich bei Novi das Ritterkreuz des Maria-Therefien- 
Ordens. 

Das genannte Regiment trieb bei diejer Gelegenheit die auf den 
Anhöhen in den Weingärten poftirten Franzoſen, weldhe den öfterreichiichen 
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rechten Flügel am Vorrücken verhinderten, trotz des hartnäckigſten Wider— 
ſtandes mit dem Bajonnet aus ihrer Stellung. 
Trotzdem dejjen Reihen furdhtbar gelichtet waren — es zählte 


20 Offiziere fampfunfähig — verftand es Oberft De Baut dennod mit, 


jeltenem Heroismus die Bataillone jo lange zur Ausdauer gegen überlegene 
Rückſchläge anzueifern, bis von nachrüdenden Truppen die Anhöhen gefichert 
wurden. Feldzeugmeifter Kray konnte nicht umhin den glüdlichen Erfolg 
auf dem rechten Flügel der Armee dem Oberften De Baut zuzufchreiben, der 
hiebei zwei Kontufionen erhielt und jchließlich noch jchtwer verwundet wurde. 
Bei der Einnahme des Monte notte und Monte Legino, wozu 12 Bataillone 
Infanterie disponirt waren, führte diefer tapfere Oberjt die Avantgarde. 
Ohne die Haupttruppe abzuwarten, warf er jich mit drei Bataillonen auf den 
Feind, nahm Monte notte und jobald das Gros nachgerückt, auch den Monte 
Legino der durch einen Verhau, eine Fleiche und zwei geichloffene Redouten 
geihügt war; zwei Kanonen und eilf Doppelhaten fielen Hiebei in jeine 
Hände. So war der Mann bejchaffen, dem nunmehr die Aufgabe zufiel, das 
auf 300 bi8 400 Mann zufammengejchmolzene Regiment neu zu 
organifiren. 

Nach gejchloffenem Frieden erfolgte die Auflöfung der Freikorps und 
der auf Kriegsdauer errichteten leichten Bataillone. Bei diefem Anlaffe 
wählten viele Offiziere italienischer Nationalität da8 Regiment; aud 
erhielten drei Offiziere eines difjolvirten großherzoglich toscaniſchen Batail- 
long hieher ihre Eintheilung. So wurde auch die italienische Mannjchaft der 
leichten Bataillone Bona-Cofji und Ertel, jo wie einige Franzofen vom 
Bataillon Battelet, zum Negimente transferirt und erhielt dasjelbe über- 
dies einen Transport Reich3-Refruten, nebjt einer beträchtlichen Anzahl Char— 
gen von deutjchen Regimentern zugewiejen. 

Oberftlieutenant Anton von Gabolini trat in den Penſionsſtand; an 
defien Stelle kam Oberftlieutenant Vinzenz Graf Torres. Die Majore Domi- 
nit Ertel, Franz Mumb und Joſef Chevalier Bona-Eofji, waren nebft 
30 Ober-Dffizieren fupernumerär. 

Der Oberſt beichäftigte fich eifrigft, aus den verichiedenen Elementen 
ein harmonifches Ganze zu bilden — und es genügt um die Schwierigfeiten zu 
fennzeichnen, mit denen er zu fämpfen hatte, wenn man erwähnt, daß vor 
Alle eine deutſche Schule gebildet werden mußte, um die Offiziere, die eben 
ins Regiment gelommen, in der deutichen Sprache zu unterrichten. 

Viele Unterftügung fand das Regiment an feinem Inhaber, der 
ſich als deſſen Divifionär auch zu Venedig befand. 

Nichts deſtoweniger ſtellten die befannten Garniſons-Verhältniſſe von 
Venedig, der Ausbildung des Regimentes große Schwierigkeit entgegen; 
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die Negimenter bezogen abwechjelnd den Lido, um dort das taftiiche Exer— 
jiren in größeren Körpern vorzunehmen. 

Eine Art Skorbut raffte damals viele Leute weg; heilfam erwieſen 
ſich bei den eintretenden Gliederlähfmungen die Mineralbäder von Abano. 

Die jubalternen Offiziere erhielten im Jahre 1801 eigene Diener, 
„Privatdiener“ genannt, welche der Halbinvalidität ſich nähernden Leuten 
zu entnehmen waren. 

In den Erblanden erfolgte bei Aufhebung der bis dahin lebensläng— 
lichen Dienstzeit die Einführung der Konfkription und Afjentirung auf eine 
bejtimmte Anzahl Jahre. 

Bon den Offizieren wurden die Nachbenannten wegen Erlernung der 
deutichen Spracdje zu anderen außer Italien ftationirten Regimentern trans» 
ferirt; und zwar die Hauptleute: Grojjard, Ferri und Plana; die Oberlieu: 
tenante: Grova und Verva; die Unterlieutenante: Torre, Rofji und Tadini; 
die Fähnriche: Brugnoli, Roſſi und Del Riccio. 

Dagegen wurden zum Regimente eingetheilt die Unterlieutenante: 
Weifersreuter, Panfert und Kleudgen, dann die Fähnriche: Sarboretti, Sugg, 
Richter und Gruwieſer. 

Auch unter den Stabsoffizieren ergaben ſich Veränderungen; Major 
Franz Mumb wurde beim Regimente Hohenlohe-Bartenftein Nr. 24 in die 
Wirklichkeit eingebradt, Major Mathias Werklein penfionirt und Major 
Dominik Ertel mit dem Major Karl Baron Fürjtenwärther des Regi- 
mentes Erzherzog Rudolf Nr. 16, verwechjelt. 

Ueber die wiederholten Vorſtellungen, mit welchen Nachtheilen der 
längere Aufenthalt des Negimentes in Venedig für defjen Ausbildung 
verfmüpft fei, erhieft dasjelbe die Beftimmung nad) Vicenza und marjchirte 
am 30. April nad Dolo und Mira, am 1. Mai nad) Ponte di Brenta, am 
2. Mai nad) Arlefega und traf am 3. in feiner neuen Garnijon ein. Divi- 
fionär verblieb der Negiments-Inhaber, Brigadier war General: 
Major Marquis Somariva. 

In diefem Jahre erhielten die Regiments-Adjutanten der Infanterie 
mit Hofkriegsraths-Reſtript vom 19. April den Fähnrichsrang. Aud) 
wurde wegen der großen Anzahl jupernumerärer Offiziere und bei dem 
fiftirten Avancement, der Kauf der Offizierd-Chargen unter gewifjen Ein- 
ſchränkungen gejtattet. 

Folgende Konventionen waren im Negimente das Ergebniß diejer 
Verfügung: 

Käufer: Bertäufer: 
Hauptmann: Efhardt, Wida. 
Kapitän-Lieutenant: Sternfeld, Pijani. 
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Käufer: 

Oberlieutenant: Arrivabene, 

" Hartl, 

„ Martens, 

R Pizzini, 
Unterlieutenant: Scribani Franz, 

5 Invalta, 

ie Barbarini, 

5 Brandenftein, 


a Bradi, 
Baron Salis, 


„» Du Berger, 

„ Lichtenberg, 

„  Scappi, 
Berner, 


Verkäufer: 1803. 
Rubiatti. 
Kneſevich. 
Ravinell. 
Viani. 
Bürgerſtein. 
Guerienti. 
Beltram. 
Pelka. 
Mazzuchelli. 
Villaris. 

Karl Scribani. 
Viola. 
Gasparini. 
Friedrich. 


"Die unbejtimmte Art der Zujammenftellung und der Umstand, daß die 
Werbung in Friaul im ganzen Jahre faum 30 Rekruten ergab, veranlaßte 
zu eindringlichen Vorftellungen, die der Oberft durch Entjendung des Oberft- 
lteutenant Grafen Torres nad) Wien unterftügen ließ; das Negiment 
erhielt Hierauf die Hälfte des Adelsberger Kreijes in Krain als Werbbezirfs- 
Kanton zugewiejen und nebjtdem eine Aushilfe von 300 Galizianern. 

Der Major Joſef Chevalier Bona-Eojji trat als Oberftlieutenant 


ad honores in den Benfionsitand. 


Im Monate April erfolgte für die Dauer der Truppen-Konzentri— 1805. 
rungen, die Berlegung des dritten Bataillons unter Hauptmann Annader, 
zur Verjehung des Dienjtes nad) Venedig; die zwei andern Batail- 
[one und die Grenadier-Diviſion, marſchirten am 3. April nad) Eitta- 


della, am 4. nad) Caſtelfranco, am 5. nad) Bisnadello in das Lager. 


Das- 


jelbe jollte zur Vorbereitung fir die folgenden großen Uebungen ‚bei Aviano 


dienen. 


Das Regiment lagerte rechts von Erzherzog Joſef Nr. 55; Oberſt 
Baron de Baut fommandirte die Brigade, Feldmarjchall-Lieutenant Latter- 
mann ftand derjelben als Divifionär vor. 

Die Grenadiere ererzirten mit jenen von Erzherzog Joſef im Bataillon, 
das vorerft durch Hauptmann Canzi, bei Aviano aber durch Major Battelet 
des letzteren Regimentes, fommandirt wurde. 

Am 1. Mai rüdte das Regiment in das Lager bei Aviano, wo 
18 Bataillone Infanterie, 2 Regimenter Kavallerie mit der entſprechenden 
Artillerie, fich vereinigten. Die friegstüchtige Ausbildung des Negimentes 
fand bei den Manövern von allen vorgejegten Generalen die ungetheilte 
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Anerkennung; das Wirken des Oberſten de Baut war ſchon nicht ohne Erfolg 
geblieben. 

Nach Aufhebung des Lagers marſchirte das Regiment am 18. Mai 
über Conegliano, am 19. über Caſtelfranco, am 20. über Citadella, am 21. 
nad) Vicenza zurüd, wohin aud das dritte Bataillon von Venedig 
wieder einrücdte. 

Rangslifte des Negimentes vom Jahre 1805: 
Oberſt Regiments-Kommandant: Franz Baron de Baut. 
Oberjtlieutnant: Vinzenz Graf Torres. 
Majore: Ludwig du Bois de Fiennes. 

Karl Baron Fürftenwärther. 


Hauptleute: 
Alexander Canzi. Joſef Baron Tacco. 
Michele de Manzoni. Balentin Würtz. 
Sojef Baron Keslitz. Johann Battiſta Graf Trioulzio. 
Johann Nikolaus Richter. Ascario Avignoneſi. 
Joſef Annacker. Joſef Chevalier Giletta. 
Joſef Swoboda. Johann Graf Zenon. 
Kamillo Aſſandri. Auguſt Ekhardt. 


Anton Liebler. 
Kapitän-Lieutenante: 


Georg Graf Menze. Peter Cappelberger. 
Anton Kurz. Johann Sternfeld. 
Konrad Mayer. 

Oberlieutenante: 
Johann Baron Abele. Vinzenz Brindefi. 
Nikolaus Faſoli. Adolf Ibendahl. 
Franz Hermann. Leopold Giuſani. 
Stanislaus Czivich. Karl Graf Quarienti. ca 
Kajetan Baron Uhder. Peter Narini. 
Joſef Rusca. Odoardo Chevalier Millon. 
Joſef Baron Ravinell. Konrad Pierrot de Bot. 
Sohann Schickendanz. Bonaventura Chevalier Scarampt. 
Georg Schlindwein. Franz Graf Arrivabene. 
Franz de Alberti. 

Unterlieutenante: 
Peter Rodriquez. Joſef Petsca. 
Anton Baron Saffran. Franz Würlitſch. 


Stefan Utz. Mathias Kanrath. 
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Joſef Doll. Franz Aichler. 1805. 
Jafob Frieß. Johann Gaspari. 
Heinrich Strauß. Johann Pankert. 
Georg Romeis. Heinrich Birenftiel. 
Anton Maffel. Ludwig Baron Kleudgen. - 
Alerander Leggi. Franz Graf Scribani. 
Stanislaus Raleufieg. ‚ Qinzenz Barbarini. 
Fähnriche: 
Jakob Weidmann. Anton Baron Salis. 
Joſef Menagliotti. Cajus Graf Lichtenberg. 
Johann Hartl. Joſef Vicari. 
Karl Saboretti. Eduard Baron Berner. 
Chriſtof Sizzo. Joſef Müller. 
Anton Grumiejer. Heinrich Baron Kalkhof. 
Wolfgang Hültl. Vinzenz Wieſer. 
Franz Sugg. Klemens Bradi. 
Leopold Garzweiler. Franz Marquis Scappi. 
Melchior Baron du Berger. 
Bom Stabe: 


Regiments-Kaplan: Dig Griller. 

— Auditor: Joſef Kramer. 
Rechnungsführer: Ludwig Ahlers. 
Adjutant: Wenzel Quittner. 
Feldarzt: Johann Gottlieb Landauer. 


Im Monat Juni ftarb zu Padua Oberftlieutenant Vinzenz Graf Torres. 
Diejer Stabsoffizier ſtammte aus einer ſpaniſchen Familie, welche nad) dem 
Erbfolgekriege Kaifer Karl VI. nad) Dejterreich gefolgt war; geboren zu 
Görz 1770, trat er mit 16 Jahren in die Armee, diente im Regimente 
Thurn Nr. 43, jpäter ald Hauptmann im General-Quartiermeijterjtabe und 
war in den Feldzügen 1799 und 1800 Major und Flügel-Adjutant des 
Generals der Kavallerie Baron Melas. Unermüdeter Eifer im Dienste und 
Charafterfeftigfeit bei jonft jchägenswerthen Eigenjchaften, wird ihm nach— 
gerühmt. In dejjen Stelle avancirte der erſte Major Ludwig de Fiennes 
zum Oberjtlieutenant, Major Karl Baron Fürftenwärther zum erjten und der 
Hauptmann Joſef Baron Keslig, zum zweiten Major, 

Das dritte Bataillon rüdte im Juni nad) Chioggia und arbeitete 
an der Befejtigung von Brondolo. 

Am 9. Juni hatte S. Majejtät aus allergnädigfter Rüdficht, Aller: 
böchft Ihrer Armee alle nur möglichen Erleichterungen zu verſchaffen und 


" 


” 
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jeden nicht nothiwendigen Aufwand zu bejeitigen, der ihre Exiſtenz erfchwerte, 
Sich Allergnädigft bewogen gefunden, anzuordnen, daß bei gefammter Mann- 
ſchaft das Echmieren und Pudern der Haare zu unterbleiben, die Zöpfe 
durchgehends abgejchnitten und die Haare in der Länge eines halben Zolles 
getragen zu werden haben. 

Mit 1. Auguft wurde in der Armee eine neue Formation angenom- 
men, indem jedes Negiment ftatt der bisherigen drei Bataillone zu ſechs 
Foufelier- und zwei Grenadier-Kompagnien, aus einem Grenadier- und vier 
Toujelier-Bataillonen zu vier Kompagnien beftehen jollte. 

Die bisherige Bezeichnung „Leib:, Oberſt- und Oberftlieutenant: 
Bataillon“, jo wie der Stab3-Kompagnien nad) ihren Inhabern, entfiel, die 
Voujelier-Bataillone nahmen die fortlaufenden Nummern 1'% , 21% , 3 umd 
465 Bataillon an — auc die Divifionen und Kompagnien wurden mit 
Nummern bezeichnet; gleichwohl führten die Kompagnien nod) die Namen 
ihrer Kommandanten. 

Bei dem Grenadier-Bataillon war eine Divifion mit, eine ohne 
Zulage; leßtere wurden Jung-Grenadiere benannt. Eine weitere Neuerung 
brachte die Kreirung der Bataillong-Adjutanten. 

Bei Bejekung der Stabsoffiziers-Stellen wurde Hauptmann Jojef 
Annacker, Major im Negimente Sporf Nr. 25, Major Arnold Chevalier 
d' Albeck vom Negimente Kaunitz Nr. 20 und Leopold Portner vom Regi- 
mente Erzherzog Karl Nr. 3, qua talis anhertransferirt. 

Bonaparte hatte am 18. Mai 1804 als Kaiſer Napoleon I. den 
Thron bejtiegen, jpäter fich auch die eijerne Krone Italiens aufs Haupt 
geſetzt. 

Solche Machtfülle kannte keine Schranken mehr; die Einverleibung 
Piemonts dann Genua’s und die Beſetzung Parma's, auf welches Letztere 
Defterreich jeit dem Aachner Frieden das Heimfallsrecht zuftand, waren die 
Ausflüfje einer Politik, die in der Erklärung Talleyrand's, „daß Franfreid), 
wie der Ozean, eitler Dämme nicht achtend, fich ſelbſt feine Grenzen ſetze“, 
vollen Ausdrud fand. 

Bei jo bedrohlicher Weltlage bildete fich die dritte Koalition, der 
außer England, Dejterreih und Schweden, auch Rußland beitrat; worauf 
am 23. September 1805 die franzöfiiche Kriegserflärung erfolgte. 

Bei Ausbruch des Krieges, den, wie gejagt, Franfreihs offene 
Abficht, fic) zum weltgebietenden Staate emporzufchwingen, geradezu unver: 
meidlich machte, erhielt das Regiment die Beltimmung als Bejagung 
nad; Venedig. Das Kommando über die Armee in Italien übernahm 
Erzherzog Karl. Die FFeindjeligkeiten begannen am 18. Oftober. 
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Das Grenadier-Bataillon Bellegarde unter Kommando des 
Major Baron Fürftenwärther, hatte die Eintheilung in’ der Brigade 
General-Major Eroll. 

Bedeutende Verftärfungen waren zur Armee in Deutjchland abgegan- 
gen, die, 80.000 Mann ftarf, den Inn überjchritt und zwiſchen der Iller und 
dem Lech) die Anfunft der verbündeten Ruſſen erwartete. 

Doch Preußen widerjegte fi) dem Durchmarſch der Ruſſen durch fein 
neutrale Gebiet und verzögerte jo um einen Monat deren Eintreffen; 
verhinderte aber nicht, daß 100.000 Franzoſen über Anspah im Nüden 
der öſterreichiſchen Armee operirten. 

Am 28. Dftober erhielt der Erzherzog die Nachricht von der Kapitu- 
lation von Ulm; hiedurch war die Nothwendigkeit des Rückzuges ausge: 
Iprochen — doch fam es noch vorher für die Ehre der faiferlichen Waffen und 
zur Masfirung des Rückzuges am 30. Oktober zur Schladht. 


- Die öfterreichiiche Armee war bei 50.000 Mann ſtark, in der feften 


Stellung von Caldiero ; die franzöfiihe Armee von ziemlich gleicher 
Stärke befehligte Marjchall Maffena. 

Am 30. Oftober Vormittags ging die öfterreichiiche Armee zum An— 
griff über. Der rechte Flügel wird von den Franzojen bis in die Schanzen 
von Eolognola zurüdgedrängt, am linken Flügel hält Feldmarjchall-Lieute- 
nant Nordmann Gambioni; das franzöfische Zentrum nimmt nad) hart- 
nädigem Widerftand Caldierv. Nun führt aber der öfterreichiiche Feldherr 
die Rejerven vor, nimmt Caldiero und wirft die Franzojen troß der tapferften 
Gegenwehr Mafjena’s, zurüd. Sein Verluft betrug 8000 Mann, worunter 
1700 Gefangene ; die Defterreicher verloren 5672 Mann. 


Das Grenadier-Bataillon war nicht in der Rage, ſich an der 
Schlacht zu betheiligen ; die Brigade Croll ftand als zweite Rejerve unter 
Teldmarjchall-Lieutenant Argenteau im Lager von San Gregorio, von wo 
fie erft am 31. Oftober Früh in die Stellung von Caldiero vorgezogen 
wurde, als es den Anjchein hatte, daß ſich die Schlacht erneuern würde, 
was aber bei dem im Laufe diejes Tages ftattfindenden Nüdzuge der Fran— 
zojen nicht der Fall war. 

Der Rüdzug der öfterreichiichen Armee begann am 2. November und 
wurde mit der jtolzen Haltung der Sieger über Vicenza, Görz, Laibad) 
gegen die ungarijche Grenze vollführt, da Wien am 13. November von der 
franzöfiihen Haupt-Armee bejegt worden. 

Noch vor dem Abzug aus Italien, wurde die Garnifon von Venedig 
durd) die Brigade Croll verjtärft und auf die Höhe von 30 Bataillonen und 
2 Estadronen gebracht. 
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Das Regiment befand fich hierunter mit einem Grenadier-, vier 
Foujilier-Bataillonen und einem Depot-Bataillon; das Feſtungs— 
Kommando führte der Negiments-Inhaber Feldmarichall-Lieutenant 
Graf Bellegarbe. 

In den Monaten November und Dezember zernirte der Feind Venedig 
vom feiten Lande aus und war dag Regiment zu diejer Zeit auf den In— 
jeln Burano und Mazzorbo vertheilt. Außerdem hatte dasjelbe Fufina, 
Malghera, am Eile Portograndi, dann Cava Zuchherina und das Lit— 
torale del Cavallino bejegt, wobei e& zu verjchiedenen Scharmügeln fam. 
So wurde die Kompagnie des Hauptmann Swoboda in Fufina angegriffen 
und Lieutenant Rößer, der fich mit einem Detachement zur Eintreibung von 
Proviant am feiten Lande befand, von dem durch die Einwohner benach— 
richtigten Feinde gefangen genommen. Gleiches Scidjal ereilte am 12. 
November den Oberlieutenant Chevalier Millon,, der von feiner am Sile 
detachirten Kompagnie mit 10 Mann behufs einer Refognoszirung entjeudet, 
auf eine feindliche Truppe jtieß und hiebei ſich unvorfichtigerweife in ein 
Gefecht einlafjend, von 40 Jägern zu Pferd umringt wurde. 

Die eben erwähnte feindliche Kolonne rüdte dann über Altino vor, 
wobei die Kompagnie Hermann, Porteſine jo lange vertheidigte, bis die da- 
jelbft befindliche Brüde abgebrochen war. Bejagte Abtheilung wurde bei 
diefem Anlaffe durch die bei Portograndi poftirte Kompagnie beftens unter: 
ftügt; wofür Oberlieutenant Leopold Giufani im Tagsbefehl durch den Fe— 
ftungs: Kommandanten eine öffentliche Belobung erhielt '). 

Mittlerweile war die Schlacht bei Aufterlig (2. Dezember) geichlagen 
und nad) deren ungünjtigem Ausgange am 26. Dezember der Friede von 
Preßburg geichloffen worden, in dem das venetianische Gebiet, Tirol und 
Vorarlberg , jowie die öfterreichiichen Vorlande abgetreten werden mußten. 

In Ausführung diejes Vertrages räumte die öfterreichiiche Beſatzung 
Benedig und wurde das Regiment am 18. Jänner 1806 nad) Fiume ein- 
geſchifft. Nach einer längeren Ueberfahrt langten die Kompagnien Ende 
Jänner an ihren Beltimmungen, in Fiume, Buccari und Porto RE, an. 

Kaum in den neuen Stationen eingerüdt , brachen unter der Mann- 
ichaft die in den Lagunen Benedigs eingejogenen Fieberkrankheiten aus, 
denen in furzer Zeit bei 300 Mann , worunter befonders viele Krainer er- 
lagen. Zu diefer Zeit ward die Eintheilung in fünf Bataillone wieder auf: 
gehoben und wurden nad) früherer Art zwei Bataillone zu ſechs, das dritte 
zu vier Kompagnien und eine Grenadier-Divifion, formirt. 

') Bei diefen Affairen zeichneten fich der Zimmermann Gottfried Reiuhof und Ge- 


meiner Balentin Oſtansky durch unerjhrodene Tapferkeit aus; beide erhielten in der 
Folge die goldene Tapferleit3- Medaille, 
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Im Monate April rückte das dritte Bataillon nad) Iſtrien (Mit- 
terburg, Pedena und Lovrana), der Stab, die Grenadier-Divijion und 
zwei Kompagnien deserſten Bataillons, waren in Fiume, die anderen 
vier Kompagnien in Buccari und Borto RE; vom zweiten Bataillon, 
ftanden vier Kompagnien in Fiume, eine in Caftua und eine in Volosca. 

Das Regimentsfnaben-Erziehungshaug war jeit 1801 in 
Völkermarkt in Kärnthen untergebracht gewejen , wurde beim Rückzug der 
Armee nad Kroatien verlegt und zog man dasjelbe nunmehr an fih. Der 
bisherige Kommandant Oberlieutenant Romeis, wurde durch Oberlieutenan; 
Würlitſch erjegt und nahm der Oberſt jpäter jenen Einfluß , der diejes In: 
ftitut bald in einen geordneten Zuftand verjeßte. 

Differenzen wegen der Bejegung der Bocche di Cattaro durch die 
Ruſſen, waren Beranlafjung, daß dem Regimente der Befehl zufam, ſich 
zur Einſchiffung bereit zu halten; doch wurde dieje Angelegenheit jpäter 
friebfich beigelegt. 

Durch die Beförderung des Majors Karl Baron Fürftenwärther zum 
Oberitlieutenant im NRegimente Erzherzog Ludwig Nr. 8, rüdte der zweite 
Major zum erjten Major vor und gelangte der jupernumeräre Major Cheva- 
lier d'Albeck in die Wirklichkeit. 

Am 1. April 1807 wurde der Oberft Baron de Baut wegen jeiner 
zahlreichen Blefjuren mit Generalmajors - Charakter penfionirt; er erhielt 
ipäter das Feitungs-Kommando zu Peterwarbdein und ftarb am 17. Februar 
1816. 

Das Negiments - Kommando übernahm bei gleichzeitiger Beförderung 
zum Oberften, der Oberjtlieutenant Ludwig Du Bois de Fiennes. An dejien 
Stelle gelangte Oberftlieutenant Karl Jakardowsky von Studi des Infan— 
terie-Regimentes Vukaſſovich Nr. 48 und wurde Major Arnold Chevalier 
d'Albeck qua talis zum Regimente Simbſchen Nr. 43 transferirt, Major 
Leopold Portner endlich, in die Wirklichkeit eingebradht. 

Gleich zu Anfang des Jahres trat eine Veränderung in der Ergän- 
zung ein; der Hofkriegsrath machte nämlich den Vorſchlag, es jei der bis— 
herige Werbbezirf Adelsberg dem Regimente Reißky Nr. 13 zuzuweiſen — und 
jo erfloß, nachdem der Erzherzog Karl am 23. Oktober 1806 diejen Vortrag 
genehmigte, unterm 7. Jänner in Folge Allerhöchfter Entichliefung Er. 
Majeftät an die General-Kommanden folgendes Reſkript: 

„Um das Ebenmaß herzuftellen, nach welchem die fonjfribirten Bro- 
„vinzen zur Ergänzung der Armee beizutragen haben, ift einverftändlich mit 
„der f. f. vereinigten Hoffanzlei für nothwendig erachtet worden, vier Re— 
„gimenter von jenen, welche bisher in Inner-Oeſterreich completirt wurden, 
„nach Galizien anzutragen. Die defhalb von den galizischen und inner: 
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„öſterreichiſchen General-Kommanden eingelangten, hier nebengehenden 
„Werbbezirks-Eintheilungen find zu Folge höchſten Befehls Seiner k.k. 
„Hoheit des Generaliffimus genehmigt und zugleich beftimmt worden, Die- 
„selben, was die Konjfription betrifft, in Ausübung zu bringen und jedem 
„der vier Negimenter Neugebauer, Hildburghaujen, Bellegarde und Erz- 
„berzog Joſef einen der in Galizien ausgemefjenen Ergänzungsbezirke zuzu: 
„weijen.“ 

Das Regiment erhielt derart den Rzeszower und Tarnower Kreis. 

Kurze Zeit darauf langte ſchon die Verftändigung von der Abjendung 
1700 Eonjfribirter Refruten ein, weldhe in den Monaten Mai und Jumi 
beim Regimente eintrafen; mit ihnen aber auch eine größere Anzahl fran- 
zöſiſcher und ruffischer Dejerteure, die ſich an der galiziichen Grenze hatten 
engagiren lafjen. Diefe Ergänzungen trafen das Regiment jchon in 
Krain, wohin das zweite Bataillon am 27. April, das dritte und die 
Grenadier-Divifion am 29., das erfte Bataillon aber am 1. Mai 
aufgebrochen war. 

Der Marſch ging über Lippa, Sagurie, Adelsberg, Planina, Loitſch, 
Ober-Laibach, nad) Laibach und von dort in die ausgemittelten Kantonirun: 
gen; und zwar ftanden: 

Der Regimentsftab und die erſte Grenadier-Kompagnie, 
in Laak, die zweite Grenadier-Kompagnie und das Erziehungs: 
haus, in Altenlaaf; vom erften Bataillon, die Kompagnien Liebler und 
Efhardt, in Krainburg, die Kompagnien Mayer und Czivich, in Birkendorf, 
Screibers, in St. Georgen, Zenon, in Prebatich und Huje. 

Bom zweiten Bataillon, Kompagnie Abele, in Hraſchitz, Avigno- 
nefi,in Feuchting, Trioulzio,in Safnit und Dörfern, Swoboda, in Heiligen: 
geift, De Baut, in Zauchen, Kurz, in Dolenavas. 

Vom dritten Bataillon, Kompagnie Hermann, in Stein, Schid 
und Menze, in Minkendorf, Giletta,in Mannsburg, das Regimentsjpital, in 
Mintendorf. 

Die Mannihaft war durchgehende beim Landmann untergebracht 
und erhielt gegen Bezahlung von vier Kreuzern von diejem die Koft, die als 
ichlecht und unzureichend gefchildert wird. 

Bei der Abrichtung der Rekruten machte fich der Abgang von der 
polnischen Sprache fundigen Offizieren und Unteroffizieren jehr fühlbar. 
Die vom Generalifjimus Erzherzog Karl neu eingeführten Neglements für 
die Abrichtung, das Ererziren und den Dienst, erichienen; diefelben nahmen 
unter den Reformen in der Armee damals den hervorragenditen Platz ein, 
und reiht ſich am dieje mit gleicher Wichtigkeit das Landwehriyitem an, das 
in feinen Erfolgen jo nachhaltige Wirkung zeigte. 
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Auf Grund einer motivirten Vorſtellung des Oberſten über die Nach— 
theile der zerſtreuten Dislokation in Rückſicht auf Erhaltung der Disziplin, 
dann in Folge deſſen weiterer Klage, wie ſchlecht die Unterkunft ſei, da ein 
großer Theil der Mannſchaft in offenen Scheuern ſchlafen mußte, was für 
den Winter nicht wohl zuläſſig erſchien, wurde das Regiment im Oktober 
nad) Steiermark verlegt, wohin das dritte Bataillon am 14, das erſte 
Bataillon am 15., das zweite Bataillon am 17., der Stab und 
die Grenadier-Divijion am 19., endlich das Depot und Regiments- 
Magazin, am 21. in Marjch gejegt wurden. Das Regiments-Erzie- 
hungshaus verblieb in Laak. 

Der Marjch ging über Mannsburg, Kragen, Franz, Eilli, Gonobig, 
Feiltrig und Marburg, von wo die Kompagnien bereits in ihre Kantoni- 
rungsitationen abfielen und der Regimentsſtab über Ehrenhaujen, Wildon, 
nad) Graß weiterging. 

Mit 1. November war dad Regiment in die nachſtehende Dislofation 
eingerüdt: 

Stab, wie gezeigt in Graß, Grenadier-Divifion, in Leibnitz; 

erjtes Bataillon: 1. Kompagnie Mayer, in Feldbach, 2. Kom- 
pagnie Ezivich, in Mured, 3. Kompagnie Liebler, in Radkersburg, 4. Kom: 
pagnie Efhardt, in Radkersburg, 5. Kompagnie Zenon, in Marburg, 6. Kom: 
pagnie Schreibers, in Marburg; 

zweites Bataillon: 7. Kompagnie Abele, in Lautſchach, 8. Kom— 
pagnie Avignoneſi, in Kleinſtadt, 9. Kompagnie Trioulzio, in Eibiswald, 
10. Kompagnie Swoboda, in Schwanberg,, 11. Kompagnie De Baut, in 
Landsberg, 12. Kompagnie Kurz, in St. Florian; 


drittes Bataillon: 13. Kompagnie Hermann, in Preding, 14. | 


Kompagnie Schid, in Mooskirchen, 15. Kompagnie Menze, in Ligift, 16. 
Kompagnie Giletta, in Voitsberg. 

Die Unterkunft war vorzüglich, ein großer Theil der Mannjchaft be- 
fand fi in Quaſi-Kaſernen. 

Das General-Kommando zu Grab führte Feldmarjchall-Lieutenant 
Graf Baillet , ſpäter Feldmarfchall-Lieutenant Baron Kerpen, Divijionär 
war Feldmarjchall - Lieutenant Marauis Chafteller, Brigadier, General: 
Major Graf Colloredo. 

Bei Beginn des Jahres 1808 beftand das Offiziers-Korps aus: 

Oberjt und Negiments-Kommandant: Ludwig Du Bois de Fiennes. 

Oberitlieutenant: Karl von Jakardowsky. 

Majore: Joſef Baron Keslitz. 

Leopold Portner. 
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Hauptleute: 
Alerander Canzi. Anton Kurz. 
Joſef Swoboda. Konrad Mayer. 
Anton Liebler. Joſef Graf Zenon. 


Joſef Baron Tacco. 
Johann Graf Trioulzio. 
Ascario Avignoneſi. 
Georg Graf Menze. 


Joſef Chevalier Giletta. 
Auguſt Ekhardt. 
Johann Nageldinger. 


Kapitän-Lieutenante: 


Anton von Schick. 
Johann Baron Abele. 
Franz Hermann. 
Stanislaus Czivich. 


Franz Schreibers. 
Joſef Rusca. 
Georg Schlindwein. 


Oberlieutenante: 


Franz D’Alberti. 

Vinzenz Brindeſi. 

Adolf Ibendahl. 

Leopold Giuſani. 

Franz von Oreskovich. 
Peter Narini. 

Odoardo Chevalier Millon. 
Konrad Pierrot de Bot. 


Bonaventura Chevalier Scarampi. 


Anton Matyaſowsky. 
Wenzel Quittner. 
Johann Hartl. 


Joſef Doll. 

Heinrich Straus. 
Georg Romeis. 
Anton Majjel. 
Ulerander Leggi. 
Stanislaus Kalensky. 
Franz Würlitſch. 
Anton Binder von Degenſchild. 
Mathias Kanrath. 
Sohann Delbetto. 
Pius Baron Pizzini. 
Heinrich Birenftiel. 


Unterlieutenante: 


Anton Baron Saffran. 
Franz Wichler. 

Johann Caspari. 
Ludwig Baron Kleudgen. 
Johann Cabdolini. 
Vinzenz Zarbarini. 
Jakob Weidmanı. 
Joſef Menagliotti. 
Chriſtof Sizzo. 

Anton Gruwieſer. 
Franz Sugg. 


Melchior Baron du Verger. 
Anton Baron Salis. 

Joſef Vicari. 

Joſef Müller. 

Heinrich Baron Kalkhof. 
Vinzenz Wieſer. 

Adalbert Büchel. 

Anton Auracher. 

Franz Marquis Scappi. 
Joſef Rötzer. 
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Fähnriche: 

Jacques Graf de la Flechere. Georg Schenk. 
Karl Marquis d'Aglie. Heinrich Hirſchfeld. 
Johann Merkel. Karl Polenz. 
Angelino Vögele. Karl Funk. 
Anton Klein. Franz Paravicini. 
Filipp Weidmann. Joſef Semm. 
Friedrich Frieß. Paul Graf Ragnoni. 
Mathias Rothmund. Nifolaus Sudarovid). 

Bom Stabe: 


Regiments-Kaplan: Dig Griller. 
z Auditor: Jofef Kramer. 
— Adjutant: Daniel Plietz. 
— Feldarzt: Gottlieb Landauer. 

Das Regiment verblieb nicht lange in Steiermark, da es die Be— 
ſtimmung nad) Ungarn erhalten hatte und am 31. Jänner dahin abrückte. 
Die Route wurde über Gleisdorf, Heiligenfreuß, Vasvär, Beszprem, 
Stuhlweißenburg, Ofen und Gyöngyös, nach Erlau eingejchlagen und bezog 
man am 26. Februar um letztere Stadt, jo wie in Verpelet, Debrö, Apät- 
falva, Tarfony ꝛc. die Kantonirungen. 

Wegen einreißender Dejertion mußte am 12. Mai Gemeiner Franz 
Dubrül der 7. Kompagnie, der ſchon fiebenmal dejertirte, in Ermanglung eines 
Scharfrichters ftatt mit dem Strange, durch Pulver und Blei hingerichtet 
werden. 

Noch im Mai erhielt das Regiment Befehl, das zum Fortifitations- 
bau nad) Komorn beftimmte Regiment Vukaſſovich Nr. 48 in Peſt abzulöjen, 
wohin defhalb über Kapolna, Gyöngyös, Hatvan und Gödölld marjchirt 
und dann am 19. Mai en parade der Einmarjch bewirkt wurde. 

In Ungarn war damals Feldzeugmeifter Alvinzy fommandirender 
General und warendemRegimente als Divifionär, Feldmarjchall-Lieutenant 
Weidenfeld, als Brigadier, General-Major Graf Gyulai vorgejebt. 

Am 17. Juni trennte fih das dritte Bataillon unter Major 
Portner vom Regimente; dasſelbe marjchirte in die Ergänzungsbezirfs- 
itation und traf am 18. Juli in Sambor ein, von wo eine Divifion nad) 
Drohobycz verlegt wurde. 

Auch in Peſt verblieb das Negiment nicht lange, denn es mußten 
zur Beichleunigung des Feſtungsbaues bei Komorn noch mehrere Regimenter, 
worunter auch das eigene, dahin abrüden. Der Aufbruch erfolgte am 14. 
Auguft und ging der Marjch über Bia, Bieske, Felſö Gälla und Köes. 
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Am 20. wurde in dem Winkel zwiſchen der Waag und Donau das 
Zeltlager bezogen. 

Alle beim Feſtungsbau verwendeten Truppen ſtanden unter Kom— 
mando des Feldmarſchall-Lieutenant Marquis Chaſteller. Am 16. Oktober 
wurde vor Seiner Majeſtät dem Kaiſer Franz und dem Generaliſſimus, mit 
25 Bataillonen Infanterie, 9 Grenadier-Diviſionen und 2 Kavallerie-Regi— 
mentern, ein Manöver ausgeführt, bei dem beſonders die Regimenter Belle: 
garde und Baillet Nr. 55, wegen ihrer Ruhe in Reih und Glied und der 
präzijen Ausführung aller Bewegungen, belobt wurden. 

TFeldmarjchall-Lieutenant Marquis Chaſteller hatte eine Flotille auf 
der Donau gebildet, hiezu die geeigneten Leute der Regimenter fürgemwählt 
und ſolche auf jeine Koften ala Matrojen gefleidet; die Leitung diejer Flo- 
tille wurde dem SKorporal Ejau des Regimentes, der ehemals als 
Shiffs-Kapitän in holländischen Dienjten ftand, übertragen. 

Auch dieſe Flotille produzirte fi) vor Sr. Majeftät und erntete 
die Allerhöchite Zufriedenheit. Gegen Ende Oftober wurde dem Regi- 
mente wegen andauernden Regenwetters ein höher gelegener Zagerpla am 
rechten Donau-Ufer nächft Uj-Szöny zugewieſen; die ftete Feuchtigkeit hatte 
ſtarke Diarrhöen und Fieber hervorgerufen und einen namhaften Kranken— 
ſtand verurjacht. 

Nun jollten bretterne Barafen (per Kompagnie vier) errichtet wer: 
den; bevor es jedoch dazu Fam, übernahm dag Regiment am 15. Novem- 
ber den Lagerplatz des Infanterie-Regimentes Dufa Nr. 39, der vis-A-vis 
dem Brückenkopf gelegen war und aus Hütten bejtand. 

Während diefer ganzen Zeit, Sonn» und Feiertage ausgenommen, 
war die Mannjchaft ftets auf Arbeit, bei weldher vom Regimente ein 
Stabsoffizier und per Bataillon ein Hauptmann nebſt zwei jubalternen 
Dffizieren abwechjelnd die Aufficht hielten. Die Offiziere hatten die halbe 
Gage, die Mannjchaft per Kopf täglich neun Kreuzer, Zulage; auch erhielten 
bie Kompagnien für jeden Mann drei Kreuzer Monturs: Abnübung. Am 
28. Oftober veranlaßte die jtrenge Kälte das Beziehen von Kantonirungen. 
Das Regiment erhielt jolche in Tötis, Raab und Konkurrenz angewiejen. 

Im Dezember hatte der Eisftoß die Schiffsbrüde über die Donau 
abgerijfen und jo die Kommunifation mit Komorn unterbrochen. 

Das Regiment konnte deßhalb durch längere Zeit vom dortigen Ma- 
gazin feine Faſſung bewirken; doch übernahmen während dieſer Zeit die 
Komitate bereitwilligft die Natural-Verpflegung. 

Um 1. März 1809 erfolgte die Verſetzung auf den Kriegsſtand; wo— 
durch ein großes Avancement bedingt wurde, da die neunten Divifionen, 
jowie per Regiment eine Rejerve-Divifion zu errichten waren. 
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Zu diejer Aufftellung hatte der Regiments-Inhaber bereits Vor- 
bereitungen getroffen und jchon am 16. Februar die Ernennung von 
5 wirflichen Hauptleuten, 5 Kapitän-Lieutenanten, 9 Oberlieutenanten, 
17 Unterlieutenanten und 15 Fähnrichen, bewirkt. 

Jede Kompagnie hatte den Stand von 

1 Hauptmann, 1 Oberlieutenant, 1 Unterlieutenant, 1 Fähnrich, 
2 Feldwebeln, 12 Korporalen, 1 Fourierſchützen, 3 Tambouren, 2 Zimmer: 
leuten, 12 Gefreiten, 180 Gemeinen und 3 Brivatdienern, anzunehmen. 


Troß aller bisherigen Mißgeſchicke hatte Defterreich den Muth nicht 
Jinfen lafjen; jet, wo die Vernichtung der Reiche Portugal und Spanien 
und die Einverleibung des Kirchenjtaates den Plan der Weltherrichaft 
Napoleons laut verfündeten, bot es zur Erhaltung jeiner Selbitjtändigfeit 
die äußerften Kräfte auf und wagte allein den Riejenfampf gegen eine 
furchtbare Koalition. 

Außer Frankreichs VBajallenjtaaten „Italien und Holland“ ftanden 
nod) Dänemarf, Rußland und mit bejonderem Eifer der Aheinbund, zu dem 
Gegner; überdies erhoben ſich die Polen. 

Bon drei Seiten durch eine feindliche Streitmacht von über 400.000 
Bajonneten umjchloffen, rüftete der Kaijerftaat eine Armee aus, die über 
300.000 Kämpfer zählte und der ihr Schöpfer Erzherzog Karl, „der Stolz 
Oeſterreichs und Deutichlands“, echt patriotiiche Begeifterung einzuhauchen 
wußte. 

Am 6. April übernahm der Generaliffimus den Oberbefehl und erließ 
aus Wien den nachjtehenden Armee-Befehl: 

„Der Schuß des Vaterlandes ruft uns zu neuen Thaten. 

„Sp lange es möglich war, den Frieden durch Aufopferung zu erhal- 
„ten, jo lange dieje Aufopferungen verträglich waren mit der Ehre des 
„Zhrones, mit der Sicherheit des Staates und mit der Wohlfahrt der 
„Bölfer, jo lange jchwieg jede jchmerzliche Empfindung in dem Herzen 
„unjeres gütigen Monarchen. Aber wenn alle Verjuche fruchtlos find, unjere 
„glüdliche Selbititändigfeit gegen den unerjättlichen Ehrgeiz eines fremden 
„Eroberers zu bewahren, wenn Nationen um uns fallen und rechtmäßige 
„Regenten von den Herzen ihrer Unterthanen losgerifjen werden, wenn 
„endlich die Gefahr der allgemeinen Unterjochung auch Defterreichs gejeg: 
„neten Staaten und ihren ruhigen glüclichen Bewohnern droht, jo fordert 
„das Vaterland von uns feine Rettung. 

„Auf Euch, meine theueren Waffengefährten, ruhen die Augen der Welt 
„und Aller, die noch Sinn für Nationalehre und Nationaleigentdum haben. 
„Ihr jollt die Schmad) nicht theilen, Werzeuge der Unterdrüdung zu werben. 
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„Ihr ſollt nicht unter entfernten Himmelsftrichen die endlojen Kriege 
„eines zerjtörenden Ehrgeizes führen. Ihr werdet nie für fremdes Interefje 
„und fremde Habjucht biuten. Euch wird der Fluch nicht treffen, ſchuldloſe 
„Völker zu vernichten und auf den Leichen erjchlagener Vaterlandöverthei- 
„Diger den Weg zum geraubten Throne einem Fremdling zu bahnen. Auf 
„Euch wartet ein jchöneres Los. Die Freiheit Europas hat jid 
„unter unjere Fahnen geflüchtet, Euere Siege werden ihre Feſſeln 
„löſen und Euere deutichen Brüder — jegt noch in feindlichen Reihen — 
„harren auf ihre Erlöfung. Ihr geht in rechtlichen Kampf, jonft ftünde ich 
„nicht an Eurer Spitze. 

„Wir werden auf den Feldern von Um und Marengo, an die uns 
„der Feind jo oft prahlend erinnert, die glorreichen Thaten von Würzburg 
„und Oſtrach, von Liptingen und Zürich, von Verona, der Trebbia und 
„Novi, erneuern. Wir wollen unſerem theueren Baterlande einen dauerhaften 
„Frieden erfämpfen, aber fünnen das hohe Ziel nur durch große Tugenden 
„erreichen. Unbedingte Folgjamleit, jtrenge Disziplin, ausharrender Muth 
„und umerjchütterliche Standhaftigkeit in der Gefahr, find die Begleiter der 
„wahren Tapferkeit. 

„Nur Einheit des Willens, Zujammenwirfen des Ganzen führen zum 
„Sieg. Seine Majeftät, mein Monarch und Bruder hat mir ausgedehnte 
„Vollmacht zum Belohnen und zum Strafen gegeben. Ich werde überall in 
„Euerer Mitte jein und den erften Danf des Vaterlandes jollt "Ihr von 
„Euerem Feldherrn auf dem Schlachtfelde erhalten. Der Batriotismus 
„vieler Edlen DOfterreichs ift Eueren Bedürfniffen zuvorgefommen, er ver: 
„bürgt Euch das höchſte Maß der allgemeinen Erfenntlichfeit, aber aud) die 
„Strafe wird unnachfichtlich jeder Pflichtverlegung folgen. Das Verdienſt 
„wird Belohnung, das Vergehen Ahndung treffen, ohne Rückſicht der Berjon 
„und des Ranges. Mit Schande gebrandmarft joll der Unwürdige aus- 
„geitoßen werden, dem fein Leben theuerer ift als feine und unjere Ehre. 
„Mit den Merkmalen der öffentlichen Achtung geziert, werde ich unjerem 
„Souverän und der Welt jene Tapferen vorstellen, die fi um das Vater: 
„land verdient gemacht haben und deren Namen ich ewig in meinem Herzen 
„tragen werde. Noch bleibt nur eine Erinnerung übrig; der wahre Soldat 
„ift nur dem Feinde furchtbar, ihm dürfen die bürgerlichen Tugenden nicht 
„Fremd fein — außer dem Schlachtfelde gegen den wehrlojen Bürger und 
„Landmann ift er bejcheiden, mitleidig umd menſchlich — er kennt die Leiden 
„des Krieges und jucht fie zu mildern. 

„Sch werde jeden muthwilligen Frevel um jo ftrenger ahnden, als die 
„Abficht unferes Monarchen nicht dahin geht, benachbarte Völker zu unter- 
„drüden, jondern fie von ihren Bedrüdern zu befreien und mit ihren 
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„Regenten ein feites Band zur Erwirfung einer dauerhaften Ruhe und zur 
„Handhabung allgemeiner Wohlfahrt und Sicherheit zu knüpfen. 

„Bald werden fremde Truppen im innigen Vereine mit uns den 
„gemeinschaftlichen Feind befümpfen. Dann, tapfere Waffengefährten, ehret 
„und unterjtüget fie ala Euere Brüder. Nicht Ruhmredigfeit, jondern männ- 
„che Thaten ehren den Krieger. Durch Kühnheit vor dem Feinde müßt 
„Ihr zeigen, daß Ihr die erften Soldaten jeid. 

„Sp führe ic) Euch dann einst, begleitet von der Achtung der Feinde 
„und von dem Danfgefühle fremder Nationen, nad) erfämpftem rühmlichen 
„Frieden in das Vaterland zurüd, wo Eud) die Zufriedenheit Eueres Mon- 
„archen, der Beifall der Welt, die Belohnungen der Tapferfeit, die Segens- 
„wünſche Euerer Mitbrüder und das Selbitgefühl verdienter Ruhe erwarten. 

Erzherzog Karl m. p., 
Generalijfimus.“ 

In ſechs Armee- und zwei Nejerve-Korps war die 180.000 Mann 
ftarfe Haupt-Armee, die zur Offenfive in Deutichland die Beitimmung hatte, 
eingetheilt. 

Das Regiment fam in das vierte Armee-Korps, Feldmarſchall— 


Lieutenant Fürft Rojenberg, die Divifion des Feldmarjchall-Lientenant _ 


Fürſten Hohenlohe-Bartenitein, die Brigade General-Major Rieje und mar: 
jchirte am 25. Februar von Totis über Bäna, Raab, Wiejelburg, Parndorf, 
nah Schwechat ab. Am 6. März wurden die Vorjtädte von Wien pajfirt 
und der Marſch über die Taborbrüde auf der Straße nad) Stoderau fort- 
geſetzt. 

In Stockerau trennten ſich die Grenadiere vom Regimente, um 
zum Grenadier-Bataillon Hauger in der Brigade Rohan des Re— 
ſerve-Korps zu ſtoßen; dieſes ſammelte ſich in Iglau und folgte ſpäter über 
Wittingau der Armee. Die beiden Feld-Bataillone rückten indeſſen 
über Weikersdorf, Horn, Göpfritz, Neubiſtritz und Sobeslau, am 18. März 
in die Kantonirung bei Bechin; von hier ſetzte ſich das Armee-Korps am 
25. März nach Oberöſterreich in Bewegung, wobei das Regiment die 
Route Frauenberg, dann auf der Chauſſée von Budweis jene über Kaplitz, 
Freiſtadtl nach Linz, endlich Wels, Griesfirchen, Tauffirchen und Neumarkt, 
nah Schärding nahm. Am 11. April wurde der Inn paifirt und jo die 
baierifche Grenze betreten. 

Bon nım an ging der Maric unter ftetem Bivouafiren über Eggen— 
feld nach Dingelfing, wo am 16. Mittags der Uebergang über die Iſar 
erfolgte. 

Bei Ausbruch des Krieges ftand Davouft mit 60.000 Mann um 
Erfurt, Cudinot mit 15.000 Mann bei Hanau; 25.000 Franzoſen waren am 
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Anmarihe und ftellten Sachſen, Baiern, Baden, Württemberg und Weit- 
phalen überdies noch 100.000 Mann. Die Streitkräfte des Feindes beliefen 
fi ſonach auf 200.000 Mann. 

Der General Berthier, der in Kaiſer Napoleons Abwejenheit 
die erften Dispofitionen erließ, dirigirte Davouft auf Regensburg und 
Lefevre mit der baierischen Armee nad) Neuftadt und Abensberg. Bei 
Kohburg, Neuburg, Ingolftadt und Donauwörth, jtanden Vandamme mit 
10.000 Württembergern und Beffieres mit der 12.000 Mann ftarfen Rejerve- 
Reiterei, während Maffena und das Korps Dudinot, um Augsburg zur 
Lech-Vertheidigung fonzentrirt wurden. 

Die beiden feindlichen Hauptmafjen waren demnad) durd) eine Ent: 
fernung von 6 bis 7 Märjchen getrennt, während fich die öfterreichiiche Armee 
gegen deren Mitte im Vormarſch befand. Doch da traf Napoleon bei 
jeinem Heere ein und alsbald verfündeten deſſen Verfügungen den großen 
Gegner. 

Die feindliche Armee follte fih) um Ingolftadt fonzentriren. Während 
Davouft von Regensburg dahin abrücte, hatte Lefevre mit dem bei Biburg 
vereinigten baierijchen Korps dieſe Bewegung zu deden und mußte Mafjena 
von Augsburg über Aichach und Pfaffenhofen vorgehen. | 

Der Erzherzog änderte in Folge diefer Bewegung feine Marſchrich— 
tung und juchte fich über Regensburg mit dem aus Böhmen vorgerücten 
eriten und zweiten Armee-Korps zu vereinigen. 

Am Abend des 18. lagerte das vierte Armee-Korps unter Feldmar- 
Ihall-Lieutenant Fürft Rofenberg mit dem dritten Armee- und erften Reſerve— 
Korps bei Rohr. 

Der Generaliffimus erließ folgende Dispofition für den 19.: 

„Die Armee rüct in drei Kolonnen gegen Regensburg; und zwar der 
„linke Flügel über die Höhen von Abach und Weillohe, der rechte auf der 
„Chaufjee über Eggmühl. Zur Dedung diefer Bewegung ftellt fich eine 
„Brigade nebit einem Kavallerie-Regimente gegenüber von Biburg auf. Das 
„fünfte Armee- und zweite Rejerve-Korps beichäftigen den Feind bei Sigen- 
„burg.“ 

Das vierte Armee- und das Grenadier-Korps bildeten die zweite 
Kolonne und jollte jelbe über Langquaid auf Dinzling und Weillohe 
vorgehen. 

Der die Avantgarde diejer Kolonne führende General Baron Stutter: 
heim rückte beim Anlangen des vierten Korps von Langquaid gegen Schneid- 
hart vor und juchte die Verbindung mit der erften Kolonne bei Haufen 
herzuſtellen. 
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Es war neun Uhr Vormittags, als man in der Nähe des Kuhberges 
auf den Feind ftieß und deſſen Vortruppen vertrieb; jo daß das Korps die 
Vorrückung auf Dinzling fortiegen fonnte. 

Die dortigen Anhöhen und der Wald in der linken Flanke waren 
jedoch ſtark und vortheilhaft durch die Divifion Montbrun bejegt, welche 
Davouft in offenfiver Abficht bereit3 dahin vorgeichoben hatte. An eben 
diefjem Tage mit vier Divifionen zum Marſche nad) Neuftadt befehligt, 
bewirkte diejer General jo jeinen Linksaufmarſch und bejegte, als er ſich in 
diefer Flanfenbewegung von den Teten unjerer Kolonnen überrajcht jah, die 
Höhen von Tengen und das Dorf Haufen. Zwar nahm die erfte Kolonne 
letzteren Ort den Franzoſen wieder ab, fie vermochte aber mit 16.000 Strei- 
tern gegen 25.000 Mann feine weiteren Vortheile zu erfämpfen. Glücklicher 
war die zweite Kolonne; als deren Vorhut faum Dinzling beſetzt hatte, 
ichritten die Franzojen zum Angriff. Sie hatten bisher das Peilenhöfner- 
Holz und den Podenberg ſtark mit Infanterie befegt und hielt die Leichte 
Kavallerie: Brigade Pajol in der Fleinen Fläche bei Gattersberg, während 
ihre Hauptmacht in den Wäldern ftedte, 

Teldmarjchall-Lieutenant Fürft Rojenberg ließ die Negimenter Coburg 
Nr. 22 und Erzherzog Ludwig Nr. 8, gegen den, wie gejagt, durch Truppen 
der Divifion Montbrun bejegten Wald vorrüden, um den Gegner von bier 
zu vertreiben. Dieſer vertheidigte ſich jedoch hartnädig und da der Wald in 
der ganzen Breite von Dinzling bis gegen Schneidhart bejegt war, jo erſchien 
hiedurch die Vorrüdung des Korps in der Flanke bedroht. Endlich trieb 
der Oberjt Vetter von Lilienberg mit dem Negimente Coburg die franzöfiiche 
Infanterie in den Wald zurüd, erlitt aber bedeutenden Verluft umd wurde, 
ſchwer am Kopfe verwundet, nur durch die Aufopferung einiger feiner Leute 
von der Gefangenjchaft gerettet. 

Dem Feinde war es dabei, durch eine Grenadier-Kolonne verjtärkt, 
gelungen, die beiden Regimenter Coburg und Erzherzog Ludwig wieder aus 
dem Walde zurücdzudrängen. 

So ftand das Gefecht, als das eigene Regiment gegen ein Uhr bei 
Dinzling anlangte '). 

Dasjelbe erhielt die Aufftellung am rechten Flügel des Korps, wo ſich 
Abtheilungen von Coburg in zerjtreuter Ordnung im hitigen Gefechte befan- 
den; alsbald wurden dieje Durch die Plänkler des erjten Bataillons unter 
Hauptmann Rusca mit beitem Erfolge unterftügt und der Feind durch die 


1) Die Stimmung im Regimente war die befte, Alles von dem Gefühle kriege: 
riſcher Ehre durchglüht ; überdies wußte Oberft de Fiennes das Selbftgefühl der Mann- 
ſchaft durch eine kurze kräftige Nede im Angefichte des Feindes, noch zu heben, 
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1809. mittlerweile formirten Regimenter Coburg und Erzherzog Ludwig neuerdings 
fräftigft in den Wald zurückgewieſen. 

Hierauf wurde ein Verſuch, das Korps in der Kommunikationslinie 
zu-durchbrechen vereitelt und die feindliche Kavallerie-Brigade über den 
Haufen geworfen; jo daß Feldmarjchall-Lieutenant Fürft Roſenberg die 
Höhen von Dinzling ſchließlich behaupten fonnte. Unter jolchen Umftänden 
mußte die Divifion Montbrun jodann gegen Saalhaupt und Beifing zurüd- 
gezogen werden; worauf Feldmarjchall-Lientenant Roſenberg noch vor 
gänzlich eintretender Nacht die Höhen von Dinzling und den mehrbenannten 
Ort jelbft, in defien Nähe das Gros des Korps fpäter bivouafirte, bejegen lieh. 
Bom Regimente lagerte hiebei das erjte Bataillon unter Major Baron 
Keslig auf einer Anhöhe und lehnte ſich mit dem rechten Flügel an die 
legten Häufer von Dinzling, das zweite Bataillon bivouafirte in geringer 
Entfernung hinter dem erjten und hatte eine Divifion desjelben, gemeinfchaft: 
li) mit einer gleichen Abtheilung von Erzherzog Ludwig Nr. 8, Dinzling 
bejeßt. 

In diejen Stellungen, durch Vorpoſten geſchützt, verblieb das Regi— 
ment bis zum 21. Morgens. 

Nach den Gefechten vom 19. April, die man auc) die Schlacht bei 
Thann nennt, vereinigten fi) am 20. drei Divifionen von Davouft mit 
den Baiern unter Lefevre bei Arnhofen und verdrängten den General-:Major 
Thierry, der mit fünf Bataillonen und jechs Esfadronen Kirchdorf bejegt 
hatte, aus diefer Stellung. Während Napoleon gleichzeitig mit den Baiern 
und Württembergern auf Rohr vorging, hatte Maſſena Pfaffenhofen bejett 
und die Divifion Dudinot auf der Straße nad) Freifing entjendet. Nach 
heißen und biutigen Kämpfen, die die Gedichte als Schlacht von Abens- 
berg bezeichnet, war die öfterreichiiche Mitte von 60.000 Mann durchbrocdhen. 

Das dritte Armee-Korps hatte an diefem Tage die Stellung bei 
Haufen verlafjen und war Hinter die Laaber zurüdgezogen; Fürft Nojenberg 
jollte diefe Bewegung in feiner Stellung bei Dinzling deden. 

Später wurden auc die in der linken Flanke des vierten Korps 
gejtandenen zwölf Grenadier-Bataillone nad) Eggmühl beordert und verblieb | 
nur noch ein Bataillon Chajteller Nr. 27 auf den Höhen von Schneidhart. | 
Teldmarjchall-Lieutenant Fürſt Rojenberg ließ daher nod) in der Nacht das 
Regiment Bincent Chevauglegers auf diefe Höhen abrüden und als die Vor— | 
poften bei Anbruch des 21. die Annäherung des Feindes meldeten, folgten 
die Infanterie-Regimenter Reuß-Greitz Nr. 55 und Gzartorysfi Nr. 9, eben- 
falls dahin. 

Gefecht bei Da der Feind bedeutende Kräfte in der linken Flanke des Korps ent- 


317 wickelte und gegen Schierling vorzudringen verjuchte, fand es Fürft Rofen- 
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berg für angemefjen, jein Gros bei Unter-Laichling zu fonzentriren. Bei 
Durchführung diejer Anordnung zogen fich die mit dem Feinde engagirten 
Truppen nur Schritt für Schritt über Päring nad) Laichling zurücd, um der 
dajelbit um zehn Uhr eintreffenden Haupt-Kolonne, Zeit zur Formirung zu 
verichaffen. 

Der Feind hatte während dem Schierling, die zwischen Schierling und 
dem Walde weitlich Zaichling gelegenen Anhöhen, jowie endlich diefen Wald 
jelbjt, mit Infanterie ſtark bejegt und machte des Tages über, mehrere 
Berjuche vorzudringen und bejonders die vor dem rechten Flügel gelegene 
Waldſpitze zu erreichen; wodurd; er fich des Dorfes umd der Anhöhen von 
Laichling bemeijtern fonnte. 

Fürſt Rojenberg lehnte den linken Flügel an Unter-Laichling, bejegte 
das zwijchen diefem Orte und Ober-Laichling fic) hinziehende Gehölz mit 
zwei Bataillonen vom Regimente und dehnte den rechten Flügel in das 
Gemeindeholz oberhalb Ober-Laichling aus. 

Die Zugänge nad) Eggmühlvertheidigte General-Major Stutterheim '). 
Der Kampf währte bis fünf Uhr Nachmittag mit großer Heftigfeit, doch 
fonnten die Franzojen nirgends Terrain gewinnen; was für die kaum 
16.000 Mann zählenden Truppen des vierten Korps um jo rühmlicher 
ericheint, als die Angreifer über 46.000 Mann, darunter 5000 Reiter, ver- 
fügten ®). 

Während dies am 21. beim vierten Korps vorging, hatte Napoleon 
in dem Treffen bei Landshut die dortige Brüde über die Iſar genommen 
und das fünfte und jechite Korps von der Armee vollends getrennt. Feld— 
marjichall-Lieutenant Hiller zog fich daher mit den Trümmern des linken 
Flügels über Geijenhaujen und Neumarkt zurüd. 

Die übrigen Streitkräfte des Erzherzogs: 79 Bataillone, 85 Schwa- 
dronen — 72.000 Mann und 8000 Pferde — ftanden am 21. Abends auf der 


', Ein ernfter Angriff der Franzoſen auf Unter-Laihling wurde blutig zurüd- 
gewiejen, wobei die zwedmäßigen Anftalten des Oberftlieutenant Jalarbowsfy, der mit 
drei Kompagnien in dieſem Orte ftand, gerühmt werden. 

Auch in dem Gehölz vereitelte der tapfere Oberft de Fiennes alle Anftrengungen 
des jo jehr überlegenen Gegners, wobei er von einer auf einer rüdwärtigen Höhe poftirten 
Batterie beftens unterjtügt wurde. 

Major Baron Keslig degagirte mit dem erſten Bataillon ein aus der vorlie- 
genden Waldjpige zurüdgeworfenes Grenz-VBataillon, indem er die verfolgenden Feinde 
durch einen gelungenen Plänkler-Angriff in den Wald zurüdtrieb. 

2) Diejer Tag verurjachte dem Regimente namhafte Verlufte. Von den Ober- 
Offizieren wurden: Hauptmann Stanislaus Czivich und Lieutenant Filipp Weidmaun 
ſchwer bleffirt und ftarben furz darauf ; außerdem waren Hauptmann Joſeſ Rusca, Ober- 
Lieutenant Ludwig Baron Klendgen, Lieutenant Karl Polenz, Alerander Marquis de 
Bairo, Kajpar von Hertling und Fähnrich Friedrich Titeldorf, verwundet, 
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Linie Eggmühl-Regensburg. Diejen entgegen ftanden die Korps von 
Davouſt und Lefevre, von Schierling über Dinzling gegen Beifing. 

Nach der am 22. ausgegebenen Angriffs-Dispofition beabfichtigte der 
Generalijfimus an diejem Tage Mittags in drei Kolonnen offenfive gegen 
Abach und Peifing vorzugehen; Feldmarjchall-Lieutenant Vukaſſovich follte 
mit 8000 Dann das Defilde bei Eggmühl feithalten, das vierte Korps aber 
in der Stellung bei Unter-Zaichling verbleiben und dieſe jo lange als möglich 
vertheidigen, um die Vorrückung der Angriffs-Kolonnen in der Flanke zu 
deden. Unter-Zaichling wurde demnach zur Bertheidigung hergerichtet. 

Der Feind demonftrirte bei Tagesanbruch gegen den rechten Flügel 
des Korps, um die Aufmerfjamkeit dahin zu lenfen. Fürft Rojenberg ließ 
fi) dadurch nicht irremachen und verjtärfte jeine Stellung in der linfen 
Flanke durch das Regiment Czartoryski Nr. 9, das auf die Höhe zwijchen 
Scierling und Unter-Laichling vorgejchoben wurde. In diejer Richtung 
jammelten ſich ftarfe feindliche Infanterie- und Kavallerie-Mafjen und es 
jchien unzweifelhaft, daß der Angriff von dorther erfolgen werde. 

Doch war dem vierten Korps eine ungleich gefährlichere Aufgabe 
zugefallen. E3 jollte (mit 15 Bataillonen Infanterie und 15 Esfadronen — 
10.737 Mann und 1587 Pferden) nach zwei Seiten gleichzeitig Front 
bieten; denn um eilf Uhr verfündeten dichte Staubwolten auf der Straße 
von Landshut die Ankunft großer Truppenmajjen. Es war dies Slaijer 
Napoleon jelbit, der, wie erwähnt, den linken Flügel der öfterreichiichen Armee 
von Landshut in eine divergirende Rüdzugslinie zurüdgeworfen hatte und 
num zur Unterftügung Davouft’3 mit 65.000 Mann herbeieilte. Der bei 
Lindady aufgejtellte Feldmarjchall-Lieutenant Vukaſſovich wurde hiedurch 
über die Laaber gedrängt umd jo die linfe Flanke des vierten Korps bedroht. 

Es war zwei Uhr, als Fürſt Rojenberg über jeine höchſt gefährdete 
Lage vollfommen im Klaren, dieje dem Generalijfimus meldete. Gleichzeitig 
faßte er den Entichluß, mit jeinen ſchwachen Kräften auszuharren und den 
ungleihen Kampf anzunehmen, um die für die Armee jo wichtigen Zugänge 
auf Regensburg zu deden. 

Das Vertrauen in feine braven Truppen hatte den Korps-Kommandan- 
ten, wie die Gejchichte lehrt, nicht getäujcht. Durch drei Stunden widerftanden 
18.000 Mann dem kombinirten Angriffe von 120.000 Feinden. Rühmlich 
genug, „viel Feind viel Ehr!“ 

Die ihm gebotene kurze Frift hatte Feldinarjchall-Lieutenant Fürft 
Roſenberg beftens benüßt. Er ließ vorerft die in der Front jeiner Stellung 
gelegenen wichtigiten Kuppen bejegen, die Geſchütze an vortheilhaften Punkten 
placiren und ordnete den linfen Flügel zu beiden Seiten der Chaufjee. 


Krieg gegen Frankreich. 167 


Das vierte Korps bildete fonach einen ftumpfen Winkel — und zwar 
ftanden an dem Defilde von Eggmühl die Truppen des Feldmarſchall-Lieu— 
tenant Vukaſſovich, das Regiment und Reuß-Greitz-Infanterie bejegten 
das Gehölz zwiichen Ober: und Unter-Laichling, im Bergel war das Regi- 
ment Chafteller Nr. 27, noch weiter recht3 erjchienen die Regimenter Coburg 
und Erzherzog Ludwig Nr. 8 aufgejtellt, um jede Umgehung über Höhberg 
zu hindern. 

Bei den geringen Kräften fonnte die Aufitellung nicht anders ala 
dünn ausfallen. 

Als die feindliche Kolonne ſich Eggmühl näherte, jeten fich auch die 
bei Schierling vereinten Mafjen in Bewegung ; worauf ſich bald eine heftige 
Kanonade entipann. Die bei Krarenhof unjererjeits vortheilhaft aufgejtellten 
16 Geſchütze fügten dem Feind vielen Schaden bei, fonnten aber der bei 
Lindach jo wie auf den Höhen von Schierling auffahrenden, jehr überlegenen 
und fonzentrijch wirkenden feindlichen Artillerie, für die Dauer nicht widerftehen. 

Nachdem TFeldmarjchalleLieutenant Vukaſſovich troß des tapferjten 
Widerjtandes endlich den Uebergang von Eggmühl und diejen Ort jelbjt, dem 
Feinde überlafjen mußte, verdoppelten auch die bei Schierling konzentrirten 
Kolonnen ihre Anftrengungen und griff die äußerſt zahlreiche franzöfiiche 
Kavallerie (17 Regimenter, bei 10.000 Mann) die öfterreichiichen Batterien 
wiederholt an, wurde aber mit Kartätjchen zurücgewiejen. So war es vier 
Uhr geworden. Nocd immer kämpften die Truppen bei Unter-Laichling und 
an der Chaufjee nad) Eggmühl mit unglaublicher Todesveradhtung. 

Davouft verjuchte nun einen energijchen Stoß auf das Gehölz, wo 
das Regiment und Reuß-Greig-Infanterie Nr. 55 heldenmüthigen Wider- 
ftand leifteten, von der Uebermacht aber etwas zurüdgedrängt wurden. In 
diejem kritiſchen Momente warf ſich General Stutterheim mit vier Eskadro— 
nen Chevauxlegers der feindlichen Infanterie entgegen; die weichenden 
Regimenter Bellegarde und Reuß-Greig wurden wieder gejammelt, 
drangen, durch ihre tapferen Oberjte de Fiennes ımd Koller geführt, neuer: 
dings vor und nahmen das gefährdete Gehölz im Sturmſchritt. 

Um diejen Punkt, den wichtigiten in der Stellung, von defjen Befig 
die Behauptung Laichlings abhing, wurde noch lange gerungen und von 
beiden Seiten Alles aufgeboten, ſich dort zu behaupten. Doch konnte der 
Feind ſtets frijche Truppen ins Feuer führen, während die Defterreicher 
ganz ohne Rejerve waren. Trogdem blieben letztere nad einem erneuerten 
verzweiflungsvollen Kampfe ') wieder in dem Gehölze, ohne daß es aber 
möglich war, die Feinde ganz daraus zu verdrängen, 





1) Bei dem ſich die Hauptleute Giletta und Hermann des Regimentes bejon- 
ders hervorgethan haben. 
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Auch einen jpäteren Angriff Davouſt's auf Laichling, hatten die weni- 
gen Truppen mit gleicher Bravour abgewiejen ). 

Als Fürft Rojenberg fich endlich mit Uebermacht in der linken Flanke 
umgangen jah, mußte er ſich zum Rückzuge entichliegen und ließ diejen 
auch in aller Ordnung über Santing und den Pfatterbach bei Thalmefjing 
nach Egloffsheim vollführen. 

Das über Höhberg fich zurücziehende Gros des Korps erlitt nach einer 
mißlungenen Attaque einer ſchweren Kavallerie» Brigade bei Egloffsheim, 
noch jchweren Verluft an Materiale; die geworfene Kavallerie hatte nämlich 
das Defilde, welches überdies durch eine gebrochene Kanone ungangbar ge: 
macht worden, arg verjperrt °). 

Nach dem Rüdzuge des vierten Korps wurden die zweite und dritte 
Kolonne, die über Lufenpoint nad) Peißing rüden jollten, ebenfalls ange- 
griffen und zogen fid) nad) Köfering. Feldmarjchall-Lieutenant Fürſt Liech— 
tenftein dedte mit zwölf Schwadronen Küraſſiere und 26 Schwadronen 
leichter Kavallerie diefen Nüczug, gegen Napoleons gefammte Neiterei; er 
mußte zwar dem weit überlegenen Gegner weichen, warf aber doc) die ver- 
folgenden Franzoſen wieder über den Pfatterbach zurüd. 

Unter den gejchilderten Umftänden hielt e8 der Generalifjimus nicht 
fir rathjam, unter den Mauern von Regensburg diesjeits der Donau noch 
eine Schlacht anzunehmen und ordnete daher für den 23. den Rückzug des 
dritten und vierten Korps durch die Stadt an das linfe Donau-Ufer an. 


) Wobei das Regiment abermals die Beruhigung Hatte, in diejer Schlacht die 
angewiejene Stellung behauptet und den übermächtigen Anfällen ded Gegners energijchen 
Widerftand geleiftet zu haben. 

2) Der Korps-Kommandant jagt in feiner Relation, „da die Truppen an diejem 
„Zage bejonders im offenen Terrain jehr gut gefochten”, hebt anerlennend hervor, daß 
„die Infanterie des rechten Flügels und des Zentrums, nachdem bejonders die legtere 
„dem Feinde langen und tapferen Wiederftand geleiftet hatte, ihren Rüdzug in Ordnung 
fortſetzte und ift Oberft de Fiennes namentlih angeführt, jede Gelegenheit, die ſich dar— 
„bot, benügt zu haben, um überzeugende Beweife von Tapferkeit und Einficht zu geben“. 

Beim Sturme auf den Kirchhof von Laichling, der durch die Kompagnien der Haupt- 
leute Graf Trioulzio und Quella bejegt war, leifteten dieje beiden Offiziere den zäheſten 
Widerftand und verjuchten ſich ichliehlich durch den fie umzingelnden Feind durchzu— 
ſchlagen; was aber nicht mehr gelang. Bei diejer Gelegenheit geriethen die Hauptleute 
Johann Trioulzio und Anton Quella, Unterlientenant Paul Graf Ragnoni und Fähnrich 
Demler in Gefangenſchaft. 

Todt blieb, Oberlieutenant Anton Gruwieſer. 

Verwundet wurden: Hauptmann Franz Oreskovich und Oberlieutenant Jojef Me— 
nagliotti ſchwer; dann Oberſt Ludwig de Fiennes, Hauptmann Wenzel Quittner, Ober- 
lientenant Heinrid) Baron Kalkhof, Lieutenant Franz Korned. Durch die VBerlufte in 
diejem Gefechte war das Regiment aufein halbes Bataillon zuſammengeſchmolzen. 


un u ui e 
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Das Regiment hatte die Nacht auf der Ebene Hinter Egloffsheim 
gelagert; am 23. Morgens rückte dasjelbe über die bei Weichs geichlagene 
Schiffbrücke. 

An dieſem Tage beſtand das zweite Korps noch ein Rückzugsgefecht 
bei Regensburg, in welchem die öſterreichiſchen Truppen die Stadt räumten 
und ſich über die Donau zogen. Ein Theil der Schiffbrücke ging hiebei ver— 
loren 9. 

Die öſterreichiſche Armee ſetzte den angetretenen Rüdzug gegen Böhmen 
fort und lagerte am 26. bei Cham, während das Reſerve-Korps bei Viterau 
Stellung genommen hatte :). 


Von den Franzojen ftanden am 23. nur nod) vier Divifionen gegen 
Regensburg ; die Hauptmacht dirigirte Kaifer Napoleon gegen Paſſau und 
Braunau zur Verfolgung Hiller’s, der allerorts von überlegenen Kräften 
gedrängt, mit faum 30.000 Mann hinter der Traun bei Ebelsberg Stellung 
nimmt, nad einem heftigen Kampfe (3. Mai), in Gefahr umgangen zu 
werden, ſich hinter die Enns und bei Mautern über die Donau zurüdzog. 
Am 13. Mai öffnete Wien die Thore. Auf der längeren Linie durd) Böh— 
men näherte fich auch die öfterreichiiche Armee der Refidenz. 

Zu den Bewegungen der Armee, fpeciell zu jenen des vierten Korps 
rüdfehrend, finden wir diejes am 27. April im Aufbrude von Cham und 
ging defjen Marſch jodann über Bergreichenftein, Winterberg, Prachatitz, 
Krumau, Kaplitz, Beneſchau, Strobnitz, Weitra und Zwettel >). 

Von Zwettel erfolgte die weitere Bewegung nach Horn. Bei Stockerau 
wurde ſodann die Chauſſée verlaſſen und der Weg über Leobendorf, Stetten 
nach Ebersdorf genommen. Zwiſchen dieſem Orte und Königsbrunn, ward 
durch die Armee das Lager bezogen. Nach einigen Tagen verlegte man das— 
ſelbe aber an das linke Ufer des Rußbaches. 





') Bei der Einnahme von Regensburg geriethen vom Regimente nachſtehende 
in dieſer Stadt verwundet rückgebliebene Offiziere in Gefangenſchaft: Hauptmann Joſef 
Rusca, die Oberlieuteuante Ludwig Baron Kleudgen, Joſef Menagliotti und Karl 
Polenz, die Lieutenante Kaſpar Hertling und Franz Korneck, Fähnrich Friedrich Titteldorf. 

?) Während des Rückmarſches war das dritte Bataillon mit beträchtlichen 
Ergänzungen aus Galizien beim Negimente eingetroffen. 

2) Oberftlieutenant von Jakardowsky verlieh da8 Negiment, um im Armee- 
Hauptquartier bei der Intendanz verwendet zu werden; Major Rortner übernahm das 
Srenadier-Bataillon Hauger, das in der Brigade Murray des Reſerve-Korps 
eingetheilt und aus den Regimentern Joſef Graf Mittrowsky Nr. 40, Marquis Chafteller 
Nr. 27 und Graf Bellegarde Nr. 44 zujammengejegt war. 

In die erledigte Majorsftelle rüdte der Hauptmann Joſef Baron Tacco vor, 
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Hier rüftete die Armee fich zur Schlacht 9. 

Die Armee befand fi) am 20. in einer VBereitjchaftsjtellung an den 
Abfällen des Bilamberges; der rechte Flügel bei Stammersdorf unter Feld- 
marjchall-Lientenant Hiller, da8 Zentrum rüchvärts Gerasdorf und das 
vierte Korps unter Feldmarſchall-Lieutenant Nojenberg als linfer Flügel 
bei Deutſch-Wagram, beiderjeits des Rußbaches. Das Grenadier-Korps 
ftand hinter Seyring und war die Kavallerie rüdwärts von Aderflaa en 
reserve. 

Eine am Abend diejes Tages unternommene forcirte Rekognoszirung 
ließ feinen Zweifel übrig, daß die franzöfiiche Armee am fommenden Morgen 
in dag Marchfeld debouchiren werde. 

Der Generaliffimus faßte die Abficht, den Feind zwar nicht am Ueber— 
ichreiten der Donau, wohl aber am Feitiegen am linfen Ufer und dem Aus- 
breiten im Marchfeld zu hindern. Diefem gemäß wurden die jchwach bejegten 
Ortichaften Ajpern und Eflingen, jowie Enzersdorf in der Nacht vollitän- 
dig geräumt und die Vorpoften etwas zurücigezogen; dadurd aber bejtärfte 
fi bei Kaifer Napoleon der Glaube, daß er den Donau-Uebergang unange- 
fochten bewerfjtelligen und dann die öfterreichijche Armee in ihrer Defenfiv- 
Stellung auffuchen werde fünnen. 

Als die Meldungen der Vorpoſten am 21. Morgens Gewißheit wegen 
der bevorjtehenden Schlacht gaben, ließ der Generaliffimus bei den Truppen 
die Gewehre in Pyramiden ftellen, befahl abzufochen und durchichritt die 
Reihen der Soldaten, die ihn wie ftet3 mit den jprechenditen Beweiſen einer 
findlichen Anhänglichkeit empfingen. i 

Die um zehn Uhr ausgegebene Dispofition hatte den Angriff in fünf 
Kolonnen entworfen; von dieſen follte die erfte längs der Donau gegen 
Stadlau und Aſpern, die zweite über Leopoldau und Kagran auf Hirſch— 
ftätten, die dritte über Breitenlee gegen Aſpern vorgehen. 

Das vierte Armee-Korps bildete die vierte und fünfte Kolonne. Die 
erjtere diefer beiden, hatte über Raasdorf gerade nad) Eßling vorzurüden, 
kestere bei Baumersdorf den Rußbach zu pafjiren. Naasdorf und Pysdorf 


1) Tags vorher am 20. Mai wurden die vielen Refruten des Negimentes, 
die cher Schaden als Nutzen verurfahen konnten, unter Major Baron Keslitz mit den 
nöthigen Oberoffizieren nach Kojetein in Mähren abgejendet, um dort vorerjt in Abrid)- 
tung genommen zu werden. 

In der nun folgenden Schladht fommandirte Hauptmann Giletta das erfte, Haupt: 
mann Schid das zweite und Major Baron Tacco das dritte Bataillon. 

Durch die Abjendung der Rekruten waren die Bataillone auf einen jehr ſchwachen 
Stand herabgejunten; doch die Berbliebenen erprobten Soldaten betraten mit jener 
ungebeugten Zuverficht den Kampfplatz, die auch die Minderzahl erhöht. 
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waren dann rechts liegen zu lafjen und Stadtl Enzersdorf links zu umgehen. 
Die fünfte Kolonne bildete jo den äußerjten linfen Flügel der Armee und 
war in der Flanke durch das Negiment Erzherzog Ferdinand » Hufzaren 
gededt. 

Das Regiment erhielt mit drei Bataillonen die Eintheilung eben in 
dieje fünfte Kolonne, deren Kommando ſich Feldmarjchall-Lieutenant Fürft 
Rojenberg vorbehalten hatte; diejelbe bejtand weiters aus den Regimentern 
Hiller, Chafteller Nr. 27, aus einem Bataillon Walachiſch-Illyrier und einer 
Jäger-Kompagnie des Carnevill'ſchen Freikorps. 

Die Kavallerie-Rejerve wurde zum neuen Wirthshaus zwiſchen Raas— 
dorf und Breitenlee, das Grenadier-Korps in die Bofition hinter Gerasdorf 
beordert. 

Der Aufbruch aller Kolonnen hatte um zwölf Uhr zu erfolgen. 

Mittlerweile hatten die Franzoſen Aſpern und Eßling bejegt und 
juchten zwijchen dieſen Stüßpunften ihren Aufmarjch zu bewirken. Lannes 
lehnte feinen rechten Flügel an Eßling, das er in der Eile nothdürftig zur 
Verteidigung hergerichtet hatte — und wurde vorzüglich der dort befindliche 
Schüttkaſten hiebei benützt. 

Kaiſer Napoleon durch den nicht erwarteten kraftvollen Angriff des Erz- 
herzogs vollfommen überrajcht, hatte im erften Moment faum 40.000 Mann 
in Linie. Der Augenblid konnte diesjeits nicht bejier gewählt werden. Die 
Vorhut der erften Kolonne eröffnete das Feuer, drängte die Franzojen gegen 
Aipern zurüd und dedte den Aufmarſch des Korps, das mit der erften und 
und dritten Kolonne vor Aipern, wo bald der heftigite Kampf entbrannte, 
ſich entwidelte. 

Während nun auch die vierte Kolonne vor Eßling eintraf und die 
Geſchütze auf der ganzen Linie im heftigften Feuer waren, konnte die fünfte 
Kolonne wegen der zu hinterlegenden größeren Entfernung erjt gegen vier 
Uhr Nachmittag ihren Aufmarjch bewirken. 

Derjelbe wurde etwa 1600 Schritte vor Eflingen dergejtalt in drei 
Treffen ausgeführt, daß dieje Kolonne mit der vierten einen jtumpfen Winfel 
bildete; wobei der rechte Flügel über die Straße nad) Groß-Enzersdorf 
reichte, während der linfe aber an den Stadtlerarm ſtieß. 

Der Marjchall Lannes hatte das Dorf Eßlingen mit der ganzen In— 
fanterie-Divifion Boudet bejeßt und den engen Raum zwijchen Dorf und 
Strom mit einer Reiter-Abtheilung ausgefüllt. 

Um Aipern, das Mafjena hartnädig vertheidigte, hatten die Truppen 
der erjten, zweiten und dritten Kolonne, mit großer Anftrengung gekämpft. 
Endlich gelang es der Brigade Wacquant an der Weitjeite den Eingang des 
Dorfes zu foreiren und ſich dort feitzujegen. Vergebens führte Mafjena neue 
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Truppen vor; der heldenmüthige General Wacquant behauptete ſich und ging 
jogar zum Angriff über, wobei die Franzofen in dem öftlichen Orttheil zu: 
rüdgeworfen wurden. 

Es ift bejonders hervorzuheben, wie die öfterreichiichen Batterien fon- 
zentrijch in verheerendfter Weife auf den kleinen Raum des Schlachtfeldes 
wirften und wie Napoleon um eine Diverfion für das jehr bedrängte Ajpern 
zu machen, eine gewaltige Infanterie-Mafje in zwei Kolonnen mit zahlreichem 
Geſchütze gegen das öfterreichifche Zentrum vorbrechen ließ; 16 Kürajfier- 
Negimenter bildeten das zweite Treffen und gelangten diefe auch bis an die 
öfterreichifchen Quarrös. Letztere gaben mit faltblütiger Ruhe erft auf zwanzig 
Schritte ihr Feuer ab und vereitelten jo den verſuchten Durchbruch. 


Auch ein neuer Choc, von5000 jchweren Reitern unternommen, prallte 
an der Feſtigkeit der öfterreichiichen Infanterie ab, die ſich an diejem Tage 
vorzugsweile mit Ruhm bededte. 

Für die vierte und fünfte Kolonne des Generaliffimus war Eflingen 
das Angriffs-Objeft; bei der leßteren rüdten zwei Bataillone Chajteller 
auf dem Wege gegen das Dorf vor, während zwei Bataillone vom Negi- 
mente die linke Flanke anzugreifen und das dortige Wäldchen wegzunehmen 
hatten. 


Das dritte Bataillon jowie je ein Bataillon von Staray umd 
Hiller diente hier als Neferve. 


Der eben angedeutete Angriff geichah mit außerordentlicher Ent- 
Ichlofjenheit; die Franzoſen wurden in das brennende Dorf zurücdgeworfen, 
erhielten aber Verſtärkung und drängten unfere Abtheilungen wieder hinaus. 


Dreimal wiederholte die fünfte Kolonne den Sturm, ohne aber reujji- 
ren zu können. Es jcheint, daß zwiſchen der vierten und fünften Kolonne 
feine UWebereinitimmung im Angriffe zu erzielen war; amdererjeits ift zu 
erwägen, daß der Schüttfaften und die übrigen feſten Gebäude ohne jchweres 
Geichüb kaum zu bezwingen waren. Ueberhaupt verdoppelten die Franzojen 
jeit dem Verluſte Ajperns ihre Anftrengungen in und bei Ehlingen, um fich 
dieſes legteren Stützpunktes zu verfichern. 

Nachdem ſolcher noch durch neun Bataillone von der Divifion Arra 
St. Cyr verftärft war, mögen wohl auch die Streitkräfte des Feldmar- 
ichall-Lieutenant Rojenberg ihrer Aufgabe nicht mehr gewachjen gewejen jein 
und hatte Lannes jpäter jogar die Offenfive ergriffen. 

Im Wäldchen wurde mit großer Erbitterung gefümpft. Der Oberjt 
de Fiennes beorderte das erjte und dritte Bataillon unter Major 
Tacco und Hauptmann Schi, den Feind gänzlich daraus zu vertreiben — was 
auch nach mehreren heftigen Angriffen gelang; doch wurden beide Bataillone 
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durch Uebermacht wieder zur Räumung diejes Gehölzes genöthigt, worauf fie 
in geringer Entfernung davon ihre Aufjtellung nahmen '). 

Der eingetretenen Nacht ungeachtet, dauerte das feindliche Feuer fort 
und fam jo der Kampf, an dem die Regiments-Abtheilungen rühm- 
lichen Antheil nahmen, nicht gänzlich zum Schweigen ®). 

Während der Nacht hatten die Defterreicher Aipern, die Franzojen 
Ehlingen im Befige. Inzwifchen ließ der Generalifjimus das Grenadier- 
Korps von Gerasdorf nach Breitenlee vorrüden, um dieje 8OOO Mann für 
die zu ermeuernde Schlacht am 22. näher bei der Hand zu haben. Auch 
Napoleon bot Alles auf, um noch des Abends und in der Nacht möglichit 
viele Truppen auf das linke Ufer zu überjegen und verſtärkte Yannes auf 
45.000 Mann, denen gegenüber Fürſt Roſenberg, wie gejagt, nur über 
17.000 Mann verfügte. 

Zur Erneuerung des Kampfes hatten die Franzojen 80.000 Mann 
zwiſchen Aipern und Eßlingen, worunter die Hälfte friiher Truppen; wo— 
gegen Öfterreichiicherfeits, fich nur noch das Grenadier-Korps intaft befand. 

Der Kaiſer hatte die Abficht, mit dem rechten jo bedeutend verjtärften 
Flügel kräftig die Offenfive zu ergreifen. Aſpern war in der Nacht wieder: 
holt alarmirt und beim Morgengrauen von Mafjena im erjten Anlauf 
genommen worden. 


!) Bei dem Anprall der franzöfiichen Kavallerie hatte das erfte Bataillon in 
ruhiger Haltung dem Gegner imponirt; der Oberſt, ftets bei der bedrohteſten Abtheilung 
des Negimentes zu finden, verlor bei dem diefe Attaque einleitenden Geſchützfeuer ein 
Pferd unter dem Leibe. 

2) Hauptmann Giletta hatte mit dem erſten Bataillon ebennod einen Au— 
griff des Feindes zurüdgeichlagen, al& er bei der VBorrüdung im tiefen Getreide plößlich 
auf eine verborgene, durch das Dunkel protegirte feindliche Truppe ftieß. Bon diejer 
erhielt die auf die Mitte formirte Bataillons-Mafje eine Decharge aus nächſter Nähe, in 
deren Folge die Fahnenrotten zu Boden geftredt, die Fahnen-Offiziere Lieutenant Lehman 
und Gallina verwundet und der Fahnenführer getödtet worden waren. Verwirrung hatte 
fi) momentan in der Mafje verbreitet, jo daß man den Verluſt der Fahne erjt dann 
merfte, als Hauptmann Giletta das Bataillon in der früheren Aufftellung wieder 
ſammelte. Glüdficherweile war dieſe Fahne von den zur Unterftügung entjendeten Abthei- 
lungen des zweiten Bataillons bereit3 gerettet und in dem Augenblide übergeben 
worden, in weldem Hauptmann Giletta Anftalten traf, um diefes Symbol der Ehre 
zurüdsuerlämpfen. 

Leider ftarb Oberft de Fiennes an diefem Tage, den Tod des Helden, Eben be- 
ftrebt, durch Beiipiel und Aneiferung das Regiment zur ausdauerndſten Beharrlichkeit 
im feindlichen Sejchügbereiche anzufeuern, wurde jeinem thatenreichen, ehrenvollen Leben 
von einer vor der Mitte des Negimentes zerplagenden Öranate ein allaufrühes Ende 
gemadt. Das Regiment erlitt dur den Tod diejes ausgezeichneten Führers einen 
ſchweren, empfindlichen Verluſt. Major Tacco übernahm das Regiments:Kommando, 
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So tobte wieder der heftigfte Kampf um Ajpern und Eflingen. Aſpern 
genommen und wieder verloren, blieb endlich bis an die öftlichen Ausgänge 
im Beſitze der Defterreicher. 

Noch vor Anbruch des Tages hatte Feldmarjchall-Lieutenant Fürft 
Rojenberg jeine Truppen zu neuem Angriffe formirt; aber aud) vom Feinde 
waren alle Vorkehrungen zur kräftigften Vertheidigung getroffen worden. 

Die beiden öſterreichiſchen Kolonnen (vier und fünf) rückten zugleich 
in Schlachtordnung vor. Während ein Theil das Dorf Eßlingen angriff, 
waren die übrigen Truppen — worunter das Regiment — in dem offenen 
Terrain zwiſchen Efling und dem Donau-Arm gegen den ebenfalls in der 
Vorrüdung begriffenen Feind engagirt. 

Unjere Truppen erreichten das Dorf und brachten die links vorrüden- 
den Kolonnen auch den in mehreren Treffen aufmarjchirten Feind zum 
Weichen. Diefer hatte in der Nacht den wichtigen Schüttfaften in eine Cita- 
delle umgewandelt; das heftigfte Feuer empfing von da die Stürmenden und 
hielt deren TFortichreiten auf. Wiewohl diefer Feuerregen mit der größten 
Standhaftigkeit ausgehalten und Alles, wozu die höchſten joldatiichen Tugen- 
den im ſolchen Augenbliden begeiftern, angewendet wurde, vermochte man 
doch nicht fich diejes Speichers zu bemächtigen; ohne den aber Eflingen 
nicht zu behaupten war. 

Napoleon, die Fortſchritte Roſenberg's an jeinem rechten Flügel wahr- 
nehmend, ließ nun unter Begünftigung eines dichten Nebels und von einer 
zahlreichen Artillerie unterftügt, eine ftarfe Reiter-Ktolonne zwiichen Eßlingen 
und dem Strome vorprellen. Doc; die öſterreichiſche Infanterie wankte nicht; 
fie empfing die mit Bravour anjprengenden jchweren Reiter mit unerjchütter: 
licher Standhaftigfeit und gab erit dann die Dechargen ab, als fic) die Ba- 
jonnete der erften Glieder ſchon mit den Säbeln kreuzten. 

Dieje fünfmal wiederholten Attaquen wurden ftets mit gleicher Ent: 
ſchloſſenheit zurückgewieſen. Trogdem konnte Eßlingen nicht genommen werden. 
Der Feind mußte zwar auf die beabfichtigte Offenfive verzichten und fuchte 
durch jeine Gefchüge, Roſenberg's Kolonnen zu erichüttern, brachte diejelben 
aber nicht zum Weichen. 

Um fieben Uhr Morgens leitete Napoleon feine großartige Offenfiv- 
Bewegung gegen das öfterreichifche Zentrum ein und beftimmte hiezu drei 
Snfanterie-Divifionen und die geſammte Neiterei. Lannes dirigirte dieſe 
Bewegung — die nachdem eine heftige Kanonade einleitend vorangegangen 
war, in großen Staffeln vom rechten Flügel vor fich ging. 

Der Stoß, welcher dem linken Flügel des zweiten und dem rechten 
Flügel des Neferve-Korps galt, war mit jolhem Nachdrucke geführt, daß 
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bereite Schwanfen und Verwirrung eintrat, bis der Generaliffimus mit 
Heldenmuth perfönlich die Ordnung wieder heritellte. 

Die Fahne des zweiten Bataillons Zac) ergreifend, wußte der von 
jeinen Soldaten vergötterte Erzherzog dieſe zur höchſten Begeifterung hin— 
zureißen und den gefährlichiten Moment der Schlacht durch die eigene Ein- 
wirfung zu Gunften Defterreich® zu wenden. Diejen erhebenden Moment 
jehen wir am äußeren Burgplag in Wien der bewundernden Nachwelt ver- 
ſinnlicht. 

Um dieſe Zeit hatte Napoleon die durch die öſterreichiſchen Pionniere 
veranlaßte Zerſtörung der großen Donaubrücke erfahren, die ihm der Unter— 
ſtützung der auf dem rechten Ufer verbliebenen Truppen beraubte. Muni— 
zionsmangel trat ein und der bisher Unbeſiegbare mußte ſich entſchließen, 
jeine Offenfiv-Bewegung einzuftellen und nur mehr für den Rückzug zu 
kämpfen. Hiezu gehörte die Behauptung von Eflingen, wo die Franzojen 
ſchon jeit zehn Uhr fich auf die Vertheidigung beſchränkten. 

Gegen eilf Uhr erhielt der Feldmarjchall-Lientenant Rofenberg vom 
Generalifjimus den Befehl, Eßlingen zu nehmen. 

Der Fürft ſäumte feinen Augenblid, diefen Befehl in Ausführung zu 
bringen, welcher dem Feldmarjchall-Lieutenant Dedovich vom Generaliffimus 
direfte ertheilt worden war. 

Das vierte Korps war durd vier Grenadier-Bataillone verjtärft 
worden, jo daß der erneuerte Angriff mit 20.000 Mann erfolgte '). 

Die vierte Kolonne hatte jpeziell den Schüttkaften als Angriff3-Objeft 
erhalten — fie war auch bis an denjelben vorgedrungen, dort aber jcheiterten 
die verwegenfte Tapferkeit und die verdoppelten Anjtrengungen; troß fünf: 
maligem Sturm fonnte Eflingen nicht genommen werden ?). 

Der erhabene Feldherr, Augenzeuge diejes heroiſchen Muthes und des 
fürchterlichſten Blutvergießens, geftattete einen jechiten Sturm, zu dem ſich 
die Truppen um etwa ein Uhr freiwillig erboten hatten, nicht. Die öfter- 
reichiſche Artillerie nahm nun eine Aufjtellung im Umkreis von Eßlingen 
und verurjachte den Franzoſen großen Schaden. 

Gegen Abend bewirkte Napoleon den Rückzug in die Lobau und dedte 
Majjena denjelben, bis er gegen Mitternacht mit den legten Truppen das 
Schlachtfeld räumte, 

Napoleon konnte alfo befiegt werden, dem glorreichen Erzherzog Karl 
und der öfterreichiichen Armee war es vorbehalten, der Welt diejen Beweis 
zu liefern und den Nimbus zu zerftören, in dem der blendendite Ruhm den 
Franzoſenkaiſer bis dahin gehüllt. 





!) Hierumter auch dad Grenadier-Bataillon Portner. 
*) Bur vierten Kolonne gehörte aud) dad Regiment. 


1809, 


Oberjt Ogee wirb 
Regiments: 
Kommandant. 


176 Krieg gegen Frankreich. 


Die Verlufte an diefen beiden Tagen waren den riefigen Anftrengun- 
gen entiprechend; franzöfiicherjeits zählte man 7000 Todte, 34.000 Ber: 
wundete und 2300 Gefangene, die öfterreichiiche Armee verlor an Todten 
und Berwundeten 741 Offiziere, 19.021 Mann und 838 Gefangene '). 

Das Regiment betrauerte den Verluſt von circa 200 braven Sol: 
daten; verwundet waren: Hauptmann Wenzel Quittner und Odoardo Cheva- 
lier Millon, die Unterlieutenante Anton Klein, Anton Lehmann und Karl 
Ballina, ferner 150 Mann vom Feldwebel abwärts; das Grenadier— 
Bataillon Portner hatte: todt 2, verwundet 20 und vermißt 2 Mann. 

Das Regiment bezog am 23. Vormittag gegen zehn Uhr eine Stel: 
lung vor Enzersdorf, blieb dort bis 24., rückte dann vor Eflingen und am 
25. in das Lager bei Markgraf-Neuſiedl. 

Mit Armee-Befehl vom 27. Mai wurde Oberjtlieutenant Ogée vom 
Negimente Zah Nr. 15 zum Oberjten und Regiments - Kommandanten 
ernannt; gleichzeitig wurde der beim Regimente wieder eingerücte Oberjt- 
lieutenant Jakardowsky zum Oberften, Hauptmann Schreibers zum fuper- 
numerären Major befördert. In der folgenden fünfwöchentlichen Ruhe 
ergänzten fich die auf 17 bis 18 Rotten zuſammengeſchmolzenen Kompagnien 
des Regimentes dur Einbeziehung der nun abgerichteten Refruten. 
Mehrere Offiziere, die von ihren Wunden genejen, wie Hauptmann Dres- 
fovich, rückten wieder ein. 

Der Feind hatte unterdeffen die Lobau in einen großen Waffenplaß 
umgewandelt und mit 100 jchweren Geſchützen armirt, während diesjeits bei 
Aspern, Eßlingen und Enzersdorf, leichte Verſchanzungen angelegt und vom 
jechiten Korps bejegt worden waren. 

Die Armee nahm die Linie Stamersdorf, Gerasdorf, Deutſch— 
Wagram und Markgraf-Neufiedel ein 2); dabei fantonirte dag vierte Armee- 


1) In der Relation über die Schlacht wird unter den Ausgezeihneten vom Regi— 
mente Hauptmann Schi genannt; unter dei verblihenen Helden aber, Oberſt de 
Fiennes erwähnt. 

Major Vortner wurde am zweiten Tage der Schlaht durch einen Flintenſchuß 
am Knie nicht unbedeutend verwundet; dennoch fand er fich gleich nad dem Verband 
wieder bei feinem Bataillon ein. Sein rühmliches Beijpiel von eifriger und tapferer Ver— 
wendung, begeifterte die Truppe im größten Kanonen- und Kartätſchenfeuer zur gleichen 
Aufopferung. 

Als es ſich nach dem mißlungenen Angriffe auf Eflingen um die Relognoszirung 
eines vor dem Orte gelegenen Erdaufivurfes handelte, unterzogen ih Hauptmann Franz 
Suag und Oberlientenant Chevalier Paravieini mit 150 Freiwilligen diefer Aufgabe 
und löften fie zur Qufriedenheit. Feldwebel Kunze und Korporal Brisky trugen den 
beim Sturm verwundeten Feldmarjhall-Lieutenant Dedovic aus dem Feuer zurüd. 

2) Uebrigens trafen beide Armeen ihre Vorbereitungen zur Entiheidungsihlacht, 
in der 95.000 Defterreicher gegen 130.000 Sranzojen kämpften, 
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Korps in der Strede zwiichen Baumersdorf und Markgraf:Neufiedl hinter 
dem Rußbache. u 

Die Vortruppen des linken Flügels befehligte Feldmarjchall-Lieute- 
nant Nordmann. Als die Borrüdung der Franzoſen in naher Ausficht jtand, 
war die Brigade General-Major Baron Riefe — aus dem Regimente 
und Chafteller Nr. 27 beitehend — nebft dem Hufzaren-Regimente Heſſen— 
Homburg nad) Groß-Enzersdorf entjendet worden, um der Vorhut als 
Unterftügung zu dienen. Das Regiment erhielt die Aufitellung vor dem 
Orte und bejeßte die jüdlichen Zugänge zu ſolchem; auf dem Platze vor.der 
Pfarrfirche war eine Divifion des zweiten Bataillons unter Hauptmann 
Swoboda, aufgeitellt. 

Am 4. um eilf Uhr Abends begann der Feind aus allen jeinen Bat- 
terien von der Lobau, Groß-Enzersdorf zu bejchießen, das bald in Brand 
gerieth. Vergeblich bemühte fich die vor der Pfarrkirche aufgeftellte Divifion 
dem Feuer Einhalt zu thun, denn die fortgejeßte Bewerfung mit Bomben 
und Granaten, äfcherte die Stadt größtentheils ein. 

In diejer Nacht hatte die franzöfiiche Armee während einem fürchter- 
lichen Unwetter auf fünf Brüden von der Dftjeite der Lobau den Uebergang 
in die Schufterau bewirkt, Mühlleuten bejegt und die öfterreichiichen Vor— 
poften zurücgedrängt. 

Damit die Armee, in die zur beginnenden Schlacht bedingte Aufftellung 
einrüden könne, gab Feldmarjchall-Lieutenant Nordmann, von der Wichtig- 
feit jeiner Idee durchdrungen, den Befehl, Groß-Enzersdorf auf das Aeußerſte 
zu vertheidigen und beftimmte hiezu zwei Bataillone, worunter das erjte 
unter Major Keslig vom Regimente. 

Groß-Enzersdorf, damals mit Mauern und Wajjergräben umgeben, 
befigt ein Schloß und war zur Bertheidigung vorgerichtet. 

Den Angriff gegen die Dertlichkeit leitete Maſſena und ließ diejer 
General hiezu ein Infanterie-Regiment vorgehen, dem eine ganze Infanterie: 
Divifion ala Rückhalt folgte. Dichte Plänklerſchwärme bejegten bald das 
ſogenannte Flötzhaus und bereiteten den Angriff vor. 

Die unjererjeit3 außerhalb des Ortes verwendeten Bataillone ver: 
theidigten fich mehrere Stunden und als fie endlich gezwungen ihre Pofition 
verlafjen mußten, nahm Oberſt Ogee eine neue Aufftellung hinter Enzers- 
dorf; nur die Kompagnie des Hauptmann Delbetto verblieb in einer Schanze 
beim Wafjerthor. 

In der Stabt hatte Major Keslik jein Bataillon vor der Pfarr- 
firche aufgeftellt; er bejette überdies die Thore und mehrere Häufer die eine 
Flankenvertheidigung geitatteten. 
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Die Beſatzung vertheidigte fich noch tapfer, da Groß-Enzersdorf bereits 
von allen Seiten umgangen und im Rüden bedroht war. 

Als es den Franzojen endlich gelang, durch das Preßburger Thor ein- 
zudringen, warf ſich Hauptmann Swoboda mit einer Unterftügungs-Abthei- 
lung dem dreimal ftärferen Feind fühn entgegen ; konnte aber dem unaufhalt- 
jamen Bordringen desjelben feine Schranfen mehr jegen. 

Das auf dem Plage ftehende Gros des Bataillons, drängte jodann 
den Feind durch einen herzhaften Gegenangriff wieder biß zum Thore 
zurüd und behauptete fich noch um acht Uhr in feiner Aufftellung. 

Um diefe Stunde unternahm der Feind einen neuen allgemeinen 
Sturm; hiebei wurde der tapfere Major Keslig durch zwei Flintenfugeln 
getödtet '). Hauptmann Oreskovich, der in Folge deſſen das Bataillons- 
Kommando übernommen hatte, verjuchte — von allen Seiten vom Feinde, 
der auch jchon die Thore in feiner Gewalt hatte, umrungen — ſich durchzu— 
ichlagen, was jedoch nur einem Theile gelang. Der Reſt bei 300 Mann 
Stark, warf fi) ins Schloß und wurde, nachdem gänzlicher Mumitionsmangel 
eingetreten, zur Uebergabe gezwungen 2). 

Um neun Uhr Vormittag war Groß-Enzersdorf verloren und trat 
jodann Feldmarfchall-Lieutenant Nordmann mit der Vorhut den Rückzug 
an ®); dieſelbe bewegte fich in geichloffenen Bataillons-Mafjen, unter dem 


1) Major Hojef Baron Keslig war zu Montebello 1767 geboren, 1786 in das 
Regiment Caprara Nr. 4&/alt eingetreten und am 1. September 1801 vom Regimente 
Loudon Nr. 29, ins Regiment trandferirt worden. 

2) Bei diefer Gelegenheit geriethen die Hauptleute: Franz Oreslovich von Breiten- 
thurm, Adolf Fbendahl, Alerander Leggi, Joſef Swoboda, Johann Delbetto, die Ober- 
lieutenante: Jakob Weidinann, Heinrich Baron Kalkhof auf Ofthelm, Joſef Semm, Franz 
Chevalier Paravicini, Alerander Marquis Bairo und Franz Chevalier Gröller, die 
Unterlieutenante: Michael Schenf und Biegler, endlich der Fähnrich Ammerbacher, in die 
Gefangenschaft. 

General-Major Baron Rieſe hatte auf die Gefechtsleitung gar feinen Einfluß 
genommen und ift die in Groß-Enzersdorf eingetretene Unordnung und dadurch verur— 
ſachte Gefangennehmung eines Theiles des erften Bataillons, hauptiächlich feine 
Schuld. 

8) Bei diefem wurde Major Tacco durd; eine Kanonenkugel geftreift, Oberft Ogee 
durch einen Prellichuß verwundet — und da auch Oberft Jakardowsky jhon früher derart 
am Fuße verlegt wurde, daß er jein Bataillons-Kommando hatte übergeben müſſen, fo 
überging das Regiments-Kommando an Hauptmann von Schid; Hauptmann D’Alberti 
befehligte das erfte, Hauptmann Brindefi das zweite, Hauptmann Giletta das dritte 
Bataillon. 

Außer den bisher genannten gefallenen und bleſſirten Stabsoffizieren waren beim 
Regimente fhon am erften Schlachttage die Oberlieutenante Franz Gröller und Karl 
Suzzi, dann die Unterlieutenante Vinzenz Wiefer und Bärenfuß, verwundet worden. 
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Schuß einer dichten Plänklerkette in Ordnung über die weite Ebene, bejtän- 
dig von überlegener Reiterei und Artillerie gedrängt, über Pysdorf und 
Neuhof nach Glinzendorf, wo abermals Stellung genommen wurde. Die 
Feinde ſelbſt bewunderten dieje brave Infanterie, die durch zwei Wegjtunden 
über ein freies Feld unerjchüttert und jchlagfertig, nur Schritt für Schritt 
mit jelbjtbewußter Ruhe wid). 

Der Korps: Kommandant führte diefe ftarkf mitgenommenen Truppen 
in der Nacht von Glinzendorf und Großhofen hinter den Rußbach zurüd und 
bildete aus jolchen das zweite Treffen. 

Die Franzofen, von denen um acht Uhr Früh jchon 90.000 Dann am 
linfen Donau-Ufer jtanden, waren der rückgängigen Bewegung der öfter: 
reihischen Armee gefolgt und entwidelten ſich Abends jechs Uhr. 

Davouft und Grouchy am rechten Flügel gegen Markgraf-Neufiedl, 
Dudinot im Zentrum gegen Baumersdorf. An dieje anjchliegend, die italie- 
niſche Armee unter dem Bice-König Eugen, Bernadotte bei Aderflaa, Mafjena 
bei Breitenlee, Garden und Reſerve-Kavallerie, bei Raſchdorf. 

Diejen entgegen ftand die öfterreichiiche Armee Hinter dem Rußbache 
mit dem vierten Korps als linfer Flügel, bei Marfgraf-Nenfiedel; die Korps 
des General der Kavallerie Grafen Bellegarde und des Feldmarichall-Lieute- 
nant Fürften Hohenzollern, waren im Zentrum an Baumersdorf und Deutjch- 
Wagram gejtügt und hatte das Reſerve-Korps bei Seyring, das Korps 
Kolöwrat bei Hagenbrunn und jenes des Feldmarjchall-Lieutenant Klenau, 
bei Stamersdorf, die Aufftellung. 

Kaijer Napoleon gab noch am Abend den Befehl zum Angriff anf 
Wagram; die franzöfiichen Kolonnen wurden jedoch, nachdem fie das 
Plateau jchon erreicht hatten, entjchieden geworfen und flohen in der größten 
Unordnung zurüd — wobei die Defterreicher einige Adler erbeuteten und 
Gefangene machten. Wagram und Baumersdorf jtanden in Flammen '). 

Am 6. Juli Morgens vier Uhr eröffnete nad) der in der Nad)t erlaj- 
jenen Dispofition das vierte Korps in drei Kolonnen den Angriff auf Groß: 
hofen und Glinzendorf. Dieje Offenfive des linfen Flügels mußte jedoch 


') Der Marihall Marmont Duc de Raguſe verfichert in feinen Memoiren, die 
Angreifer wären jo kräftig empfangen worben, daß fie eiligft und in der größten Unorb- 
nung zurüd eilten und bemerkt, daß die Folgen, die entſtehen konnten, wenn der Feind 
diejen Truppen in ihrem übereilten Rüdzuge nachgedrüdt hätte, nicht abzujehen geweſen 
wären, 

In Folge diefes Zufammenftoßes und der dabei hervorragend bewiejenen Tapfer- 
feit, ertheilte der Erzherzog Generaliffimus der jelbft durch einen Streifihuß verwundet 
worden war, dem erften Bataillon Erbach Nr. 42 die Auszeichnung, bei allen Gelegenheiten 
den Grenadier-Marich jchlagen zu dürfen. 
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über Befehl des Generaliffiimus um fünf Uhr wieder eingeftellt werben; 
wornad) ein verluftvoller Rückzug in die frühere Stellung erfolgte. 

Im Zentrum waren die Franzofen ihrerjeits zum Angriff geſchritten; 
fie hatten auch Aderklaa genommen, wurden aber neuerdings nad Raſch— 
dorf zurückgeworfen. 

Die öfterreichiichen Grenadier-Brigaden bejegten hierauf die Linie 
Aderklaa-Breitenlee und ftand hinter diejen die Kavallerie als Reſerve. 

Mährend dem hatte der Erzherzog Generaliffimus durch jeinen rechten 
Flügel die Offenfive ergreifen lajjen; Napoleon, der die Hauptmacht der 
Defterreicher hinter dem Rußbach annahm, jah derart plöglich ftarfe Kolon— 
nen jeinen Rüden bedrohen. 

Dies geichah durch die Korps der Feldmarichall-Lieutenante Klenau 
und Kolowrath, welche die Franzojen aus Aspern verjagt, hiebeizehn Kanonen 
erobert und ſich jchon Eßlingens bemächtigt hatten. Maffena mußte num 
unter dem Feuer der öfterreichtichen Artillerie einen Flankenmarſch vollführen, 
um die öfterreichiichen Kolonnen am linken Flügel der Franzojen zum Stehen 
zu bringen und hiedurch die Brüden zu fichern, die bereits jehr bedroht 
waren. 

Dies war die Krifis der Schlacht; leider wurden die Erfolge unjeres 
rechten Flügels durch die ungünftige Gefechtslage bei Markgraf-Neufiedel 
paralvfirt, wo ſich gegen zehn Uhr Vormittag unjer linker Flügel in der 
Front angefallen und gleichzeitig in der Flanke bedroht jah. Davouft Hatte 
nämlich zu einem umfafjenden Angriffe 35.000 Mann zu verwenden und 
ließ das faum 27.000 Mann zählende vierte Korps, nebjtdem durch eine 
Kavallerie-Divifion in der Richtung auf Ober-Siebenbrunn umgehen. 

Vierzig franzöfiiche Gejchühe leiteten den Angriff auf Markgraf-Neu— 
fiedel ein und brachten die diegjeitigen Batterien beinahe zum Schw eigen. 

Die Kolonnen des Gegners nahmen, dicht geichloffen vorrüdend, im 
eriten Anlauf die Salniterei, die Mühle und den Dominikanerhof ; konnten 
ſich aber nicht behaupten. 

Verſtärkt durch eine friiche Brigade verjuchte die dort fämpfende 
Divifion einen zweiten Sturm; doch mißlang auch diefer. Während dem 
machte die franzöfiiche Kavallerie in großen Staffeln mit verfagtem rechten 
Flügel ſtets Fortichritte und drohte die linke Flanke des Korps ganz zu um 
faſſen; da die öfterreichiiche Kavallerie zu ſchwach war, um deſſen Bewegung 
aufhalten zu können. 

Bald formirte Davouft feine Divifionen zu einem neuen Angriffe; 
während Feldmarjchall-Lieutenant Fürft Roſenberg, dieje Vorbereitungen 
wahrnehmend, aus den bisher en reserve geftandenen Truppen eine Flanke 
bilden ließ. Von diejer war das erjte Treffen bis an den Rand des Abhanges 
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von Marfgraf-Neufiedl gegen Ober-Siebenbrunn vorgeichoben, der äußerſte 
linke Flügel durch eine Kavallerie-Brigade geſchützt und wurden die noch 
vorhandenen und eroberten Kanonen beim Wartthurm aufgefahren '). 

Man fümpfte auf der ganzen Linie mit dem Muthe der Verzweiflung; 
Markgraf-Neufiedl verloren und wieder genommen, mußte endlich dennoch 
geräumt werden. 

Indefien hatten die Truppen des Feldmarjchall-Lieutenant Nordmann 
zwei Stürme fiegreich abgeichlagen; die Franzoſen pflanzten aber, als Mark— 
graf-Neufiedl von ihnen genommen worden war, dort ihre Geſchütze auf 
und enfilirten die Hafenitellung ®). 

Ueberdies rücdten aus dem Dorfe ftarfe feindliche Maſſen vor und 
bemächtigten fich des Wartthurmes und der ihn umgebenden Erdaufwürfe. 

Dadurch war die Flanfenftellung unhaltbar und mußte jelbe dem eben 
zu neuem Sturme vordringenden Gegner überlafjen werben. 

Fürſt NRojenberg unternahm noch einen Verjuch, dem Feinde den 
Wartthurm zu entreigen und führte hiebei die Ueberrefte der Negimenter 
Chafteller Nr. 27, Bellegarde Nr. 44 und Beaulieu Nr. 58, gegen den- 
jelben; es fonnten jich aber dieje Truppen des verjchanzten Punktes, den eine 
ganze franzöfiiche Armee-Divifion vertheidigte, nicht mehr bemächtigen. 

Als diefer Angriff Fehlgegangen war, attaquirte die Divifion Arrighi 
unjere weichende Infanterie. Das Regiment im Verein mit den genannten 
andern Bataillonen, in Quarres zwiſchen Lagerhütten befindlich, ſchlug diejen 
Chor jo nachhaltig ab, daß die franzöfiiche Kavallerie halb aufgelöft über 
den Abhang zurüdjagte. 

Bevor wir uns wieder zum allgemeinen Gange der Schlacht wenden, 
fügen wir bei, daß die Schladhtlinie von Neufied! bis Wagram die Aus- 
dehnung von 2'/, Meilen eingenommen hatte. In diejer langen Linie fonn- 
ten öfterreichiicherjeits nicht alle Streden gehörig bejegt werden und zwar 
um jo weniger, als dem Generalifjimus feine weiteren Rejerven zur Ber: 
fügung ftanden. 


') Dieje Flanke war aus den ſechs PBataillonen Infanterie, Kerpen Nr. 49 und 
Deutfchmeifter Nr. 4, dann den jehr zuſammengeſchmolzenen Regimentern der früheren 
Avantgarde, nämlich aus Chajteller Nr. 27, Bellegarde Nr. 44 und Beaulieu Nr. 58, 
gebildet; wie jehr dieje ſchon Tags vorher gelitten hatten, wurde bereits erwähnt. Da 
der größte Theil des eigenen erjten Bataillons gefangen war, jo bildete das Regi- 
ment nur zwei Bataillone. 

2) In diefem verheerenden Feuer wurde Feldmarihall-Lieutenant Nordmann 
getödtet, General-Major Maier ſchwer verwundet und erlitt insbejondere dad Negi- 
ment enorme Berlufte. Hauptmann von Schild gleichfalls verwundet, übergab das 
Regiments-Kommando an Hauptmann Giletta. 


1809. 


1809. 


182 Krieg gegen Frankreich. 


Um feinem arg mitgenommenen linken Flügel Luft zu machen, faßte 
Napoleon in Berücjichtigung der eben gejchilderten Verhältniſſe den Ent- 
Ihluß, in der Richtung von Süßenbrunn durchzubrechen und gab Dispofi- 
tionen zu einem großartigen Angriffe. Beſſieres dedte mit vierzig Schwa- 
dronen den Aufmarsch der Artillerie, hinter der fic eine Sturm-Kolonne 
formirte, wie fie noch felten vorgefommen. 

Die Divifionen Brouffier und Lamarque ftanden in erfter, Serras und 
Wrede in zweiter Linie, zwölf Bataillone der Garde folgten en reserve; 
nicht weniger als 31.000 Mann Infanterie und 6000 Reiter waren zu 
dieſem Schladhthaufen, deſſen Wucht Alles vor ſich niederzuwerfen jchien, 
verwendet. Der Donner von 100 Geſchützen leitete auf diefer Stelle den 
Kampf ein und ließ Macdonald um die Mittagsftunde die Vorrüdnng 
beginnen. Hiebei bewegte ſich die Infanterie in dicht geichlofjenen Mafjen, 
die Kavallerie war an den Flanken angehängt. 

Unverwandten Blides hatte der Generalifjimus die Vorbereitungen 
des Feindes verfolgt und jeine Vorkehrungen getroffen; das dritte und das 
Grenadier-Korps mußten durch Verſagen ihrer inneren Flügel eine abficht- 
liche Lücke bilden, in der man dieje jchwerfällige Kolonne von beiden Seiten 
zu faflen hoffte. So geſchah es auch. Die Kartätjchen der öfterreichiichen 
Batterien wirkten furchtbar; in einem Augenblide waren 2000 Franzoſen 
außer Gefecht. Die Kolonne an der Tete auf 1500 Mann gejchmolzen, 
gerieth im heftigjten Kreuzfeuer ing Stoden und dazu gaben die öſterreichi— 
ſchen Bataillone auf Hundert Schritte ihre Dechargen ab; feine Kugel fehlte 
diejen dicht gedrängten Haufen. 

Vergebens bemühte ſich die an den Flanken eingetheilte Franzöfiiche 
Kavallerie unjere Infanterie zu degagiren '). Endlich ftürzten ſich die Gre— 
nadier-Bataillone Bortner, Georgi und Leiningen nad) abgegebenem 
Teuer auf die leichte Garde-Havallerie-Divifion und trieben fie mit dem Ba- 
jonnet zurück. 

Der großartige Angriff Napoleons auf das öfterreichiiche Zentrum 
war gejcheitert und demnach bier feine Ausficht mehr, die Schlacht zu 
gewinnen. Der traurige Zuftand des linfen Flügels — zu deſſen Unter- 
ſtützung der erwartete Erzherzog Johann nicht erjchienen — und der Um— 


1, Bei einem jolchen Verjuch war es, wo Major Portner die Gelegenheit erfahte, 
fi unvergänglichen Ruhm zu erwerben. Bortner hatte drei heftige Kontufionen erhalten, 
die ihn hinderten zu Pferde zu bleiben; demungeachtet blieb er zu Fuß an der Spige 
feines Bataillons und wies mit hartnädiger Standhaitigfeit alle feindlihen Angriffe 
zurüd, In diefem für die Behauptung unferer Stellung äußert wichtigen Moment Hatte 
Portner, gegen deſſen Bataillons-Mafje die Attaquen gerichtet waren, duch das ftand- 
hafte Ausharren große Verdienfte. 
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ftand, daß die dort eingetheilten Truppen feit neun Stunden mit ungeheuren 
Berluften gegen eine große Uebermacht kämpften, veranlaften den Gene- 
raliffimus diefelbe abzubrechen. 


Die öfterreihifche Armee verließ das Schlachtfeld mit 12 Adlern, 
11 Geſchützen und 9000 Gefangenen und ließ nur 1 Fahne und 8 demontirte 
Kanonen zurüd '). 

‚Um ein Uhr hatte Feldmarfchall-Lieutenant Fürst Rofenberg den Befehl 
zum Rückzug erhalten und noch am Schlachtfelde den Feldmarſchall-Lieute— 
nant Grafen Radetzky mit der Dedung des Defildes vom Waidenbad, das 
von der franzöfiichen Kavallerie bedroht war und durch welches man bei 
Gaunersdorf auf die Brünner Straße gelangen konnte, beauftragt. Letztere 
war mit den retirirenden Gejchüg- und Munitions-Rejerven, dann allen 
Arten von Bagagen, ohne jede Bededung, vollgepfropft. 


Dem Feldmarjchall-Lieutenant Radetzky wurden die Reſte der Regi- 
menter Bellegarde Nr. 44, Chaſteller Nr. 27, Beaulieu Nr. 58, Kerpen 
Nr. 49 und Deutjchmeifter Nr. 4, das Bataillon Wadrich-Jäger, dann Erz: 
herzog Ferdinand-, Stipfich- und Primatal-Huſzaren, zugewiejen; dieje Trup- 
pen nahmen theil® auf den Höhen von Schweinbart, teils hinter dieſem 
Orte jelbjt Stellung, dedten jo den Eingang, den fie auch durch die ganze 
Nacht behaupteten. 


') Den Berluft rechnet man über 20.000 Mann an Todten und Berwundeten, 
worunter 13 Generale; jener der Franzoſen belief fich auf 29.000 Dann, darunter 3 todte 
und 21 verwundete Generale. 

Das vierte Korps zählte am 5. und 6. Juli, 36 todte, 180 blefjirte und 82 ver- 
mißte Stab8- und Ober-Offiziere und 12.853 Mann fampfunfähig. 

Das Regiment hatte am zweiten Schladhttage und während des Rüdzuges, an 
Todten: Lieutenant Demler; an Verwundeten: die Hauptleute Joſef Doll, Anton Schid 
und Joſef Quittner, dann den Oberlieutenant Friedrich Frieß, verloren. 

Bom Feldwebel abwärts betrug der Berluft 150 Mann, Bom Grenadier- 
Bataillon Portner find am 6. Juli 33 Todte, 108 Verwundete und 22 Bermißte einge- 
geben. 

Mit dem Armeebefehl ddo. Göllersdorf vom 7. Juli, wurde eine Kritit über das 
Benehmen der Truppen an den vorhergehenden Tagen verlautbart und in folgender 
Weiſe über den Brigadier de8 Negimentes verfügt: „General Rieje hat ſich jchon bei 
„Enzersdborf nicht gehörig benommen, bei der Schlacht vom 6. habe ich ihm nicht bei der 
„Aruppe gefunden, auch hat er meinen Befehl zum Angriff nicht befolgt. Derjelbe wird 
„vom Dienfte Seiner Majeftät des Kaijers entlaſſen.“ 

Diejer im Driginale im Kriegs-Archiv erliegende Befehl, enthält am Scluffe 
„eigenhändig“ vom Generaliffimus die Worte beigefügt: „Major Bortner wird wegen 
„eines ausgezeichneten Betragens zum Oberftlientenant befördert und hat das Regiments— 
„Kommando zu übernehmen”, was gewiß als die jchmeichelhaftefte Anerkennung der Ver— 
diente dieſes tüchtigen Stabs-Offiziers gelten kann, 
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Am 7. um ſechs Uhr Früh bei Schweinbart und ſpäter wieder bei 
Gaumersdorf angegriffen, durch eine Umgehung auch von leßterem Orte 
abgedrängt, nahm man bei Schrid neuerdings Stellung. Durch dieſe glüd: 
lichen Hinhaltungs-Gefechte gelang es die Traing zu fichern, von denen nicht 
ein Wagen verloren ging. 

Das vierte Korps ſtand am Abend des 6. hinter Bodfließ und hatte 
der Öeneralifjimus demjelben die Deckung Brünns zugedacht; durch einen 
vom allerhöchiten Hauptquartier eingetroffenen Ingenieur-Hauptmann war 
jedod) dem Feldmarjchall-Lieutenant Fürſten Rojenberg der mündliche Befehl 
überbradht worden, „den Rüdzug über Gaunersdorf dergeftalt einzurichten, 
„um der auf Znaim gehenden Armee fortwährend die linke Flanke zu deden“. 

Im Sinne diejes Bejehles war das vierte Korps am 7. nad Miftel- 
bad), am 8. nad) Laa aufgebrochen, wo es um zehn Uhr Abends den Befehl 
erhielt, „es jei nie in der Abficht gelegen, den linken Flügel der Armee 
„Durch das vierte Armee-Korps jichern zu lajjen, indem dies dem zweiten 
„Armee: Korps obliege. Das vierte Armee-Korps bleibe jpeziell mit der 
„Deckung von Brünn und Olmütz beauftragt und es liege Alles daran, das 
„in erfterer Stadt liegende ärariiche Gut in die Feſtung Olmüß zu Schaffen, 
„legtere aber mit genugjamer Garnijon zu verjehen.“ 

Davouſt rücte bereits gegen Nikolsburg vor und wegen des auf einen 
Irrthum beruhenden mündlichen Auftrages war eine falſche Richtung einge- 
ichlagen, johin die Brünner Straße bloßgegeben worden. Den etwaigen 
Folgen diejes unaufgeflärten Mißverſtändniſſes wurde durch einen äußerſt 
foreirten Marſch über Dirnholz und Weißjtätten vorgebeugt, wo das Korps 
glüclich nocd) vor dem Feinde, die Stellung hinter der Thaya zwijchen dem 
Defilde von Mariahilf und Mujchau, dann bei Bohrlig und Groß-Niemtſchitz, 
endlich zwijchen Mödrig und Mönitz, bezog ). 

Während das vierte Korps die Richtung nad) Brünn genommen, hatte 
die Haupt-Armee den Rückzug auf der großen Straße über Hollabrunn nad) 
Böhmen eingejchlagen und wurde von Mafjena jtarf gedrängt. 

Der Generalifjimus eilte deßhalb mit jieben Korps Znaim zu erreichen, 
woſelbſt das Grenadier- und das Kavallerie-Korps nad) einem anftrengenden 
Nachtmarſche am 10. Morgens eintrafen. Feldmarjchall-Lieutenant Prohasfa 
bejegte unverweilt Klofterbrud, Oblaß und Bumlis am rechten Thaya-Ufer, 
dann Zuderhandel und die Abhänge der Leichen. Hinter diejem Bache ftand 
die Brigade Steyrer nebft einigen leichten Schwadronen und einer Drei- 





1) Das Regiment war jchon in Miftelbach von der Avantgarde beim Bros des 
Korps wieder eingerüdt; das Kommando desjelben, hatte im Verlaufe des Rüdzuges der 
von jeiner Verlegung am Fuße wieder hergeftellte Oberft Jakardowsty, ad interim über- 
nommen, 
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pfünder-Batterie, rechts von legterer in den Weingärten bis Klein-Teſſwitz 
war die Brigade Murray poftirt, in der fi) au) das Grenadier-Ba- 
taillon Bortner befand. 

Das Kavallerie-Korps nahm Stellung bei Kufrowis, um eine Umge— 
hung des linfen Flügels zu verhindern. 

Marmont hatte am 10. Morgens bei Höflein die Thaya überjchritten 
und rüdte am linken Ufer gegen Znaim vor. Die Franzojen entwidelten 
alsbald drei Infanterie-Divifionen, denen eine Kavallerie-Divifion am rechten 
Flügel in mehreren Treffen ſich anjchloß. 

Während die Kavallerie zum Angriff jchritt, jedoch zurückgewieſen 
wurde, griff die Divifion Wrede Teßwitz an. 

Um das bald brennende Teßwitz entipann ſich zwijchen der Brigade 
Murray und den Baiern der Heftigite Kampf, der durch zwei volle Stunden 
dauerte, bis die Brigade diefen Ort räumte und fich darauf beichränfte, dem 
Feinde das weitere Deboucdjiren auf die Hochebene zu verwehren. Ein Ver— 
juch, dicht am Thaya-Ufer mit Kavallerie gegen Alt-Schallersdorf vorzu— 
dringen, wurde von der Brigade Murray vereitelt. 

Doch nun trafen die übrigen Korps juccefjive am Schladhtfelde ein und 
erhielt die Brigade Murray Unterftügung. 

Der Kampf hatte an diefem Tage durch neun Stunden gewüthet '). 
Durch das Behaupten der Stellung war der Armee-Train von einer Ka— 
tajtrophe gerettet, die unfehlbar hätte eintreffen müfjen, wenn die mit der 
Front parallel laufende Rüdzugslinie nach Budig vom Feinde forcirt wor: 
den wäre; ein Berdienit, das umjomehr vor Augen tritt, wenn man erwägt, 
daß dem eriten Angriffe Marmont's nur 9000 Mann Infanterie und 6000 
Reiter des Reſerve-Korps, entgegenjtanden. 

Die Dispofitionen für den folgenden Tag konnten öjterreichijcherjeits 
nur die volljtändigite Defenfive bezweden. 

Der Erzherzog, der kaum über 60.000 Streiter verfügte, ließ daher 
den rechten Flügel Front gegen die Thaya machen und die Stadt jo wie die 
verrammelte Chauſſée-Brücke bei Alt-Schallersdorf bejegen. Das Zentrum 
bildete einen ftumpfen Winfel und hatte den Leſchenbach vor ſich; der Linke 
Flügel ftand auf dem Höhenzug, der ſich zwiichen Brendig und Winau gegen 
Zuderhandel abjenft. Die Kavallerie-Rejerve ftügte den linken Flügel und 


1) Das Grenadier-Bataillon Portner, zunächſt der Brigade Steyrer auf- 
geitellt, wurde in der Nacht von diejem General mit den Bataillonen Hahn und Legrand 
gegen eine feindliche Kolonne vorgeführt, wobei es wie in allen Gelegenheiten, mit aus- 
nehmender Tapferkeit focht. 
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formirte das Grenadier-Korps ſich anfangs Hinter Brenditz, wurde aber 
jpäter am rechten Flügel in die Gefechtslinie gezogen. 

Um zehn Uhr Früh entwicelte der Marjchall Mafjena eine Divifion 
zum Angriff auf die Brüden bei Alt-Schallersdorf. Seine gut placirten Bat: 
terien enfilirten diefe und das Thal. 

Nachdem leichte Truppen an mehreren Bunften die Thaya überjchritten 
hatten, forcirten die Angriffs-Kolonnen den Uebergang. 

Alt-Schallersdorf und Klofterbrud wurden genommen und machten 
die Feinde Schon große Fortichritte, bis fie durch eine glänzende Kavallerie 
Attaque, bei welcher Maſſena perjönlich ins Gedränge fam, wieder zurüd- 
geworfen wurden. 

Auch Marmont war in drei ftarfen Kolonnen von Teßwitz vorgebro- 
chen; jeine wiederholten Angriffe wurden aber an allen Punkten abgewiejen. 

Während des Gefechtes traf nun Napoleon mit der Garde und dem 
Korps Dudinot auf dem Schlachtfelde ein; Davouft war noch im Anmarſche. 

Um den bedrängten rechten Flügel zu jouteniren, rückte eine Grenadier— 
Divifion dahin ab, die zweite ftellte fich aber hinter der Stadt am Galgen- 
berge als Referve auf. 

Unter einem heftigen Gewitter tobte der fürchterlichite Kampf fort; 
Mafjena war in einem erneuerten Angriff um vier Uhr Nachmittag gegen die 
Stadt vorgedrungen, wo ſich ihm die Brigade Murray entgegenftellte. Da 
die Gewehre verjagten, gingen die Grenadiere mit dem Bajonnete den Fran— 
zojen entgegen und warfen Alles vor ſich nieder. Schon jtanden fie an der 
Brüde von Schallersdorf und hatten ein halbes Bataillon und drei Generale 
gefangen, als ihnen Maſſena durd) einen offenfiven Rückſtoß dieje Vortheile 
wieder entriß. 

Ein Bataillon Wiener Freiwillige und drei Bataillone der Grenadier- 
Rejerve brachten jedoch das Gefecht wieder zum Stehen. 

Die Schlacht war noch unentjchieden und wurde noch hartnädig ge- 
fümpft, als plöglich Abends um jechs Uhr die Kunde des vereinbarten Waf- 
fenftillftandes eintraf '). Dieſer überlieferte die Zitadellen von Brünn und 
Grab dem; Feinde und gejtattete demjelben weiters, den Znaimer und Brünner 
Kreis in Mähren, die Komitate Prefburg und Dedenburg in Ungarn, zu 
offupiren ?). 

1) Das Grenadier- Bataillon Bortner hatte 4 Todte, VBerwundete und 
7 Vermißte — die öfterreichiiche Armee an den beiden Tagen bei 5000 Mann, zwei 
Fahnen und 6 Kanonen verloren. 

2) In der vom Feldmarſchall-Lieutenant Prohasfa über die Schladht von Znaim 
erftatteten Relation, ddo. Meferitich den 17. Juli 1809, wird Oberftlieutenant Portner 
wieder unter jenen Bataillons-Kommandanten genannt, welche ſich insbejondere ausge- 
zeichnet haben, 
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In der Zeit des Waffenſtillſtandes wechſelte das Regiment öfters 
die Kantonirungen. Vorerſt in Wiſchau, rückte dasſelbe am 14. Juli nach 
Urtſchitz, wo es bis zum 27. Juli verblieb, kam ſpäter näher an Olmütz, am 
4. Auguſt nach Tieſchetitz, am 9. nach Littau und Mähriſch-Neuſtadt. 

Am 1. September bezog das Regiment das Lager bei Olmütz, um 
zum Schanzenbaue verwendet zu werden; von hier am 23. abgelöſt, rückte 
es wieder in die früheren Quartiere ab. Da ein erneuerter Ausbruch der 
Feindſeligkeiten nicht unmöglich ſchien, erhielten die Regimenter Vogelſang 
Nr. 47 und Rohan Nr. 21 den Befehl, 800 Mann zur Ergänzung des 
Regimentes Bellegarde abzugeben. Auch ging die Beſetzung der 
offenen Stabsoffiziersſtellen vor ſich. Oberſt Ogee hatte quittirt, Oberſt 
Karl Jakardowsky übernahm definitiv das Negiments-Kommando; es rückte 
der Major Joſef Baron Tacco zum Oberftlieutenant, die Hauptleute Anton 
Kurz und Anton Schid, zu Majoren vor. 

In dem Frieden von Wien entjagte Defterreich den Provinzen Salz: 
burg und Berchtesgaden, dem Inn- und Hausrudviertel, dem Billacher Kreis 
in Kärnthen, dem Herzogthum Krain, dem Gebiete von Trieft, der Grafichaft 
Görz und dem Friaul, auch Iftrien, einem Theil von Kroatien und Fiume 
(fo daß die Sau die Grenze der Monarchie bilden follte), weiters Weltgali- 
zien, dem Zamosker und Tarnopoler Kreis in Dftgalizien. 

Bald nach Abſchluß des Friedens wurde das Regiment nah Müglitz, 
Loſchitz und Hohenftadt verlegt, verblieb dort bi8 20. November und fam 
dann nad) Olmütz in Garnijon. 

Das Grenadier-Bataillon fantonirte ſeit 20. Juli mit dem Re— 
jerve-Korps bei Pardubitz; ſpäter wurde es nad) Ungarn verlegt und befand 
fid) vom 23. Auguft an, in Surany an der Neutra. Die Depot-Dipijion 
und Rechnungs-Kanzlei waren im Laufe des Krieges nad) Jaroslau gekom— 
men, mußten aber von dort bei dem Einfall des Fürften Poniatowski in 
Galizien und dem Ausbruch einer Injurreftion in diefem Lande, nad) Munkäcs 
verlegt werden. 

Hauptmann Mayer mit dem größten Theil der Mannſchaft gerieth bei 
Jaroslau in Gefangenschaft; auch fiel auf der Flucht von dort ein Theil 
des Archives der Rechnungs-Kanzlei, die beim Depot hinterlegte Gala- 


Kaijer Franz verlieh mit Armee-Befehl ddo. Totis vom 24. Dftober 1809, dem 
Oberftlieutenant Portner das Ritterkreuz des Maria-Therefien-Ordens. 

Bu diefer Zeit wurde dann auch eine Medaillen-Kommiſſion unter dem Vorſitze des 
General der Kavallerie Fürften Hohenzollern abgehalten, wobei vom Regimente dem 
Feldwebel Auguft Schaffenhauer und dem Gemeinen Bonafede Baftari die filberne Me— 
daille, dem Feldwebel Heinrich Kunze 3, dem Führer Karl Steibel, Korporal Johann 
Straud) und Tambour Johann Röhl, je 2 Dulaten, als Ehrengejchent zuerlannt wurden, 


1809. 


Oberſt Karl 
Nalarbowslg von 
Studi wird Regi⸗ 
mentö-ftomman« 
dant. 


Hriedensjahre, 
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Montur der Regiments-Muſik und der größte Theil der dort befindlichen 
Offiziers-Bagagen dem Feinde in die Hände '). 

Das Regiments: Knaben - Erziehungshaus haben wir zu 
Altenlaak in Krain verlaffen; beim Vorrüden der Franzojen nad) Laibach 
wurden die Knaben mit jenen des Regimentes Reisky auf der Sau nad) 
Agram abtransportirt und dann nad) Glina verlegt, wo ſich der Oberftlieu- 
tenant Einfhemmer des 2. Banal-Örenz-Regimentes jehr um das eigene 
Erziehungshaus annahm; was für dasjelbe von um jo größerem Nugen war, 
als der Kommandant Oberlieutenant Würlitſch gefährlich erkrankt, defjen 
Leitung ohnehin nicht bejorgen konnte. 

Nach der Befignahme von Syrien durch die Franzoſen, fam das Er: 
ziehungshaus nad) St. Georgen, von wo es dann nach Klojterneuburg 
in Nieder-Defterreich überfiedelte. 

Am 1. Jänner 1810 verließ das Regiment Olmüs, nahm die Route 
über Kremfier, Waag-Neuftadtl, Freiftadtl, Neuhäufel, Komorn, Kisber und 
Moor, in die Friedensitation Stuhlweißenburg, wo der Stab und das erfte 
Bataillon am 22. Jänner einrücten; das zweite Bataillon wurde in 
Raab, das dritte in Papa und Konkurrenz, untergebracht. 


Das erjte Bataillon wurde beim Einmarſch durch Banderien er- 
wartet und in die Stadt begleitet. Die Bürger gaben dem Offiziers-Korps 
eine Tafel und Abends einen Ball; jeder Mann vom Feldwebel abwärts, 
wurde mit Fleiſch und einer halben Maß Wein betheilt. 


Im Jahre 1810 waren die Stabsoffiziere des Regimentes: 


Oberft und Regiments-Kommandant: Karl von Jafardowsty ?); 
Oberitlieutenant, Grenadier-Bataillons-Kommandant: Leopold Baron 
Bortner; 


-— — — 


) Der Vorfall in Jaroslau wurde ſpäter Gegenſtand einer gerichtlichen Unter— 
ſuchung. 

Die eigene, ſowie die Reſerve-Diviſion des Regimentes Czartoryski unter Haupt— 
mann Hermes, waren gemeinſchaftlich am 17. Mai im Gefechte mit den Inſurgenten. 

Haupimann Hermes Hagte den Hauptmann Mayer wegen übel gewählien Verthei— 
digungsanftalten gegen den Feind — die Überlieutenante Romeis und Maſſel pflicht- 
widrigen Benchmens, an. 

Mit kriegsrechtlichem Urtheil wurden aud) der bereits in den Venfionsjtand über- 
getretene Hauptmann Mayer und Oberlieutenant Romeis ihrer Charge entjegt, Oberlieu- 
tenant Mafjel nebſt Kafjation auch noch zu einjährigem Feſtungs-Arreſt verurtheilt. 

2) Oberſt Karl Jakardowsky von Studi, war zu Marczali im Somogyer-Komitat 
1766 geboren, trat 1787 in die Armee, diente einige Zeit im General-Quartiermeifterftabe 
und wurde jpäter Oberftlieutenant im Regimente Vukaſſovich Nr. 48. 
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Oberſtlieutenant: Joſef Baron Tacco, dann die Majore: Anton Kurz, 
Anton von Schick, Franz Schreibers und Franz Rieben von Riebenfeld '). 

Am 15. Februar rüdte die Depot-Divifion unter Kommando des 
Hauptmann Schlindwein beim Regimente ein; am 16. erfolgte deren 
Auflöfung, jowie jene der 15. und 16. Kompagnie und nahmen die Unter: 
abtheilungen den Friedensſtand an. \ 

Im Auguft wurden auc) noch die übrigen vier Kompagnien des drit- 
ten Bataillons auf den Kadre gejeßt und die denjelben bildenden Ehargen, 
dem erften und zweiten Bataillon zugetheilt; Letzteres hierauf nad) 
Papa verlegt. 

Im Jahre 1811 trat das frühere Kapitulationg-Patent außer Wirk: 
jamfeit und wurde die Dienftzeit für alle Truppen ohne Unterjchied der 
Waffengattung auf 14 Jahre fejtgejebt. 

Einer weiteren Einführung nad), wurde den Ober-Offizieren das 
Tragen der grausmelirten Hojen im Dienfte — Baraden ausgenommen — 
geitattet. 

Im Auguft verwechjelten dag erjte und zweite Bataillon gegen: 
jeitig ihre innegehabten Dislofationen. 

Dem Korporal Franz Wörſchitzky verliehen Se. Majeftät nad: 
träglid) als Auszeichnung vor dem Feinde (am 1. September) die filberne 
Tapferfeits-Medaille, die dDemjelben in Gegenwart des en parade ausgerüd- 
ten erjten Bataillons, übergeben wurde. 

Das Räuber-Unweſen im Bakonyer Walde veranlaßte im Dezember 
die Entjendung verjchiedener Streiftommanden, die unter Führung des 
Hauptmann VBenturini, des Oberlieutenant Polidoro und der Lieutenante 
Meinzinger und Strnadt durch acht Tage ausblieben und eine Menge ver: 
dächtigen Gefindels aufgriffen, welches an die Komitatsbehörde abgeliefert 
wurde. 

Am 22. Dezember erhielt das Regiment den Befehl zum Abmarſch 
nad) Peſt. Noch am 31. Dezember jette fich das erjte Bataillon von 
Papa nad) Ugod in Marſch und traf am 1. Jänner in Zirez, am 2. Jänner 
in Balota und am 4. Jänner in Stuhlweißenburg ein,von wo am 5. Jänner 
der Regimentsjtab und das zweite Bataillon, nad) Märtonväsär, das 
erste Bataillon, nad Velencze, am 6. Jänner der Regimentsjtab und 
das zweite Bataillon, nad) Teteny, das erjte Bataillon, nah Märton- 
väsär, endlic) am 8. der Regimentsjtab und das zweite Bataillon, 





1) Diejer war bei Auflöjung der Landwehr-Bataillone vom 2. Viertel Ober- 
Wiener-Rald, in das Negiment eingetheilt worden. 


1810. 


1811. 


1812, 
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nach Peſt abrüdte, während das erjte Bataillon dajelbjt am 9. Jänner 
eintraf. 

Der zwijchen Frankreich und Rußland ausbrechende Krieg hatte Die 
Aufftellung eines 30.000 Mann starken Auriliar-Korps unter Feldmarjchall 
Fürft Schwarzenberg zur Folge, welches wie befannt, jpäter in das Herzog: 
thum Warjchau einrüdte. 

Zur Dedung Galiziens wurde nun ein Reſerve-Korps gebildet; deß— 
halb marjchirten die Kadres der dritten Bataillone aller galizischen Regimenter 
in ihre Werbbezirfe, wo inzwijchen die Einberufung der Urlauber vor ſich 
ging. Der Kadre des eigenen dritten Bataillons, welcher beim Nusmarjch 
des Regimentes inStuhlweißenburg verblieben war, hatte fich unter Kom— 
mando des Major Riebenfeld Schon am 12. März nad) Sambor in Marſch 
geſetzt. 

In Peſt ſtand dem Regimente Feldmarſchall-Lieutenant Marquis 
Somariva als Diviſionär, General-Major Steininger als Brigadier vor. 

Die Deſertion hatte wieder einmal jo ſtark um ſich gegriffen, daß die 
Publizirung des Standredhtes erfolgen mußte. Am 5. Auguft wurden in 
Folge defjen, die Gemeinen Mathias Faber und Friedrich Schmidt wegen 
ausgeführter Dejertion, vom Leben zum Tode gebradtt. 

Im Oktober erhielt die Brigade Steininger, beftehend aus den Negi- 
mentern Strauch Nr. 24 und Bellegarde Nr. 44, die Beftimmung, zum 
Reſerve-Korps des General der Kavallerie Fürften Hohenzollern in Galizien. 

Das Regiment fahte johin die feldmäßige Ausrüftung und hatte 
beim Eintreffen alldort, den Stand von 140 Gemeinen per Kompagnie anzu— 
nehmen. 

Der Regimentsjtab mit dem erſten Bataillone marſchirten am 
10. Oktober über Kterepes, Bagh, Hatvan '), Arot-Szällas, Kaaͤl, Mezö- 
Kövesd, Emöd, Miskolcz, Szikszoͤ, Torro, Hidas-Nemeti, Kaſchau, Lemes, 
Eperies, Demethe, Bartfeld nad) Orlih, dann am 1. November über 
Komarnif, Dufla, Iskrzunia, Domoradz, Dynow, Babice, Przemysl, Mos- 
cisfa, Sadova nad) Grodef, endlich am 15. November nad) Lemberg. Das 
zweite Bataillon brad am 3. Dftober auf und langte, nachdem es 
diejelbe Route eingejchlagen, am 1. Dezember an. 

In Lemberg erhielt das Regiment die Eintheilung in die Divifion 
des Teldmarjchall= Lieutenant Grafen Civalart, Brigade, General-Major 
Baron Swieburne. 


N) Bor dem Abmarjche von hier, wurde Gemeiner Milczarsky der 3. Kompagnie, 
wegen oftmaliger Entweichung, zum Tode durch den Strang verurtheilt, ftatt defjen mit 
Pulver und Blei hingerichtet. 
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Das dritte Bataillon ſeit Anfangs Oftober in Lemberg, rückte 
num nad) Drohobycz ab. 

Die Unfälle, welche die franzöftsche Armee in Rußland betroffen, deren 
Rüdzug über den Niemen und nach dem Abfall Preußens Hinter die Oder 
an die Elbe und die Saale, hatten Dejterreich von der Zwangslage befreit, 
die e8 zum Verbündeten Napoleons gemacht. 

Das Auriliar-Korps rückte nach Böhmen ab, wohin fid) auch die 
übrigen Truppen im Frühjahre in Bewegung jeßten. 

Der Kaijerjtaat rüftete zu neuem Kampfe. Die Grenadier-Bataillons- 
Kommandanten hatten jeit dem Jahre 1810 auf den effektiven Stand ihrer 
Regimenter gezählt; nun erfolgte die Bewilligung, diejelben „überkomplet“ 
ausweijen zu dürfen. Hiedurch und aus Anlaß der Penfionirung des Oberft- 
lieutenant Joſef Baron Tacco rüdten die Majore Anton Kurz und Franz 
Schreibers zu Oberftlieutenanten vor; legterer verblieb in jeiner Anftellung ala 
Adjutant beim Hoffriegsrath3-Präfidenten Feldmarichall Grafen Bellegarde. 

Oberftlieutenant Kurz übernahm das dritte, Major Niebenfeld das 
erjte Bataillon. 

Die Entfernung des Kriegs-Theaters von der galizischen Grenze, ver: 
anlafte die Auflöfung des Reſerve-Korps. Die Divifion Civalart erhielt 
Marichbefehl; das Regiment mit Straud) Nr. 24 gehörte in die Brigade 
General-Major Seethal. 

Der Stab und das erfte Bataillon waren am 11.April von Lem— 
berg aufgebrochen, marjcjirten an diejem Tage nad; Janow, am 12. April 
nad) Jaworowec, am 13. April nad) Krafowiec, wo ſich das am 11. aus— 
marjchirte zweite Bataillon mit dem erften vereinigte; das Negiment 
legte jodann am 15. den Marſch über Radymno, Jaroslau, Przeworsk, 
Lancut, Rzeszow, Sedziszow, Dembica, Tarnow, Woynicz, Brzesto, Boch— 
nia ımd Gdow nad) Myslenice, am 1. Mai über Zebrzydowice, dann über 
Chocznia, Saybuſch, Kamesznica, Zablunfau, Niebory, Miſtek, Titjchein, 
Weißkirchen, Groß-Aujesd, Olmütz, Prödlis, Raufnis, Brünn, Schwarz- 
firhen, Groß-Bitteih, Groß-Mejeritich, Regens, Iglau, Deutſch-Brod und 
Goltſch-Jenikau, nad) Chotufic, am 1. Juni nad) Woſek und am 2. Juni bis 
Königftadtl fort. 

Dieje Station pafjirte Se. Majejtät der Kaifer Franz mit dem 
Minifter Grafen Metternich am 3. und war vom Regimente zu deffen 
Empfang das Offiziers-Korps verfammelt, wie auch eine Ehren-Kompagnie 
en parade ausrüdte. 

Se. Majeftät theilten bei diefer Gelegenheit dem Oberjten mit, daf 
auch die dritten Bataillone ſchon Befehl erhielten, fich mit ihren Negimentern 
zu vereinigen. 


1812. 


1813. 


1813. 


Krieg gegen 
Frankreich. 


192 Krieg genen Frankreich. 


Am 5. erfolgte der Weitermarich des Negimentes nad) Liban; es 
bezog am 6. Kantonirungen um Fürftenbrud, dann am 19. bei Liban und 
endlich am 7. Juli bei Rozdalowic, wo General:Major Giffing,die Brigade 
Seethal übernahm. 

Die in Böhmen verjammelten Truppen erhielten, jeit 19. Mai auf den 
Kriegsfuß verjegt, die Bezeichnung, „Objervationg- Armee“. Zu diejer gehörte 
auch das in Prag befindliche Grenadier-Bataillon Bortner, bejtehend 
aus den Divifionen Czartoryski Nr. 9, Straudy Nr. 24 und Bellegarde 
Nr. 44. 

Mit Bezug auf die Rüftungen haben wir zu erwähnen, daß beim 
Regimente, gleichwie bei den übrigen Truppen der Infanterie das dritte 
Bataillon, die 17. und 18. Kompagnie aufzustellen hatte; außerdem 
wurden die Rejerve-Bataillone und noch je eine Depot:Kompagnie errichtet. 

Das Kommando des eigenen Rejerve-Bataillons erhielt Haupt: 
mann Franz Seiffert von Seiffenau des Infanterie-Regimentes Reuf-Plauen 
Nr. 17, unter Beförderung zum Major. 


Der Kampf der friegführenden Mächte hatte am 2. Mai mit der 
Schlacht bei Lügen !) begonnen; die preußischsruffiiche Armee räumte Sachſen 
und nad) den verlorenen Schlachten von Bautzen und Wurjchen (20. und 
21. Mai), auch die Laufiß. 

Die franzöftiche Armee auf 300.000 Mann gebracht, hatte wieder die 
Oberhand im Felde; bluttriefend wich die Armee der Verbündeten nach 
Schlefien zurüd. 

In dieſer bedenklichen Lage gab die Initiative Defterreichä der Gejtalt ° 
der Dinge eine neue Wendung. Die angebotene Vermittlung wurde ange- 
nommen, am 4. Juni Waffenftillftand geichloffen und ein Friedenskongreß 
zu Brag eröffnet. Als derjelbe zu feinem Reſultate führte, erflärte much 
Defterreih am 12. Auguft an Napoleon den Krieg und erichienen jo 
300.000 Streiter mehr, auf dem Kampfplage. Gleichzeitig war aber aud) 
Schweden vermocdht worden, der Koalition beizutreten. 

Bon der allgemeinen Sachlage wenden wir und mın nad) Böhmen, 
wo die öfterreichiiche Armee ſich mehr und mehr konzentrirte. 

Schon am 8. Auguſt war die Divifion Civalart im Lager bei Hirſch— 
berg zujammengezogen worden und rüdte am 15. nad) Schedowig, am 16. 
nad Raudnig und Klenc, am 17. nad) Iarpic und am 19. nad) Lukow, wo 
ein großer Theil der öfterreichifchen Armee vereint war, um vor den verbün- 


#) Auch Groß⸗Görſchen genannt. 
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deten Monarchen von Defterreih, Rußland und Preußen, die Nevue zu 1813. 
pafiiren. 

Die Befichtigung und Defilirung währte bis jechs Uhr Abends, um welche 
Zeit die Haupt-Armee in das Lager von Poftelberg abrüdte. Die eingebro: 
chene Nacht, die großen Geſchütz und Train-Kolonnen, hemmten und ver- 
zögerten den Marjch derart, daß das Negiment erft am 20. Früh Halb 
vier Uhr den Lagerplatz erreichte. 

Nach einer Raft von fieben Stunden erfolgte die Fortſetzung des 
Marjches nad) Komotau, wo die eigenen Regiments-Abtheilungen um fünf 
Uhr Nachmittag das Lager bezogen. 

Fürſt Schwarzenberg wollte nad) Sachſen dringen und gegen Dresden 
marjhiren; die hiedurch bedingte Vorrückung der Haupt-Armee mußte, 
um die verjchiedenen Päſſe des Erzgebirges zu durchichreiten, in einer großen 
Ausdehnung erfolgen. 

Diejes Manöver war bejchwerlid und gefahrvoll; denn der rechte 
Flügel jollte an dem franzöfiichen Lager bei Birna vorüber, während das 
Zentrum fteil anfteigende Defilden zu durchichreiten und der linke Flügel, um 
Dresden zu erreichen, einen bedeutenden Ummeg zu machen hatte. 

Die Vorrüdung begann am 21., wo die Divifion Civalart bei Krima 
bivouafirte; am 22. Früh vier Uhr wurde wieder aufgebrochen, die jächfiiche 
Grenze überjchritten und nad einem bejchwerlichen Marſch in der Nacht 
halb eilf Uhr das Lager bei Olbernhau bezogen. 

Während diefes Marſches war Negenwetter eingetreten, das durd) die 
ganze Nacht anhielt. Am 23. vier Uhr jegten fi) die Truppen wieder in 
Bewegung und nod immer ergoß ſich der Regen in Strömen; Straßen und 
Wege wurden grundlos, jo daß Geſchütze und Mumitionsfarren nur mit 
vieler Mühe langjam fortgeichafft werden fonnten. Die Nacht war jchon 
angebrochen, al3 die Divifion Zetha erreichte. In der finfteren Nacht trenn- 
ten ſich Hier die Kolonnen; die Tete erreichte gegen Mitternacht Helbigsdorf 
und erwartete dort den Anbruc) des Tages. Am 24. um eilf Uhr rüdte man 
in Lichtenberg, welches die Divifion jchon Tags vorher hätte erreichen 
jolfen, ein. Die äußerte Erſchöpfung der Mannſchaft machte eine Fort— 
ſetzung des Marfches an diefem Tage unthunlich, weßhalb erft am 25. Früh 
nad Dipoldiswalde abgerüdt wurde '). 

Erft um die Mittagsftunde des 26. rückte die Divifion von Dipoldis- Stadt bei 


— Dresden. 
walde ab; es war ſieben Uhr Abends, als die Höhen von Dresden erreicht 26. und — 





1) Durch die grundloſen Wege war der größte Theil der Mannſchaft des Regi— 
mentes unbeſchuht; eilf vorräthige Sohlenhäute wurden verwendet, um die Leute noth- 


dürftig mit einer Art von Sandalen zu verjehen. 
13 
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wurden, an deren Abhängen, weftlich der Straße, fich die Brigaden ent: 
widelten. 

Fürft Schwarzenberg war ſchon am 25. Nachmittags mit dem rechten 
Flügel und dem Zentrum vor Dresden eingetroffen und erwartete die An: 
kunft des linken Flügels unter Klenau. 

Als diefer auch noc am folgenden Tage nicht anlangte, wurde am 
26. in fünf Kolonnen zum Angriffe geichritten; diefer reuffirte theilweije. Die 
Nedoute beim Thore nad) Dipoldiswalde wurde genommen, die Gejchüge 
der Verſchanzung vor Freiberg demontirt; der große Garten fiel in unſere 
Hände und jchien die Wegnahme der Vorjtädte in naher Ausficht. 

Die Verbündeten hatten gehofft, die Stadt noch vor der Rückkehr 
Napoleon’s, der fih in Schlefien am Marſche gegen Blücher befand, zu 
nehmen; doch war der Kaiſer auf die Nachricht von der Offenfive der ver- 
bündeten Haupt-Armeen eiligft mit feinen Garden, denen noch andere Armee: 
Korps folgten, zurüdgefehrt und brachte ſo am 26. Abends die Offenfive 
des Zentrums zum Stehen. 

Am 27. erneuerte fi die Schlaht. Der rechte Flügel, aus Ruſſen 
und Preußen bejtehend, zog ſich von der Elbe bis zur Straße nad) Dohna — 
von da dehnten fich in der Mitte die Defterreicher bis Plauen aus ); zwiſchen 
der Freiberger Straße und der Elbe war nod) die Brüde, in welche der 
linfe Flügel unter Klenau hätte einrüden follen und welde nun durd) 
Truppen aus dem Zentrum masfirt werden mußte. 

Napoleon beſchloß ji) im Zentrum defenfiv zu verhalten und mit 
beiden Flügeln in die Offenfive überzugehen. 

Der linfe Flügel, vom Zentrum durch die Weifjerit getrennt, war 
jehr exponirt und wurde durch Infanterie-Kolonnen in der Flanke ange: 
griffen, während Murat ihn gleichzeitig mit der gefammten Savallerie um- 
gangen hatte. 

Die Divifion Mesko leiftete bei diefer Gelegenheit den Angriffen der 
franzöfischen Küraffiere den hartnädigjten Widerstand, obgleich) der ftrömende 
Negen die Gewehre verjagen machte. 

Die Küraffiere konnten die Quarres nicht jprengen und erjt als 
Uhlanen attaquirten, ward durch die Macht der Piken cine Lücke gerifien, 
in die fi) dann der Strom dieſer Kavallerie-Maſſen unaufgaltiam ergo. 


1) Das eigene zweite Bataillon unter Major Schid, hatte um vier Uhr Früh 
weftlich von Plauen Stellung genommen; die 5. und 6. Kompagnie unter Hauptmann 
Baron Poeck, bildeten vorwärts Plauen eine Borpoftenlinie und ftand der Reit des Regi- 
mentes hinter dem mehrgenannten Orte en reserve, 
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Nun war die Infanterie verloren; einige Regimenter wurden beinahe 
vernichtet, der größte Theil der Divijion Mesko aber gefangen. 

Während der Feind im Zentrum ') bloß eine lebhafte Kanonade 
unterhielt, war aud) am rechten Flügel Wittgenftein durch Ney auf die 
Straße nad) Dohna gedrängt worden. 

Die erſte Infanterie:Rejerve-Divifion, die Feldzeugmeifter Marquis 
Chajteller befehligte, trat den Vormarjc gegen Dresden am 25. um zwölf 
Uhr aus dem Lager von Reichstödt (in der Gegend von Dipoldiswalde) an. 
Chajteller beitimmte das Grenadier-Bataillon Bortner:) und ſechs 
Esfadronen Chevaurlegers zur Avantgarde, beiekte an diefem Tage die 
Höhen des Windberges unweit Schloß Burg und jchob feine VBortruppen 
bis Gitterjee. 

Am 26. um drei Uhr Nachmittag rücte dieje Divifion in die Stellung 
zwiichen Plauen und Räfnig. 

Abends gegen halb ſechs Uhr wurde die Divifion Chafteller mit zwei 
Kavallerie-Divifionen im Zentrum, rechts von Plauen zur Offenfive beor- 
dert, wodurch das Vordringen des Feindes am linken Flügel ji ab- 
ſchwächte. 

Am 27. bei Tagesanbruch beſetzte das Grenadier-Bataillon 
Portner mit zwei Geſchützen die zerſtreuten Häuſer von Plauen; die beiden 
übrigen Bataillone der Brigade General-Major Murray waren dicht Hinter 
den eben bezeichneten Ort poftirt. Rechts von Plauen jtand in vier 
Bataillons-Maſſen die Brigade Koller, und zwar hinter der im erften Treffen 
etwas tiefer und mehr rechts gejtellten Divifion Colloredo. 

Gegen zehn Uhr rücdte der Feind mit 12.000 Mann und 30 Kanonen 
gegen Plauen vor; doch wurden dejjen Angriffe durch das Feuer von 
50 Biecen zurüdgewiejen. 

Die Divifion erhielt Abends Befehl zum Rückzuge und marjchirte in 
der Nacht über Kaitz nad) Dipoldiswalde >). 


') Das zweite Bataillon hatte partielle Tirailleur gefechte zu beitchen ; da je- 
doch ein gröherer Angriff auf diejer Stelle nicht erfolgte, war auch der Verluft unbedeutend. 

Oberlieutenant Franz Benzenftein erhielt einen Brelichuß in den Fuß; außerdem 
wurden vom Feldwebel an, 2 Mann getödtet, 22 verwundet und 15 vermißit. 

2) War in jeiner Diviſion eingetheilt. 

) Das Grenadier-Bataillon Porter hatte an diefem Tage 5 Todte, 
20 Berwundete und 40 Vermißte. Feldzeugmeiſter Chafteller jpricht fich in feiner Relation 
folgend aus: 

„Ueberhaupt war ich mit dem Benehmen der Grenadier-Bataillone in jeder Ge— 
„tegerpeit vollfommen zufrieden und muß die Schnelligkeit ihres Marjches auch in dein 


„beichwerlichiten Terrain vorzüglich rühmen.“ 
13* 
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Am 28. eilf Uhr langte man in Dipoldiswalde, am 29. Früh in 
Srauenjtein an, von wo der Marſch nad) Saida fortgejegt, am 30. bei 
Neudörfl die Grenze paſſirt und Abends jechs Uhr, das Lager bei Georgen: 
thal bezogen wurde. 

Die Divifion Civalart jtand am 1. September in Dur. 

Durch Wetter und Entbehrung litt das Regiment während des 
Rückzuges außerordentlich ') und hatte bei demjelben 386 Mann verloren, 
die an Entfräftung zurücgeblieben und dem Feinde in die Hände gefallen 
waren. 

Bei Dresden hatte die Siegesgöttin zum legten Male den Franzoſen 
gelächelt — num folgt eine Reihe ununterbrochener Niederlagen. 

Am 26. August hatte die jchlefiiche Armee unter Blücher die Fran— 
zojen unter Macdonald an der Katzbach befiegt; am 30. Auguft wurde das 
Korps Bandamme bei Kulm größtentheils gefangen, während die Nord- 
Armee der Verbündeten unter dem Kronprinzen von Schweden, ſchon am 
23. August Dudinot bei Großbeeren, noch entſcheidender aber den Marſchall 
Ney am 6. September bei Dennewiß, geſchlagen hatte. 

Der Kaijer Napoleon hatte fi) am 3. September mit jeiner Haupt: 
macht neuerdings gegen Blücher gewendet; Sachſen's Bedrohung durd) 
Wittgenftein, veranlaßte ihn jedoch wieder zur Rückkehr. Die Alliirten, die 
den Marſch am 8. über die Elbe nad) Lewin fortgejegt, mußten daher auch 
auf das linfe Elbe-Ufer zum Schutze des Erzgebirges zurückkehren. 

Die zweite Armee-Abtheilung, welche am 7. September von Dur in 
das Lager bei Aujfig gerücdt war ®), marſchirte am 11. über Leitmerig nach 
Nedwietitih, am 12. nach Hlinay und hatte die Bejtimmung nad) Teplig 
zu rücken, al3 Merveldt den Befehl erhielt, „nach Aufjig zu eilen und diefen 
„wichtigen Punkt zu bejeten“. 

Das Regiment) verblieb nun mit den Truppen der zweiten Armee- 
Abtheilung einige Tage bei Aujfig, bis ein neuer Verjuch, den Napoleon zur 
Foreirung der Grenzpäſſe unternahm, diefelben wieder in Bewegung jeßte. 





!) Der jeit mehreren Tagen anhaltende Regen durchnäßte von oben und ließ unten 
im Roth verfinfen ; überdies war jeit 23. fein Brod mehr gefaht worden. 

®) Nach einer neuen Eintheilung gehörte das Regiment in die Diviſion Feld- 
marjchall-Lieutenant Baron Lederer, welche mit der Divijion Fürft Alois Liechtenftein und 
fieben Batterien unter General der Kavallerie Graf Merveldt, die zweite Armee-Abtheilung 
bildete, 

3) Am 10. waren demjelben endlid 844 Paar Schuhe zugelommen und dadurch 
einem jehr dringenden Bedürfniſſe abgeholfen worden. 
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Es dirigirte nämlich Fürft Schwarzenberg, als der Franzoſen-Kaiſer 1813. 
am 16. mit überlegener Macht in die Ebene vordringen wollte, den General 
Grafen Wittgenftein nad) Kulm und die erfte Armee-Abtheilung Feldzeug- HL rnit 
meilter Graf Eolloredo, auf die Höhen von Striſſowitz. Die zweite Armee- 
Abtheilung jtellte fi am 17. mit dem Gros bei Karbit auf (wodurch die 
Straße nad) Auſſig gefichert wurde) und detachirte die Brigade Giffing auf 
die Höhen von Klein-Kautern; überdies wurde ihre Avantgarde bis auf die 
Höhen von Saara und Johnsdorf vorpouffirt '). 

Am 17. Mittags rücten die Franzoſen wirklich über Tellnig vor, be: 
mächtigten fich mit jtarfen Infanterie-Maffen der Dörfer Arbesau und 
Deliſch und jchoben in ihrer linken Flanke bedeutende Kolonnen über Zuck— 
mantl und Klein-Kahn vor. 

Es jchien in der Abficht des Feindes, die linke Flanke gegen eine Um: 
gehung zu ſichern und einen Angriff gegen Kulm zu richten. Feldmarjchall- 
Lieutenant Lederer erhielt johin den Auftrag, die Brigade Giffing nebjt 
vier Kompagnien Gradisfaner und drei Esfadronen Kienmayer-Hußaren, in 
der Vertiefung von Saara, dem Feinde unfichtbar, aufzustellen. 

Teldzeugmeijter Graf Golloredo und General Graf Wittgenftein 
griffen den Feind jodann in Front und Flanke an, während General der 
Kavallerie Graf Merveldt dem Fürften Alois Liechtenftein mit feiner Divi- 
fion gegen Kinnitz vorzurüden befahl, um den Gegner auf der Chauſſée vor 
Nollendorf im Rüden anzufallen. 

Die über Zuckmantl vorgedrungene feindliche Kolonne wurde durch 
General Grafen Sorbenburg angegriffen und aus diefem Orte vertrieben. 
Hiedurd jahen fich au die im Thale gegen Saara vorrüdenden fran- 
zöfischen Abtheilungen zum Rückzuge gezwungen. 

Bald darauf entriß Feldzeugmeifter Graf Eolloredo dem Feinde wie- 
der Aujchine, Arbesau und Tellnig und nahm die Divifion Liechtenjtein 
den Ort Deliich. Lebtere rüdte dann in der Richtung auf Kinnit vor; aber 
noch ehe dieje Kolonne Kinnitz erreichte, ward es Nacht und das Gefecht 
entjchieden. 

Ueber Bona hatte inzwijchen die Divifion Lederer ebenfalls mit Er- 
folg im Rüden des Feindes operirt. Diefer zog ſich nun in Verwirrung 
gegen die Höhen von Nollendorf und ließ 7 Kanonen und 2000 Gefangene 
im Stiche. 

Fürſt Schwarzenberg unternahm am folgenden Tage mit feinem rech- 
ten Flügel eine Refognoszirung gegen Kinnib, um fich zu überzeugen, ob der 


') Das Regiment hatte die Zugänge nad) Klein-Kautern bejeßt. 
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Feind noch mit Macht bei Nollendorf ftehe. Hiezu rücdte Merveldt in drei 
Kolonnen gegen Kinnitz vor; und zwar Fürft Liechtenftein mit der Brigade 
Mescery über Jonsdorf, zeldmarjchall-Lieutenant Baron Lederer mit einem 
Bataillon Gradisfaner, einem Bataillon Strauch und einem Bataillon 
des Negimentes, in der Vertiefung über Troſchko auf Saara, endlich mar- 
Ichirten die Regimenter Kienmayer-Hußaren und Johann-Dragoner mit einer 
Kavallerie-Batterie über Zuchmantl gerade gegen Kinnig. Ueberdies lieh 
der General der Kavallerie Graf Merveldt, die Brigade Longueville über 
Klein-Kahn gegen Königswalde vorrüden, um jeine rechte Flanke zu fichern. 

Sobald diefe Kolonnen die gehörige Höhe erreicht hatten, lief 
Graf Merveldt die waldige Anhöhe in der Linken Flanke der feindlichen 
Stellung, durd) das vom Feinde unbemerkt herangefommene Bataillon 
Gradisfaner erjtürmen. Zugleich drang ein Bataillon Bogeljang und ein 
Bataillon Straud) ') von der Flanfe und von rüdwärts in das Dorf und 
bemächtigten fich desielben jchnell und ohne Verluſt. 

Dod) nun ließ der Feind mehrere Bataillone zur Unterjtügung vor: 
rüden und fonnte man überdies längs des Nollendorfer Waldes noch 10 bis 
12 Bataillone mit 10 Geſchützen unterjcheiden, während Gefangene die An: 
wejenheit dreier Korps und des Kaiſers, zwiſchen Tellnib und Nollendorf 
fonftatirten. 

Da nun der Zwed der Rekognoszirung erreicht war, die Behauptung 
von Kinnig gegen überlegene Angriffe aber unnütze Verluſte verurfacht hätte, 
jo wurden die Truppen langſam und in bejter Ordnung, im Angefichte des 
überlegenen Feindes, zurüdgezogen. Diefer bejegte nun Kinnit wieder :), 
verließ aber noch in der Nacht die Stellung gänzlich. 

Das Rejerve-Korps, bei dem fich die Grenadiere befanden, hatte am 
17. auf den Höhen hinter Karbitz Stellung genommen, war jedoch mit dem 
Feinde nicht in Berührung gefommen. 

Die zweite Armee-Abtheilung bezog am 21. September wieder Kan- 
tonirungen in und um Auffig, verblieb dort bis 27., marfchirte dann gegen 
Zeplig ab, wo am 29. September das Lager bei Turn bezogen wurde. 
Hier übernahm General-Major Longueville da3 Kommando der Brigade 


Giffing. 


!) Das erfte Bataillon des Negimentes folgte diefem letzteren Bataillon 
als Unterftügung nad), wogegen das zweite Bataillon en reserve verblieb. 

*) Der General der Kavallerie Graf Merveldt rühmt den Muth, Eifer, die Ord— 
nung und Ruhe, mit welcher die Truppen dieje Bewegungen und bejunders den Rüdzug 
ausgeführt haben. 

Das erjte Bataillon hatte bei diejer Affaire durch das Geſchützfeuer fünf Ver— 
wundete. 
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In der Abficht, den Krieg mit allem Nachdrucke fortzufegen und für 1813. 
die unverweilte Ergänzung der vor dem Feinde jtehenden Abtheilungen zu 
jorgen, erfolgte bei der deutjchen Infanterie mit 1. Oktober die Aufjtellung 
von Depot-Bataillonen zu vier Kompagnien, wozu das Regiment die 
nöthigen Chargen nach Sambor abjendete. 

Zu diefem Zeitpunkte hatte das Offiziers-Ktorps des Negimentes 
folgende Zujammenjegung: 

Oberjt und Regiment3-Kommandant: 
Karl Jakardowsky von Studitz. 


Oberjtlieutenante: 
Leopold Baron Portner. Franz Schreibers. 
Anton von Kurz. 
Majore: 
Anton Schi von Siegenburg. Franz Seiffert von Seiffenan. 
Franz Rieben von Riebenfeld. 
Hauptleute: 
Johann Graf Trioulzio della Torre. Johann Hartl. 
Ludwig Viebed. Heinrih Straus. 
Franz Hermann. Sohann Meitron. 
Joſef Rusca. Karl Schmuß. 
Franz d’Alberti. Karl Venturini. 
Leopold Ginfani. Sohann Baron Poeck. 
Franz Oreskovich von Breitenthurm. Stanislaus Kalensky. 
Konrad Pierrot de Bott. Wenzel Karrer. 


Wenzel Quittner. . 
Kapitän-Lieutenante: 


Johann Schelle. Franz Walf. 
Karl Kecht. Heinrich Streller. 
Johann Kadolini. Friedrich Graf Bellegarde. 
Franz Sugg. 

DOberlieutenante: 
Ludwig Baron Hleudgen. Franz Mareck von Marchthal. 
Jakob Weidmann. Kajpar Hertling von Rohrheim. 
Joſef Baron Lichtenftern. Gabriel Botzon. 


Joſef Müller von Mühlgoldftein. Chriſtof Kellner. 
Heinrich Baron Kalkhof auf Oftheim. Leopold Franz Gröller. 
Adalbert Büchel. Paul Billa. 

Friedrich Frieh. Alvis Dickman. 
Mathias Rothmund. Sojef Streer. 
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Oberlieutenante: 


Georg Schenk. 

Heinrich Hirichfeld. 

Karl Polenz. 

Franz Benzenftein. 

Franz Chevalier Paravicini. 
Beter Polidoro. 

August Rudjtuhl. 

Karl Bajaj. 


Alerander Marquis Bairo. 


Joſef Eberle. 


Michael Schent. 
Karl Gallina. 
Karl Suzzi. 

Anton Kirftinger. 
Ferdinand Rößler. 
Franz Przerovski. 


Unterlieutenante: 


Karl Peruzzi. 


Anton Guolfinger von Steinsberg. 


Johann Stöhr. 

Franz Korned. 

Benedikt Maneggia. 

Karl Chevalier Sanleque. 
Friedrich Titteldorf. 
Hubert Wagner. 
Friedrich Wunder. 
Friedrich Wolf. 

Wenzel Hubatfa. 
Adalbert Glaſſer. 


Vinzenz Frenzl. 
Friedrich Baron Uhder. 


. Wenzel Hajef. 


Franz Dietrich. 
Wenzel Straut. 
Joſef Kaukovsky. 
Johann Nowak. 
Paul Aneman. 
Johann Rörich. 


Stefan Perwein. 
Michael Beitler. 
Joſef Schug. 
Johann Kempen. 
Joſef Czermack. 
Joſef Hackenſchmid. 


Johann Vielemans. 


Joſef Kreuzig. 

Karl Baron Cordon. 
Peter Schiffer. 
Joſef Meinzinger. 
Karl Streller. 


Fähnriche: 


Anton Borowitzka. 
Franz Bimmel. 
Anton Hübner. 


Franz Reichherzer von Sternfels. 


Ignaz Koch. 
Johann Hofmogl. 
Franz Weißenbach. 
Lorenz Tonazzi. 


Vom Stabe: 


Regiments-flaplan: Ignaz Körödy. 
. Auditor: Oberlieutenant: Johann Teich. 
J Feldarzt: Dr. Ignaz Adler. 


„ Rechnungsführer: Oberlieutenant: Daniel Plietz. 


Adjutant: Oberlieutenant: Friedrich Bourri. 
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Den erfolgten Dispofitionen gemäß, brach die zweite Armee-Abthei- 
(ung am 1. Oftober von Turn auf, lagerte am 2, Dftober bei Dur, am 
3. bei Seejtadtl, am 4. bei Krima und am 5. bei Lauta, vorwärts Marien- 
berg. 

Die große Armee begann am 6. Oktober neuerdings die Offenfive in 
Sachſen, wo die franzöfiihen Streitfräfte fich bei Leipzig vereinigten; dahin 
manövrirten fonzentriich die vier verbündeten Armeen unter Feldmarjchall 
Fürſt Schwarzenberg, General-Lieutenant Benningjen, dem Feldmarſchall 
Blüher und dem Kronprinzen von Schweden. 

Unter den Mauern von Leipzig jollte e8 zur Enticheidung ommen. 

Die zweite Armee-Abtheilung marſchirte am 7. nach Krumbermers- 
dorf, dann über Chemnitz, Gablenz, Chursdorf, Pähnitz, Wintersdorf, Zeib, 
Dnoiſſig und gelangte am 15. nach Nüffen. 

Am 16. war der General der Kavallerie Graf Merveldt mit der 
zweiten Armee-Abtheilung um fieben Uhr Früh bei Zwenfau en colonne 
geitellt *) und jollte um acht Uhr den Angriff auf die Brüde von Connewitz 
beginnen, dajelbjt die Pleiße überjegen und weiter über Connewiß vor: 
dringen. 

Zur Erleichterung des Angriffes auf Connewiß rücten zwei Bataillone 
Davidovich der Divifion Biandhi, von Wiederau über Knautheim, Klein- 
Tihocher und durd das Connewitzer Holz, gegen die Brüde. 

Der Angriff begann auf allen Bunften mit einer jehr heftigen Kano— 
nade. Die Franzoſen hatten das Rideau von Wachau mit zahlreicher 
Artillerie garnirt und die dortigen Dörfer jonft ftark bejebt. 

General-Lieutenant Kleiſt bemächtigte fich deffen ungeachtet des Dorfes 
Markkleeberg und rüdte gegen Dölit vor, wobei er von der über Gautſch 
vorgedrungenen Kolonne Merveldt's, kräftigſt unterſtützt wurde. 

Von Lekterem war die Divifion Lederer jpeziell mit der Wegnahme 
der Brücke bei Connewig beauftragt; hiezu wurde das Regiment bejtimmt 
und das Regiment Strauch) Nr. 24 in die rechte Flanfe gegen Dölik be- 
ordert. ®) 


1) Hinter derjelben befand fi das Reſerve-Korps. 

2) Während einer Raft, war den verjammelten Offizieren nachitehender Armee- 
befehl des en chef fommandirenden Feldmarihall Fürften Schwarzenberg, mitgetheilt 
worden: 

„Die wichtigſte Periode des heiligen Kampfes ift erichienen. 

„Wadere Krieger! Die entjcheidende Stunde jchlägt, bereitet Euch zum Streite! 

„Das Band, das mächtige Nationen zu einem großen Zwecke vereint, wird auf dem 
„Schlachtfelde enger und feſter geknüpft. Ruſſen, Preußen, Defterreicher! Ihr kämpft für 


1813. 


Schlacht 
bei Leipzig. 
16., 17., 18.0 
tober. 
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Es war zehn Uhr Vormittags, als die Regiments-Abtheilungen ins 
Feuer kamen und die Tirailleurs aneinander geriethen. Bald wurden die 
feindlichen Bortruppen über die Pleife zurüdgedrängt; worauf der Gegner 
fi) vorzüglich auf die Behauptung der Brüce bejchränfte. Dieje, ungefähr 
500 bis 600 Schritte vom Waldrande entfernt, war mit Wagen und Holz- 
blöden verrammelt, zum Theil auch abgetragen; die Vertheidigung des 
jenfeitigen Ufers durch Gräben und Erdaufiwürfe erhöht. 

Das dichte Gehölz verhinderte, des Feindes Stellung und Stärfe 
wahrzunehmen; defjen heftiges Feuer ſtreckte Alles zu Boden, was fich dem 
Ufer näherte. 

Troßdem verfuchte Hauptmann Dittmayer mit jeiner Kompagnie einen 
Sturm auf die Brücke, fonnte ſolche aber aller Anftrengung ungeachtet, nicht 
nehmen; auch war es unmöglich Geſchütze in wirfjamer Weile zu gebrauchen. 

Im Verlaufe behauptete fih das Regiment bis auf 30 Schritte 
von der Brüde und an dem Ufer der Pleiße. Die Plänflerfette mußte jedoch 
bei den großen Berluften häufig abgelöft werden; jo daß nicht nur alle 
Kompagnien des eriten Bataillons, jo fi) auf der Straße im Walde ala 
Unterftügung befanden, jondern auch) jene des zweiten Bataillons, welches 
außer dem Walde anhielt, nach und nad) ins Gefecht kamen. 

Die Mannichaft, durch den Muth ihrer Offiziere angefeuert, ging mit 
vieler Kaltblütigkeit gegen den gut geichügten Feind vor '). 

Da die Brüce nicht zu foreiren war, trachtete man den Uebergang an 
einer weiter ſüdlich gelegenen Stelle, bei einer Mühle zu vollbringen. Sobald 
diejer Uebergang gelungen und eine Unterftügung von der Flanke erwartet 
werden konnte, jollte das Regiment einen neuen Sturm auf die Brücke 
bewirken; während gleich Geichüge vorfuhren, um durch Kartätjchenfeuer die 
Verrammlung möglichjt zu zertrümmern und den Feind zu vertreiben. — 
General-Major Longueville hatte das Regiment auf der Straße bereits 





„eine Sache, kämpft für die Freiheit Europa's, für die Unabhängigkeit Euerer Söhne, für 
„die Unfterblichfeit Euerer Namen. Alle für Einen, Jeder für Alle. Mit diefem erhabenen 
„männlichen Rufe eröffnet den heiligen Kampf, bleibt ihm treu in der enticheidenden Stunde 
„und der Sieg ift Euer!” 

1) Bon der zweiten Urmee-Abtheilung wurde am 21. Oktober ddo. Schloß 
Dannel, folgender Befehl ausgegeben: 

„Indem ich der Tapferkeit, dem ausharrenden Muthe, mit welchem fich das Regi- 
„ment Bellegarde Nr. 44 den 16. d. M. an der Brüde bei Connewitz jchlug, mit vie- 
„lem Vergnügen volle Gerechtigkeit widerfahren laſſe, erjuche ich das ganze Offiziers— 
„Korps meinen lebhaften Dank für jein gutes Benehmen und Beilpiel, welches dasjelbe 
„der Truppe gegeben hat, unzunchmen und verfichert zu fein, daß ich mir es zur ange- 
„nehmen Pflicht mache, jelbes bei Seiner Durchlaucht dem Kommandirenden anzurühmen, 
Baron Lederer m, p., Feldmarichall- Lieutenant.” 
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en eolonne formirt und war mit jolchem im Sturmichritte in der Vorrückung 
begriffen, als dieje eingeftellt wurde '). 

Man hatte ſich überzeugt, daß die Brücde und der Damm von Conne- 
wiß, welche Objekte der Feind mit jehr viel Infanterie und Geſchütz verthei- 
digte, im der Front nicht zu nehmen jeien. Nuch geftatteten die jehr 
jumpfigen Ufer der Pleiße eine Umgehung nicht. Fürft Schwarzenberg, der 
fich bei der Kolonne befand, änderte daher den Angriffsplan; demzufolge 
erhielt der General der Kavallerie Graf Merveldt den Auftrag, gegen 
Gonnewig nur Scheinangriffe fortzufegen, aber Alles anzuwenden, um den 
Uebergang bei Dölig zu erzwingen und in die rechte Flanke des Feindes zu 
deboudhiren ?). 

Ein Blick auf die allgemeine Sachlage zeigt uns die franzöftiche Armee 
am Morgen des 16. in ihrer Hauptitärfe ſüdlich von Leipzig, mit dem 
rechten Flügel bei Markkleeberg an die Pleiße gelehnt, in der Stellung von 
Wahau und Liebertwolfwig; der linke Flügel war bei Holzhaujen mit 
bedeutenden Kavallerie-Mafjen im zweiten Treffen. 

Um neun Uhr traf Napoleon mit den Garden dort ein. Markkleeberg, 
wiederholt genommen und verloren, bleibt zulest den Preußen; bei Wachau 
und Liebertwolhwig, wird mit abwechjelndem Erfolg gefämpft. 

Napoleon ließ feinen rechten Flügel bei Döſen durch das Korps 
Augerau aus Holzhaufen verftärken, dirigirt die Garde nad) Wachau und 
macht um Mittag Anftalten gegen das Zentrum der Verbündeten zu agiren. 

Kleift Hielt fih mit Mühe bei Markkleeberg und hatte der Prinz 
Württemberg Wachau gegenüber, großen Verluft erlitten. 

Um Mittag erhielt der Fürjt die Nachricht, daß der Feind zu beiden 
Seiten von Wachau große Angriffs-Kolonnen formire; er beſchloß jonad) 
das Rejerve-Korps jchnell auf den bedrohten Punkt zu werfen. Die Grena- 
dier-Divifion durchwatete bei Deuben die Pleife, während die Batterien 
dieſen Fluß bei Gaſchwitz pafjirten. Die Reſerve-Kavallerie war an der Tete, 


) Feldmarichall-Lientenant Lederer gibt in feiner Relation das Zeugniß, „daß 
„die Truppe mit ausharrendem Muthe focht und die Offiziere überall mit gutem Muthe 
„borangingen“. Der Berluft des Regimentes an diefem Tage, beftand an Todten: 
2 Dffiziere — Oberlieutenant Heinrih Baron Kalkhof und Michael Beitler — dann 56 
Mann. An Berwundeten: 3 Offiziere — Hauptmann Jofef Rusca, Unterlientenant Franz 
Dietrih und Anton Hübner — dann 258 Mann vom Feldivebel abwärts. 

Der Brigadier General-Major Longueville und dejjen Adjutant Oberlieutenant 
Singer, wurden ebenfalld verwundet. 

2), Bei Durchführung diejer Aufgabe wurde Merveldt, ald er an der Spike eines 
Bataillond von Strauch Nr. 24, durch eine Furt bei Dölig die Pleiße paſſirte, von der 
vorrüdenden franzöfiichen Garde gefangen; aus welchem Anlafje das Kommando der 
zweiten Armee-Abtheilung an Feldmarjchall Lieutenant Baron Lederer überging. 


1813. 


1813. 


204 Krieg gegen Frankreich. 


dann folgte die Divifion Bianchi und hatte die Grenadier-Divifion Weißen- 
wolf die Beitimmung, hinter Gröbern en reserve aufzumarjdhiren. Die 
großen franzöfiichen Kolonnen, welchen eine furchtbare Kanonade den Weg 
bahnte, hatten fich, wie gejagt, beiderjeits von Wachau in Bewegung gejeßt 
und waren bis in die Nähe von Gröbern vorgedrungen; die allüirten Truppen 
wichen der Uebermacht. In diefem entjcheidenden Momente zeigten die öfter- 
reichiſchen Kürafiier-Regimenter viel Entjchloffenheit; denn fie behaupteten 
die Ebene von Gröbern im ftärfiten Kanonenfeuer bis zur Ankunft der 
Divifion Biandi. 

Diejer ausgezeichnete General ging ungefähr drei Uhr Nachmittag in 
zwei Kolonnen in die Offenfive über, eroberte Markkleeberg wieder, verjagte 
den Feind aus den Waldungen längjt der Pleife und drang bis Dölig vor, 
wo er fich mit der zweiten Armee-Abtheilung in Verbindung jegte. 

Um fünf Uhr Nachmittag waren die legten Angriffe des Feindes auf 
allen Bunkten abgeichlagen; aber er war noch Meifter des Hofes Auenhayn, 
ohne welchen fich die Stellung der alliirten Armee nicht hätte behaupten 
laſſen. Der Feldmarjchall ordnete daher noch einen allgemeinen Angriff an 
und rücte das Regiment Simbjchen, deßhalb von Gröbern gegen Auenhayn 
vor. Die ganze Grenadier-Divifion Weißenwolf debouchirte ebenfalls aus 
Gröbern und folgte im Staffelverhältnig in Bataillons-Mafjen dem genann- 
ten Regimente. 

Der Feind hatte den Hof ſtark bejeßt und zu beiden Seiten mehrere 
Batterien aufgeführt. Feldmarfchall-Lieutenant Graf Weißenwolf ließ jedoch 
jeine Batterien vorführen und diejen wichtigen Boten im heftigjten Kar- 
tätichenfeuer mit dem Bajonnete wegnehmen. Die Eroberung Auenhayng, 
zwang den Feind zur völligen Räumung des Plateaus. 

An diefem Tage hatte Gyulai bei Lindenau gegen das vierte fran- 
zöfische Korps unter Bertrand gefochten — den Zwed, die Verbindung mit der 
jchleftichen Armee herzuftellen, aber nicht erreicht; dafür war aber im Norden 
Marmont bei Höchern geſchlagen und durch Blücher hinter die Partha 
geworfen worden. 

Am 17. Oktober wurde von feiner Seite ein Angriff unternommen; 
unfererjeits jehen wir jedoch den Fürſten Alois Liechtenjtein mit jeiner 
Divifion von Gautſch auf das rechte Ufer der Pleife nad) Gröbern zum 
General der Kavallerie Erbprinzen von Heſſen-Homburg detadjirt. Diejer 
jollte mit der erjten Kolonne am 18. auf Döfen und Lösnig rüden, während 
die zweite Kolonne über Wachau auf Probjtheyda, die dritte gegen Holz— 
haufen und Zudelhaufen, vorzudringen hatte, 

Napoleon fonzentrirte feine Korps in der Linie Lösnig, Probſtheyda, 
Stötterig, Stüng und Schönfeld — und hatte das vierte Korps nebſt drei 
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Kavallerie-Brigaden zur Sicherung des Rüdzuges mit dem gefammten Train 
über Lützen nad) Weißenfels entjendet. 

Die Divifion Lederer: blieb zwiichen der Eljter und Pleiße bei Gautſch 
und hatte gegen die Dörfer Dölis, Lösnig und Connewitz zu demonftriren. 
Gegen Eonnewiß ließ ſich nichts unternehmen. Wäre der Feind auch von der 
Brüde vertrieben worden, jo bot doch die amphitheatraliiche Halbzirfel- 
förmige Lage des Dorfes Connewig jolhen Vortheil, daß ein Uebergang der 
Pleiße auf diejem Punkte nicht zu erzielen war. Feldmarjchall-Lieutenant 
Lederer überzeugte fi) von der Zwedlofigfeit des Angriffes und wendete 
fi) gegen Schloß Lösnig. Seine Divifion hat im Verlaufe den Feind wäh- 
rend des ganzen Tages auf das thätigite beichäftigt, deſſen rechte Flanke 
immerwährend beunruhigt und ihm während dem Angriffe auf Dölt großen 
Schaden zugefügt. 

Der linfe Flügel der Armee war gegen Dölik vorgedrungen, ihm 
folgte die Divifion Weißenwolf en reserve. 

Die Divifion Bianchi entriß dem Feinde Dölitz und Lösnig und 
behauptete dieje Dörfer lange mit außerordentlichem Muthe gegen die wieder: 
holten Gegenangriffe, bis eine große Uebermacht fie zwang, beide wieder 
zu verlafjen. 

In diejem entjcheidenden Augenblicke beorderte Feldmarjchall-Lieute- 
nant Graf Weißenwolf die Grenadier-Bataillone Call und Filcher zur Unter- 
ſtützung der Divifion Bianchi; dieſes erjtere Bataillon drang mit unwider— 
ftehlicher Tapferkeit in das vom Feinde ftarf bejegte Dölik und warf ihn 
mit dem Bajonnet wieder heraus, wobei die feindliche Kavallerie mit einer 
auf wenige Schritte angebrachten Decharge, zurücdgewiefen wurde. Der 
Feind wiederholte noch mehrere Angriffe, aber das nachgerüdte Bataillon 
Fiſcher und ein Theil des Grenadier-Bataillons Portner vereitelten 
hier alle jeine Anftrengungen. 

Die Dörfer Dölik und Lösnig waren mit jeinen Leichen angefüllt. 
Auf diejem Flügel währte das mörderischefte Infanterie-Gefecht und eine 
unumterbrochene Kanonade bis zur Nacht '). Mit unerjchütterficher Stand- 
haftigfeit jtanden die Infanterie-Mafjen durch jo viele Stunden im verhee- 
renditen Feuer. 

Nach der früher gebrachten Anordnung des Feldmarfchall Fürſten 
Schwarzenberg, hatte die Haupt-Armee in vier Kolonnen angegriffen; worauf 


1) Es wurde hier eine Kompagnie des Negimentes am linken Ufer der Pleiße 
durch das Gebüfh dem Feinde in die Flanke gejendet; fand jedoch in den dortigen 
Gewäſſern und Sümpfen jo viele Hinderniffe, daß es ihr nicht möglih war, durchzu- 
fommen. 
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die Franzoſen fi) nad) Probftheyda, das mit einer zahlreichen Artillerie 
gedeckt ift, zurüdzogen. 

Auf Seite der Verbündeten jollte nunmehr, nebjt der Haupt-Armee 
auch die Nord-Armee vorrüden und hiebei die Direktion über Taucha neh: 
men. Die jchlefiihe Armee ward defgleichen direft auf Leipzig dirigirt, 
während von der weitlichen Seite Gyulai mit einem gefonderten Korps über 
Lindenau, fi) der mehrgenannten Stadt näherte. 

Um zehn Uhr überichritt Blücher bei Modau die Partha und 
formirte fi auf dem linfen Ufer. Ueber den genannten Fluß debouchirte 
auc die Nord-Armee bei Taucha, Grasdorf und Plauffig. Ney hatte drei 
Korps zwilchen Stün und Schönfeld aufgeftellt, eine Divijion hielt 
Baunsdorf; leßteres wird von Bülow genommen, worauf die Franzofen 
gegen Sellerhaufen zurückweichen. Napoleon eilt vom Thonberg mit der 
Garde zur Unterftügung dahin; bei Schönfeld, Paunsdorf, Melkau wird 
heftig gefämpft, allerorts die Franzoſen geworfen, Blücher bedroht von 
Gohlis her, die Rückzugslinie. 

Die große Völkerichlacht, in welcher mehr als eine halbe Million 
Krieger aus allen Nationen und mit 2000 Gejchügen einander gegenüber 
itanden, war gewonnen !). 

Der Rückzug der Franzojen begann zum Theil noch am Abend des 
18. Oftober und nachdem diefelben am 19. Oftober auch Connewitz verlafjen 
hatten, marjchirte die Divifion Lederer in das Lager bei Pegau, wo fid) 
diejelbe mit der Divifion Liechtenstein vereinigte. 

Die zweite Armee-Abtheilung erhielt die Beitimmung, den weichenden 
Feind durch Flanfenbewequngen zur Uebereilung des Rückzuges zu zwingen; 
fie marjchirte deßhalb am 20. Oktober bei Zeit vorbei — und zwar die Divifion 
Lederer in das Lager bei Kretichwe, die Divifion Liechtenftein in jenes bei 
Klein-Dfida. 

In den nächſten Tagen wurde der Marſch gegen den Rhein fortgejekt. 
Das Lager war am 21. bei Schloß Tonef, am 22. bei Hammerjtädt, am 
23. bei Weimar, wo die zweite Armee-Abtheilung bis zum 25. ftehen blieb. 
Sie rüdte am 26. in die Kantonirungen von Wulfertshaujen, am 27. in 
jene bei Hohenfirchen, am 28. nad) Schmalkalden, am 29. nach Barchfeld, 
erreichte am 30. Dordorf, am 31. Dftober Großenbadh, am 1. November 
Zirkenbach, am 2. Steinau, am 3. Wachtersbach, am 4. Langenfelbold, am 
5. Bornheim und am 6. Höchſt. 


) In der über die Schlacht von Leipzig vom Oberbefehlshaber herausgegebenen 
gedruckten Relation, finden wir unter den als ausgezeichnet Genannten, den General 
Longueville und vom Regimente die Majore Riebenfeld und Schick, den Hauptmann 
Dittmayer und den Lieutenant Dietrich. 
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Die zweite Armee-Abtheilung bezog nun Kantonirungen bei Franf- 
furt am Main; das Regiment war bis zum 8. November in den Ortichaf- 
ten Hofheim und Lorsbad). 

Wir haben hier die inzwiichen eingetretenen Wenderungen in den 
Stabsoffiziers-Graden nachzutragen. 

Am 20. Oktober ernannte Seine Majeftät der Kaifer den Oberften 
Karl von Jakardowsky zum General-Major und an jeiner Statt den Oberit- 
fieutenant Leopold Baron Bortner zum Oberft und Regiments-Komman— 
danten; das vafante Grenadier-Bataillon erhielt Oberftlieutenant 
Majus, vom Regimente Naud) Nr. 24. 

Den Franzoſen blieben, nad) ihrem Rückzuge über den Rhein, auf dem 
rechten Ufer diejes Stromes und des Main außer den Forts Kafjel und 
Montebello, nichts als die dazwiſchen liegenden Verjchanzungen des Dorfes 
Koftheim und die diesfeits fich erhebenden Anhöhen vor Hochheim. Es 
ſchien, daß dieſelben leßteren, durch feine Lage jehr wichtigen Ort, zur 
Stügung eines verichanzten Lagers befeftigen wollten. Um feine Zeit zur 
Vollendung diefer Arbeiten zu laffen und um den Feind auf die Vorwerfe 
der Feitung Mainz zu befchränfen, war die Wegnahme diejes Punktes 
beichlofjen und dem Feldzeugmeifter Grafen Gyulai übertragen worden. 

Defjen Angriff geichah in vier Kolonnen. Die zweite Armee-Abthei— 
fung, als dritte Kolonne unter Feldmarichall-Lientenant Fürft Alois Liech— 
tenftein, verjammelte fich an der neuen Chaufjee von Wiesbaden und ftellte 
fih auf dem Plateau des Häuferhofes und bei der Hochheimer Warte, in 
Schlachtordnung auf. Vor ihr lag der Landwehrgraben, welcher von der 
Erbenheimer Warte herabläuft. Die Brigade Longueville mit dem Regi- 
mente, jtand an der Spige; die Infanterie in Bataillong-Mafjen, die 
Brigade-Batterien in Schlachtordnung, zwilchen denjelben. 

Die Beftimmung diefer Kolonne war, etwa von Mainz entjendete 
Berftärkungen in die Flanke zu nehmen, den Angriff überhaupt zu unterftügen 
und den feindlichen Rüdzug durch Umgehung zu gefährden. 

Die erſte Kolonne nahm nad) einem vorbereitenden Artillerie Feuer 
die Verſchanzungen von Hochheim und die Stadt ſelbſt. An diefem Bor- 
gehen hatte die dritte Kolonne den thätigften Antheil und verhinderte der 
ſich entwicelnde Geſchützkampf das Eingreifen einer vom Orte Kafjel gegen 
den Häuſerhof fich bewegenden Hilfs-Ktolonne. Als das Feuer bejonders gegen 
die bei der Donnermühle befindliche Nedoute fonzentrirt wurde und dortjelbit 
drei Munitionsfarren aufgeflogen waren, räumte der Feind auch diefen 
Punkt. 

Um die Fliehenden noch mehr zu bedrängen, ließ Fürſt Liechtenſtein 
die Truppen bis zur eben beſprochenen Redoute vorrücken und durch die 
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Artillerie den Rüdzug des Feindes erjchweren. Deſſen Flucht durch die 
Gebüjche zwiichen Koftheim und Kafjel war jo eilig, daß man ihn mur mehr 
mit den Vortruppen erreichen konnte. 

Das Regiment hatte durch das Feuer der feindlichen Gejchüge fieben 
Verwundete. Dasjelbe bejegte die genommene Schanze und tellte Borpojten 
gegen das Fort Kaſſel aus; in der Nacht auf den 10. wurde es jedoch durch 
das Regiment Kaunig abgelöft und wieder in den Häuferhof verlegt. 

Die zweite Armee-Abtheilung bivouafirte jodann am 10. November 
beim Häujerhof und bildete bis 14. November den rechten Flügel der Blo- 
fade von Kafjel. In diefen Tagen fam es zu einigem Geplänfel mit den aus 
Fort Montebello vorgerücten franzöfiichen Patrullen. 

Nachdem der Beichluß gefaßt war, daß die verbündete Haupt-Armee 
durch die Schweiz nad Frankreich einrüden jolle, ging die zweite Armee— 
Abteilung bei Singlingen über den Main nad) Darmitadt, fam am 16. 
nad) Bentheim, am 18. nach Weinheim, marjchirte am 19. auf Heidelberg 
und traf am 20. zu Graben ein. Ihre Beitimmung war vorläufig die 
Bewachung der Rhein-Strede von Eggenftein bi8 Mannheim, wozu die vom 
Oberſt Lurem fommandirte Brigade Longueville, in Mannheim kantonirte. 

Am 25. November wurde der Marſch Rhein aufwärts fortgejeßt ; 
die Armee-Abtheilung gelangte am 28. nad) Bruchjal und in den folgenden 
Tagen über Durlach, Raftatt, Offenburg, Mahlberg, Emmendingen, Frei- 
burg, nad) Mühlheim, wo fie am 6. Dezember eintraf und Kantonirungen 
bezog '). Am 20. Dezember jammelten fic) die Theile der zweiten Armee: 
Abtheilung in und hinter Lörrach und marjchirten am 21. nad) Baſel, wo 
fie über den Rhein gingen; am 22. wurde Zangenbrud erreicht, deßgleichen 
am 23. Solothurn, am 24. Bern, am 26. Sifjeben, am 27. Neufchätel und 
am 28. Morteau. 

Der linke Flügel der über den Rhein gegangenen Haupt-Armee, hatte 
die Richtung nach dem jüdlichen Frankreich verfolgt; derjelbe nahm Genf 
und bedrohte Lyon. 

Die Mitte wandte fic gegen Bejangon, der rechte Flügel bei Belfort 
vorüber, gegen Langres. 

Am 1. Jänner 1814 bewirkte auch die jchlefische Armee unter Blücher 
den Nhein-Uebergang bei Mannheim, während im Norden Bülow von 
Holland aus, vordrang. 


— — — — 


) In Mühlheim fand am 16. Dezember eine Medaillen-Vertheilung ſtatt, wobei 
Korporal Minor und Gemeiner Szerwzud für ihre bei Leipzig bewieſene Tapferkeit, mit 
der filbernen Medaille durch Feldmarjchall-Lieutenant Fürft Alois Liechtenftein, dekorirt 
mwurben, 
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Die Streitfräfte längst des Nheins betrugen bei 400.000 Mann; 
außerdem zog eine Öfterreichiiche Armee unter Feldmarichall Grafen Belle: 
garde von Italien heran und überjchritt die englische Armee mit den ver- 
bundenen Spaniern und Portugieſen unter Wellington die Pyrenäen, um fic 
dräuend über das jüdliche Frankreich zu ergiehen. 

So zahlreichen Feinden hatte Napoleon nur die Schwachen Trümmer 
jeiner geichlagenen Armeen entgegen zu ftellen; zwar ordnete ein Senats- 
Beihluß vom 15. November 1813, die Aushebung von 300.000 Mann an, 
doch war die Zeit nicht mehr ausreichend, ſolche auszubilden, um die Reihen 
des Heeres nachhaltig ergänzen zu künnen. 

Noc im Dezember hatten die Verbündeten die Integrität Frankreichs 
innerhalb jeiner natürlichen Grenzen — Pyrenäen, Alpen und Rhein — vor: 
geichlagen. 

Napoleon hatte dieje Friedensvorſchläge auch acceptirt; nicht aber 
England, welches die erwähnten Bedingungen nicht anerkannte. In dem 
jpäter zu Chatillon (3. Februar) zujammengetretenen Kongreß, wurden 
Frankreich nur mehr die alten Grenzen zugejtanden und die vorläufige 
Uebergabe von ſechs Hauptfejtungen gefordert. 

Die Verhandlungen zerichlugen fid). 

Die Verbündeten ließen num bei ihrer großen Uebermadht die Feſtungen 
an den Grenzen nur einichließen und rückten ohne Zeitverluft gegen die fran- 
zöſiſche Hauptitadt. Zu den Truppen, welche die eritere Beitimmung erhiel: 
ten, gehörte aud) das Regiment. 

Gleich bei der Vorrückung auf franzöfiihem Boden war dem General 
der Kavallerie Erbprinzen von Hejjen-Homburg der Auftrag geworden, mit 
dem bei Pontarlier zu vereinigenden zweiten Korps am 9. Jänner vor 
Beſançon einzutreffen, an welchem Tage von der Haupt-Armee ein Detache- 
ment in die linfe Flanke des Feindes entjendet werden jollte. 

Zu der angedeuteten Unterftügung bei der Einſchließung von Bejancon 
war Feldmarjchall-Lieutenant Baron Wimpffen mit einer Brigade des erjten 
Korps und zwei Vofitions-Batterien, von Montbelliard aus, in des Feindes 
Flanke detachirt worden und am 8. in Ronlous angefommen. Das zweite 
Bataillon des Negimentes erhielt die Beitimmung, diefe Brigade zu 
verjtärfen umd vereinigte ſich mit derjelben zu Beaume les Dames. Das 
zweite Korps war, da das Schloß de Four die Straße nad) Pontarlier ver- 
iperrte, nach einem bejchwerlichen Marjche über den Berg Grand Taureau 
am 2. Zänner in Flangebouche eingetroffen, bejegte am 5. Ejtalons, am 6. 
Höpital du gros bois, am 7. Mamirole und berannte Bejancon am linken 
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Teldmarjchall-Lieutenant Baron Wimpffen wurde nun nad) Dijon 
dirigirt, wohin auch die Grenadier- und Kavallerie-Divifionen fid) in Bewe— 
gung festen. Bor Beſançon blieben daher unter Kommando des Feldmar- 
Ichall-Lieutenant Fürften Alois Liechtenftein nur das zweite Korps, dann die 
Brigade Weigl und das Kürafjier-Regiment Erzherzog Franz zurüd, von 
welchen die Blofade der Feitung auf beiden Ufern des Doubs zu bewirken 
war. Feldmarjchall-Lieutenant Wimpffen hatte am rechten Ufer dag zweite 
Bataillon des Negimentes bei Nonlous rückgelaſſen. Bejancon, in 
vollfommenen Bertheidigungszuftand verjeßt, zählte 5000 Mann Bejagung 
und eine zahlreiche Artillerie. 

Am 9. war die Einſchließung der Stadt vollendet; die Zernirungs- 
Linie erjtredte fid) von Morne, St. Leonhard, Ehapelle de buis, vorwärts 
dem Dorfe Beurre an den Doubs. 

Das eigene erite Bataillon ftand anfänglich bei Chapelle de buis, 
während das zweite Bataillon nad) Malmaifon rücdte und von dort 
eine Divifion nad) Novillard und eine Kompagnie nach Roche poufirte. 

In diefer Aufftellung fielen häufige Eleinere Gefechte vor: jo am H., 
11., 14., 17. Sänner. 

Nachdem das Hauptquartier des Blofade-Korps nad) Grand-Baire 
verlegt war, wurde dort eine Floßbrücke über den Doubs hergeftellt und 
der größere Theil der Truppen vom linfen auf das rechte Ufer verlegt. 
Am linken Ufer, in der Strede von Beurre bis zur Chapelle de buis, waren 
zwei Bataillone Strauch und ein Grenadier-Bataillon unter General-Major 
Weigl, von diejer Kapelle bi Morne, ein Grenadier-Bataillon und das 
erfte Bataillon des Regimentes unter General-Major Bed und 
ftanden am rechten Doubs-Ufer um St. Claude, daS eigene zweite 
Bataillon, ein Bataillon Reuß-Greitz, ein Grenadier- und ein Grenz- 
Bataillon '). 

Am 30. Früh refognogzirte Major Niebenfeld mit der 4., 5. 
und 6. Kompagnie den Wald des Monte Brigilles; derjelbe war vom 
Feinde verlaffen und nur noch das dortige alte Fort bejegt. Zur nämlichen 
Beit ließ Major Schid unter dem Schuße einer Divifion feines Bataillons 


1) Der wichtige Punkt Balente wurde mit zwei Kompagnien des Negimentes 
bejeßt und verjchangt. Auch Morne wurde befeftigt und die dortige Straße durdy Gräben 
und Berhaue geiperrt. Bom erften Bataillon ftanden zwei Kompagnien in Chales- 
zeule, zwei in Rode. Am 29, Jänner trat eine neue Bertheilung der Blofadetruppen 
ein. Das erfte Bataillon war nad diefer mit dem Stabe und zwei Kompagnien 
in Chaleszeule, eine Kompagnie im Walde oberhalb dem Fort Vrigilles, drei Kompagnien 
in der Verſchanzung bei Palente. Das zweite Bataillon war in Montarmot und 
übernahm dasjelbe einen Theil der Vorpoſten. 
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und eines Zuges Kavallerie die Ausgänge von St. Claude verrammeln. 
Der Feind griff die bei diefen Verhauen bejchäftigte Mannfchaft in der 
Früh und dann aud Nachmittags an, ohne die Vollendung der Arbeiten 
hindern zu können. 

Bei den geringen Streitkräften, die vor Befangon disponibel waren, 
mußte man fi auf eine Blokade beichränten und dem Feinde durch 
Abjchneiden der Zufuhren Abbruch thun. Um die Eimmohner jedoch zu 
ängftigen und vielleicht zur Uebergabe der Stadt zu veranlaffen, beſchloß 
Feldmarſchall-Lieutenant Fürft Liechtenftein letztere nichts deftoweniger zu 
bejhießen, wozu er die im Fort de Joux erbeuteten zwei Mörjer an fich 
gezogen hatte. 

Als den zum Bombenwerfen geeignetften Punkt, ließ man die Höhe der 
« Chapelle de buis verichanzen und dort die Mörfer einführen; die Nacht 
vom 31. Jänner auf den 1. Februar jollte zur Ausführung dienen N). 

Nachdem man überdies vom Monte Brigilles allein Ausficht Hatte, 
die Stadt mit Haubiben erreichen zu können, der Weg dahin aber ob einge: 
tretenen Thaumetters beinahe unpraftifabel war, wurde am 31. Jänner 
eine halbe Bionnier-Kompagnie zur Ausbefjerung des letzteren verwendet, 
wornad man vier Haubigen und zwei Scchspfünder auf die Höhe Ichaffen 
wollte ®). 

Der Feind Hatte durch Batrullen von dem Borhaben Kenntniß 
erlangt und rüdte mit einem Bataillon zum Angriffe vor, wurde aber durd) 
das Bataillon Rainer und die 1. Kompagnie über den Berg hinab gewor- 
fen. Dieje Abtheilungen folgten dem Feinde auf dem Fuße, jtürmten mit 
vieler Bravour das Fort Brigilles und jagten die Belagung bis über die 
Doubs-Brüde zurüd >). 


1) Die Dispofition fchrieb folgende Aufftellung vor: General Bed veriam- 
melt die Truppen des rechten Flügels gegen Mitternacht auf ihren Alarmplägen und dieje 
ftcehen gegen die zu erwartenden Ausfälle in Bereitihaft. Auf dem linfen Ufer: das 
Grenadier-Bataillon Filcher, bei Chapelle de buis, das Bataillon Strauch, in Morne, das 
Bataillon Rainer, das erjte Bataillon vom Regimente und das Grenadier-Batail- 
fon Obermayer, dann vier Esfadronen Fohann-Dragoner, bei Palente, das zweite 
Bataillon des Regimentes, zu Montarmot. 

2) DOberftlieutenant Graf DO’Donnel war mit einem Bataillon Erzherzog Rainer 
und jechs Zügen vom Regimente, zur Bejegung des Monte Brigilles befehligt; ex lieh 
Abtheilungen feines Bataillons in den Wald und an die Kuppe des Berges vorrüden und 
die 1. Kompagnie vom Regimente die Verſchanzungen der Biegelei bejepen, die 
übrige halbe Nompagnie als Reſerve ausſcheiden. 

2) Bon der 1. Kompagnie wurden bei diefer Affaire, 1 Offizier und 3 Mann 
verwundet. In der Welation nennt der Feldmarſchall-Lieutenant Fürft Liechtenftein 
den Hauptmann Dittmayer, der ſich beim Sturm auf das Fort hervorgethan und den 
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Zugleicher Zeitlie der Fürft den Major Schick mit feinem Bataillon 
und zwei Kanonen bei Montarmot vorrüden, um den Feind auf diefer 
Seite zu alarmiren. 

Das Bombardement währte von zwölf Uhr Nachts bis zwei Uhr 
Früh, ohne aber befonderen Schaden zu verurfachen; die Granaten ver: 
mochten feines der aus feitem Material erbauten Häufer in Brand zu 
fteden und die Bomben erreichten die Zitadelle nicht. Diefe Umftände 
bewogen den Fürſten die Beichiefung nad) zwei Stunden wieder einzu: 
ftellen und die Geſchütze wieder zurüczuziehen; die Truppen blieben bis 
Früh neun Uhr in Bereitjchaft und nahmen dann wieder die alte 
Stellung ein. 

Bei der rauhen Witterung hatten die Truppen während dieſer Blo- 
fade viel zu leiden; der ftrenge Dienjt wegen unmittelbarer Feindesnähe, 
die täglichen Ausfälle, die ftete Bereitichaft, verurjachten große Strapazen. 
Das Negiment hatte nad dem Früh-Rapport vom 31. Jänner einen 
jtreitbaren Stand von 1122 Mann; 6 Offiziere und 778 Mann franf. 

Am 4. Februar entjendete der Feind eine ftarfe Patrulle aus dem 
wieder bejegten Fort Brigilles, welcher Hauptmann Baron Lichtenftern 
mit feiner Kompagnie entgegenrüdte; es entipann ſich ein Feuer-Gefecht, 
das mit dem Rüdzuge des Gegners endete. Es nahmen num aber die Aus- 


Dberlientenant Perwein, der an der Spige der Stürmenden verwundet worden und: 
„findet es für Pilicht, den Angriff des dritten Bataillons von Rainer und der bei 
„diefer Erpedition zum Soutien gedienten 1%, Kompagnie Bellegarde, bei dem 
„Te mit dem Feinde handgemein wurden, als ein für jede Truppe nahahmungsmwürdigeg 
„Betragen anzurühmen“. 

Der Kommandant der 1. Kompagnie Hauptmann Mathiad Pittmaner war 
mit 1. Juli 1813 vom Regimente Argenteau Nr. 35 ald Rapitän-Pieutenant ind Regi- 
ment gefommen. Zu Wien geboren, trat Dittmaner im April 1798 als Kadet zu Argen- 
teau Nr. 35 ein, machte die Feldzüge bis zum Frieden von Lunneville als Fähnrich, den 
Krieg vom Jahre 1809 als Oberlieutenant im dritten Bataillon beim erften Armee-Korps 
mit. Als die Franzoſen am eriten Tage der Schlacht bei Wagram die Höhe zwiichen 
Baumersdorf und Wagram ftürmten umd beide Treffen zurüddrängten, warf fich diejer 
Offizier mit einer Kompagnie denjelben entgegen und hielt jo lange Stand, bis unfere 
zurüdgewiejenen Truppen Zeit gewannen, fich zu ralliren und den Angriff zu erneuern. 
In diefem p&le-mele nahm er einen General und gegen 200 Mann gefangen und erbeutete 
einen Adler und eine Kanone. Zur Belohnung diefer außerordentlihen That erfannte ihm 
das Kapitel vom Jahre 1810, das Ritterkreuz des Militär-Maria-Therefien-Ordens zu. 

Hauptmann Dittmaner wohnte in dem Feldzuge 1813 allen Affairen des Regi— 
mentes bei, war bei Leipzig öffentlich belobt worden, wurde 1814 in den fFreiherrenftand 
mit dem Prädifate „von Ruffelden“ erhoben, am 15. Auguft 1818 zum Infanterie-Regi- 
mente Straud Nr. 24 transferirt, avancirte in der Folge zum Major bei Bertoletti Nr. 15 
und trat nach 37 Dienftjahren aus der Aktivität. 
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fülle aus Bejangon immer größere Dimenfionen an und juchte der Feind 
einer erneuerten Beſchießung entgegenzuarbeiten. So engagirte er am 
11. Februar um halb zwei Uhr die ganze Strede vom Monte Brigilles bis 
auf die Straße von Gray. 

Die Abficht des Feindes zeigte fich zuerſt am rechten Flügel, bald 
rüdte er jedoch mit zwei Bataillonen auch gegen die Mitte der angegriffenen 
Vorpojitenfette bei St. Claude vor; hier wurde er aber vom zweiten 
Bataillon unter Major Schick mit einem wohlangebrachten Musfeten- 
feuer empfangen, in feine alte Stellung zurüdgeworfen und bis unter die 
Kanonen des Fort Griffon verfolgt. 

Während dies am rechten Flügel vorging, griff der Feind in drei 
Abteilungen auch die vom Monte Brigilles bis nad) Palente aufgeftellten 
Vorpoften an; auch dort wurde durch das erjte Bataillon hartnädiger 
Widerftand geleiftet. Major Riebenfeld verjtärfte jeine Tirailleur-Kette in 
der Front und ließ den Angreifer durch eine längst des Waldes entjendete 
Abtheilung umgehen; durch diefe Anordnungen, jowie durd die gefchidte 
Führung der Abtheilungs-Rommandanten und durch die in diefem Gefechte 
bejonders gezeigte Streitluft der Mannfchaft, wurde der Feind nun auch auf 
diefem Punkte zurüdgeworfen '). 


1) In dem Berichte des Feldmarjhall-Lientenant Alois Fürften Liechtenftein find 
der Oberſt Baron Portner, die Majore Schid und Riebenfeld genannt, welche ſich durch 
geihidte Führung ihrer Truppen bejonders auszeichneten, dann Lieutenant Esuturits 
bom Regimente, der mit 13 Mann, den nach Fort Brigilles fich wendenden Hohlweg, 
gegen eine ganze Kompagnie vertheidigte. 

General-Major Prinz Coburg, der bei diefem Anla den Befehl führte, nennt 
noch den Gefreiten Paul Gumulka und den Gemeinen Johann Kotek, „die ſich nicht nur 
„durch perjönliche Tapferkeit, jondern aud durch ihre Gejchmeidigfeit und Geichidlichkeit, 
„den Feind zu überflügeln, auszeichneten“, Feldiwebel Koch, „der durch Anführung weniger 


„Mannſchaft in des Feindes rechte Flanke fi) verdient gemacht“. Der Fürft jah ſich 


außerdem veranlaßt, folgenden Tagsbefehl zu erlaffen: 


2, Urmee-Abtheilungs- Befehl. Grand vaire, 12. Februar 1814. 

„Der geftrige feindliche Vorfall verjicherte mich von Neuem der jo oft ſchon bewie- 
„ienen rajtlojen Thätigkeit und einfihtsvollen Leitung Seiner Durchlaucht des Herrn 
„Generalen Prinz Coburg. 

„Das Regiment Bellegarde unter Kommando jeines würdigen Chefs des 
„Deren Oberſten Baron Portner bewährte jenes muthvolle Benehmen, weldjes ich in 
„ſo vielen Gelegenheiten bei demjelben zu bemerken das Vergnügen hatte und was diejes 
„Regiment aud in die Reihe der Ausgezeichnetften jegt. 

„Sch danke Seiner Durdlaucht dem Herrn Generalen Prinz Coburg, aud) dem 
„Herrn Oberften und jämmtlichen Herren Offiziers. 

„Nehmen Sie diejes als einen unleugbaren Beweis meiner volllommenen Zufrieden- 
„beit, die ih aud gegen Seine Durdjlaudt den en chef kfommandirenden Herrn 
„Generalen, zu äußern, mir zur angenehmen Pflicht machen werde, 


1814. 


1814. 
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Indeſſen hatte Marichall Augerau in der Eile eine Armee gebildet 
und begann Ende Februar jene Operationen gegen die Verbündeten, die den 
Entjag von Bejangon und Auxonne, zu bezweden jchienen. Es hatte Feld: 
marjchall-Lieutenant Alois Fürft Liechtenftein defhalb den Auftrag erhalten, 
die nicht unumgänglich erforderlichen Truppen zur Verftärfung der Süd— 
Armee in Marſch zu jeben und jelbjt für eine eventuelle Aufhebung der 
Blofade vorzudenfen. Aus diefer Urjache mußten auch die Beipannungen 
nad) Bontarlier auf die Straße nad) Neuenburg dirigirt werden. 

Nach) der Abjendung des General-Major Bringen Coburg mit fieben 
Infanterie-Bataillonen und neun Divifionen Kavallerie, zur Verſtärkung der 
gegen Augerau operirenden Armee, verblieben vor Befancon nur 9764 Mann 
Infanterie und 1447 Mann Kavallerie — und führtenunmehr General:Major 
Bed, unter weldjem die beiden Bataillone des Negimentes am red): 
ten, General-Major Weigl aber am linken Ufer, den Befehl. 

Man war nicht ohne Beſorgniß, daß es dem jehr thätigen Feinde 
gelingen fünne, die Blofade zu durchbrechen. 

Der Feind, dem die Verminderung der Blofade-Truppen nicht ent- 
gangen war, bewirkte auch am 31. März und 1. April gegen das linke Fluß: 
ufer größere Ausfälle ; diefe wurden aber ſtets zurückgewieſen '). 

Während fich dies bei Bejancon zutrug, waren bei der operirenden 
Armee große Ereignifje vorgefallen. 

Napoleon hatte mit Ende Jänner den Oberbefehl übernommen und 
leitete die Vertheidigung mit Genie und Kraft. Unverzagt und größer als 
„Sein Unglück“, wie ein berühmter Hiftorifer jagt, blieb er perfönlich unbefiegt 
bis ans Ende. 

Sn den Scladjten bei Brienne (29. Jänner), Champ-Aubert 
(10. Februar), Montmirail (11. Februar), Joinvilliers (14. Februar), Nangis 
(17. Februar) und Montereau (18. Februar) wurde blutig gekämpft, die Ver- 
bündeten am Borjchreiten verhindert; da faßte Napoleon den Entichluß, 
den Krieg in den Rüden feiner Gegner zwijchen den Rhein und die Mojel 


„Sch gebe dieß jänmtlichen Truppen befannt, mit der Zuverficht, daß jeder feind- 
„liche Verſuch mich erneuert von der Bravour meiner braven Soldaten überzeugen wird, 
„die ich ſtets am derjelben erfannte, und auch ihrer Größe nach anzurühmen wifjen 
„werde. 
Alois Fürft Liechtenftein, Feldmarſchall-Lieutenant.“ 
1) Wobei bejonders General-Major Weigl Gelegenheit fand, die Ueberlegenheit 
einfichtsv oller Führung, gegen den dreifach ftärkern Feind geltend zu machen, was durd) 
die Verleihung des Maria-Therefien-Ordens anerfannt worden ift. Auch wird Oberft- 
lteutenant Majus vom General-Major Weigl vorzüglich belobt, indem er den Feind bis 
auf 200 Schritte vor jeine Kanonen anfommen lieh und jolhe gegen eine weit überlegene 
Macht mit Nadydrud vertheidigte. 
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zu werfen. Dieje folgten ihm jedoch nicht dahin, jondern marfchirten auf 
Paris, das nad) der Erjtürmung des Montmartre (30. März), mit Kapitu- 
lation (31. März) überging. 

Am 2. April entjeßte der Senat den Kaiſer Napoleon des Reiches, 
die Armee, ihres Gehorjams entbindend. 


1814. 


Dod nicht alle Kommandanten der eingeichloffenen Feſtungen fügten - 


fi} dem Ausſpruche der proviforischen Regierung und jo fam es noch am 
9. April vor Beſançon zu Plänkeleien mit den Außenpoften der Feſtung, 
wobei von einer Batrulle, die fich zu weit vorgewagt, Fähnrich Graf 
BVeljersheimb gefangen und zwei Mann tödtlich verwundet wurden ?). 

Auch ließ General Marulaz die den Werken ſich nahenden öfterreichi- 
hen Patrullen am 12. mit Kanonenschüffen zurücweifen und machte die 
Zitadelle am 14. fünfzig Kanonenschüffe; ja, jelbft noch am 16. wurde 
geplänfelt. General Marulaz ſchlug anfänglich den ihn vom Fürſten Liechten- 
ftein angebotenen Waffenftillitand aus, indem er die offiziell’ gemachte Mit- 
theilung von der Abdanfung Napoleon’s bezweifelte und übrigens Ludwig 
XVIN. nicht anzuerkennen erklärte. Erſt am 20. April bequemte er fich 
zum Abſchluß einer Uebereinkunft, in Folge welcher Feldmarſchall-Lieu— 
tenant Fürſt Liechtenftein die Truppen aus dem näheren Umfreis der 
Feſtung zurücdzog und in ausgedehntere Dislofationen verlegte. 

Nach der Aufhebung der Blofade übergab Fürſt Liechtenftein das 
Kommando der zweiten Armee-Abtheilung an General-Major Weigl, von 
welchem jodann das in Beaume [ed dames und Konkurrenz fantonirende 
Regiment, bataillonsweije dergeftalt zum Rückmarſche in die Heimat befehligt 
wurde, daß das erfte Bataillon, am 12. Mai in Clerval, am 13. Mai 


Abrüden des 
Negimentes in bie 
Friedens⸗Garni⸗ 
ſon. 


in Blamont, das zweite Bataillon, am 11. in Morteau, am 12. in" 


le Luhier, am 13. in Öypolit, beide Bataillone am 14. in Porrentrui, 
am 16. in Ligsdorf und am 17. in Märkt eintrafen. 

Bei der neuen Eintheilung waren die Regimenter Kottulinsfi Nr. 41 
und Bellegarde, in die Divifion Drechjel, Brigade Gollner, eingereiht 
worden, 

Das Grenadier-Bataillon Majus war zum Dienfte im Hof: 
lager beftimmt und wir finden dasjelbe nad) einer Ordre de bataille vom 
18. Mai in das Rejerve-Korps, Divijion Feldmarjchall-Lieutenant Mariäſſy, 
Brigade Klenau eingetheilt, inder Dislokation zu St. Cloud, von wo es während 
des Rückmarſches am 4. Juni Nangis, am 7. Troyes, am 11. Chatillon und 


— 





') Gottfried Graf Weljersheimb, aus dem Zivilftande mit 15. November 1813 
eingetreten, hatte vom Regiments: nhaber eine Fähnrichs-Stelle im Regimente 
erhalten, 


1814. 


1815. 


216 Krieg gegen Frankreich. 


am 15. Dijon paffirte; am 25. Juni erreichte dasſelbe Bafel, am 2. Juli 
Stodad), am 8. Ulm, am 12. Donauwörth, am 15. Ingolftadt, 19. Negens- 
burg, 24. Cham, 26. Furth und am 28. Klattau. 

Das dritte und aftive Rejerve-Bataillon waren vorerjt zu dem 
in Niederöfterreich formirten Reſerve-Korps, jpäter zur Blofade von Belfort 
beftimmt worden und vereinigten fi) nun wieder mit dem Regimente. 

Auf dem weiteren Rückmarſche in die Erblande berührte man am 
22.Mai Schaffhaujen, dann Stodad), Biberad) '), Memmingen, Augsburg, 
Straubing, Cham; war am 21. Jumi in Klattau in Böhmen, von wo der 
Marſch am 22. Juni nach Horazdiowic, dann über Neuhaus, Iglau, Brünn, 
Olmütz, Nentitichein, Teichen, Wadowice, Gdöw und endlich am 6. Auguſt 
der Einmarjch in die Friedensitation Jaslo, erfolgte. 

Das erjte Bataillon fam nach Kolaczyce, das zweite nach Biecz, 
das dritte nad) Dufla und das vierte (Rejerve:) Bataillon nad 
Krosno. 

Nah dem Einrücen in die Friedensftation erfolgte die unverweilte 
Auflöfung des Depot-Bataillons, ſowie jene der Depot-Stompagnie des 
Reſerve-Bataillons. 

Im November fand die Verlegung des zweiten Bataillons in 


den Rzeszower Kreis ſtatt und kam das Reſerve-Bataillon mit vier 


Kompagnien des dritten Bataillons in den Sanofer Kreis, der Regi— 
mentsjtab aber nad) Krosno. 

Mit 11. November wurde Oberftlientenant Franz Edler von Rieben- 
feld zum Negimente Bianchi Nr. 55 überjegt, Major Emanuel Baron 
Malowetz hingegen, mit 1. Dezember vom Regimente Kaunit Nr. 20 anher 


“ eingetheilt und erhielt diejer das Kommando des Reſerve-Bataillons. 


Rangslijte des Offiziers- Korps vom Jahre 1815. 
DOberjt und Negiments-Kommandant: Leopold Freiherr von 
Bortner. 
Dberitlieutenant: Anton von Kurz. 
Majore: Anton Schid von Siegenburg. 
Franz Seiffert von Seiffenan. 
Emanuel ‚Freiherr Maloweb. 


1) Am 30. Mai war der erſte Pariſer Frieden geichloffen worden. 

Frankreich behielt die Grenzen vom 1. Jänner 1792; dem Kater Napoleon war 
der Beſitz der Injel Elba, als eines jouveränen Fürftenthums und eine Jahresrente von 
zwei Millionen, aus der franzöfiihen Staatskaſſa bewilligt worden. 

Zur Uusgleihung der fich oft widerfprechenden Antereffen der Verbündeten, jollte 
em Kongreß zu Wien zufammentreten. 
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Hauptleute: 


Johann Graf Trioulzio della Torre. 
Ludwig Viebeck. 

Franz Hermann. 

Sojef Rusca. 

Franz d'Alberti. 

Leopold Giuſani. 

Franz Oreskovich von Breitenthurm. 
Konrad Pierrot de Bot. 

Wenzel Quittner. 

Johann Hartl. 

Chriſtian Alemann. 

Heinrich Straus. 

Johann Meſtron. 


Karl Schmutz. 

Karl Venturini. 

Johann Freiherr von Pöck. 

Robert Hahnel. 

Ludwig Freiherr von Kleudgen. 

Johann Cadolini. 

Jakob Weidmann. 

Franz Sugg. 

Wenzel Karrer. 

Heinrich Streller. 

Mathias Freiherr Dittmayer von Ruß— 
felden. 

Johann Kurz. 


Kapitän-Lieutenante: 


Karl Kecht. 

Joſef Freiherr von Lichtenſtern. 
Joſef Müller von Mühlgoldſtein. 
Adalbert Büchel. 


Friedrich Frieß. 
Mathias Rothmund. 
Georg Schenf. 


Oberlieutenante: 


Heinrich Hirschfeld. 

Karl von Polenz. 

Franz Benzenftein. 

Franz Chevalier Baravicini. 
Peter Polidoro. 

Auguſt Rudjtuhl. 

Karl Vajaj. 

Franz Marek von Marchthal. 
Kaspar Hertling von Rohrheim. 
Gabriel Botzon. 

Chriſtof Kellner. 

Leopold Franz Gröfler. 

Paul Villa. 

Joſef Streer. 

Alerander Marquis Bairo. 
Joſef Eberle. 

Karl Gallina. 

Karl Susi. 


Franz Przerovsky. 

Anton Guolfinger von Steinsberg. 
Sohann Stöhr. 

Karl Peruzzi. 

Franz Korneck. 

Benedikt Maneggia. 

Karl Chevalier Sanleque. 
Sojef Collumbani. 
Friedrich Titteldorf. 
Hubert Wagner. 
Friedrid Wolf. 

Wenzel Hubattfa. 
Adalbert Glafer. 

Stefan Perwein. 

Joſef Schua. 

Johann Kempen. 

Joſef Czermack. 

Karl Fiſcher. 
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1815. Unterlieutenante: 
Johann Benoift. Anton Borowißfa. 
Friedrich Wunder. Ignaz Koch. 

Joſef Hadenjchmid. Franz Ritter. 
Joſef Kreuzig. Johann Hofmogl. 
Beter Schiffer. Johann Rörich. 
Joſef Meinzinger. Franz Bimmel. 
Karl Streller. Anton Turczinski. 
Vinzenz Frenzl. Anton Hübner. 
Friedrich Freiherr von Uhder. Thomas Jaroczki. 
Franz Dietrich. Franz Weißenbach. 
Wenzel Straut. Franz Reichherzer von Sternfels. 
Johann Pfeiffer. Peter Theodorovich. 
Wenzel Hajek. Joſef Esuturits. 
Joſef Kaukovsky. Anton Buſch. 
Johann Nowak. Sigmund Kloß. 
Paul Aneman. Paul Heumann. 
Fähnriche: 

Karl Sieber. Franz Koch. 
Ferdinand Hubert. Franz Oſtrovski. 
Joſef Mac von Marburg. ‚ Edmund Kottulinsti. 
Joſef Michaliner. Thomas Woitovic). 
Anton Brugnaf. Leopold Koch. 
Franz Partuſch. Franz Plietz. 
Alois Pique von Coſſen. Paul Diemand. 
Franz Kraskovich. Anton Hikiſch. 
Gottfried Graf Welſersheimb. Johann Kollenz. 
Leopold Weiß. Gabriel Drenovats. 
Franz Schmerik. Joſef Plattich. 
Johann Maier. Alois Klublath. 
Joſef Grünſchnitt. Georg Klumpler. 
Franz Abendanz. 

Vom Stabe: 


Regiments-Kaplan: Ignaz Körödy. 
Feldarzt: Dr. Ignaz Adler. 
Adjutant: Oberlieutenant: Friedrich Bourri. 
— Auditor: Hauptmann: Johann Teich. 
Rechnungsführer: Oberlieutenant: Daniel Plietz. 
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Der Wiener Kongreß jah ſich in jeinen Arbeiten plöglic) durch die 
Nahrigt von der Landung Napoleon 8 in Frankreich, unterbrochen. 

Mit 1200 Mann Hatte Leßterer diefe am 1. März an der Küfte von 
Cannes, nächſt Frejus bewirkt; die ihm entgegengeftellten Truppen gingen 
zu ihm über und jo hielt Napoleon jchon am 20. März feinen Einzug in 
Paris, von wo fich Ludwig XVII. geflüchtet. 

Die in Wien verfammelten Monarchen, welche den Pariſer Frieden 
geichlofjen, erließen am 13. März eine Achtserffärung wider Napoleon und 
unverweilt jeten jich die Heere der Verbündeten wieder gegen Frankreich in 
Bewegung. 

Defterreich Hatte ſchon früher bei den feindjeligen Beftrebungen des 
Königs Murat von Neapel, Truppen nad) Italien abrüden laffen, um die 
Armee des General der Kavallerie Baron Frimont zu verftärfen. Hiezu 
war auch das Regiment am 4. März mittelft Kourier befehligt und hatte 
jelbes am 10., mit fämmtlichen vier Bataillonen nad) Italien aufzubrechen. 
Der Marſch erfolgte über Dukla, auf derjelben Route über Kaſchau und 
Hatvan nach Peit, welche das Regiment im Jahre 1812 während des 
Mariches nad) Galizien gemacht hatte. 

Durch) die Rückkehr Napoleon’ und die großen Rüftungen Frankreich's, 
erhielten von den bereits für Italien beftimmten Truppen viele die Beſtim— 
mung an den Rhein. So aud das Regiment, das den Marſch über 
Raab, Wiefelburg, Brud an der Leitha, nad Wien und von da am 20. April 
auf der Linzer Straße, nach Baiern fortjegte. Dasſelbe paffirte am 22. April 
St. Pölten, am 29. April Linz, am 3. Mai Schärding, dann Straubing, 
Regensburg, Ingolftadt, Dillingen, Ulm, am 23. Mai Canftadt und bezog 
am 26. bei Eppingen, Kantonirungen; der Regimentsitab mit dem 
eriten Bataillone blieben in Eppingen, das zweite Bataillon wurde 
in Gemingen, das dritte Bataillon in Hilsbach, das vierte endlich in 
Ittlingen und Konkurrenz, untergebracht. 

Das Negiment hatte die Eintheilung beim dritten Armee-Korps 
unter den Kronpringen von Württemberg, in der Divifion des Feldmarjchall- 
Lieutenant Baron Palombini, Brigade, Generalmajor Esollid) '). 

Schon im April war die Errichtung einer Rejerve-Divifion, im Mai 
aud) noch die Aufitellung einer Depot-Kompagnie für das aktive Rejerve- 
Bataillon angeordnet worden. 


1) Die Zeit der Kantonirungen war beftens benüßt worden, um die auf 160 Ge- 
meine jucceiftive fompletirten Kompagnien, durch entiprechende Uebungen für den erwar- 
teten Ernftfampf vorzubereiten. 


1815. 
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1815. Die Rejerve-Bataillone erhielten die Beftimmung zu den Blofade- 
Korps; jenes vom Regimente unter Major Baron Malowetz marjchirte 
am 20. Juni nad) Weingarten, am 21. nad) Raftatt, am 22. nad) Oppen- 
weiler, am 24. nad) Freiburg und am 26. nad) Lörrad). 

Da die ruffiichen Kolonnen bereit® am Rhein eingetroffen waren, 
jollten die Operationen gemeinjchaftlich beginnen. 

Die näheren Vorbereitungen zu denjelben hatten, injoferne fie das 
eigene Regiment berühren, am 22. Juni begonnen, an welchem Tage fid 
die drei Feld-Bataillone zu Bretten fonzentrirten, um am 23. bei 
Bruchjal mit der Brigade zufammenzuftoßen. 

Nach der vom Oberbefehlshaber Feldmarichall Fürjten Schwarzenberg 
erlafjenen Dispofition, hatte die 250.000 Mann ftarfe Haupt-Armee ihren 
Uebergang über den Rhein auf zwei Bunkten zu bewirfen ; und zwar der 
rechte Flügel zwilchen Germersheim und Mannheim, der linke zwiichen Baſel 
und Rheinfelden. 

Der rechte Flügel beftand aus dem dritten Korps und der baierifchen 
Armee , der linfe aus dem erjten, zweiten und dem Mejerve-Korps. Der 
Uebergang des Erjteren jollte durch die ruffiiche Armee, unter Feldmarichall 
Graf Barclay de Tolly, unterjtügt werden. 

Während die ruffiiche Armee gegen Nancy und Foinville dirigirt ward, 
jollte jodann die Wiedervereinigung der Haupt-Armee in der Gegend von 
Langres Stattfinden. 

Den Berbündeten jtand das Korps des General Gerard (20.000 bis 
30.000 Mann jtarf) bei Thionville, das Korps des General Rapp (20.000 bis 
30.000 Mann ſtark) zwiichen Weißenburg und Lauterburg, dann das Korps 
des General Le Eourbe (30.000 bis 40.000 Mann) bei Altkirch gegenüber. 
Außerdem war die franzöfiihe Wejtgrenze durch die Feſtungen Belfort, 
Hüningen, Braiſach, Schlettitadt, Straßburg, Landau, Pfalzburg, Thion- 
ville und Longoy geihügt. Es war aber auch die Möglichkeit gegeben, 
daß Napoleon, der gegen Norden ſtand, bedeutende Unterftüßungen mit 
zweien diejer Korps vereinigen und die eine oder andere der feindlichen 
Haupt-Kolonnen anfallen könne. 

Am 25. Juni fonzentrirte fi) das dritte Korps diesjeits des Rheins 
und debouchirte am 26. über die Brüde von Germersheim; da Rapp aus 
der Stellung von Weißenburg den Rückzug antrat, folgte dasjelbe diejem 
General am 27. durch den Hagenauer Forjt und nahm Stellung hinter 
Brumpt. Die Brigade Cöollich befegte Hagenau. 

Der Kronprinz von Württemberg beſchloß den Feind am 28. Juni 
bis unter die Kanonen von Straßburg zu werfen und die Feſtung bis an 
den Kanal von Molsheim einzujchließen. 
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Das dritte Korps ſetzte ſich deßhalb um zwölf Uhr von Brumpt in 1815. 
Bewegung; wiürttembergiiche Kavallerie bildete die Avantgarde. — 

Feldmarſchall-Lieutenant Palombini war jedoch ſchon bei Tages- 28. Juni. 
anbruch mit der Brigade Luxem aufgebrochen und hatte die Beſtimmung, 
nebſt einem Hußaren-Regimente von Vendenheim über Lampertsheim nach 
Ober-Lausberg zu marſchiren und den rechten Flügel zu bilden. 

Bei ihrer Vorrückung auf der Chaufjee, entdeckte die Avantgarde- 
Kavallerie jenfeit? der Suffel den Feind, der die Höhen von Yambertsheim 
und Mindelsheim bejegt hatte und dieſe in der Front jehr vortheilhafte, aber 
ausgedehnte Stellung, halten zu wollen jchien. 

Der Kronprinz dirigirte nun die heffendarmftädtiiche Divifion durch 
Vendenheim auf eine dominirende Höhe, die Württemberger aber gegen 
Reichitett um Suffelweyersheim zu nehmen. Prinz Emil von Heilen for- 
cirte Qambertsheim und drang jodann in zwei Kolonnen gegen die Wein: 
berge und das Dorf Mindelsheim vor, mußte aber, da der Angriff auf den 
linken Flügel noch nicht hatte beginnen fünnen, den jchon eroberten Theil von 
Mindelsheim umd die Höhen wieder verlaffen. 

Unmittelbar nachher erfolgte der Angriff auf das Dorf Suffelmeyers- 
beim; auch ließ der Kronprinz die Brigade Csollich auf der Chauſſée gegen 
die Höhe vorrüden '). 

Bei der allgemeinen Vorrückung auf beiden Flügeln und da auch 
Mindelsheim durd) einen erneuerten Angriff genommen wurde , endete das 
Gefecht mit einbrechender Nacht auf allen Punkten fiegreich 2). 

Die Brigade Esollich bejette Niederhausbergen , die Brüde über die 
Suffel und das vorliegende Wirthshaus. _ 

In dieſer Aufftellung blieb das dritte Korps bis zum 5. Juli, an 
welchem Tage dasjelbe in der Blofade von Straßburg durch das zweite 
Armee-Korps abgelöft wurde und die Brigade Csollich über Ittenheim, 
Sulz und Molsheim, nach Piche marſchirte >). 

Am 8. Juli war diefe Brigade in Raon l’Etappe, am 7. in Lunneville 
eingetroffen. 


1) Dad Regiment formirte fih in Diviſions-Kolonnen und bewahrte im leb- 
haften Gejhüßfeuer qute Haltung. 

2) Das Regiment hatte hiebei einen Offizier — Lieutenant Karl Streller — 
11 Mann todt, 6 Mann verwundet. 

2) Ein Streif-Korps unter Major Bekeny, bejtehend aus zwei Kompagnien des 
KRegimentes und einer Divifion Hufaren, ftreifte über Mugig bis Schirmed und durch— 
forichte die Defileen von Framont und Rathau, um diejelben von Rarteigängern zu 
fäubern. 


1815. 


Blofabe von 
Belfort. 
3. Juli. 
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Inzwiſchen bewieſen erneuerte Ausfälle aus Straßburg, die Unzuläng— 
lichkeit des zweiten Korps, das die Blokade dieſer Feſtung beſorgen und über— 
dies die Ruhe im unteren Elſaß ſichern ſollte. Der Oberbefehlshaber be— 
ſtimmte daher die Diviſion Palombini, zur Verſtärkung der Blokadetruppen 
vor Straßburg. Die Brigade Esollich hielt wegen der anſtrengenden letzten 
Märjche am 8. Nafttag und rüdte am 9. nach Blamont, am 10. nad 
Saarburg; neuerliche Vorfälle bei Straßburg erforderten nach kurzer Raſt 
die Fortiegung des Marjches nad) Stügheim, wo man über Zabern am 
11. Juli Nachmittag ankam. 

Den 12. Juli Früh zwei Uhr rüdte die Brigade in die Bofition von 
Straßburg. 

Das erjte und zweite Bataillon erhielten die Aufftellung zwiſchen 
Ober- und Mittelhausbergen, das dritte Bataillon bildete das zweite 
Treffen 9). 

Indeſſen war die Enticheidung des Krieges erfolgt. Napoleon hatte 
die Preußen unter Blücher zwar am 16. Juni bei Ligny befiegt, war aber 
am 18. durch die Standhaftigfeit der Engländer unter Wellington in der 
Vorrückung aufgehalten und im Verein mit den herbeieilenden Preußen ent- 
jcheidend geſchlagen worden. Die franzöfiiche Armee Löfte ſich auf und 
zogen die Trümmer derjelben Hinter die Loire; am 22. Juni hatte Kaijer 
Napoleon des Thrones entjagt, am 7. Juli die Verbündeten Paris bejebt. 

Bor Straßburg wurde am 22. Juli ein Waffenftillftand vereinbart. 

Das aktive Rejerve-Bataillon, zu den Blofade-Truppen be- 
ftimmt, war in diejem Feldzuge zur Einichliegung von Belfort und jpäter vor 
Hüningen verwendet worden. 

Den Oberbefehl über die Blofade aller Feitungen, von Straßburg bis 
Meb und Thionville, führte Erzherzog Karl; hiezu war demjelben aud) der 
ruffische General Langeron mit feinem Korps untergeordnet. Der fran- 
zöſiſche General Le Courbe, welcher in Belfort befehligte, hatte die Auffor- 
derung zur Räumung abgelehnt, worauf die Brigade Watzel den Befehl 
erhielt, die Feſtung einzuichliegen )Y. Dieje Brigade ſtand am 3. Juli bei 
Belancourt und benüßte Feldzeugmeifter Colloredo deren Eintreffen, um mit 
derjelben und feinem Korps einen allgemeinen Angriff auf den bei Belfort 
noch im freien Felde ftehenden General Le Courbe auszuführen. 





N) Am 14. wurde Unterlientenant Sigmund Kloß durch eine Granate ſchwer ver: 
wundet und ftarb am Morgen des 15. Juli. 

2) In dieſer Brigade war auch das Rejervpe-Bataillon des Regimentes 
unter Major Baron Maloweß eingetheilt, welches bis dahin zur Beobachtung des Rheins 
von Burdheim bis Ottenheim verwendet worden war und am 29, Juni nach Bajel, am 
30. nad) Alttirchen marjchirte, 
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Hiebei rücdte die Divifion Wimpffen in die Stellung von Bourogne, 
General Scheither nach Hericourt und fammelte fich die Divifion Marſchall 
zwiſchen Meroux und Vejelois, die Brigade Geramb aber, bei Roppe. 

Diefe Bewegungen erforderten jo viel Zeit, daß der Angriff erft um 
vier Uhr Nachmittags beginnen konnte. 

Nad) der Erftürmung der von Natur jehr feiten Höhe von Adelnaus 
wurde der Feind nad) Daujuftin unter die Geſchütze feiner dort befindlichen 
Werke geworfen. Etwas jpäter rücte General Wagel mit vier Batail- 
lonen ') und zwei Esfadronen in zwei Angriffs-Kolonnen, gegen den ſchwie— 
rigften Punkt, Peroufe an. Durch einen rajchen Angriff wurde der Feind 
überall geworfen ®). 

Demjelben war an dem Beſitz von Perouſe jedoch jehr gelegen. Drei- 
mal mußte General Watzel deſſen Angriffe zurüchweifen, hieltaber ungeachtet 
des überlegenen Geſchützfeuers die errungenen Vortheile feſt. 

Inzwiſchen hatte Feldmarjchall-Lieutenant Lederer ſich am rechten 
Flügel in der Stellung von Roppe und Derrey feſtgeſetzt. 

Die Abficht des General Le Courbe, Belfort und fein feſtes Lager nicht 
zu verlafjen, war durch all’ diefe Erfolge konftatirt >). 

Teldzeugmeifter Colloredo verftärkte dieſerwegen die Brigade Wapel, 
um den auf 12.000 Mann gejchägten Gegner nothdürftig die Wage Halten 
zu fönnen und rüdte mit dem Nefte des Korps auf der Straße von Langres 
weiter. Nach dem Gefechte bezog das Bataillon die Vorpoſten. 

Am 16. Juli wurde ein Waffenftillftand gegen 14tägige Auffündigung 
mit der Bejagung gejchloffen, wornad) der 10. Divijion die VBorpojten zu 
beiden Seiten der Straße von Argijans übertragen, die 11.und 12. Divifion 

aber in Kantonirung nad) Hericourt verlegt wurde, 

Der linke Flügel der Armee unter Erzherzog Ferdinand war, wie 
Eingangs dieſes Feldzuges erwähnt, bei Bajel über den Rhein gegangen; 
das zweite Armee- und das Reſerve-Korps defilirten durch Bergfelden und 
Bourglibre und jegten die Vorrüdung in Frankreich fort, das erjte Korps 
war dem fid) fechtend zurüdziehenden General Le Courbe gegen Altkirch ges 
folgt und haben wir dasjelbe vor Belfort gefunden. 


1) Sie gehörten den Regimentern Bellegarde Nr. 44, Kaifer Alerander Nr. 2 
Benyovsky Nr. 31 und Kottulinsti Nr. 41 an. 

2) Beim Sturm auf den ſehr verbarrifadirten und befeftigten Ort, hatte fich die 
12. Division hervorgethan, während die 10. und 11. Divijion en reserve gefolgt 
waren. Der Berluft beftand nur in 1 Todten und 2 Verwundeten. 

3) Das Lager mit abgefonderten, unter den Kanonen der Feſtung liegenden, im 
Rüden pallijadirten Werfen, erftredte fich auf dem offenen Plateau von Daujuftin bis la 
Miotte, defien Abfälle durch Waldungen bededt find. 


1815. 


Blotade der 
Feſtung Hüningen. 
16. Auguft. 


1815. 
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In Hüningen war nach den eingezogenen Nachrichten eine Bejagung 
von 3000 Mann unter dem General Barbanegre; dieje Feitung wurde durch 
ein ſchwaches öfterreichiiches Blokade-Korps unter Feldmarjchall-Lirutenant 
Mariäſſy und durch 6000 Schweizer eingejchlofien. 

Am 28. Juni wurde von der Feitung die Stadt Bajel beichoiien ; 
wornac Erzherzog Johann, der die Oberleitung der Belagerung übernom- 
men und hiebei perjünlich aud) noch die Funktionen des Genie-Chefs aus- 
übte, den Kommandanten zur Uebergabe aufforderte. 

Wiewohl der Erzherzog das in der Schweiz vorhandene Belagerungs: 
geichüß verlangte, wurde am 15. Bajel wiederholt bejchoffen und es war 
Klar, daß man diejer Stadt Kontributionen erpreſſen wolle. 

Da die Mittel noch ermangelten, um Hüningen zu bezwingen, jo betrieb 
man die Ankunft des Belagerungsgejchüges. 

Das aftive Rejerve- Bataillon, welches wir bei Belfort verlafjen 
hatten, erhielt mit noch andern zur Belagerung bejtimmten Truppen am 
10. Auguſt Befehl, nad) Burgfelden abzugeben, wo es die Eintheilung in die 
Brigade Collenbach befam. 

Die Allürten verfügten nun vor Hüningen über 14 Bataillone, 
8 Esfadronen; aud) die Schweizer hatten ihre Mitwirkung zugejagt. 

Sobald die Vorbereitungen beendet waren, beichloß der Erzherzog 
den Angriff der Feitung auf dem linfen Ahein-Ufer, welche Unternehmung 
vom rechten Ufer unterjtügt werden konnte. 

Am 17. Auguft wurde die erſte Parallele eröffnet, am 22. die Be- 
Ichiegung aus 14 Batterien begonnen. Die Wirkung derjelben gegen Stadt 
und Werfe war vortrefflich. Wenn auch der Feind mit Nachdrud erwiderte, 
jo wurde die Redoute Abatucci dejjen ungeachtet in weniger als einer Stunde 
zerftört. Am 24. bewilligte man dem Feinde, der die weiße Fahne aufge: 
ftect, eine Aßſtündige Waffenruhe; worauf, nadydem das Feuer aus 24 Bat- 
terien mit mehr denn 100 Gejchügen fortgejeßt werden jollte, eine Konvention 
abgeſchloſſen wurde, nach der die Uebergabe der Feſtung erfolgte '). 

Das Grenadier-Bataillon Majus, in der Brigade Trapp, Divi- 
fion Erzherzog Ludwig, war mit dem Reſerve-Korps bis an die Loire vorge- 
drungen und dann zum Dienſte im Hauptquartier zu Fontainebleau verwendet 
worden. Dasjelbe rücte auch bei der am 4. Oktober zu Dijon jtattgehabten 
großen Revue, zu welcher das erjte und das Nejerve-Korps fonzentrirt 
worden, vor dem Kaijer Franz aus. 


1) Das Rejerve- Bataillon hatte während der Belagerung 2 Todte und 
5 Bermwunbete, 
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Die Unterzeichnung des zweiten Pariſer Friedens erfolgte am 20. No- 
venber; Frankreich auf die Grenzen von 1790 eingeichränft, zahlte 700 
Miltonen Franken Kriegsentihädigung und mußte durch fünf Jahre die zur 
theilweilen Offupation rüctverbliebenen 150.000 Mann der Alliirten unter: 
halten. Die übrigen Heermajjen hatten noch vor Abſchluß des Friedens, den 
Rückweg in die Heimat angetreten. 

Das Regiment rüdte am 20. September nach Benfelden, dann über 
Rothweiler, Freiburg, Neuftadt, Donau-Ejchingen, Tuttlingen, Möskirch, 
Saulgau, nach Biberad) und am 2. Oftober nad) Memmingen; dort ver- 
einigte fi) dag Nejerve- Bataillon mit dem Negimente, worauf am 
3. Oktober nad Mindelheim, am 5. Oktober nad) Weilheim, weiters über 
Tölz, Holzkirchen und Rojenheim, am 10. Oftober nad) Traunftein marjchirt 
wurde. 

Um den Verhandlungen mit Baiern wegen Abtretung von Salzburg 
und des Innviertel3 mehr Nachdrud zu geben, wurde an der Grenze ein 
Objervationg-Korps unter Kommando des Feldzeugmeiſter Grafen Eolloredo- 
Mannzfeld aufgeitellt. 

Bon den im Rückmarſche begriffenen Truppen erhielt aud) das Regi- 
ment die Beftimmung zu diefem Korps und war demnady am 12. Oftober 
nach Laufen, hierauf über Neumarkt, VBöflabrud, Lambach, Wels, Krems- 
münfter, am 18. Oftober nad) Steyer in Marjch gejegt worden, wojelbit es 
in der Umgebung in Kantonirung verblieb. 

Um 1. November erhielt das Regiment den Befehl, mit dem 
erjten, zweiten und dritten Bataillon, nad) Wien zu marſchiren, das 
Rejerve-Bataillon aber nad) Jaslo in Galizien abzujenden. 

Alle vier Bataillone brachen daher am 2. November nad) Seiten: 
jtetten auf; marjchirten über Amijtetten, Kemmelbach und Mölk, nad) 
St. Pölten, von wo das Rejerve-Bataillon feiner weiteren Bejtimmung 
über Krems folgte, die übrigen Bataillone aber am 8. November nad) 
Berjchling, am 10. nad) Sieghardsfichen, am 11. nach Purfersdorf und 
am 12. nad) Wien weiter gingen. In Wien verblieb dag Regiment zur 
Verjehung des Dienftes bis zum 30. November, an welchem Tage dasjelbe 
nach Galizien abrückte. Wir treffen es am 1. Dezember am Mariche nad) 
Gaunersdorf, weiter die Orte: Wiülfersdorf, Poisdorf, Nitolsburg, Vohrlig, 
Brünn, Rausnig, Eywanowis, Kojetein, Prerau, Weißkirchen, Neutitjchein, 
Miſtek, Teichen, Skotſchau, Biala, Andryhau, Kalwaria, Myslenice, Gdöw 
und Bochnia berühren, am 31. Dezember in Brzesfo, jodann am 1. Jänner 
1816 den Marich über Woynicz, Tarnow, Pilsno, Dembica, Sedziszom, 
Rzeszow, Lancut, Przeworsf, Jaroslau, Radymno, Przemysl und Hubice 
fortießen, bis es endlich am 17. Jänner in Sambor einrüdt; dort verblieb 

15 
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der Negimentsjtab mit dem erjten Bataillon — das zweite Ba- 
taillon wurde nach Drohobycz, das dritte nach Stry verlegt '). 

Noch vor dem Eintreffen des Regimentes war das aftive Reſerve— 
Bataillon aufgelöft worden und geihah nun auch die Auflöfung der 
Rejerve-Diviiion. 

Das Grenadier-Bataillon Majus war am 16. Jänner in Lem- 
berg eingerüdt. 

Am 4. Februar wurden die nadhbenannten Leute für Auszeichnungen 
in den legten Feldzügen mit der filbernen Tapferfeits-Medaille deforirt: 
Teldwebel Baul Scharf, der 1. Grenadier-, Feldwebel Andreas Fonyat, der 

3. Foufelier-Kompagnie. 
Führer Johann Tornabene, des Negimentsftabes. 


Korporal Joſef Florian, der 3. 
„Johann Süß, „10. 
= Joſef Ernemofer, Fra © 
n Paul Homulka, — 
Gefreiter Ivan Nicolin, 10 Feld⸗ Kompagnie. 
» Daniel Soſſeg, „41. 
Gemeiner Ivan Maiczat — 
und Waſil Krasparowitz, ed 
Außerdem erhielten Geld-Remunerationen : 

Korporal Johann Kongel der 8. Kompagnie, vier Stüd 
» Friedrich Zimmermann „5. : drei „ 
Sefreiter Jakob Bonk =D, \ drei „ 

2 Mathias Stodlafja B; B vier „ Dulaten. 
Gemeiner Joſef Brzeszytzki 8; " vier „ 
A Jakob Sofar 2. — ichs „ 


Der durch die Auflöjung des vierten Bataillons überzählig ent: 
fallene Major Baron Maloweb, wurde mit ultimo März 1816 zu dem 
Infanterie-Regimente Graf Erbad) Nr. 42, transferirt. 

Das dritte Bataillon war mit 1. Juni nad) Starajol verlegt, 
jpäter auf den Kadre gejeßt worden und iberfiedelte nach Drohobycz. 

Der Friedensftand des Regimentes zı zwei Gremadier- und 
18 Foufelier-Kompagnien normirt, feßte für jede der erfteren 100 Grena— 
diere, für jede Fouſelier-Kompagnie der erften zwei Feld-Bataillone 80 Ge 
meine, Lokoſtand feit. 





!) Der Wiener Kongreß hatte Defterreich, nebft Lit: und den größeren Theil von 
NWeft-Galizien, Tirol, Salzburg, Illyrien, Venedig und die Lombardie, zuerkannt. 


" 1J 
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Feldwebel Nikolaus Badetti erhielt nachträglich (am 15. September) 
für beſondere Auszeichnung in dem Feldzuge 1815, die ſilberne Tapferkeits— 
Medaille. 

Der Gemeine Nifolaus Sawzuf der 12. Kompagnie, wurde am 
31. Mai 1817 wegen dem Berbrechen der Branditiftung, begangen in der 
Nacht vom 28. auf den 29. Dezember 1816 im Haufe der Barbara Waiy- 
lenfowa, im Dorfe Kaluscz des Stryer Kreiſes, vermöge kriegsrechtlichem 
Urtheile mit dem Strange hingerichtet. 

In diefem Jahre erhielt das Regiment Mailand und Pavia als 
Werbbezirk zugewiejen; dasjelbe rückte aus den bisherigen Stationen am 
6. und 8. Juli nad) Italien ab. Der Marſch ging über Dukla auf der Ka— 
ſchauer Straße nad) Peſt, weiter über Kanizsa, Pettau, Laibach und Görz, 
durch das Venezianische in die Kombardie, wo der Regimentsſtab mit dem 
zweiten und dem Kadre vom dritten Bataillon am 5. Oktober in 
Pavia, das erjte Bataillon am 2. Oftober zu Lodi eintrafen. 

Nach hoffriegsräthlichem Reſkript vom 9. Oftober, P. 3413, verliehen 
Seine Majeftät dem Unterarzt Bürfner, wegen jeinen ausgezeichneten wohl: 
erwogenen Verdienften während der Feldzüge 1813 und 1814, die Heine 
goldene Zivil-Verdienjt-Medaille und en acht Stück Dufaten als 
bejondere Gratififation. 

Die Grenadier-Dipvijion, bisher im Grenadier-Bataillon 
Majus zu Lemberg, rüdte nach Stuhlweißenburg, traf dort am 7. Mai 1818 
ein und vereinigte fich mit den Grenadier-Divifionen der Regimenter Greth 
Nr. 23 und Fürft Baar Nr. 43, zu einem Bataillon, unter Kommando des 
Major Joſef Berizzi vom Regimente Baar Nr. 43. 

Das Regiments-Knaben-Erziehungshaus befand fid) bisher 
unter Kommando des Unterlieutenant Joſef Meinzinger zu Korneuburg ; 
 ald das Regiment den Werbbezirf in Italien erhielt, erfolgte deffen Auf: 
löſung. Die 20 ältejten Knaben wurden im September an das Erziehungs: 
haus in Mailand abgegeben, die übrigen Zöglinge aber, in andere in Ober: 
und Inner-Oeſterreich aufgejtellte Erziehungshäufer, eingetheilt. 

Das Grenadier: Bataillon Berizzi marſchirte am 8. Jän— 
ner 1819 von Stuhlweißenburg nach Wien ab, wo ed am 21. Jänner ein- 
rüdte und bis zum Jahre 1848 in Garnijon verblieb. 

Seit dem Abmarſche aus Galizien hatte das Regiment feinen 
Zuwachs mehr erhalten; der Lofojtand der Kompagnien war durch natür- 
lihen Abgang, Transferirungen u. ſ. w. auf circa 40 Mann herabgefchmolzen. 
Im Juli erhielt dasjelbe num aus der Lombardie 1160 Refruten, wo— 
durch es eigentlich aufhörte, ein galiziſches Regiment zu fein. 
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Mit 1. August wurden Oberftlieutenant Anton Kurz und Major Franz 
von Seiffert in den Penfionsftand verſetzt; Letzterer hiebei zum Komman- 
danten des eriten Landwehr-Bataillons vom Infanterie-Regimente Straud) 
Nr. 24, ernannt. An deren Stelle gelangten Oberftlieutenant Anton Hugel- 
mann vom Infanterie-Regimente Chafteller Nr. 27, unter Belafjung in 
jeiner Anstellung als General-Kommando-Adjutant in Inner-Defterreich und 
Major Ferdinand Sanchez de la Cerda vom Infanterie-Regimente Prohaska 
Nr. 38, ins Regiment. 

Bei der am 18. September zu Pavia vom General Qualenberg 
abgehaltenen Mufterung, ereignete ſich der Fall, daß nad) dem Vorrücken der 
11. Kompagnie an den Mujtertiich, als die Offiziere diefer Kompagnie 
jalutirten, Oberlieutenant Franz Benzenftein vom Schlage getroffen, ent: 
feelt zu Boden ftürzte. 

Das erfte Bataillon war ſchon am 7. Auguft von Lodi in Mai- 
land eingerüdt; am 3. November traf aud) das zweite und dritte Ba- 
taillon und der Negimentsjtab von Pavia dort ein, wornad) fich alle 
drei Bataillone vereinigt fanden. 

NRangslifte vom Jahre 1820. 

Oberſt und Regiments: Kommandant: Xeopold Freiherr von Portner. 
Oberftlieutenant: Anton Hugelmann. 
Major: Anton Schik von Siegenburg. 

„ Ferdinand Sanchez de la Gerda. 


Hauptleute: 
Franz D’Alberti. Johann Freiherr Böd. 
Leopold Giujani. Jakob Weidmann. 
Franz Oresfovich von Breitenthurm. Wenzel Harrer. 
Konrad PBierrot de Bott. Sigmund Marquis Pietragrafja. 
Wenzel Quittner. Jakob Barkenſtein. 
Johann Hartl. Ferdinand Pulliani. 
Heinrich Straus. Angelo Gariboldi. 


Kapitän-Lieutenante: 
Joſef Müller von Mühlgoldſtein. Alois Bucher. 


Adalbert Büchel. Wilhelm Otto von Ottenthal. 
Jaques Graf de la Flechere. Johann Wittek von Salzberg. 
Mathias Rothmund. 

Oberlieutenante: 
Heinrich Hirſchfeld. Franz Leopold Gröller. 
Franz Chevalier Paravicini. Paul Villa. 
Auguſt Ruckſtuhl. Joſef Eberle. 
Franz Mareck von Marchthal. Johann Stöhr. 
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Karl Peruzzi. Joſef Schug. 
Benedikt Maneggia. Ludwig Aſſeri. 
Karl Freiherr Sanleque. Wenzel von Macchio. 
Friedrich Titteldorf. Friedrich Gebhard. 
Friedrich Wolf. Johann Benoift. 
Stefan Perwein. 

Unterlieutenante: 
Joſef Moſer. Johann Rörich. 
Joſef Hackenſchmid. Franz Bimmel. 
Peter Schiffer. Anton Turezinski. 
Vinzenz Frenzl. Thomas Jaroczki. 
Friedrich Freiherr Uhder. Franz Weißenbach. 
Franz Dietrich. Franz Reichherzer von Sternfels. 
Johann Pfeiffer. Peter Theodorovich. 
Wenzel Hajek. Joſef Csuturits. 
Paul Aneman. Franz Nobicht. 
Anton Borowitzka. Franz Partuſch. 
Johann Hofmogl. 

Fähnriche: 

Alois Pique von Coſſen. Andreas Reder. 
Franz Kraskovich. Joſef Plattich. 
Franz Schmerik. Alois Klublath. 
Jofef Grünſchnitt. Georg Klumpler. 
Franz Ostrovski. Friedrich Sturm. 
Edmund Kottulinski. Auguſt Winter. 
Thomas Woitovich. Ludwig Freiherr Lazzarini. 
Leopold Koch. Ignaz Freiherr Tkalesevich. 
Franz Plietz. Johann Graf Laziſe. 
Anton Hikiſch. 


Vom Stabe: 
Regiments-Kaplan: Ignaz Körödy. 
— Auditor: Hauptmann: Johann Teich. 
— Arzt: Dr. Ignaz Adler. 
R Nechnungsführer: Oberlieutenant: Joſef Partſch. 
n Adjutant: Oberlieutenant: Hubert Wagner. 
Vom Regimente war das zweite Bataillon vom 3. Juli bis 
18. September in Pavia, das dritte Bataillon vom 30. Auguſt bis 
27. Oktober in Como detadjirt. Der Oberitlieutenant Hugelmann war mit 
1. April zu dem Infanterie-Regimente Zach Nr .15, dagegen der Oberitlieute- 
nant Johann Hähling von dieſem Negimente anher transferirt, Major 


1820. 


Theilmeife 


Belebung Pie: 


monts. 


1821. 


230. Offupation in Piemont. 


Ferdinand Sanchez de la Gerda zum Negimente Prohaska Nr. 38 überſetzt 
und von diejem, Major Anton Mazzuchelli mit 1. Mai hieher eingetheilt 
worden. 

Zufolge Generals-Befehl ddo. Mailand 14. November hatte das 
Regiment die Chargen auf den Kriegsfuß zu fompletiren, per Kompag- 
nie den Stand von 140 Gemeinen anzunehmen, die Beſpannungen auszu- 
faſſen und jich marjchfertig zu machen. 

Grund zu diefer Maßregel, die Defterreich veranlaßte, einen Theil der 
Armee auf den Kriegsfuß zu jegen, waren die Ereignifje in Spanien und 
Neapel, wo die bejtehenden Regierungsformen gewaltfam geändert und die 
ſpaniſche Konftitution vom Jahre 1812 proflamirt worden war. 

Der Geheimbund der Carbonari hatte ganz Italien unterwühlt und 
für ähnliche Ausbrüche auf den übrigen Theilen der Halbinjel, ſchien Neapels 
Vorſchreiten verlodend. 

Unter jolchen Umftänden war der Kongreß zu Troppau (18. Oftober 
und 6. Dezember) zujammen getreten, bei dem die Monarchen Defterreichs, 
Preußens und Ruflands, in der Zirkular-Depeſche vom 6. Dezember die Er- 
klärung abgaben, „gemeinjchaftliche Sicherheitsmaßregeln gegen Staaten zu 
ergreifen, in welchen ein durch Aufruhr bewirfter Umsturz der Regierung, 
auch nur als Beijpiel betrachtet, eine feindjelige Stellung gegen alle redjt- 
mäßigen Berfafjungen und Regierungen, zur Folge haben müßte“. 

Die zu Laibach im Jänner 1821 verfammelte Konferenz forderte 
von Neapel die Unterwerfung unter König Ferdinand IV. und als dies ver- 
weigert wurde, ließ Defterreich ein Heer von 80.000 Mann unter General 
der Kavallerie Baron Frimont nach dem Süden aufbrechen, welches Ende 
Februar die neapolitanifche Grenze erreichte. 

Um diefe Zeit waren im Königreich Sardinien Unruhen ausgebrochen, 
die fich bald über das ganze Land verbreiteten und auc) den Nachbarftaaten, 
bejonders den päpjtlichen Legationen, Modena, Parma, ſowie dem lombar- 
dijch-venezianiichen Königreiche, gefährlich zu werden drohten. Bejonders 
Erjtere enthielten des Zündftoffes genugſam, um weitere Erplofionen vor- 
ausjehen zu Lafjen. 

Diejen entgegen zu treten, erhielt der fommandirende General in der 
Lombardie, Feldmarjchall:Lieutenant Graf Bubna, Bollmacht, zur Erhaltung 
der Ruhe Ober-Italiens nach Umftänden zu handeln, während aus dem 
Innern der Monarchie Truppen in Eilmärjchen herranrüdten. 

Die Sorge des fommandirenden Generals war vor Allem die Sicher: 
jtellung der Lombardie; was nur immer im Venetianischen entbehrlich war, 
rücte an die lombardifche Grenze, wo Ende März an mehreren Haupt- 
punkten bei 16.000 Dann verfammelt ftanden. 
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Bom Regimente war das erfte Bataillon am 22. Jänner von 
Mailand über Barlafjina nach Como abmarschirt, verfah dort bis 2. März 
den Kordons-Dienft, rückte an diefem Tage aber nach Piacenza, wo es am" 
8. eingetroffen — das zweite Bataillon marſchirte über Lodi, Cremona 
nad) Mantıra, langte dort am 20. an; der Regimentsſtab mit dem dritten 
Bataillon, befand ſich jeit 20. März in Lodi. 

Bezüglich diefer Dislofations-Veränderungen berichtete der Komman- 
dirende (am 2. April Praes. 362) an den Hoffriegsrath: 

„Man hat das Regiment Bellegarde nicht aus Mißtrauen, wozu 
„s feine Veranlaſſung gegeben, jondern deßwegen von Mailand in drei 
„tuhigere Garnifonen verlegen laffen, damit es die Abrichtung feiner zahl: 
„reichen Refruten früher vollenden kann. Die Mannſchaft äußerte den Wunjch, 
„bald weit genug vorgejchritten zu fein, um zu Eiinftigen Unternehmungen 
„tätig mitwirken zu können.“ 

Das Regiment gehörte in die Divifion Feldmarjchall-Lieutenant 
Virsey, Brigade vakat und zählte bei einem effektiven Stande von 2289 — 
ftreitbar 1960 Mann. 

Oberſt Baron Portner, welcher ſchon längere Zeit kränkelte, übergab 
Ende Februar das Regiments-Kommando an Oberjtlieutenant Hähling. 

Mittlerweile hatte die Anarchie in Piemont den höchſten Punkt er- 
reicht und pflanzten die Truppen am 9. März in Alefjandria, Tortona und 
Foſſano, die Trikolore auf. 

Am 12. hatte die Bejagung von Turin die ſpaniſche Verfaſſung aus- 
gerufen, worauf der König Victor Emanuel zu Gunften feines abwejenden 
Bruders Karl Felir, abdizirte. 

Die Regentichaft übernahm Prinz von Carignan, der, in die Pläne 
der Carbonari eingeweiht, ſolchen vorerſt Vorſchub Leiftete; als aber die 
Verhältniffe der Verwirklichung feiner ehrgeizigen Abfichten nicht günftig 
Ichienen, wußte er fich von diejen wieder loszumachen. 

Mittlerweile verfammelte der piemonteſiſche General Latour die treu 
gebliebenen Truppen (kaum 4000 Mann und 12 Gejchüge) um Novara, 
während Aleffandria der Sammelpunkt der Infurgenten war. 

Leptere konzentrirten ihre Kräfte zwifchen Caſale und Vercelli und 
rüdten am 6. April von diefem Orte gegen Novara vor. 

Die Streitkräfte der konftitutionellen Armee bejtanden Ende März aus 
33.000 Mann mit drei beipannten Batterien und achtzig unbejpannten Ge- 
ſchützen. 

Nach Abſchlag der Beſatzungen und Nationalgarden konnten 12.000 
Mann im Felde erſcheinen. 
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Die Junta beichloß, die reguläre Armee, welche ſich zum Theil ver- 
laufen hatte, durch Einberufung der Urlauber und neue Aushebungen auf 
100.000 Dann zu bringen. Eile that alſo Noth. 

Feldmarjchall-Lieutnant Bubna war deßhalb auch ſchnell entichlofien, 
mit den vorhandenen geringen Kräften, ohne die im Zuge begriffenen Verftär- 
fungen abzuwarten, den General Latour zu unterjtügen. 

Am 7. April jtand der linke Flügel des öfterreichiichen Korps, 4000 
Mann jtarf, bei Piacenza und Pavia, eine fleine Avantgarde bei Abiate 
graſſo und Buffalora und der rechte Flügel 8000 Mann, bei Mailand. In 
diejer Stadt ließ der fommandireude General drei ſchwache Bataillone zu- 
rüd und brach Mittags den 7. nah Novara auf, wo er, nachdem die Truppen 
die ganze Nacht marjchirt waren, Morgens jechs Uhr eintraf. Als die um 
dieje Zeit gegen Novara vorgerüdten Injurgenten zum Angriffe jchritten, 
trafen fie bereits öfterreichiiche Truppen und wurden jo nachdrücklich gewor: 
fen, daß diejes eine Gefecht die ganze Erhebung niederwarf. Wie Streu 
vom Sturm erfaßt, jprengte das Infurgentenheer in alle Richtungen aus- 
einander. 

Das öjterreichiiche Armee-Korps ging am 9. bis an die Sefia vor; 
am 11. war Aleſſandria ohne Schwertitreich gefallen, worauf Turin und 
Genua fic gleichfalls unterwarfen. 

Der jchnelle Entichluß des Feldmarjchall-Lieutenant Bubna hatte dieje 
Rejultate ergeben und den nach aufgefangenen Papieren unzweifelhaft beab- 
jichtigten Einfall in die Lombardie, im Keime vernichtet. 

Das Negiment hatte am 10. April früh die Weifung empfangen, 
mit dem Negimentsjtabe und dritten Bataillon noch an diefem Tage 
von Lodi aufzubrechen und am 11. in Novara einzutreffen. 

Da Novara von Lodi vier Poft-Stationen entfernt ift, war hiezu ein 
Doppelmarjch erforderlich, der erit jechs Uhr Abends angetreten werden 
fonnte. 

Wir finden in den damaligen Aufzeichnungen den „traurigen Umſtand“ 
erwähnt, daß das Regiment durd) des Weges unfundige Boten irrege— 
führt, erſt am 11. Früh zehn Uhr in Binasco eingetroffen ift, wo es um 
Mitternacht hätte eintreffen jollen. 

Nach einer Rajt von anderthalb Stunden jegte man den Marſch fort, 
fam um neun Uhr Abends nad) Vigevano, wo man eine jechsitündige Raſt 
eintreten ließ. Da aber deſſen ungeachtet die Leute aus Erſchöpfung micht 
mehr weiter fonnten, erübrigte nichts Anderes, als Wägen aufzunehmen, mit 
welchen endlich ein Theil des Bataillons am 12. um acht Uhr Früh in 
Novara einlangte, während an diefem und dem fommenden Tage, noch Nach- 
zügler folgten. 
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Unjere „Chronik“ flagt jehr über die „jchlechten Boten“, die Urſache 
waren, daß das Bataillon jtatt nach Binasco, nad) Pia di San Lucca 
gelangte und von dort erjt wieder den Weg nach Binasco juchen mußte, jo daß 
in der Zeit von jechs Uhr Abends des 10. bis acht Uhr Früh des 12. April, 
ein Weg von mehr als 50 italienische Miglien zurüc gelegt worden; warum 
aber die führenden Offiziere fi) jo zu jagen im Weichbild ihrer Garnijon 
nicht zu orientiren vermochten, oder ob damals der Gebrauch von Spezial: 
Karten nicht üblich war, darüber erwähnt die „Chronik“ nichts. 

Das erjte Bataillon war jchon am 8. von Piacenza nad) Corte 
Dlona, am 9. nad) Pavia abmarjchirt, wo Vorpoſten aufgeitellt wurden. 
Diejes Bataillon rückte jodann gleichfalls nach Piemont ab, traf anı 20. 
in Bercelli und am 26. in Novara ein; das zweite Bataillon marjdirte 
am 29. April von Mantua ab und rückte über Chignola, Bavia nad) Vige- 
vano, wornacd das Regiment am 6. Mai mit allen drei Bataillonen in 
Piemont vereinigt jtand. 

Während dieſer Ofkupation in Piemont war die Etappen-Berpflegung 
eingetreten. Die Mannſchaft empfing ſolche in natura, aus Fleiſch, Gemüſe 
und Wein beitehend, den Stab3- und Ober-Offizieren wurde der Reluitiong: 
Preis ausbezahlt; und zwar erhielt der Oberſt 23, der Oberitlieutenant 16, 
der Major 12, der Hauptmann 9 und die Subaltern-Offiziere 5 Franken, 
täglich. 

Unjere Aufzeichnungen meinen, daß Offizier und Mann hiemit „hin- 
länglich verpflegt erichienen tft“, was wir gerne glauben wollen. 

Um die neue Regierung zu ftügen, blieb ein Objervations-Korps in 
der Zomellina, die übrigen Truppen marjchirten zurüd; unter legtern war 
auch das zweite Bataillon, das am 3. Mai wieder in Mailand eintraf. 
Der Oberjt Baron PBortner trat mit 16. Juni in den Ruhejtand, wobei dem— 
jelben der General-Majors:Charafter verliehen wurde. 

An deſſen Stelle erfolgte die Beförderung des Oberjtlieutenant und 
General: Kommando-Adjutanten in Inner:Dejterreich, Anton Hugelmann vom 
Infanterie-Regimente Zach Nr. 15 zum Oberjten und Regiments-Komman— 
danten; gleichzeitig wurde Major Anton Schi von Siegenburg zum Oberjt- 
lieutenant bei legterem Negimente, Hauptmann Koſteletzky vom Infanterie- 
Regimente Reuß-Plauen Nr. 17 zum zweiten Major im Regimente, 
dagegen Hauptmann Franz Oreskovich von Breitenthurm zum zweiten Major 
bei Reuß- Plauen Nr. 17, ernannt. 

Schon am 22. Juli erhielt das Regiment wieder die Beitimmung 
zur Ablöfung des in der Feſtung Alefjandria befindlichen Regimentes Groß- 
berzog von Toscana; wornad) das dritte und erjte Bataillon am 26,, 
das in Mailand gejtandene zweite Bataillon, am 28. dort einrüdte. 
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Gouverneur diejer Feitung war damals Feldmarichall-Lieutenant Graf 
Lilienberg. | 

Der Wechfel unter den DOfkupations-Truppen bedingte verjchiedene 
Veränderungen; jo war Ende Augujt der Regimentsjtab mit dem 
zweiten und dritten Bataillon, wieder nach: Pavia verlegt worden. 

Im September bejtand das Dffupations-Korps in Piemont aus 
9 Bataillonen, 16 Eskadronen und 3 Batterien; das Reſerve-Korps in der 
Lombardie, zählte 30 Bataillone, 16 Eskadronen und 4 Batterien. 

Das Regiment in der Divifion Feldmarfchall-Lieutenant Baron 
Stutterheim, Brigade General-Major Ürmeny, war mit dem Stabe und 
zwei Bataillonen, in Pavia, das dritte Bataillon, m Mailand. 

In einer Ordre de bataille vom Mai 1822 finden wir das erjte und 
zwei Kompagnien des zweiten Bataillons, in Vercelli, den Reſt diejes 
und des dritten Bataillons, in Pavia. In letterer Stadt ftarb am 
7. November Major Koftelegky. 

Mit 1. Jänner 1823 erfolgte laut einer neuerlichen Konvention mit 
der jardinischen Regierung die Herabjegung des dort aufgejtellten Korps auf 
8000 Mann; bei der diesfalls getroffenen Eintheilung marjchirten die in 
Vercelli geftandenen acht Kompagnien nad) Bavia, dagegen vier Kompagnien 
des zweiten und dritten Bataillons, nad) Alefjandria, allıvo fie durch 
drei Monate bis Ende Mär; verblieben. 

Im April war das Regiment mit allen drei Bataillonen zu Pavia 
vereinigt und gehörte in die Divifion FFeldmarjchall-Lieutenant Prinz von 
Wied, Brigade, General-Major Baron Fürſtenwärther. 

In die beim Negimente offene Stelle, wurde mit Allerhöchiter Ent- 
ſchließung vom 30. Mai Hauptmann Joſef von Faber des Kaiſer-Jäger— 
Regimentes zum Major und Hiefür Hauptmann Wenzel Duittner, zum Major 
im genannten Regimente ernannt. 

Im September erhielt das Regiment die Beitimmung nad) Böhmen 
und wurde auf den Friedensſtand gejebt. 

Der Marſch erfolgte bataillonsweile; das dritte Bataillon war 
am 3. Oftober von Pavia aufgebrochen und bereits bis Dolce, die übrigen 
Bataillone bis Verona gelangt, als alle tolonnen Haltbefehl erhielten. 

Die Beranlafjung war ein anhaltender Regen, wodurd die Gewäſſer jo 
anjchwollen, daß Brüden und Dämme durdhrifien, die Straßen überſchwemmt 
und die Verbindung mit Tirol förmlich unterbrochen wurde. 

Der Marſch blieb durch neun Tage fiftirt und wurde dann durch 
Tirol, Salzburg, Ober-Defterreih nady Böhmen fortgejeßt, wo der Stab 
mit dem zweiten Bataillon nad) Prag, das erjte Bataillon nad 
Kuttenberg, das dritte Bataillon nad Königgräß verlegt wurden. Die 
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neunte Divifion war in der Lombardie verblieben und am 13. November 
nad Mailand abgerüdt. 

Major Anton Mazzuchelli trat im Monate Juli 1824 in den Pen— 
fionsitand, Hauptmann Johann Baron Pöck avancirte an defien Stelle zum 
Major. 

sm Juli 1825 erfolgte die Auflöfung der neunten Divifion und 
erhielten die dritten, außer Italien ftehenden Bataillone der italienischen 
Regimenter den Befehl, in ihre Werbbezirks-Stationen abzurüden. 

Demgemäß war das dritte Bataillon des Negimentes am 
1.September von Königgräß aufgebrochen, durch Ober-Defterreich, Tirol, in 
die Lombardie marſchirt und am 27. Oktober in Mailand eingerückt, woſelbſt 
es fofort per Kompagnie den Lokoſtand von 50 Gemeinen annahm. 

Das erjte und zweite Bataillon hatten bisher zur Zeit der Kon- 
jentrirung ihre Garnijonen Prag und Kuttenberg gewöhnlich verwechjelt; 
im Oftober 1826 aber, wurde das zweite Bataillon nach Therefienftadt 
verlegt. 

Im September 1829 jchied der Hauptmann Auguft Edler von Ruck— 
ftuhl aus den Reihen des Negimentes. Im Monate Juni 1783 ala 
Ansländer-Refrut mit jechsjähriger Kapitulation affentirt, wurde er mit 
1. Mär; 1809 nad) 26jähriger Dienftleiftung im Feuergewehritande Ober- 
Offizier und obwohl damals jchon 45 Jahre alt, brachte er es doch nod) 
zum wirklichen Hauptmann, als welcher er, nachdem er vorher noch in den 
Melitand erhoben worden, nad) 46 Dienftjahren in die Benfion übertrat. 

Am 4. Jänner 1830 ftarb zu Grag der Regiments: Inhaber 
Feldmarſchall-Lieutenant Friedrich Graf Bellegarde, im 74. Lebensjahre. 


A 
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Fünfter Abſchnilt. 
Beine kaiferlid;königlide Hoheit der Erzherzog Albrecht. 


Seine Majeftät der Kaiſer verlieh das Regiment mittelft Aller- 
höchſten Handjchreibens vom 11. Jänner, an Seine kaiſerliche Hoheit den 
durchlaucdhtigiten Herrn Erzherzog Albredt und ernannte zum zweiten 
Inhaber desjelben, den Feldmarjchall-Lieutenant Baron Yauer. 

Bei diefem Anlafje erhielt der Oberjt folgendes Allerhöchfte Hand: 
ſchreiben: 

„Lieber Getreuer!“ 

„Da Wir das Deinem Kommando anvertraute Regiment Nr. 44 dem 
„durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Albrecht, älteſten Sohn Unſeres 
„vielgeliebten Herrn Bruders Erzherzog Karl Liebden zu verleihen, zu deſſen 
„Vertretung aber Unſeren Feldmarſchall-Lieutenant Joſef Freiherrn von 
„Lauer als wirklichen Oberſten und zweiten Inhaber mit den ihm zuſtehenden 
„Gerechtſamen und Prärogativen dergeftalt zu bejtimmen geruht haben, daß 
„das Deinem Kommando anvertraute Regiment den Namen und das Wappen 
„von Unferes Herrn Better Liebden führen jol, jo bedeuten Wir Dir hier: 
„durch jolches gnädigit und zu dem Ende, damit Du nicht nur für Deine 
„Perſon, gedacht Unjeren Feldmarjchall-Lieutenant Joſef Freiherr von 
„Lauer als Deinen vorgejegten wirklichen Oberſten zu erkennen und zu 
„achten, folglich deifen in Unferen höchiten Dienftes- und Regiments-Ange- 
„legenheiten ertheilenden Befehle der Militär-Subordination gemäß gebüh- 
„rend zu vollziehen, jondern auch die übrigen Stabs- und Oberoffiziere, 
„jowie iiberhaupt das Regiment zur gleichmäßigen Darnachachtung anzu: 
„weijen wiſſen mögeft. Dir anbei mit kaiferlich-föniglichen Gnaden gewogen 
„verbleibend. ’ 

„Gegeben in Unferer . . Haupt- und Refidenzftadt Wien am eilften 
„Monatstage Jänner im achtzehnhundert dreißigften — Unſerer Neiche im 
„achtunddreißigften Jahre.“ Franz m. p. 

Im Jahre 1769 zu Graß in Steiermark geboren, trat Freiherr von 
Lauer freiwillig, im Alter von 21 Jahren, zum Ingenieur-Korps als Korps: 
Kadet ein. 

Nach einjähriger Dienftzeit wurde er zum Unterlieutenant, bei ftufen: 
weijer Vorrüdung im Jahre 1804 zum Major, 1812 zum Oberſten des 
Ingenieur-Korps und 1813 zum General-Major im großen Generalitabe 
ernannt. Freiherr von Lauer war auch als Truppen-Divifionär, zuletzt 
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aber als Feſtungs-Kommandant zu Olmütz in Verwendung geſtanden und 1830. 
beffeidete zum Zeitpunkte jeiner Ernennung zum Regiments-Inhaber, jchon 
durch jechzehn Jahre den Generalsgrad. 

Derjelbe focht in den Feldzüigen gegen die Türken, dann in jenen gegen 
Frankreich bis zum Lunneviller Frieden, machte weiters die Kämpfe der Jahre 
1814 und 1815 mit, wurde einmal blefjirt und einmal gefangen. 

Für die als Kapitän-Lieutenant, bei Eroberung des Galgenberges 
nächſt Mannheim (29. Oktober 1795), jowie bei Belagerung diejes Platzes 
von Eröffnung der Laufgräben bis zur Einnahme, ungeachtet der erhaltenen 
Wunde, bethätigte große Einficht und Bravour in der Anleitung der Belage- 
rungswerfe, hat ſich Freiherr von Lauer das Ritterkreuz des Militär-Maria- 
Therefien-Ordens — für die bewiejene Umficht und den an den Tag gelegten 
Eifer als Kommandant des Belagerungs: und Blokade-Korps vor Gaeta, 
das noch bis 8. Auguft 1815 von Begani vertheidigt wurde, das Komman- 
deur-Freuz des Leopold-Ordens erfämpft. 

Bei Beginn des Jahres 1830 war das Offiziers-Korps des Regi— 
mentes wie folgt zufammengejeßt: 

Oberjt, Regiments-Kommandant: Anton von Hugelmann. 
Oberftlieutenant: Johann Nepomuk Hähling von Lanzenauer. 


Majore: 
Joſef von Faber. Johann Freiherr von Pöd. 
Hauptleute: 
Jakob Weidmann. Franz Marek von Marchthal. 
Wenzel Karrer. Paul Villa. 
Sojef Müller von Mühlgoldſtein. Joſef Eberle. 
Mathias Rothmund. Benedikt Maneggia. 
Alois Bucher. Karl Freiherr von Sanleque. 
Johann Wittef von Salzberg. Hubert Wagner. 


Angelo Gariboldi. 
Kapitän-Lieutenante: 


Konrad Hedel. Joſef Moier. 
Wenzel von Macchio. Joſef Hadenjchmibd. 
Friedrich Wolf. 

Oberlieutenante: 
Johann Marquis Bijanı. Franz Weißenbad). 
Beter Schiffer. Georg Gyurgyevic. 
Franz Dietrich). Auguft Winter. 
Friedrich Freiherr von Uhder. Franz Nobicht. 
Johann Pfeiffer. Franz Partuſch. 


Wenzel Hajek. Johann Schmierer. 
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Johann Hofmogl. Alois Pique von Coſſen. 
Franz Bimmel. Franz Kraskovich. 
Anton Turezinski. Joſef Grünſchnitt. 
Thomas Jaroczki. 
Unterlieutenante: 
Thomas Woitovich. Joſef Schmidt. 
Leopold Koch. Alois von Meiller. 
Franz Plietz. Friedrich Mayer. 
Anton Hikiſch. Karl Kupelwiſer. 
Andreas Reder. Moriz Ritter Marziani von Sacile. 
Joſef Plattich. Anton Rabenſtein. 
Friedrich Sturm. Michael Wukichevich. 
Rudolf Mader. Felix Graf Zenon. 
Ignaz Freiherr von Tkalcsevich. 
Fähnriche: 
Jakob Maneggia. Franz Freiherr UÜbelli von Siegburg. 
Michael Mollner. Ferdinand Schüller. 
Wilhelm Poſch. Johann Stera. 
Franz Reihhardt. Karl von Hugelmanı. 
Nikolaus Badetti, Hugo Freiherr von Tkalcsevich. 
Adolf Hähling von Lanzenauer. Chriſtof Albuzzi. 
Franz Edler von Marinelli. Joſef Oresfovich von Breitenthurm. 
Karl Eorneliani. Sohann Edler von Zinjenfels. 
Bom Stabe: 

Regiments-Kaplan: Dionyſius Rovagnati. 

Auditor: Oberlieutenant: Karl Gennari. 


Arzt: Dr. Joſef Dworaczek. 
— Rechnungsführer: Hauptmann: Anton Paſch. 
Adjutant: Oberlieutenant: Franz Partuſch. 

Am 11. Juli wurde derMajor Joſef von Faber, zum Oberftlieutenant im 
Regimente Lattermann Nr. 7 und an deſſen Stelle der Hauptmann Peter 
Moulholand diefes Regimentes, zum Major im Negimente ernannt. Major 
Moulholand übernahm das Kommando des dritten Bataillons in 
Mailand und fommandirte dasjelbe mit befonderer Auszeichnung bis zu 
jeiner im März 1836 erfolgten Beförderung zum Oberftlieutenant im Infan- 
terie-Regimente Erzherzog Stefan Nr. 58. Nur der Thatfraft dieſes Stabs— 
offizier8 war es zuzujchreiben, daß dem dritten Bataillon die jehr 
gewürdigte Ehre widerfuhr, bei Verſetzung der in Italien liegenden Regi- 
menter auf den Kriegsfuß, von allen dritten Bataillonen als das Einzige, 
gleichfalls mobilifirt zu werden. 
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Die Urjachen zu ſolchen Bewegungen in der faiferlichen Armee find 
zum Theil auf die, wenn auch nur jehr geichwächte IThätigfeit der Carbo— 
naria, zum Theil auf den Ausbruch der Juli-Revolution zurüdzuführen. 

Das Regiment hatte nach der zu Prag abzuhaltenden Konzentrirung, 
am 27. September nach Klagenfurt aufzubrechen, welche Stadt demjelben 
als fünftige Garnifon bezeichnet worden war. Doc) ward dieje Anordnung 
in Folge der erwähnten Umwälzung in Frankreich, wie bei vielen andern 
Regimentern, die aus Italien den Marjchbefehl in ihre Werbbezirfe hatten, 
widerrufen; dagegen das Negiment am 21. Dezember nad Mähren in 
Marich gelegt, wobei nur jeden fiebenten Tag Nafttag gehalten werden 
durfte. Das zweite Bataillon rüdte am 9. Iänner 1831 in Tejchen, das 
erfte am 11. Jänner in Bieli, ein. 

Durch die Erjetung der Stabsoffiziere, welche Grenadier-Bataillone 
befehligten, war im Negimente eine Majors-Stelle offen, in welche Haupt- 
mann Jakob von Cleſius vom Infanterie-Regimente Hohenlohe Nr. 17 be- 
fördert, wogegen Hauptmann Jofef von Müller des Negimentes zum 
Major bei Hohenlohe ernannt wurde. 

Im Februar wurde das dritte Bataillon, bald darauf auch das 
erite und zweite Bataillon, auf den Stand von 160 Gemeinen per Kom— 
pagnie ergänzt, Das Regiment erhielt den Befehl, nach Wadowice in 
Galizien abzurüden, wo der Negimentsitab mit dem zweiten Ba— 
taillon am 30. März eintraf; vom eriten Bataillon wurden je zwei 
Kompagnien nad) Andrycau, Kenty und Oswiecim verlegt. 

Oberſt Anton von Hugelmann ward zum General-:Major, Oberftlieu- 
tenant Anton Freiherr Piret de Bihain des Infanterie-Regimentes Baron 
Mayer, zum Oberjten und Regiments-Kommandanten und Oberjtlientenant 
Johann von Hähling zum zweiten Oberften, unter Belafjung jeines (Grena— 
dier-) Bataillons-Kommando, ernannt. 

Im Juni wurde längs der Grenze gegen das Königreich Polen und 
das Krakau'ſche Gebiet ein Kordon aufgeftellt, um der Verbreitung der 


Cholera entgegenzuwirken. Das zweite Bataillon hatte die Strede von . 


Oswiecim bis Podgorce zu bejegen. In Kenty war eine Kontumaz errichtet, 
wojelbjt fich alle aus Galizien in die übrigen Provinzen der Monarchie Rei- 
jenden, einer dreiwöchentlichen Quarantaine unterziehen mußten. Ungeachtet 
aller Vorkehrungen, fonnte man dem Eindringen diefer Seuche dennoch feine 
Schranfen jegen; diejelbe fam am 20. Juni in Wadowice zum Ausbruche. 
Bon Seite des Regimentes find 19 Mann und der Hauptmann- 
Auditor Gennari geftorben. Aber viel jchredlicher als die Cholera, wüthete 
während der Wintermonate der Typhus umd die Dyſenterie, welchen Kranf- 
heiten über 700 Mann des Negimentes zum Opfer fielen. Auf den 
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Antrag des vom galiziichen General-Kommando nad) Wadowice entjendeten 
dirigirenden Stabsarztes Dr. Karger, der die naßfalte Witterung an der 
Meichjel, die erjchöpfende Anjtrengung der Mannſchaft im Kordonsdienſte 
und die häufigen Verkühlungen in Folge jchlechter Unterkünfte als die Urja- 
chen diefer Krankheiten bezeichnete, wurde die Verlegung des Regimentes 
in eine gefündere Gegend ins Auge gefaßt. 

In Ausführung des dem Regimente diesfalls zugelommenen Marſch— 
befehles, traf der Regimentsitab am 20. Mai 1832 zu Neutitichein 
ein; die Kompagnien waren in der Konkurrenz; bequartiert. 

Im Juli 1833 erfolgte die Benfionirung des Oberften und Grenadier 
Bataillons-Kommandanten Johann von Hähling. Major Johann Freiherr 
von Pöck rüdte zum Oberjtlieutenant vor. 

Das Kommando des Grenadier-Bataillons, das nun aus den 
Divifionen von Söldner Nr. 23, Erzherzog Albredt Nr. 44 und Baron 
Wimpffen Nr. 13, zufammengejeßt war und zu Wien garnijonirte, erhielt 
Major Michael Graf Strafjoldo des legtgenannten Negimentes. 

Sowohl in diejem, als auch im folgenden Jahre wurde das Regiment 
dem Lager bei Duras beigezogen. 

Am 2. März jtarb Seine Majeftät der Kaiſer Franz und trat Seine 
fatjerliche Hoheit Kronprinz Erzherzog Ferdinand, die Regierung an. 

Das zweite Bataillon marſchirte am 17. Februar 1835 nad 
Olmütz; am 26. März wurde auch der Regimentsſtab mit dem erjten 
Bataillon dahin verlegt. 

In die durch die Penfionirung des Majors Jakob von Klefius” ſich 
ergebene Stelle, wurde Hauptmann Georg Rizzardi vom Infanterie-Negi- 
mente Baron Wimpffen Nr. _13, zum Major im NRegimente, dagegen 
Hauptmann Franz von Mared, zum Major bei Balombini Nr. 36 ernannt. 

Sm März 1836 erfolgte die Ernennung des Majors Peter von 
Moulholand zum Oberitlieutenant im Infanterie-Regimente Erzherzog Stefan 
Nr. 58; Hauptmann Hubert Wagner wurde Major umd erhielt das Kom: 
mando des dritten Bataillons. 

Noch zu Ende diefes Jahres wurde Oberjt Baron Piret zum Vorfteher 
des Hofitantes Seiner f. f. Hoheit des Herrn Erzherzogs Albredt, 
ernannt. 

Eine neue AdjuftirungssVBorjchrift erhielt die Allerhöchite Sanktion; 
gemäß derjelben wurden ftatt der nady oben ausgejchweiften Czako, ſolche 
von gefälligerer Form eingeführt, erhielten die Offiziers-Uniformen und 
Mannichaftsröde einen anderen Schnitt und wurden ftatt der bisherigen 
Säbel in ledernen Scheiden mit meffingenem Griff und Beichläge, ſolche mit 
jtählerner Scheide und Griff, vorgejchrieben. 
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Das Regiments-Kommando wurde am 13. Februar 1837 dem Oberſt— 
lieutenant Johann Baron Pöck bei gleichzeitiger Beförderung zum Oberſten 
verliehen, Major Georg Rizzardi zum Oberſtlieutenant, Hauptmann Konrad 
Heckel zum Major befördert. 

Die Fähnrichs-Charge war mit 1. November aufgehoben und die 
Unterlieutenante der höheren und niederen Gebühr kreirt worden; gleichzeitig 
fand eine Erhöhung der Gagen der Ober- und Unterlieutenante ſtatt. 

Den 1. Mai 1839 nahm der Fürſt-Erzbiſchof von Olmütz, Baron 
Sommerau-Beck, die feierliche Weihe der für das erſte und zweite 
Bataillon bejtimmten neuen Fahnen vor, zu welchen die Fahnenbänder 
von Ihrer f. Hoheit der Frau Erzherzogin Maria Elijabeth und der Baronin 
Lauer geipendet wurden. 

Alsbald nad) diefer Funktion erhielt das Regiment eine andere Be- 
ftimmung. Das erfte Bataillon verließ am 3., das zweite, am 4. Mai 
Olmütz. In Wien trennten ſich die Bataillone; der Regimentsſtab mit 
dem erjten Bataillon rüdten über Brud und Klagenfurt, nach Udine, wo 
fie am 18. Juni eintrafen; das zweite Bataillon unter Major Hedel, mar- 
ihirte über Dedenburg, Agram, Ottochaz, nad; Dalmatien und rüdte, da das 
Bataillon Erzherzog Friedrich Nr. 16, welches abgelöft werden jollte, wegen 
der montenegriniichen Einfälle Halt-Befehl befommen hatte, in verichiedenen 
Stationen der Bocche di Eattaro ein. Noch zu Wien, war das zweite Batail- 
(on aus dem Stande des erjten, auf 160 Gemeine per Kompagnie ergänzt 
worden. Die Dislofation dieſes Bataillons war fpäter folgende: 3 Kom: 
pagnien zu Cattaro, 2 zu Gaftelnuovo, 1 zu Budua. 

Nominal-Lifte der Stab3- und Oberoffiziere vom Jahre 
1840: 

DO berite: Johann Freiherr von Pöd. 

Wilhelm Ritter von Lebzeltern (jup.), fommandirt bei dem Hof- 
ftaate Seiner k. Hoheit des Erzherzogs Karl. 

Dberftlieutenant: Georg Rizzardi. 

Miajore: Hubert Wagner. 

Wilhelm von Alemann (General-Kommando-Adjutant in Mähren)- 
Konrad Johann Hedel. 
Hauptleute: 

Wenzel von Macdio. Georg Gyurgyevik. 

Stefan Freiherr Wernhardt (fup.), Franz Hann (jup.), Profefforinder Mi- 
zugeth. beim Hofitaate©Sr.f. Hoheit litär-Afademie zu Wiener-Reuftadt. 
des Erzherzogs Karl Ferdinand. Alois Pique von offen (jup.), fom- 

Anton Turczinski. mandirt bei der lombard. = venez. 

Thomas Jaroczki. Konjfriptions - Sektion zu Verona. 


16 


1837. 
Oberftlieutenant 
Johann Baron 
Böd wird Oberft 
und Regiments- 

Kommandant, 


1839. 


1840. 


1840. 


242 


Franz Kraskovich. 

Johann Ritter Leth von Lethenau. 
Leopold Koch. 

Anton Ballogh de Manko-Bück. 


Franz Plietz. 
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Andreas Reder. 
Rudolf Mader. 
Joſef Schmidt. 
Karl Ritter von Merkel. 


Kapitän-Lieutenante: 


Friedrich Mayer. 
Michael Wukichevich. 
Jakob Maneggia. 


Nikolaus Badetti. 
Ferdinand Schüller. 


Oberlieutenante: 


Ignaz Halzl. 

Eduard Petz (ſup.), Profeſſor in der 
Kadeten-Kompagnie zu Olmütz. 

Franz Edler von Marinelli. 

Franz Freiherr Übelli von Siegburg. 

Sohann Stera. 

Karl Kaim Edler von Kaimthal. 


Joſef Oreskovich von Breitenthurm. 
Joſef Petzelt (jup.), Profefior in der 
Kadeten-Sompagnie zu Olmütz. 
Johann Edler von Zinjenfels. 

Johann Kaijer. 
Ferdinand Freiherr Villani. 
Anton Edler von Moulholand. 


Anton von Hugelmann. Joſef Karaſſek. 

Karl von Hugelmann. Edmund Wedekind. 

Chriſtof Albuzzi. Thomas Abel. 
Unterlieutenante: 

Franz Koch. Joſef Pappenberger. 

Rudolf Beyer. Karl Sykorsky. 


Paul Wukichevich. 

Franz Vetterl von Wildenbrunn. 
Kajetan Winwood. 

Franz Potpeſchnigg. 

Gabriel Weiß. 

Karl Prukner. 

Julius Hoffer. 

Vinzenz Pelikan. 

Johann Straub. 


Adolf Walcha. 

Ernſt Edler von Andree. 
Adolf Rothmund. 
Anton Terenghi. 

August Freiherr Wöber. 
Karl Redaelli. 


Karl Edler von Bovelino. 
Johann Eorti. 

Johann Don Felolo. 

Ferdinand Saint-Delis. 

Peter Cozzi. 

Anton Graf Bolza. 

Heinrich Aſſenmacher. 

Johann Marno von Eichenhorſt. 
Eduard Domek. 


Abel Franz Hübner. 
Rudolf Julius Hampel. 
Karl Edler von Axter. 
Franz Leichte. 

Guſtav Andree. 

Karl Rotter. 
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Robert Sadıer. Johann Baron Bafelli von Süßenberg. 1840, 
Theodor Kreupner. Sohann Billa. 


Vom Stabe: 


Regiments-Kaplan: Anton Scarpini, 

R Auditor: Hauptmann: Alois Kainrath. 

A Arzt: Dr. Alerander Wotypfa, 

J Rechnungsführer: Hauptmann: Anton Paſch. 
Adjutant: Oberlieutenant: Eugen Plantrou. 


Mit 10. Februar 1840 wurde Oberſtlieutenant Georg Rizzardi zum 
Oberſten beim Infanterie-Regimente Graf Haugwitz Nr. 38 befördert, 
dagegen Oberſtlieutenant Solera dieſes Regimentes als zweiter Oberſt anher 
eingetheilt. Oberſt Solera war jedoch ſchon am 24. April zum Infanterie— 

Regimente König Wilhelm der Niederlande Nr. 26 und der Oberſtlieute— 
nant Bernhard Theiſſing des Regimentes Haugwitz, zum diesſeitigen Regi- 
mente transferirt worden. 

Der Regimentsſtab mit dem erſten Bataillon rückten am 1841. 
23. März 1841 nad) Berona in Garnijon, am 28. Oftober aber wieder 
nad) Udine. 

Das zweite Bataillon trat den Rückmarſch aus Dalmatien in drei 
Kolonnen an und traf den 14., 16. und 18. November zu Balmanuova ein. 

Mit31.Mai 1842 erfolgte die Benfionirung des Majors Konrad Hedel, 1842. 
an defien Stelle avancirte Hauptmann Wenzel von Macchio zum Major. 

Das erfte Bataillon zur Ablöfung des zweiten Bataillon 
Geppert Nr. 43 nad) Cattaro bejtimmt, war in den Monaten Juni und Juli 
von Trieft aus, dahin überführt worden. 

Das Grenadier-Bataillon fommandirte nun Oberftlieutenant 1843. 
Ernſt Graf Wurmbrandt vom Infanterie-Regimente Graf Ceccopieri Nr. 23. 

Am 27. März wurde Oberft Baron Pöck penfionirt, Oberftlieutenant 
Bernhard Theifing zum Infanterie-Regimente Baron Rufavina Nr. 61, 
dagegen aber Oberftlieutenant Guſtav Graf Wimpffen diefes Regimentes, 
anher transferirt. 

Mit 26. Mai avancirte Oberftlieutenant Graf Wimpffen zum Oberften, Oserfttieutenant 
der Major Hubert Wagner zum Oberftlieutenant und der Hauptmann Franz —— 
Hann zum Major; letzterer bei gleichzeitiger Transferirung zum Infanterie- Oberſt und Regi 
Regimente Prinz Leopold beider Sizilien Nr. 22. Hauptmann Emanuel erie gannan—- 
Lober des eben genannten Regimentes wurde zum Major ernannt und anher 
eingetheilt. Oberftlieutenant Wagner übernahm das zweite, Major Macchio 
das Dritte und Major Xober das erfte Bataillon. 


" 
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Der Negimentsftab und das zweite Bataillon marjchirten am 
28. Juli von Palmanuova ab und rücten am 13. Auguft in die neue Gar- 
nijon Gremona. 

In diefe Periode fällt die Betheilung der Armee mit den neu einge: 
führten Zündergewehren mit Perkuſſionsſchlöſſern. 

Oberitlieutenant Hubert Wagner trat mit 10. Februar 1845 in den Pen— 
fionsftand; an defjen Stelle rückte Major Wenzel von Macchio zum Oberft- 
fieutenant und Hauptmann Leopold Koch zum Major vor. Lebterer erhielt 
das Kommando des dritten Bataillons. 

Das erledigte Grenadier-Bataillons- Kommando ward an den 
Major Emanuel Lober verliehen. Zum Major im Regimente wurde 
Hauptmann Franz Pließ ernannt, der bis zur Wiedervereinigung mit dem 
Regimente das Kommando des erſten Bataillons führte; jobald aber 
diefe nach der Rückkehr aus Dalmatien erfolgte, das dritte Bataillon 
in Mailand übernahm. 

Ueber Allferhöchite Entichließung vom 10. November 1847, wurde dem 
Hauptmann Andreas Gerhaufer die Bewilligung ertheilt, das Ritterkreuz 
2. Klaſſe des herzoglich Barma’ichen Konjtantin-St. Georgs-Ordens anneh: 
men und tragen zu dürfen. 

Der Oberſt zweite Regiments-Inhaber Feldmarjchall-Lieutenant Joſef 
Freiherr von Lauer war in Folge Abnahme der phyfiichen Kräfte gezwun— 
gen, ſelbſt um die VBerjegung in den Ruheſtand nachzujuchen, die ihm auch bei 
huldvolliter Verleihung des Feldzeugmeiſters-Charakter in Anerkennung 
feiner nahezu jechzigjährigen ausgezeichneten Dienftleiftung , bewilligt 
wurde. 


Der Kongreß von 1815 hatte dem Kaijeritaate das lombardiſch— 
venezianische Königreich zugeiprochen und hiedurch den überwiegenden politt- 
ſchen Einfluß Dejterreichs auf die theilweife durch Prinzen des Erzhauſes 
beherrichten Staaten der Appeninischen Halbinjel begründet, deren bedeuten: 
dere Fürſten, wie die Könige Piemonts und Neapels, ohnehin auch durch 
Familienbande an Oeſterreich gefnüpft waren. 

Diejer berechtigte Einfluß fonnte jich nur die Aufrechthaltung der 
Ruhe und Ordnung auf der Halbinjel zum Ziele jegen, deren Boden geheime 
Gejellihaften unterwühlt hatten. 

Die revolutionären Bewegungen in den Jahren 1821 und 1830 
wurden jchnell niedergeworfen - - den angehäuften Gährungsftoff gänzlich zu 
vertilgen, gelang jedoch nie. Derjelbe gewann fichtlih an Ausdehnung, 
als fic die päpftliche Regierung mit ihren Reform-Beftrebungen zum Haupte 
der nationalen Partei machte. Das mächtige Dejterreich war ein zu gewaltiger 
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Hemmſchuh gegen die Verwirklichung der auf Einheit und Unabhängigkeit 
gerichteten Abfichten, als da& fich nicht der ganze Haß der Unzufriedenen 
gegen diejes gerichtet und die Anfeindung und Schwächung diefer Macht 
zur vorzüglichiten Aufgabe gemacht hätte. 

Dieje Verjuche ftanden nunmehr bei dem jelbjtmörderiichen Vorgehen 
der päpftlichen Regierung gewifjermaßen unter der Autorijation der Religion. 
Die Agitation gegen Oeſterreich bei den Streitigkeiten über das Beſatzungs— 
reht von Ferrara, die Vorgänge beim Einzuge des Erzbiichofes Romili in 
Mailand, die in Folge der im Kirchenftaate gewährten allgemeinen Amneftie 
und bewirkten Errichtung der Guardia eivica, über ganz Italien verbreitete 
und mit allen Mitteln fünftlich genährte Aufregung, mußte in dem denfenden 
Beobachter die Ueberzeugung eines nahen Ausbruches erweden; ſolch' ein 
Beobachter war der Feldmarjchall Graf Radetzky, der, obſchon im hohen 
Greiſenalter jtehend, noch berufen fein follte, das ſich um ihn und fein treues 
Heer verengende Gewebe von ®errath und Treulofigfeiten, mit dem Schwerte 
zu zertheilen. Die Zigarren-Stravalle in Mailand vom 1. bis 3. Jänner 1848, 
die den Lebensnerv des Staates, deſſen Einnahmsquellen angreifen und 
zugleich eine Art Heerichau der revolutionären Partei, die Macht ihres 
Einfluffes darlegen jollten, waren die VBorboten des blutigen Dramas, das 
nun gleich einem Orkan, verwüſtend über die ſchöne Halbinjel — den Garten 
Europa’ — dahinbraufte. 

Der Feldmarſchall Hatte nicht unterlafjen, die Aufmerkſamkeit der 
Regierung auf die immer bebrohlicher fich geſtaltenden Verhältniffe in 
Italien, zu lenken. 

Die ihm zur Verfügung jtehenden Streitkräfte betrugen Mitte März: 


an Infanterie . . . » - 61.086 Mann, 
„Kavallerie -. . -. » . 5774 „ ‚5136 Pferde 
„ extra Korps...» . 5819 „ ‚2115 „ 


zulammen . 72.679 Mann, 7251 Pferde mit 20 Batterien. 

Dieje Streitkräfte waren in zwei Armee-Korps eingeteilt, von welchen 
das erfte unter Feldmarſchall-Lieutenant Grafen Wratislam die Lombardie, 
das zweite unter Feldmarjchall-Lieutenant Baron d'Aspre, das Venezianiſche 
bejegt hielt. In Görz war ein Reſerve Korps in Bildung begriffen. 

Unter dieſen Truppen befand fich faft ein Dritttheil Italiener; es war 
gewagt, diefe den Verführungskünſten ihrer Landsleute auszuſetzen. Doc) die 
aus Eriparungsrüdfichten zum Siftem erhobene Gepflogenheit, die Truppen- 
förper in oder möglichjt nahe ihren Ergänzungsbezirfen zu disloziren, ift eine 
der Urfachen jener Kataftrophe, in welcher fich das kaiſerliche Heer in Italien 
von inneren und äußeren Feinden angegriffen und durch Abfall jo namhaft 
geſchwächt, damals verwidelt jah. 
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Für den Feldmarſchall waren jede Zweifel über die Rolle geſchwunden, 
die das benachbarte Piemont in der erwarteten Krifis zu ſpielen entjchlofjen 
ſchien. 

Die Aufſtellung einer Brigade am Ticino zur Beobachtung, gab dem durch 
eilfertige Rüftungen im Nachbarftaate Hervorgerufenen Mißtrauen, Ausdrud. 

In jener Epoche befand jih vom Negimente die Örenadier- 
Divifion zu Wien, der Regimentsſtab mit dem erften und zweiten 
Bataillon zu Cremona, das dritte Bataillon in der Werbbezirks— 
ftation Mailand, 

Am 18. Jänner erließ Feldmarjchall Graf Radetzky jenen berühmten 
General3-Befehl, der die Armee von Italien mit Begeifterung erfüllte und als 
einleitendes Dofument jener Kriegsepoche zu betrachten ift; daher folcher 
hier folgt: 

„Seine Majeftät der Kaifer, feſt entichloffen, das lombardijch-veneziani: 
„Ihe Königreich mit aller Kraftanftrengung eben jo, wie jeden anderen Theil 
„Shrer Staaten zu beſchützen und gegen jeden feindlichen Angriff, komme er 
„von Außen oder von Innen, recht und pflichtgemäß zu verteidigen, haben 
„mich durch den Herrn Hoffriegsraths-Präfidenten beauftragt, allen in 
„stalien jtehenden Truppen diefen Entichluß mit dem Beifügen befannt zu 
„geben, daß diejer Ihr unerjchütterliche Wille in der Tapferkeit und treuen 
„Anhänglichkeit der Armee die wirkſamſte Stüße finden werde.“ 

„Soldaten! Ihr habt fie vernommen, die Worte Eures Kaifers; ich 
„bin ſtolz darauf, fie Euch zu verkünden. An Eurer Treue und Tapferkeit 
„wird das Getriebe des Fanatismus und treulofer Neuerungsfucht zeriplit- 
„tern, wie am Fels das zerbrechliche Glas. Noch ruht der Degen feſt in 
„meiner Hand, den ich durch 65 Jahre mit Ehre auf jo manchem Schlacht: 
„telde geführt; ich werde ihn gebrauchen, um die Nuhe eines jüngft noch 
„glücklichen Landes zu ſchützen, das num eine wahnfinnige Bartei in unab- 
„ſehbares Elend zu ftürzen droht.“ 

„Soldaten! unfer Kaifer zählt auf ung; Euer greifer Führer vertraut 
„Euch, das ijt genug! Möge man ung nicht zwingen, die Fahne des Doppel: 
„aars zu entfalten, die Kraft feiner Schwingen ift noch nicht gelähmt. Unfer 
„Wahlſpruch jei: Schub und Ruhe dem friedlichen, getreuen Bürger, Ver: 
„derben dem Feinde, der mit frevelnder Hand den Frieden und das Glüd 
„ver Völker anzutaften wagt.“ 

Der Sturz der Juli: Dynaftie in Frankreich, fachte die unter der Aſche 
fortglimmende Gluth heftig an, die Vorgänge in Wien machten aber die 
Flamme lichterloh auflodern. 

Am 18. März früh verfündeten Plafate die vom Kaifer feinen Völfern 
gewährte Konftitution. Die unmittelbare Folge hievon waren Volksaufläufe, 
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Demonstrationen gegen die Regierung, tritolore Fahnen, der Ruf nad) 
Unabhängigfeit und morte ai Tedeschi! 

Der bei der Abweſenheit des Erzherzog Vize-Königs und Gouverneurs 
die Regierungsgewalt ausübende Vize-Präfident Graf O’Donell, ließ dem 
Feldmarſchall eine Depejche zugehen, in der er ihn aufforderte, militärische 
Mafregeln nur über fein Anfinnen eintreten zu laſſen; hiedurch wurde der 
fommandirende General im wichtigften Angenblide der Möglichkeit beraubt, 
rechtzeitig einſchreiten zu können. 

Die erſte Wirkung davon traf übrigens den Urheber. Der Feldmarſchall 
hatte ſich ing Kaſtell verfügt und erhielt dort von einigen en eivil in die 
Stadt entjendeten Offizieren des Negimentes die Nachricht, daß das 
Negierungs-Gebäude von den Aufrührern genommen, die Wache nieder: 
gemacht worden und der Bize-Präfident ein Gefangener ſei. 

Die Allgemeinheit des Aufjtandes in Mailand, war die Veranlaſſung 
zur Alarmirung der eirca 10.000 Mann ftarfen Garnijon. Die Truppen 
bezogen die ihnen durch die Alarm-Dispofition zugewiejenen Plätze. General: 
Major Wohlgemuth ließ am Wege dahin, das Negierungsgebäude mit Sturm 
nehmen, während fi) General-Major Baron Rath feinen Weg durch die 
Contrada Santa Marguerita zum königlichen Palaft, über Barrifaden 
bahnen mußte °). 

Der Kampf Hatte bereits durch mehrere Stunden gewüthet, als der 
Feldmarſchall das Munizipalitätsgebäude (Broletto), den Sit der revolutio: 
nären Bewegung, durch den Oberften Döll mit Sturm nehmen ließ. 

Die Stadt Mailand wurde in den Belagerungszuftand erklärt und 
war der Feldmarjchall entichloffen, diefelbe durch Abſperrung der Zufuhren, 
zum Gehorjam zurüdzubringen. 

Zu diefem Zwede genügte die Beſetzung der Thore und Wälle. Da 
jedoch, jowoh!l die Ablöfung als Verproviantirung der in der Stadt zerjtreuten 
fleineren Poſten mit zu viel Opfern verbunden jchien, wurde die Räumung 
der inneren Stadt und die Konzentrirung der auf dem flachen Lande zerftreu- 
ten Truppen bei Mailand, bejchlofjen. Sonjt veränderte ſich wenig in den 
folgenden Tagen; die Truppen blieben auf allen Punkten, wo fie auftraten, 
Sieger. 

Am Morgen des 22. erhielt der Feldmarichall aus den Provinzen die 
beunruhigendjten Nachrichten, die die Bewegung auch über die übrigen Städte 
des Königreiches ausgedehnt, erkennen ließen. 


) Um die Ausdehnung diefes Aufftandes zu beurtheilen, diene die Thatjache, daß 
in einem Peitraume von 16 Stunden bei 11 Thoren, 61 Plägen, 12 Hauptitraßen, 
204 Gaſſen, 40 Nebengajjen, 99 Sadgafjen und 19 Kanalbrüden, zuſammen 446 große 
und Meine Barrifaden, errichtet waren. 
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Daß Karl Albert num über den Teſſin dringen und dem Aufſtande 
jeine Truppen zuführen werde, war nach den von der Brigade Strafjoldo 
eingelangten Meldungen, mit Gewißheit anzunehmen. 

Bald ftellte fi) aucd) Mangel an Munition in Ausficht; dem General: 
Kommando zu Verona war wohl die Vollmacht zugegangen, alle im Venezia: 
niſchen entbehrlichen Truppen nad; der Lombardie zu dirigiren und für 
baldige Munitions-Nachſchübe zu jorgen, doc, konnten leßtere nicht mehr 
eintreffen '). . 

Das dritte Bataillon des Regimentes hatte während der fünf 
Kampftage die Aufjtellung bei der allgemeinen Rejerve beim Kaftell. Dasselbe 
feijtete durch PBatrullen und in Verproviantirung der Truppen gute Dienfte; 
die Mannjchaft widerftand auch allen Verführungskünften, die jolche zum 
Treubruc; zu bringen verfuchten. 

Was der Soldat in diefen Tagen geleiftet, überfteigt jede Schilderung. 
Während die Sturmgloden von allen Thürmen heulten und der Donner der 
Kanonen ſchauerlich dazu affompagnirte, jah fich der Soldat in Ausübung 
jeines Berufes ftets von den tückiſchen Kugeln jeines verſteckt lauernden 
Teindes bedroht, der jic) in den Häufern, hinter Barrifaden und Dachfeniter 
verfroch, beim Anjtürmen unſerer Tapferen, aber entfloh, um auf einem 
andern Punkte von Neuem zu erjcheinen. 

Dieje Kampfweije, die Erichöpfung der mangelhaft verpflegten, 
während eines umunterbrochenen heftigen Regens am Staftellplag im Freien 
bivouafirenden Truppen, muß uns für deren Ausdauer und vortrefflihen 
Geiſt mit Bewunderung erfüllen. 

Der Feldmarjchall hatte zu erwägen, ob er in Mailand bis auf den 
legten Mann und die legte Patrone, auf die Gefahr hin, eingeſchloſſen zu 
werden ausharren, oder die Revolution durch einen Rückzug ermuntern, aber 
jeine Kräfte in einer ficheren Stellung jammeln und jtärfen wolle Er 
ſchwankte, entichied fich aber am Abend des 22. für Letzteres. 

Im Sinne der ausgegebenen Marich-Dispofition erfolgte Die Aufftellung 
zum Abzug in drei Treffen, Front gegen die Arena. Der Abmarjch begann 
um neun Uhr Abends; die Brigade Gyulai bildete die Avantgarde, diejer 
folgte die Brigade Zobel mit dem ganzen Train, welchem fich die aus den 
Brigaden Clam und Schaaffgotjche beitehende Divifion Weigelsberg, dann 
die Brigaden Rath, Maurer und Strafjoldo, unter dem Befehle des Feld— 
marjchall-Lieutenant Wocher, anjchlojjen. Die Brigade Wohlgemuth bildete 
die Urriergarde. 





1) So wurde, wie jich fpäter herausftellte, ein Munitiond-Transport in Brescia 
von den Inſurgenten genommen. 
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In diefer Ordnung, das Hauptquartier bei der Brigade Rath, die 
Flanken der Kolonnen durch ſtarke Plänflerketten gededt, ging der Abzug 
ohne Anjtand vor fich. Die Haupt-Kolonne nahm den Weg vom Kaſtellplatz 
hinter der Arena an der Porta Tenaglia vorüber, auf den Wallgang und 
längs desjelben bis zur Porta Drientale, durch diejes Thor debouchirend auf 
der äußeren Zirfumvallations: Straße bis Porta Romana und von da weiter 
auf der Poſtſtraße gegen Lodi. 

Das dritte Bataillon befand ſich in der Brigade Elam, welche 
Porta Vigentina bis nad dem Bafjiren der Brigade Wohlgemuth bejegt 
hielt, jodann als Flankendeckung die Straße nad) Landriano einſchlug, wäh- 
rend die Brigade Strafjoldo in der linken Flanke, von Borta Toja die Rich— 
tung nad PBaullo nahm '). 

Sobald ſich die Bewohner Mailands des bewirkten Abzuges verfichert 
hatten, überließen fie fich den lächerlichiten Ausbrüchen eines vermeinten 
Triumphes, aber auch den Ausbrüchen der gemeinften Rohheit, die jelbit das 
Unglück nicht verfchonte. 

Kranke und Verwundete find allen gefitteten Völkern ein Gegenjtand 
des Mitleids und erweden jonft Barmherzigkeit in der Bruft des Mitmen- 
ihen — in Mailand war dies anders. Der Pöbel fiel über die im Garnijons- 
Hauptipital zurücfgebliebenen Kranken und Verwundeten her, die Haupt: 
mann Andrea Gerhaujer des Regimentes, der zu jener Zeit das 
Spitals-Kommando führte, bis dahin tapfer vertheidigt hatte. Da die Inſur— 
genten aus benachbarten Fenſtern und Dachböden mehrere Kranke in ihren 
Betten erichoffen umd blefjirten, war Hauptmann Gerhaufer genöthigt, die 
Wache durch Krankenwärter und Refonvaleszenten zu verftärfen und den 
Haupteingang zu verrammeln. Nach dem Abzuge der Truppen forcirten die 
Empörer den Eingang, injultirten Gerhaujer und nahmen ihn mit den 
übrigen dort fommandirten Offizieren gefangen. 

Die provijorische Regierung in Mailand hatte in einem pomphaften 
Zirkulare jämmtliche Gemeinden aufgefordert, „die vollftändig geichlagene 
„Armee auf ihrem Rückzuge gänzlich zu vernichten“. Melegnano glaubte 
diejer Aufforderung folgen zu müfjen, nahm den Obersten Grafen Wratislam 
und den Hauptmann Grafen Gajtiglione, welche den Truppen vorausgeeilt 
waren, gefangen und bedrohte fie am Leben. In gerechter Entrüftung hier: 





1) Der Straßenkampf hatte ber Armee 


GE TERRA 5 Offiziere, 176 Mann, 
an Verwundeten.. er mehrere 80 
an Gefangenenn. a — 150-180 Mann 


gekoſtet; letztere von zerſtreuten kleineren Poſten herrührend, die von der Truppe abge— 
ſchnitten wurden. Vom dritten Bataillon wurden 2 Mann getödtet. 
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über, ließ der Feldmarfchall Melegnano erſtürmen und gab es der Plünderung 
Preis. Dies hatte die gute Wirkung, daß der Rückzug der Truppen nunmehr 
unbehelligt bewerfftelligt werden fonnte. 

Am 24. im Lager von Lodi gelangte man in die Kenntniß der Vorfälle 
in Udine, Trevifo, Padua, Eremona, Brescia, Djoppo, Balmanuova, Rocco 
d’Anfo, welche Pläbe bei dem Abfalle vieler italienischer Truppen verloren 
gingen. 

Es gereicht und zur nicht geringen Befriedigung, hier hervorheben 
zu können, daß das dritte Bataillon des Regimentes jeiner Pflicht 
getreu blieb, unter feinem tüchtigen Kommandanten Major Plieg — obwohl 
aus Mailändern beftehend — beim Abzuge der Armee Mailand verlieh, alle 
Miühjeligkeiten des Rückzuges mit frohem Muthe ertrug und mit Stolz in 
die Zahl jener Braven eingerechnet werden fann, an die der Feldmarjchall 
mit Armeebefehl ddo. Fontana (bei Lodi) 25. März, folgende Worte 
richtete: 

„Soldaten der lombardijch-venezianiihen NRegimenter! Mein Ber: 
„trauen in Euch ift ohne Grenzen, treu dem Schwure, den Ihr Euerem 
„Monarchen und Euren Fahnen geleiftet, feid Ihr mir bis hieher gefolgt. 
„Die Armee wird ftolz auf die Namen der tapfern Regimenter und Batail- 
„Lone fein, denen Ihr angehört. Ich jelbjt werde dem Kaiſer Eure Namen 
„nennen, Seine Anerkennung Eurer Treue, Eurer Ehrenhaftigfeit, wird nicht 
„auf ſich warten laſſen.“ 

„Widerfteht jeder Verſuchung, harret aus mit Standhaftigfeit, die 
„Stunde ift nahe, wo Ihr den Lohn Eurer Tugend ernten werdet. Harret 
„Nur mit mir, der Lohn Eurer Treue wird Ehre und der Danf Eures Kaijers 
fein.“ 

Leider find wir jegt bei dem Punkte angelangt, wo wir ung von dem 
erhebenden Bilde der Treue zu deren Gegenjaß, einer traurigen Katajtrophe 
des Regimentes wenden müſſen. Verlaffen wir daher die Haupt-Armee, 
die ungebrochenen Muthes und mit vollem Vertrauen in den greifen Führer 
der Bafis ihrer fünftigen Operationen zugog, um uns mit den Vorgängen 
zu befajjen, die es ermöglichten, zwei Bataillone des Regimentes 
innerhalb einiger Tage, in der Zeit, wo der Kaijer der Bertheidiger jeiner 
Macht und Geſetze am dringendften bedurfte, für Monate aus der Liite 
feiner Armee zu ftreichen. 

Wir können die Verficherung abgeben, dieje traurigjte Epoche in der 
Regimentsgejchichte nach den erhaltenen Mittheilungen vorurtheilsfrei geprüft 
zu haben und bringen das Ergebniß, wie es Augenzeugen darjtellen; wobei 
aber nicht verhehlt werden fann, daß energiiche Maßregeln, diejen dunklen 
Fleck in unferen Erinnerungen hätten hintanhalten können. 
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In jener Epoche führte General = Major Georg Schünhals das 
Stations-Kommando zu Cremona, wo ſich nebjt dem eigenen Regiments— 
ftabe mit dem erjten und zweiten Feld-Bataillon, das dritte 
Bataillon Ceccopieri Nr. 23, drei Esfadronen Kaiſer-Uhlanen und die ſechs— 
pfündige Fußbatterie Nr. 7 des 4. Artillerie-Regimentes, befanden. 

Nach der Ordre de bataille vom 1. Februar 1848 unterftand das 
dritte Bataillon Geccopicri Nr. 23, fowie das eigene dritte Bataillon, 
der Brigade Baron Maurer, während die Brigade Schönhals ſich durd) 
das erjte und zweite Bataillon Erzherzog Albrecht, das erfte und 
zweite Bataillon Rukawina, dann die jechspfündige Fußbatterie Nr. 7 
formirte. Das Regiment Kaijer-Uhlanen Nr. 4 hatte die Eintheilung in der 
Rejerve-Divifion. 

Die durd) die Reformen Pins IX. in ganz Italien hervorgerufene 
mächtige Bewegung, welche durch die Zigarren- Krawalle glei) Vorboten 
de3 in den unteren Wafjerichichten aufgewühlten Meeres das Nahen eines 
Sturmes verkündete, mußte jedem denfenden Militär in den dortländigen 
Garnifonen die Sorge der’ ihm amvertrauten Truppe ins Gedächtniß 
rufen. 

Geduld und Refignation, Ausdauer und Entjchlofjenheit find Tugen- 
den, die der Krieger jtet3 bedarf, ganz befonders aber in Zeiten bürgerlicher 
Bwifte, wo er den Thron und das Geſetz gegen innere Feinde zu vertheidigen 
berufen ift. Daß die Truppen in Italien Schon Monate vor dem Ausbruche 
der Revolution fich in diefer Lage befanden, Eonftatiren die Worte des kom— 
mandirenden General vom 17. Februar 1848, mit welchen er an dieſe 
Tugenden anknüpfend, das Vertrauen in deren Erfüllung zum Ausdrud 
brachte. Von einer vollfonmenen Ueberrafhung in Italien kann alfo wohl 
nicht die Rede ſein, wenn auch die erfte Kunde von den März-Ereignifjen 
in der Kaiſerſtadt, gleich einem Blitz aus heiteren Höhen betäubend wirkte. 

In der Nacht vom 18. auf den 19. März traf in Eremona die Nach— 
richt von den Vorgängen in Mailand ein. Das Regiment erhielt jofort 
Bereitjchaft, die Offiziere verfügten fich in die Kajerne, wo die Regiments- 
mufif fpielte und man auf die Mannjchaft in jeder Weiſe günftig ein- 
zuwirfen juchte. 

Den folgenden Tag (19.) blieb da8 Regiment konfignirt. Schon 
fanden fi) an den Gafjeneden Anjchlagzettel mit dem Aufrufe: „Soldati 
imitate la guarnigione di Vienna e sarete bravi.“ Gegen Mittag zogen 
bereits Schaaren mit dreifarbigen ahnen und der Aufichrift: „Viva l’inde- 
pendenza d’Italia!* in der Stadt herum, die dem Militär vor der Haupt: 
wache „Evviva“ zuriefen. Es war Sonntag, viel Landvolf in der Stadt, 
die Abends beleuchtet wurde. 


1848, 
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Der Provinzial-Delegat gab dem General die Erflärung, daß der 
Jubel des Volkes als Freudenbezeugung über die verliehene Konftitution zu 
betrachten jei; wobei es jelbjt dann noch jein Bewenden hatte, als Redner 
und Maueranjchläge die Bildung einer provijorischen Regierung verfündeten. 

Im Regimente war bis dahin ein guter Geift, troßdem jchon 
Emifjäre bemerkt wurden, die fich in der Nähe der Kajernen herumjchlichen 
und die Mannjchaft zu demoralifiren juchten '). 

Montag den 20. März blieb die Post von Mailand aus; um neun 
Uhr fingen die Zufammenrottungen wieder an, unter welchen bereits viele 
Bewaffnete erichienen, da Schon Taufende von Waffen vertheilt, die Errid)- 
tung der Guardia civica verfündet und mit Zuftimmung des Stations-Kom- 
mandanten, deren gemeinjchaftliher Patrullengang mit dem Militär, ver: 
einbart war. 

Unter jo bedrohlihen Umjtänden, die vielen Offizieren die größte 
Beſorgniß für die Waffenehre einflößten, verfügten ſich Mittags zwei Offi- 
ziere im Namen der übrigen Offiziere zum Oberften und baten, dem Briga- 
dier General:Major Schönhal® vorgeftellt zu werden, um die Ergreifung 
energiiher Mafregeln gegen Volksdemonftrationen zu erwirfen, die immer 
mehr einen rebelliihen Anftrich befamen und einen gefährlichen Ausgang 
befürchten ließen. Der Regiments- Kommandant ging auf die weitere 
Vorführung diefer Offiziere nicht ein und entließ fie unter beruhigenden 
Berficherungen. 

Nachmittags gejtattete man einem Theile der Mannjchaft, die Kaſerne 
zu verlafjen; hiedurch erhielten die Empörer Gelegenheit, alle Mittel der 
Verführung in Anwendung zu bringen, um jene in der bis dahin bewahrten 
Treue zu erjchüttern. 

Oberſt Graf Wimpffen, der ſich auf die Nachricht, daß Major Zaghen 
von Geccopieri im Munizipalitäts-Gebäude in Lebensgefahr jchwebe, dahin 
verfügte, wurde auf der Stiege durch einen wüthenden Pöbelhaufen umrun- 
gen, von einem Elenden diejer Horde mit gezüdtem Dolce bedroht und 
fonnte nur mit aller Kraft fich im Beſitze jeines Säbels erhalten, den man 
ihm entreißen wollte. Auf die Kunde von der Gefangenhaltung des Ober- 
ften, welches Schidjal das Gerücht auch auf den General ausdehnte, ließ 
Oberjt Gravert von Kaifer-Uhlanen, die Alarmſchüſſe geben und die Trup- 
pen auf den Kaftellplag abrüden. Der General, der ſich zur verjammelten 
Truppe verfügte, forderte die provijorijche Regierung auf, den Oberſten und 
die übrigen gefangenen Offiziere jogleich frei zu laſſen. 


) Was übrigene dem General gemeldet worden ift. 
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Als der Polizei-Oberkommiſſär Marcobruni dieſes Begehren aus— 1848. 
drückte, erhob ſich auf der Munizipalität ein großer Tumult; man forderte 
vom Oberſten ein Schreiben, in dem er vom General zu verlangen hatte, 
daß die Garniſon einrücke und die Kanonen vom Zivile mit dem Militär 
gemeinſchaftlich bewacht werden ſollen. Als dies entſchieden verweigert 
wurde, verlangte man einen Befehl an den Oberſtlieutenant Macchio, daß 
das Regiment Albrecht einrücke. 

Dieſe Forderungen wurden von den Mitgliedern der neuen Regierung 
in einem mit ſchreienden Bewaffneten angefüllten Saale geſtellt. Oberſt 
Graf Wimpffen verweigerte dieſelben ſtandhaft. 

Das Offiziers-Korps des Regimentes war zu dieſem Zeitpunkte, 
wie folgt, zuſammengeſetzt: 

Oberſt und Regiments-Kommandant: Guſtav Graf Wimpffen '). 
Oberftlieutenant: Wenzel von Macchio '). 
Majore: 
Emanuel Zober (Grenadier-Bataillons-Kommandant). 
Leopold Koch '). 
Franz Pliet (Kommandant des dritten Bataillons). 
Hauptleute: 

Alois Pique von Coſſen (sup.), fom- Franz Edler von Marinelli '). 

manbirt bei der lomb.-venez.Kon- Wobert Batrefi. 

jfriptions-Seftion zu Verona. Karl Kaim Edler von Kaimthal '). 


Andreas Reber. Andreas Gerhaufer. 

Karl Ritter von Merkel '). Sigmund Joſef Spieß. 

Friedrich Mayer. Karl von Hugelmann '). 

Jakob Maneggia '). Chriſtof Albuzzi. 

Ferdinand Schüller '). Johann Kaifer. 

Eduard Petz. Franz Albert Freiherr Rodenftein '). 
Kapitän-Lieutenante: 

Ferdinand Freiherr Villani '). Eugen Plantrou '). 

Anton Edler von Moulholand. Joſef Karaſſek '). 

Joſef Oreskovich von Breitenthurm. Johann Suppanchich von Haberkorn '). 

Oberlieutenante: 

Thomas Abel. Kajetan Winwood. 

Paul Wufichevic. Joſef Bappenberger. 

Franz BVetterl von Wildenbrunn ). Johann Corti '). 

Gabriel Weiß. Heinrich Freiherr Müller-Hornitein. 

Julius Marquis Ragazzi. Johann Don Felolo '). 
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Ferdinand Saint-Delis. 
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Anton Terenghi, fommandirt in der 


Peter Cozzi '). Militär-Akademie zu Wiener-Neu- 
Karl Freiherr Hammer-Burgftall ').  ftadt. 


Heinrich Affenmacher. 


Lukas nobile de Giorgi '). 


Anton Graf Bolza. Abel Franz Hübner '). 
Eduard Dome '). Rudolf Julius Hampel. 
Adolf Rothmund, zugetheilt beim Franz Leichke. 


General:Quartiermeifterftabe. Guſtav Andree '). 


Unterlieutenante: 


Karl Rotter, Brigade-Adjutant bei Anton Biuchi. 
Seiner k. Hoheit G. M. Erz: Heinrich Schemel. 


herzog Sigismund. Friedrich Jung '). 
Robert Sader '), Brigade-Adjutant Joſef von Miünchau. 

bei G. M. Schönhals. Franz Eberle. 
Theodor Kreupner '). Moriz Goldhann '). 
Joh. Freih. Bafellivon Süßenberg '). Guſtav Stärf. 
Wilhelm Eiberg '). Ludwig Billa ®). 
Johann Billa. Adolf Marno von Eichenhorft '). 
Wilhelm Skallitzky. Anton Keiner. 
Kajetan Reftellini. Daniel Zaſtavnikovich '). 
Viktor Suppan '). Friedrich Roffi '). 
Karl von Tegetthoff '). Julius Bela von Pisztory '). 
Franz Aſſenmacher '). Heinrih Milloſſovich '). 
Joſef Baſſo '). Heinrich von Hugelmann '). 
Hugo Freiherr Lauer '). Anton Dienftl ?). 
Adolf Krziſch. Guſtav Schufter. 
Eduard Lazzer '). Ferdinand Scanziani. 
Georg Stubenrauh von Tannen Joſef Melcher '). 

burg ?). Georg Plackwitz '). 
Wilhelm Zelenkay '). Jakob Aſſenmacher '). 
Johann Kosmal. Friedrich Aſſenmacher. 
Franz Ferdinand von Forni !). 


Vom Stabe: 


Regiments-Kaplan: Johann Vinazzer '). 


" 


" 


" 


Auditor: Alois Kainrath '). 

Arzt: Dr. Simon Hirid) 9. 

Rehnungsführer: Hauptmann: Jakob Bromeist '). 
Adjutant: Oberlieutenant: Julius Hoffer '). 


ı) War beim Regimente in Eremona präjent. 
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Indeſſen befand ſich das Regiment von neun Uhr Abends bis drei 
Uhr Früh am Mlarmplage. Der gute Geift war aus den Reihen desjelben 
noch nicht ganz gewichen; die Mannjchaft, über die Gefangenhaltung des 
Oberſten höchst erbittert, hätte die Munizipalität ficher geftürmt, wenn über 
die letzte Aufforderung des Generals, „die Gefangenen bis drei Uhr frei zu 
geben, widrigenfall3 die Stadt als eine feindliche behandelt werden würde“, 
deſſen Freilaffung nicht erfolgt wäre. Als Oberft Graf Wimpffen auf dem 
Ererzirplage eintraf, wurde er mit großem Jubel vom Regimente 
empfangen, welches hierauf den Befehl zum Einrüden erhielt. 

Bei obigen Anlaß joll die erfte Divifion des Negimentes unter 
Hauptmann Merkel, welche beim Verpflegsmagazine jtand, das Verlangen 
geftellt haben, auf den Kaftellplag geführt zu werden, um den Oberjten zu 
jehen; fo joll auch die 4. Kompagnie auf die Nachricht, der Oberft jei 
gefangen, nur mit großer Mühe abgehalten worden fein, aus der Kaſerne zu 
jtürmen, um ihn zu befreien. 

Die 10. Kompagnie unter Hauptmann Kaim, die den Befehl erhal- 
ten Hatte, den Oberften zu befreien, rüdte in größter Ordnung ab und 
obgleid) e3 zu feinem Zufammenftoße fam, da der Oberft jchon in Freiheit 
gejeßt war, find dies doch Zeichen für die Stimmung im NRegimente, die, 
rechtzeitig benügt — bei dem noch aus dem Mittelalter ftammenden Munizi— 
palität3-Geift der Städte, der den nach Mailand zuftändigen Soldaten durd)- 
aus nicht ſympathiſch an Eremona fefjelte — der ſich nahenden Kataftrophe 
noch eine andere Wendung hätte geben können. 

In diejer Nacht wurde bereits mit dem Bau von Barrifaden begonnen. 
Der Mlorgen des 21. fand die meiften Straßen durch jolche gejperrt, aber 
noch nicht bejegt; auf den Dächern waren die Ziegel losgelöft, das Pflafter 
aufgerifjen und jo die Vorbereitung zum Straßenfampfe getroffen. 

Bei den durch eine Kompagnie des Regimentes und eine Wbthei- 
fung Uhlanen bewachten Geſchützen jollte der Anftoß zu diefem erfolgen, 
indem fich viele Menſchen — worunter ein großer Theil bewaffnet — auf 
dem Plate verjanmelten, die von den Uhlanen auseinander geiprengt wur: 
den. Bei diejer Gelegenheit ift auf den die Uhlanen fommandirenden Offizier 
aus einer Doppelpiftole gefeuert worden. 

Auf die entjtellte Kunde von diejem Vorfall gerieth die ganze Stadt 
in Aufregung, die Garnifon verjammelte fich wieder auf dem Kaſtellplatze; 
doch ſchon zeigten fich die Früchte der Verführungskinfte bei der diejen zu 
lange ausgejegten Mannſchaft. Beim Alarm fehlten drei Kompagnien des 
eigenen und fünf Kompagnien des Regimentes Geccopieri, die nebjt 
mehreren Offizieren italienischer Nationalität mit den Infurgenten gemein- 
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Die Dinge überftürzten fich nun; die Aufrührer widerjeßten fich dem 
Abzuge der Gejchüge und wollten jolhen nur den Uhlanen geftatten. Man 
forderte die Verficherung, daß gegen die Stadt nicht feindlich eingejchritten 
würde und erjt als ein Offizier des Negimentes mit einem Uhlanen- 
Offizier und einem Bürger, in die Stadt entjendet wurden, um die Einwohner 
zu beruhigen, konnte die bis dahin in der Kajerne Annunciata durch Barri- 
faden eingejchlojjene Esfadron Uhlanen auf den Kajtellplag abrüden, von 
wo jodann Oberjt Gravert mit feinem Regimente auf eigene Verantwortung 
abmarjchirte, um die Vereinigung mit der Haupt-Armee zu juchen. 

General Schönhals, der, jo lange es an der Zeit war, feinen Verfuch 
zur Herjtellung der Ordnung gemacht, wozu er Kavallerie und Artillerie zur 
Berfügung hatte und durch Nachgiebigkeit und Milde den Aufftand zu däm— 
pfen hoffte, erhielt auch ungünstige und verworrene Nachrichten aus Mailand 
und Verona. Bon dem Grundjage, „mit Rebellen nie zu unterhandeln“, 
abweichend, jchloß er mit der provijorischen Regierung eine Konvention ab. 
Wir führen hier deren wejentliche Artifel an: Die Kanonen find Eigenthum 
der öfterreichiichen Regierung und werden von der Zivilgarde im Vereine 
mit den Linien-Truppen bewacht; dieſe Truppen jowie die Zivilgarde ftehen 
zur ausjchließlichen Verfügung der proviforiichen Regierung, welche letztere 
jenen Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten die Beijtellung der gewöhn- 
lichen Transportsmittel garantirt, die in ihre Heimat abzugehen wünſchen; 
die Fahnen und Kafjen können von den Abziehenden mitgenommen werden; 
die Magazine, welche Lebensmittel und andere Verpflegs-Artikel enthalten, 
find injolange Eigenthum der öjterreichiichen Regierung, als diejelben die 
Verpflegung für die in der Stadt befindlichen Linien-Truppen zu liefern 
fortjeßen. 

Das Regiment hatte auch an diefem Tage von drei Uhr Nachmit- 
tags bis halb zehn Uhr Abends, die Aufitellung am Kaftellplate. Als das— 
jelbe nad) den demoralifirenden Eindrüden der legten Ereignifje, nad) dem 
Abzuge der Uhlanen und der gemeinjchaftlich eingetretenen Bewachung der 
Geſchütze in die Kaferne einrüdte, hatte es aufgehört, eine reguläre Truppe zu 
jein. Die Bande des Gehorjams waren gelöft, Anarchie trat an deren Stelle. 

Nach den Beitimmungen der getroffenen Vereinbarung jollte den 
Offizieren der Säbel, der Artillerie die Gejchüge und der deutjchen Mann- 
Ichaft die Waffen belaffen werden. 

Die Mannjchaft italienischer Nationalität wurde in die Heimat ent— 
lafjen; von den Oberoffizieren traten die Hauptleute: Robert Patrefi und 
Eugen Plantrou, die Oberlieutenante: Johann Don Felolo, Peter Cozzi und 
Johann Corti, dann der Lieutenant Friedrich Roffi, zu den Rebellen über 
und gelangten beim Regimente als dejertirt in Abgang. 
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Unter allerlei Hinderniffen, die der Ausführung der Uebereinkunft 
entgegengeftellt wurden, war der 22. vergangen. Erſt am 23. Früh bewirkte 
General Schönhals mit 45 Stabs- und Oberoffizieren des 44., ferner 
1 Stab3- und 10 Oberoffizieren des 23. Infanterie-Regimentes, dann mit 
50 Mann diejer beiden Truppenkörper, die mit Gewehren, weiters 110 
Mann der Artillerie und des Fuhrweſens-Korps, welche mit ihren Säbeln 
bewaffnet waren und vielen Militärs amilien, den höchſt traurigen Aus— 
jug aus Gremona. Die jtipulirte Herausgabe der Geſchütze war von der 
Stadt verweigert worden. 

Dieje kleine Kolonne ging am 23. über Nobecco bis Leno, am 24. 
über Montechiari bis Dejenzano, wo derjelben der Aufenthalt im Orte ver- 
weigert wurde; daher nächſt der Billa Campagnoli auf der längs des 
Garda-Sees gegen Padenghe führenden Straße, bivouafirt werden mußte. 

Während der Nacht hatten ſich Hinter den das Lager umgebenden 
Höhen 800 bis 1000 bewaffnete Bauern verfammelt, die bei Tagesanbruch 
jich dem Abrücden der Heinen Schaar widerjeßten, der durd) eine Deputation 
im Auftrage des Comitato di Brescia die Gefangenschaft angekündigt ward. 
Die Abficht, fich durchzufchlagen, wich der Rüdficht für das Schieffal der mit- 
genommenen Offizier: Frauen und der zahlreichen Mannſchafts-Familien, 
die der Wuth diejes Gefindels hätten preisgegeben werden müffen. So 
jtredten 57 Offiziere und circa 160 Mann die Waffen, um durch Monate 
in Brescia, Mailand, jodann in verjchiedenen Städten Piemont, das harte 
2008 einer durch die unwürdigſte Behandlung noch düſterer geftalteten 
Gefangenjchaft zu erdulden '). 


1) Nach diefer objektiven und ſoweit vorhandene Daten bemügt werden konnten, 
auch genauen Darftellung, wollen wir bei Würdigung aller Schwierigkeiten, in der ſich die 
Truppen-Kommandanten in jener Zeit befanden, nur den von einer Autorität (Erinnerun: 
gen eines öfterreichifchen Veteranen) erfolgten Ausſpruch zitiren: 

„Sowie Abfälle von Armeen politiicher Theorien wegen, zu den Seltenheiten 
„gehören und die Regierungen gewöhnlich jelbft die Schuld tragen, jo ijt auch bei abfal- 
„lenden Truppenförpern das betreffende Kommando jelten von aller Schuld freizu— 
iprechen.“ 

Derjelbe Verfaſſer jagt an einer anderen Stelle: 

„Die Revolution hatte die Weihe der Religion erhalten; Dio lo vuole war das 
„Motto der Empörung geworden. Der Beichtftuhl entwidelte jeine ganze Macht. Statt 
„Abjolution, ward dem noch an jeiner Pflicht und feinen Eiden hängenden Soldaten, Fluch 
„und lichenbann zu Theil. Ganzen Bataillonen verjagte man die Abjolution im Beicht- 
„ſtuhle und der Feldmarſchall jah fich gemöthigt, darüber zu wachen, daß die Truppen 
„bei feinen anderen Geiftlichen als bei ihren Feldfaplänen, die Andacht verrichteten. Was 
„den Einfluß der Priefter im Namen Gottes nicht gelang, das vollendeten die Weiber und 
„der Wein. Ihr, die ihr nie gefallen, deren Treue feft, wie der Felſen der Berge, allen 
„Verſuchungen der Hölle und des Baradiejes widerftandet, habt Mitleid mit dem gefalle- 
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Die aus Eremona abgerücdten drei Esfadronen Kaijer-Uhlanen unter 
Kommando des Oberſten Gravert hatten die Richtung nad) Montechiari 
eingejchlagen, wo fie fich mit einem Bataillon Szluiner-Örenzer vereinigten, 
das fi) aus dem imjurgirten Bergamo den Rückzug erfämpft. Da alle 
Brücken über die Chiefe abgebrochen waren, mußte dieje Kolonne den Fluß 
durchwaten, was die Einwohner der vorgenannten Stadt kaum bemerften, 
als fie auch Schon alle Schleußen öffneten. Mehrere von der Mannſchaft und 
den Pferden ertranfen und ein Offizier der Grenzer wurde von den Feiglingen 
in dem Augenblide erjchofjen, ala er das teile Ufer erfletterte. 

Wir haben gejehen, durch welche Rathlofigkeit die jechspfündige Fuß: 
batterie Nr. 7 den Rebellen in die Hände fiel; dieſer Befig wäre von jehr 
furzer Dauer gewejen, hätte nicht neuerdings ein Zufall die Stadt Cremona 
begünftigt. 

Die Garnifonen von Piacenza und Pavia hatten gleich allen in der 
Lombardie zerjtreuten Truppen die Ordre zum Rüdzuge erhalten. Oberft 
von Benedef war jonad; mit zwei Bataillonen Graf Gyulai Nr. 33, der 
Oberftlieutenants-Divifion Kaifer-Uhlanen und zwei Batterien, in Ordnung 
von Pavia abgezogen, welcher Kolonne fi) auch der ala Konjfriptions- 
Offizier dort fommandirte Lieutenant NReftellini des Negimentes anſchloß. 

In Bizzighettone erhielt man die Nachricht, daß aus diefem befeftigten 
Punkte 13 Geſchütze nebft Munition, in der Nacht vom 24. auf den 25. durch 
Inſurgenten nad) Gremona abtransportirt wurden, nachdem die aus Jtalienern 
bejtehende Bejagung ihrer Pflicht abivendig gemacht worden war. 

Die befannt gewordenen Vorgänge in Gremona hatten bei Oberst von 
Benedek jchon früher den Entichluß gereift, auf Cremona zu marjchiren und 
die Auslieferung der in dieſer rebelliihen Stadt rücdbehaltenen ſechspfün— 
digen Fußbatterie zu verlangen und dieje Forderung nöthigenfall® auch mit 
Gewalt durchzuführen. Derjelbe konnte ſich ſonach in dieſem Vorhaben nur 
bejtärft fühlen, wozu er fich übrigens ſchon von Cajalpufterlengo aus, mit- 
teljt Kourier die Zuftimmung des Feldmarjchalls verichafft hatte. 


„nen Bruder, deſſen Treue zu erſchüttern, die mächtigften Leidenſchaften Ben wurben, 
„die das Herz des ſchwachen Sterblichen beſtürmen“. 

Wen dieſe jhönen Worte bei Beurtheilung der Mannſchaft nicht zur Nachficht 
ftimmen, der möge ſich durch den in einem offiziellen Berichte des Feldmarſchall Grafen 
Radetzkh enthaltenen Ausipruc dazu beftimmen laffen, welcher diefe Periode betrifft: 

„Alles hatte man aufgeboten, fein Mittel unverfucht laffen, die unterftehenden 
„Truppen zum Verlaſſen der gerechten Sache zu bewegen. Beichtftuhl, Water- und Mut- 
„terliebe, die heiligften Gefühle mußten fi zu Dienern des Verrathes hergeben. Engel 
„wären gefallen, wie jollte das leicht erregte Gemüth bes italieniſchen Soldaten jolcher 
„Verfuhung Stand halten!“ 
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Auf die kund gewordene Abjicht des Oberſt Benedek, durch Cremona 
zu marjchiren, war die proviorische Regierung frech genug, ihm den Antrag 
zu ftellen, die Waffen abzulegen und bei Cremona in der Entfernung von 
drei Miglien vorbeizurüden, wenn er auf Verpflegung jeiner Truppen 
rechnen wolle. 

Die Antwort enthielt die Hindeutung, daf der Oberjt eine wohl aus: 
gerüftete und unbedingt verläßliche Truppe befehlige, daß weder er mit 
feiner Truppe, noch die Stadt Cremona das Schickſal Italien's enticheiden 
werden, die Stadt aber dies wohl in Erwägung ziehen möge, um ihre Ein: 
wohner nicht unnütz einem blutigen Kampfe und den Folgen eines Sturmes 
auszuſetzen. 

In dieſem Stadium befand ſich die Verhandlung, als auch der 
Feſtungs-Kommandant von Piacenza Oberſt Baron Haen mit zwei 
Bataillonen Rufawina und einer ſechspfündigen Fußbatterie in Maleo ein- 
traf, fi) mit Oberft Benedef in Verbindung ſetzte und als der Rangsältere, 
das Brigade-Kommando übernahm. 

In dienftliche Kenntniß von diefer Verhandlung geſetzt, ſchloß fich 
Oberſt Baron Haen der Forderung Benedef’3 an, der einem diesfalls ver: 
jammelten Kriegsrath unter Himveis auf die militäriiche Waffenehre und die 
Zuftimmung des Feldmarſchalls das Anfinnen vortrug, jedenfalls über 
Cremona zu gehen und die dort befindlichen Geſchütze an fich zu ziehen. 

Oberſt Baron Haen hatte nur die allgemeine Ordre, fich auf Mantua 
zurückzuziehen. Auf dejjen mittelft Kourier bewirkte Darftellung der Ver— 
hältnifje erfolgte vom Armee-Kommando der Befehl, über Orzinovi zur 
Haupt-Armee zu jtoßen; wodurd die Stadt Cremona angefichts eines öfter- 
teichiichen Heerhaufens von 5000 Mann und 18 Gejchügen, der vor 
Begierde brannte, die unferer Waffenehre in derjelben widerfahrene Schmach 
blutig zu fühnen, vorläufig im ungeftörten Befige der durch Treubruch und 
Verrath erlifteten 19 Kanonen blieb. 

Wir haben die fich zurückiehende Armee bei Lodi verlafjen, wo dem 
Armee-Kommandanten fo viele Hiobspoften zugefommen waren; die erſchüt— 
terndfte hierunter war wohl jene vom Falle Venedigs. Keine Stadt dürfte 
feichter im Zaume zu halten jein, wie dieje, welche Volksmengen bloß zwei 
größere Räume — den Marfusplag und die Riva dei Schiavoni — als 
Sammelpunfte bietet; dennoch lieferte die Schwäche des Gouverneurs jolche 

durch Konvention in die Hände der Empörer, während der treu gebliebene 
Theil der Truppen durch Befehl in den Kajernen unthätig feitgehalten 
wurde. 

Reiche Hilfsmittel ftanden nun der Revolution zu Gebote und 
erjchwerten die Lage des Feldmarſchalls, der ſich durch die Kunde hievon, zum 
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ferneren Rüdzuge, über Crema, Orzinovi, Manerbio und Montechiari, Hinter 
die Chieje, bejtimmen ließ. Noch blieben Verona, Mantua und Peschiera. 
In Verona hatte der das General-Kommando leitende Feldmarjchall- 
Lieutenant Gerhardi die Forderungen der Unzufriedenen einfach abgewiejen 
und ein Zujammenjtoß mit der Bevölkerung jchien dem Ausbruche nahe, als 
Feldmarjchall-Lientenant Baron d'Aspre mit jeinen Truppen vor diejer Stadt 
eintraf und jolche hiedurch ficherte. Der raſche Entſchluß d'Aspre's, Padua 
aufzugeben, jeine disponiblen Streitkräfte zu fonzentriren und nad) Verona 
vorzurüden, um die Vereinigung mit dem Yeldmarjchall anzuftreben, war 
von jo wichtigem Einflufje auf den weiteren Gang der Ereigniffe, daß dieſe 
That allein — in einer Zeit allgemeiner Unentjchloffenheit — hinreichen 
würde, uns mit gerechter Bewunderung für diejen jelbftjtändigen General 
zu erfüllen. Danf der Borjehung, gab es übrigens noch mehrere jolche Cha: 
raftere, die vom heftigſten Sturm erfaßt, feinen Augenblid wanften. 
General der Kavallerie Graf Gorzkowsti widerftand muthvoll dem 
Drängen der revolutionären Bevölferung; doch war die Feltung Mantua 
bei einer ſchwachen und meiſt aus italienischen Truppen beitehenden Gar: 
nijon in der größten Gefahr, die Empörer ichon im Begriffe das Signal 
zum Kampf zu geben, als Trommelwirbel den Einmarſch des Regimentes 
Erzherzog Ernft Nr. 48 verkündete, das fich den Weg von Verona durd) 


- injurgirte Ortichaften erfämpft hatte. Manta, das wichtigite Bollwerk der 


Monarchie, war gerettet; kurz darauf traf aud) der vom Feldmarſchall in 
Eilmärjchen dahin entjendete General-Major Wohlgemuth, mit fieben Ba— 
taillonen und drei Batterien dort ein. 

Inſoweit beruhigt, beabfichtigte der Feldmarſchall eine Aufftellung 
an der Chieje, welche die Strede von Bonte di Bettoletto bis Carpenedolo 
einnehmen jollte. 

Hiezu wurden die verfügbaren Streitkräfte des erften Korps in fünf 
Armee-Divifionen eingetheilt, von welchen die Divifion Fürft Schwarzenberg 
in enger Kantonirung zu Dejenzano und Lonato, die Lebergänge von Cal: 
cinato, Ponte San Marco bejegen und die rechte Flanke durch Feithalten 
von Padenghe deden jollte '). 


1) In diefe Zeit gehört ein Ueberfall, der, auf die im Korps-Hauptquartier zu 
Lonato eingetroffene Meldung vom Vorrüden piemontefischer Kolonnen, durch Major 
Plieg mit dem dritten Bataillon, drei Kompagnien Neifinger-Infanterie und einem 
Zug Hußaren ausgeführt wurde. 

Die Vorrüdung geſchah mit der nöthigen Vorficht in zwei Kolonnen, von denen 
die eine, ohne auf den Feind zu ftohen, Viole befegte, während die andere nad) einem 
furzen Kampfe die Freiichärler aus Mazzano verjagte (regulärer piemontefifcher Truppen 
war man nicht anfichtig geworben), 
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Die Diviſion Erzherzog Ernſt kantonirte in Montechiari und Carpe— 
nedolo und beſetzte die Brücke über die Chieſe bei Montechiari und jene bei 
Bosco vorwärts Garpenedolo. Die Divifion Weigelöperg erhielt ihre Auf- 
jtellung in Caftiglione delle Stiviere und Solferino; die Divifion Wocher 
rückte als Komvoi des Hauptquartier und großen Trains, nad) Verona ab, 
wohin jich der Feldmarichall für feine Perſon am 1. April verfügte '). 

In diefer Aufftellung wollte man weitere Nachrichten vom Vorrüden 
der piemontefiichen Armee abwarten. 

Carlo Alberto hatte jchon am 23. März von Turin einen Aufruf an 
die Völker der Lombardie und Venedigs erlaffen, mit dem er die aufrühre- 
riiche Bewegung diejer Provinzen in jeinen Schuß nahm und verfündete, 
daß jeine ſchon vor dem Ausbruche der Revolution in Mailand an der Grenze 
fonzentrirten Truppen, zur gänzlichen Losreißung beitragen werden. 

Die piemontefiiche Armee beitand aus 10 Brigaden Infanterie, 6 Re- 
gimenter Kavallerie und 12 Batterien zu 8 Gejchügen. Außer der regulären 
Armee, die bei Beginn des Krieges 40.000 bis 45.000 Mann betragen 
mochte, bildeten fich Freifchaaren, die, jowie parma’jche, modenefiiche, päpitliche 
und neapolitanische Truppen, die aktive Armee bis Anfangs Mai wohl um 
40.000 bis 50.000 Mann verftärkten; jo daß der Feldmarjchall jeinen 
Gegner nahe an 100.000 Mann jchägen mußte, dem er jedoch, jelbit nad) 
Vereinigung mit dem zweiten Armee-Korps und einichließig der auf 15.000 
Mann zu veranichlagenden Feſtungs-Beſatzungen, höchſtens 45.000 bis 
50.000 Dann entgegenftellen konnte. 

Die Lage der Dinge war ſchlimm genug. Die Lombardie und Venedig 
in größter Aufregung, was für letere Provinz die jo leicht erlangte Herr- 
ihaft der Umjturzpartei in der Dogenjtadt, erklärte. Die Armee ohne alle 
Berbindungen, nur jene mit Südtirol war noch frei. 

Der Feldmarichall fand ſich num durch die in Verona erlangten Nach— 
richten von den Zujtänden im Venezianijchen bejtimmt, die Stellung an der 
Chieje aufzugeben und die Truppen hinter dem Mincio zu fonzentriren 2). 


1) Nach diejer Ordre de bataille finden wir das dritte Bataillon Ery 
herzog Albredt in der Brigade General-Major Graf Clam-Gallas, Divifion Fürft 
Schwarzenberg. 

2) Im profetiihen Geifte jagte der Feldmarjchall der nad) einen Zuſammenſtoß 
mit dem Feinde jich jehnenden Armee: 

„Aus höheren Rüdfichten der Kriegskunft bin ich als General gewichen; nicht Ihr — 
„Ihr waret nicht bejiegt und werdet es nicht jein! Wenn wir und gejammelt, geordnet 
„haben, wenn die Lüden ausgefüllt jein werden, welche der ſchnöde Verrath in unfere 
„Reihen gebracht, wenn wir willen, wie die Dinge im eigenen Baterlande ftehen, dann 
„werden wir uns ummenden und Abrechnung halten mit unjeren Feinden.“ 
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Das erite Armee-Korps bezog am 4. April Kantonirungen hinter dem 
Mincio. Von der Divifion Schwarzenberg wurde die Brigade Strafjoldo 
in Caſtelnuovo, die Brigade Clam in Crocebianca — das eigene dritte 
Bataillon in Sona — von der Divifion Erzherzog Ernjt die Brigade 
Gyulai in Monzambano, Dliofi und Valeggio, die Brigade Maurer in Va— 
leggio, von der Diviſion Weigelsperg die Brigade Erzherzog Sigismund in 
Goito und die Brigade Rath in Roverbella untergebracht. 

Diele Aufitellung wurde am 5. infoweit geändert, daß die Divifion 
MWeigelöperg mit der dahin eingetheilten Brigade Wohlgemuth den Mincio 
von Goito bis Valeggio beobachten, mit der Brigade Rath in Noverbella 
und Billafranca fantoniren, die Divifion Schwarzenberg mit der Brigade 
Clam in den Orten zwilchen Billafranca und Oſteria del Bosco fantoniren 
und die Mincio-Strede von Peschiera bis Valeggio durch die Brigade 
Strafjoldo beobachten laſſen konnte. Die Divifion Wocher, aus den Brigaden 
Erzherzog Sigismund und Maurer gebildet, ſtand als Nejerve in Verona; 
die aus der Kavallerie und Rejerve-Artillerie formirte Divifion Erzherzog 
Ernit, fantonirte mit der Kavallerie längs dem Nideaun von Tomba bis 
Chievo, mit der Artillerie aber in Berona. Die Brigade Liechtenftein erhielt 
die Beitimmung nad) Montebello, um die an der Oſtſeite, fi) immer mehr 
Verona nähernden Infurgentenjchaaren, von weiterem Vordringen abzuhalten. 

Die piemontefiiche Armee war in zwei Kolonnen über Mailand und 
über Bavia, Pizzighettone, in ziemlicher Entfernung den fich zurüdziehenden 
öfterreichiichen Truppen gefolgt und näherte ſich der Mincio-Linie, die das 
erſte Armee-Korps nach den erhaltenen Weiſungen nur leicht zu verteidigen 
und im Falle überlegener Angriffe aufzugeben hatte, da dieje Linie bei ihrer 
großen Ausdehnung und der geringen Tiefe und Breite des Fluſſes, zu einer 
ernftlichen Vertheidigung nicht geeignet erkannt wurde. Der erjte Zuſammen— 
ftoß mit regulären Truppen erfolgte bei Marcaria den 6. April, wo Oberjt 


Benedek mit einem Bataillon feines Regimentes einen nächtlichen Ueberfall 


bewirkte. 

Am 8. April wurde die Brigade Wohlgemuth in Goito angegriffen, 
das von einer Kompagnie Kaiſer-Jäger unter Hauptmann Snezie tapfer 
vertheidigt wurde. Der Reit diejes Jäger-Bataillons und das erite Batail- 
lon Oguliner-Grenzer nebjt 4 Gejchügen und 2 Esfadronen Radetzky-Hußa— 
ren hatten auf dem linken Ufer Stellung genommen, ein Bataillon Gradis- 
faner den Uebergang von Pozzolo zu verteidigen. Drei Angriffe von 4000 
Piemontejen wurden abgewieſen, Goito durch vier Stunden von der einen 
Jäger-Kompagnie gehalten und der Webergang erit dann forcirt, als 
General-Lieutenant Bava im Verlaufe des Gefechtes bei 10.000 Mann 
und 16 Gefchüge ins Fener brachte. Es war gegen Mittag, ald General 
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Wohlgemuth — der num feine Aufgabe, dem eriten Armee-Korps Zeit zur 
Aufitellung zu verichaffen, erfüllt glaubte — da3 Zeichen zum Rückzuge gab, 
welcher in Ordnung gegen Marengo ausgeführt wurde. 

Am folgenden Tage bewirkte der Gegner Angriffe auf Pozzolo, Va- 
leggio und Monzambano, bei welch’ legterem Orte er auch unter dem Schuße 
einer ftarfen und auf den dominirenden Höhen des rechten Ufers vortheil- 
haft placirten Artillerie den Uebergang vollführte; den Straffoldo ihm übri- 
gend gar nicht ftreitig machte, jondern fich auf die Höhen von Brentina 
zurüdzog, von wo er den Verſuch des Feindes, ihn zu delogiren, blutig 
zurückwies. 

Nachdem ein Theil des piemonteſiſchen Heeres den Mincio an ver— 
ſchiedenen Punkten überſchritten, nahm das erſte Armee-Korps mit Einbruch 
der Nacht eine mehr konzentrirte Aufſtellung weſtlich Villafranca, in der es 
auch im Laufe des 10. unangefochten verblieb. 

Bei den ſich immer düſterer geſtaltenden Nachrichten aus dem Innern 
der Monarchie, bei der Nothwendigkeit, mit dem zweiten Armee-Korps 
Berona beſetzt zu halten, wollte der Feldmarſchall das erſte Korps nicht 
iolirt dem übermächtigen Angriff des Gegners ausjegen; da ſelbſt bei einer 
gewonnenen Schlacht vor dem Eintreffen ausgiebiger Verjtärkuugen an ein 
Ausnügen des Sieges nicht zu denken war. Das erfte Armee-Korps wurde 
in der Nacht vom 10. auf den 11. April nach Verona zurücgezogen, wo es 
die am Rideau von Chievo über Santa Lucia nad) Tombetta liegenden Orte 
und Gehöfte bejegte. Die Kavallerie-Brigade Schaaffgotiche lagerte zwiſchen 
Porta nuova und San Zeno am Glacis. 

General-Major Fürſt Liechtenftein war, wie bereits erwähnt, gegen 
Montebello entjendet worden, bei Sorio auf den aus Freiſchärlern bejtehen- 
den Feind geitoßen, der mit Verluft von 4 Kanonen und 50 Todten, ſowie 
30 Gefangenen, gegen Vicenza zurüdgetrieben wurde '). 

1) Während dieſer Ereignifje öftlich von Verona, hatte fich auch eine Infurgenten- 
ſchaar weftlich, in Caſtelnuovo feftgejegt, dieje Stadt verrammelt und jo die Verbindung 
zwiſchen Peschiera und der Armee unterbrochen. Kurz nach dem Eindringen diefer Schaar, 
welche 500 bis 600 Mann ftart, unter der Führung eines ficheren Manara mit dem 
Dampfboote von Sald nad; Bardolino überjegt war und von diejem VBorgange nichts 
ahnend, trafen die Köche des dritten Bataillons von den Vorpoſten bei Caſa Tor- 
rioni zum Einkaufe von Biftualien in Caftelnuovo ein. Die Mannſchaft hatte ihre Ein» 
fäufe faum beendigt, ald vom Kirchthurme herab ein ftarfer Trommelihlag hörbar 
wurde; auf diejes Zeichen ftürzten die Injurgenten aus den Häufern, überfielen das 
Kommando und nahmen es gefangen. Nur Einigen gelang es, ſich zu verbergen ; die 
Uebrigen — circa 45 Mann — wurden im Wirthshaufe verfammelt und von Manara 
zum Webertritt aufgefordert, mwiderjtanden aber allen mit Gold unterjtügten Verſuchen 
und wußten größtentheils in der Nacht noch zu entlommen. 
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General Fürst Taris, beauftragt, die Verbindung mit Beschiera wieder 
herzuftellen, rücdte am 11. April mit zwei Bataillonen Infanterie, einer 
Divifion Kavallerie und einer Batterie von Verona ab, traf vor Caſtelnuovo 
auf den Feind, ſchlug denjelben zurück und nahm nach einigem Widerftand 
Eajtelnuovo '). 

Um die jo wichtige Verbindung mit dem Innern der Monarchie, durch 
das, italienischen Einflüffen höchft zugängliche Süd-Tirol zu fichern, war 
Oberſt Zobel mit dem dritten Bataillon Kaifer-Jäger nad) Trient entjendet 
worden, der mit feiter Hand die aufrühreriichen Abfichten dieſer Stadt jo 
lange darniederhielt, bis es dem Feldmarichall-Lieutenant Baron Welden 
gelang, die geringen disponiblen Streitkräfte diefer Provinz im Süden zu 
fonzentriren und gegen die in der Stärke von 4000 Mann auf verjchiedenen 
Punkten gegen Trient vorgedrungenen Infurgenten, ſelbſt offenfive vorzu- 
gehen und fie aus dem Val di Non und Sarca zu vertreiben, worauf er 


%) Bei der Einnahme wurden von dem vorerwähnten Detachement des Regi- 
mentes nur noch 5 Mann im Orte gefunden, welche aber an der Abwehr des Angriffes 
nach übereinftimmenden Zeugenausiagen feinen Antheil genommen, vielmehr beim Erjchei- 
nen der faiferlihen Truppen, ſich pflichtgemäß als aus der Gefangenjchaft rüdgefehrt, 
meldeten, 

Bon diejen Leuten waren mehrere, welche nad) Ueberwindung von vielen Gefahren 
und Mühen ihre Fahne auffuchten, durch den Feldmarſchall-Lieutenant Fürſt Karl 
Schwarzenberg zu belohnen verjucht worden; fie lehnten jedoch das angebotene Gold 
danfend ab und Einer von ihnen bat nur, dem Fürften die Hand drüden zu dürfen. 

Der Feldmarichall, von diefem ſchönen Zuge Kunde erlangend, machte ſolchen mit 
nachjtehendem Generalabefehl der Armee befannt: 

„In einer Zeit, wo Verrath und Treulofigfeit das Lojungswort der Mehrheit 
„geworden, wo die höchſten Diener des Staates und der Kirche Piliht und Ehre 
„verleugnen, ift e8 ein erhebendes und wohlthuendes Gefühl, wenn die jchönften Tugenden 
„der Ritterlichfeit fich in das Herz des treuen Kriegers flüchten.“ 

„Ih halte es für meine bejondere Pflicht, einen ſolchen Schönen Zug zur Kenntniß 
„der Armee und der Welt zu bringen.“ 

„Durd die Treulofigkeit eine® Kommandanten verführt, fielen die Köche des 
„dritten Bataillons Albredt in die Hände ber fpäter bei Caſtelnuovo vernichteten 
„Snfurgenten, Drei derjelben, Bernardo Biffoni der 14., Giovanni Locati der 15. und 
„WUrcangelo Zocca der 17. Kompagnie, ranzionirten fich ſelbſt.“ 

„Feldmarſchall-Lieutenant Fürft Schwarzenberg ftieß auf dieje braven Männer, 
„befragte fie über die Art ihrer Gefangenſchaft und bot ihnen ein Geldftüd zur Belohnung 
„an, Giovanni Locati trat hervor und antwortete dem Fürften: 

„Non ho bisogno del suo danaro, mi dia la sua mano, Le preferisco a tutto 
l’oro del mondo.* 


„Ho prestato giuramento all’ imperatore e saprö mantenerlo in qualunque 
„siasi occasione.*“ 


Ich bringe dieje hochherzigen und ftolzen Worte in der Sprache, in der fie gefpro- 
„hen, zur Kenntniß der Armee und bin überzeugt, daß fie in den Herzen aller meiner 
„braven Soldaten einen Widerhall finden werden,“ 
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ſchon am 12. April dem Feldmarjchall berichten konnte, daß „Sich feine 
Injurgenten mehr auf Tiroler Boden befinden“. 

Bei dieſen Rejultaten fand fich die Energie und Thätigfeit des Feld— 
marjchall-Lieutenant Baron Welden durch die biederen Söhne Tirols 
kräftig unterjtügt, die wirdig ihrer tapfern Väter zur Vertheidigung des 
heimatlichen Herdes mafjenhaft aufitanden und durch die Bildung von mehr 
als 140 Landesſchützen-Kompagnien, die Sorge fir die Abwehr jeder Inva— 
fion jelbjt übernahmen. 

Dies ermöglichte die Vereinigung der Hauptjtärke Welden’s vorwärts 
Trient gegen Roveredo, um von dort die rechte Flanke der Haupt-Armee 
gegen feindliche Verfuche vom Montebaldo zu deden. 

Carlo Alberto hatte die Abficht, fich der ungenügend verproviantirten 
Feſtung Peschiera zu bemächtigen; ließ diejelbe aus einer Batterie Feld- 
geihüße beunruhigen und als er hiedurch fein Rejultat erzielte, den kriegs— 
erprobten Kommandanten Feldmarjchall-Lieutenant Baron Rath zur Ueber: 
gabe auffordern, der diejes Anfinnen troden abwies. 

Die weiteren Operationen der piemontefischen Armee, nachdem ein 
Verjuch auf Mantua (am 19. April) ebenfalls fehlgeſchlagen, festen fich 
nun die Aufgabe, dem Feldmarjchall das Etſch-Thal zu verjperren. Der 
König verlegte jein Hauptquartier nad) Somma Campagna. Schon am 24. 
war General-Major Wohlgemuth befehligt worden, zur Sicherung dieſer 
Verbindung mit feiner verftärkten Brigade nach Raftrengo zu rücken und 
dort gegen Süden Stellung zu nehmen; aus welcher ein Angriff auf 
Verona oder Peschiera in der Flanke bedroht werden konnte. Ein auf dieje 
Stellung am 28. unternommener Angriff wurde zurücigewiejen, der Brigade 
aber in der Nacht auf den 29. die Brigade Erzherzog Sigismund zur Unter: 
jtügung nachgejendet. 

Die Piemontejfen hatten die Höhen von Santa Giuftina, Sona und 
Somma Campagna in offenjiver Abjicht bejeßt. 

Feldmarichall-Lieutenant Wocher, der nun das Kommando über die 
vereinigte Divifion führte, befand fich in der Stellung von Pajtrengo, die 
Brigade Wohlgemuth links an die Etjch gelehnt, während der rechte Flügel 
der Brigade Erzherzog Sigismund die bei Ponton geichlagene Brücke für 
den Fall eines Rückzuges zu deden Hatte. 

Die Brigade General-Major Baron Rath — mit jolcher das dritte 
Bataillon des Negimentes unter Kommando des jeit 24. April hiezu 
beförderten Oberſtlieutenant Plieg — war für den 30. angewiejen, Lugagnano 
zu bejeßen. 

Mit der am 29. vom Feldmarjchall ausgegebenen Dispofition ift im 
Falle eines Angriffes auf die Divifion Wocher eine demonjtrative Vor— 
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rüdung gegen bie Linie des Feindes in der Art anbefohlen worden, daß fich 
die Brigade Taris über Buffolengo gegen Santa Giuftina und Palazzolo, 
die Brigade Fürft Liechtenftein auf der Hauptjtraße gegen das Defilde von 
Oſteria del Bosco, die Brigade Rath über Mancalaqua nach Sona zu bewe: 
gen hätte. Dies jollte den Feind in der Front beichäftigen und ihn hindern, 
die Divifion mit überlegenen Kräften anzufallen. 

Der Gegner hatte am 30. April jeine Reſerven konzentrirt umd die 
Divifion Wocher neuerdings von Bufjolengo, Giuftina, Cola und Sandra 
aus, heftig angegriffen. Zwar wurde der erfte Angriff des linfen Flügels 
von der Brigade Wohlgemuth zurücdgeworfen, die Diviſion Wocher aber 
dennoch nach heftigem Kampfe auf der ganzen Linie durch eine 5000 Mann 
ftarfe Kolonne in der Richtung auf Ponton umgangen und hiedurch zum 
Rückzuge genöthigt. 

Die Divifion Wocher hatte bei der Ueberlegenheit des Feindes (30.000 
gegen 6000 Mann) große Verluſte erlitten; fie bezog am linfen Etjch-Ufer 
ein Zager, die Mebergänge beobacdhtend. 

Die dem Feldmarjchall-Lientenant Baron d’Aspre auf die Front des 
Teindes anbefohlene Demonftration wurde zu ſpät und nicht mit jenem Nach— 
druck ausgeführt, um eine günftige Wirkung herbeizuführen. 

Feldmarjchall-Lieutenant Baron Welden traf am 2. Mai in Volargne 
ein und jtand A cheval der Etſch bereit, den dieje etwa forcirenden Gegner 
in feiner linken Flanke zu fafjen. 

Am 26. war der durchlauchtigite Herr Regiments-Inhaber 
Erzherzog Albrecht im Armee-Hauptquartier eingetroffen, hatte furz 
darauf das dritte Bataillon gemuitert, über die bewieſene Treue belobt 
und zum Ausharren auf der Bahn der Pflicht und Ehre aufgefordert. 

Nach den Gefechten bei Pajtrengo nahm die Armee am 1. Mai nad): 
folgende Aufjtellung, in und um Verona: Das zweite Korps hatte, mit 
der Brigade Taris den rechten Flügel der Stellung bildend, mit der Bri- 
gade Gyulai Chievo bejebt; an dieje ſchloß fich über Erocebianca und 
San Majfimo die Brigade Liechtenjtein, welche wieder mit der Brigade 
Strajjoldo des eriten Korps in Santa Lucia, E. de Recchi und Colombara 
in Verbindung jtand; während am linken Flügel die Brigade Clam das 
Terrain von Caſe Caſſe, Roveggia, Tomba und Tombetta, feithielt. Die 
Kavallerie-Brigade Simbichen ftand am Glacis der Feitung als Reſerve; 
zur Bejagung von Verona waren die Brigaden Rath und Maurer — mit dem 
eigenen dritten Bataillon — und die Kavallerie-Brigade Schaaffgotiche, 
zur Beobachtung des linken Flußufers bejtimmt. 

Verſchiedene Anzeichen liegen jchon feit 4. einen Angriff des Feindes 
als nahe bevoritehend erkennen. 
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Am 6. um halb neun Uhr Früh erfolgte auf den von Villafranca, 
Somma Campagna, Sona und Santa Giuftina, gegen Berona führenden 
Wegen, die Vorrüdung ſtarker feindlicher Kolonnen. 

Die von der Armee eingenommene Stellung war nicht ohne natür: 
liche Feſtigkeit, auch durch Erdaufwürfe und Jägergräben möglichſt verjtärft; 
aber über eine Meile lang, für die zur Vertheidigung disponiblen Kräfte zu 
groß, ſohin keineswegs ſtark zu nennen. 

Der Gegner brachte an dieſem Tage ſeine ganze Armee bei 45.000 bis 


50.000 Mann mit 66 Gejchüßen ins Feuer , denen nach Abrechnung der - 


Beſatzungen und der bei Parona jtehenden Divifion Wocher, nur 175/, Ba- 
taillone , 16 Esfadronen und 54 Geſchütze, in der Stärfe von 16.000 
Mann, am Rideau entgegengejtellt werden konnten; wobei noch zu beachten, 
daß die Kavallerie bei der dortigen Terrain-Beichaffenheit faum ins Gefecht 
eingreifen konnte. 

Beim Aufnahmspoſten in Camponi entipann fich zuerit das Ge- 
vlänfel, wobei der Gefreite Birö des Infanterie-Regimentes Erzherzog Ernit 
Nr. 48 viel Entjchlofjenheit bewies ; indem er mit 4 Mann , einer Abthei- 
lung Yanciers, welche die VBorhut der feindlichen Avantgarde bildete, aus 
eigenem Antriebe entgegenging und dieſelbe mit jolhem Ungeſtüm angriff, 
daß fie umfehrte. Auch das bald nachgerücte Gros der Avantgarde, etwa 
800 Mann Infanterie nebit einer Divijion Kavallerie, wurde hier in feinem 
Vorrüden durch Lieutenant Frankovits aufgehalten, welcher Camponi mit 
39 Mann bejegt hielt und der großen Uebermacht beinahe eine halbe Stunde 
lang, kräftigen Widerftand leistete. Gleichzeitig wurde der Poſten von Ca 
Nuova angegriffen, den Lieutenant Wukellich desjelben Negimentes ebenjo 
tapfer vertheidigte. Durch diefen Aufenthalt war dem Major von Odelga 
die Möglichkeit verichafft,, die übrigen Vortruppen des Negimentes unge- 
hindert in die Gefechtsjtellung nad) San Maſſimo zurüdzuziehen. 

Der Feind jchien unjeren rechten Flügel nur durch Scheinangriffe 
binhalten zu wollen; während defjen Anjtrengungen hauptlächlich auf Santa 
Lucia gerichtet waren, das durch jeine erponirte und vorgeichobene Lage als 
der ſchwächſte Punkt der Stellung gelten konnte, welcher forcirt, dem Gegner 
mit dem Durchbruche des Zentrums, das Aufrollen der Flügel ermöglichte. 

Santa Lucia, von zwölf Schwachen Kompagnien durch mehr als drei 
Stunden gegen drei und jpäter fünf Brigaden, heldenmüthig vertheidigt, 
zeigt, was jelbit eine Fleine Truppe gegen zahlreiche Uebermacht vermag. 

Dafür wird ewiger Ruhm dieje Heldenjchaar bededen und fein unter- 
richteter Militär an Lucia denken, ohne fich des braven 10. Jäger-Bataillons 
und jeines tapfern Oberjten Kopal zu erinnern. 
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Um ein Uhr, nachdem die Jäger ſich größtentheils verjchoffen, mußte 
endlich Santa Lucia verlaffen werden; worauf auch NRoveggia geräumt 
wurde. 

Um halb drei Uhr erfolgte der Gegenangriff; die Brigade Straffoldo 
gegen Santa Lucia, während die durch zwei Bataillone aus Verona ver- 
ftärfte Brigade Clam , den Gegner in feiner rechten Flanfe umgehen jollte. 

Diejer Angriff mißlang ; worauf der Feldmarjchall die letzten dispo— 
niblen zwei Bataillone und eine zwölfpfündige Batterie aus Verona abrüden 
und den Feldmarſchall-Lieutenant Fürjten Schwarzenberg beauftragen lieh, 
Santa Lucia zu nehmen. 

Die Vorbereitungen hiezu waren alsbald getroffen, die Umgehungs- 
Kolonne mit Elingendem Spiele in Bewegung und Alles bereit, um Die 
Würfel endgiltig über diefen Tag enticheiden zu laſſen — als ſich der Feind 
in Unordnung zurüdzog. Die Angriffe des feindlichen Linken Flügels waren 
von D'Aspre fräftig abgewiejen worden, der auch, die Gefahr des Zentrums 
erkennend, dasjelbe im kritiſcheſten Augenblide durch einige Abtheilungen 
jeiner eigenen Stellung jtüßte. 

Dieje Schlacht, gewilfermaßen der Wendepunft des Glückes in diejem 
Teldzuge, bietet hiſtoriſches Intereffe durch die Anweſenheit des Kaijers, der 
ſich dort als Erzherzog die erften Sporen verdiente. Auch unjer durchlauch- 
tigfter Herr Negiments- Inhaber hatte diefer Schlacht beigewohnt und 
wir finden in der vom FeldmarjchallsLieutenant Grafen Wratislaw erftatteten 
Relation folgende Stelle: 

„Obſchon ich allen bei dieſem Gefechte betheiligten Truppen und In- 
„dividuen bezüglich ihres Muthes, ihrer Ausdauer und ihrer Kaltblütigfeit, 
„das ehrenvollite Zeugniß geben muß, jo fann ic) doc) nicht umhin, der falt- 
„blütigen Unerjchrodenheit Seiner faiferlichen Hoheit des Herrn Erzherzogs 
„Albrecht, welcher die ganze Zeit bei mir ſich aufhielt, volle Anerkennung zu 
„zollen und hervorzuheben. Den gegenwärtigen Krieg als Volontär mit: 
„machend, hat Er in diejem erjten Gefechte, welchem Er beimohnte, durd) 
„eine deutlich zu erfennende Gemüthsruhe mitten im Kugelregen gezeigt, da 
„das Heldenblut Seines für die Armee unvergeßlichen erlauchten Vaters, in 
„Seinen Adern fließt.“ 

Nach der Schladht von Santa Lucia wurde die Zeit des Stillitandes 
beftens ausgenützt, um Verona durch Anlage fortifitatorischer Werfe , die 
man jpäter mit Achtzehnpfündern armirte, möglichit jtarf zu machen 9. 


) Das Verzeichniß der Offiziere und Mannſchaft, welche ſich in der bisher bejchrie- 
benen Epoche bejonders ausgezeichnet haben, enthält vom Negimente: 
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Die Piemontejen, in der Stellung von Sona, Santa Giuftina big 
gegen Cavajon, fich verichangend , hatten fic) nach dem Eintreffen des Be— 
lagerungs-Parkes zu einer regelrechten Belagerung Peschiera's entichlofjen. 

Dieje Heine Feitung, von dem kriegserfahrenen Feldmarjchall-Lieute- 
nant Rath tapfer vertheidigt, war durch) die Ereigniffe überrafcht, nicht mehr 
genügend verproviantirt worden und man war fich im Hauptquartier der 
Gefahr wohl bewußt, in die ein längeres Hinausjchieben des Entjabes, diejen 


Platz verjegen mußte. Da aber ein derlei Verſuch zu einer großen Schladjt . 


führen fonnte, mußte man wohl vorher das Eintreffen des Reſerve-Korps 
abwarten. 

Noch vor dem Ausbruch der Bewegung war die Bildung des Rejerve- 
Korps beſchloſſen, aber nur lau in Ausführung gebradjt worden. Mitte 
April ergriff Feldzeugmeifter Nugent, mit 13.000 Mann den Iſonzo über: 
ihreitend, die Offenfive, um durch die infurgirten venezianischen Provinzen 
die Vereinigung mit der Haupt-Armee anzuftreben , die auch nad) einem 
wiederholt fehlgejchlagenen Verſuche, ſich Vicenza's zu bemächtigen , durd) 
seldmarjchall-Lieutenant Grafen Thurn am 25. Mai bewirkt wurde. 

Die Armee wurde nunmehr in eine neue Ordre de bataille einge- 
theilt, nach der das 

erite Korps 15 Bataillone, 8 Esfadronen, 36 Geichüße, 
zweite „ 17 E 8 n 36 = und das 
Rejerve: „ 12 a 28 5 84 i zählte. 

Man bejchloß mitteljt eines fühnen Flankenmarjches 40.000 Mann 
und 150 Kanonen bei Mantua zu vereinigen und jodann den Gegner in 
feiner rechten Flanke anzufallen. 

Am 27. Mai rüdte das erſte Korps nad) Caſtel Belforte, das zweite 
und die Infanterie Brigade des Nejerve- Korps, nad) Caftellaro und die 
Ktavallerie-Brigade nad) Nogara; am 28. war die Armee bei Mantua fon- 
jentrirt. 

Der Angriff auf die ſtark verichanzte und von der toscanischen Hilfs- 
Divifion bejegte Linie des Dffone, erfolgte am 29. Früh zehn Uhr. 

Die Divifion Fürft Felix Schwarzenberg rüdte auf der Straße gegen 
Gurtatone, die Divifion Fürjt Karl Schwarzenberg gegen Motanara vor; 


Oberſtlieutenant Plietz; die Feldwebel: Staub, Halbert und Poſch; Führer Favaro 
Korporal Locati und Gemeiner Bentura, Staub und Locati wurden laut Armee— 
Kommando-Perordnung, Praes. Nr. 1155 vom 15. Juni, mit der filbernen Tapferkeits- 
Medaille 1. Klaſſe dekorirt. 

Das dritte Bataillon hatte bisher an Todten 2 Mann, an Verwundeten 
3 Mann und an Bermißten 1385 Mann verloren. 
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die Brigade Fürſt Liechtenſtein übernahm die Deckung der linken Flanke 
gegen Buscoldo und die Brigade Simbſchen erhielt ihre Aufſtellung vor 
Pietole, ſüdlich Mantua, um die Straßen von Borgoforte und Governolo 
zu beobachten. 

Sobald Oberſt Benedek mit dem rechten Flügel auf den Feind ſtieß, 
ließ er durch ſeine Geſchütze den Angriff vorbereiten und zu beiden Seiten 
der Straße Sturm-Kolonnen formiren, die aber die dortige Schanze nach 
zwei vergeblichen Anläufen erſt nach eingelangter Unterſtützung — welche jedoch 
nicht zum ſelbſtthätigen Eingreifen kam — beim erneuerten allgemeinen Angriff 
nehmen konnten. Während num die Brigade Wohlgemuth die Verfolgung 
des geworfenen Feindes übernahm, wandte ſich Oberſt Benedek linfs gegen 
Montanara, das von der Brigade Clam ebenfalls wiederholt erfolglos ange- 
griffen worden und vom Feinde nicht früher geräumt wurde, als bis die 
Brigade Liechtenftein, defjen hinter dem Orte aufgeftellte Referven veriprengt 
hatte '). 

Die toscanische Divifion, ohne Unterjtügung geblieben, war beinahe 
vernichtet; der König durch eine Demonjtration Zobel's für feine Linke 
Flanke bejorgt, blieb an diefem Tage in Somma Campagna. 

Die jo glüdlic) begonnene Bewegung wurde am 30. mit einer Rechts— 
ſchwenkung fortgejeßt. Das erfte Korps jammelte fich bei Rivalta, um über 
Sacca gegen Goito, das zweite Korps über Caftelluchio, Nodigo, gegen 
Gerejara vorzugehen; erjteres ift durch das Reſerve-Korps joutenirt. 

Die Avantgarde-Brigade Benedek jtieß bei Caſa Franchini auf den 
Feind. Oberjt Benedef beauftragte Hauptmann Schneider mit zwei Geſchützen 
das Feuer zu eröffnen, wornach die verjtedt aufgeitellten feindlichen Bat— 
terien ertwiderten; es entipann ſich ein lebhaftes Artillerie-Gefecht, in welchem 
bald eine Sechs-, eine Zwölfpfünder- und eine halbe Rafeten-Batterie enga- 
girt waren, aber jowohl der Zahl als dem Kaliber nad), gegen den Feind 
im Nachtheile blieben. 

Die Brigade Wohlgemuth entwidelte fic) links von jener Benedek's, die 
Brigade Strafjoldo nahm die Marjchrichtung gegen Gobbi in des Feindes 
rechte Flanke. "Während nun die Brigade Wohlgemuth das Rideau von 
Goito ftürmte und ſich in einigen Häuſern auf jelbem feitiegte, nahm die 
Brigade Strafjoldo Longhino; beide können ſich aber gegen das vordrin- 
gende zweite Treffen des Feindes nicht Halten. 


— — — — 


1) Dieſes Reſultat wurde mit einem Verluſte an Todten: 8 Offiziere, 85 Mann, 
an Veriwundeten: 28 Offiziere, 491 Mann, an Vermißten: 63 Mann erfauft; der Feind 
verlor 5 Geſchütze und 2000 Gefangene. 
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Die Brigade Benedef hatte, nachdem Verjuche, längs de3 Mincio 
gegen Goito vorzudringen, abgewiejen worden, einen harten Stand und 
bedurfte der Unterjtügung durch die Brigade Clam, um das Gefecht zu 
halten. 

Bisher hatte man auf die Mitwirkung des zweiten Korps gerechnet; 
dieje blieb aus. Der Kommandant desjelben ließ dem Feldmarſchall melden, 
daß jeine Truppen zu erichöpft jeien, um an diefem Tage noch etwas unter: 
nehmen zu fünnen. Da e3 mittlerweile Nacht geworden war, befahl der 
Teldmarjhall den Kampf abzubrecdhen und ließ am folgenden Tage das 
zweite Armee-Korps näher an das erjte heranrüden ?). 

Ein gegen Mitternacht eingetretener heftiger Regen, jeßte in den Niede- 
rungen des Bo und Mincio Alles unter Waffer und würde die Operationen 
jehr erjchwert haben, daher fich ſolche auf Streifungen beichränften , die im 
Rüden der piemontefiichen Armee durch Kavallerie Detachements vollführt 
wurden. 

Die Armee blieb nach geänderter Stellung, durd; mehrere Tage einen 
etwaigen Angriff der Piemontejen erwartend, der aber nicht erfolgte. 

Die Kunde vom Falle Peschiera’s, die beunruhigenden Nachrichten aus 
der Reichs-Hauptſtadt, wo dem Minifterium am 26. Mai die Zügel ent- 
fallen waren , bejtimmten den Feldmarſchall, die Offenfive aufzugeben und 
vorerſt die venezianischen Provinzen zu unterwerfen, 

Die Armee bewirkte in der Nacht vom 3. auf den 4. Juni den Nüd- 
marſch nad) Mantua. Die Feſtung blieb an der Weſtſeite bei Marmirolo 
durch Vorpoſten gededt, um die Piemontejen über das Vorhaben gegen 
Vicenza zu täuſchen. 

Am 5. marſchirte das erſte Armee-Korps nach Bovolone, das zweite 
nad Sanguinetto und das Reſerve-Korps nad) Nogara. Am 6. ging die 
Armee bei Zegnago über die Etih), während das Reſerve-Korps am rechten 
Ufer über Bovolone nad) Verona marjchirte und die linke Flanke durch die 
Brigade Schulzig deden ließ. Während diejes Marjches war das eigene 
dritte Bataillon in der Brigade Schulzig eingetheilt, welche um drei Uhr 
von Nogara abrüdte und in Iſola della Scala Halt machte. 

Gerüchtweije war die Ankunft von 12.000 Piemonteſen in Villafranca 
gemeldet, daher die fotoyirende Brigade Schulzig mit der größten Vorſicht 
ihre Bewegung fortjegte. Wäre das Reſerve-Korps vom Feinde ange 


— — — — 


) Der Kampf bei Goito, in dem bei 10.000 Oeſterreicher gegen 20.000 Piemon- 
tefen fämpften, koftete dem erften Armee-Korps an Todten: 2 Offiziere, 65 Mann, an 
Berwundeten: 21 Offiziere, 311 Mann und an Vermißten: 1 Offizier, 185 Mann, 
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fallen worden, jo hatte dasjelbe nad) Legnago zurüdzugehen und jid 
dort an das erjte und zweite Korps anzufchließen. 

Der Feldmarjchall ließ am 7. jeine Truppen in Bevilacqua und 
Montagnana Rafttag halten, marjchirte am 8. nad) Ponte Barbarano 
und jtand am 9. Abends im Angefichte von Vicenza, auf weldye Stadt 
der Angriff am 10. erfolgen jollte, zu welchem auch die Divifion des 
General-Major Euloz aus Verona beigezogen worden war. Dieje befand 
fi) am 9. in Montebello und rücte von da auf den Höhen der Monti 
Berici nad) Arcugnano vor, jo den linken Flügel, der die Stadt öftlid 
im Halbfreiie umipannenden Armee, bildend. 

Vicenza war ftarf verjchanzt worden und durch 17.000 bis 18.000 
Mann beſetzt. 

Die Dispofition für den Angriff bezweckte den durch die Aufſtellung 
der Armee bereits von Padua abgejchnittenen Gegner entweder gegen die 
venezianischen Gebirge abzudrängen, oder zur Uebergabe zu zwingen. 

Das erſte Korps ftand echellonirt auf der Straße, mit den Bri- 
gaden Clam in Longara, Straffoldo in Debba und Wohlgemuth bei 
Secula. Diefes Korps jollte längft der Höhen der Monti Berici gegen 
die Stadt vorgehen, Links die Verbindung mit der Divifion Culoz bewirken 
und durch Entjendung der Brigade Wohlgemuth am linken Bachiglione-Ufer 
den Anjchluß an das bei Torre di Quartefolo ftehende zweite Korps erhalten, 
von dem wieder die Brigade Liechtenftein gegen die Vorſtadt von Porta 
Padua, die Brigade Taris gegen die Vorftadt San Vito und Porta Santa 
Lucia, vorzugehen hatten. Die Brigaden Simbſchen, Gyulai und die Kaval- 
ferie-Brigade Schaaffgotiche, folgten als Rejerven. 

Der Kampf entbrannte jchon Früh Morgens , indem Generalmajor 
Culoz als Vorbereitung feiner Aufgabe ſowohl Santa Margherita, als auch 
das an einem Bergvorfprunge gelegene Eaftel Rombaldo nehmen ließ; wobei 
fich die Feinde in Unordnung auf das am jelben Hügel in einer Redoute 
befindliche Blockhaus Bella vifta, zurückzogen. Diejes wurde jofort mit 
Nafeten und Haubitgranaten beworfen und als die Bejagung zuſehends 
wanfte, von den Dgulinern erftürmt. 

Der jebt am linken Flügel eintretende Stillftand hatte einen Befehl 
des Feldmarjchalls zu Grunde, der die Enticheidung durch fein überlegenes 
Geſchützfeuer herbeiführen und der mit einer großen Linfsichwenfung ver- 
bundenen Vorrückung des rechten Flügels, Zeit gewähren wollte, in das Ge- 
fecht einzugreifen. 

Um zehn Uhr entwicelte fich das Feuer auf der ganzen Linie; die 
Brigade Clam war im Thale gegen die Villa Rotonda vorgedrungen, gewann 
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immer mehr Terrain und hatte gegen drei Uhr die erjten Häujer der Borta 
Lucia erreicht. 

Um dieje Zeit ergriff der Gegner in fühner Art die Offenfive gegen 
General-Major Culoz — der Angriff wurde jedoch zurückgewieſen und die 
Weichenden heftig verfolgt, wobei das 10. Näger-Bataillon die fteile Höhe 
und die für unangreifbar gehaltene Verſchanzung des Monte berico erjtürmte. 
Der Feind fonnte auc) in dem zur Vertheidigung jo günftig gelegenen Kloſter 
Madonna del Monte nicht mehr feiten Fuß falfen und zog fic endlich vom 
General Clam umgangen, gänzlich in die Stadt zurüd. 

Die übrigen Beftimmungen der Dispofition wurden jtrifte vollführt, 
wenn auch die Natur der Sache, die Brigaden Liechtenjtein und Taris auf 
minder enticheidende Reſultate bejchräntte. 

Der Feldmarfchall führte, um den Widerftand der meift feiten Städte 
zu brechen , eine Mörjerbatterie mit, welche die Stadt gegen Abend mit 
Bomben bewarf. 

Der folgende Tag brachte Vicenza mittelit Kapitulation unter die 
rechtmäßige Regierung '). 

Feldmarſchall-Lieutenant Wocher , dem in der Zwiſchenzeit die Ver: 
theidigung des Rideau's anvertraut ward, war für Verona jehr bejorgt und 
hätte in der That einem energiſchen Angriff des Gegners, am Ridean nur 
fünf Bataillone entgegenwerfen können. 

Am 9. demonftrirten die Piemontejen auch auf Bufjolengo und jchien 
ein Angriff bei Erocebianca bevorjtehend. Abends fünf Uhr hörte man 
Kanonendonner in der Richtung von Paſtrengo, worauf das eigene dritte 
Bataillon nad) Santa Lucia, vier Kompagnien Baron Fürftenwärther 
aber nach Erocebianca entjendet wurden. 

Noch am Abend des 11. Juni trat ein Theil der Armee den Nüdzug 
nach Verona an, um diefen wichtigen Punkt vor weiteren Unternehmungen 
des Feindes zu fihern. Die Divifion Euloz traf jhon in der Nacht vom 
12. zum 13. dort ein; am 13. Mittags folgte derjelben das erjte Armee: 
Korps. 

Das zweite Korps blieb vorläufig in Vicenza und ließ durd) die Bri- 
gade Simbſchen über Schio die Verbindung mit den Truppen in Süd-Tirol 
durch das Bal Arja eröffnen, welche im Etichthale durch den Verluſt Rivoli’s 
geiperrt worden war. Die ſchnelle Rückbeorderung der ‚Truppen nad) 


1) Die Armee hatte diefen Erfolg mit einem Berluft von 9 Offizieren und 
132 Mann todt, 31 Offizieren und 500 Wann verwundet, dann 161 Mann vermißt, 
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Verona war ſehr nothwendig; noch am 13. verſuchten die Hauptkräfte 
des Feindes einen Angriff, der aber durch die erfolgte Wiederkehr der Trup— 
pen ſich nur auf ein lebhaftes Vorpoſtengefecht bei Tomba, Tombetta und 
Santa Lucia beſchränkte, da mittlerweile auch die Nachricht von der Unter— 
werfung Vicenza's ins feindliche Hauptquartier gelangte. 

Die an der Piave ſich ſammelnden Verſtärkungen ermöglichten deren 
Führer, den ſtets thatkräftigen Feldmarſchall-Lieutenant Baron Welden, die 
Einnahme Treviſo's, die Bezwingung der Feſtung Palmanuova, überhaupt 
die Unterwerfung der venezianiſchen Provinzen zu vollenden — und nachdem 
auch Venedig durch die Beſetzung von Mejtre und Cavanella D’Adige vom 
Feſtlande abgeichloffen worden war, konnte diejer General noch immer 
12.000 Mann dem Feldmarjchall zu feiner fünftigen Offenfive zur Dispo- 
fition ftellen, die als viertes Korps einjtweilen bei Legnago unter dem Be: 
fehl des General-Major Culoz verjammelt wurden. 

Die Ordre de bataille bei der zweiten Offenfive umfaßte folgende 
Streitkräfte: 
erstes Armee-Korps: 16 Bataill., 8 Eskadr., 36 Geſch, = 15.200 Mann, 


zweites 7. 8.2. =-1470W „ 
erftes NRejerve-Korpe: 11 „0 „6, = 12.10 „ 
drittes Armee-forps: 7, „6 „ 2 „ = 8800 „ 
viertes E 91, „ Bo 24 „ = 9200 „ 
Bejahung von: 

Berrna ..:.:.. I 5. 12 „ = 870 „ 
Mantun . :... 10 „ L: % 6 „ = 8400 „ 
Legnago . .. we „ — „ = — , 
Bere ee ee „ — = — 


Das Kommando der Beſatzung von Verona war in die Hände des 
energiſchen Feldmarſchall-Lieutenant Baron Haynau gelegt, die Verthei— 
digung Südtirol's dem Feldmarichall-Lieutenant Grafen Thurn mit dem neu— 
formirten dritten Armee-Korps, übertragen worden. 

Des Feindes Abficht jchien dahin zu zielen, dort vorerjt feiten Fuß zu 
fafjen und ſich mit den Unzufriedenen Trients in Verbindung zu jegen; erft 
als dies Beftreben die feite Haltung des dritten Korps vereitelte, wurde eine 
theilweije Einſchließung Mantua's bewerfitelligt. 

Mittlerweile war des Feldmarſchalls Plan zur erneuerten Offenfive 
gereift. Man ſchien — mit Vermeidung der ftarken Stellungen des feind- 
lichen Zentrums — an eine Wiederholung der erjten Operationen über 
Mantua zu denen; doch die vom Feinde durch die Einſchließung Mantua’s 
bewirkte Schwächung und übergroße Ausdehnung jeiner Stellung, beftimmten 
den Feldmarjchall, plötzlich des Feindes Mitte anzufallen. 
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Am 19. Juli erhielt Graf Thurn den Auftrag vom Monte baldo 1848. 
gegen Rivoli vorzubredhen; am 22. Abends war die Haupt-Armee zum GSefegt bei Sona 
entiheidenden Schlage auf die für jehr ftarf angenommene feindliche Stel- om —— * 
lung zu Sona und Somma Campagna, in Verona konzentrirt. Bei der Ger 23. Juli. 
fechtsentwicklung jollte das erjte Korps den linken, das zweite den rechten 
Flügel bilden, hinter deren Mitte das Reſerve-Korps folgen. 

Die Abficht des Feldmarjchalls ging dahin, den Feind mit dem linken 
‚Flügel entjcheidend anzufallen, während der rechte zu demonftriren hatte, 
um eine Verſtärkung der wirklich angegriffenen Pofition zu verhindern. 

Am 23. Juli jehs Uhr Früh entwidelte fich bereits das Tirailleur- 

Gefecht; dem am rechten Flügel überlegenen Gejchüßfener fonnte der Feind 
die Vortheile des Bodens und der Dedung entgegenfegen. Die Divifion 
Feldmarichall-Lieutenant Graf Wimpffen rüdte über Lugagnan und Manca- 
lacqua gegen Sona vor. 

Die Truppen der von Oberjt Grafen Bergen befehligten Brigade Graf 
Gyulai, erjtiegen langjam den teraſſenweiſe ſich erhebenden Boden und gingen, 
nahe genug angelangt, mit großer Bravour zum Sturme über. Bei diejem 
unmiderjtehlichen Angriffe auf Sona, zeichneten fich jehr die Soldaten des 
Regimentes Erzherzog Ernjt Nr. 48 aus, indem jolche die Gewehre aus 
den Schußlöchern riffen und dieje gleich benützend, die Piemontefen mit ihren 
eigenen Schüffen niedermachten. 

Die Brigade Fürft Friedrich Liechtenftein drang beinahe gleichzeitig 
links von Sona gegen die verichanzte Bergfuppe von Montebello vor, nahm 
fie, fowie die gleichfalls zur Vertheidigung vorgerichtete Kirche Madonna 
del Monte nach Heftigftem Wideritande, wobei das nahdrängende 9. Jäger— 
Bataillon fich gegen einen offenfiven Rückſchlag des Gegners jo lange be: 
hauptete, bis demjelben durch das Regiment Erzherzog Emit Hilfe gebracht 
wurde ; worauf der Feind auch noch San Giorgio in Salice verlor, das dieſe 
Brigade befekte. 

Mährend diefer Fortichritte der Divifion Wimpffen, ließ Feldmarſchall— 
Lieutenant Graf Schaaffgotjche durch die Brigade Fürft Eduard Schwarzen: 
berg einen Scheinangriff gegen Santa Giuftina vollführen, der ſich aber 
bald in einen wirklichen verwandelte; worauf der Feind aus diefem Orte 
geworfen und bis Dfteria del Bosco verfolgt wurde. 

Die äußerſte Seiten-Kolonne rechts, hatte fich gegen Sandrae gewendet, 
das zweite Korps lagerte Abends bei Eaftelnuovo. 

Nun wollen wir ung dem linfen Flügel der Armee zuwenden. 

Die Brigade Wohlgemuth, in der das eigene dritte Bataillon die 
Eintheilung hatte, bejtand nod aus dem 4. Bataillon Kaijer-Fäger, dem 
18* 
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Gefecht bei Sona 
und Somma Gam- 
pagna. 
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276 Kevolutionstämpfe. 


1. und 2, Bataillon des Oguliner Grenz-Regimentes, der 1. Majors-Divi- 
fion von Radetzky-Hußaren und der jechspfündigen Fußbatterie Nr. 3. 

Diefe Brigade bildete die Avantgarde des erjten Armee-Korps und 
rüdte von Verona ſchon um Mitternacht, vom Corjo Porta nuova auf der 
Straße nad) Somma Campagna ab. Bei Eajelle d' Erbe beorderte der 
Brigadier je eine Jäger-Kompagnie als Flanfendedung in die beiderjeits 
der Straße liegenden Felder. 

Die Vorrückung ging langjam vor fi) und mußte für einige Zeit 
ganz eingeitellt werden, da der Himmel eines jener fürchterlichen Gewitter 
losließ, die der öfterreichiichen Armee in Italien an Schlachttagen aus jo 
vielfältiger Erfahrung befannt find. Ein förmlicher Wolfenbrucd öffnete 
jeine Schleufen und durchnäßte die Mannjchaft bis auf die Haut; dazu 
hagelte es Schlofjen von außerordeutlicher Größe als Vorboten erniterer 
Geichofie, die fich die Menjchen bald zujenden jollten — und dies Alles in 
einer jo undurchdringlichen Finjterniß, daß von Erhaltung einer Verbindung 
unter den marjchirenden Kolonnen feine Nede fein fonnte. Nichts deito 
weniger war der frohe Muth der Mannſchaft und ihre Kampfluft nicht ge- 
brochen und ſtatt dies als böjes Omen zu nehmen, jagten ſich die Leute: 
„Bott iſt mit uns, er will unjere Feinde mit Blindheit ſchlagen.“ Die end- 
lich aufgehende Sonne wirkte wohlthätig auf die durchnäßten Glieder der 
Soldaten. 

Um fieben Uhr war Feldmarichall-Lieutenant Graf Wratislaw mit 
jeinem Armee-Korps, vor der Stellung von Sonina Campagna eingetroffen. 
Manrefognoszirte von Caſa Campagnola aus die feindliche Stellung, wornad) 
die Brigade Supplifaz gegen Madonna di Salute, die Brigade Wohlgemuth 
auf der Straße und links derfelben gegen das am Fuß des Berges gelegene 
Gorobiol, vorrüden jollte, welchen Angriff die Brigade Strafjoldo zu ſoute— 
niren angewiejen war. 

Somma Campagna, als rechter Stützpunkt der feindlichen Aufftellung, 
war mit mindejtens 3000 Mann und mehreren Gejchüsen bejegt. General 
Wohlgemuth bejchloß mit dem 4. Bataillon Kaifer-Säger und dem eigenen 
dritten Bataillon auf der Straße vorzurüden, dem Oguliner Grenz: 
Negimente aber, Caja Corobiol als Objekt anzuweiſen. 

Die vorrüdenden Kolonnen wurden aus einigen am Fuße des Berges 
gelegenen maſſiven Gebäuden mit einem heftigen Gewehrfeuer empfangen 
und fogar die zu hitzig am linken Flügel vordräugenden Plänkler durch eine 
bereit gehaltene feindliche Abtheilung momentan zurücigeworfen. 

Sobald fich jedoch unfere Linien immer mehr ausbreiteten und hie- 
durch den Feind von San Pietro aus, in feiner linken Fanke umgingen, kon: 
zentrirte derjelbe die Vertheidigung auf Somma Campagna. 
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Der vom Feldmarſchall-Lieutenant Grafen Wratislaw nunmehr ange— 
ordnete allgemeine Sturm, war vom beiten Erfolg begleitet. 

Der Feind vertheidigte ſich wader, konnte jedoch das Vordringen der 
Oguliner auf der Südjeite nicht hemmen, während das 4. Bataillon Kaiſer— 
Jäger und das eigene dritte Bataillon die öftlichen Eingänge erjtürmten 
und die Brigade Supplifaz ſich die Nordjeite zum Angriffs-Objefte nahm. 
General Wohlgemuth hatte den Angriff durch zwei lange Haubigen vor— 
bereitet, welche die in dichten Kolonnen im Orte aufgejtellten Truppen mit 
Granat-Kartätichen bejchofien, während zwei in Caſa Eorobiol pojtirte Ge- 
ſchütze jolche in der Flanke faßten. Die feindlichen Geſchütze räumten nod) 
vor dem eigentlichen Angriffe den Ort. Hätte der Feind nod) einen Augen: 
bli mit jeinem fluchtähnlichen Rüdzuge gezögert, wäre Gefangenjchaft das 
Loos der Bejabung geworden; da die bemerkten drei Brigaden den Ort bei- 
nahe gänzlich umfaßten. 

Am äußerſten linken Flügel hatte die Brigade Clam, ohne auf Wider: 
ftand zu ſtoßen, Cuſtozza und die zunächit gelegenen Höhen auf beiden Seiten 
des Tione-Bacdhes, bejebt. 

Das Rejerve-Ktorps folgte der allgemeinen Vorrückung bis San Giorgio 
in Salice nach, wohin auch das große Hauptquartier verlegt wurde !). 

Der Erfolg war glänzend, die Hoffnung auf enticheidendere Rejultate 
beinahe zur Gewißheit geworden. 

Nach der Einnahme von Somma Campagna war die Brigade Wohl- 
gemuth bis San Nocco di Balazzuolo vorgerüdt und nahm Hinter dem 
Tione Stellung. Um drei Uhr wurde die Bewegung bis Olioſi fortgefegt, 
von wo man zwei Bataillone an den Mincio vorichob. 

Die vom General-Major Wohlgemuth hiezu bejtimmten Bataillone: 
Erzherzog Albrecht, das zweite Bataillon Oguliner und ein Flügel 
Hußaren, unter Kommando des Oberftlientenant Bließ, beſetzten Salionze in 
der Art, daß das Grenz-Bataillon im Orte jelbit, das eigene Bataillon 
aber, auf einer rüchwärtigen Höhe als Unterſtützung aufgeftellt wurden. 
Die 12. Kompagnie Oguliner übernahm den Sicherheitsdienit am linken 
Mincio:Ufer. 


!) Die Gefechte von Sona und Somma Campagna am 23, Juli, zu welchen das erfte 
und zweite Armee-Korps und das erfte Reſerve-Korps in der Stärke von 44 Bataillonen, 
36 Esfadronen und 154 Geſchützen, zufammen 42.000 Mann aufgeboten waren, verurjad)- 
ten der Armee einen Berluft von: 9 Offizieren, 94 Wann todt, 25 Offizieren, 422 Mann 
verwundet und 287 Mann vermißt; von welch' Letzteren der größte Theil aber wieder zu 
ihren Truppentörpern einrüdte, 
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Die an beiden Ufern befindlichen, oft weit in den Fluß hineinragenden 
vielen Häufer und namentlich Mühlen, begünftigen eine gededte Annäherung, 
jowie einen leichten und jchnellen Uebergang. 

Oberftlieutenant Plie unterließ nicht, die diesfeits gelegenen Häuſer 
mit Abteilungen zu bejegen. In diefer Berfaffung wurden die Vorpojten 
um Mitternacht plößlic) angegriffen. Es war augenscheinlich auf einen 
Ueberfall abgejehen, den die Wachſamkeit unferer Vedetten vereitelte. 

Der llebergang auf mehreren Barfen verjucht, wurde zurückgewieſen; 
worauf ſich der Feind in den erwähnten Orten hart am Ufer einniftete und 
ein lebhaftes Gewehrfeuer unterhielt, ohne jedoch bejondern Schaden zu 
verurjachen. 

Um bei der Dunfelheit der Nacht und der gededten Stellung des 
Feindes nicht unnöthig Munition zu verichwenden, ließ Oberjtlieutenant 
Plietz das Feuer einftellen; wornach ſolches auch feindlicherieits nachließ. 

Es war ſchwer, über die Stärke des Feindes auch nur annähernde 
Kenntniß zu erlangen. Doch erhielt derſelbe ſpäter Verſtärkungen, die 
mindeſtens ein Bataillon betrugen, worauf das Feuergefecht wieder zu— 
nahm und der Gegner eine dichte Tirailleur-Kette bildete, die ſich im Schilf 
und der Kultur des rechten Ufers einniſtete. 

Oberſtlieutenant Plietz ließ vorerſt unſere Kette verſtärken und dieſelbe 
ſpäter durch eine ganze Grenz-Kompagnie unterſtützen, während die eigene 
16. Kompagnie unter Hauptmann Wufichevich die Mühle bejegte. Die 17. 
und 18. Kompagnie wurde zur Dedung einer etwaigen Umgehung in die 
linfe Flanfe gegen Monzambano detachirt. In diefer Verfafjung wurde 
jeder Verſuch des Ueberganges vereitelt und um halb zehn Uhr Früh das 
Gefecht von dem Negimente Deutich-Banater übernommen, da die im Ge- 
fechte gejtandenen Abtheilungen jich beinahe vollftändig verſchoſſen hatten. 

Die Lage des Gegners im Allgemeinen war eine äußerjt ungünftige. 
In der Ebene — und Mantua im Rücken — konnte er unmöglich lange in 
diejer Stellung bleiben und mußte entweder dem Feldmarjchall eine Ent- 
ſcheidungsſchlacht liefern, oder über Goito das rechte Mincio-Ufer zu ge- 
winnen trachten. 

Der Feldmarjchall war johin auf einen Angriff vorbereitet, faßte 
andererjeit3 auch die Eventualität ins Auge, den etwa über den Mincio 
zurüdweichenden Feind in Flanke und Rüden mit aller Kraft anzufallen. 
Das Reſerve-Korps erhielt demnach den Befehl, am 24. Früh gegen Dliofi 
zu rüden und bei diefem Drte die Grenadier-Brigade jammt der Kavallerie 
und Artillerie-Rejerve zur etwaigen Unterjtüsung der Brigade Strajjoldo 
zu belajjen, welche vom erjten Armee-Korps auf den Monte Vento detachirt 
worden war. 
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Die vorhergegangenen Gefechte hatten die Armee in den Beſitz der 
für die erwartete Schlacht ſo wünſchenswerthen Höhen geſetzt, das feindliche 
Zentrum durchbrochen und die beiden Flügel derart getrennt, daß deren 
Vereinigung nur auf großen Umwegen zu bewerkſtelligen war. 

Um den weiteren Abſichten des Königs zu begegnen, ging die Sorge 
des Feldmarſchalls dahin, ſich A cheval des Mincio zu ſetzen; weßhalb man 
ihon am 23. die Vorbereitungen zu einem Brücenjchlage bei Salionze 
getroffen. 

Am 24. Früh wurde unter dem Schuge eines überlegenen Artillerie- 
Feuers der Brückenſchlag vollführt, während welcher Zeit die Brigade Hara- 
dauer vom Nejerve-Korps nächſt Salionze und die Brigade Wohlgemuth auf 
den Höhen von Prentina, Stellung genommen hatte. 

Der General Wohlgemuth war beauftragt, fich mit der am Monte 
Vento aufgejtellten Brigade Strafjoldo einerjeits und mit den Vortruppen 
bei Salionze andererjeits, in Verbindung zu jegen; was troß eines lebhaften 
Gejchügfeners des yeindes um zehn Uhr Vormittags ausgeführt war. Um 
fich num zu überzeugen, ob der in und nächſt Monzambano aufgeitellte Feind 
nicht zur Räumung veranlaft werden könne, ließ General Wohlgemuth 
Nachmittags zwei Uhr eine Divifion Oguliner mit zwei Haubiten gegen 
diefen Ort vorrüden. Der Feind nahm diejen demonftrativen Verſuch für 
Ernſt und dejjen in der Kultur, jowie im Orte gededt aufgeitellte Truppen 
retirirten eiligit gegen Pozzolengo, nachdem fie jchon vorher die Brüde 
theilweije ungangbar gemad)t. 

General Wohlgemuth ließ einen Nothiteg herrichten und vereinte noch 
vor Mitternacht jeine ganze Brigade in Monzambano. Die Brigade Hara- 
dauer war am 24. Früh über die Brüde bei Salionze gegangen und hatte 
den Feind im erjten Anlaufe bis Ponti zurüdgetrieben. Eine dort aufgeführte 
Batterie wurde von den in aufgelöjter Gefechtsform folgenden Abtheilungen 
des Negimentes Wocher Nr. 25 zur Abfahrt gezwungen, und hiebei 3 Ka- 
nonen und 1 Munitionsfarren erobert, die, jogleich durch den Oberlieutenant 
Baron Feldegg und Lieutenant Fröhlich bedient, gegen ihre zur Wieder- 
eroberung vorrüdenden bisherigen Beſitzer gerichtet, dieſe zurückwarfen. 

Die Brigaden Wohlgemuth und Haradaner rüdten jodann am rechten 
Mincio-Ufer bis gegen Borghetto vor und bedrohten Baleggio, das der zwei 
Bataillone ftarfe Gegner unbegreiflicher Weile räumte; worauf der Feld— 
marjchall die Bejegung diejes Ortes durch die Brigade Strafjoldo verfügte. 

Ein von feindlicher Kavallerie unternommener Angriff follte das zu 
schnell geräumte Baleggio wieder den Piemontejen gewinnen; Radetzky— 
Hußaren wiejen diejen Verſuch aber blutig zurück. 


Gefecht bei Mon» 
zambano, 
24. Juli. 


1848. 
&efecht beiSomma 
Gampanna. 

24, Juli. 
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An diefem Tage war jedoch auch ein Unglücksfall zu verzeichnen. 
Die Brigade des Fürften Franz Liechtenftein, nad) Ferrara entjendet, um 
die dortige Zitadelle zu verproviantiren, fand auf dem Rückwege Governolo 
vom Feinde beſetzt und wendete ſich johin gegen Sanguinetto, wo jtatt des 
in Mantua abgejchnittenen General-Major Fürften Liechtenitein, der eiligit 
zu diefer Brigade entjendete General-Major Baron Simbichen das Kom- 
mando übernahm. Die Brigade erhielt den Auftrag, jich entweder über 


Iſola della Scala oder Villa fontana, gegen Iſolalta zu bewegen, um von 


dort in die Stellung von Euftozza, einzurücken; rüdte jonadh von Sangui- 
netto am 22. Abends ab, erreichte am 23. Villa fontana, wo nothdürftig 
abgefocht wurde und jodann an diejem Tage noch Buttapietra und traf am 
24. Mittags in Somma Campagna ein. 

Die Mannjchaft war durch den nach heftigem Regen in der drüdend- 
ſten Dite zurüdgelegten Marſch äußerſt erichöpft und doch konnte dort der 
Aufenthalt nur von kurzer Dauer jein. 

Um ein Uhr Mittags brach der Brigadier mit dem Negimente Haynau, 
zwei Schwadronen Uhlanen und einer halben Batterie auf und erreichte an- 
ftandslos Cuſtozza, von wo die Brigade Clam gegen Valeggio abzog; der 
übrige Theil folgte erjt um drei Uhr, wodurd die Brigade beim Angriff des 
Feindes ſich in zwei Hälften gefchieden fand. 

Der König war um drei Uhr mit 25.000 Mann von Billafranca auf: 
gebrochen und hielt die Direktion gegen den die Höhen von Cuſtozza und 
Somma Gampagna trennenden Einjchnitt, durch welchen die Straße nad) 
San Giorgio in Salice führt, welcher noch nicht bejegt, Lediglich) von zwei 
Schwadronen Uhlanen beobachtet wurde, die vor der Uebermacht zurüd- 
weichen mußten. 

Das Regiment Haynau vertheidigte jich tapfer in jeiner Stellung, bis 
es durch den Feind in der linken Flanke umgangen und in der Rüdzugslinie 
bedroht, vom General zum Aufgeben derjelben und zum Nüczuge auf San 
Giorgio in Salice befehlint wurde. Unglüdlicher noch kämpfte das Negi- 
ment Emil und die Deutich-Banater, welche um drei Uhr von Somma Cam— 
pagna aufgebrochen waren, irrig die Straße nad) Villafranca einschlugen 
und durch diefe Zeitverfäumniß die ihnen im Zentrum zugewiefene Stellung 
nicht mehr erreichen fonnten, jondern genöthigt waren, auf der Straße auf: 
zumarjchiven; dennoch aber mit bewunderungswürdiger Tapferfeit durch 
fünf Stunden gegen eine unverhältnigmäßige Uebermacht die Höhen hielten. 

Die große Ausdehnung der Stellung nöthigte, die vorhandenen eilf 
Kompagnien nad) und nad in eine langgejtredte Plänflerkette aufzulöfen 
und es iſt erflärlih, daß, als der gänzliche Mangel an Munition und das 
Durchbrechen diejer ſchwachen Linie an mehreren Punkten den Rückzug 
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unausweichlich machten, diefer auch nur in vereinzelten Haufen angetreten 
werden konnte. 

Seiner Führer beraubt, wurde der größte Theil der fich gegen Somma 
Campagna Zurüdziehenden, das mittlerweile vom Feinde bejeßt worden war, 
gefangen. 

Die jo wichtige Hügelreihe von Somma Campagna nad) Euftozza, war 
wieder verloren. 

Im Hauptquartiere war nun jeder Zweifel geſchwunden; der folgende 
Tag mußte die Enticheidungsichlacht bringen. Der Feldmarjchall beſchloß 
nit dem zweiten Armee-Korps am linken Flügel offenfive vorzugehen und 
den Feind von den Höhen von Cuſtozza wieder in die Ebene hinabzuwerfen, 
während der rechte Flügel und das Zentrum in der Defenfive verbleiben 
jollten. 

Die vom zweiten Armee-Korps noch in der Nacht nad) San Giorgio 
in Salice vorgejchobene Brigade Gyulai, eröffnete um halb zwölf Uhr in 
drei Kolonnen den Angriff auf Somma Gampagnu. Zum Gelingen desjelben 
trug wejentlid Feldmarjchall-Lieutenant Baron Haynau bei, der die Bri- 
gade Perin nad) Gaftelnuovo jenden jollte, nad) dem vom Objervatorium in 
Verona wahrgenommenen unglüdlichen Ausgang des Gefechtes der Brigade 
Simbjchen aber, den Oberjten Perin beauftragte, fi) gegen Somma Cam— 
pagna zu wenden und den vorausfichtlichen Kampf um diejen Ort von der 
Oſtſeite zu unterftügen. 

Als nad) den vereinten Anjtrengungen diejer Brigaden, jowohl die 
Höhen als der Ort genommen waren, vertrieb die Brigade Fürſt Friedrich 
Liechtenstein nach wechjelvollen Kämpfen den Feind auch aus Beretara und 
verfolgte ihn bis zu dem legten dominirenden Punkte diefer Stellung, dem 
Monte Boscone, wo aber dejjen verzweifelter Widerftand das Gefecht zum 
Stehen brachte. 

General Fürft Liechtenftein ließ den Feldmarſchall um Verſtärkung 
bitten, welche die Truppen der Brigaden Berin und Gyulai brachten, die, 
dem Höhenzuge folgend, gleichfalls gegen den Monte Boscone vordrangen. 
Diejen Moment erfaßte Major Mayer, der das Regiment Erzherzog Franz 
Karl fommandirte, um mit diefem Regimente das ohnehin im Verlaufe diejer 
Gefechte jchon jehr viel geleijtet Hatte, noch die Höhen von Caſa del Sole 
zu ftürmen und jo auf diefer Seite des Schlachtfeldes die wejentlichiten 
Reſultate zu erringen. Nicht minder heiß war der Kampf um den Monte 
Godio entbrannt, welchen das Szluiner-Örenz-Regiment ungeftüm angriff 
und im Vereine mit dem überaus tapferen Regimente Kinsky erftürmte, auch, 
trogdem der Feind jtetS neue Truppen und Batterien ins Feuer brachte und 
mit großer Uebermacht wiederholt die Offenfive ergriff, glänzend behauptete. 
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1848. Diejer Punkt war verhältnigmäßig zu ſchwach bejegt und das Ber: 
dient des genannten Regimentes, das in Divifions-Kolonnen formirt, ohne 
unmittelbare Rejerve alle Anftrengungen des Feindes zu Schanden machte, 
um jo größer, als bei einer Hiße von 28 bis 30 Grad, Mattigfeit, Durft und 
Mangel an Munition fich einftellte und die brave Mannjchaft dennoch nicht 
wanfte. 

Sobald die von Gaftelnuovo eingetroffene Brigade Fürſt Schwarzen- 
bera, welche auf diefem Marjche durch die fürchterliche Glühhitze, beim 
Negimente Baron Fürftenwärther Nr. 56, 17 Mann an Sonnenftich ver: 
lor, nach einer kurzen Raſt zum Angriffe überging, zog ſich der Feind gegen 
Euftozza und dann nad Billafranca zurüd. 

Die Brigade Schwarzenberg hatte in Gajtelnuovo das Eintreffen des 
dritten Korps abwarten müfjen, das nach der Räumung Rivoli's dom Ge— 
birge herangezogen worden war, um zur Nejerve zu dienen und die Feſtung 
Beschiera zu beobachten. Das Nejerve-Korps war am linken Mincio-Ufer 
bei Dliofi und San Rocco di Palazzuolo konzentrirt worden. 

Der König war nad) den Erfolgen des 24., Abends in Villafranca 
von dem Schidjal jeines zweiten Korps offiziell in Kenntniß gelangt. Dieſes 
Korps befand fich damals in Beschiera und beabjichtigte gegen Salionze und 
Borghetto zu marjchiren. 

Der bewirkte Uebergang bei Salionze und der ungeſtüme Angriff der 
Brigade Haradauer dürften dasjelbe jedoch für den Rückzug beforgt gemacht 
haben, da es faktiſch die Direktion nach Volta nahm. 

Der König befchloß nun Valeggio zu nehmen und über diejen Ort 
mit dem zweiten Korps in Verbindung zu treten, während der Herzog von 
Savoyen über die Höhen von Quaftalla gegen Salionze, der Herzog von 
Genua gegen Dliofi, hätte vordringen follen. 

Wir haben die Offenſiv-Bewegungen der Herzoge nicht nur jcheitern, 
jondern diejelben jogar ihre Stellungen räumen gejehen. 

Es erübrigt uns nod), die Vorgänge auf dem rechten Flügel zu ſchildern, 
wo ſich die Brigade Clam in der Aufftellung zwilchen San Zeno und For- 
nelli befand und ihren linken Flügel durch die en reserve befindliche Brigade 
Supplifaz geftüßt jah. 

Die Brigade Wohlgemuth war angewiejen worden, ein Bataillon vor 
Borghetto zu belafjen, mit dem Reſt der Brigade aber die Vertheidigungs- 
Anftalten von Valeggio zu vervollitändigen. 

Ehladht von Eu- Dieje Brigade übernahm nun den nördlichen Abichnitt, wogegen die 
— Brigade Straſſoldo ſich in der Mitte des Ortes und im ſüdlichen Rayon 
feſtſetzte. Beſondere Wichtigkeit lag auf erſterem Theil, da von hier aus die 

Verbindung mit Euftozza feitgehalten werden mußte. Der General beorderte 
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daher zwei Kompagnien Oguliner, das vierte Bataillon Kaiſer-Jäger, die 
zußbatterie Nr. 3 und einen Flügel Hußaren in diejen Abjchnitt, ließ die 
Jäger eine dort befindliche und günstig fituirte Gartenmauer und die Ogu- 
liner, die in der VBertheidigungsfront gelegenen Häufer bejegen und gab diejen 
Anjtalten durd) das en colonne gededt aufgeftellte eigene dritte Batail— 
Ion Rüdhalt, während vier Kompagnien Oguliner als Haupt-Rejerve im 
Innern des Ortes fich befanden. Auf einem hinter der Gartenmauer gele- 
genen Hügel wurden vier Gejchüße, die übrigen zwei Geſchütze der Fuß— 
batterie in der Flanke vortheilhaft placirt, wogegen zwei Zwölfpfünder vom 
Kaſtell aus, wirken ſollten. 

Schon gegen acht Uhr Früh näherte ſich der König mit der Brigade 
Aoſta unferer Stellung bei Baleggio, wo er aber mit einem heftigen Artil- 
lerie- Feuer empfangen wurde. Von der Brigade Clam bei der Vorrückung durd) 
Kanonenſchüſſe in der Flanke beunruhigt, gewahrte der König vor fich die 
Bertheidigungs-Anftalten von Valeggio, die auf eine ftärfere Belegung 
ſchließen ließen, ferner daß auch die gegen Euftozza fich hinziehende Hügel- 
reihe nicht vernachläffigt worden war und begnügte fich, die Brigade wieder 
zurückzuziehen. 

Es entwidelte jich ein Tirailleurgefecht; dem Vorrücken einzelner ge- 
ſchloſſener Abtheilungen wurde durch offenfive Gegenſtöße begegnet — leider 
aber der von den fampfluftigen Truppen der Brigade Wohlgemuth erwwartete 
größere Angriff nicht ausgeführt, wodurd) aud) das eigene dritte Batail- 
fon um die jehnlichjt gewünschte Gelegenheit fam, durch Hervorbrechen aus 
deſſen verdedter Stellung bei diejer Affaire thätiger eingreifen zu können '). 

Die legte und vom Feinde mit bedeutenden Kräften unternommene 
Vorrückung jollte der Brigade Clam gelten und wurde im Tione-Thale voll- 
führt, wo durch den Unfall der Halb-Brigade des General-Major Simb- 
ſchen in der Beſetzung eine Lücke entjtanden war. 

Durch diefe Bewegung und die Bejegung des Monte Mamaor, war 
die gedachte Brigade in der linken Flanke umgangen; worauf General Graf 
Slam eine Frontveränderung links rückwärts vollführte und durch die Feſt— 
haltung von San Zeno mit jeinem rechten Flügel die Trennung des erjten 
vom zweiten Armee-Korps hintanhielt. 

Ein higiges Artillerie-Gefecht brachte dem Feinde troß jeiner Leber: 
macht feine Vortheile ; dejjen Angriff auf den Monte Vento wies das 10. 
Säger-Bataillon zurüd, wornad die Brigade Clam, unterftügt durch die 
Brigade Supplifaz, wieder zum Angriff überging und den Feind aus allen 
genommenen Bofitionen vertrieb. 





1) Kadet-Feldwebel Spillauer hatte Gelegenheit gefunden, in den vorerwähnten 
Kämpfen durch Muth ſich Hervorzuthun. 
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Oberſt Wyß Hatte mit vier Estadronen Kavallerie und zwei Gejchügen 
auf der Straße von Valeggio gegen Villafranca demonjtrirt, war bei dem 
Rüdzuge des Feindes bis Torre di Gherla gefolgt und hatte von dem Rande 
des die Heide von Prabiana einſchließenden Rideau's die zeriprengte feindliche 
Infanterie bejchofjen und deren Rejerve in Unordnung gebracht '). 

Der Sieg von Cuſtozza war erfämpft! 

Sowie der größte Theil des Nejerve-Ktorps, hatte auch beim Gegner 
das zweite Korps in die Aftion nicht eingegriffen; mit dem Unterjchiede 
jedoch, daß das Erftere abfichtlicdy en reserve gehalten wurde, um den Aus: 
gang der Schlacht Für alle Fälle zu fichern, während das piemontefische Haupt- 
quartier jehnfüchtig auf das Erjcheinen des zweiten Korps bei Borghetto 
wartete. 

Wir haben gejehen, daß fich General Sonnaz gegen Bolta zurüdzog, 


"wo er ruhig ftehen blieb. Dahin hatte General Wohlgemuth den Major 


Baron Hode mit drei Kompagnien Oguliner und einer Eskadron Radetzky— 
Hußaren zur Nekognoszirung entjendet. Diejer rücte über Caſe Montatto 
und Martelli bis auf die Höhen nächſt Volta vor und bejtand ein ziemlich 
hitziges Tirailleurgefecht, biß der Feind zwei Bataillone und ſechs Kanonen 
gegen diejes Streif- Kommando entwidelte, worauf fich dasfelbe wieder gegen 
Borghetto zurüczog. Dies war der ganze Antheil, den das zweite piemonte- 
fische Korps an der Schlacht nahm, nach der es fich folgenden Tages Goito 
näherte, wo die Vereinigung mit den aus der Ebene von Billafranca rüd- 
weichenden übrigen Truppen ftattfand. 

Bon der öfterreichiichen Armee war für den 26. das erite Korps 
über Monzambano, Pozzolengo nad) Gaftiglione della Niviere, das zweite 
Korps über Baleggio, Goito nad) Guidizzolo, das erjte Reſerve-Korps über 
Salionze, Ponti, nad) PBozzolengo dirigirt und das dritte Korps zur Ein: 
ſchließung Peschiera's beftimmt worden. 

Das zweite Korps, dem ſich auch die ganze Kavallerie anzuichließen 
hatte, brad) zeitlich Morgens von den Höhen bei Cuſtozza auf, wırrde aber 
durch den Flußübergang und durd) das Abkochen jo aufgehalten, daß die 
Avantgarde-Brigade Fürjt Friedrich Liechtenftein ſich erjt gegen die jechite 
Abendjtunde, Volta näherte. Faſt gleichzeitig traf auch auf der Straße von 
Goito eine ſtarke feindliche Kolonne von Volta ein — es war dies das zweite 


- 





') An diefer, in den Reſultaten folgenreihen Schlacht hatten das erfte und zweite 
Korps, das erfte Reſerve-Korps und die Brigade Perin, 44 Bataillone, 36 Estadronen, 
154 Gejhüße, zufammen 42.000 Mann theilgenommen und hiebei einen Verluſt 

an Todten . » » . 5 Stabs- und DOber-Dffiziere, 128 Man, 

an Berwundeten .3l „ — 6554 

an Vermißten. 1 „ -VE 346 „ erlitten. 
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Korps unter Sonnaz, den der König beauftragt hatte, Volta wieder zu 
beſetzen. 

General Fürſt Liechtenſtein beeilte ſich, den Ort noch vor der Ankunft 
des Feindes nothdürftig zu beſetzen und es gelang ihm, bis zum Eintreffen 
weiterer Truppen denſelben zu halten. Entſcheidungslos dauerte der Kampf 
bis zum Einbruch der Dunkelheit; durch dieſe und das Terrain begünſtigt, 
war es dem Feinde aber gelungen, an der gegen Guidizzolo führenden Gaſſe 
ſich des Ortseinganges zu bemächtigen und einzelne Häuſer zu beſetzen. 

Die ganze Nacht hindurch wurde mit großer Erbitterung gekämpft und 
der Feind zog anſehnliche Verſtärkungen an ſich, konnte aber die Ausdauer 
der Brigaden Fürft Friedrich Liechtenftein und Kerpan nicht überwinden, die 
Morgens des 27. nach erneuertem vierftündigen Kampfe, endlich durch die 
Brigade Fürft Schwarzenberg unterjtügt wurden. 

Feldmarjchall-Lientenant Baron d'Aspre, bejorgt um Valeggio, ließ 
diejen wichtigen Punft durch die Brigade Perin mit zwölf Geſchützen fichern. 
Das erfte und Reſerve-Korps, durch den Kanonendonner in Pozzolengo feſt— 
gehalten, erichienen über einen Befehl des Feldmarjchalls gegen acht Uhr 
am Kampfplatze; eben zu der Zeit, als durch Oberſt Grafen Bergen mit einem 
Bataillon feines Negimentes und durch die vom Major Mollinary geführte 
Umgehungs-Kolonne des Szluiner Negimentes, der Ausgang des harten 
Kampfes entjchieden war und der Feind den Rückzug gegen Goito antrat '). 

Nach vergeblihen Verſuchen, einen Waffenftillftand zu erlangen, ſetzte 
die feindliche Armee ihren Rückzug gegen die Brücen von Canetto und Mar: 
caria fort; die öfterreichiiche Armee folgte auf dem Fuße und pafjirte am 30. 
in zwei Kolonnen bei Iſola Dovareje und Canetto den Oglio. 

Durch die Aufhebung der Einjchließung Mantua's hatte man aus den 
disponibel gewordenen Brigaden ein neues, das vierte Armee-Korps bilden 
können, dejjen Kommando dem FeldmarjchalleLieutenant Grafen Thurn, da- 
gegen jenes vom dritten Korps dem Feldmarjchall-Lieutenant Baron Haynau 
verliehen wurde; das Erjtere verftärfte die Armee bei ihrer weiteren Vor— 
rüdung. 

Der König hatte wohl die Idee, Cremona zu vertheidigen; der Zuftand 
feiner Armee nöthigte ihn aber, hierauf zu verzichten und hinter die Adda 


'!) Das Gefecht bei Bolta, das den inneren Halt des feindlichen Heeres vollends 
vernichtete und deſſen weiteren Rüdzug zu einer regellojen Flucht machte, war vom zweiten 
Armee-Korps und der Brigade Schaaffgoticdhe des Nejerve-Korps geliefert worden und 
verurjachte einen Verluft 
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zurückzuweichen, die gleichfalls nach einem vergeblichen Verſuch des Wider— 
ſtandes bei Crotta d'Adda aufgegeben werden mußte, wornach die piemon— 
teſiſche Armee ſtatt gegen Peschiera und Pavia hinter den Po, ihren Rück— 
zug gegen Mailand nahm. 

Am 1. Auguſt ging die öſterreichiſche Armee bei Formigara und Crotta 
d'Adda über den Fluß, beſetzte am 3. Lodi; das vierte Korps detadhirte die 
Brigade Benedef gegen Piacenza und bejegte mit den übrigen Brigaden 
Pavia. Die Haupt-Armee jollte am 4. mit dem erften Korps im die Höhe 
von Triulzio, mit dem zweiten Korps gegen Vigentino vordringen, das Re— 
ſerve-Korps und Armee-Hauptquartier nad) San Donato kommen. 


Die piemontefishe Armee lehnte ſich mit dem rechten Flügel an den 
Kanal von Pavia, die Mitte war durch die Poſtſtraße von Lodi durchfchnitten 
und der rechte Flügel dehnte fich gegen Porta Orientale aus. 

Beim erjten Korps ftieß die Brigade Strafjoldo bei Ca Verde auf den 
Feind, worauf zwei Geſchütze auf der Straße auffuhren und das 10. Jäger: 
Bataillon zu beiden Seiten derfelben unter dem Schutze der Kultur zum 
Angriff überging, jedoch überall auf ſtark bejeßte und gut vertheidigte Ab- 
ſchnitte ftieß. 

Nofedo, über weldyen Ort man in Verbindung mit dem zweiten Korps 
zu treffen hoffte, war vom Feinde mit mehreren Bataillonen bejegt, die den 
Iinfen Flügel der Brigade Strafjoldo in jo lange zurüddrängten, bis ein 
Bataillon Warasdiner und jpäter noch ein Bataillon Hohenlohe, das Gefecht 
zum Stehen brachten. 

Der Kommandant des erjten Korps ließ nun aud) die bei San Fran— 
Cesco d'Aceſſo ftehende Brigade Wohlgemuth mit dem Oguliner Grenz-Re- 
gimente auf dem Wege gegen Noſedo vorgehen, welches auf die Spige des 
zweiten Korps ftieß; worauf auch der linke Flügel der Brigade Strafioldo 
wieder vorgenommen und der Feind nad) ziweimaligem Sturme zurückgewor— 
fen wurde. Auf dem rechten Flügel hatte die Brigade Clam, Morſenchio 
bejeßt und den Feind aus dem verbarrifadirten Cajtegnedo geworfen; der 
General konnte übrigens die Abficht, von dieſer Seite aus die Brigade 
Strafjoldo zu unterjtügen, nicht in Ausführung bringen und mußte gegen 
den fich verftärfenden Gegner ſelbſt Unterftüßung von der Brigade Suppli- 
faz verlangen. 

Im Zentrum Frönte die Erftürmung von Gambaloita und Ca Verde 
endlich die Anftrengung der tapfern Truppen, auf welchem Punkt dem Feinde 
zehn Kanonen genommen wurden. 

Die Brigade Schwarzenberg verjagte den Feind aus Nojedo und nahm 
auch Vigentino, wo das Gros verblieb; zur Sicherung der linken Flanke 
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wurde ein Bataillon Erzherzog Ernft, dem jpäter noch drei Kompagnien von 
Kaijer-Infanterie als Unterftügung folgten, mit zwei Geſchützen nach Mori- 
vione entjendet. 

Mit Einbruch der Nacht hörte das Gefecht auf der ganzen Linie auf; 
der Feind war überall in die Stadt zurüdgedrängt und die öfterreichiichen 
Vorpoiten jtanden nur eine Viertelmeile von den Wällen entfernt '). 

Am 5. wurde eine Konvention abgejchlofien, der zufolge die piemon- 
tefiiche Armee bis 6. Früh Mailand, binnen 48 Stunden aber das lombar— 
diiche Gebiet zu räumen hatte. 

Der Feldmarichall hielt am 6. um zehn Uhr an der Spige des zweiten 
Korps jeinen Einzug in Mailand. 

Am 9. Auguft wurde zum Behufe von Friedensverhandlungen ein 
jchswöchentlicher Waffenftillitand abgeichlojfen; als Demarfationslinie 
hatten die Grenzen der beiderjeitigen Reiche zu gelten. Die Feltungen Pes— 
hiera, Rocca d'Anfo und Oſoppo mußten an Oeſterreich übergeben, die 
Herzogthümer Modena und Parma, jowie die Stadt Piacenza geräumt 
werden und ebenjo jollten die piemontefischen Truppen und die Flotte, Vene- 
dig verlaffen. 

An die Armee erließ der Feldmarjchall am 8., folgenden Tagesbefehl: 

„Soldaten! Als ich Euch meine Ueberzeugung ausdrüdte, daß an 
„Eurer Treue und Tapferkeit die Verfuche einer rebelliichen Fraktion wie 
„Slas am Felſen brechen werden, war mein Vertrauen zu Euch feit und un- 
„erichütterlich. Ihr habt es glänzend gerechtfertiget! Ihr jeid von Sieg zu 
„Sieg gejchritten und in dem kurzen Zeitraum von 14 Tagen triumphirend 
„von der Etſch bi zum Ticino vorgedrungen. Von den Mauern Mailands 
„weht neuerdings die Faiferliche Fahne und auf lombardiichem Boden ift 
„fein Feind mehr. Ihr habt einen Völker: und Fürftenbund gelöft, welcher, 
„die Heiligkeit der Traktate vergefjend, jenjeits der Alpen unſere Grenzen 


„bezeichnen wollte. Soldaten! Ich danke Euch im Namen des Kaifers und 


„des Vaterlandes. Ihr habt Euch um den Thron, wie um das Vaterland 
„verdient gemacht. Eure Siege werden den Frieden wieder herbeiführen; 
„iollte aber der Feind in jeinem blinden Wahn uns wieder anzugreifen 
„wagen, dann jollen neue Triumphe ihn lehren, was das fieggewohnte öfter- 
„reichiſche Heer vermag, ein Heer, welches getreu jeinem Kaifer aus Tnniger 
„Liebe fürs Vaterland Feine Mühe jchent, und wenn feine höchiten und hei- 
„ligiten Güter bedroht find, dem Tod die Stirne bietet.“ 


1) Dieſer legte Kampftag kojtete der Armee 


an Todten. ... . 1 Offizier, 39 Mann, 
an Verwundeten . . 11 Offiziere, 187° „ 
an Bermißten . .. — . 73 „das Reſultat desjelben war 
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Der Waffenſtillſtand gab allen jenen Stabs- und Ober-Offizieren des 
Regimentes, die durch die gebrochene Konvention von Cremona und ſonſt 
in Gefangenfchaft geriethen, nach monatelanger, qualvoller Eriftenz wieder 
die Freiheit 9. 

Nun wurde auc) zur Reorganifirung des Regimentes geichritten — 
das erſte und zweite Bataillon zu Caſſano d'Adda neu aufgeitellt, deren 
Rahmen jegt die Mannſchaft aus den vom Feinde gereinigten Werbbezirte, 
ſchnell füllte. 

Im Monate September jtarb der bisherige zweite Negiments-Inhaber 
Feldzeugmeiſter Joſef Freiherr von Lauer, zu Olmütz. 

Der Oberftlientenant Franz Plietz, mit 15. Oftober 1848 zum 
Oberften befördert, trat an die Spite des Negimentes; unter deſſen 
Stabsoffizieren waren vielfache Veränderungen eingetreten. 

Oberſt Guftav Graf Wimpffen wurde General-Major; Oberſtlieute— 
nant Wenzel Macchio trat in den Benfionsftand, wobei demjelben der Ober: 
jtens-Charafter verliehen worden; Major Emanuel Lober war ſchon im Juni 
zum fteierijchen Freiichügen-Bataillon, Hauptmann Andreas Neder im 
Monate Juli als Major zum Infanterie-Regimente Kaifer Franz Joſef 
Nr. 1 transferirt worden; im November avancirten, Major Leopold Koch 
zum Oberjtlieutenant, Hauptmann Karl Ritter von Merkel und Anton 
Hoffer, leßterer vom Infanterie-Regimente Graf Haugwis Nr. 38, zu 
Majoren. 

Die Divifion Wohlgemuth beobachtete die Grenze am Lago maggiore 
und hatte auc) die Gegend um Vareje und Como in Ordnung zu halten. 

Sobald die beiden erjten YFeld-Bataillone reorganifirt 
waren, erhielt das Regiment die Eintheilung in die Brigade 
Steininger des eriten Ylrmee- Korps und wurden das zweite 





1) Dieje waren: . 

Oberit: Guftav Graf Wimpffen, Oberjtlieutenant: Wenzel von Machio, Major: 
Leopold Koh, die Hauptleute: Karl Ritter von Merkel, Franz von Marinelli, 
Karl Kaim Edler von Kaimthal, Andreas Gerhaujer, Jakob Maneggia, Karl von Hugel- 
mann, Ferdinand Schüller, Ferdinand Baron Rillani und Franz Albert Baron Roden— 
ftein; die Kapitän-Lieutenante: Johann von Suppandich und Joſef Karafjet; die Ober- 
lieutenante: Julius Hoffer, Franz von Wildenbrunn, Karl Baron Hammer-Purgftall, 
Lukas de Giorgi, Abel Hübner, Eduard Dome, Robert Sader und Guſtav Andree; 
die Lientenante: Viktor Suppan, Ludwig Villa, Moriz Goldhann, Joſef Baſſo, 
Friedrich Jung, Wilhelm Eiberg, Franz Aſſenmacher, Adolf von Marno, Johann Baron 
Bajelli, Guſtav Stärk und Theodor Kreupner; Wilhelm Zelentay, Heinrih Hugel- 
mann, Daniel Zaſtavnikovich, Heinrich Millofjovih, Georg von Stubenrauch, Jakob 
Affenmaher, Hugo Baron Lauer, Georg Plackwitz, Karl Oechs, Anton Dienftl, Franz 
von Forni, Eduard Lazzer, Joſef Melcdyer und Johann Kosmat. 
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Bataillon am 20., das erſte am 21. Oktober von Caſſano mittelſt 
Eiſenbahn nad) Mailand befördert, wo letzteres mit dem dritten 
Bataillon verblieb, während das zweite Bataillon zur Divifion 
Wohlgemuth nach Vareje abrüdte; vier Kompagnien dieſes Bataillong 
verblieben dajelbit, zwei Kompagnien (7. und 8. Kompagnie) waren 
zur Bejtreitung der Vorpoſten nad) Laveno bejtimmt und auch dahin ab- 
marichirt. 

Am 31. Oftober bewirkten die Freiſchaaren eine plögliche Landung 
auf einem jchweizeriichen Dampfboote in Luino. Die Injurgenten, einige 
Hundert an der Zahl, verbreiteten fich Schnell im Lande und unterbrachen die 
Verbindung mit Vareſe. 

Feldmarjchall:Lieutenant Graf Wratislaw, welcher auf die Kunde von 
diejen Vorgängen fich perſönlich nad) Vareſe verfügte, traf dort die nöthigen 
Verfügungen. Auf die Nachricht, daß die Injurgenten über Ghirla und Ga- 
virate gleichzeitig vorzurüden beabfichtigen und in letzterem Orte Brotliefe- 
rungen für größere Kolonnen angejagt jeien, ließ der Korps-ommandant 
die auf Vorpoften zu Laveno jtehenden und bei dem eventuellen Vorrücken 
der Injurgenten von Luino aus gefährdeten zwei Kompagnien des Regi- 
mentes, nad) Gavirate zurüdgehen und dort Stellung nehmen. Die übrigen 
vier Kompagnien hatten Vareſe bejegt, wo die Aufregung jehr um fich ge— 
nommen. Dieje Gegend war dadurd; momentan entblößt, daß zur Expedition 
nad Chiavenna vier Bataillone verwendet und noch nicht rückgekehrt waren. 

Ueberhaupt zeigte fich im November eine rührige Bewegung am jen- 
jeitigen Ufer des Lago maggiore. Die Ankunft von zehn Geſchützen aus 
Aleſſandria, die Ausrüſtung von Kanonenbooten, die Nedereien und Unziem— 
lichkeiten übelgefinnter und geflüchteter Lombarden gegen unjere Poſten bei 
Sefto-Calende, jchienen die Vorboten des nahen Bruches. 

Der Interims-Bataillons-: Kommandant Hauptmannvon Kaim forderte 
damals die piemontefiihe Kommune Caſtelletto jchriftlich auf, diefen Provo- 
fationen auf ihrem Gebiete Schranken zu jeßen '). 


1) Es gab überhaupt öfters Plänkeleien; wobei fein Fall vorfam, daß die vom 
zweiten Bataillon gegebenen Poſten nicht mit Verläßlichkeit ihrer Obliegenheit 
genügt hätten. Der Feldmarſchall fand fi darüber veranlaft, die vom Hauptmann von 
Kaim getroffenen Beftimmungen gutzuheißen und demjelben jeine Zufriedenheit für die 
wiederholt bewiejene Umficht und für die Art und Weife zu erfennen zu geben, mit welcher 
derjelbe dem Bataillons-Kommando vorstand. 

Das erjte Korps-Kommando war gleichzeitig vom Feldmarſchall angemwiejen, das 
zweite Bataillon Erzherzog Albrecht — deffen Mannichaft fi in der Ver— 
wendung auf Vorpoften in jeder Beziehung zufriedenftellend benahm — in defjen Namen 
öffentlich im Korps-Befehle zu beloben. 
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Die Dislokation des zweiten Bataillons war Ende des Jahres 
folgende: 

7. und 9. Kompagnie zu Gavirate, 8. Kompagnie zu Laveno, 10. Kom— 
pagnie zu Angera, 11. und 12. Kompagnie zu Sefto-Calende. 

Wir finden mit Befriedigung aus jener Zeit zu verzeichnen, daß troß 
aller, von den an der Grenze angehäuften lombardiichen Flüchtlingen ver: 
juchten VBerführungs-Aufforderungen, fein Deſertionsfall vorkam. 

Beim Aufbrucheaus Mailand war das feit 21. Jänner 1849 von den 
Borpoften abgelöfte zweite Bataillon und der Negimentsjtab, der 
Brigade General-Major Graf Feſtetits des erften Korps zugewieſen worden 
und mit diefer am 18. über Vigentino und Pieve, nach Campo morto abge- 
rüdt. Diejes Bataillon verblieb jonad) bei der Haupt-Armee, mit der es 
den Ticino paffirte. 

Das erste und dritte Bataillon des Regimentes ftand auf 
Borpoften mit der Brigade Görger; die Linie erjtredte fi) von Torna vento 
am oberen Ticino, über Somma Orago bis Tradate. 

Die Beobachtung diejes Grenzfluſſes war (äußerst Schwache Kavallerie- 
pojten am mittleren und unteren Tieino abgerechnet) ganz allein der Brigade 
Görger, deren Gros unter dem Befehle des Feldmarjchall-Lieutenant Wohl— 
gemuth zu Vareje ftand, übertragen. Der Feind jollte durch diefe Truppen 
über die Abjichten und Bewegungen der Haupt-Armee getäufcht, fein allen- 
fallfiges Vorrücken bei Sefto Calende nad) bewirkter Sammlung nädjt 
Legnago beobachtet und wenn er den Ticino wirklich überichritte, der Rück— 
zug über Gaggiano nad) Rofate angetreten werden. 

Um die zu ausgedehnte VBorpoftenftellung etwas mehr zu fonzentriren 
und deren Rückzug bei einer Vorrüdung des Gegners auf der Linie Novara- 
Mailand zu fihern, nahm der Feldmarjchall-Lieutenant noch am 18. die 
Vorpoften nach Peveranza, Bolladello, Cajello, Erenna und Bettolino 
zurüd. 


Die Grenadier-Divijion des Regimentes befand fid) bei Aus- 
bruch der Revolution in Wien, von wo fie erit, als die Verwidlungen mit 
Ungarn die Regierung zu Truppenfendungen dahin bejtimmten, am 5. Ofto- 
ber mitteljt Eijenbahn nach Preßburg abrücte, um fich dann dem Korps des 
Banus von Kroatien anzufchließen, der auf die Kunde der Ereignifje des 
6. Oftober, fich der Refidenzitadt näherte. 

Kaiſer Ferdinand, hatte nad) den Schauderjzenen diefes Tages Die der 
Anarchie verfallene Hauptitadt verlafjen und unter dem Schuge der Brigade 
Parrot das Hoflager nach Olmütz verlegt. Die Garnifon von Wien unter 
Feldmarichall-Lieutenant Graf Auersperg, nach Abgang der genannten 
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Brigade, noch in der Stärke von 8°/, Bataillonen, 6 Esfadronen und 
18 Geichügen, räumte die Stadt und fonzentrirte fich im Schwarzenberg- 
Garten und im Belvedere. 

Ein zufammengetretener Kriegsrath beſchloß aber auch dieje Stellung 
aufzugeben und das Hauptquartier nach Inzersdorf zu verlegen, um die 
Vereinigung mit dem aus Ungarn anrüdenden Banus herbeizuführen; wor- 
nad) die Truppen am 12. Oftober durch die Belvedere-Linie nach Inzersdorf 
abmarjchirten. 

Der Banus Hatte jich mit feinem Korps am 8. von Altenburg in 
Bewegung gejegt, war an diefem Tage bis Brud an der Leitha und am 9. 
bi8 Trautmannsdorf gerüdt. 

Das Grenadier- Bataillon Ferrari marjdirte am 7. Oktober 
nad Marchegg, am 10. nach Schönfeld, am 11. nad) Rafdorf, am 12. nad) 
Jedlersdorf. 

Inzwiſchen war Feldmarſchall-Lieutenant Fürſt Windiſchgrätz nach 
Olmütz berufen, unter gleichzeitiger Ernennung zum Feldmarſchall mit dem 
Kommando aller Truppen — mit Ausſchluß der Armee in Italien — 
betraut und mit binlänglichen Vollmachten verjehen worden, um die auf- 
rührerische NRefidenzitadt zu bezwingen. 

Bald waren nun die Wirkungen eines energiicheren Geiftes, der Die 
Spibe der Heerverwaltung erfüllte, an den Truppen Zuzügen zu erkennen, 
die aus den Provinzen auf Eijenbahnen und in Doppelmärjchen gegen Wien 
eilten, um die Herrichaft des Gejeges wieder aufzurichten. 

Sowohl der Reichstag, als aud). die Vertretung der Stadt, der 
Gemeinderath, waren in ihren Berathungen nicht mehr frei und von dem 
übelgefinnten Theile der Bevölkerung terrorifirt, zur Ausübung einer Erefu- 
tive gedrängt worden, die diefen Körperichaften nicht zuftehen konnte. 

Meſſenhauſer, als Kommandant der Nationalgarde, und der polniſche 
General Bem, leiteten die Vertheidigung der injurgirten Stadt, die zu ihren 
Streitfräften nebjt der 30.000 Mann jtarfen Nationalgarde noch 50.000 
bewaffnete Broletarier zählte und über 110 Kanonen verfügte. 

Das kroatiſch-ſlavoniſche Armee-Korps unter Feldmarjchall-Lieutenant 
Baron Jeladié zählte beim Eintreffen auf der Simmeringer Heide an 
26.000 Streiter; der Feldmarichall Fürſt Windiichgräb fette aus Böhmen 
13:/, Boataillone, 18 Esfadronen, 54 Geichübe — aus Mähren und Welt: 

galizien 113, Bataillone, 8 Eskradronen und 18 Geichüge, in Bewegung. 

Da es fid) darum handelte, Wien bis zur Konzentrirung einer achtung— 
gebietenden Streitmaht in Schach zu halten und dem Ueberfluthen der 
Revolution auf die Provinzen einen Damm zu jegen, andererjeits aber aud) 
die ungariiche Infurreftions-Armee von einem Einfall in Nieder-Oeſterreich 
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und von der Verbindung mit Wien fernzuhalten, verlegte der Banus von 
ſeinem Korps — mit dem Hauptquartier zu Zwölfaxing — die Divifion 
Kempen nah Simmering, am Laa’er Berg, Schwechat und Rannersdorf, 
die Divifion Hartlieb nad) Rauhenwart und Biedermannsdorf, an welde 
ſich Feldmarjchall-Lieutenant Graf Auersperg anjchloß, der mit der Brigade 
Frank, Roth-Neufiedl bejegte, dieBrigade Sanchez & cheval der Straßenad 
Larenburg und die Brigade Fürſt Jablonowski, bei der Spinnerin am Kreuz 
Stellung nehmen ließ. DieKavallerie lagerte um Ktlederling und bei Manns: 
wörth. 

In diejer Aufitellung waren die Truppen jeit 15. Oftober, an welchem 
Tage das vom Hauptmann Bitermann fommandirte Grenadier-Batail: 
lon Ferrari, bejtehend aus den Divifionen Erzherzog Albrecht, Baron 
Wimpffen und Graf Geccopieri, von Rodaun nach Hennersdorf zur Brigade 
Karger, Divifion Feldmarjchall-Lieutenant Hartlieb, einrüdte. 

Am linken Donau-Ufer jammelte General-Major Wyß die juccejfive 
einrücdenden Truppen in einem Lager bei Stammersdorf, am rechten rüdte 
Teldmarjchall-Lieutenant Ramberg mit den in Nieder-Oeſterreich gejammel- 
ten Truppen über den Kahlenberg gegen Ober-Döbling, Gerjthof und Dom: 
bad) vor. 

Der Fürſt-Feldmarſchall war am 21. in Stammersdorf eingetroffen, 
hatte Wien, mit dem Umkreiſe von einer Stunde, in Belagerungszujtand 
erklärt, die Entwaffnung der in letzterem Rayon liegenden Ortichaften anbe- 
fohlen und einer Deputation der Hauptitadt, die zu unterhandeln erichienen 
war, unbedingte Unterwerfung als den einzigen friedlichen Weg bezeichnet, 
der innerhalb der gewährten Bedenkfrift von 48 Stunden zur Bermeidung 
weiteren Unheils einzujchlagen wäre. 

Am 24. Dftober gebot der Fürft über eine Streitmacht von 59 Batail- 
Ionen, 67 Esfadronen und 200 Geſchützen, zujammen 70.000 Mann. Die 
ungarische Injurrektions-Armee in der Stärke von 30.000 Mann mit zahl: 
reicher Kavallerie und 60 Geichügen, hatte ſchon am 22. die Leitha über: 
Ichritten und die Vortruppen des Banus zurücigedrängt, der in der Linie des 
Neuftädter Kanales, dann gejtügt auf Schwechat und Kaijer-Ebersdorf, den 
feindlichen Angriff erwartete. 

Die Brigade Fürjt Eolloredo war am 22. über Kagran, Asparn in 
die Lobau gerückt, hatte die Donau auf Schiffen pafjirt und marjchirte dann 
über Kaijer-Ebersdorf nad) Laa; ebenjo verließ auch die Brigade Chizjola 
das Lager, rüdte nad) YLang-Enzer&dorf und wurde von dort während eines 
heftigen Sturmwindes theils durch Pionniere mittelft Pontons, theils fol 
genden Tages mittelft Dampfichiffen an das jenjeitige Ufer überfegt, um 
dann über Nußdorf, Gerjthof und Ottakring, nach Breitenjee abzurüden. 
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Zum Zwede einer engen Zernirung und der Abſchließung von Zufuhren 
fantonirte das erſte (froatiich-jlavonische) Armee-Korps von Kaijer-Ebers- 
dorf gegen Himberg; diejes jollte Wien von der Dftjeite gegen die ungarifchen 
Inſurgenten deden und die St. Marrer Linie abichließen. Das zweite 
Armee- Korps (Feldmarjchall-Lieutenant Graf Auersperg) jtand mit dem 
Gros zwiſchen Inzersdorf und Altmannsdorf und zernirte die Stadt vom 
Vienfluß, bei Schönbrunn, bis zur Favoriten-Linie. Das dritte Armee-Korps 
ad interim vom Feldmarjchall-Lieutenant Duca Serbelloni befehligt, ſchloß 
Bien von der Weſtſeite ein und dehnte fich vom Wienfluß über Breitenjee, 
Ditafring, die Türkenſchanze, bis an die Donau bei Nußdorf aus. Die jelbit- 
jtändige Brigade Wyß mit 31, Bataillonen, 4 Esfadronen und 12 Gejchügen 
bei Floridsdorf, bejegte die Taborbrücde und ficherte jich gegen die March. 
As Armee-Hauptrejerve lagerte die Brigade Schütte, die Kavallerie-Bri- 
gade Bellegarde, der Geichüg- und Munitions-Reſerve-Park, zwiſchen Schön- 
brumn und Erlaa. 

Die Zurücddrängung des Aufruhrs hinter die Linienwälle veranlaßte 
eine Reihe Heinerer Gefechte, die allerorts das erwünjchte Rejultat erzielten. 

Feldmarſchall-Lieutenant Ramberg lieg am 24. die Brigittenau 
angreifen, wobei ihn General-Major Wyß mit jeirer am linfen Donau-Ufer 
aufgeitellten 12pfiindigen Batterie unterjtüßte; die Au wurde genommen und 
Nachmittag der Ausfall eines Injurgenten-Haufens abgewiejen, worauf 
Feldmarſchall-Lieutenant Baron Ramberg am folgenden Tage beichloß, ſich 
noch weiter auszubreiten, der Uebergänge über das Kaiferwajjer zu bemäch— 
tigen und die direfte Verbindung mit dem General-Major Wyß herzu: 
ftellen. 

Noch am 25. wurde die Hälfte des Augartens genommen. 

Am 26. bemächtigte ſich Feldmarjchall-Lieutenant Ramberg ohne 
Schwertitreich des Reites vom Augarten, die Brigade Wyß nahm den Nord- 
bahnhof und jegte fi) mit der Brigade Gramont in Verbindung, die der 
Banus auf einer über den Wiener Donau-Kanal gejchlagenen Schiffbrüde 
in den Prater entjendet hatte, wodurch man jich des Vortheiles verficherte, 
nicht mehr auf beiden Ufern des Stromes operiren zu müſſen. 

Fürft Windiihgräg hatte die der Stadt Wien geitellte 48jtündige 
Unterwerfungszeit jtillichweigend bis zum Abend des 27. verlängert, endlic) 
aber die Dispofition zum Angriffe erlafien, nach welcher am 28. um zehn 
Uhr Vormittag das Gejchüßfener gegen ſämmtliche Thore der Linienwälle 
zu beginnen und hievon nur die Marxer Linie auszjunehmen war, gegen 
welche, jowie gegen die Vorſtadt Landſtraße und Leopoldſtadt die eigentlichen 
Angriffe fich richteten, während an den übrigen Punkten nur demonjtrirt 
werden jollte. 
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Dem erjten Korps ward die Beitimmung, die Vorftadt Leopoldftadt 
zu nehmen und durch einen Angriff zwijchen der Marrer Linie und dem 
Wiener Donau-Kanal fid; möglichit in den Beſitz der Vorſtädte Landitrafe, 
Erdberg und Weißgärber zu jeben, hiedurch eine Aufftellung im nächſten 
Bereich der inneren Stadt zu gewinnen, um jodann einen weiteren Angriff 
gegen dieje unternehmen zu können. Die bezeichneten Vorſtädte wurden aus 
politiichen Gründen — als die Beljergefinnten — zu Angriffsobjeften 
gewählt, weil deren Unterwerfung weniger Scjwierigfeiten erwarten lieh. 

Der taftiiche Vorgang bei Straßenfämpfen bejtand im Allgemeinen, 
vorerft in der Zeritörung der Barrifaden durch Artillerie-Feuer, jodann 
rücten Plänkferfetten zu beiden Seiten der Straßen vor, um die feindlichen 
Schützen von der Theilnahme am Kampfe abzuhalten, worauf der Angriff 
mit blanfer Waffe erfolgte. Häufer jollten nur im äußersten Falle erſtürmt, 
dann aber im Innern durchgebrochen werden. 

In der Nacht vom 25. auf den 26. Oftober war durch General-Major 
Dttinger das Vorjchieben der feindlichen Vortruppen gemeldet worden, von 
dem man auf baldige Bewegungen der ungariichen Injurgenten = Armee 
Ichließen mußte. 

Mit dem Angriff auf Wien war daher feine Zeit mehr zu verlieren; 
derielbe begann am 28. Oftober. 

Bon Nufdorf bis Gumpendorf, jehten ſich die Brigaden Parrot, 
Simbichen, Chizzola und Schütte, nahe an den Linien feſt und errichteten 
Erdaufwürfe und Barrifaden, um etwaigen Offenfiv-Unternehmungen der 
Inſurgenten entgegentreten zu fünnen. 

General-Major Fürſt Colloredo, vom Kirchhof der Hundsthurmer 
Linie durch Gewehrfeuer in der Verwendung jeiner Geſchütze beeinträchtigt, 
(ie diejen, jodann den Linienwall, endlich die Linie ſelbſt, jowie einige der 
nächit gelegenen Häufer mit dem Bajonnete nehmen. 

Die Brigaden Jablonowski und Sanchez nahmen den Eifenbahndamm, 
erjtere auch die Matzleinsdorfer Linie und warfen die Infurgenten auch hier 
Hinter die Linienwälle zurüd. 

Zum Angriff auf die Marxer Linie jtanden, die Brigade Neuftädter 
in der Höhe des Laa’er Berges, die Brigade Karger bei Simmering, um 
halb zehn Uhr bereit. Mit Schlag eilf Uhr fuhren die gededt geitandenen 
Geſchütze auf vortheilhaften Punkten auf und leiteten den Angriff ein, indem 
General-Major Dietrich mit vier Batterien, worunter eine 18pfündige, die 
feindlichen Gejchüße verftummen machte. Diefer Moment war nicht jobald 
eingetreten, als fi) 50 Freiwillige des 5. Iäger-Bataillons auf die Barri- 
fade an der Marrer Linie warfen und die Injurgenten aus diejer vertrieben; 
eine nachgeeilte Kompagnie diejes Näger-Bataillons jtürmte die zunächſt des 
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Verjorgungshaufes errichtete Barrifade, welcher doppelte Angriff vom Gre- 
nadier-Bataillon Ferrari unterjtüßt wurde. 

Die Brigade Karger ſetzte nun die offenfive Bewegung in drei Kolon- 
nen fort. Der Brigadier behielt fi) das unmittelbare Kommando über eine 
Jäger: und über eine Pionnier-Kompagnie, jowie das Grenadier- 
Bataillon Ferrari, während Major Wimmer in der rechten Flanke längs 
des Donau-Kanales gegen die Erdberger Linie vorrüdte und dieſe Vorjtadt 
bis zum Raſumowsky'ſchen Palais von Injurgenten veinigte. Oberftlieutenant 
Knezevid, der mit drei Kompagnien DOguliner das Schlachthaus erftürmt 
hatte, hielt die Richtung der Landitraße, Hauptitraße, ein. 

Im Berlauf der weiteren Vorrückung in diefer VBorjtadt wurden vom 
Grenadier-Bataillon Ferrari im Verein mit dem 1. Bataillon Otto— 
chaner ſechs ſehr feit gebaute Steinbarrifaden, welche die Renngaſſe bis an 
den Kanal jperrten, genommen. 

Als nach VBerwundung des tapfern Oberjtlieutenant Knezevié die 
Vorrückung ins Stoden geriet), wurde der Angriff mit Unterjtügung der 
Brigade Neuftädter wieder aufgenommen und die Infurgenten aus diefem 
ganzen Bezirk verjagt. 

Seneral-Major Karger, der den Feind nicht mehr zum Stehen fommen 
ließ, drängte nad; Wegnahme der legten Barrifade am Wiener-Neuftädter 
Kanal den Fliehenden durch) die ganze Nenngafje nad) und marjchirte Abends 
halb acht Uhr mit dem Grenadier-Bataillon errari, einer Divifion 
vom 5. Jäger-Bataillon und zwei Batterien, am Glacis auf. Der Brigadier 
ließ dann durch eine Divifion diefes Grenadier-Bataillons die Heu: 
markt-Kaſerne und durch eine weitere Kompagnie den galiziichen Gardehof 
bejegen und jchob jeine Vorpoften am Glaecis bis an die Wien vor '). 

Den fombinirten Angriff der gegen die Leopolditadt operirenden drei 
Brigaden leitete Feldmarjchall-Lientenant Ramberg, der die Brigade Gra- 
mont gegen die Franzens-Kettenbrüde und die unter derjelben befindlichen 
Barrifaden, die Brigade Frank gegen die Fägerzeile und jene des Gene- 
ral-Majors Wyß durch die Augarten- und Tabor-Straße, gegen die 
Ferdinands-Brüde dirigirte. 

Während der Theilgefechte um Wien, am 28. Nachmittag zwei Uhr, 
erhielt der Feldmarſchall die Nachricht: 


1) In der diesfälligen dienftlichen Relation wird fi über das vom Hauptmann 
Bitermann geführte Grenadier-Bataillon Ferrari und namentlich über die Grena— 
dier- Divijion Erzherzog Albrecht, beionders belobend ausgeiprochen. 

Das Bataillon hatte bei diefen Straßenfämpfen, 1 Todten und 5 Berwundete, 
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„Die ungarische Nebellen-Armee jei von der Leitha bereit3 bis Arbes- 
„thal und Stir-Neufiedel vorgerüdt.“ 

Der Feldmarjchall befahl ſonach dem Feldmarjchall-Lieutenant Ram- 
berg jeine Anftrengungen zu verdoppeln und fich um jeden Preis der Leopold: 
jtadt zu bemächtigen; verfügte weiter die Aufftellung einer Mörjerbatterie, 
welche die der Böbelherrichaft verfallenen Vorſtädte Wieden, Mapleinsdorf, 
Gumpendorf und Mariahilf, zur Unterwerfung bringen jollte. 

Die Brigade Franf war in der Jägerzeile nach längerer Vorbereitung 
durch das Geſchützfeuer, um halb ein Uhr zum ernftlichen Angriff geichritten. 
Die am Ausgange der Straße gegen den Braterjtern erbaute riefige Barri- 
fade, verließen die Injurgenten ohne bejonderen Widerjtand, obgleich die 
gegen den Prater ausmündenden Gebäude und namentlich die Franzensgaſſe 
von Broletariern gut bejegt waren. Mit deito größerer Beharrlichkeit umd 
nicht gewöhnlichem Muthe wurde die zweite, in der ganzen Breite der Jäger: 
zeile bei der neuen Kirche aufgeführte Barrifade von Bem perjönlich verthei: 
digt. Mehrmalige Verfuche der Grenadiere, dieje Barrifade in der Front 
zu nehmen, jcheiterten; durch drei Stunden war jolche erfolglos mit Zwölf— 
pfündern beſchoſſen — als endlich ſich Grenztruppen im Rücken der Injurgenten 
zeigten, die ich den Weg durch die Ezerningafje gebahnt und die Vertheidi- 
ger, die Barrifade zu räumen, zwangen. 

Nach einem heißen achtjtündigen Kampfe, um fieben Ihr Abends, waren 
die Faijerlichen Truppen im Beſitze der Leopolditadt. 

Die Brigade Sanchez bemächtigte ich noch) des Süd-Bahnhofes, wor: 
nach der Feldmarjchall vorläufig die Einjtellung der Feindjeligkeiten gegen 
die an verjchiedenen Orten brennende Stadt anordnete, welche nach einer 
in der Nacht vom 29. zum 30. mit der unbedingten Unterwerfungs-Erflä- 
rung in das Hauptquartier entiendeten Deputation des Gemeinderathes, für 
definitiv gelten jollte. 

Der Feldmarſchall benüßte die Friſt des 29., um die Vorbereitungen 
gegen den Angriff der ungarischen Injurreftions-Armee zu treffen, indem er 
den Banus durch eine am Laa'er Berge unter Feldmarjchall-Lieutenant 
Csorich aufgeitellte Infanterie-Rejerve von 10 Bataillonen verjtärfte, eine 
aus 36 Piecen bejtehende Artillerie-Rejerve bildete und den General-Major 
Fürſten Liechtenftein mit 29 Estadronen Kavallerie und 18 Geichügen dem 
erſten Armee-Korps zutheilte, das nunmehr 23°/, Bataillone, 37 Eskadro— 
nen und 99 Gejchüße gegen die Ungarn in Schlachtlinie bringen konnte. 

Die Rejerve-Stellung am Laa'er Berge hatte noch den weiteren Zweck, 
für den Fall, als die Anarchie in der Stadt bedrohlichere Dimenfionen 
annehmen follte, zum Schuße der faijerlichen Burg, durch den diejer Seite 
nächjt gelegenen Zugang — das Burgthor — einichreiten zu können. 


> 
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Die Vorrückung der ungarischen Infurgenten war um jechs Uhr 
Morgens jignalifirt worden. Infanterie und Geſchütz-Kolonnen bededten 
die von Fiihamend und Schwadorf gegen Schwechat führenden Straßen; 
die Kavallerie am refufirten linken Flügel. 

In Mannswörth entipann fich ein Gefecht mit den Vortruppen, die 
hinter dem falten Gang zurückwichen, wornad) ich das Gros der feindlichen 
Infanterie auf den Höhen zwijchen der von Schwadorf fommenden Straße 
und der Donau entwidelte. 

Der Banus beabjichtigte, mit dem erſten Armee-Korps die Linie der 
Schwechat zu halten, jodann den Gegner mit der gejammten Kavallerie unter 
General-Major Fürst Liechtenjtein in der linken Flanke überrafchend anzu- 
fallen und gegen die Donau zu drängen. 

Die Rebellen bereiteten indefien mit mächtiger Artillerie den beab- 
ihtigten Durchbruch unjerer Linie vor; Schwechat mußte geräumt und die 
in diejem Dorfe zu jehr dem feindlichen Geſchützfeuer erponirten Truppen, 
hinter die Schwechat zurücgezogen werden. 

Um ein Uhr debouchirte die Kavallerie bei Lanzendorf, der Feind 
jegte jeine Kanonade mit Nachdrud fort. 

Noch bevor fich der Kampf in diefer Phaje befand, wurde dem Fürften 
die Nachricht Hinterbracht, daß die Stadt Wien in der Hoffnung auf einen 
günjtigen Erfolg der ungarischen Rebellen, die Kapitulation gebrochen und 
neuerdings zu den Waffen gegriffen babe. 

Der Feldmarjchall, entrüftet über diefe Treulofigfeit, befahl jogleich 
das Bombardement wieder aufzunehmen, wornach alsbald eine 30pfündige 
Mörjer-Batterie die Mariahilfer Vorjtadt mit Bomben bewarf. 

Als um zwei Uhr Nadjmittag noch immer feine Wirfung der von der 
Kavallerie ausgeführten Umgehung zu Tage trat, der entjcheidende Augen- 
blid aber gefommen jchien, führte des Banus Generaljtabs-Chef, General- 
Major Zeisberg, zwei Bataillone Khevenhüller, das Regiment Wallmoden- 
Küraſſiere und zwei Batterien dem Feinde offenfive entgegen. Das Regiment 
Wallmoden-Küraſſiere rückte entichlofjen zum Angriffe vor, der aber von dem 
wahrjcheinlich in jeiner linken Flanfe durch General-Major Fürſt Liechten- 
ftein fich bedroht fühlenden Feind nicht abgewartet, jondern der Rüdzug 
angetreten wurde. 

Am 31. nahmen die Bewegungen der Truppen zur gänzlichen Bezwin- 
gung der Hauptitadt ihren Fortgang. 

Der Feldmarjchall-Lientenant Baron Csorich war an diejem Tage 
beauftragt, durch eine von der Divifion des Feldmarjchall-Lieutenant Hart- 
lieb auszuführende ITransverjal-Bewegung unterjtügt, mit den Brigaden 
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Jablonowski, Sanchez und Eolloredo, die Vorſtadt Wieden zu nehmen und 
die Faiferliche Hofburg zu bejeen. 

Die Brigade Karger drang jchon zeitlich Morgens aus ihrer Stellung 
im Schwarzenberg’schen Garten und im Belvedere gegen die Wiedner Haupt- 
ftraße vor und hatte fich der Uebergänge des Wienfluffes verfichert, was dem 
Feldmarſchall-Lieutenant Hartlieb ermöglichte, um zwei Uhr Nachmittag vor 
den faijerlichen Stallungen 10 Gejchübe in einem Halbfreife gegen die Stadt 
in Thätigfeit zu bringen. 

Um dieje Zeit war aud) die Avantgarde der Brigade Jablonowsfi bei 
der Haupt-Allee vor dem Burgthore eingetroffen. Diefer Brigade gelang es 
nach längerer Anftrengung die Thore zu forciren und die kaiſerliche Burg 
in dem Augenblick vor weiterer Zerftörung zu jchügen, als das im Biblio— 
thefsgebäude auf der Seite des Joſef-Platzes emporlodernde Feuer, das 
Aeußerſte beforgen ließ. 

Die Bejegung der inneren Stadt fand ſonach feine weiteren Hinder- 
nifje und erfolgte der Dispofition gemäß am 1. November; wobei das 
Grenadier-Bataillon Ferrari mit dem 1. Ottochaner Bataillon, dann 
der Fußbatterie Nr. 1 durd) das Kärnthner Thor einmarjchirten und diejes 
jowie die Baſtei beſetzten ?). 

Am 19. November rückten zur Todtenfeier für den am 6. Oftober 
während des Aufitandes vom Pöbel gemordeten Kriegsminiſter Feldzeug- 
meiſter Grafen Latour, 19 Bataillone, 12 Eskadronen und 72 Geſchütze am 
Laa'er Berge aus, wo fie um das mit friegeriichen Emblemen verzierte 
eastrum doloris die Aufitellung nahmen. Den Manen diejes jchwer 
geprüften Nepräjentanten der kak. Armee ward dies Sühnopfer gebracht 
und unter dem Donner der Kanonen ein Schleier über die grauje That 
gelegt. 

Der unter jchwierigen Umftänden und mit fefter Hand das Grena- 
dier-Bataillon Ferrari ad interim fommandirende Hauptmann Johann 
Bitermann des Infanterie-Regimentes Baron Wimpffen Nr.13 wurde wohl- 
verdienterweije außer der Nangstour zum Major im Negimente und 
zum wirklichen Kommandanten diejes Grenadier-Bataillons ernannt. 


1) Aus einer vom f, k. Ober-Kommando veröffentlichten offiziellen Darftellung der 
Einnahme Wiens, ift folgende Stelle entnommen : 

„Die Truppen haben fi; ohne Ausnahme mit Bravour und Ausdauer geichlagen 
„und den größtentheil® jehr jchwierigen und mörberiichen Straßenfampf rühmlich 
„beitanden.“ 

„Mit beionderer Befriedigung muß hervorgehoben werden, dab das italienijche 
„Srenadier-Bataillon Ferrari jich jehr brav benommen.* 
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Der am 9. Auguſt 1848 abgeſchloſſene Waffenſtillſtand war unbe— 
ſtimmt verlängert worden, ohne daß die zu Brüſſel zuſammengetretene Frie— 
dens⸗Konferenz zu einem Reſultat geführt hätte; fie konnte auch ein ſolches 
Ergebnif nicht erzielen, da das Königreich Sardinien die Anmaßung hatte, 
nach einem unglüdlich geführten Kriege beim Friedensjchluß nicht ohne Ver— 
größerung hervorgehen zu wollen. 

Karl Albert, von Allen verlaffen, von den Nadifalen bedroht, glaubte 
nur die eine Rettung zu haben, daß er die Lombardie zum zweiten Male 
mit Krieg überziehe. 

Es war am 12. März 1849, als dem Feldmarjchall durch das jardi- 
niſche Minifterium der Waffenjtillftand gekündigt und die Nichteinhaltung 
der Waffenitillitands-Bedingungen ald Grund vorgejchüßt wurde. 

Bevor wir uns Ddiejes denfwürdigen Feldzuges in der Erinnerung 
freuen, wollen wir einen furzen Ueberblid den beiden Heeren zuwenden. 

Die Stärke der öfterreichiichen Armee in Italien, betrug beim Wieder: 
ausbruch des Krieges im Ganzen über 80.000 Mann; von diefem Stande, 
jämmtliche Feſtungs-Beſatzungen und Garnifonen in den größeren Städten, 
Kranke und Undienftbare abgerechnet, verblieben zu Operationen disponibel: 
72 Bataillone Infanterie, 46 Esfadronen Kavallerie und 250 Geſchütze mit 
einem jtreitbaren Stande von 70.600 Mann. 

Dieje Truppen waren dergeftalt dislozirt, daß fie binnen acht Tagen 
auf einem beliebigen Punkte an der Grenze fonzentrirt jein fonnten. 

Das Königreich Sardinien hatte nichts vernadhläfligt, ſeine Streit: 
fräfte auf einen achtunggebietenden Fuß zu jtellen, die Infanterie um 
16 Regimenter, die bewährten Berjaglieri um 5 Bataillone vermehrt und 
hoffte über 100.000 Mann aufzubieten, von welchen 80.000 bis 90.000 
Mann mit 152 Gejchüben ins Feld rüden jollten. Dieje Zahlen find feines- 
wegs hinter der Wirklichkeit geblieben. 

Anders verhielt es fich mit den von der Revolution verjprochenen 
Bundesgenofjen. Weder der Mafjen-Aufitand im Lombardiichen, noch die 
von den ephemeren Republifen Rom und Toscana zugejicherten 30.000 Dann 
Bundestruppen, verwirklichten ſich und der König blieb diesmal auf feine 
eigenen Kräfte beichränft. 

Dieje Streitkräfte waren übrigens jehr vertheilt. Während ſich die 
Hauptmacht des Gegners um Novara fonzentrirte, jcheint die Brigade 
Solaroli die Beftimmung gehabt zu haben, bei Dleggio über den Fluß zu 
gehen und der Infurreftion im Gebirge als Stüße zu dienen; die Divifion 
Namorino jtand noch am rechten Po-Ufer mit der Haupt-Armee durd) die 
Bontons-Brüde von Mezzana Corti in Berbindung und jollte die Stellung 
von la Cava halten; Piacenza wurde durch eine bei San Giovanni jtehende 
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Brigade unter Oberſt Belvedere, beobachtet. Noch entfernter von der Armee 
befand fich die Divifion La Marmora, mit der man nach der Flucht des 
Großherzogs die Idee hatte, in Toscana zu interveniren; fie ftand in Sar- 
zana und war zur Vorrüdung über Barma und vorausfichtlichen Bedrohung 
unferer linken Flanke für den Fall bejtimmt, daß die öfterreichijche Armee 
hinter die Adda zurüchweichen würde — woran manim piemontejiichen Haupt- 
quartier gar nicht zweifelte. 

Statt deijen hatte der Feldmarjchall die Truppen in der Richtung 
gegen Lodi abrücken laffen, war jelbjt mit jeinem Hauptquartier nach dieſer 
Seite abgezogen, verlegte ſolches nach San Angiolo und erichien plötzlich 
am 20. in Pavia inmitten der jubelnden Truppen, die in der Stärfe von 
60 Bataillonen, 40 Esfadronen und 186 Geichügen fich dort fonzentrirt 
fanden. So war einer allzugroßen Zeriplitterung beim Gegner, die möglichjte 
Vereinigung der Kräfte entgegengeitellt. 

Der Waffenftillitand lief am 20. Mittags ab; mit dem Schlage der 
zwölften Stunde begann bei der Haupt-Armee das zweite Armee-Korps in 
drei Kolonnen den Uebergang über den Gravellone-Bach und drängte den 
ihwachen Gegner gegen Mezza Corti zurüd, wodurd die Pofition von la 
Cava geräumt war. 

Das zweite und dritte Korps lagerte an diefem Tage bei Gropello, 
das erjte Korps bei Zerbolö, das Rejerve-Korps vor dem Gravellone-Badı, 
das vierte Korps war nad) la Cava gerüdt. 

Durch dieje Bewegung war die feindliche Armee getheilt, bei 20.000 
Mann davon abgejchnitten und jtand der Feldmarjchall in der rechten Flanke 
der jardinischen Hauptmacht. 

Die Armee jegte am 21. nad) dem Abkochen in drei Kolonnen den 
Marich über Dorno, Garlasco und Gambolo gegen Mortara fort. 

Auch der König hatte am 20. fünf Divifionen zum Uebergang über 
den Ticino vereinigt, die Buffalora-Brüde paflirt und die Divifion Herzog 
von Genua bis Magenta vorgejchoben, war aber für jeine Perjon, da die 
Refognoszirung von der öfterreichiichen Armee nichts entdeden lieh, wieder 
in jein Hauptquartier Trecate zurüdgefehrt. Auf die Abends eingelangte 
Nachricht vom Uebergang Radetzky's bei Pavia wurden die Divifionen 
Durando und BEs noch in der Nacht gegen Mortara und Vigevano vorge: 
ihoben, der Herzog von Genua aus Magenta zurücgerufen und zur Siche: 
rung der Brüde von Buffalora die Brigade Solaroli aus Oleggio heran- 
gezogen. 

Bes hatte vorwärts Vigevano eine Stellung bei Sforzesca gewählt und 
jeine Avantgarde bis San Sirö vorpouffirt. Auf dieje ftieß nun die Vorhut 
des eriten Korps — die Brigade Straffoldo und das Detachement des 
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Oberjtlieutenant Schang — San Sirö wurde genommen und der Feind 
zurüdgedrängt. 

Ein erneuerter Angriff auf Front und Flanke des durd das Teuer 
von 10 Geſchützen unterjtügten Gegners, mißglüdte und nur der aufopfern- 
den Tapferkeit einer von Oberftlieutenant Schang perjönlich geführten Divi- 
ſion Radepfy-Hußaren war es zu danken, daß bei diefem Rückſchlage die 
bedrohten eigenen Kanonen nicht verloren gingen. 

Die Tete der Brigade Feſtetits debouchirte aus San Sirö, als Oberft- 
lieutenant Schank fic im Rückzuge befand, e8 wurden jogleich einige Kom— 
pagnien und Geſchütze zu deſſen Unterftügung disponirt; das zweite Batail- 
Lon nahm als Rejerve und Dedung des Trains vor Torazza Stellung. 

In dieſem gefahrvollen Augenblide traf Feldmarjchall-Lieutenant 
Wohlgemuth mit einem Theil der Brigade Görger am Schlachtfelde ein- 
Feldmarichall-Lieutenant Wohlgemuth hatte fich über Roſate der Grenze 
genähert, bei Bereguardo auf einer fliegenden Brüde den Ticino überjchrit- 
ten und war im Begriff, den Anſchluß an das erjte Korps zu juchen, als ihm 
heftiger Kanonendonner die Richtung bezeichnete, die er jogleich mit dem big 
dahin überjchifften 4. Bataillon Kaifer-Fäger und 10 Kompagnien Oguliner 
einfchlug, den General Görger die Beendigung der lleberführung der übrigen 
Truppen überlafjend. Durch eine, dem Korps-Rejerve-Parf am Wege ent- 
nommene 12pfündige Batterie jich verjtärfend, traf Feldmarjchall-Lieutenant 
Wohlgemuth eben zur rechten Zeit bei den im Kampfe begriffenen Truppen 
ein, um das Gefecht günftig zu entſcheiden. 

Biermalige Angriffe des Feindes wurden mit Entichiedenheit zurück— 
gewiejen; worauf diejer eben jo fenntnißreiche als unternehmende General 
jelbjt zum Angriff überging, der von 4 Kompagnien Kaiſer-Jäger und 
10 Kompagnien Oguliner mit Bravour ausgeführt, den Gegner gegen 
Vigevano zurüddrängte. 

Die einbrechende Nacht machte dem Gefechte ein Ende, obgleid) der 
Feind namhafte Verftärkungen erhielt und gegen Abend die Divijionen Bes, 
Perrone und Herzog von Genua — circa 30.000 Mann — bei Bigevano 
vereinigt hatte. Die Nachricht von den Vorgängen beiMortara ließ übrigens 
den König auf die Idee verzichten, den Kampf am folgenden Tage auf diejem 
Bunfte zu erneuern '). 

Meortara war durch die Divifion Durando bejegt, zu der im Laufe des 21. 
auch noch die Divifion Herzog von Savoyen ftieß. Durando ließ jeine Brigaden 

2) Ju diefem Gefechte haben ſich durdy bejonderes tapferes Benehmen ausge— 
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ein vor der Stadt liegendes Rideau bejegen, die Flügel an Dertlichkeiten lehnen 
und entwickelte 8 Bataillone im erften, 4 im zweiten Treffen, die in ber 
Front durch 16 Kanonen verftärkt waren. An diefe Divifion lehnte fich rechts 
von der Stadt und bis zum Kaftel D’Agogna fich ausdehnend, die Divifion 
des Herzogs von Savoyen, iiber 32 Geſchütze verfügend. 

Noch mit der Ordnung der Aufitellung beichäftigt, jah ſich Durando 
von der die Spitze des zweiten Korps bildenden Divifion des Feldmarſchall— 
Lieutenant Erzherzog Albrecht angegriffen. 

Nachdem diefer Angriff durch ein heftiges Gejchüßfener entiprechend 
vorbereitet war, rüdtedieDivijion Erzherzog Albrecht unterdem Schuße 
dichter Plänflerfetten in mehreren Kolonnen vor und warf den Feind in die 
Stadt zurück; wobei ſich Oberſt Benedef, ungeſtüm nachdrängend, der erften 
Häufer bei Porta Milano bemächtigte und ſogar mit einem Bataillon des 
Regimentes Gyulai Mortara angriff, den fliehenden Feind durch die Haupt: 
ſtraße verfolgte und das entgegengeſetzte Stadtthor bejeßte. 

Oberjt Benedef, von einer anderen ſich zurüdzichenden Abtheilung 
jelbit im Rüden genommen und jo von zwei Seiten bedroht, rettete fich mit 
jeltener Geiftesgegenwart aus jeiner höchſt gefährlichen Lage, indem er dieje 
Abtheilung zur Waffenftrefung aufforderte und jo 66 Offiziere und 2000 Mann 
gefangen nimmt, nebſtdem noch 6 Kanonen und vieles Gepäd — hierunter jenes 
des Herzogs von Savoyen, jowie deſſen Marſtall — erbeutet. 

Der Tag von Mortara gehört zu den Schönsten Waffenthaten. 

D'Aspre mit feinem 15.000 Mann jtarfen Korps greift den bei 
24.000 Mann jtarfen Feind an, durchbricht defjen Zentrum und zwingt ihn 
zu einem verluſtvollen Rückzug. 

Nächſt ihm gebührt der Lorbeer dem Feldmarſchall-Lieutenant Erz— 
herzog Albredt — der, nad) den Erinnerungen eines öfterreichiichen Vete— 
ranen, „Teine Truppen auf das Raſcheſte ordnete und mit einer unerjchüt- 
„terlichen Ruhe und Tapferkeit zum Sturme führte, überall der Erfte, wo 
„Sefahr drohte oder feine Gegenwart den Muth feiner Truppen beleben 
„konnte“ — und dem tapfern Oberſten Benedek. 

Abends lagerte das zweite Korps bei Mortara, das erjte bei®ambolo, 
das dritte bei Trumello, das vierte bei San Giorgio und das Reſerve-Korps 
bei Gropello; am 22. rückte das zweite Korps nach Vespolate, deſſen Avant: 
garde bis Garbagıa, das dritte und Reſerve-Korps lagerte auf der Haupt: 
ftraße nad) Novara in geringer Entfernung Hinter dem zweiten, das erjte 
Korps als rechte Flanke bei Eillavegna, das vierte in der linken Flanke bei 
Torre di Robbio an der Agogna. 

Die Ungewißheit, ob fich die feindliche Hauptmacht auf Vercelli oder 
Novara zurücdgezogen, war die Urſache diefer konzentrirten Marſchordnung, 
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aus der jedes zuerſt angegriffene Korps von den übrigen Theilen der Armee 
baldigſt unterſtützt werden konnte. 

Die Avantgarde des zweiten Korps ſtieß am 23. Vormittags eilf Uhr 
bei Dlengo auf den Feind, den Feldmarjchall-Lieutenant Baron D’Aspre 
jogleich durch die Divijion Erzherzog Albrecht angreifen ließ. 

Der Korps-Kommandant war hiebei von der Annahme geleitet, daß 
Novara nur durch die Arriergarde bejett, das Gros aber fich nad) Bercelli 
zurücgezogen habe. Dem war aber nicht jo; die jardinische Armee hatte mit 
noch 58.000 Mann und 122 Gejchügen vor Novara Stellung genommen 
und der König Jah ſich durch die bisherigen ftrategiichen Erfolge des Feld— 
marſchalls gewifjermaßen gezwungen, eine Schlacht anzunehmen, zu der auch 
alle Vorbereitungen getroffen waren. 

Die Divifionen Durando, Bes umd PBerrone, hatten die Anhöhen 
ä cheval der Straße zwiſchen dem Terdoppio und der Agogna bejeßt, die in 
der Linie gelegenen Gebäude zur Vertheidigung hergerichtet und namentlic) 
den Ort Dlengo am linfen Flügel als Stüßpunft erjehen, hinter welchem bei 
einem Kicchhofe, die Divifionen der Herzoge von Savoyen und Genua als 
Rejerve hielten. Die von Vigevano nad) Novara führende Straße dedte die 
Brigade Solaroli in einer Aufftellung zwiſchen Trecate und Galliate. 

Bon der öfterreichiichen Armee waren für den 23. das zweite Korps 
an der Tete, diefem folgend, das dritte und Reſerve-Korps nach Novara, das 
erste Korps von Eillavegna gegen Borgo Vercelli dirigirt, während das 
vierte Korps die Nachricht von der Beſetzung Novara’3 abwarten jollte, um 
fich gleichfalls gegen Vercelli zu wenden. 

Die Divijion Erzherzog Albrecht, angefeuert durch die hervor: 
ragende Tapferkeit ihres Führers, machte Anfangs Fortichritte, konnte fich aber 
in den eroberten Gehöften gegen die lebermacht des Feindes nicht erhalten, der 
in jeiner ftarfen Front nad) und nach 32 Geichüge ins Feuer gebracht hatte. 
Mit einer beijpiellofen Erbitterung wogte der Kampf mehrere Stunden auf 
diejem Punkte, ohne zu einer Enticheidung zu führen; al3 General Kolowrat 
am rechten Flügel Caſina Caſtellazzo erftürmte und die Brigade Liechten- 
ftein durch das zweite Bataillon Kaiſer-Jäger, Olengo bejeßen ließ. 

Der Schlüffelpunft der feindlichen Stellung, eine auf der Anhöhe 
liegende Kirche mit einzelnen Häujern, genannt la Bicocca, troßte den 
fich Stets erneuernden Anftrengungen des Erzherzogs, dejjen linke Flanfe 
durch ein ſchon von Nibbiola aus entjendetes Detachement unter Oberft 
Graf Kielmansegge, mit aufopfernder Tapferkeit vor der verfuchten Umge— 
hung bewahrt wurde. 

Am rechten Flügel wurde die energiiche Offenfive des Herzogs von 
Genua dur Major Hubel mit dem 2. Bataillon Kaiſer-Jäger in Dlengo 
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zum Stehen gebracht; gegen die Bicocca aber, machte der Herzog von Savoyen 
Fortichritte. Durch fünf Stunden hatte das zweite Korps allein gekämpft, 
15.000 gegen 50.000 Mann; endlich Nachmittag drei Uhr nahte die heik 
erjehnte Unterftügung. 

Sobald Feldmarjchall-Lieutenant D’Aspre jeine Anficht von der 
Stärfe des Gegners durch die Wirklichkeit berichtigt Jah, zügerte er nicht, das 
dritte Korps zum jchleunigen Nachrüden aufzufordern, deſſen Spitze zur Zeit 
der höchſten Bedrängniß am Schlachtfelde eintraf, wornad) jogleic) die Bri: 
gaden Alemamı und Maurer zu beiden Seiten des kämpfenden zweiten 
Korps in die Schladhtlinie einrüdten, im Zentrum 24 Geſchütze ihre Wir: 
fung vereinten und die Divifion Taris hinter demſelben als Reſerve ſich 
formirte. Der öfterreichiiche rechte Flügel gewann nunmehr ſichtlich Terrain 
und nahm endlich erneuert die Caſina Caftellazzo und Forſada mit Sturm. 
Der jardiniiche rechte Flügel ließ fich durch Oberjt Grafen Kielmansegge 
in Schad; halten. 

Als nun auch Seine faiferliche Hoheit der Erzherzog Albrecht neuer: 
dings die Offenfive ergriff, die Tete des vierten Korps, au der Agogna- 
Brücke den Feind in der Flanke bedrohte und auch das Nejerve-Korps am 
Schlachtfelde eintraf, räumte derjelbe die Bicocca, die viel Blut gekoſtet 
hatte — aber die Schlacht von Novara entjchied. 

Viel Verdienjt um den glüdlichen Ausgang gebührt auch dem Feld: 
marjchall-Lientenant Grafen Thurn, der nad) einem vom zweiten Korps nod) 
in der Nacht erhaltenen Aviſo die Marichrichtung nach Vercelli eingeichlagen, 
in Eonfienza aber, ohne noch die weitere Aufforderung D'Aspre's zum Mariche 
auf Novara erhalten zu haben, die Direktion änderte und dem Kanonen: 
donner folgte '). 

Das zweite, dritte und vierte Korps lagerte am Kampfplatze, das erite 
zu Monticelli und das Reſerve-Korps zwiſchen Olengo und Garbagna. 

Feldmarſchall-Lieutenant Graf Thurn ließ am 24. die Stadt beichießen, 
durch welche ſodann das vierte gleichzeitig mit dem zweiten Korps rüdte, um 
die Verfolgung des Feindes fortzufegen, der jedoch die Abdanfung des Königs 
Karl Albert und der vom Feinde nachgeſuchte Waffenitillitand ein Ziel 
ſetzte; letzterer fam auch nad) einer am 24. zwiichen dem neuen König und 
dem Feldmarjchall jtattgehabten Unterredung zu Stande. 

Bis zum Abſchluß des definitiven Friedens beſetzten bie öfterreichiichen 
Truppen in der Stärke von 20.000 Mann den Landftrich zwischen dem Po, 


1) 23 Kanonen waren die Trophäen des Sieges, weldher der Armee einen Berluft 
von circa 7WOO Mann verurſachte. 
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der Sefia und dem Ticino; ferners die Feſtung Aleffandria gemeinschaft: 
lich mit den jardinischen Truppen. 

Der fünftägige Feldzug war beendet — das Regiment rüdte mit 
dem erſten Korps wieder in Mailand ein. 

Es kann hervorgehoben werden, daß beim Regimente, obgleich in 
einer Gegend, aus der es fi) ergänzte und wo vor dem Aufbruche ins Feld 
die Einwirkungen von Familien, Freunden und Bekannten ſich vervielfäl- 
tigten, beim Abmarjche aus Vareje am 18. März, doch nur 1 Korporal und 

10 Mann abgängig waren. 

Seiner kaiferlich-königlichen Hoheit, dem durchlauchtigſten Herrn Re— 
giments-Inhaber erfannte das Kapitel des Militär-Maria-Therefien- 
Ordens für die Schlacht von Novara das Kommandeurfreuz zu. 

Die Divifion Erzherzog Albrecht hatte laut Dispofition am 23. von 
Nibbiola auf der Hauptftraße nad) Gardagna zu rücden. — Seine faiferliche 
Hoheit entjendete von Nibbiola aus, den Oberften Grafen Kielmansegge mit 
1 Bataillon Infanterie, 1 Divifion Jäger, 1 Flügel Hußaren und 2 Ge- 
ſchützen mit dem Auftrage, über Montarjello auf den Höhenrüden vorzugehen 
und fo die linke Flanke der Haupt-Kolonne zu fotoyiren. Als fich jpäter das 
Gefecht der Haupt-Kolonne entwidelte, die linke Flanke umgangen und der 
Erzherzog ohne Referven — in Gefahr jtand, von der Bicocca verdrängt zu 
werden, da hielt Oberſt Graf Kielmansegge den Feind bei Torre di Quadro 
fejt, wodurd) es möglich wurde, mit den äußerst erjchöpften Truppen die 
Bicocca bi zum Anlangen von Verſtärkungen zu halten. 

„Gleich nach Feldzeugmeifter D'Aspre“ — jagt Feldmarjchall Graf 
Radetzky in der Relation — „kommt das Verdienft Seiner kaijerlichen Hoheit 
„des Erzherzog Albrecht, diejeg erlauchten Herrn, der um feine Leiftungen 
„erst zu prüfen, ſich freiwillig bei Seiner Majeftät das Kommando einer 
„Divifion erbeten hatte, obwohl er ſchon früher Kommandirender gewejen. 
„Derjelbe bewies an diejem heißen Tage eine bewwunderungswürdige Stand- 
„baftigkeit und wich nicht einen Schritt aus feiner gefährdeten Stellung 
„zurüd. Nur Gerechtigkeit wäre e8, diefen Prinzen des Hauſes mit dem 
„Thereſien-Orden zu ſchmücken.“ 

Unter den Stabs-Offizieren gingen folgende Veränderungen vor ſich: 

Major Anton Hoffer wurde zum Infanterie-Regimente Graf Cecco— 
pieri Nr. 23 überjebt; Major Stefan Seyfert, im März vom Infanterie 
Regimente Graf Gyulai Nr. 33 zum Regimente tranzferirt, ftarb am 
19. April zu Pavia. 

Im Mai erhielt Oberftlieutenant Leopold Koh die Eintheilung zum 
Plaß-Kommando in Mailand, dafür avancirte Major Karl Ritter von 

Merkel zum Oberftlieutenant, dann der vom Infanterie-Regimente Baron 
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Geppert Nr. 43 anher transferirte Hauptmann Johann Sabinus Mauler, 
zum Major. 

In diefem Jahre ernannten Seine Majeftät den Feldmarjchall-Lieute- 
nant Johann Grafen Nobili zum zweiten Inhaber des Regimentes, deſſen 
Rechte jeit dem Tode des früheren zweiten Inhabers vom Feldmarſchall 
Grafen Radetzky ausgeübt wurden. 

Graf Nobili ift zu Iofefitadt in Böhmen 1798 geboren. Vor jeinem 
Eintritte in das Ef. f. Heer für den Militärftand erzogen, erhielt er jchon im 
17. Lebensjahre eine Unterlieutenantsjtelle beim 2. Chevaurlegers-Regi: 
mente, wurde nad) fiebenjähriger Dienftleiftung zum Oberlieutenant beför- 
dert und furz darauf in den General-Quartiermeifteritab eingetheilt, bei 
welchem er auch als Hauptmann mehrere Jahre in Verwendung jtand. 

Im Jahre 1834 zum Major beim Infanterie-Regimente Graf Gyulai 
Nr. 21, nad) zwei Jahren ebendajelbft zum Oberftlieutenant, 1837 zum 
Oberſt beim Infanterie-Regimente Baron Eeccopieri Nr. 23 ernannt, er: 
reichte Graf Nobili 1843, aljo jchon im 45. Lebensjahre, die Generals: 
Charge. 

1846 Brigadier in Wien, wurde er im April Bevollmächtigter bei der 
Militär- Zentral-ommiffion am deutjchen Bundestage zu Frankfurt. 1848 
ward Graf Nobili Brigadier in Italien, ſonach in Mainz und im Oftober 
desjelben Jahres Chef des General-Quartiermeifteritabes bei der Armee des 
Feldmarſchall Fürften Windiichgräg. 1849 zum Feldmarichall-Lieutenant in 
diefer Verwendung vorgerüdt, erfolgte unterm 18. Februar jeine Ernennung 
zum zweiten Regiments-Inhaber. 

Im April war zur Reorganifirung eines Bataillons der herzoglid 
parma’schen Truppen der Hauptmann Gerhaufer, welcher die dortigen Ver: 
hältnifje genau gekannt, nad) Barma abgejendet worden '). 


Das nächſte Ziel des Fürften Windiichgrä war die Niederwerfung 
der Inſurrektion in Ungarn. " 

In diefem Lande wurden alle Hebel in Bewegung gejeßt, die Wider: 
ſtandskräfte zu erhöhen, wozu der Reichstag ſchon unterm 11. Juli 200.000 


') Um 21. Mai erlieh der Kommandirende, Feldmarihall Graf Radetzky sub Nr. 
1253/op., Nachitehendes an Hauptmann Gerhaufer: 

„Nachdem mir nunmehr der Bericht über die erfolgte Aufftellung eines Bataillons 
„berzoglih parmefaniicher Truppen zulam, während die Reorganifirung des zweiten Bo 
„taillons im beften Zuge ift, zu welchem erfteren Gejchäfte der Herr Hauptmann in Folge 
„meines Auftrages durch Eifer und Tobenswerthe Thätigkeit wejentlich beigetragen und 
„die Schnelle Aufftellung diefer Truppe erleichtert haben, fo finde ih Ihnen hiemit für 
„den guten Vollzug Ihrer Sendung meine volle Zufriedenheit befannt zu geben.” 
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Mann und 42 Millionen Gulden dem Landesvertheidigungs-Ausichuß be» 
willigt hatte. 

Die im Lande dislozirten ungarischen und fiebenbürgischen Regimenter 
waren durch eine Verfettung politifcher Umstände größtentheils dem Fönigl. 
ungarischen Kriegsminifterium unbedingt zur Verfügung; jo daß der bewaff- 
nete Widerftand aus der f, k. Armee jelbjt, den Kern feiner nacdhmaligen 
Stärfe zog, da jchon mit diefen 26 Bataillonen Infanterie und 59 Esfadronen 
Hußaren — 41.769 Mann und 9198 Pferde der ungarischen Armee zuge- 
führt waren. 

An Geſchützen war fein Mangel; 2402 Piecen, worunter 672 Feld— 
geihüße, waren dem bewafjneten Widerftand zu Gebot. Die nachhaltigite 
Kraft zog derjelbe aber aus den Offizieren, die ihre militärische Bildung im 
f. f. Heere empfangen hatten und durch die Berwerthung derfelben, der Inſur— 
reftiong-Armee den inneren Halt gaben. 

Nach der Schlacht von Schwechat hatte die ungarische Haupt-, ſoge— 
nannte obere Donau-Armee eine weitlänfige Kordongitellung eingenommen, 
in der fie ſich, 30.000 Mann ſtark, vom Neufiedler-See im Süden, über 
Prefburg, bis Hodhjitetten an der Marc) ausdehnte. Arthur Görgey führte 
den Oberbefehl. 

Sobald die feldmäßige Ausrüftung der zum Einmarſch in Ungarn ver- 
fügbaren Truppen bewirkt war, theilte der Feldmarſchall diefe in zwei Armee: 
und ein Armee-Rejerve-Korps, die in 37 Bataillonen, 52 Esfadronen mit 
216 Geichügen, einen dienjtbaren Stand von 43.915 Mann gaben. 

Das Grenadier-Bataillon Bitermann hatte die Eintheilung im 
Armee-Rejerve-Korps des Feldmarichall-Lientenant Duca Serbelloni, Divi- 
fion des Feldmarjchall-Lieutenant Fürſten Edmund Schwarzenberg, Brigade 
General:Major von Schütte. 

Der Operationsplan bejtand in einem jchnellen konzentriſchen Vordrin- 
gen der an den verjchiedenen Grenzpunften Ungarns zujammengezogenen 
öfterreichiichen Korps gegen das Zentrum des Landes, Peſt — mit defien 
Einnahme man die Befiegung des Widerstandes zu vollenden hoffte. 

Da fid) unjere Abficht darauf bejchränfen muß, zu jchildern, welchen 
Antheil das Grenadier-Bataillon Bitermann an diejen Feldzügen 
genommen, werden wir auch nur den Bewegungen der unter Feldmarſchall 
Fürft Windiichgrä vereinigten Haupt-Armee folgen, ohne die Vorfallen- 
heiten auf den übrigen Kriegsſchauplätzen zu berühren. 

Die Haupt-Armee hatte im November folgende Aufjtellung nächft der 
Grenze genommen: Das erfte Korps unter dem Banus Feldmarſchall-Lieu— 
tenant Baron Jelatié und die Kavallerie-Divifion Fürft Liechtenftein an der 
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Leitha, dahinter die Infanterie des Reſerve-Korps, am linken Donau-Ufer 
das zweite Armee-Korps Feldmarichall-Lieutenant Graf Wrbna. 

Die Operationen begannen Mitte Dezember, indem Feldmarſchall— 
Lieutenant Simumic mit 6 Bataillonen, 4 Esfadronen und 18 Geſchützen 
aus feiner Stellung von Nablonicz über das weiße Gebirge gegen Nädas 
vordrang, wodurd man die Aufmerkſamkeit des Gegners auf feinen rechten 
Flügel abzulenken hoffte, während der eigentliche Angriff der verjchanzten 
Stellung bei Prefburg zu gelten hatte. Nach der Einnahme diejer Stadt 
jollte die Hauptmacht am rechten Donau-Ufer konzentrirt und dieVorrüdung 
gegen Raab und Ofen vereint fortgejeßt werden. 

Feldmarſchall-Lieutenant Simunich hatte den Auftrag, im Verfolg ſich 
über Tyrnau — das er aud) am 16. ftürmend wegnahm — und Modern 
gegen Preßburg zu wenden und die Verbindung mit dem von Angern vor: 
rüctenden zweiten Korps, aufzufuchen. Bon diefem hatten drei Brigaden bei 
Marchegg und Angern Stellung, verhielten fi) aber am 16. defenfiv, wäh- 
rend das Gros der Armee an diefem Tage über Prellenfirchen und Brud an 
der Leitha vorrüdte. 

Eine bei Deutich-Altenburg über die Donau gejchlagene Kriegsbrüde, 
ermöglichte die Verbindung und eventuell auch die Verftärfung des zweiten 
Korps. 

Die Infanterie-Referve-Divifion Fürft Edmund Schwarzenberg nebit 
der Geſchütz-Haupt-Reſerve, jtand am 15. Dezember hinter Prellenkirchen. 

Am 16. Früh achtlihr jegten ſich dieKolonnen auch am rechten Donau- 
Ufer in Bewegung. Der Banus mit dem erften Korps und der Rejerve- 
Kavallerie-Divifion von Brud an der Leitha und Pakfurth, indem er fich 
gegen Parndorf wendete, die dort aufgeftellte Brigade nad) einem lebhaften 
Geſchützkampf zurückwarf und theilweife aus ihrer Nüdzugslinie in die 
Hanjag drängte; Fürft Schwarzenberg mit der Savallerie-Brigade 
Ottinger, den Brigaden Gramont, Schütte und Liebler und der Artillerie: 
Haupt-Rejerve, rücdte von den Höhen von Prellenfirchen in die Ebene, aus 
der die Kavallerie die vorgefchobenen Hußaren-Boften hinter Baumern 
zurüchvies. Die Brigade Gramont rückte über Pog-Neufiedel und Neudorf, 
die Verbindung mit dem Banus herjtellend und ſodann im Verein mit der 
Brigade Schütte bis Gattendorf vor, das vom Feinde ohne Kampf verlafien 
wurde, 

Am linken Flügel nächft der Donau hatte Feldmarjchall-Lientenant 
Kempen mit der Brigade Neuftädter das Wolfsthal paflirt ımd an den 
Abhängen de3 Hundsheimer Berges Stellung genommen, bei dem Rüdzuge 
des Feindes ſpäter Kittjee und den verlaffenen Brückenkopf bei Preßburg 
bejeßt, nachdem die dortige Brüce vom Gegner abgebrochen worden. 
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Das zweite Korps rüdte am 17. mit der Divifion Feldmarfchall: 
Lieutenant Baron Csorich bis Stampfen und bejegte am 18. Preßburg. 

So war die zu ausgedehnte Stellung der Ungarn durchbrochen, einzelne 
Brigaden davon in erzentrifche Rüdzugslinien abgedrängt, die Wiejelburg, wo 
Görgey die Armee zu jammeln beabfichtigte, nicht mehr erreichen konnten. 

Der Banus unternahm am 18. eine Rekognoszirung gegen Ungariſch— 
Altenburg und Wiejelburg, wobei es mit der ungarifchen Nachhut zu einem 
Gefechte fam, das jedod) bald abgebrochen wurde — letztere ſetzte hierauf 
den jchon früher begonnenen Rüdzug nad) Raab fort. 

Nachdem die öfterreihiiche Armee bis 23. am rechten Ufer vereint 
worden, erfolgte am 24. die weitere Vorrückung. Die Abficht des Feldmar— 
ſchalls ging dahin, die verjchanzte Stellung bei Raab in der Front durd) das 
Rejerve- und erfte Armee-Korps beichäftigen zu laſſen, während das zweite 
Korps in der Heinen Schütt vordringen, Raab lint3 umgehen und den Gegner 
an dem Rückzuge nad) Komorn verhindern jollte. 

Die Rejerve-Infanterie-Divifion war am 26. in Hochftraß und Leyden 
eingetroffen und jegte ſich am 27. Früh mit der Artillerie-Rejerve auf der 
Hauptjtraße gegen Raab in Bewegung. Die Brüde bei Abda war abgebrannt, 
die Brigade Schütte und die Geſchütz-Reſerve überjchritten theils auf der 
Eisdede, theil3 auf einer jchnell geichlagenen Bodbrüde die Rabnitz und 
rücten mit der durch die Vorjtadt Sziget vorgedrungenen Brigade Liebler, 
in die vom Feinde bereit geräumte Stadt. 

Das erfte Korps hatte gegen die Dispofition eine weit ausholende 
Umgehung der feindlichen linken Flanke bewirkt, den Raabfluß bei Csécseny 
überjchritten, dann noch die Marczal pafjirt und war über Koronczö bei 
Szabadhegy verjpätet eingelangt — das zweite Armee-Korps am Abende 
Sit. Jvany beſetzt. 

Görgey war es noch rechtzeitig gelungen, einen Theil feiner Truppen 
auf derStraße über Gönyd und Puszta Lovad abzujenden; mit dem größeren 
Theile jeines Korps jeßte er den Rückzug auf der Fleiſchhackerſtraße über 
Bäbolna gegen die Bertefi hegyek fort. Dejjen Arriergarde ward am 28. 
Früh von der Kavallerie-Brigade Ottinger bei leßterem Orte erreicht und 
erlitt namhafte Berlufte. 

Die ungarische Armee Hatte jodann am 29. Dezember eine ziemlich) 
fonzentrirte Stellung um Bicsfe an der Fleiſchhackerſtraße eingenommen, in 
der die Vereinigung mit Berczel bewirkt werden jollte, der von der Mur— 
Inſel über Papa im Anzuge war. Perczel wurde aber bei Moor öftlic) 
Särkäny vom Banus angegriffen und in Unordnung gegen Stuhlweißenburg, 
Zovas-Bereny und Esäfvar geworfen, worauf Görgey in der Nacht vom 30, 
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auf den 31. Dezember nah Bia, Baal und Baraczfa, am 31. aber in die 
erite Linie vor Ofen zurüdging. 

Die öfterreichifche Armee folgte diefer rüdgängigen Bewegung: das 
erite Korps als rechter Flügel über Lovas-Bereny und Märtonväjär, das 
zweite Korps über Bicsfe, Bia; die Nejerve-Infanterie-Divifion erreichte am 
31. Dezember Babolna, am 1. Jänner 1849 dem linken Flügel folgend, 
Kocs, am 2. Alſö-Galla, am 3. Bicske, am 4. Bia. 

Das erjte Korps bejtand noch am 3. Jänner ein Gefecht bei Teteny, 
wo der Banus an diefem Tage lagerte; am 5. Jänner rüdte die Armee in 
Ofen-Peſt ein, nachdem die Ungarn am 4. ihren Nüdzug auf das linfe 
Donau-Ufer vollführt hatten. Die Rejerve-Divifion bejegte die Feitung Ofen 
und deren Vorjtädte. 

Mit der Beſetzung der Landeshauptitädte hatte man gehofft, den Krieg 
zu beenden — dem war aber nicht jo. Noch war feine entjcheidende Schlacht 
geichlagen worden, deren Erfolg die Inſurrektion volljtändig darnieder- 
geworfen hätte. 

Die Verhältniſſe geitalteten fich jogar zujehends ungünftiger, durch die 
im Vorrücken fic immer ſchwächende Haupt-Armee, von der zwei Brigaden 
bei Komorn, Bejagungen in den größeren Städten und Detachements zur 
Bazifizirung der hinter ic) gelafjenen Komitate zurücbleiben mußten. 

Die ungarische Armee hatte von Peſt erzentrijche Rüdzugslinien einge- 
ſchlagen; Perczel war gegen Szolnof zurüdgewichen, während Görgey mit 
circa 16.000 Mann der geordnetiten, meift unter alten Offizieren ftehenden 
Truppen, ſich über Duna-Keszi gegen Waitzen wendete. 

Die Verfolgung des Letzteren über Netjäg, Ipoly-Sägh und Leva 
übernahm Feldmarjchall-Lieutenant Baron Csorich mit drei Brigaden, die 
aber wieder eingejtellt und davon zwei Brigaden nad) Peſt zurüdgezogen 
worden, jobald man die Gewißheit erlangte, daß fich Görgey nicht gegen den, 
die Heine Feſtung Leopoldjtadt einjchließenden Feldmarjchall-Lientenant 
Baron Simunich, jondern in die Bergſtädte wendete und al® man bei 
Schemnitz die Ueberzeugung gewonnen zu haben glaubte, daß deſſen Gros 
jchon einen zu großen Vorjprung habe, um nod) eingeholt werden zu fünnen. 
Aus der in Schemniß verbliebenen und einer durch den Jablunka-Paß ein- 
gedrungenen Brigade, ward.eine neue Divifion gebildet, und deren Kommando 
dem Feldmarjchall-Lieutenant Baron Ramberg mit der Aufgabe übertragen, 
dem Korps Görgey’s, der die Marichrichtung in die Zips einichlug, zu folgen. 

Zur Beobachtung Perczel's war die Navallerie-Brigade Ottinger nad) 
Szolnok entjendet worden. Die Hauptmacht aber, durch die erwähnten Ent- 
jendungen auf 18 und in einer bejtimmten Periode jogar auf 12 Bataillone 
berabgejunfen, jchien für eine Offenfive über die Theiß, nicht ſtark genug. 
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In Ober-Ungarn überſchritt Feldmarſchall-Lieutenant Graf Schlick 
ſchon am 6. Dezember mit drei Brigaden in der Stärke von 8000 Mann die 
Karpathen, jchlug die ihm gegenüber jtehende ungarische Streitmacht in dem 
Treffen bei Budamer am 11. Dezember und als ſolche unter General Me- 
3järos bedeutend verjtärkt, neuerdings die Offenfive ergriff, enticheidend bei 
Kaſchau am 4. Jänner 1849. 

Die früher beabfichtigte Heranziehung des Schlid’ihen Korps über 
Lofoncz und Waitzen an die Haupt-Armee mußte aber unterbleiben, wollte 
man nicht neuerdings Ober-Ungarn preisgeben; ja man war jogar genö- 
thigt, diejes Korps noch durch die Divifion Schulzig um 4 Bataillone, 8 
Esfadronen und 18 Gejchüße zu verjtärfen. Die Nothwendigkeit dieſer Ver— 
ftärfung jchien dadurch hervorgerufen, daß aud) der Gegner Schlick's, Klapfa, 
bedeutende Kräfte bei Tofaj zujammenziehe. Bevor noch die Division Schulzig, 
die über Käpolna und Miskolcz heranfam, bei Schlid eingetroffen, ging 
diefer am 22. Jänner auf Tofaj los, wo Klapfa Stand hielt, den erneuerten 
Angriff am 31. aber nicht abwartete, jondern die dortige Brüde zerftörte und 
fi) auf das linke Theiß-Ufer zurückzog. 


Bald hierauf hatte Görgey (5. Februar) den Braniszko-Paß ge— 
ftürmt und ſich Kaſchau genähert. Feldmarjchall-Lieutenant Graf Schlid, 
num in Gefahr zwijchen zwei Feuer zu fommen, wich diefer gefährlichen 
Situation durd den am 9. Februar über Moldan, Torna angetretenen Sei- 
tenmarjch aus, wodurd; er die Verbindung mit der Haupt-Armee anftrebte. 
Görgey und Klapfa fonnten ji) johin am 10. Februar in Kaſchau ungehin- 
dert vereinigen. 


Tseldmarjchall-Lieutenant Graf Schlid erreichte mit feinem Gros am 
15. Februar Rima-Szombath und verlegte das Korps zwijchen diefem Orte 
und Lojoncz, in Kantonirungen. An der mittleren Thei war die Kavallerie- 
Brigade Ottinger, nachdem fie am 22. Szolnof geräumt, vor dem offenfive 
vorgehenden Korps Perczel's bis Czegled und Alberti zurückgewichen, wornad) 
das erjte Korps jich bei Alberti fonzentrirte. — Die Ungarn gingen johin 
wieder über die Theiß zurüd und Szolnof wurde am 28. Jänner erneuert 
und nun aud) mit Infanterie bejebt. 

Das erite Korps verblieb ſonach an der Szolnofer Eiſenbahn aud) 
dann, als die Anfammlung bedeutender ungarijcher Streitkräfte an der 
Tarna-Linie eine beabfichtigte Vorrückung auf der großen Straße über 
Gyöngyös vermuthen ließ. Diefem zu begegnen, konzentrirte der Feld— 
marjchall das zweite Korps um Gyöngyös und ward Feldmarjchall:Lieute- 
nant Graf Schlid angewiejen, ſich über Peterväjär mit der Haupt-Armee zu 
vereinigen; das erjte Korps hatte eine zufammengejegte Brigade zur Dedung 
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der rechten Flanke der über Gyöngyös vorrüdenden Haupt-Kolonne, fowie 
zur Erhaltung der Verbindung, nad) Jäszbereny zu entjenden. 

Als Erjah für diefe dem Banus entzogenen Truppen wurde demjelben 
das Grenadier-Bataillon Bitermann zugewiejen, das bisher in Ofen 
zum Garnifonsdienft verwendet, am 20. Februar mittelft Eifenbahn nad) 
Ezegled abging. Die Aufgabe des erjten Korps blieb die Bewachung der 
Theiß-Uebergänge. Diefes Bataillon konnte johin an der am 26. und 
27. Februar bei Käpolna vorgefallenen Schlacht nicht theilnehmen, als deren 
Folge die Ungarn bei Poroszlö wieder über die Theiß zurückwichen. 

Beim erften Korps war die am 24. Februar verfuchte Zerftörung der 
Brüde Czibokhäza mißglüdt; am 5. März hatten Damjanich und Veesey die 
zu Szolnof erponirte Brigade Karger überfallen und mit großem Berlufte 
nad) Abony zurüdgeworfen. 

Der Feldmarjchall Hatte die Armee in ein defenfives Verhältniß zur 
Deckung von Peſt zurücdgezogen; das erjte Korps bei Ketskemét, das zweite 
bei Ezegled, jenes des Feldmarjchall-Lieutenant Grafen Schlid bei Jaszbereny 
Kantonirungen beziehen lafjen. Die Divifion Ramberg, die am 22. Jänner 
Kaſchau bejegt Hatte, ward über Misfolcz und Käpolna an dieArmee heran- 
gezogen. In Folge des Lleberfalles von Szolnof, war das zweite Korps 
nad) Nagy-Körös, das Schlick'ſche nad) Ezegled, die Divifion Ramberg über 
Jäszbereny nad) Heves zur Bewachung der oberen Theiß entiendet worden. 

Das Grenadier-Bataillon Bitermann rüdte am 10. März wieder 
per Eijenbahn zur Brigade Schütte nach Peſt ein, welche Brigade nad) 
der Ordre de bataille vom 12. März nunmehr in das zweite Korps gehörte. 
Das Reſerve-Korps ward aufgelöft, jenes des Feldmarjchall-Lieutenant Grafen 
Schlick erhielt die Bezeichnung „drittes Korps“. 

Teldmarjchall-Lieutenant Ramberg erjtattete am 19. März aus Heves 
die Meldung, daß Görgey mit beiläufig 18.000 Mann ımd 40 Geſchützen 
bei Tofaj über die Theif gegangen und am 17., bis Misfolcz vorgedrungen 
fei. Der Feldmarjchall ertheilte ſonach dem Feldmarjchall-Lieutenant Grafen 
Sclid den Befehl, in Eilmärfchen über Jaszbereny nad) Hatvan abzurüden, 
wohin aud die Divifion Ramberg, ferner die Divifion Csorich und Die 
Brigade Bellegarde dirigirt wurden; aud) mußte noch am 20. März das 
Grenadier-Bataillon Bitermann mit 4 Esfadronen (je einer Divifion 
von Erzherzog Iohann-Dragoner und Graf Wrbna = Chevauglegers) von 
Dfen abrüden. Dieſe Truppen bildeten die Bedeckung von 2 zwölfpfün- 
digen, 1 Kavallerie- und 1 Nafeten-Batterie und marſchirten an diejem 
Tage bis Kerepes, am 21. nach Bägh. 

Die Konzentrirung um Hatvan war noch nicht ausgeführt, als ver: 
änderte Umstände eine Abänderung erheijchten; der momentane Stilljtand 
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der Operationen bei Görgey, dann die Kundichafter-Nachricht, daß diejer ſich 
gegen Erlau wende, ſowie der in diejer Zeit bewirkte Ueberfall eines Detache— 
ments in Loſoncz, fchienen den Plan anzudeuten, daß die Hauptmacht der 
Ungarn über Putnof und Zojoncz das Eipel-Thal zu gewinnen und dann 
mit Umgehung der öfterreichiichen Armee über Waitzen zum Entjage Komorns 
vordringen würde. Diejer ftrategiiche Kalkül war nicht ohne alle Beredhti- 
gung. Die Sorge des Feldmarjchalld ging nun dahin, der Armee eine 
Stellung anzuweiſen, aus der fie jowohl die obigen Abjichten verhindern, 
als auch die Dedung der Hauptftädte bewirken fünne, daher mit der Dispo- 
fittion vom 25. März die Divifion Ramberg nad) Balafja-Gyarmath, die 
Divifion Csorich nad) Waitzen, das dritte (Schlick'ſche) Korps nad) Gödöllö 
inftradirt wurde, das erjte Korps aber, an die Szolnofer Eijenbahn rüden 
und mit dem dritten in Verbindung bleiben jollte. 

Feldmarjchall-Lieutenant Csorich, der am 23. Abends mit den Bri- 
gaden Eolloredo, Wyß und Bellegarde in Hatvan eingetroffen war, jendete 
die Munitions-Reſerve des dritten Korps am 24. nad) Bägh zurüd und 
gab dem dort mit vier Kompagnien feines Grenadier-Bataillong 
jtehenden Major Bitermann den Befehl, am 25. mit der Artillerie-Haupt- 
Rejerve nad Gödölld zu marjchiren. Eine Grenadier-Divifion rüdte als 
Bedeckung einer zwölfpfündigen Batterie von Bägh nad) Waißen, wo fie zu 
der Divifion Ramberg zu ftoßen hatte. 

Am 26. traf das Bataillon mit der Artillerie-Haupt-Rejerve wieder 
in Peſt ein. 

Um nun Gewißheit zu erlangen, ob man die Hauptmacdht der Ungarn 
wirklich an der großen Straße von Gyöngyös vor fi) habe, da ander- 
weitige Nachrichten joldhe an der Theiß über Ezibofhäza debouchiren ließen, 
erhielt Feldmarjchall-Lieutenant Graf Schlick die Weifung, eine große 
Rekognoszirung vorzunehmen ; wornach er mit 11 Bataillonen, 16 Esfadronen 
und 33 Gejchügen am 1. April nad) Aszöd aufbrach, am 2. bei Hatvan ein 
Gefecht beitand und bei dem ausdrüdlichen Befehl ſich mit überlegenen 
feindlichen Kräften in nichts einzulafjen, wieder nad) As3z0d und Bägh, da ihm 
aber dieje Stellung nicht recht haltbar ſchien, am 3. nad) Gödöllö zurüdging. 

Auf die im Hauptquartier eingetroffene Meldung des Gefechtes bei 
Hatvan wurde gleid) die Divifion Csorich nad) Gödöllö zurücdberufen und noch 
am 2. April Abends halb eilf Uhr dem Grenadier-Bataillon Bitermann 
der Befehl zugefertigt, den folgenden Morgen fieben Uhr auf dem Neumarkt: 
Plate gejtellt zu fein, von wo dasjelbe als Esforte der Munitions-Rejerve 
für das dritte Korps, nad) Gödöllö abrüdte. 

Der Banus war angewiejen worden, nad) Köka und Dany zu mar: 
ſchiren, um der auf der Hauptjtraße vordringenden ungarischen Armee in die 
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linke Flanke zu fallen; das dritte Korps und die Diviſion Csorich wurden 
am 4. März wieder nach Bägh und Aszöd vorgeſchoben, von wo man der 
Umgehung über Balaſſa-Gyarmath begegnen konnte und man beabſichtigte, 
am 5. zu einem Angriff auf Hatvan zu ſchreiten, als die Nachricht von dem 
durch die Arriergarde des erſten Korps bei Tapio-Bicske vorgefallenen 
Gefecht einlief, das nun einige Klarheit in die Abſichten des Gegners brachte. 
Der Feldmarſchall traf nun die erforderlichen Verfügungen zu einer Defenſiv— 
Schlacht zwiſchen Gödöllö und Iſaszeg. 

Am 5. April zwölf Uhr Nachts, wurde an Feldmarſchall-Lieutenant 
Grafen Schlick der Befehl ausgefertigt, den folgenden Tag um ſechs Uhr Früh 
mit dem unterſtehenden Armee-Korps und dem zugetheilten Grenadier— 
Bataillon Bitermann, dann den Brücken-Equipagen von Aszöd nach 
Gödöllö abzurücken. Da man hiedurch die Linie Aszöd und Bägh aufgab, um 
in eine ſtärkere Poſition zurückzugehen und ſich dem Banus zu nähern, 
erkannte man für nothwendig, die Diviſion Csorich nach Waitzen zu 
entſenden, welche im Vereine mit der Diviſion Ramberg in Balaſſa-Gyar— 
math einen etwa durch das Galga-Thal oder im Norden zu bewirkenden 
Verſuch, die Belagerung Komorns zu unterbrechen, verhindern ſollte. 

Um eilf Uhr circa waren das erſte Korps bei Iſaszeg, das dritte bei 
Gödöllö eingetroffen und machten Vorkehrungen zum Abkochen, als ſich beide 
angegriffen ſahen. 

Görgey, der den Oberbefehl am 1. April übernommen, ſetzte die 
begonnene Offenſive in der Art fort, daß von den unter ihm ſtehenden vier 
Korps in der Stärke von 50.000 Mann Infanterie, 8000 Mann Kavallerie 
und 188 Gejchügen, das fiebente Korps an der großen Straße über Aszöd 
zu demonftriren, das erite, zweite und dritte unter Klapka mit einer weit 
ausholenden Umgehung über Arof-Szällas, Jaszbereny und Nagy-Käta den 
öfterreichiichen rechten Flügel zu fallen und jo diefe Armee von der Rüd- 
zugslinie Belt abdrängen jollte. 

Die Wucht des Angriffes hatte der Banus auszuhalten, der mit faum 
13.000 Mann fich von einer Uebermacht von 30.000 Mann angefallen jah, 
dennoch aber bei Beginn der Schlacht mit zwei einhalb Brigaden die Offenfive 
ergriff und Klapka zurückwarf, im jpäteren Verlauf aber, fid) auf die Ver— 
theidigung der Höhen am rechten Ufer des Räkos-Baches bejchränfen mußte. 

Am linken Flügel bei Gödölld hielt die Divifion Fürſt Lobkowitz das 
fiebente Korps in Schach, die Divifion Fürſt Liechtenstein bejeßte den Höhenzug 
zwiſchen Gödölld und Iſaszeg und jtand jo im der rechten Flanke der den 
Banus drängenden ungarischen Korps, wodurd deren Vorſchreiten bald ins 
Stoden geriet. 
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Gegen vier Uhr Nachmittag ftand die Schlacht Leim dritten Korps 
äußerſt günjtig und der Feldmarſchall entjendete die Kavallerie unter Ottinger 
zu einem Angriff im Zentrum, welche jedoch nad) ihrem jchwierigen Debouche 
über den Räkos unter den lagenweije abgegebenen Kartätichenladungen des 
Gegners, nicht in Aktion treten konnte. 

Bei einbrechender Dunkelheit jchien die Schlacht, in der 23.000 
Deiterreicher gegen 45.000 Ungarn gefochten, gewonnen — doch Abends 
räumte das erjte Korps die Stellung bei Iſaszeg und bewirkte den Rückzug 
nordwärts gegen Gödöllö; dies geitaltete das Reſultat zu Gunſten der 
Ungarn, denn nun war dem Gegner die Straße nach Peſt über Keresztur 
eröffnet. 

Der Feldmarichall jah ſich genöthigt, die Konzentrirung der Armee 
näher an Peſt zu bewirfen und vollführte am 7. den Rückmarſch in zwei 
Kolonnen, wornad) das erſte Korps A cheval der Üllöer, das dritte an der 
Kerepejer Straße lagerte, die von Waiten über Duna-Keszi wieder eingezo- 
gene Divifion Csorich aber, en reserve bei den Peſter Steinbrüchen ſich 
aufftellte. 

Zur Dedung von Waigen, ward die Divifion Ramberg aus Balafja- 
Gyarmath beordert und bei Gran eine Schiffbrüde geichlagen, um jo nöthi- 
genfalls auf der inneren Linie VBerftärfungen zur Dedung Komorns abjenden 
zu fünnen. Dieje Feftung befand fich jchon in äußerfter Bedrängniß und 
war deren Widerftand nur noch nach Tagen zu zählen; um jo wahrjchein- 
licher mußten die Anftvengungen des Gegners ſich auf den Entſatz diejes 
jtrategijch wichtigen Punktes richten. Um fich num zu überzeugen, ob man 
die Hauptmaffe des Feindes noch vor fich habe, waren am 10. April das 
erste und dritte Korps zu einer großen Refognoszirung vorgerüdt, die aber 
fein Nejultat erzielte; an diefem Tage war die in Waitzen befindliche Divi- 
fion von zwei ungarischen Korps angegriffen worden und bewirkte ihren 
Rückzug über Szalfa nad) Kemend hinter die Gran. 

Vor Peſt war am 11. das Lager alarmirt, am 13. neuerdings zu 
einer Refognoszirung gefchritten worden, wornad) man die Ueberzeugung 
erlangte, daß der größere Theil der ungarischen Armee abgezogen fein müſſe. 

Am 14. April erfolgte die Abberufung des Feldmarjchall Fürjten Win- 
diichgräß und die Uebertragung des Oberbefehles an Feldzeugmeifter Baron 
Welden, bis zu deſſen Eintreffen Feldzeugmeifter Baron Jelalie das Armee- 
Ober: Kommando führte. 

Diejer Wechjel fällt in die wichtigite Periode. 

Die Divifion Fürft Jablonowski, die fich nad) Kalna zur Bewachung 
des Gran-lleberganges flußaufwärts in Bewegung gejeßt, wurde ebenjo wie 
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1849. die zur Bildung eines Armee-Referve-Korps herangerüdten drei Brigaden 
unter General-Major Herzinger vom Banus wieder nad) Parkfäny dirigirt. 


So fam es, daß Görgey, der bei Peſt nur mit dem zweiten, und bis 
zum 11. April auch mit einem Theil des fiebenten Korps demonjtrirte, mit 
dem erjten und dritten umd zwei Divifionen des fiebenten Korps über 
Waitzen, Ipoly-Sägh und Leva, an die Waag rüden und dieje bei Kälna, 
ohne Widerftand zu finden, am 18. überſetzen konnte. 

Teldmarjchall-Lientenant Baron Wohlgemuth übernahm am 17. zu 
Kemend das Kommando des Rejerve-Korps und war im Begriff wieder an 
die obere Gran zu rüden, um dem Feinde den Fluß-Uebergang zu wehren, 
als am Marche dahin, am 19. der Zujammenftoß mit den bereits überjegten 
ungarischen Korps bei Nagy-Sarld erfolgte, wornach das Reſerve-Korps 
fid) über Cseke, Neuhäufel, bei Sellye Hinter die Waag zurüczog und die 
Berbindung mit Komorn bloßgab. 

Teldzeugmeifter Welden z0g num die zur VBerftärfung des Feldmar— 
Ihall-Lieutenant Wohlgemuth entjendeten Truppen wieder ans rechte Donau- 
Ufer, ließ die Brücde bei Gran abbrechen und faßte den Entichluß, die Armee in 
eine geregelte Stellung zurüdzuführen, aus der mit befferer Ausficht auf 
Erfolg wieder in die Offenfive übergegangen werden fünne. 

Die Durchführung dieſes Rückzuges war um jo jchwieriger, als die 
ungarische Armee bei Komorn auf das rechte Ufer der Donau übergehen und 
den rücmarjchirenden Korps in die Flanke fallen fonnte. Man durfte johin 
die am rechten Ufer, Komorn bisher zernirende Brigade Lederer, einer jolchen 
Eventualität nicht vereinzelt ausjeßen; daher die Brigade Wyß ſchon am 20. 
von Gran nad) Totis, die Divifion Schwarzenberg von Ofen nad Gran 
beordert wordenwar, jo daß ſich das zweite Korps am 25. bei Mocsa fonzen- 
triren fonnte. Das dritte Korps räumte Peſt am 23., erreichte am 24. Ban- 
hida und ftand am 25. in Nagy-Igmänd. Der Banus Hatte die Aufgabe, zur 
Deckung des Rückzuges mit 15.000 Mann bis 24. vor Promontor jtehen 
zu bleiben, dann aber über Duna-Földvär gegen Ejjeg zu rüden, um dort 
eine ftarfe Süd-Armee zu bilden; in Ofen verblieb eine kleine Bejagung. 

In der Nacht vom 25. auf den 26. hatte Görgey die während der 
Belagerung zerftörte Schiff> durd) eine Floß-Brüde erjegen laſſen und für 
den 26. einen Ausfall aus dem Brückenkopfe angeordnet, dejjen Abficht 
dahin zielte, die Öfterreichiiche Armee von der Raaber Strafe abzudrängen. 

Eben in diefer Nacht hatte Feldmarjchall-Lieutenant Simunich die 
Desarmirung der Belagerungs-Batterien vorgenommen; die Brigade Wyß 
war über Hochſtraß in die Feine Schütt disponirt, die Brigade Colloredo 
in die Stellung von Ö-Szöny eingerüct, die Brigade Lederer jollte nad) 
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geichehener Ablöfung durch das zweite Korps, ſich am linken Flügel vor 
Acs aufitellen. 

Das Grenadier-Bataillon Bitermann — mit den Bataillonen 
Rattay umd Richter in der Brigade Schütte — war am 25. April Vormit- 
tags aus der Kantonirungs-Station Mocsa nad) Puszta Harfäly aufgebro- 
hen und rücte Abends zum Lagerplag der Zernirungstruppen. Dieſe Bri- 
gade hatte die Beitimmung, jene des General-Major Baron Lederer abzu- 
löjen, konnte aber erſt mit einbrechender Dunkelheit die Poſten in den, von 
Belagerungsgeſchütz bereits entblößten Schanzen beziehen. Das Grena- 
dier-Bataillon Bitermann — 135 Rotten ftart — eine Divifion Eivallart- 
Uhlanen, eine zwölf und eine jechspfündige Fuß-Batterie blieben im Lager 
en reserve. 

Sobald die Ablöfung durchgeführt war, rückten die früheren Zerni— 
rungd-Truppen aus dem Lager. 

Um zwei Uhr Früh am 26. erjtatteten die Vortruppen die Meldung, 
daf der Feind von Komorn in den Brückenkopf ziehe; alsbald ward auch die 
Brigade Liebler angegriffen. Die im Lager disponiblen Truppen ftanden 
im Augenblid jchlagfertig , der Brigadier disponirte die Divifion Uhlanen 
vorwärts des Lagers und ließ ſich durch PBatrullen von den in fieben 
Schanzen zerftreuten zwei Bataillonen in Kenntniß erhalten. Das Grena- 
dier-Bataillon Bitermann war in Divifionsmaffen formirt, die beiden 
Batterien in den Intervallen auf einer hinter dem Lager befindlichen Anhöhe 
aufgeftellt. 

Die Finfterniß geftattete feinen Ueberblid , die Lage der Komman— 
danten, die ſich — in der Nacht angefommen — mit dem Terrain nod) nicht 
hatten befannt machen fünnen, war eine jchwierige; dazu das verftärkte Ge- 
wehrfener in der front, das auf einen allgemeinen Angriff fchliefen ließ. 
In der That hatten fünf ungarische Brigaden in erfter Linie ſich des Sand- 
berges umd einer dort noch befindlichen Batterie von fieben Geſchützen bemächtigt 
und Uj-Szöny erftürmt. Dieje Brigaden wendeten fi) jodann gegen 
Monoftor , wornad die Brigade Lederer hinter den Czonczobach zurückwich. 

Bei Tagesanbruch waren aud) die vorwärtigen Boften der Brigade 
Schütte bereits im Rückzuge, wornach die Bataillone Richter und Rattay 
wieder gejammelt wurden. 

Die Brigade Fürft Colloredo traf um dieje Zeit zur Verftärfung ein. 
Nach den erjten Erfolgen waren aud) die übrigen Truppen des erften und 
zweiten ungarischen Korps aus dem Brüdenfopf debouchirt und wendeten 
fi im Zentrum gegen Esem und Puszta Harkäly. 

Um fünf Ur Früh entwidelte fich ein heftiges Kanonenfeuer, wodurd) 
die Brigade Schütte gezwungen ward , ihre Stellung zu verlaffen und erjt 
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gegen zehn Uhr gelang es, die früher innegehabten Bofitionen wieder ein- 
zunehmen. 

Im Zentrum, wo Feldmarjchall-Lieutenant Graf Schlid mit dem 
dritten Korps jtand , wogte der Kampf bis Mittag mit abwechjelndem Er- 
folge; am äußerften rechten Flügel war Ö-Szöny geräumt worden und die 
dort geitandenen Truppen zogen fic auf Mocsa zurüd. Um Mittag ging 
aber Feldmarjchall-Lieutenant Graf Schlid in die Offenfive über und drängte 
Damjanich ftetig zurüc; aud) die Brigade Lederer war wieder in den Acser 
Wald vorgedrungen und ein Angriff von 16 Eskadronen Hußaren auf der 
Straße von Nagy Igmänd, um Schlid in der Flanke und im Rüden zu faffen, 
durch die auf der Straße von Köes eben im Anmarſche begriffene Brigade 
Montenuovo, glänzend zurückgewieſen. 

Die Ungarn gingen hierauf auf der ganzen Linie zurück; der Tag war 
entichieden zu Gunften der öfterreichischen Armee; die Abficht, ein Rückzugs— 
gefecht zu liefern, um dem über Gönyd abziehenden Belagerungs-Bark einen 
Vorſprung zu verschaffen, erreicht. 

Die Kanonade währte noch bis drei Uhr Nachmittag '). 

Am 27. April jeßte die Armee den Rückzug in eine Stellung fort, in 
der fie beſſer fonzentrirt, einer Bedrohung Wiens entgegentreten fonnte. Die 
eingenommene Linie zog ſich von Raab über Bös und Väſärut in der großen 
Schütt nad) Farkasd und Sellye an der Wang. 

Gegen alle Erwartung wendete fi aber die ungarische Hauptmacht 
gegen Ofen und ließ nur das fiebente Korps unter Pöltenberg an der Raab 
jtehen. Ofen, das mit feinen weitläufigen Werfen, bei den dasjelbe über- 
ragenden Bergen im Süden faum noch den Namen einer Feitung verdient, 
war am 4. Mai mit 30.000 Mann eingejchlofien. Die Heine, aus 4 Batail- 
(onen (3000 Mann) beitehende Bejaßung, wies aber mehrere Stürme blutig 
zurüd und konnte erjt nad) einer fürmlichen Belagerung am 21. Mai über- 
wältigt werden; wobei auch der tapfere Feſtungs-Kommandant General- 
Major von Hentzi den Heldentod fand, nachdem er dem Staate den unjchäß- 
baren Dienft geleiftet, die ungarische Armee durch 17 Tage feitgehalten zu 
haben, welche Zeit auf öfterreichischer Seite durdy Heranziehung von Ver— 
ftärfungen 2c. bejtens benüßt wurde. 

Die öſterreichiſche Armee war durch die um fich greifende Cholera 
Anfangs Mai auf den dienftbaren Stand von 34.000 Mann herabgefunfen ; 
hatte am rechten Flügel ſich nach Hochſtraß zurüdgezogen, worauf Pölten- 





1) Das Bataillon Bitermann hatte 2 Mann verwundet, 8 Mann waren 
vermißt. 


— en _ u nn 0 a 


— 


Revolutionstämpfe. 319 


berg Raab bejeßte. Der linke Flügel dehnte ſich über Szered bis Freiſtadtl 
aus, wo ein Brücenfopf angelegt wurde. 

In diefer Stellung à cheval der Donau, mit der Verbindung über 
Preßburg und der bei Deutjth- Altenburg geichlagenen Brüde, befand ſich die 
Armee Anfangs Juni, als Görgey mit jeiner Hauptmacht an der Waag 
weiter offenfiv auftrat. 

Doch die Verhältnifjfe hatten fich nunmehr jehr verändert. 

Schon Anfangs Mai waren mit dem faijerlich ruſſiſchen Kabinete 
Unterhandlungen eingeleitet worden, als deren Ergebnik 130.000 Mann 
unter dem Feldmarichall Fürsten Paskiewitſch die Karpathen überjchreiten 
follten. Die neunte ruſſiſche Infanterie-Divifion unter General-Lieutenant 
Paniutine wurde hievon abgetrennt und der öfterreihiihen Donau-Armee 
angejchlofjen, mit der fie fi) bei Tyrnau vereinigte. 

Der öſterreichiſche Heerbefehl war am 30. Mai an Feldzeugmeifter 
Baron Haynau übergegangen. 

Die Armee zählte nun, nad) den eingelangten Verftärfungen und mit 
Inbegriff der ruſſiſchen Divifion Paniutine, 66.670 Mann Infanterie, 
10.000 Mann Kavallerie und 324 Geſchütze. Außerdem war im Marchfelde 
bei Wien ein Rejerve:- Korps unter Feldmarjchall-Lieutenant Graf Nobili 
in der Errichtung, das bei Beginn der Operationen 6 Bataillone, 3 Eska— 
dronen und 12 Geſchütze zählte; ein anderes Reſerve-Korps formirte Feld: 
zeugmeifter Graf Nugent um Pettau, das mit 8000 Mann Infanterie, 
500 Mann Kavallerie und 24 Gejchügen Inner-Dejterreidy vor feindlichen 
Einfällen dedte. 

Diefen ftanden auf Seite der Ungarn, mit Einjchluß der Beſatzung von 
Komorn, 58.000 Mann, 12.000 Pferde und 229 Geihübe gegenüber, von 
denen fich drei Armee-Korps unter Görgey’s unmittelbarem Befehl an der 
Neutra fonzentrirten, Klapfa mit dem achten Korps und den Beſatzungs— 
Truppen in Komorn, das fiebente Korps in Raab und die Divifion Kmety 
in Tet ſtand. 

Während diejer Waffenruhe befand fid) das Brenadier-Bataillon 
Bitermann bis 22. bei Nagendorf, jpäter bei Ungariich: Altenburg und 
gehörte — nad) einem Standesausweile vom 16. Mai, 571 Mann dienftbar 
— zum erjten Korps, Divifion des General-Major Baron Schütte, 
Brigade Wolf. 

Mit 1. Juni erfolgte eine neue Ordre de bataille und wurde der 
Stilfftand in den Operationen benüßt, die Truppen in die nunmehrige Ein: 
theilung abrüden zu machen. 

Die Grenadier-Bataillone Richter und Bitermann verließen am 
7. die bisherigen SKantonirungs-Quartiere, marjchirten nach Preßburg und 
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wurden von dort mittelft Eifenbahn am 10. nach Tyrnau befördert, wo fie 
zur Brigade General-Major Theifing, Divifion General-Major Herzinger 
gehörten, welche dem Armee-Rejerve- oder vierten Korps unter Feld— 
marjchall.Lientenant Baron Wohlgemuth unterstand. Dieſes Korps hatte 
die Waag-Linie zu vertheidigen, an der e3 ſich ſchon am 9. Juni bei Szered 
angegriffen jah. Nagy-Sändor rüdte mit dem Korps gegen Scintau, 
drängte die dort ftehende Brigade Perin hinter den Fluß, wornad) die 
Brücke ungangbar gemacht wurde. Dies war die Einleitung zu einer Reihe 
von Gefechten, in welchen Görgey jeinen Operationsplan: die untere Waag 
zu überfchreiten, den öfterreichifchen linken Flügel mit drei Korps anzufallen 
und nad) Norden abzudrängen, ſohin die öfterreichiiche Armee im Zentrum 
zu durchbrechen, zur Ausführung zu bringen fuchte. 


Zur Vorbereitung diefer Bewegungen waren am 12. über den 
Neuhäusler Donau-Arm und die Waag, Brücken geichlagen worden. 


Die untere Waag bei Farkasd beobachtete General-Major Pott, der 
noch am 15. den Feldmarfchall-Lieutenant Baron Wohlgemuth von dem ihn 
drohenden Angriff benachrichtigte, wornad) diefer den General-Major Her- 
zinger mit 2 Bataillonen, 2 Esfadronen und 12 Geſchützen zur Unterftügung 
beorderte. General-Major Bott fonzentrirte am 16., 3 Bataillone, 1 Esfa- 
dron und 9 Geſchütze bei Zfigärd, wo er vom zweiten Korps unter Asboöth 
angegriffen und nad) einer mehrftündigen tapferen Gegenwehr bis Pered 
zurücgedrängt wurde. Um ein Uhr traf aber die Berftärfung ein, General- 
Major Herzinger warf den linken Flügel Asböth's, General-Major Pott 
ftürmte Zſigärd und das zweite ungarische Korps geht auf Sereg-Afol 
zurücd; das dritte ungarische Korps, das von Tot-Megyer an die Waag 
gerückt war und dieſe bei Negyed überjegt hatte, griff in das Gefecht nicht 
ein und auch das erfte Korps bei Schintau hatte nur demonftrirt. 

Zur Verſtärkung der bei Zſigärd aufgeftellten Truppen ließ Feld— 
marjchall-Lieutenant Wohlgemuth am 18. Juni die Grenadier-Batail- 
(one Fiſcher und Bitermann, die Majord-Divifion von Auersperg- 
Küraffiere und die jechspfündige Batterie Nr. 10 nad) Pered abmarſchiren. 

General-Major Herzinger hatte nun die Brigaden Theiffing und Pott, 
das Küraffier-Regiment Anersperg, 1'/, Schwadronen vom Kürafjier-Regi- 
mente Kaifer Ferdinand und zwei Batterien zur Verfügung und jollte den 
Feind gänzlich über die Waag zurüdwerfen, da nad) dem fiegreichen Gefechte 
vom 16. die numerische Ueberlegenheit des Gegners dies nicht ermöglicht 
hatte. Der Armee-Ober-Kommandant bejtand auf diefer Forderung und 
hatte dem Feldmarjchall-Lieutenant Wohlgemuth die Mitwirkung der nach 
Diöszeg herangezogenen ruffichen Divifion Paniutine zugefichert. 
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Eine Rekognoszirung der feindlichen Stellungen gab dem General— 
Major Herzinger die Ueberzeugung, am rechten Waag-Ufer überlegene Kräfte 
vor ſich zu haben; nachdem nun noch Verſtärkungen herangezogen worden, 
wollte Feldmarſchall-Lieutenant Wohlgemuth ſelbſt am 20. zum Angriff 
ſchreiten, als die Nachricht einlief, daß General-Major Pott bei Zsigärd 
neuerdings engagirt wäre. 


Görgey, höchſt unzufrieden mit der Ausführung ſeines Planes durch 
die Unterbefehlshaber, war nun ſelbſt beim Heere eingetroffen und hatte die 
Wiederholung desſelben beſchloſſen; das zweite ungarische Korps ſollte 
jtromaufwärts vorrücen, diefem das dritte folgen und jodann aud) das erfte 
Korps den Fluß-Uebergang bei Schintau und die Vereinigung, erzwingen. 
In der großen Schütt war Klapka angewiejen, das öfterreichiiche zweite 
Korps unter Esorich feftzuhalten. 


Die Brigade Pott von 10 bis 12 Bataillonen, zahlreicher Kavallerie 
und 40 Geſchützen von Farfasd und Kirälyrev her angegriffen, räumte vor 
diejer Uebermacht Zsigärd und zog ſich auf Pered zurüd, wo fie durd) vier 
Stunden das Vordringen des Feindes aufhielt. 

Um diejer ftarf bedrängten Brigade Luft zu machen, war General: 
Major Herzinger mit der Brigade Theifing von Alſö-Szelly gegen Kirälyrev 
in des Feindes Flanke vorgedrumgen und trieb Anfangs einen Theil der 
Truppen Asböth's in ungeordneter Flucht vor fid) her. Doch bald ſtieß man 
auf iüberlegene Kräfte, wurde überflügelt und mußte nad) Alfo-, jpäter 
Felſö-Szelly zurücd; hiedurch war auch Pott in feiner rechten Flanfe bloß: 
gelegt und ging auf Deafi. Am Abend ftanden die Brigaden in Biszkelet und 
Taffony; die Ungarn mit dem zweiten umd dritten Korps — 20 Bataillonen, 
22 Esfadronen und 83 Geſchützen, bei 18.000 Mann — zwilchen der Dud— 
vägh und Waag von Alſö-Szelly vorwärts Pered, bis Hetmeny. 

In diefer Stellung wurden fie am 21. Früh fünf Uhr vom Feldmar- 
ichall-Lieutenant Wohlgemuth mit 38 Bataillonen, 13 Esfadronen und 
96 Geihügen, zufammen 22.000 Mann, angegriffen. 

Noch in der Nacht vom 20. auf den 21. war die Brigade Theißing 
von Viszkelét wieder nad Felid-Szelly vorgejchoben und zu deren Unter: 
ſtützung das Jäger-Regiment Brjansk mit einer Batterie nach Hidas-Kürth, 
die Brigade Perin nach Kirälyfalva und Pallöcz beordert worden. Den 
rechten Flügel der Schladtlinie bildete General-Major Herzinger mit der 
Brigade Theifing: Grenadier- Bataillon Bitermann zu vier Kom- 
pagnien, die Grenadier-Bataillone Fischer und Schneider, das ruffiiche Jäger: 
Regiment Brjansf, zwei öfterreihiiche Batterien und eine ruſſiſche Batterie 
— im Zentrum ftand die ruffische Divifion Paniutine und die Brigade Pott, 
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am linken ;Flügel, die Brigade Berin mit dem Grenadier-Bataillon Braida, 
Paszthory, Trenk und zwei Batterien. 

Während die Brigade Theißing zuſehends Terrain gewann, entwidelte 
fih im Zentrum ein Artillerie-Gefecht; eine Neiterattaque wurde von der 
öfterreichiichen Kavallerie zurückgewieſen und die Hußaren bis hinter Pered 
geworfen, hierauf Sirälyrev von der Brigade Theißing mit Sturm genom- 
men. General-Major Herzinger wendete fich jodann gegen Pered, um den 
Angriff des Zentrums zu unterftügen. Diejer Ort, von den Ruſſen en front 
gefaßt, von der Brigade Pott und Perin in der rechten Flanke umgangen 
und durch Raketen in Brand gejegt, wurde genommen; dagegen konnte ſich 
die Brigade Theißing in Kirälyrev gegen das verjtärfte zweite Korps nicht 
behaupten und ging über die Dudvagh zurüd. Hiebei ereignete es fich, daf 
General Theißing, der die Ueberjchreitung der Dudvägh-Brücke überwachte, 
durch Gerüchte für todt ausgegeben wurde, wornad Major Bitermann die 
Truppen der Brigade jammelte und über Felſö-Szelly, wo man fich genö- 
thiget jah, die Dudvagh zu durchwaten, nach Tafjony führte; ein anderer 
Theil der Brigade war nach Tallos zurüdgewichen. 

In Takjony erhielt Major Bitermann durch Hauptmann Lego der 
Grenadier-Divijion Geccopieri den Befehl, mit den beihabenden Truppen 
wieder nach Kirälyrev vorzurüden, konnte indeß diefer Weifung wegen 
äußerfter Erjchöpfung der Mannſchaft nicht nachkommen und erftattete um 
acht Uhr Abends hievon die Anzeige '). 

Mittlerweile hatte General-Major Herzinger neuerdings Kirälyrev 
beſetzt. Der Feind bewirkte nämlich gegen vier Uhr den allgemeinen Rüdzug 
und Stand am 22. Morgens hinter der Donau und Waag. 

Verschiedene Gründe bejtimmten den Feldzeugmeifter, die Offenfive 
am rechten Donau-Ufer zu ergreifen und zu diefem Zwecke das erite und 
vierte Korps, die Kavallerie-Divifion Bechtold, jorwie die ruffische Divifion 
Paniutine um Ungarijch- Altenburg, das dritte Korps an der Dedenburger 


1) Dem Major Bitermann wurde ein Pferd unter dem Leibe blefiirt. Bei Vorlage 
der Eingaben über jene Leute, die fich in den Gefechten vom 20. und 21. Juni bejonders 
ausgezeichnet, berichtet Major Bitermann ddo. Ktiralyreo 27. Juni, weiters: 

„Dom Stabe hat ſich bejonders der Herr Unterfeldarzt Hintermayer durch äuferft 
„thätige Pflichterfüllung, durch eifrige Fürforge für die Berwundeten des Bataillons, 
„die er im größten Kugelregen verband und pflegte, nicht nur die Hochachtung des ganzen 
„Offiziers Korps verdient, jondern der Gefertigte findet fich verpflichtet, diejen braven 
„Feldarzt der befonderen hohen Berüdjichtigung anzuempfehlen, bejonderg, da er auch 
„Ihon im Gefechte von Komorn am 26. April fich in gleihem Grade verdient benahm, wo 
„er nicht nur die Berwundeten des Bataillons, jondern auch die von andern Truppen» 
„Lörpern, mit freundlichiter Sorgfalt pflegte.” 
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Straße bei Egyed zu konzentriren, dem zweiten Armee-Korps aber die Beob— 
achtung der Waag und Vertheidigung der großen Schütt zu überlaſſen. 

Beim vierten Korps wurde die Brigade Benedek nach Tyrnau und 
Freiſtadtl in Bewegung geſetzt und übernahm die Beſetzung dieſer Orte, um 
den Abmarſch der Brigade Theißing und Jablonowski zu deden. 

Am 22. begann ſonach das vierte Korps den Abmarſch; die Brigade 
Theißing rückte am 23. von Kirälyrev nach Eperjes an der Neuhäusler- 
Donau, am 24. nad) Pajfa und Konfurren;, wo die Ueberjchiffung über die 
große Donau am 25. erfolgte und traf am 26. in der Dislofation Hinter 
Ungarijch- Altenburg ein. 

Dort jammelte ſich johin das ganze vierte Korps, nachdem die Infan- 
terie der Brigade Benedef mittelit Eijenbahn nad) Preßburg überführt 
worden, die Kavallerie-Brigade Lederer und jämmtliche Gejchüße, über Preß— 
burg und Ragendorf gefolgt waren. 

Die vorstehende Konzentrirung der Armee am rechten Ufer war jchon 
jeit 19. im Gange, durch die Schlacht bei Pered unterbrochen, aber nicht 
aufgehalten worden; nach deren Rejultat der Feldzeugmeifter um jo mehr 
bei jeinem vorher gefaßten Plane blieb. In der That war Görgey bejorgt, 
nunmehr einer Offenfive an der Waag begegnen zu müfjen und ließ in diejer 
Borausjegung die Hauptmacht zur Bertheidigung diefes Fluſſes Stehen; ftatt 
defien erfolgte am 28. der Angriff auf Raab. Wie wir wiffen, war dieje 
Stadt vom fiebenten ungarischen Korps bejegt; an den Fluß gleichen Namens, 
um Marczaltö ftand die Divifion Kmety, zufammen 18.000 Mann. Durd) 
die überraschend jchnelle Bereinigung verfügte der Feldzeugmeifter über 
66.000 Mann und 290 Geſchütze, von welchen das erjte Korps an der 
Strafe gegen die Abda-Brüde vordrang, das vierte Korps, welches am 27. 
in Leyden und Eneſe eingetroffen war, am 28. zwijchen der Rabnig und 
Raab über Lesvar gegen die Wiener-Vorftadt rückte und jo die Verſchan— 
zungen an der Abda-Brüde umging, wodurd dem erften Korps die Ueber: 
jchreitung der Rabnitz ermöglicht wurde. 

Eine weitere ftrategiiche Umgehung ward durch das dritte Korps 
vollführt, das noch am 27. bei Arpäs die Raab überjchritt und am 28. 
über Tét und Szemere den Ungarn in der Flanke ftand, nachdem die Division 
Kmety von ihrer natürlichen Rückzugslinie abgedrängt worden. 

Sobald das erfte Korps die Abda-Brücke paflirt hatte, ließ Feld— 
marjchall-Lieutenant Graf Schlid gegen die zweite Linie der Verſchanzungen 
42 Geſchütze in einem umfafjenden Bogen in Thätigfeit bringen, während 
Feldmarichall-Lieutenant Wohlgemuth die Brigade Benedef von der Rabnig 
mehr rechts 309, um diefe Schanzen zu umgehen. Als Unterftügung dieſer 
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vorgeſchobenen Brigade, folgte die Grenadier-Diviſion Herzinger in zwei 
Treffen. 

Vor dem konzentriſchen Feuer der obigen Geſchützmaſſe und nachdem 
die Truppen des vierten Korps bereits in die Schanzen eindrangen, bewirkte 
der Gegner um vier Uhr Nachmittag ſeinen Rückzug in zwei Kolonnen gegen 
Gönyd. 

Seine Majeftät der Kaiſer Franz Joſef, Allerhöchjtwelcher den Ober: 
befehl über die Armeen übernommen, hatten dem glänzenden Beginne der 
Operationen beigewohnt und zogen nun an der Spibe der Brigade Benedek 
in Raab ein. 

Das vierte Korps rüdte nody am Abend des 28. auf die Höhen von 
Szabadhegy, am 29. bis Böni und traf am 30. am Czonzo-Bach bei 
Nagy-Igmaͤnd ein "). 

Die ungarijche Armee ftand am 30. im verjchangten Lager vor Komorn, 
wohin Görgey aud) die noch am Linken Donau-Ufer geftandenen Korps 
gezogen und johin 50.000 bis 60.000 Mann vereinigt hatte. 

Der Feldzeugmeifter hatte für den 2. Juli eine allgemeine Borrüdung 
gegen das verjchanzte Lager angeordnet, um dem Feinde eine Schlacht zu 
bieten, deſſen Einſchließung am rechten Ufer durchzuführen und ihm die 
Kommunikation über Gran nad) Ofen zu verjperren. 

Um fünf Uhr Früh erfolgte der Aufbruch des vierten Korps über 
Pußta Esem nad) Pußta Harfäly, rechts durch die Kavallerie-Divifion Bech— 
told geſtützt; die rufjiiche Divifion PBaniutine nahm Stellung auf den Höhen 
von Gsem, das erfte Korps drang in die Wälder von Uj-Szöny und das 
dritte Korps formirte ſich als allgemeine Rejerve bei Nagy: Igmand. 

Der Vormaſch des vierten Korps bis nahe an den Geſchützbereich des 
verichanzten Lagers erfolgte in gejchlofjener Schlachtordnung; Divifion 
Lobkowitz im erjten, General-Major Herzinger mit den Brigaden Theißing 
und Berin im zweiten Treffen, mit Elingendem Spiele unmittelbar unter den 
Augen Seiner Majeftät. 

Noch während diejer Bewegung war die Brigade Benedek, gededt 
durch die Kavallerie-Brigade Simbichen, nad) D-Szöny abgerüdt, das 
bejeßt und gleid) verbarrifadirt wurde, 

Um Mittag jchien die Abficht erreicht, der Feind einer allgemeinen 
Schlacht auszumweichen, daher der Feldzeugmeifter den Kampf abbrechen, 


N) Der Verluft in dem Gefechte bei Raab, beträgt die geringe Ziffer von 8 Dffizie- 
ren, 255 Mann und 42 Pferden, wovon wohl der größte Theil auf die Brigade Gerftner 
des dritten Korps fällt. 
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das vierte Korps und die Kavallerie-Divifion Bechtold wieder nad) Mocsa 
abrüden ließ. 

Mittlerweile war am linken Flügel ein Rückſchlag erfolgt; auch die 
Brigade Benedef hatte wiederholte übermächtige Angriffe abzuwehren, wor: 
nach um fünf Uhr das vierte Korps erneuert in die Schladhtlinie rückte, 
nachdem die rufjiiche Divifion Paniutine zur Unterftüßung des erften Korps 
aufgebrochen war. Die Brigade Benedek ijolirt, räumte auf Befehl O-Szöny 
und zog ſich fechtend gegen Pußta Harfäly; eine große Attaque mit 24 
Schwadronen Hußaren, die Görgey perjönlich leitete und bei deren Gewoge 
er auch verwundet wurde, wird durch die Brigade Simbjchen und einige 
ruſſiſche Batterien abgewiejen und johin bei einbrechender Dunfelheit, als 
die Mafien des vierten Korps wieder erichienen, vom Gegner der Rüdzug 
bewirkt '). 

Das vierte Korps und die Kavallerie-Divrfion Bechtold lagerten 
Abends um Mocsa. 

Der Teldzeugmeifter ließ am 9. Juli das dritte Korps gegen die 
Hauptitädte abrüden; Ofen wurde jchon am 11. durch die k. k. Truppen 
bejegt. Vor Komorn blieben ſonach 53 Bataillone, 49 Esfadronen und 176 
Geſchütze — nicht mehr als 34.000 Streitbare, da die Cholera mit jolcher 
Heftigfeit wüthete, daß der Krankenſtand 16.000 Mann erreichte. 

Klapka, der au des verwundeten Görgey Stelle die Ungarn fomman- 
dirte, hatte 52 Bataillone, 70 Esfadronen und 206 Geichüge unter jeinen 
Befehlen, von welchen 50.000 Mann nad) Abrechnung der in Komorn und 
im verjchanzten Lager zurüdbleibenden Bejagungen noch immer 40.000 Mann 
zu einen gewaltjamen Durchbruch erübrigten. 

Am 11. Juli um zehn Uhr ward die Brigade Wolf vorwärts Mocsa 
angegriffen; gleichzeitig drangen zivei Armee-Divifionen in den Acser-Wald 
und die aus 32 Scwadronen bejtehende Kavallerie-Divifion Pitety gegen 
halb zwölf Uhr gegen Pußta Harfäly, in deren Vertheidigung nad) länge: 
rem Widerftande die Brigade Jablonowski durch die Brigade Benedef ab- 
Löft wurde. Die Kavallerie-Divifion Bechtold hatte fich zu beiden Seiten 
der Brigade Wolf bei Mocsa formirt. 

Bei Aarmirung des Lagers um halb zwölf Uhr rüdte das Grena- 
dier-Bataillon Bitermann in die nad) der Dispofition ihm zuge: 
wiejene Stellung linf3 von Pußta Csém, zu der von diejer gegen Aes füh- 
renden Allee, mit der parallel, fi) die Brigade Theifing in Bataillons- 
Kolonnen auf gleicher Höhe, die Batterie am linken Flügel, zwijchen den 
Bataillonen Bitermann und Fiicher, formirte. 


) Der Berluft der Verbündeten betrug 890 Dann, 
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Vom Grenadier-Bataillon Bitermann war die Diviſion 
Wimpffen Nr. 13 bei Pußta Esem belaſſen worden; Oberſt Graf Braida 
beſetzte mit ſeinem Grenadier-Bataillon und drei Geſchützen den Meierhof, 
wurde aber ſpäter auf Befehl des Armee-Ober-Kommandanten in die 
Schlachtlinie vorgezogen. 

Feldmarſchall-Lieutenant Wohlgemuth ließ nun die Grenadier-Briga- 
den Theißing und Perin rechts von der Brigade Benedek aufmarjciren, 
an den rechten Flügel 4 Esfadronen Erzherzog Karl-Uhlanen anhängen und 
ichritt jo mit vorgenommenem rechten Flügel zum Angriff. 

Mittlerweile war aber das dritte ungarische Korps auf den von Uj— 
Szöny nad) Pußta Esem führenden Weg herangefommen und erjchien bei 
dem dichten Nebel und Regenwetter, jowie durch einige Batterien masfirt 
plöglich in der rechten Flanke der Divifion Herzinger, an die ſich einige Hon- 
ved-Bataillone in dem wellenförmigen Terrain und den mannshoch jtehenden 
Maisfeldern, gededt heranſchlichen. Die Teten der Divifion Herzinger jehen 
ſich jo überrajchend angefallen, rechts ohne Anlehnung und von feindlichen 
Kavallerie-Abtheilungen umgangen; die Brigaden werden fechtend in die 
Stellung von Pußta Esem zurüdgezogen. Es war beiläufig drei Uhr Nach— 
mittag, als die Hauptmacht des Feindes auf Pußta Csem vorbricht, wo 
jedoh die Grenadier-Divifion den energiſcheſten Widerſtand leiſtet. 
Die Ungarn, kräftig zurüdgewiejen, jammeln ſich zu neuem Anlauf, 
als der Feldmarjchall-Lieutenant Wohlgemuth noch eine zwölfpfündige und 
eine Rafeten-Batterie ins Feuer bringt und ſonach mit den Grenadier-Bri- 
gaden jelbit zum Angriff übergeht. 

Der Feind wich in Unordnung zurüd, als aud) die Divifion Paniutine 
und die Kavallerie-Brigade Simbſchen bei Pußta Csém eintrafen. 

Auch am linken Flügel war das erite Korps wieder vorgedrungen. Die 
jo jehr exponirte Stellung bei Pußta Harkäly hatte die Brigade Benedet 
mit ausdauernditer Standhaftigfeit feitgehalten und jo war der Tag durch 
den vereinten Rückſchlag der Divifionen Herzinger und PBaniutine, ſowie der 
Kavallerie-Brigade Simbjchen entjchieden — des Feindes Abficht vereitelt und 
derjelbe auf der ganzen Linie mit großen Verluſten in das verjchanzte Yager 
zurüdgeworfen '). 





ı) Das Grenadier-Bataillon Bitermann hatte 1 Todten und 1 ®er- 
wundeten. 

Feldmarſchall-Lieutenant Haynau jagt im 5. Armee-Bulletin: 

„Alle Truppen, angeeijert durch das glänzende Beiipiel ihrer Führer, haben mit 
„ausgezeichnetem Muth und Tapferkeit gefochten. An der Ruhe und Ordnung, mit welcher 
„Te im heftigften Kanonenfeuer, wie auf dem Ererzirplag mandverirten, erlaunte man 
„kriegsgeübte Truppen, die mir Siegesahnung in den Kampf gehen,“ 
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Der ungarijchen Armee erübrigte nun fein andere Wahl, als den Ab- 
zug am linfen Donau-Ufer gegen Waipen zu bewirken ; was denn auch geichah. 
Görgey verließ am 13. mit 27.000 Mann Komorn, in der Feitung 18.000 
Mann unter Klapka zurüclaffend. Der Feldzeugmeiter ließ nebit dem zweiten 
vorläufig aud) das erite Korps bei Komorn ftehen, folgte aber vom 16. ab, 
mit den übrigen Heertheilen: dem vierten Korps, der rufjiichen Divijion, 
der Kavallerie- Divifion Bechtold und der Artillerie-Geihüg-Nejerve, dann 
dem dritten Korps über Ofen nad). Das vierte Korps erreichte am 17. Köes, 
18. Alſö-Gälla, 19. Bicske, 20. Buda-Örs und am 21. Peit, wo nun 
38.000 Mann fonzen trirt waren. 

Statt des als Zivil- und Militär-Gouverneur nad) Siebenbürgen 
berufenen Feldmarjchall: Lieutenant Baron Wohlgemuth übernahm nun 
Feldmarjchall-Lieutenant Fürſt Franz Liechtenjtein das Kommando des 
vierten Armee-Korps. 

Major Bitermann rüdte am 17. Juli zum Oberjtlieutenant vor. 

Von Bet wurde die Bewegung in drei Kolonnen auf den jüdlichen 
Kriegsichauplag fortgejegt, wo das jehr bedrängte Temesvär zu entjegen 
und die Verbindung mit der Süd-Armee des Feldzeugmeiiters Jelacie be- 
wirft werden jollte. Bon diejen Kolonnen bildete das dritte Korps über Kun— 
Szt.Miflös, Therefiopel, den rechten Flügel; im Zentrum rüdte die Divifion 
Baniutine, die Kavallerie: und Geſchütz-Reſerve über Ketsfemet, das vierte 
Korps in der linken Flanke am 24. nach Üllö, 25. Alberti, 26. Ezegled, wo 
die Ablöjung durch das erjte Korps erfolgte — wornach das vierte Korps am 
27. über Nagy-Körös, am 28. nach Ktetsfemet näher an die Haupt-Kolonne 
herangezogen wurde; am 29. ftand das Gros in Felegyhäza. 

Sobald eine Rückkehr Görgey's nad) Komorn in den Rüden der Armee 
nicht mehr zu bejorgen jtand, war das erjte Korps in Eilmärjchen der Armee 
nachgerüdt und hatte deren jtreitbaren Stand wieder auf 46.000 Mann mit 
284 Geſchützen gebracht. Görgey war nämlich von den Rufen, deren Haupt- 
macht auf der Beit-Erlauer Straße jtand, in Waiten angegriffen, nad) 
Norden abgedrängt worden und bewirkte theils verfolgt, theils um die 
ruſſiſche Armee herum, jeinen Nüdzug bei Tofaj hinter die Theiß. 

Das nächſte Ziel der öfterreihiichen Armee war Szegedin, wo der 
Feind 38.000 Mann mit 104 Feldgeſchützen in einem verjchanzten Lager 
verjammelt hatte. Dembinsfi, der dort befehligte, wartete jedoch den Angriff 


In der eingejendeten Relation jpridht fid) Major Bitermann ddo. Pußta Cscm 
am 12, Juli, folgendermaßen aus: 

„Die Haltung der Mannſchaft war ruhig und entichloffen; die Offiziere troß des 
„großen Abganges derjelben, welcher jogar macht, daß eine Kompagnie von einem Unter» 
„Lieutenant fommandirt werden muß, waren überall thätig und entiprechend einwirkend.“ 
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nicht ab, ſondern räumte in der Nacht auf den 2. Auguſt das rechte Theiß— 
Ufer; wornach die f. k. Truppen am 2. noch Szegedin beſetzten. 

Die Nahhut wurde jchon am 3. aus Uj-Szegedin und dem Brücken— 
fopf gewaltjam delogirt und ein Brückenſchlag vollführt, wornach ſchon am 
5. der Angriff auf die Stellung der Ungarn hinter dem Damm von Szöreg 
erfolgen konnte. Nachmittag vier Uhr ftanden die hiezu bejtimmten Truppen, 
die Divifion Fürſt Lobkowitz à cheval der Arader Strafe, dahinter die 
Grenadier-Brigaden Theifing und Graf Thun und eine der ruffiichen Bri- 
gaden in Kolonnen im Brückenkopfe bereit. 

Die jo vereinigten Truppen mochten influfive der KRavallerie-Divifion 
Bechtold und der Artillerie-Gejhüb-Rejerve 25.000 Mann und 160 Geichüße 
betragen, welchen hinter dem Damm von Szöreg bei 41.000 Mann entge- 
genſtanden. 

Der Kampf begann mit der Wegnahme des Wäldchens von Szt. Jvan 
am feindlichen linken Flügel; der jodann durch die Kavallerie-Divifion Bed): 
told umgangen werden jollte. Verzögerungen hiebei, ließen jedoch den Feld— 
zeugmeifter die hievon erwartete Wirkung nicht abwarten, jondern den Kampf 
auch in der Front beginnen, wo die in einer Geihüßlinie den Damm umfaj- 
jenden 161,, Batterien die feindlichen 50 Piecen erdrüdten. Nach anderthalb: 
ſtündigem Artillerie-Kampfe gingen die Brigaden Benedek und Jablonowski, 
fegtere gefolgt von der Grenadier-Brigade Thun zum Sturme über und 
bemächtigten fic) des Damımes. Die feindliche Nachhut Leiftete noch in Szöreg 
Widerſtand und jegte dann den Rüdzug auf Beba fort. Die Grenadier:Di- 
vifion Herzinger bejegte Szöreg und lagerte wejtlid) diejes Ortes '). 

Das erjte Armee-Korps hatte die Theiß am 1. bei Alpar überichritten 
und war über Szentes bis Makö an der Maros, das dritte Korps bei M. 
Kanizda über die Theiß nad) Oroszlämos vorgedrungen, wodurd der Gegner 
bei längerem Widerftand nächſt Szegedin aud) jtrategiich in beiden Flanken 
umgangen worden wäre. 

Dembinsti hatte den Befehl, ſich nad) Arad zurückzuziehen, wo er ſich 
mit Görgey vereinigen und jich die Ungarn — bei 80.000 Mann — zu einer 
Entſcheidungsſchlacht fonzentriren wollten; ſtatt dejjen nahm er jeinen Rüd- 
zug in einer mehr jüdlichen Richtung über Csatäd und Kis-Beeskerek. 

Die öfterreichiiche Armee folgte demjelben auf dem Fuße. Am 6. ftand 
das dritte Korps und die Kavallerie-Divifion bei Albrechtsflur, das vierte 
bei Zombor, wo e3 mit dem erjten Korps in Verbindung trat; am 7. blieb 
der rechte Flügel bei Albrechtsflur, das vierte Korps bejegte Szt. Miflös, 
diejem folgte das erjte Korps iiber Makö, von dem nur eine Brigade längs 
dem rechten Ufer der Maros gegen Arad vorrüden jollte; am 8. hatte 


!) Die Armee hatte den Verluſt von 240 Dann zu beklagen, 
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die Armee die Linie Näcz, Szt. Peter, Lovrin, Grabäcz inne — das vierte 
lagerte bei Peszak. 

Nach den für den 9. ausgegebenen Dispofitionen jollte die Armee an 
den Nyärad-Bach vorrüden, das vierte Korps bei Hodony lagern, das erite 
fi) gegen Vinga wenden, von wo es die Beſtimmung zur Einfchliegung 
Arad's hatte. 

Die ungarische Armee ftand Hinter dem Beregszö-Bach in und hinter 
den Temesvär umgebenden Waldungen, 58.000 Mann ftark, von welchen 
übrigens Graf VBecsey mit 9000 Mann den Rüden gegen Temesvär zu 
deden hatte. 

Bem, der den Oberbefehl übernahm, bejchloß nun in der Nacht den 
von der provilorischen Regierung anbefohlenen Flankenmarſch nad) Arad zu 
vollführen; um aber dies zu ermöglichen, jollte die öfterreichiiche Armee am 
Nyarad-Bache aufgehalten und wo möglich zurücgeworfen werden. Bon 
legterer waren allerdings in taktiicher Hinficht nur 37 Bataillone, 44 Eska— 
dronen und 192 Geichüße, zujammen 28.000 Mann disponibel, um einen 


Angriff abzuwehren; doc ward die Minderzahl von dem vortrefflichen Geiſte 


aufgewogen, der dieje Heerestheile bejeelte. 

Sobald man im öfterreichiichen Hauptquartier die erneuerte Borrüdung 
an den Nyarad-Bad wahrnahm, die darauf jchliegen ließ, daß der Gegner 
noch am 9. eine Schlacht annehmen würde, erhielt das vierte Korps den 
Befehl, über Sit. Andräs in dejjen rechte Flanke zu wirken. 

Den Kampf eröffneten 6 Esfadronen Hußaren die mit einer Batterie 
den Bach überjegten und etwas Verwirrung anrichteten, von der Klavallerie- 
Brigade Simbichen aber wieder zurüdgeworfen wurden. 

Das dritte Korps hatte nach dieſem Zwifchenfalle rechts der Straße, 
die Divifion Baniutine um Beljenova, links von diejen die Kavallerie-Bri- 
gade Simbichen Stellung, vor der Front waren 108 Geſchütze im lebhaften 
Kampf gegen 120 feindliche Kanonen. 

Feldmarſchall-Lieutenant Fürſt Liechtenftein war mit der Grenadier- 
Divifion Herzinger, die nad) einem achtſtündigen Marjche um die Mittagszeit 
Hodony erreicht hatte, jogleidy gegen St. Andräs aufgebrochen, wo ſolche 
wejtlicy des Ortes Stellung nahm, durd; 24 Geſchütze die Batterien des 
rechten Flügels enfilirte umd auc zwang, ihre Poſitionen jucceffive zu 
räumen. 

Als nun vollends die Grenadier-Brigaden Theißing und Thun, jorwie 
die Brigade Siegenthal über den Bad) debouchirten, gerieth der rechte Flügel 
ins Wanfen und wandte jic) zur Flucht; die bei der gleichzeitigen Vorrückung 
des Zentrums ziemlich allgemein wurde und die Richtung über Remete gegen 


1849. 


Schlacht 
bei Temesvaͤr. 
9. Auguſt. 


1849. 


330 Revolutionstämpfe. 


Lugos nahm. Von der Divifion Herzinger bejegten einige Bataillone den 
Jagdwald, der Rejt lagerte zwiichen diefem Walde und dem Nyärad-Bache. 

Der Tag gehörte der Artillerie! ') 

Feldzeugmeilter Haynau hatte noch am Abend mit einer fleinen Kaval- 
lerie-Abtheilung die Entjegung Temesvär’s, nad) 108tägiger Belagerung, zur 
That gemacht. 

Dieje Schlacht, die lebte in diefem Kampfe, war von unermeßlichen 
Folgen. Es gab feine ungariiche Armee mehr, nachdem Görgey am 13. mit 
23.000 Mann bei Vilägos die Waffen gejtredt. 

Zur Verfolgung der über Lugos gegen Siebenbürgen retirirenden 
Heerestrümmer war unter Feldmarjchall-Lieutenant Fürft Liechtenjtein am 
12. das dritte Korps nach Nemete, das vierte nad) Janova, am 14. das 
dritte Korps nach Belincz, das vierte nad) Lufarecz aufgebrochen; am 15. 
jollte Lugos angegriffen werden, das aber bei der Annäherung der f. f. 
Truppen geräumt wurde. Am 17. ftand das dritte Korps in Kofjova, Divi- 
jion Herzinger in Facset, am 18. das dritte Korps in Deva, Divifion Her 
zinger in Kofjova. 

In Deva wurde die Verbindung mit den in Siebenbürgen operirenden 
faijerlich rufjischen Korps unter General-Lieutenant Lüders hergejtellt, wor: 
nach die einzelnen ungarischen Korps die Waffen ftredten und zum Theile 
über Orjowa auf neutrales Gebiet übertraten. 

Der Feldzug war beendet, es blieb nur noch Komorn zu bezwingen, 
wo Klapfa durd einen fräftigen Ausfall am 3. Auguſt das bedeutend 
Ihwächere Zernirungs-Korps zum Rückzuge in die große Schütt nöthigte 
und Raab bejegte; bei der erneuerten Vorrüdung des verjtärften zweiten 
Korps aber, am 20. ſich wieder in das verjchangte Lager zurückzog, wornad) 
ein Waffenftillftand vereinbart wurde. 

Das vierte Korps war Ende Auguſt um Arad konzentrirt, von wo der 
Rückmarſch in die Friedensgarnifonen eingeleitet werden jollte. 

Die Grenadier-Divifion Herzinger erhielt die Bejtimmung in die 
Hauptjtädte und Konkurrenz. 

Das Grenadier-Bataillon Bitermann, als Bededung der zußbat- 
terie Nr. 18 und eines Gefangenen-Transportes von 556 Mann des Regi— 
mentes Prinz WajaNr. 60, war von Arad ſchon am 30. Auguft nach Battonya 
aufgebrochen, rücte am 31. nad) Töt-Komlos, am 1. September nad) Orcz— 
häza, dann über Szentes, Alpar, Nagy-Körös, Ezegled, Pilis, Üllö nad) 
Ofen, wo es die Gefangenen übergab und am 12. iiber Dunafeszi den Marſch 
in die zur Garnijon bejtimmte Stadt Waipen fortſetzte. 


') Der ganze Verluft betrug 208 Dann. 
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Mit Klapfa waren Unterhandlungen eingeleitet, um die Feſtung ohne 
Blutvergießen in die Gewalt zu befommen. Für den Fall, als ſich diefe aber 
zerichlagen jollten, war vom Feldzeugmeiiter eine Verſtärkung von 16 Ba— 
taillonen, 16 Esfadronen und 48 Gejchüben zu den Zernirungs-Truppen vor 
Komorn beordert worden. 

Unter den hiezu bejtimmten Truppen befand jich auch das Grenadier- 
Bataillon Bitermann, das von Waiten über Bätorfeszi dahin abzu- 
rüden Befehl erhielt. 

Der Feldzeugmeijter war am 26. September jelbjt zu AÄes eingetroffen, 
um das Kommando zu übernehmen, vereinbarte aber noch am 27. mit der 
Belagung eine Kapitulation, gemäß welcher die Feitung am 2. Oftober 
übergeben wurde. Hiernach fand es auch von dem dem Grenadier-Ba- 
taillon Bitermann bereits erteilten Marjchbefehl jein Abtommen. 

Nach Beendigung des Feldzuges 1849 garnifonirte das Regiment mit 
drei Bataillonen in Mailand; es war in die Brigade General-Major Görger, 
in die Divifion Feldmarichall-Lieutenant Graf Haller eingetheilt. Das zweite 
Bataillon wurde nur auf kurze Zeit nach Monza, das erſte, nad) Pavia 
verlegt. 

lleber erhaltenen Marjchbefehl hatte das Negim ent in drei Kolonnen 
am 8., 9. und 10. Oftober nach Vorarlberg abzurücden. Dortjelbjt am 
31. Oftober eingetroffen, gehörte dasjelbe gemäß der mit 1. November in Kraft 
getretenen Eintheilung des f. k. Heeres (in vier nach den Kronländern der 
Monarchie gegliederte Armeen und vierzehn Armee- Korps), zur eriten Armee, 
in das IV. Armee-Korps (Feldmarjchall-Lieutenant Legeditich), zur Divifion 
Feldmarſchall-Lieutenant Baron Roßbach, indie Brigade General-Major Graf 
Bergen. Das erjte Bataillon war in Nenzing, das zweitein Schruns, 
der Kegimentsjtab und das dritte Bataillon, in Bludenz jtationirt; 
die Gremadier-Divijion unter Kommando des Oberftlieutenant Biter- 
mann, befand fih in Waiten und fam im Monate November nad) PBeit. 

Zu dieſem Zeitpunfte ward aud) der Stand jämmtlicher Infanterie: 
Regimenter neu normirt. Jedes derjelben formirte nunmehr eine Örenadier- 
Divifion, welche im bisherigen Bataillons-Berbande zu verbleiben hatte, 

drei TFüjelier-Bataillone zu jechs Kompagnien und eine Rejerve-Divifion. 
Der Mannſchafts-Stand bezifferte ich bei den Grenadier-Kompagnien mit 
2 Teldwebel, 12 Korporalen, 2 Tambouren, 2 Zimmerleuten, 1 Fourier: 
ſchütz, 3 Privatdiener und 150 Grenadieren; bei den Füſelier-Kom— 
pagnien mit 2 Feldwebel, 12 Korporalen, 12 Gefreiten, 3 Tambouren, 
2 Zimmerleuten, 1 Fourierſchütz, 3 Privatdiener und 150 Gemeinen; bei 
der Rejerve-Divifion mit 2 Feldwebel, 12 Korporalen, 1 Führer, 4 Tam— 
bouren, 16 Gefreiten, 2 Fourierſchützen, 2 Zimmerleuten, 5 Brivatdiener 
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und 360 Gemeinen. Der Gejammtjtand eines Regimentes betrug daher 4678 
Mann. Die Referve-Divifion wurde beim Negimente aufgeftellt. 

Der Stand und die Eintheilung der Stabsoffiziere zu Ende dieſes 
Jahres war nachjtehende: Negiments-Kommandant: Oberſt Fran 
Plietz, Kommandant des eriten Bataillons: Uberjtlieutenant Karl 
Nitter von Merkel, des zweiten Bataillons: Major Sabinus Mauler; 
das Kommando des dritten Bataillons war augenblicklich unbejett, 
DOberftlieutenant Johann von Bitermann fommandirte noch das Grena- 
dier- Bataillon. 

Auf Allerhöchjiten Befehl wurde das Dffiziers-Avancement vorläufig 
eingeftellt, jedoch jede dritte Apertur zu beiegen gejtattet. 

Wir erwähnen hier der im abgelaufenen Jahre ins Leben getretenen 
nennenswerthen Neuerungen; diejelben waren: Aufnahme des Eides auf die 
Verfaſſung, in den Fahneneid; Umwandlung des Hoffriegsrathes in ein Kriegs: 
Minifterium; Annahme der Chargen-Bezeihnung „Hauptmann 2. Klaſſe“ 
und „Unterlieutenant 1. und 2. Klaſſe“ für „Kapitän-Lieutenant“ dann „Unter: 
lientenant der höheren und minderen Gebühr“ ; Abjchaffung der als Charge: 
Abzeichen vorgejchriebenen Spanischen Rohre der Feldwebel, dann der Stöde 
von Hajelholz der Korporale; Einführung der Chargen-Dijtinktionen auf den 
Kragen der Uniformen — und zwar bei den Oberoffizieren je nach den Knöpfen, 
goldene oder jilberne, bei den Unteroffizieren weißharafjene, einen halben 
Zoll breite Börtchen '); neue Organijation der Militär-Merzte und Verjehung 
derjelben mit den Chargen-Abzeichen analog jenen der Oberoffiziere ®); 
Tragen der Schnurbärte — bei den Stabs- und Oberoffizieren anbefohlen, bei 
den Generalen nad) freiem Willen; Anjprache der Korporale mit „Sie“ 
ſtatt „Er“; Aufhebung der Stoditreichjtrafe im Disziplinarwege; Abjtellung 
des Tragens von Zivilfleidern bei den Offizieren; Stiftung des Militär- 
Verdienſtkreuzes für Offiziere, dann des Militär-Dienftzeichens für Offiziere 
und Mannjchaft. Erjteres erhielten ausnahmsweiſe jofort alle jene Offiziere, 
welche für hervorragende Thaten in den Revolutionsfämpfen 1848 und 
1849 einer Allerhöchiten Belobung theilhaftig geworden. Abſchaffung der 
runden und jechsedigen Mannjchafts-Beteranen- Zeichen, endlich Einführung 
der werfen Waffenröde für die Infanterie. 

Mit 1. Jänner 1850 war die Rejerve-Diviftion auf 180 Gemeine per 
Kompagnie erhöht und in die zehnte Divifion umgewandelt worden. 


—-- 





) Der Oberft, Hauptmann und Feldwebel hatten drei, der Oberftlieutenant, 
Dberlieutenant und Korporal, zwei, derMajor, Unterlieutenant und Gefreite, cin ſolches 
Börtchen. 

2) Der Oberwundarzt erhielt das goldene Porte d’epee und Dffiziersrang, wäh— 
vend der Unterarzt prima plana verblich. 
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Am ſelben Tage erfolgte die Transferirung des Hauptmann Joſef 
Linke des Infanterie-Regimentes BaronCeccopieri Nr. 23 zum Regimente, 
bei gleichzeitiger Ernennung zum Major; derjelbe erhielt das Kommando 
des dritten Bataillons. 

Die Grenadier-Divijion wurde am 16. Februar von Peſt nad) 
Dfen verlegt. 

Dem Oberſten Franz Pließ, dann dem Major Joſef Linfe und dem 
Oberlieutenant Karl Tegetthoff, wurde in Anerkennung ihrer Leiſtungen in 
den Feldzügen 1848 und 1849 das Militär-Verdienftfreuz allergnädigit 
verliehen und dem Oberlieutenant Robert Sacher die Allerhöchite Bewilligung 
ertheilt, den päpftlichen St. Georgs-Orden annehmen und tragen zu dürfen. 

Mit 1. Juni wechſelten das zweite und dritte Bataillon die 
innehabenden Stationen und gelangte gleichzeitig die Standesherabjegung 
von 180 auf 150 Gemeine zur Durchführung. 

Oberſt Franz Plietz war am 4. Juni zum General-Major, Oberjt- 
fieutenant Grenadier-Bataillons-Kommandant Johann von Bitermann am 
15. zum Obersten und Regiments-Kommandanten ernannt, Major Joſef Linke 
mit 3. Auguft bei gleichzeitiger Ernennung zum Grenadier-Bataillon$ 
Kommandanten der Divifionen der Infanterie-Regimenter Nr. 38, 43 und 45, 
zum Infanterie-Regimente Baron Geppert Nr. 43 transferirt, Major Sabi- 
nus Mauler dem 14. Gendarmerie-Regimente in Mailand zugetheilt, endlich 
der Hauptmann Karl Bototichnigg des Infanterie-Regimentes Freiherr von 
Geppert Nr. 43, am 12. August zum Major im Regimente ernannt worden. 
Der Lebtgenannte übernahm das Kommando des zweiten Bataillons. 

Gegen Ende Auguft gelangte das Regiment in die Brigade des 
General-Majors von Signorini. 

Hauptmann Karl Kaim Edler von Kaimthal avancirte am 5. September 
zum Major im NRegimente und erhielt das erledigte Kommando des 
dritten Bataillons. Hauptmann Joſef Marinelli wurde am jelben Tage 
aus bejonderer Allerhöchjter Gnade als wirklicher Major penfionirt. 

Mit 23. September erfolgte die Ernennung Seiner k. Hoheit des durch: 
lfauchtigjten Herm Regiments» Inhabers Feldmarjchall-Lieutenant 
Erzherzog Albrecht, zum General der Kavallerie. 

Zufolge Erlaß des Armec-tommando vom 8. September, hatte eine 
weitere Standesherabjeßung von 150 auf 130 Gemeine per Kompagnie 
jtattgefunden. 

Mit 2. Oftober wurde das Regiment in die Divifion Seiner. Hoheit 
des TFeldmarjchall-Lieutenant Erzherzog Leopold, in die Brigade General- 
Major von Martini eingetheilt. 


1850. 


Oberftlieutenant 
Johann Vitermann 
wird Oberſt und 
Regiments⸗KRom⸗ 
mandant. 


1K50 


Küftung gegen 
Freufen. 


Marſch des Regi: 


mentes nadı 
Deutichland, 
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Am 12.,13., 14. und 15. Oftober rüdte es in das Uebungslager nad 
Göfis ab und wurde dajelbjt am 16. Oftober von Seiner Majeftät dem 
Kaiſer befichtigt. 

Seine Majeftät geruhten einige Bewegungen jelbjt anzuordnen und die 
volle Anerkennung über die Adjuftirung, das Ausſehen und Ererziren des 
Regimentes auszusprechen. Allerhöchftdiejelben geruhten allergnädigjt zu 
geftatten, daß der Mannjchaft eine dreitägige Gratislöhnung ausgezahlt 
werden dürfe, 

Die Grenadier-Divifion des Regimentes marjdirte am 
27. Oftober von Ofen nad) Komorn in Garnifon ab. 

Seine Erzellenz der Herr zweite Regiments-Inhaber Feldmarſchall— Lieu— 
tenant Johann Graf Nobili inſpizirte am 30. Oktober das Regiment und 
belobte dasſelbe ob ſeiner guten Haltung und des vorzüglichen Zuſtandes. 


In Folge verſchiedener deutſcher Bundesfragen mit Preußen entzweit, 
ſah ſich Oeſterreich veranlaßt, die Regierungen zu Berathungen in Frankfurt 
am Main einzuladen, während dem noch der Erfurter Reichstag verſammelt 
war. Obwohl Preußen proteſtirte, wurde dennoch am 2. September die erſte 
Sitzung abgehalten. Deutſchland war in dieſem Augenblicke in zwei Lager 
getheilt, die ſich aufs feindlichſte gegenüber ſtanden: Preußen mit dem 
Fürſtenkollegium und Oeſterreich mit dem Bundestage. 

Bei der Zuſammenkunft Kaiſer Franz Joſef's mit den Königen 
von Baiern und Württemberg in Bregenz (11. Oktober) wurde der 
Einmarjch eines aus Dejterreihern und Baiern beftehenden Bundes-Ereku- 
tions-Heeres in Kurheſſen, welches zu den Unionsjtaaten zählte und vermöge 
jeiner geografiichen Lage eine Enflave zwiichen den beiden großen Hälften 
des preußiichen Staates bildet, beichlofjen. 

Ohne den Ausgang der von Seite Preußen's in den Bundesfragen ange- 
regten Warfchauer-Verhandlungen abzuwarten, rückten die Baiern und Oeſter— 
reicher am 1. November in Hefjenein. Auch Preußen, wiewohl überrafcht, blieb 
nicht zurück und bejeßte Kafjel; es war ſonach ein Zuſammenſtoß nahe bevor- 
jtehend. 

Das Regiment, welches mit 1. November Marjchbereitichaft nad) 
Deutſchland erhalten hatte, fongentrirte ſich nad) vorwärts; das erite 
Bataillon rücte nad) Bregenz, das zweite Bataillon nad) Hohenembs, 
das dritte Bataillon nad) Feldkirch. 

Am 17. November überjchritt es die Grenze und marſchirte nach 
Röthenbach, Kempten und Kaufbenern, jodann mittelft Eifenbahn am 18. 
das erjte Bataillon nad Nördlingen, das zweite nad) Harburg, das 
dritte nach Donauwörth. In diefen Stationen verblieb dag Regiment 
bis zum 24., an welchem Tage das erſte Bataillon mit dem Regiments- 
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ſtabe nach Donauwörth, das zweite Bataillon nach Biberbach und das 
dritte Bataillon nad) Hochſtädt verlegt wurde. 

In Folge Allerhöchiten Befehles hatten die ungariichen und italie- 
nüchen Regimenter gegen Auflöſung der zehnten, beziehungsweiſe Reſerve— 
Divifionen, die vierten Bataillone aufzustellen und die Kompagnien der erften 
drei Bataillone den Stand auf 180 Mann zu ergänzen. Beim Regimente, 
welches erjt mit 1. Dezember hiezu beauftragt worden war, geſchah dieje 
Errichtung in Mailand. Major Karl Kaim Edler von Kaimthal ward 
zum Kommandanten diefes Bataillons und Hauptmann Andreas Ger: 
haufer, der auf die durch diefe Aufftellung im Regimente ficd ergebende 
Stelle hun am 17. November zum Major avancirte, zum Kommandanten 
des dritten Bataillons ernannt. 

Die Grenadier-Divifion des Regimentes rüdte am 18. Novem— 
ber von Komorn nad) Wien und am 30. von Wien nad) Brag in Garnijon ab. 

Der König von Preußen, anfangs ſchwankend, aber über Anrathen eines 
jeiner Minifter endlich zum Nachgeben entichloffen, war in Folge des heftigen 
Drängens der Gegner wieder anderen Sinnes geworden und gab den Befehl 
zur Mobilijirung der Armee. Es fam bei Bronzelle (8. November) zu einem 
feinen Vorpojten-Gefechte, gemäß weldyem die Preußen, welche offenbar 
erdrüct worden wären, ihre Stellungen und furz darauf auch das Land 
Heſſen verlafien hatten, um in Olmütz (29. November) Frieden zu jchließen. 

In den dortjelbft gepflogenen Berhandlungen war aud) die Löſung 
der Frage der Herzogthümer Schleswig und Holftein bejprochen und die 
Beendigung des Nationalkrieges im Norden, wenn auch mit Anwendung von 
Waffengewalt, zum Beſchluſſe erhoben worden. Die Herzogthümer erfannten 
nämlich die Bedingungen des nad) Beendigung des zweiten Feldzuges mit 
Dänemark (10. Juli) zu Berlin zum Abſchluſſe gebrachten Friedens nicht an 
und eröffneten einen neuen Kampf im Bewußtſein ihres gerechten Strebens. 

Da nun Preußen, weldes im Süden Schleswig's eine Bejagung zu 
unterhalten hatte, Schleswig-Holſtein opferte und die Herzogthümer zu 
ſchwach waren, um den Bundestruppen und Dänemark gleichzeitig Widerſtand 
zu leiften, unterwarfen ſich diejelben den Bundesbeichlüffen. Deiterreichiiche 
und preußiihe Kommijjäre übernahmen Anfangs Jänner 1851 die Regie: 
rung in Holjtein und ein öfterreichiiches mobiles Armee-Korps bejebte das 
Land von Hamburg bis Rendsburg. 

Tas Regiment war bis zum 24. Dezember, an welchem Tage es 
mittelft Eijenbahn nad) Bamberg befördert wurde, in den bisherigen Sta- 
tionen verblieben; von hier aus fam das erite Bataillon nah Pfarr: 
weiſach, am 25. das zweite mit dem Negimentsjtabe nach Ebern und 
das Dritte Bataillon nad) Bentweinsdorf. 
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Mit 30. gelangte das erjte Bataillon nad Königshofen, das 
zweite nad) Hofheim, das dritte nach Ermershauſen; mit leptem 
Dezember waren alle Bataillone in Königshofen vereint. 

Den Marid des Regimentes unterbrechend, führen wir nun im 
Laufe des Jahres vorgefommene Neuerungen an; hierunter find die belang: 
reichiten: die Auszeichnung der Unteroffiziere durch Diſtinktionsſterne aus 
weißem QTuche auf den Krägen der Waffenröde und Kittel anjtatt der 
Börtchen; die Verjehung der Mäntel mit einer zweiten Knopfreihe; die Errid; 
tung von Disziplinar-Kompagnien für jene Mannjchaft, welche zweimal 
friegsrechtlich beftraft worden war; die Abſchaffung der Vorſchrift, ſchlecht 
fonduifirte Mannjchaft von der Kavallerie und Artillerie zur Infanterie abzu: 
geben; die Herabjegung der Dienstzeit auf acht Jahre auch bei den ungari- 
chen Negimentern, wie dies jchon im Jahre 1845 bei den übrigen Regimen— 
tern von vierzehn Jahren auf acht, eingeführt worden war; die Entbindung 
der Armee vom Eide auf die Reichs-Verfaffung; die Einführung des Armee: 
Verordnungsblattes und schließlich die Einrichtung der in ärariſchen Gebäuden 
befindlichen Offiziers-Wohnungen mit den unumgänglich nöthigen Möbeln. 

NRangslifte vom Jahre 1850: 
Oberſt und Negiments-Kommandant: Johann von Bitermann. 
Kommandant des eriten Bataillons: Oberitlieutenant: Karl Ritter 
von Merkel. 
Kommandant des zweiten Bataillon: Major: Karl Pototichnigg. 
Kommandant des dritten Bataillons: Major: Andreas Gerhaujer. 
Kommandant des vierten Bataillons: Major: Karl Kaim Edler 


von Kaimthat. 
Dauptleute 1. Klajje: 


Jakob Maneggia. Julius Marquis Ragazzi. 

Karl von Hugelmann. Wilhelm Peinlich). 

Ferdinand Freiherr Billani. Adolf Freiherr Zephyris zu Greit. 
Anton Edler von Moulholand. Kajetan Winwood. 

Joſef Oresfovich von Breitenthurm. Joſef Bappenberger. 

Joſef Karafief. Ferdinand Saint-Delis. 

Paul Wukichevich. Anton Graf Bolza. 


Franz Vetter! von Wildenbrunn. Karl Freiherr Hammer-Burgitall. 
Gabriel Weiß. 
Hauptleute 2. Klaſſe: 


Beter Cattaneo. Paul Schäffer. 
Heinrich Aſſenmacher. Sohann Binder. 
Eduard Domef. Julius Haufchka. 
Lukas de Giorgi. Franz Leichte, 


Abel Franz Hübner. Guſtav Andree. 


Karl Rotter. 
Robert Sadıer. 


Johann FFreiherr Bafelli von Süffen: Georg Stubenraud von Tannenburg. 


berg. 
Wilhelm Eiberg. 
Johann Billa. 
Viftor Suppan. 
Karl von Tegetthoff. 
Friedrich Jung. 
Franz Eberle. 
Moriz Goldhann. 
Guſtav Stärf. 
Ludwig Villa. 
Anton Keiner. 
Ludwig Bela Pißtory. 
Franz Aſſenmacher. 
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Oberlieutenante: 


Adolf Krziſch. 
Eduard Lazzer. 


Johann Kosmak. 
Franz Ferdinand von Forni. 
Heinrich von Hugelmann. 
Heinrich Milloſſovich. 
Anton Dienſtl. 

Joſef Melcher. 


Georg Plackwitz. 


Edmund Steiner. 

Eugen Dieffenbach. 

Ernſt Graf Hoyos. 
Ferdinand von Schauppel. 
Karl Mayerweg. 

Jakob Aſſenmacher. 


Unterlieutenante 1. Klaſſe: 


Friedrich Aſſenmacher. 
Guſtav Schuſter. 
Karl Dechs. 

Ludwig Buchmann. 
Joſef Deeleva. 


Albert Ritter von Herriſch. 


Arnold Michel. 
Wilhelm Wolf. 
Ferdinand Fiſcher. 
Florian Bohr. 
Eduard Brei. 


Guſtav Freiherr von Buol. 


Otto Zettel. 
Hermann Preveden. 
Guftav Straub. 


Karl Trautmann. 
Karl Haag. 

Felix Kliſch. 

Johann Winkler. 
Mathias Findeis. 
Karl Milloſſovich. 
Johann Pauer von Traut. 
Karl Franciskovich. 
Theodor Braumüller. 
Johann Benneſch. 
Karl Vianello. 
Johann Wernhardt. 
Franz Krebner. 
Friedrich Straſſer. 
Raimund Clemencich. 


Unterlieutenante 2. Klaſſe: 


Joſef Schuppfler. 
Anton Koſty. 
Karl Plietz. 
Anton Triltſch. 
Alois Gallardi. 
Joſef Birth. 


Ferdinand Stadler. 
Johann Leiftl. 
Albin Schwara. 
Adalbert Möſtl. 
Stefan Nagy. 
Rudolf Mollner. 
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Joſef Schindler. Alexander Bachmann. 
Franz Knaffl. Adolf Nawa. 
Franz Kolb. Joſef Bittmann. 
Anton Poloni. Ferdinand Eder. 
Alois Leske. Karl Lager. 
Franz Sperati. 
Vom Stabe: 

Regiments-Kaplan: Johann Binazzer. 

” Auditor: Hauptmann: Alois Kainrath. 

n Arzt: Dr. Simon Hirid). 

5 Rehnungsführer: Oberlieutenant: Joſef Matomwsty. 

J Adjutant: Oberlieutenant: Karl Rotter. 


Von Königshofen erfolgte der Weitermarſch zu Fuße über Neuſtadt, 
Biſchofsheim, Gersfeld, Fulda, Hinfeld, Hersfeld, Rothenburg, Melſungen, 
nach Kaſſel. Dortſelbſt am 12. Jänner eingetroffen, war Beſichtigung und 
Defilirung des Regimentes vor Seiner königlichen Hoheit dem Chur— 
fürſten Friedrich Wilhelm I. am Wilhelmsplatze. 

Am 13. wurde das Regiment mittelſt Eiſenbahn nach Karlshafen, 
weiters in Fußmärſchen über Hörter in Weſtphalen, Holzminden und 
Eichershaufen in Braunschweig, dann über Alfeld nach Hildesheim in Han- 
nover inftradirt. Nachdem dieje Stadt feine Garnijon hatte, jo war auf 
Befehl des Königs auf die Dauer der Durchmärjche, aus der Refidenz eine 
Deputazion Offiziere zur Begrüßung dahin beordert worden. Von Hildes- 
heim wurden die Truppen mitteljt Eifenbahn nad) Lüneburg befördert, bei 
Artlenburg in Heinen, fünfzehn Mann faſſenden Booten über die Elbe geſetzt, 
jodann in Fußmärſchen über Mölln nad) Ratzeburg dirigirt. 

Am 23. Jänner ftand der Regimentsitab mit dem erften Ba- 
taillon in Naßeburg, das zweite Bataillon in Erumefje, das dritte 
Bataillon in Füſchenbeck. 

Die ganze Brigade marjchirte vereint am 4. Februar in Die freie 
Stadt Lübed ein; detachirt wurde die 5. Kompagnienad Rönnau, Küfenik 
und Dummersdorf, die 6. Kompagnie nad) Vorwerf, die 17. und 18. 
Kompagnie fam nad) Travemünde. 

Das vierte Bataillon, welches ſchon zur Zeit der Aufftellung die 
Beitimmung nad) Grat erhalten hatte, war divifionsweife am 7., 13. und 
22. Jänner und defjen Bataillonsjtab am 23. Jänner ebendahin, die Gre 
nadier-Divijion am 8. Februar von Prag nad; Lemberg abgerüdt. 

Mit 1. Februar wurden die bisher in Siebenbürgen beftandenen vier 
Grenz-Infanterie-Regimenter in Linien-Regimenter umgewandelt und hiemit 
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das Militär-Grenz-Inſtitut in dieſem Kronlande aufgehoben. Die neuen 
Linien-Regimenter erhielten die Nummern 5, 6, 46 und 50. 

Major Sabinus Mauler war mit 26. Februar zum 14. Gendarmerie- 
Regimente transferirt worden. 

Am 1. März erichien ein neues Abrichtungs- und Ererzir-Reglement. 
Eriteres enthielt die Vorjchriften über die Ausbildung des Mannes in der 
geihlofjenen und in der geöffneten Ordnung, dann im Bajonnetfechten. Dem 
Sceibenichießen, jowie dem Tirailliren wurde eine bejondere Aufmerkſam— 
feit zugewendet; Offiziers-Schiehübungen hatten ftattzufinden und waren 
Schußprämien zur Aneiferung der Mannſchaft eingeführt. Iede Kompagnie 
hatte jechzehn mit Kammerbüchjen bewaffnete Schügen und zwei Horniften 
noch vor Ericheinen des Reglements fiftemifirt erhalten. Das Gewehr, defjen 
Bajonnet fortan nur in gewiffen Fällen zu pflanzen war, wurde nicht 
mehr jenfrecht an die Schulter gelehnt, jondern in möglichjtem Gleichgewicht 


auf der Schulter liegend, getragen. Die verjchiedenen Marjchtafte „ordinärer - 


Schritt“, „Mandvrir-Schritt“ und „Doublir-Schritt“ verjchmolzen in die 
für alle Gelegenheiten feſtgeſetzte Schrittgattung, nad) welcher 105 bis 108 
Schritte in der Minute zu hinterlegen waren. Bei beabfichtigter beſchleu— 
nigter Bewegung fam der „Lauftritt* — 150 Schritte auf die Minute — 
in Anwendung. Der „Generalmarſch“ wurde eingeführt. 

Das Ererzir-Reglement nahm die „geichlofjene Kolonne“ (Abtheilungs: 
Diitanz drei Schritte) als Manövrirform an, widmete aber nichts dejto 
weniger der Entwidlung derjelben in die Front, eine große Aufmerkjamteit. 

Auch die Adjuftirungs-Vorjchrift erlitt zu dieſem Zeitpunfte mannigfache 
Aenderungen. Die Czafos, wurden nicht mehr aus Tuch), jondern aus waſſer— 
dichten Filz erzeugt ımd jowohl bei den Offizieren wie bei der Mannjchaft die 
Czako-Kokarden (von Goldborten beziehungsweile Meſſing), durch die Adler 
erſetzt; ftatt der wollenen Ezafo-Rojen der Mannjchaft führte man jolche aus 
Mejfing ein. Die jeit dem Jahre 1849 mit einem jchwarzen Federbuſch 
verfehenen goldbordirten Hüte der Infanterie-Stabsoffiziere entfielen, durch 
die Einführung der Czako für felbe. 

Erpropriis-Gemeine durften gemäß ergangener Verordnung nicht 
mehr afjentirt werden und wurde die Ernennung zum Kadeten von einer beim 
nächiten Armee-Korps-Kommando abzulegenden Prüfung abhängig gemacht. 

Am 7. März fam dem Regimente die Ordre zum Abmarjche über 
Ratzeburg nad) Oeſterreich zu. Bei diefem Anlaffe wurde demjelben von 
Seite des Armee-Korps-Kommando für die ausgezeichnete Haltung während 
des Aufenthaltes in Deutichland, die vollite Anerkennung ausgeſprochen. 

Der Rückmarſch erfolgte bataillonsweife und zwar zu Fuß über Rate: 
burg, Mölln und Schwarzenbed, hierauf per Eilenbahn nach Magdeburg. 


22* 
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Nach Ueberfegung der Elbe am 13. mittelft Dampfichiff, wurde die Eifenbahn 
bis Leipzig, am 14. bis Dresden benüßt. In diefen beiden Städten war der 
Empfang des Regimentes ein großartiger. Am Dresdner-Bahnhofe hatten 
fich die fämmtlihen Prinzen und Generale, dann die Spigen der Behörden 
eingefunden; beim Einmarjche in die Stadt bis zur füniglichen Burg, vor 
welcher Aufftellung genommen wurde, bildeten die föniglichen Truppen 
Spalier. Nachdem Seine Majejtät der König Friedrich Auguft II. die Befich- 
tigung vorgenommen hatte, erfolgte die Defilirung. Dem ganzen Offiziers- 
Korps wurde die Ehre zu Theil, zur Hoftafel geladen zu werden. Nebſtdem 
erhielt dasjelbe Freikarten für das Parquet des königlichen Hoftheaters und 
waren Einladungen zu einer Soirée bei dem faijerlich öfterreichiichen 
Gejandten Baron Kübeck und vom füniglich ſächſiſchen Offiziers-Korps zu 
einer Soirée auf der Brühl'ſchen Terraffe, ergangen. 

Bei der Ankunft in Brag am 15. März wurde dag Regiment von 
Seiner f. Hoheit dem Armee-Korps-Kommandanten General der Kavallerie 
Erzherzog Albredt am Bahnhofe erwartet. Seine f. Hoheit geruhten 
das DOffizierd-Korps für den folgenden Tag zum Diner zu laden. 

Schon am 11. März war nad) der neuen Ordre de bataille das 
Regiment aus dem IV. in das III. Armee-Korps, aus der Truppen-Divi- 
fion Seimerf. Hoheit des Feldmarjchall-Lieutenant Erzherzog Leopold in jene 
des General-Major Grafen Paar eingetheilt und demjelben Pilſen als Gar: 
nifon zugewiejen worden. Es wurde daher der Marſch nad) Piljen fortgejegt. 
Nach dem Eintreffen dortjelbit verblieb der Regimentsjtab in der Stadt, 
während das erſte Bataillon nad) Blowiß, das zweite nach Schlüfjel- 
burg, das dritte Bataillon nad Horazdiowig und Konkurrenz abrüdte. 

Wir fügen hier, von der chronologischen Ordnung abweichend, den 
anläffig des mufterhaften Betragens derin Norddeutichland gejtandenen Trup- 
pendes IV. Armee-Korps erichienenen Armeebefehl, gleich bei. Derjelbe lautet: 

„Die Truppen des nad) Norddeutjchland detachirt gewejenen vierten 
„Korps haben durch jtrenge Pflichterfüllung im Dienste, durch mufterhafte 
„Ordnung und Manneszucht ſich allerorts die ihnen gebührende Achtung 
„erworben, fi) jo wie Ich es erwartet, an Geiſt und Haltung als würdiger 
„heil Meiner braven Armee gezeigt. 

„Sch drücke hiemit vor Allem dem Armee-Korps:Kommandanten, dann 
„ven Generals, Stabs- und Oberoffiziers, jowie dem ganzen Armee-Korps 
„Meine volle Zufriedenheit aus und verfichere Mich, daß die Abtheilungen 
„desjelben in ihrer nunmehrigen Beltimmung mit gleicher Hingebung und 
„Ausdauer ihren Dienftesverrichtungen und der eigenen Ausbildung obliegen 
„werden. 


Wien, am 19. März 1852. Franz Joſef m. p.“ 
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Wenige Tage nach der Verlautbarung dieſes Armeebefehles hat Feld— 
marjchall-Lieutenant Baron Legeditſch als Kommandant dieſes Korps, aus 
Anlaß der Allerhöchit angeordneten Auflöfung des leßteren, in einem an die 
Generale und jämmtliche Truppen gerichteten Befehle, feinen Dank für die 
ftrenge Dienfterfüllung, Ordnung und Mannszucht ausgeſprochen. Der 
bezügliche Erlaß ift auch dem Regimente zugeftellt worden. 

Seine Majejtät geruhten mit Allerhöchiter Entichließung vom 8. April 
zur Bermeidung von Unregelmäßigfeiten und um dem Mufitwejen der Armee 
eine fefte Grundlage zu geben, die Siftemifirung der Militär-Mufil-Banden 
anzubefehlen. Es hatte nunmehr bei jämmtlichen Linien-Infanterie-Regi- 
mentern die Regiments-Muſik zu bejtehen: aus 10 Hautboijten, worunter 
1 Feldwebel, 4 Korporale, 5 Gefreite und 38 Bandiften (Gemeine), zuſam— 
men aus 48 Köpfen: Der zu diefem Körper gehörige Regiments-Tambour 
trat in den Rang und die Löhnung eines Feldwebels; dagegen war bei 
jämmtlichen Feld-Bataillonen im Frieden der bewilligte Lokoſtand an 
Gemeinen um zwei Mann per Kompagnie herabzufegen. Zur Erzielung des 
erforderlichen Nachwuchjes und für Supplirungen, durften zwölf Mann aus 
dem Stande der Kompagnien jedoch unbejchadet des Dienftes, bei der Regi— 
ment3-Mufif als Lehrlinge verwendet werden. 

Am 28. Mai erfolgte die Standesherabjegung des vierten Batail- 
[ons auf 100 Gemeine per Kompagnie und mit 5. Juni defien Abmarjch 
von Grab nad) Mailand. 

Seine Exzellenz der Herr zweite Regiment3-Inhaber Feldmarjchall- 
Lieutenant Graf Nobili wurde mit 4. Juni zum Kommandanten des 
VII. Armee-Korps ernannt. 

Gemäß Allerhödhjiter Entſchließung vom 7. Juni erhielt Seine f. Hoheit 
der durchlaudhtigjte Herr Regiments-Inhaber General der Kavallerie 
Erzherzog Albredt die Bewilligung zur Annahme des Höchftdemjelben 
verliehenen faijerlich rujfiichen St. Georgs-Ordens dritter Klaffe. 

Im Sinne des zu Anfang des Jahres an die Truppen ausgegebenen 
Abrichtungs-Reglements wurden behufs Betheilung der beſten Schützen mit 
Prämien, jährlic) bei jämmtlichen Fußtruppen, welche die Uebung im 
Scheibenſchießen nad) dem Reglement für die Linien-Infanterie und Jäger 
vornahmen, bei dem Lokoſtande von 60 Gemeinen jechs, bei einem Stande 
von 100 bis 120 Gemeinen neun und bei einem Stande von 140 bis 180 
Gemeinen, zwölf Gulden bewilligt. 

Mit 10. Juni trat das Regiment aus dem Verbande der Brigade 
General-Major von Martini und kam in jenen der Brigade General-Major 
Ludwig von Kudriaffsti. 
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Das vierte Bataillon, welden von Seiner Majeftät dem Kaiſer 
eine Fahne verliehen worden war, beging Ende Juni in Vicenza den feierlichen 
Akt der Weihe derjelben. Hiebei vertrat die hochgeborne Gräfin Hoyos die 
Stelle der durchlauchtigſten Fahnenmutter, Frau Erzherzogin Hildegarde. 

Gemäß Allerhöchiten Armecbefehl vom 9. Juli waren die Gagen für 
den Frieden, die Bereitichaft und den Kriegsfall, mit 1. Auguft geregelt und 
erhöht worden. Die jährliche Friedensgage betrug demnad) an Gulden: für 
den Oberſt 1800, Oberjtlieutenant 1500, Major 1200, Hauptmann eriter 
Klaſſe 900, Hauptmann zweiter Klaffe 700, Oberlieutenant 500, Unter: 
lieutenant erjter Klaſſe 450, Unterlieutenant zweiter Klaſſe 400. In der 
Bereitihaft ward die Friedensgage monatlich erhöht; und zwar: beim 
DOberften um 45, beim Oberjtlieutenant und Major um 35, beim Haupt- 
mann um 20, beim Subalternoffizier um 12 Gulden. Im Kriegsfalle machte 
die monatliche Erhöhung der Friedensgage beim Oberjten 120, beim Oberit: 
fieutenant 80, beim Major 60, beim Hauptmann 30, beim Subaltern- 
offizier 20, beim f. f. Kadeten 15 Gulden aus. 

Zum jelben Zeitpunfte erfolgte die Verjegung des Regimentes in 
die Truppen-Divifion Seiner kaiſerlichen Hoheit des Feldmarjchall-Lieute 
nant Erzherzog Leopold, aus jener des General-Major Grafen Baar. 

Am 12. Juli war das vierte Bataillon von Grag in Mailand 
eingetroffen. Am 27. desjelben Monates wurde das erjte Bataillon von 
Blowig nad) Piljen, das zweite Bataillon von Blattna nach Tuſchkau 
verlegt. Mit diefem Dislofationswechjel nahmen die größeren in der Um— 
gebung Pilſen's unter der Oberleitung Seiner faijerlichen Hoheit des Armee: 
Korps: Kommandanten General der Kavallerie Erzherzog Albrecht ab- 
zuhaltenden Manöver, ihren Anfang. 

Hauptmann Jakob Maneggia, als für eine Majors-Lofal-Anstellung 
vorgemerkt, wurde bei allergnädigjter Nachſicht der ihm noch fehlenden kurzen 
Dienftzeit mit 1. September ohne Superarbitrium, als Major in den Pen- 
ſionsſtand übernommen. 

Am 28. September erhielt das Regiment die Weiſung, von Biljen 
nad) Therefienjtadt in Garnijon abzurüden; dasjelbe verblieb zwar im jelben 
Brigade: und Divifions-Berband, fam aber in das I. Armee-Korps (Feld— 
marjchall-Lieutenant Graf Clam-Gallas). 

Mit 1. Oktober wurde das vierte Bataillon von Mailand nad) 
Monza verlegt — und mit dem Eintreffen dortjelbjt die Standesherabjegung 
auf 60 Mann per Kompagnie bewirft. 

Die Korporale Nr. 6 und 7 waren Mitte November auch mit Kam— 
merbüchjen bewaffnet worden und fungirten nunmehr als Schützen-Unter— 
offiziere. 
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Durd die über Allerhöchfte Entichließung vom 13. Jänner 1852 er- 
folgte Ernennung des Brigadiers General-Major Ludwig von Kudriaffsky 
zum Militär - Kommandanten in Dedenburg, wurde General: Major Albert 
Graf Walditein der Brigadier des Regimentes. 

Mit 1. Februar war der normirte Stand der drei Feldbataillone in 
der Charge der Gefreiten auf 8, in jener der Gemeinen auf 100 per Kom- 
pagnie vermindert worden. 

Mit Allerhöchiter Rejolution vom 17. April genehmigte Seine Majeſtät 
der Kaiſer die Einführung neuer Tornifter ohne Bruftriemen, dann Feiner 
Patrontajchen mit schmalen Riemen. 

Seine kaiſerlich königliche Apoſtoliſche Majeftät geruhten mit 
der Allerhöchiten Entichliegung vom 13. Juli Seiner Faiferlihen Hoheit 
dem durchlauchtigiten Herrn Regiments: Inhaber General der Kaval- 
lerie Erzherzog Albrecht das Großfreuz des St. Stephans-Ordens mit 
Nachſicht der Taren zu verleihen. 


Weiters geruhten Seine Majeftät über Allerhöchite Entichließung vom | 


25. Juli zu geitatten, daß der Hauptmann Wilhelm Peinlich und Führer 
Anton Zechmeifter, die ihnen verliehenen kaiſerlich ruffischen Ordens-Defora- 
tionen, und zwar der Erjtere den St. Annen-Orden dritter Klaſſe, der Leb- 
tere denjelben Orden fünfter Klaffe, annehmen und tragen dürfen. 

Um die Anwendung jämmtlicher Vorſchriften alljeits gleichmäßig zu 
begründen, waren zu Beginn des Jahres, jechs Infanterie» Lehrbataillone 
zufammengejtellt worden. Diejelben, größtentheils aus Chargen gebildet, 
welche durch ununterbrochene Uebungen in allen Zweigen des Dienftes die 
vollkommene Ausbildung ftrikte nad) dem Reglement erhielten, bildeten wahre 
Mufter-Abtheilungen. Jedes der Negimenter hatte hiezu ein Kontingent 
zu ftellen. 

Bur Beit der Errichtung diefer Bataillone erjchien eine Inftruftion 
zur Abrichtung der Rekruten, gemäß welcher die Ausbildungszeit für das 
Ererziren, Tirailliren und Bajonnetfechten auf jechs Wochen fejtgejegt ward. 

Durch die Reorganifirung der jämmtlichen Militär-Bildungs-Anftalten 
hörten die Regiments-Knaben-Erziehungshäufer auf. Es beftanden nun— 
mehr zwölf Unter: und eben jo viele Ober-Erziehungshäufer, vier Kadeten- 
Inftitute und vier Militär-Afademien. Die oberjte Leitung diejer Inftitute 
übernahm eine neu freirte (die IV.) Sektion des Armee-Ober- Kommando. 

Gemäß Allerhöchſter Entichliefung vom 1. Auguft trat eine neue 
DOrganijation der Linien-Infanterie in Kraft. Iedes Regiment hatte ferner- 
hin aus vier Feld-Bataillonen und einem Depot= Bataillon zu beftehen. 
Erjtere waren aus einer Örenadier- und fünf Füſelier-, letzteres aus vier 
Füſelier-Kompagnien zu formiren. Demnach hatten die Grenadier-Batail- 
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lone aufgelöſt und deren Diviſionen zur Einrückung zu ihren Regimentern 
angewieſen zu werden, woſelbſt ſie den Stamm bei Aufſtellung von vier 
Grenadier-Kompagnien bilden ſollten. Anſtatt der Grenadiermützen ons 
Bärenfell, erhielten die Grenadiere die Filz-Czako der Füſeliere und waren 
nur durch die kurzen Säbel, dann die Granaten am Riemenzeug und auf der 
Patrontaſche, ausgezeichnet. 

In dieſe Epoche fällt auch die Einführung der Reſerve-Verpflichtung; 
gemäß Reſerve-Statut hatte nämlich in Hinkunft jeder Soldat nad) voll- 
ſtrecktem Linien-Dienfte von acht Jahren, noch eine zweijährige NRejervepflicht 
zu erfüllen und eventuell zur aktiven Dienftleiftung einzurüden. 

Mit 1. September fam das Regiment aus der Truppen-Divifion 
Seiner k. Hoheit des Teldmarjchall - Lieutenant Erzherzog Leopold 
in jene des Feldmarjchall-Lientenant Fürften Eduard Liechtenjtein. Die 
Grenadier-Divijion rüdte am jelben Tage von Lemberg nach Budweis ab. 

Dad Regiment erhielt eine andere Dislofation zugewielen; das 
zweite Bataillon wurde am 19. September nad) Krumau, der Bri- 
gade- und Negimentsftab, dann das erfte Bataillon, am 20. nad) 
Budweis, das dritte Bataillon am 21. September nad) Bilfen in Marſch 
gejegt. Eintreffen der Bataillone in den neuen Garnijonen am 28., 29. 
und 30. September. 

Behufs Durchführung der neuen Organijation war der Stab des 
vierten Bataillon mit zwei Kompagnien am 27. September von 
Monza nad) Budweis zum Regimente abmarſchirt und die aus gleicher 
Urjache bereit3 im Anmarjche befindliche Grenadier-Divijion am 15. 
DOftober unter Kommando des Hauptmann Karl von Hugelmann von 
Lemberg in Budweis eingetroffen. Leßtere wurde mit je einer halben 
Kompagnie in die bisherige 1., 7., 13. und 19. Kompagnie eingetheilt und 
die auf joldye Weije formirten Kompagnien , welche die eriten Halb-Divi- 
jionen der Feld-Bataillone bildeten, fortan 1., 2., 3. und 4. Grenadier-$lom: 
pagnie, benannt. 

Ueber Allerhöchfte Entſchließung vom 17. Oftober wurde der Major 
Guſtav Carandini des Infanterie-Regimentes Graf Nugent Nr. 30 in das 
Regiment überjegt und demfelben das Kommando des vierten Batail- 
lons übertragen; Major Karl Kaim Edler von Kaimthal erhielt in Folge 
defien das Kommando des dritten, der bisherige Kommandant diejes 
Bataillons Major Andreas Gerhaufer, jenes des neu errichteten Depot- 
Bataillons. 

Mit 1. November ward jede Kompagnie der vier Bataillone auf den 
Lokoſtand von 80 Gemeinen herabgejegt , während die Depot-Kompagnien 
je 40 Gemeine im Stande zu führen hatten. 
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Am 12. November traf der Stab des vierten Bataillons mit 
zwei Kompagnien in Budweis ein und wurde die Aufſtellung des Bataillons 
ſofort in Angriff genommen. Bei dieſem Anlaſſe erfolgte die Verlegung 
mehrerer Kompagnien in die zunächſt gelegenen Ortſchaften; und zwar war 
die 3. Kompagnie nad) Liſchau, die 4. nach Moldauthein, die 5. und 6. 
Kompagnie nah Wodnian detadhirt worden. 

Gemäß Allerhöchfter Entichliegung vom 21. Jänner 1853 erhielt der 
Hauptmann Paul Schaeffer die Bewilligung zur Annahme und zum Tragen 
des ihm verliehenen herzoglich parma'ſchen Konftantin St. Georg-Ordens. 

Am 3. Februar war dem Regimente der Befehl zugefommen, mit 
drei Bataillonen nad) Prag mit einem Bataillon nad) Budweis in Gar- 
niſon abzurüden. Der Abmarjch erfolgte am 7. und 8., die Ankunft in 
Prag am 13. und 14. Februar; für Budweis wurde das zweite Batail- 
lon beitimmt. 


Noch von den Revolutionsjahren 1848 und 1849 her, bejtand zwijchen 
Dejterreich und der Türkei eine gewiffe Spannung. 

Die Türkei hatte die in Bosnien und der Herzegowina zum Ausbruche 
gefommene Empörung der Ehriften zu Anfang diejes Jahres faum bewältigt, 
als ein anjehnliches Heer unter Omer Paſcha in die Vorlande (dev Schwarzen 
Berge) Montenegro’s , deſſen Fürft die Aufftändiichen unterftügt hatte, 
vorrüdte. 

Das Einjchreiten Oeſterreich's, welches zu Gunften Montenegro’3 jeine 
Forderungen in Form eines Ultimatums in Konftantinopel überreichen ließ 
und an der Unna ein Objervations- Korps unter Feldzeugmeiſter Graf 
Jeladié aufftellte, zwang jedoch) die Pforte zum Nachgeben. 

Hiemit waren die Hoffnungen des Regimentes auf eine baldige 
Mobilifirung der Armee leider wieder geſchwunden und der Friede gefichert. 

Ungeachtet des Friedens war aber die Umfturzpartei in Italien noch 
fortwährend thätig. So bezahlte diejelbe mehrere Individuen , welche am 
6. Februar einzelne Soldaten der Garnijon Mailand’s meuchleriich über- 
fielen, theils tödteten, theils verwundeten. Nachdem auch Zujammenrot- 
tungen ftattfanden , rallirten fich die Truppen jogleich in den Slajernen , es 
wurden nad) allen Richtungen Batrullen ausgejendet und war nad) Berlauf 
einer Stunde die Ordnung wieder hergeitellt. 

Wenn ſchon diefe Vorfälle mit größter Entrüftung aufgenommen 
wurden, jo mußte das durch den erſten General-Adjutanten Seiner Majejtät 
zur Verlautbarung gelangte Telegramm über ein auf die Allerhöchite Perſon 
Seiner Majejtät des Kaijers am 18. Februar verübtes ſchmachvolles Attentat, 
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die höchſte Erbitterung nicht nur in jedem Einzelnen des Regimentes, 
ſondern auch in allen Kreiſen der Bevölkerung hervorrufen. 

Das vom erſten General-Adjutanten Seiner Majeſtät zur Verlaut— 
barung gelangte Telegramm lautete: 

„Ein ſchändliches Attentat iſt ſoeben auf die Allerhöchſte Perſon Seiner 
„Majeſtät verübt worden. Seine Majeſtät wurde heute um halb ein Uhr 
„während eines Spazierganges auf der Baſtei nächſt dem Kärnthnerthore 
„von einem Individuum meuchleriich von rückwärts angefallen und mit 
„einem Küchenmefjer in der Gegend des Hinterhauptes verwundet. Die 
„Wunde ijt nach dem Ausipruche der Aerzte nicht gefährlich. Der Mörder 
„wurde auf der That von dem Seine Majeftät begleitenden Flügel-Adjutanten 
„ergriffen. Die Stadt ift in der größten Entrüftung über diejes Attentat, 
„alle Klaſſen legen die tiefite Theilnahme an den Tag. Die Ruhe ift nicht 
„im mindejten geſtört.“ 

Die über das Befinden Seiner Majeftät ausgegebenen Bulletin’3 wurden 
im Regiments Tagesbefehle publizirt und die Allerhöchſte Wieder: 
genejung unter großem Jubel am 8. März verfündet. 

Anläſſig der glücklichen Rettung Seiner Majeftät des Kaiſers, gründete 
die Peſter ijraelitiiche Kultusgemeinde eine Stiftung im Betrage von acht— 
hundert Gulden in Konventions-Münze, von deren Intereffen jährlih am 
18. Februar, drei dürftige und verdiente Invaliden des Regimentes zu 
betheilen find. 

Hier folgt der bezügliche Stiftungsbrief: 

„Sektion III. . 

„Abtheilung 4, Nr. 5011. 

Stiftungsbrief. 

„Das Armee-Ober-Kommando befennt hiemit: Es habe die Peiter 
„Wraelitiiche Kultusgemeinde aus Anlaß der glüdlichen Rettung Seiner kaiſer— 
„lich königlichen Apoftoliichen Majeität den Betrag von achthundert Gulden 
„in Konventions-Münze zur Gründung einer Stiftung des kaiſerlich könig— 
„chen Infanterie-Regimentes Erzherzog Albrecht Nr. 44 mit dem 
„Wunjche übergeben: 

„1. daf die Verwaltung dieſes Stiftungs-Kapital® dem kaiſerlich— 
„königlichen Kriegs-Zahlamt in Ofen zuſtehe; 

„2. daß die entfallenden Intereſſen dieſes Stiftungs-Kapitales all 
„Jährlich am drei erwerbloje und verdienftlihe Invaliden des kaiſerlich 
„königlichen Infanterie-Regimentes Erzherzog Albrecht Nr. 44 immer 
„am 18. Februar vertheilt werden jollen; 

„3. daß die Wahl der zu betheilenden Invaliden dem jeweiligen In: 
„baber diejes faijerlich königlichen Regimentes, gegemwärtig Seiner kaiſerlich 
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„töniglihen Hoheit dem durdjlauchtigiten Herrn Erzherzog Albredt, 
„Militär- und Zivil-Gouverneur in Ungarn, zuftehe; und 

„4. daß dieſe Stiftung den glorreichen Namen „Franz Sojef-Stiftung“ 
„führen folle. 

„Nachdem Seine kaiſerlich fünigliche Apoftoliiche Majeſtät mit Aller- 
„böchiter Entichliegung vom 2. Mai diejes Jahres allergnädigft zu bewilligen 
„geruht haben, daß dieje Stiftung den Namen „Franz Jojef-Stiftung“ 
„zu führen habe und das Stiftungs-Kapital durch Ankauf der 5percentigen 
„Staatsjchuld-Verjchreibung Nr. 17907, ddo. Auguft 1853, per 845 Gulden 
„in Konvenzions-Münze vinkulirt an den Fond auf Zulagen und Beiträge als 
„Kaifer Franz Jojef-Stiftung von der ifraelitischen Kultusgemeinde zu Peſt für 
„drei verdiente Invaliden des Infanterie-Regimentes Erzherzog Albredt 
„Nr. 44 zur Vertheilung der jährlichen Intereffen am 18. Februar frucht- 
„bringend angelegt und gehörig Jichergeftellt auch diefe Staatsſchuld-Ver— 
„Ihreibung der Univerjal-Militär-Depofiten-Adminiftration zur Aufbewah— 
„rung übergeben und daher das Stiftungs-Kapital der beftehenden Gepflo- 
„genheit gemäß, im die Verwaltung des Armee-Ober-Kommando übernom- 
„men worden tft, jo verbindet fi) das Armee-Ober-Rommando, dieje Stif- 
„tung für immermwährende Zeiten genau nad dem Willen der jtiftenden 
„iſraelitiſchen Kultusgemeinde zu Peſt in Erfüllung bringen zu laffen und 
„über die ungejchmälerte Erhaltung des Stiftungs-Kapitales zu jorgen. 

„Urkund defjen wurde der gegenwärtige Stiftungsbrief mit drei 
„gleicjlautenden Parien errichtet , hievon das Eine Eremplar der jtiftenden 
„Gemeinde zu Handen des Vorjtandes derjelben, das zweite dem gegen- 
„wärtigen Inhaber des faijerlich föniglichen 44. Infanterie-Regimentes 
„Seiner kaiſerlich königlichen Hoheit dem durchlauchtigſten Herrn Erzher- 
„309 Albrecht, kaiſerlich königlichen Militär- und Zivil-Gouverneur in 
„Ungarn zugejtellt und das dritte der Univerjal-Militär-Depofiten-Admini- 
„Itration übergeben. 

„Der General-Adjutant Seiner faijerlic) 
„töniglichen Majeftät und Chef der III. 
„Sektion des Armee:Ober-Kommando. 


„Bamberg m. p. Vom Armee-Ober:Hommando. 

General-Major. Wien, am 9. Dezember 1853. 
Ignaz Adolf Storch ın. p. 
a) Seftionsrath.” 


Ueber Allerhöchſte Entichliegung vom 18. März wurde Seiner Erzellenz 
dem Herrn zweiten Regiments-Inhaber Feldmarichall-Lieutenant Johann 
Graf Nobili, die geheime Rathswürde mit Nachſicht der Tagen verliehen. 
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Hauptmann Joſef von Dwernicki des Infanterie-Regimentes Zanini 
Nr. 16, avancirte am 22. März zum Major und ward als überzählig, mit 
Belaſſung in der Dienſtes-Verwendung im Departement der Militär-Bil— 
dungs-Anjtalten des Armee-Ober-Kommando’s, zum Negimente eingetheilt. 

Mit 16. Mai wurde der Stand der Feld-Kompagnien von 86 auf 80 
Gemeine herabgeießt. 

Am 27. desjelben Monates fand die feierliche Weihe der Fahne des 
Depot-Bataillons zu Monza ftatt. Als Stellvertreterin ber durch: 
lauchtigiten Fahnenmutter Ihrer faiferlichen Hoheit der Frau Erzherzogin 
Sophie, welche dem Bataillone ein prachtvolles Fahnenband jpendete, fun- 
girte die hochgeborene Gräfin Strafjoldo. 

Das Kriegs-Miniſterium wurde mit 1. Juni in das Armee-Ober- 
Kommando umgewandelt. Gleichzeitig hiemit erging die Verfügung, daß 
das einjährige Sariren der Gage bei Beförderungen, jowie das Sterb- 
quartal aufzuhören habe und erfteres durch die Dienftestare zu erjeßen jei. 

Dem Regimente wurde- Mailand als Ergänzungs-Bezirksftation 
zugewiejen und Monza an das Infanterie-Regiment Baron Bianchi Nr. 55 
abgetreten. 

Die Verlegung des Depot-Bataillons nad) Mailand erfolgte mit 
8. Juni. 

Gemäß Allerhöchſter Entichliegung vom 13. Auguft wurde Seine Er- 
zellenz der Herr zweite Regiments-Inhaber Feldmarjchall-Lieutenant Johann 
Graf Nobili zum adlatus des Militär-Gouverneurs im lombardijch-venezia- 
nischen Königreiche ernannt. 

Mit 13. September erfolgte die Ernennung des Hauptmann-Auditor 
Alois Kainrath zum Major-Auditor in herzoglich-modenefiichen Dieniten. 

Am jelben Tage war dad Regiment in das Lager nächſt Olmütz 
aufgebrochen; die Mittel-Divifionen , welche auf die Dauer des Lagers zur 
Berjehung des Garnijonsdienjtes bejtimmt waren, blieben in Prag und 
Budweis zurüd. 

Es fand in dieſem Jahre die Bundestruppen-Inipektion jtatt — und war 
zu diejem Behufe das J., Il. und IX. Armee-Korps bei Olmütz fonzentrirt 
worden. 

Im Laufe der Konzentrirung erging die Verfügung, daß die Proviant- 
Wägen und Badpferde abgeichafft werden und hiefür bei jeder Kompagnie 
ein zweilpänniger Bagage-Harren eingeführt wird. Anjtatt der „Fourier- 
ihügen“ und „PBrivatdiener“ wurden die „Dffiziersdiener“ kreirt, deren 
Adjuftirung aus blauen Waffenröcden mit umgejchlagenem Kragen, blauen 
Pantalons, ferners blauen Kappen mit breitem Boden und rothen Streifen 
beitand. 
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Am 1. Dftober fehrte das Regiment aus dem Lager nad) Prag 
zurüd. 

Noch im Monate Dftober trat eine neuerliche Standesreduftion ein. 
Der Lokoftand der Feld-Kompagnien war auf 60, jener der Depot-Kom— 
pagnien auf 20 Gemeine hHerabzujegen , die Mittel - Divifionen des 
dritten und vierten Bataillons auf den halben Unteroffiziersftand 
zu vermindern, deren übrige Mannjchaft aber zu beurlauben ; jo zwar, daß 
bei jeder der genannten Mittel-Divifionen nur ein Chargen-Kadre von 
1 Hauptmann, 1 Oberlieutenant, 2 Unterlieutenanten, 2 Feldwebel und 
12 Korporalen verblieb. 

Oberft Johann von Bitermann erhielt die Allerhöchite Bewilligung 
zur Annahme und zum Tragen des ruffiichen St. Annen-Ordens zweiter Klaſſe. 

Ueber Allerhöchſte Entichliegung vom 3. November wurde der Oberft- 
fieutenant und Korps-Adjutant beim X. Armee-Korps, Anton Demuth von 
Hantesburg, zum zweiten Oberften im Regimente ernannt. 

Gemäß Allerhöchften Befehl, verlautbart mit der kaiferlichen Verordnung 
vom 19. Dezember, war zur Belohnung lang und treu geleijteter Dienjte der 
Unteroffiziere und Soldaten des f. f. Heeres, deren Uebertritt in Zivil: 
Bedienftungen geregelt worden. Sämmtliche Diener: und Manipulations- 
poſten der landesfürftlichen Aemter und Staat3-Anftalten blieben fünftighin 
ausjchließlich für ſolche Militärs refervirt. 

Wegen des häufigen Wechjels in den höheren dem Regimente vor: 
gelegten Kommanden, jowie auch in der Stabsoffizierö-Charge, folgt hier die 
Eintheilung des Regimentes und der Stand an Stabsoffizieren desjelben, 
mit Ende des Jahres 1853. 

Das Regiment befand ſich zu diefem Zeitpunfte: in der erjten 
Armee, dem I. Armee-Korps (Feldmarjchall-Lieutenant Graf Clam Gallas), 
der Truppen-Divifion des Feldmarjchall-Lieutenant Fürft Eduard Liechten- 
ftein, der Brigade des General:Major Grafen Waldftein. Drei Batail- 
[one ftanden in Prag, das zweite Bataillon in Budweis. 

Es hatte folgende Staböoffiziere: 

Dberft und Regiments-Kommandant: Johann von Bitermann, 
Zweiter Oberft: Julius Demuth von Hantesburg. 
Kommandant deserjtenBataillons: Oberftlieutenant: Karl Ritter 


. von Merkel. 
R „ zweiten r Major: Karl Bototichnigg. 
„ dritten 5 Major: Karl Kaim Edler von 
Kaimthal. 
„ bierten R Major: Guftav Sarandint. 


R „ Depot: ö Major: Andreas Gerhaufer. 


1853. 
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1854. Mit 1. Jänner 1854 wurde die Verhängung der Stoditreichitrafe im 

Disziplinarwege wieder nach Vorſchrift des k.k. Dienft-Reglements geftattet. 

Am 17. Februar genehmigte Seine Majeftät die neue Adjuftirungs- 
Vorſchrift. 

Am 24. April, dem für die Völker Oeſterreichs hochwichtigen Tage ver— 

mählte ſich Seine Majeſtät der Kaiſer mit der Prinzeſſin Eliſabeth Eugenie 

Amalie, Tochter Seiner k. Hoheit des Herzogs Maximilian Joſef in Baiern. 

Es war große Kirchenparade und Te Deum, wozu aud) das Regiment 
ausrüdte. 


ee Nachdem die Völker Europa’3 durch die Revolutionsfämpfe der Jahre 
18348 und 1849 nod) erjchöpft waren, hielt Kaifer Nikolaus den Moment 
für gefommen, die traditionelle Politik feiner Ahnen zu verwirklichen. 

Um nur einen Vorwand zu haben, benüßte der Selbitherricher aller 
Reuſſen den Streit zwifchen der mohamedanischen und chriftlichen Bevöl— 
ferung in der Türfei, zur Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten diejes 
Reiches. Durch) gebieteriiches Auftreten hoffte Rußland das Proteftorat über 
alle griechiſchen Chriften zu erlangen und ließ, um feinen Forderungen Nach— 
drud zu verleihen, zwei Armee-Korps in die Donaufürjtenthümer einrüden. 

In Folge der hiedurch im angrenzenden Serbien entjtandenen Auf- 
regung, jah auch Defterreich fich bemüffigt, feine Grenzen zu fichern und jtellte | 
noch im Winter 1853 auf 1854, daſelbſt ein Beobachtungs-Korps auf. | 

Die ſchon im Monate November 1853 begonnenen Kämpfe an der | 
Donau, während welcher Defterreich und Preußen neutral blieben, England | 
und Frankreich die Flotten ausrüfteten und in der Bafifabai anfern ließen, | 
waren ohne wejentliche Erfolge. Erft auf die Affaire zur See bei Sinope 
und weil Rußland die Donaufürftenthümer nicht räumen wollte, beichlofien 
die Weſtmächte an dasjelbe den Krieg zu erklären. 

Da im weiteren Verlaufe diejes Krieges Rußland durch das Ueber— 
ichreiten des Pruth feiner Verbindlichkeit gegen Oeſterreich nicht nachkam, 
rücten zwei Armeen !) an die öftlichen Grenzen des Neiches. Nach hierauf 
von Seite der Nufjen erfolgter Räumung der Fürſtenthümer, bejegte ein 
öfterreichiiches Armee-Korps ) diejelben. 

Die Berhältniffe geftalteten fich, nachdem die Ruſſen abgezogen waren, 
friedliche. Es entbrannte der Krimfrieg, an dem Defterreich nicht Theil 
nahm. 








1) Die dritte und vierte Armee unter dem Ober-Kommando des Feldzeugmeiſter 
Freiherrn von Heß. 

2) Das Gerbiich-banater Armee-Korps, befehligt vom Yeldmarichafl » Lieutenant 
Grafen Eoronini. 








Friedensjahre. 351 


In Folge der Allerhöchſt angeordneten Truppenaufſtellung in Galizien 
erhielt das Regiment am 13. Mai den Befehl, die erſten vier Feldbatail— 
[one nebjt Mittel-Divifionen auf den vollen Chargenftand und 150 Gemeine 
per Kompagnie, zu ſetzen. 

Hauptmann Karl von Hugelmann wurde bei diejem Anlafje zum 
Major im Infanterie-Regimente Baron Bianchi Nr. 55 ernannt. 

Seine Majejtät geruhten mit Allerhöchjiter Entſchließung vom 10. Mai 
dem Hauptmann Lukas Nobile de Giorgi die k.k. Kämmererswürde zu 
verleihen. 

Am 7. Juni rückte dag Regiment vor Seiner Majeftät dem Kaijer 
in Barade aus. Allerhöchitdiejelben geruhten Allerhöchitfich über das Aus- 
jehen und das Ererziren des Negimentes belobend auszufprechen. 

Mit 2. Juli wurde das Regiment aus der Brigade General-Major 
Graf Walditein in jene des General-Majors Gaus verjeßt. 

Gemäß Allerhöchfter Entichliefung vom 26. desjelben Monates hatte das 
Regiment den vollen Kriegsitand anzunehmen und die vier Grenadier- 
Kompagnien in ein Bataillon zu vereinigen. Die 1., 7., 13. und 19. Füſe— 
lier-Kompagnie, waren an Stelle der Grenadier-Kompagnien zu errichten. 
In Folge deſſen wurde der zweite Oberjt Anton Demuth von Hantesburg 
zum Grenadier-Bataillons- Kommandanten, Hauptmann Anton Edler 
von Moulholand zum Major im Infanterie-Negimente Baron Bianchi 
Nr. 55 ernannt. 

Das Regiment, welches Marjchbereitichaft nah) Mähren erhalten 
hatte, verblichb bis 16. November in den innegehabten Stationen. An 
diejem Tage erfolgte der Widerruf des mittlerweile auch ergangenen Marſch— 
befehles für Galizien mit der weiteren Weifung, daß das Regiment in 
Prag und Budweis als Garniſon zu verbleiben habe. 

In diefem Jahre wurde die Militär-Rehnungsbrande reorganifirt 
und erhielt das Regiment jtatt des Necdinungsführers mit Offiziers- 
Charafter, einen „Rechnungsofficialen* und ftatt der Fouriere einen „Red: 
nungsacceffilten“. 

Mit Allerhöchiter Entichliefung vom 6. März; 1855 ward Oberft- 
lieutenant Karl Ritter von Merkel zum Oberften und Kommandanten des 
vierten Garniſons-Bataillons ernannt. 

Der hierauf Bezug nehmende Tagsbefehl jagt unter Anderem: 

„Mit inniger Wehmuth ſehen wir den älteften Diener des Negimentes, 
„ven hochherzigen, allgemein verehrten und. geliebten Bruder und Führer 
„aus unjerer Mitte jcheiden und jede Bruft durchzieht der aufrichtige 
„Wunſch, es möge dem Hochverehrten aud) in jeinem neuen Wirfungsfreife 
„jenes Glüd erblühen, deſſen das Soldatenherz allein ji) freut. 


1859. 
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„Indem ich dem ſcheidenden Herrn Oberſten an der Spitze meines 
„Regimentes ein herzliches Lebewohl nachrufe, ſo iſt es zugleich meine vollſte 
„innerſte Ueberzeugung, daß dieſes Lebewohl in jeder Bruſt tauſendfachen 
„Nachhall findet und daß beim Gedanken an dieſes Scheiden im Regimente 
„kein Auge thränenleer bleibt. 

„Möge dem ſcheidenden Herrn Oberſten die Ueberzeugung lieb und 
„angenehm ſein, daß das Andenken an ihn nie und nimmer aus unſeren 
„Herzen ſchwinden, daß unſere Verehrung ihn in alle Zukunft und in alle 
„Ferne geleiten wird — hingegen ſei auch uns in der Erinnerung des ſich 
„trennenden geliebten Führers ein Plätzchen gegönnt. Dies Bewußtſein 
„wird uns den Schmerz des Abſchiedes lindern und als letzter Beweis der 
„Liebe und Anhänglichkeit des Herrn Oberſten ſtets werth und theuer fein. 

Johann Bitermann m. p. 
Oberſt.“ 

Seine Majeſtät Kaiſer Ferdinand geruhten allergnädigſt dem Regi— 
mente für die bewieſene anſtrengende und aufopfernde Thätigkeit bei 
Löſchung des am 11. März in der f. f. Hofburg am Hradſchin ausgebroche— 
nen Brandes, die Allerhöchite Belobung auszufprechen. 

Mit 26. März wurde der Hauptmann Paul Wukichevich zum Major 
beim Infanterie-Regimente Erzherzog Sigismund Nr. 45, dagegen der 
Hauptmann Ladislaus Seidl diejes Regimentes auf die durch die Ernennung 
des Oberften Karl Ritter von Merkel ſich ergebene Stabsoffiziersftelle zum 
Major im Regimente ernannt. Major Ladislaus Seidl übernahm das 
Kommando des zweiten Bataillons; der bisherige Kommandant diejes 
Bataillons Major Karl Bototichnigg, jenes des erften Bataillons. 

Bevor noch die Enticheidung in der Krim eingetreten war, verminderte 
Defterreich feinen Armeeftand. In erjter Linie wurden die zur Kompletirung 
der NRegimenter einberufenen Rejerve-Männer entlafjen. 

Mit nachjtehendem Allerhöchiten Armeebefehle ward die Entlaffung 
der Rejerve-Männer in ihre Heimath anbefohlen: 

„Mit Freude ergreife Ich den erjten möglichen Zeitpunft, um die zur 
„VBervollftändigung der dritten und vierten Armee auf den Kriegsftand ein, 
„berufenen Rejerve-Männer unter Bezeugung Meiner vollften Zufriedenheit 
„ihrer Heimath und ihren Familien wieder zu geben. 

„Ungeachtet diefelben in der Mehrzahl bereits in bürgerliche Verhält- 
„niffe getreten, verheirathet und Familienväter waren, find fie Alle dem an 
„ſie ergangenen Rufe auf das jchnellfte gefolgt, haben ihre Pflichten pünkt- 
„Lich erfüllt und ihrer Beftimmung durch mufterhafte Aufführung und Dienft- 

„leiftung volltommen entiprochen; fie werden nunmehr ihren Obliegenheiten 
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„als Bürger ebenfo treu und redlich nachkommen, als fie es als Soldaten 
„gewohnt waren. 

Lemberg, am 24. Juni 1859. 

Franz Joſef m. p.“ 

Einige Tage nad) Berlautbarung diefes Allerhöchiten Armeebefehles 
erfolgte die Reduktion des Negimentes auf den Friedensitand; das Gre— 
nadier= ſowie das Depot-PBataillon, dann die 1., 7., 13. und 19. 
Kompagnie waren aufgelöft und die Grenadier-Nompagnien als rechte 
Flügel-KRompagnien zu den Bataillonen eingereiht worden. Dberjt Anton 
Demuth von Hantesburg übernahm das zweite, Major Andreas Gerhaufer 
das vierte Bataillon, während die in Folge der jtattgehabten Standes- 
herabjegung im Negimente als überzählig ausgefallenen Majore Guftav 
Carandini und Ladislaus Seidl, ihre Eintheilung beim Regimentsitabe in 
Prag erhielten. 

Das vierte Bataillon rüdte jchon am 29. Juni von Prag nad) 
Mailand ab. ’ 

Inzwiſchen war auch dem Regimente der Befehl zur Marjchbereit- 


ſchaft nad) Tirol und wenige Tage darauf der bezügliche Marjchbefehl zu— 


gefommen; und zwar marjchirte das zweite Bataillon am 6. Juli von 
Budweis, der Regimentsſtab mit dem dritten Bataillon am 28, 
das erite Bataillon am 29. Juli von Prag nad) Innsbruf ab. Das 
zweite Bataillon, traf am 8. Augnſt mit vier Kompagnien in Inns— 
bruc ein; die 9. und 10. Kompagnie waren am 5. in Kufſtein als Garnifon 
zurücgelaffen worden. Der Regimentsftab mit dem dritten Ba- 
taillon rücdten am 29., das erfte Bataillon am 31. Auguft in 
Innsbrud ein. Das dritte Bataillon, welches die Beitimmung nad) 
Trient erhalten hatte, verließ am 30. Auguft Innsbruck und langte am 
7. September in Trient ein. Die 15. Kompagnie war nach Franzensfefte 
die 16. Kompagnie nach Bogen und ein Detachement derjelben, nach Nauders 
verlegt worden. 

Unter den im abgelaufenen Jahre vorgekommenen Neuerungen find be- 
jonders hervorzuheben: die Abjchaffung der Spitruthen-Strafe (des ſoge— 
nannten Gafjenlaufens) ; die Beichränfung der Disziplinar-Strafbefugni — 
gemäß welcher der Regiments-Kommandant nur 40, der Bataillons-Komman- 
dant 30, der Kompagnie-Kommandant 20 Stodftreiche im Disziplinarwege 
verhängen durfte; das Erjcheinen eines neuen Benfiong-Normales für Gene- 
rale, Stabs- und Oberoffiziere, ferner eines Militär-Strafgejegbuches und 
neuer Kriegsartifel. 

Mit dem Beziehen der neuen Dislofation war das Regiment in das 
VI. Armee-Korps- und General-Kommando zu Grat, in die Truppen-Divi- 

23 


% 
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jion Feldzeugmeifter Baron Roßbach, dann die Truppen-Brigade General: 
Major Ritter von Laiml eingetheilt. 
NRangslifte des NRegimentes vom Jahre 1855: 
Dberjt, Regiments-Kommandant: Johann von Bitermann. 
Kommandant des eriten Bataillons: Major: Karl Pototſchnigg. 


R „zweiten Oberit: Julius Demuth von 
Hantesburg. 

F „dritten " Major: Karl Kaim Edler von 
Kaimthal. 

a „vierten 2 Major: Andreas Gerhaufer. 


Ueberzählige Stabsoffiziere: 
Major: Guſtav Carandini. 
„Joſef von Diwernicki. ; 
„Ladislaus Seidl. | 
Hauptleute 1. Klafje: | 


Wilhelm Beinlid). Wilhelm Eiberg. 
Ferdinand Saint-Delis. Johann Billa. | 
Peter Cattaneo. Viktor Suppan. 
Eduard Dome. Franz Eberle. 
Lukas Nobile de Giorgi. Moriz Goldhann. | 
Abel Franz Hübner. Guſtav Stärf. 
Paul Schaeffer. Vinzenz Beltramini de Caſati. 
Sohanı Binder. Ludwig Villa. 
Joſef Scudier. Franz Afjenmacher. 
Karl Rotter. * Edmund Ferrik. 
Robert Sadıer. Demetrius Matynkiewicz. 
Friedrich Bender von Säbelkampf. 
Hauptleute 2. Klaſſe: 
Joſef Ritter von Malter. Georg Plackwitz. 
Karl Francisci. Edmund Steiner. 
Adolf Krziſch. Eugen Dieffenbad). 
Johann Kosmaf. Jakob Aſſenmacher. 
Heinrich von Hugelmann. Friedrich Aſſenmacher. 
Heinrich Milloſſovich. 
Oberlieutenante: 

Ferdinand Ritter Schaupl von Rup- Joſef Schuppler. 

rechtshofen. Johann Wernhardt. 
Guſtav Schuſter. Franz Krebner. 
Karl Oechs. Friedrich Straßer. 


Ludwig Buchmann. Raimund Clemeneich. 





Joſef Decleva. 


Albert Ritter von Herriſch. 


Arnold Michel. 
Guftav Baron Yuol. 
Guſtav Edhardt. 
Hermann Preveden. 
Guſtav Straub. 
Karl Haag. 

Felix Kliſch. 

Johann Winkler. 
Mathias Findeis. 
Karl Milloſſovich. 


Sohann Bauer von Traut. 


Karl Francistovid). 
Guſtav Kreisler. 
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Franz Feldenhauer. 


Anton Triltſch. 
Dominik Trentini. 
Joſef Hirth. 


Lorenz Roncador. 


Ferdinand Stadler. 


Albin Schwara. 
Adalbert Mösztl. 
Rudolf Mollner. 
Joſef Higelſperger. 
Joſef Schindler. 
Anton Poloni. 
Alois Leske. 

Joſef Grundner. 


Unterlieutenante 1. Klafſe: 


Alerander Bachmann. 
Wilhelm Nawa. 
Joſef Bittmann. 
Ferdinand Eder. 
Karl Lager. 
Wilhelm Quadri. 
Franz Nentwig. 
Karl Baumgartner. 
Eduard Rinef. 
Eugen Bagner. 
Ladislaus Draganit. 
Beter Billa. 

Sohann Salvador. 


Stanislaus Vitali. 
Paul Dobrenit. 
Joſef Bienert. 
Joſef Baräfovits. 


Karl von Schluetenberg. 


Joſef Pohl. 
Johann Smetana. 
August Seth. 


Eduard Briefina von Birkenthal. 


Karl Pißling. 
Franz Bortolotti. 
Karl Butti. 


Karl Edler von Bodlet. 


Mori; Schaffer Ritter von Schäffers- Franz Mlady. 


feld. 
Sohann Kubert. 
Wilhelm Waldef. 
Eduard von Waldkirch. 
Ludwig Hadrowa. 
Heinrich Goller. 


Karl Herzel. 
Rudolf Blenk. 
Robert Bojfi. 
Anton Ferabet. 
Alois Koresta. 


Unterlieutenante 2. Klaſſe: 


Julius Türf. 
Franz Mally. 
Paul Hadrowa. 


Friedrich Nowotny. 


Richard Rip. 
Joſef Zinner. 
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Alois Diviztoli. Anton Breiel. 

Ottokar Rinek. Jakob Mahr. 

Ladislaus Rinek. Karl Voltolini. 

Emil Bauch. Friedrich Schönauer. 

Joſef Führer. Karl Biraghi. 

Wilhelm Reinelt. Julius Schnabt. 

Eugen von Czelechowsky. Joſef Baroni von Berghof. 

Franz Glas. Alexander von Rajner. 

Adolf Scheiger. Joſef Wellfuß. 

Johann von Alberti. Friedrich Lackenbacher von Szalomon. 

Emil von Annader. Alerander von Haber. 

Stefan Diwvorny. Ernjt Graf Sprinzenftein. 
Vom Stabe: 


Negiments-Kaplan: Johann Binazzer. 
* Auditor: Oberlieutenant: Theodor Langer. 
"»  . Arzt: Dr. Leopold Malfatti von Rohrenbach ad Dezza. 
R Rechnungs-Offizial: Joſef Makowsky. 
Adjutant: Oberlieutenant: Friedrich Straßer. 
Gleich — Beginn des Jahres 1856 erging ein Truppen-Diviſions— 
Befehl, gemäß welchem die Garniſon Kufftein alle drei Monate, die Garnifon 
Trient jammt Dependenzen alle Jahre zu wechjeln haben. 


Am 12. März war das vierte Bataillon vor Seiner Erzellenz dem 
Herrn zweiten Negiments:Inhaber Feldmarichall-Lieutenant Johann Graf 
Nobili in Parade ausgerüct und erntete Hochdefien Lob. 

Die in Kufftein dislozirte jechite Divifion des Regimentes wirfte bei 
Löschung eines dortjelbft am 17. Mai ausgebrochenen Brandes thätigjt mit. 
Für hiebei befundete aufopferungsvolle Hilfeleiftung wurde fie des Dankes 
der Stadtgemeinde und der Belobung des Feſtungs-Kommando's theilhaftig. 

Mit 21. Mai avancirte der Major Karl Kaim Edler von Kaimthal zum 
Oberſtlieutenant beim Infanterie-Regimente Erzherzog Sigismund Nr.45 und 
wurde der Major Guftav Carandini in den effectiven Dienſtſtand eingebracht. 
Major Carandini übernahm das Kommando des dritten Bataillon. 

Vom 1. Juni an erhielten die Offiziere und Barteien ihre Gagen im 
Borhinein, ftatt wie bisher am Schluffe jedes Monats. 

Am 4. Juli infpizirte der Armee-Kommandant Feldzeugmeifter Graf 
Wimpffen alle Theile des Feld-Negimentes. Das Negiment erwarb fid) 
hiebei die volle Zufriedenheit durd) fein Ausſehen und feine Haltung. 

Zu den diesjährigen Waffenübungen war aud) das dritte Bataillon 
am 4. Auguft nad) Innsbruck abgerüdt; die 3. Grenadier-Kompagnie ver: 
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blieb in Trient, die 14. Kompagnie in der Franzensfeſte, ein Detachement 
in Nauders zur Verſehung des Dienftes zurüd. 

Statt des über Allerhöchſte Entichließung vom 24. Auguſt bei Ver- 
leihung des Oberftlieutenants-Charafter ad honores penfionirten Majors 
Karl Pototichnigg, wurde der Major Ladislaus Seidl in den effektiven 
Dienftftand eingebracht und hatte das Kommando des vierten Batail- 
(ons, während der bisherige Kommandant dieſes Bataillons, Major 
Andreas Gerhaufer, das Kommando des ersten Bataillons über- 
nommen. 

Das erjte Bataillon rüdte am 16. Oktober von Innsbruck nad) 
Trient ab. Die 5. Kompagnie ward nad) Franzensfeſte, die 6. Kompagnie 
nad) Bogen und ein Detachement nach Nauders dislozirt. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaijerin trafen am 29. Jänner 1857 
in Mailand ein. Oberft Johann von Bitermann zur Infpizirung des erſten 
und vierten Bataillons jchon in den erften Tagen des Monates Jänner 
nad Trient und Mailand abgegangen und am 10. in leßtgenannter Stadt 
eingetroffen, führte das vierte Bataillon bei der Parade vor. 

Ueber Allerhöchſte Entichließung vom 28. Februar wurde Seine 
Erzellenz der Herr zweite Regiments-Inhaber Feldmarjchall-Lientenant 
Johann Graf Nobili zum Oberjthofmeifter Ihrer Majeftät der Kaiferin 
Elifabeth ernannt. 

Mit 1. März war das Allerhöchft janktionirte Organifations-Statut 
der Armee, ins Leben getreten. Jedes Infanterie-Regiment hatte nunmehr 
im Frieden aus dem Stabe und vier Bataillonen zu je einer Grenadier-Kom— 
pagnie und fünf Füfelier-Kompagnien zu beftehen. Im Kriege war ein Depot: 
Bataillon zu vier Kompagnien und auf bejonderen Allerhöchiten Befehl noch 
ein Grenadier-Bataillon zu errichten. Bei jeder Kompagnie gingen vier Kor- 
poralsjtellen ein und wurden vier Zugsführer, welche die Diftinftionszeichen 
der Feldwebel erhielten, jijtemifirt; zur Unterjcheidung befamen legtere noch 
eine jchmale gelbe Borde am Kragen des Waffenrodes. Die „Regiments- 
Werbbezirke“ wurden in „Ergänzungs-Bezirfe“ umgewandelt. Gleich den 
Auditoren hatte die kriegskommiſſariatiſche Branche zu den Militär- Parteien 
zu zählen; die Kriegs-Kommiſſäre erhielten die O ffiziers- Abzeichen, die Audi— 
tore verloren den Offiziers-Charafter. 

Seine Majeftät geruhten über Allerhöchite Entichließung vom 16. März 
dem Lieutenant 1. Klaſſe Arbogajt Graf Khuen die f. k. Kämmererswürde 
zu verleihen. 

Mit 27. März trat das Regiment aus dem Berbande der Brigade 
General-Major Ritter von Laiml und wurde in die Brigade deö General- 
Majors Karl Baron Schneider eingetheilt. 
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Gemäß Allerhöchſter Entſchließung vom ſelben Tage erfolgte die Er— 
nennung des Oberſten Johann von Bitermann zum General-Major und 
mit Allerhöchſter Entſchließung vom 16. April die des Oberſtlieutenant Karl 
Kaim Edlen von Kaimthal des Infanterie-Regimentes Erzherzog Sigis— 
mund Nr. 45 zum Oberſten und Kommandanten des Regimentes. Gleich— 
zeitig ward Oberſt Julius Demuth von Hantesburg zum Platz-Oberſten in 
Prag und an deſſen Stelle Major Andreas Gerhauſer zum Oberſtlieutenant 
im Regimente ernannt, der überzählige Major Johann Frubin des In— 
fanterie-Regimentes Freiherr von Airoldi Nr. 23 bei Einbringung auf den 
effektiven Dienſtſtand in das Regiment eingetheilt und Hauptmann Paul 
Schaeffer (im Präſidium des Gouverneurs von Ungarn kommandirt) zum 
überzähligen Major im Infanterie-Regimente Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen Nr. 20 befördert. 

Major Frubin übernahm das Kommando des zweiten Bataillons. 

Am 14. September rückte das erſte Bataillon in die Konzentrirung 
nach Innsbruck ab; die 3. Kompagnie verblieb in Trient, die 4. Kompagnie 
in der Franzensfefte und Nauders zurüd. Nach Beendigung der Waffen: 
übungen fam das zweite Bataillon nad) Trient; die 8. Kompagnie war 
nad) der Franzensfefte und Wac)-Detachements nad) Bogen und Nauders 
verlegt worden. 

Bei den Unterabtheilungen des vierten Bataillons wurde mit 
27. Oktober der Stand von 40 auf 20 Gemeine herabgejfegt. 

Anfangs Dezember war Oberft Karl Kaim Edler von Kaimthal nad 
Wien und Ofen gereift, um fich bei Seiner faiferlich föniglichen Apoſtoliſchen 
Majeftät, jowie bei Seiner f. Hoheit dem durcdjlauchtigiten Herrn Regi- 
ment3-Inhaber General der Kavallerie Erzherzog Albrecht, für jeine 
Beförderung zum Oberſten und Ernennung zum Kommandanten des Regi— 
mentes zu bedanken. 

Bei diefer Gelegenheit erließ der Regiments-Kommandant unterm 
7. von Wien aus, den folgenden Offiziers-Befehl: 

„Sch habe nicht unterlafjen, meiner Zufage gemäß, in der mir heute 
„Allerhöchſten Orts ertheilten Audienz das Wohlverhalten des meiner Lei: 
„tung anvertrauten Regimentes zur Kenntniß Seiner kaiſerlich föniglichen 
„Apoftoliichen Majeftät zu bringen, worauf Allerhöchit Diejelben über den im 
„Negimente herrichenden guten Geift mit dem uns hochbeglüctenden Zeichen 
„der Allerhöchiten Huld und Gnade zu eriwidern geruhten. 

„Indem ich diefen Ausdrud des Faijerlihen Wohlwollens dem löb— 
„lichen Offiziers- Korps befannt zugeben mich beeile, freue ich mich, noch weiters 
„eröffnen zu fünnen, daß aud) Seine Erzellenz der Herr zweite Regiments— 
„Inhaber ſich mit Huldvollen Ausdrücken über das löbliche Offiziers-Korps, 
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„dann über die Disziplin und den guten Ton im Regimente auszuſprechen 
„geruhten.“ 

Weiters langte am 17. aus Ofen der nachſtehende Offiziers-Befehl ein: 

„Ich habe bei Gelegenheit meines Urlaubes nicht verabſäumt, auch 
„Seiner kaiſerlichen Hoheit unſerem durchlauchtigſten Herrn erſten Re— 
„giments-Inhaber meine unterthänigſte Aufwartung zu machen. 

„Seine kaiſerliche Hoheit ließen mir heute die gnädigſte Aufnahme 
„angedeihen und geruhten fich zu äußern, daß der im Regimente herrichende 
„gute Geift, deffen Treue unter allen Umſtänden verbürge. 

„Es ift mir ein wahres Bedürfniß, diefe huldvollen Ausdrüde Seiner 
„taiferlichen Hoheit dem löblichen Offiziers-Korps zur angenehmften Willen: 
„Ihaft zu bringen und dasjelbe gleichzeitig zu verfichern, wie fehr ich mich 
„immer mehr glüdlich fühle, mich an die Spite des Regimentes geftellt zu 

„willen.“ 

Am 5. Iänner 1858 verjchied zu Mailand der greife Feldherr und ange- 
betete Führer der italienischen Armee Feldmarichall Joſef Graf Radetzky de 
Radetz im Alter von 92 Jahren. Das Leichenbegängniß fand am 14. Jänner 
jtatt. Die mit Medaillen deforirte Mannjchaft fämmtlicher Truppen der 
zweiten Armee, geleitete die irdiiche Hülle des Marjchalls nad Wien. Auf 
Allerhöchite Anordnung wurde in allen Garnifonen des Reiches ein Trauer: 
gottesdienjt abgehalten und hatte die ganze Armee durch vierzehn Tage 
Trauer zu tragen. 

Seine kaiſerliche Hoheit der durchlauchtigſte Herr Regiments- 
Inhaber General der Kavallerie Erzherzog Albrecht inſpizirte am 
29. Jänner das vierte Bataillon. 

Dem Hauptmann Iohann Billa, dann den Lieutenanten Karl Edler 
von Bodlet und Alois Koreska, welche bei Unterdrüdung eines in der Ge- 
meinde Nat ftattgehabten Waldbrandes erfolgreich thätig waren, wurde 
vom Armee-Ober-Kommando die belobende Anerkennung ausgeiprochen. 
Auch ward denjelben von Seite der Statthalterei zu Innsbruck für die aus 
Anlaß diejes Brandes mit Zuvorkommenheit, Energie und Umficht ent- 
wickelte Wirfjamfeit, die ehrende Anerkennung und der beim Löſchen diejes 
Brandes verwendeten Mannichaft des Regimentes das volle Lob aus- 
gedrückt. 

Am 22. Auguſt wurde die Geburt des Kronprinzen Erzherzog 
Rudolf gefeiert. 

Mit 12. September rückte das zweite Bataillon von Trient in 
die Kontraktion nach Innsbruck ab; die 8. Kompagnie blieb in der Fran— 

zensfeſte zurüd. 
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Seine Majeſtät bewilligten den Offizieren das Tragen von Zwilch— 
kitteln im Lager, ferners die Anlegung des Armflores außer Dienſt in 
Fällen von Privattrauer. Weiters geruhten Seine Majeftät der Kaiſer die 
Abhaltung. der jeit mehreren Jahren unterbliebenen Mufterungen wieder 
anzuordnen. 


Gemäß Allerhöchſter Entſchließung vom 21. September erfolgte die 
Ernennung des Oberjtlieutenant Andreas Gerhaujer zum Platz-Komman— 
danten in Pavia. 

Der bezügliche Tagesbefehl enthält folgende Stelle: „Ich halte es 
„Für meine Pflicht, dem Herrn Oberftlientenant Gerhaufer für den Beiftand, 
„den er mir jtets mit jo viel Einſicht und Eifer geleiftet, meinen Dank hier: 
„mit auszudrüden. Möge der Herr Oberjtlieutenant die Verficherung ent: 
„gegennehmen, dab das Regiments-Kommando ihn für die vieljeitigen er: 
„ſprießlichen Dienftleiftungen das Gefühl warmer Anerkennung jtets be: 
„wahren wird. 

„Streng gegen fich, war der Herr Oberjtlieutenant nur gütig für 
„Andere. 

„Seine Humanität und Freundlichkeit gegen die Herren Offiziere, 
„dann jein wahrhaft väterliches Wohlwollen für die Mannjchaft werden 
„Allen unvergeßlich bleiben, jowie er jedem Individuum des Negimentes 
„ein nahahmungswerthes Mufter der treuen Hingebung für den Allerhödjiten 
„Dienft bleiben wird. 


„sm Namen des Negimentes jage ich dem Herrn Oberjtlieutenant 
„ein herzliches Lebewohl mit dem Wunſche, er möge in feiner neuen Wir- 
„kungsſphäre all’ das Glück genießen, welches in dem Bewußtſein treu er- 
„rüllter Pflicht und in einer jegensreihen Wirkſamkeit liegt.“ 

Mit 16. Oftober war die Konzentrirung beendet; das Dritte 
Bataillon wurde von Innsbruck nad) Trient verlegt, die 14. Kom: 
pagnie nad) der Franzensfeſte detahirt. Das erſte Bataillon, zur 
Ablöjung des 7. Batailluns Tiroler-Jäger nad) Bregenz bejtimmt, rüdte 
dahin ab. 

Auf den im Regimente bejtehenden Abgang avancirte mit 24. Of 
tober Major Gujtav Carandini zum Oberjtlieutenant, Hauptmann Konſtan— 
tin Gyurich des Infanterie-Regimentes Graf Mazzuchelli Nr. 10 zum 
Major; Hauptmann Wilhelm Peinlich) wurde gleichzeitig zum Major im 
Infanterie-Regimente Freiherr von Airoldi Nr. 23 ernannt. Dem Major 
Gyurich wurde das Kommando des erjten Bataillons übertragen. 


Mit 1. November trat ein neues Gebühren-Reglement und ein 
neues Rekrutirungs-Geſetz in Kraft. 
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Der Minifter des Königs von Sardinien war ſchon auf dem Frie- ieg mit Frant— 
dens-Kongreſſe zu Paris im Jahre 1856 beftrebt, für eine nationale Selbit- — —— 
ſtändigkeit Italien's das Wort zu führen; auch hatte Viktor Emanuel ſeit 
dieſer Zeit nur die Befreiung der Halbinſel von der Fremdherrſchaft, ſowie 
die Vereinigung Italien's unter ſein Szepter im Auge. Kriegsvorbereitungen 
wurden getroffen und Vereine unter Mazzini, Garibaldi zc. gebildet, welche 
im Anſchluſſe an Sardinien an der Befreiung Italien’3 mitwirken jollten. 

Napoleon III. welcher damals auf den Gang der politiichen Ereignifie 
in Europa großen Einfluß ausübte, trat zu diefem Zwecke gegen das durd) 
die Politif des Srimfrieges vollfommen ifolirte Oeſterreich mit Sardinien 
in Verbindung. Lebteres ſetzte Alles in Bewegung, um die Leidenjchaften 
gegen Defterreich immer mehr zu erhigen. Deſſen zuverfichtliche Sprache in 
der Prejje, jowie der Empfang des diplomatischen Korps von Seite Napo- 
leon's III. am Neujahrstage ließ keinen Zweifel mehr übrig, daß Mafregeln 
getroffen werden müßten, wenn die Machtjtellung Oeſterreich's behauptet 
werden joll. 

Es erfolgte die Abjendung eines Armee-Korps nad) Italien, das in 
den Verband der zweiten Armee trat. 

Nachdem ſich die Verhältniffe immer drohender gejtalteten und in Folge 
dejien die Mobilifirung des Heeres angeordnet worden war, jah ſich Oeſter— 
reich gedrängt, ein Ultimatum an die ſardiniſche Regierung zu ftellen, dem 
nad drei Tagen das Ueberjchreiten des Teſſin's folgte. Während Viktor 
Emanuel das öfterreichiiche Ultimatum ablehnte, jendete Frankreich eine 
Armee über den Mont Genis und zur See, nad) Italien. 

Die Ereigniffe diejes Jahres nahmen auf das Regiment feinen Ein- 
Huß; es werden ſolche daher nur, in jo weit dasjelbe hievon berührt wird, 
dargeitellt. 

Das dritte Bataillon war nebjt den Detachements am 13. Februar 
nach Innsbrud einbezogen, Anfangs März in Mailand eine Depot:Divifion 
aufgestellt und am 15. desjelben Monates auc das vierte Bataillon 
zum Regimente in Maric gelebt worden. 

Mailand, von jeher der Mittelpunkt aller Agitationen, war noch immer 
von vielen gewandten jardinischen Emiſſären überfluthet. Ungeachtet der 
glänzenditen BVerjprechungen hat die Mannichaft des Regimentes den 
verbrecherischen Anfechtungen zu widerftehen vermocht und waren “beim 
Regimente feine Dejertionen vorgefommen. 

Am Tage des Abmarjches erließ der fommandirende General, Feld— 
zeugmeiiter Graf Gyulai, folgenden Generals-Befehl: 

„Das vierte Bataillon des Erzherzog Albrecht Linien-Infan: 
„terie-MNegimentes Nr. 44 ijt heute in guter Ausrüftung und Haltung mit 
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„Sehr guter Ordnung von hier abgerüdt, tworüber demjelben meine Zufrie- 
„denheit befannt zu geben ilt. Graf Gyulai m. p., 
Feldzeugmeiſter.“ 

Mit 19. März erfolgte die Allerhöchſte Anordnung zur Verſetzung des 
Regimentes auf den Kriegsſtand. Hiemit in Verbindung wurde der Major 
Ladislaus Seidl vom Kommando des vierten Bataillons enthoben und 
zum Kommandanten der Depot-Divifion ernannt. 

Die Beurlaubten, ſowie die Referviften des Regimentes waren 
ichnellitens und ohne Zwangsmaßregeln in Anwendung bringen zu müſſen, 
eingerücdt. Es muß, hier dem ausgezeichneten Wirken und der Energie des 
Ergänzungs-Bezirfs-fommandanten Majors Ladislaus Seidl, ſowie des 
vorzüglicher Geijtes, von dem die Mannjchaft bejeelt war, lobend Erwäh— 
nung geihehen. Das Regiment erntete auch urjächlich des jchnellen und 
pünftlihen Einrüdens der Urlauber, jowohl von Seiner Majeftät dem 
Kaifer, al3 auch von Seiner faiferlichen Hoheit dem durchlauchtigften Herm 
Regiments-Inhaber General der Kavallerie Erzherzog Albrecht das 
verdiente Lob — und außerdem ob des jchnellen und geordneten Abrüdens 
des vierten Bataillons von Mailand eine zweite Belobung Seiner kai— 
jerlichen Hoheit des durchlauchtigften Herrn Regiments- Inhabers. 

In den Stabsoffiziers-Chargen waren folgende Veränderungen ein- 
getreten: 

Der Hauptmann Julius Bagnalafta des Infanterie-Regimentes Erz 
herzog Sigismund Nr. 45 wurde über Allerhöchfte Entſchließung vom 25. 
März zum Major im Negimente, der Hauptmann Ferdinand Saint-Delis 
des Negimentes zum Major im Infanterie-Regimente Freiherr von 
Alemann Nr. 43 ernannt. Major Bagnalafta übernahm das Kommando des 
vierten Bataillons. Ferners wurde der bei der 17. Gejchäfts-Abthei- 
lung des Armee-Ober-Kommando angejtellte überzählige Major Joſef von 
Dwernicki, gemäß Allerhöchſter Entſchließung vom 1. April zum überzähligen 
Oberftlieutenant im Regimente mit Belajjung in der bejagten Verwen— 
dung befördert. 

Mittlerweile hatte das Regiment Marjchbefehl erhalten und rückte 
am 4. April mit dem Brigadejtab, dem zweiten und dritten Bataillon 
von Innsbruck nach Linz ab; die neunte Divifion blieb in Innsbruck, die 
vierte in Kufftein zurüd. 

Beim Sceiden des Regimentes von Innsbruck war demjelben 
jeiteng der Stadtvertretung die folgende jchriftliche Anerkennung zugeftellt 
worden: 

„An das Löbliche Kommando des 44. Infanterie-Regimentes Erzher— 
„zog Albredt, in Innsbrud. 


Krieg gegen Frankreich und Piemont. 363 


„Seit drei ein halb Jahren jteht der größte Theil des 44. Infanterie- 
„Regimentes Erzherzog Albrecht in unjerer Stadt und hat ſich durd) 
„mufterhafte Disziplin die allgemeine Achtung erworben. 

„Die unterjchriebenen Vertreter der Gemeinde Innsbruck können bei 
„den bevorftehenden Abmarjche dieſes trefflichen Regimentes nicht umhin, 
„dem löblichen Kommando desjelben die gerechtejte Anerkennung und den 
„allgemein gefühlten Dank hiefür auszudrüden, fowie aud) zu bitten, es 
„wolle diejelbe Anerkennung und derjelbe Dank dem ganzen Offiziers-Korps 
„für jeine durchaus ehrenhafte Haltung ausgeiprochen werden. 

„Die Gemeinde Innsbrud nimmt hiemit von jolchen ausgezeichneten 
„Kriegern gerührten Abjchied und ruft dem Herrn Kommandanten und jeinen 
„Offizieren ein herzliches Lebewohl zu. 

Innsbrud, am 1. April 1859. 

Joſef Anton Neuner m. p., 
prov. Bürgermeifter.” 
(Folgen nod) 25 Unterjchriften von Bürgern der Stadt.) 

Am 7. April wurde die Errichtung des Grenadier- und Depot- 
Bataillons mit vier Kompagnien angeordnet. E3 erfolgte demnach die Ver: 
einigung der Grenadier-Kompagnien der drei erſten Bataillone, zu welchen 
auch die 4. Grenadier-Kompagnie Ende des Monates geftoßen war, dann die 
Aufftellung der 1., 7., 13. und 19. Kompagnie. 

Bei den von Seite Frankreich's und Sardinien’s im großartigen Maß— 
jtabe betriebenen Rüftungen war es aud) für Oeſterreich wichtig, fich eines 
Bundesgenofjen zu verfichern. Der nächſte und natürlichfte war Deutjchlaud, 
mit dem es durch den deutjchen Bund innig verknüpft gewejen. Nachdem 
jedoch Preußen ſich Anfangs gegen jede Unterftügung Defterreich’8 ausſprach, 
die Fleineren deutichen Staaten aber in ihrem Berhalten doch mehr oder 
weniger von jenem Preußen’3 abhängig waren, jendete Seine Majejtät der 
Kaijer, Seine kaiſerliche Hoheit den durdhlauchtigiten Herrn Regiments: 
Inhaber General der Kavallerie Erzherzog Albrecht am 11. April nad) 
Berlin, um die Entichlüfje Defterreich’S befannt zu geben und um im Reinen 
zu jein, in wie weit es auf Preußen zählen könne. Preußen, Anfangs zögernd, 
ftellte endlich beim Bunde den Antrag auf Kriegsbereitichaft der Kontingente 
und mobilifirte die ganze Armee — ohne die Landwehr aufzubieten — aus 
Grund der Vertheidigung deutichen Bundesgebietes. 

Um jomit dem deutichen Bundesheere eventuell für den Schub der 
deutichen Rheingrenze hilfreiche Hand bieten zu fünnen, ward ein Theil der 
Streitkräfte des Heeres auch nad) diefer Richtung dirigirt worden. 

Noch immer im Zweifel, ob diejenigen Regimenter, welche ihre Ergän— 
zungs-Bezirke in Italien haben, ſich an diejem Kriegszuge betheiligen werden, 
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erwartete das Regiment mit Spannung den Aufbruch zu gleicher Beſtim— 
mung. Der Befehl, welcher dasjelbe vorläufig nad) Oberöfterreich beftimmte, 
war daher als erjter Schritt zum erwünſchten Ziele, mit Jubel aufgenonmen 
worden. 

Das Regiment wurde von der erften in die dritte Armee eingetheilt. 
Am 15. April marjchirte das vierte Bataillon von Innsbruck nad 
Braunau und Schärding, das erite Bataillon nach Linz und Konkurrenz 
ab. In den nächiten Tagen wurde das Regiment mit den neuartigen 
Kapſelgewehren ausgerüstet; in Folge deſſen die Unteroffiziere umd die bis: 
herigen Schüßen der Grenadier-Kompagnien wieder Säbel erhielten, ferners 
die Achjelwülfte entfielen. 

Inzwijchen hatten fich im Stande der Stabsoffiziere abermals Verän— 
derungen ergeben: Ueber Allerhöchſte Entichließung vom 21. April war der 
Major Johann Frubin zum Kommandanten des Grenadier-Bataillons, 
der Hauptmann Anton Carmagnola des Infanterie-Regimentes Freiherr von 
Gorizzutti Nr. 56 zum Major im Regimente, dann der Hauptmann Lukas 
de Giorgi zum Major im Infanterie-Regimente Graf Wimpffen Nr. 22 
ernannt worden. Major Carmagnola übernahm das Kommando des zwei— 
ten Bataillons. 

Ungead)tet aller Vorbereitungen und Zurüftungen ſchwankte es dennod) 
immer zwiſchen Krieg und Frieden, bis endlid) das am 28. April von Seiner 
Majeftät, dem Kaijer Franz Joſef I. an jeine Völker erlafiene begeifternde 
Manifeſt, den Ausbruch des Krieges verfündete. 

Mit 15. Mai war dem NRegimente der Befehl zur Aufftellung des 
fünften Bataillons in Mailand, zugefommen und der Hauptmann Joſef 
Scudier zum Kommandanten desjelben ernannt worden. Die noch in Kuf— 
jtein und Innsbruck rücgebliebenen zwei Divifionen (vierte und meunte) 
erhielten gleichzeitig den Befehl zum Regimente nad) Linz abzurüden und 
marjchirten am 17. Mai dahin ab. Nach dem Eintreffen dieſer Abtheilungen 
wurde das erjte Bataillon nach Efferding dislozirt. 

Seine faiferliche Hoheit der durchlauchtigfte Herr Regiments- Inha- 
ber General der Kavallerie Erzherzog Albrecht geruhten dag Regiment 
in allen Stationen zu infpiziven und hierauf den folgenden Regiments-Befehl 
zu erlafjen: 

„Salzburg, am 21. Mai 1859. 

„ch habe nunmehr Gelegenheit gehabt, mein innehabendes Regiment 
„zu ſehen und mich von defien gutem Geift, mufterhafter Aufführung und 
„befriedigender Ausbildung zu überzeugen. Es gereicht mir zu wahrem Ver— 
„guügen, diejes Lob ausiprechen zu fünnen und jage vor Allem dem Herm 
„Oberiten, dann den Herren Stabs- und Oberoffizieren, ſowie allen Chargen 
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„meinen Dank für ihre erfolgreichen Bemühungen und nicht minder der 
„gelammten Mannjchaft für ihre vortreffliche Haltung, welche mir die 
„Ueberzeugung verichafft, dak das Regiment im bevorjtehenden Kampfe 
„unter meinen Augen jederzeit Ruhm und Ehre ernten wird, eingedenf jeiner 
„Vorfahren, die in den Kriegen zu Anfang des Jahrhunderts jo ruhmvoll 
„gefämpft haben. Erzherzog Albrecht m. p., 
General der Kavallerie.“ 

Ueber diejen Befehl mit Stolz erfüllt, hoffte das Regiment bald 
Beweiſe von Kampfluft und treuer Hingebung für das Allerhöchſte Kaiſer— 

haus erbringen zu fünnen. : 

Am 23. wurde das erjte Bulletin über das am 20. ftattgehabte 
Treffen bei Montebello ausgegeben. 

Gemäß Allerhöchiter Entichließung vom 28. Mai erfolgte die Ernen- 
nımg des Hauptmann und Kommandanten des fünften Bataillons 
Joſef Scudier zum Major im Negimente. Zwei Tage darauf marjcdirte 
das fünfte Bataillon von Mailand nach Verona und am 7. Juni von 
Verona nad) Baden bei Wien ab. Dortſelbſt eingetroffen, wurde der 
Bataillons-Stab und die 30. Kompagnie nad) Ebreichsdorf, die 25. und 26. 
Kompagnie nach Pottendorf, die 27. nad) Unter-Waltersdorf, die 28. nad 
Deutjch-Brodersdorf und die 29. Kompagnie nach Weigelsdorf verlegt. Dem 
Depot-Bataillon war zur jelben Zeit der Marichbefehl zugegangen; 
es rüdte am 7. Juni nad) Soave, am 19. nach Görz und am 21. nad) 
Wiener-Neuftadt ab. 

Am 12. Juni wurde das Regiment aus der Brigade General-Major 
Baron Schneider, in die Brigade General-Major Schwarz Edler von Meiller 
eingetheilt. Anläfjig deſſen erichien der folgende Brigade-Befehl: 

„Seine kaiſerlich königliche Apostolische Majejtät haben fich bewogen 
„gefunden, mir das Kommando der jegigen Brigade des Herrn General- 
„Major Schwarz zu übergeben. 

„sn dem Augenblicke, als id) aufhöre, der Brigadier des Negimen- 
„tes Erzherzog Albrecht zu jein, fühle ich es, wie werth und theuer mir 
„das Offiziers-Korps diejes Regimentes in den zwei Jahren, wo ich das 
„Brigade-Kommando führte, geworden ift. 

„Billig, gehorjam, eifrig, vom beiten Geifte bejeelt, zweifle ic) feinen 
„Augenblick, daß, wenn fich die Gelegenheit dazu bietet, die Aufopferungs- 
„fähigkeit des Offiziers-Korps in dem Grade, wie bei dem braven Regimente 
„Großherzog von Heljen Nr. 14 ſich bewähren wird. 

„sch jage Allen ein herzliches Lebewohl — erhalten Sie mich in 


„gutem Andenken. Schneider m. p., 
General-Major.“ 
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Mittleriveile waren von der Armee in Italien mit unvergleichlicher 
Ausdauer und Heldenmuth die zwei Schlachten von Magenta und Solferino 
geichlagen und der Rückmarſch hinter die Etſch Allerhöchſt anbefohlen worden. 

Das Regiment, bisher noc in feiner Weiſe engagirt, fonnte nun 
die Erwartung hegen, daß der eigentliche Kampf um das Feſtungs-Viereck 
erit beginnen und dasjelbe an defjen VBertheidigung auch Theil haben werde. 
Dasjelbe erhielt auch mit 27. Juni Marichbereitichaft und war zur jelben 
Zeit das vierte Bataillon von Braunau nad) Ulm, da8 Depot 
Bataillon von Wiener-Neuftadt nad) Dedenburg in Marſch geſetzt wor: 
den. Jedoch in Folge der eingetretenen diplomatischen Berhandlungen wurde 
ein jehswöchentliher Waffenftillftandb abgejchloffen und waren jo wieder 
alle Hoffnungen vernichtet. 

Schon mit 1. Juli war das Regiment von Linz nad Pilſen umd 
Konkurrenz dislozirt worden; der Negimentsftab mit dem Grenadier- 
Bataillon famen nah Pilſen, das erjte Bataillon nad) Rokitzan, das 
zweite nad) Tuſchkau und das dritte Bataillon nad) Mies in Garnijon. 

Am 12. Juli unterzeichneten die beiden Majeftäten Kaijer Fran; 
Sojef I. und Napoleon III. den Präliminar-Frieden von Billafranca, wel- 
chem zu Folge die Lombardie abgetreten wurde. 

Das vierte Bataillon, welches am 8. Auguſt behufs Auflöfung, 
von Ulm über Bregenz ') nad) Bogen inftradirt worden war, wurde vor 
dem Abmarjche aus der Bundesfeftung, vom Gouverneur General-Lieute: 
nant Grafen Württemberg, anläfjig des vorzüglichen Verhaltens belobt. 

Mit 2. September erfolgte die Auflöfung des fünften und Depot: 
Bataillons und am 22. der Abmarſch des ganzen Regimentes von 
Pilfen nad) Prag. 

Schon zu Anfang September war die Allerhöchite Anordnung ergangen, 
daß die Soldaten lombardijcher Nationalität auf ihren Wunfch in die Heimath 
zu entlafjen find; demgemäß wurden diejelben am 26. dieſes Monates batail- 
lonsweije in Transporte eingetheilt und zu Dejenzano deren Uebergabe an 
Italien gepflogen.. Gleich nach dem Abgehen der Lombarden wurde aud 
das dritte umd das Grenadier-Bataillon aufgelöft; das erjte und 
zweite Bataillon blieben mit dem Kadre aufgeitellt. 

Zu Ende des Jahres war die vollkommene Auflöfung des lombar- 
diichen Regimentes volljogen; e8 waren nur mehr die Offiziere und die 
Mannichaft nichtlombardijcher Nationalität mit jehr wenig treu gebliebenen 
Lombarden im Stande desjelben. 





') Das Bataillon war nad) dem Eintreffen in Bregenz vorläufig dortielbit ver- 
blieben umd hatte die 19. und 20. Kompagnie in Lauterbach detadhirt; ed rüdte erit 
Anfangs November nad) Bogen ab. 
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Der Regimentsſtab, der Kadre des erften und zweiten 
Bataillons und ein Theil der Offiziere war in Prag, Major Carmagnola 
und ein Theil der Offiziere in Pofefitadt, die Offiziere des vierten 
Bataillons mit Major Bagnalafta in Bogen, die des fünften und 
Depot: Bataillons mit Major Ladislaus Seidl in Dedenburg jtationirt. 
Major Joſef Scudier war nad) Auflöjung des fünften Bataillons zum 
Regimentsſtab nad) Prag eingerüdt und Major Julius Bagnalafta über 
Allerhöchſte Entſchließung vom 27. Dezember zum Infanterie-Regimente 
Graf Huyn Nr. 79 transferirt worden. 

Der jüngjte Feldzug hatte bedeutende Aenderungen in der Heeres— 
Organifation zur Folge. 

Mit 27. Dezember geruhte Seine Majeftät der Kaifer die Neu- For: 
mation der Linien-Infanterie in 8O Regimenter anzuordnen. 

Aus den bisher im Frieden zu je vier Bataillonen bejtandenen 
62 Linien-Infanterie-Regimentern waren 80 Regimenter zu je drei Batail- 
lonen, dann einer Depot-Divifion zu formiren. 

Das 44. Infanterie-Regiment, welches Kaposvar im Somogyer- 
Komitate ') als Ergänzungs-Bezirks-Station zugewiejen erhielt, war aus 

1) Der Ergänzungsbezirk beftand aus dem ganzen Somogyer, dann Y,, Theilen 
des Tolnaer-Komitates und umfaßte im erfteren die Stuhls Bezirke: Nagy-Atad, Esurgo, 
Igal, Kaposvar, Karad, Marczali und Szigethvär, im legteren Komitate die Bezirke 
Högnesz und Tamafi. Deffen Grenzen bildeten: im Norden das Zalaer-Komitat, der 
Plattenjee und das Stuhlweißenburger «Komitat (aus dem erftgenannten Komitate 
ergänzte fich das 48., aus dem legtgenannten das 69. Infanterie-Regiment), im Süden 
Kroatien und Slavonien durch die Drau gejchieden, im Weiten das Zalaer-Komitat und 
im Often der Stuhlbezirt Szegszard des Tolnaer-Komitates, dann das Baranyaer-Komi- 
tat (Ergänzungsbezirt des 52. Infanterie-Regimentes). 

Mit Ausnahme einiger Hundert Kroaten im Esurgder-Stuhlbezirke und zunächſt 
der Drau, dann jehr wenigen Deutichen, befteht die Bevölkerung des Somogyer-Komitates 
durchgehends aus Magyaren, während im Tamaser-Stuhlbezirte vorwiegend Magyaren 
und im Högyeszer, meiftens Deutſche fich befinden. 

Die Deutihen und %, der Magyaren befennen ſich zur römiſch-katholiſchen, der 
Reit der Magyaren zur reformirten, die Kroaten zur griehiich-orientaliihen Religion; 
bie und da jind Proteftanten und in den größeren Orten auch viele Jiraeliten — nebſtdem 
trifft man häufig Zigeuner. 

Einige Weingebirge ſüdlich Kaposvaͤr's ausgenommen, ift der Ergänzungs-Bezirt 
zumeift eben. Unter den nennenswertheften Kommunilationen find anzuführen: 1. Die 
üblich vom Blattenjee in der Richtung Groß-Kanizsa-Ofen führende Eijenbahn mit der 
Hauptitation VBoglar; 2. die Poftftrafe von Fünffirchen über Kaposvar, Nagy-Bajom, 
Vie nad) Groß-Kanizsa; 3. die Poſtſtraße (ſchlecht erhalten) von Kaposvar nach Boglar 
und 4. die Straße von Kaposvar nad) Szigethrar. 

Die Hauptnahrungs- und Erwerbsquellen des Ergänzungs-Bezirkes find Land- 
wirthichaft, Tabat- und Weinbau ; ferners Landhandel, zumeift in den Händen der Juden. 


1859. 
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der Linien-Infan- 
terie in 80 Regi⸗ 
menter. 


1859. 


1860, 


[4 


368 frriedensjahre. 


dem eigenen eriten, dann aus dem zweiten und dritten Bataillon des Infan— 
terie-Regimentes Erzherzog Ernſt Nr. 48 zu bilden. Das erfte Bataillon 
des bisherigen Regimentes Nr. 44 hatte ſich des geringen Mannjchafts- 
Standes wegen, aus den Urlaubern des Iufanterie-Negimentes Erzherzog 
Ernst zu ergänzen und in Kaposvar das dritte, das zweite Bataillon Er; 
herzog Ernſt-Infanterie, das zweite umd das dritte diejes Negimentes, das 
erite Bataillon zu formiren. Die frapprothen Aufichläge und gelben 
Knöpfe waren beizubehalten und erjtere noch mit Ligen zu verſehen. 

Seine Majeftät geruhten mit Allerhöchiter Entſchließung vom 17. Jän- 
ner 1860 Seine Erzellenz den Herrn zweiten Regiments-Inhaber Feldmar: 
Ichall-Lientenant Johann Grafen Nobili von diefer Stelle zu entheben und 
zum Inhaber des 74. Infanterie-Regimentes — Seine Erzellenz den Herrn 
Feldmarichall-Lieutenant Moriz Grafen Braida zum zweiten Inhaber des 
Negimentes allergnädigft zu ernennen. j 

Das Regiment verlor in Seiner Erzellenz dem Herrn Feldmarichall: 
Lieutenant Grafen Nobili einen äußerſt gütigen, väterlich gefinnten Inhaber. 
Diefe danfbare Anerfenntnif wird im Negimente nie erlöfchen. Bei diejer 
Gelegenheit ließ Seine Erzellenz der bisherige Regiments-Inhaber folgende 
Abjichiedsworte dem Regimente zufommen: 

„Obgleich ich dieſe Allerhöchite Verfügung als einen Beweis der kaiſer— 
„lichen Gnade dankbar erkenne, kann ich doch nicht umhin, mein Bedauern 
„auszudrüden, hiedurc aus dem Verbande eines Regimentes zu treten, das 
„mir vielfältig Gelegenheit zur befriedigenden Anerkennung gegeben, jeinen 
„guten Auf in der Armee bewahrt hat und aud) in jeiner nunmehrigen neuen 
„Formation gewiß aufrecht zu erhalten wifjen wird. Indem ich dem Herrn 
„Oberſten für die jo thätige und erfolgreiche Führung des Negiments- 
„Kommando's, den Herren Stabs- und Oberoffizieren für ihre eifrige Mitwir— 
„fung vielmalen danke, glaube ich mit dem Bewußtjein jcheiden zu fünnen, 
„die mir übertragenen Inhabersrechte gewilienhaft ausgeübt zu Haben. 

„Meine beiten Wünſche und aufrichtige Theilnahme für das Wohl des 
„Negimentes jowohl, als jedes Einzelnen,jollen auch fernerhin unverändert 
„bleiben und ich Schmeichle, mir mit der Hoffnung, daß aud) mein Name im 
„Negimente in guter Erinnerung fortleben werde.“ 

Moriz Graf Braida, 1802 zu Brünn geboren, trat nach einigen Vor— 
bereitungsjahren im elterlichen Haufe im Herbſte 1819 im die Ingenieur: 
Akademie. Im Jahre 1822 wurde er zum Ingenieur = Korps + KHadet, 
nach abjolvirtem höheren Lehrkurfe, zum Lieutenant im IngenieurKorps 
ernannt. 

Als im Sommer 1830 in den römischen Staaten ſowie in Modena 
und Parma die Nevolution ausbrad), war ihm in Erkrankung des Genie- 
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direktors von Piacenza ') die Führung der Genie-Direktion überlaſſen; er 
beiorgte allein die Armirung des Kaftells, die Befejtigung der fünf Stadt- 
thore durch Paliffadirungen und hielt diefe Punkte jowie die Kommunikation 
auf dem Walle zwijchen denjelben, mit geringer Truppenzahl. 

Noch im Winter 1831 hatte Oberlieutenant Graf Braida die Auf- 
nahme und den Folgenden Sommer den Bau eines Theiles des Brüden- 
fopfes am linken Po-Ufer zu leiten. Kurz nad) jeiner 1832 erfolgten Beför— 
derung zum Kapitän-Lientenant, fand er als Generalftabs-Dffizier Verwen— 
dung. Vom Jahre 1834 bis zum Jahre 1838 in Olmütz, war er mit dem 
Baue der Wifterniger- und Salzer-Redoute, dann mit jenem des Vorwerfes 
Nr. 38 betraut. 

1839 als Adjutant zu Seiner E. f. Hoheit dem durchlauchtigften Herrn 
Erzherzog Albrecht berufen, folgte er Höchſtdemſelben nad) Böfing und 
verblieb, als Seine £. £. Hoheit zum Brigadier in Grab, dann zum Feldmar: 
Ihall-Zieutenant und ad latus des fommandirenden Generals in Brünn, im 
Herbite 1844 zum fommandirenden General in Wien ernannt worden war, 
in diefer Eigenichaft, jpäter aber als Dienftlämmerer in Höchſtdeſſen Gefolge 
Während diefer Zeit wurde Graf Braida noch ala Hauptmann zum Jnfan— 
terie-Regimente Reifinger Nr. 18 überjegt, im Jahre 1842 zum Major beim 
Infanterie-Regimente Baron Geppert Nr. 43 und im Jahre 1847 zum 
Oberftlieutenant in diefem Regimente befördert. 

In den verhängnißvollen Märztagen 1848 in Wien, war er noch an 
der Seite Seiner f. f. Hoheit wurde aber Ende April diejes Jahres zum 
Adjutanten Seiner Majeftät des Kaifers Ferdinand ernannt. Nach der 
Abdifation Seiner Majeftät des Kaijers Ferdinand, war Oberjtlientenant 
Graf Braida beftimmt in Allerhöchftdefien Hofjtaat zu verbleiben, konnte 
aber dem Drange nicht widerstehen, wenigjtens einen Theil des beginnenden 
Feldzuges gegen den Aufitand in Ungarn mitzumachen und erbat ſich zu 
dieſem Zwede von Seiner Majeftät einen Urlaub. Er trat ala Volontär 
ein, machte als Generalitabs-Offizier beim erjten Armee-Korps des Banus 
Seladie die Nevolutionsfämpfe im Jahre 1848, dann die Schlacht bei 
Teteny 1849 mit. 

Nach Ablauf feines Urlaubes zur Dienftleiftung bei Seiner Majeftät 
dem Kaifer Ferdinand nad) Prag zurücgefehrt, erichten im Frühjahre 1849 
eine Verordnung, nad) welcher alle beim Allerhöchſten Hofe und den Herren 
Erzherzogen angeftellten Offiziere ſich entjcheiden follten, ob fie in dieſer 
Anftellung bleiben, in Penſion übergehen oder in den Aftivitätsdienft zur 
Armee eintreten wollen. Der Oberftlieutenant Graf Braida bat Seine 


!) Defterreich Hatte das Bejagungsrecht der Stadt und der Bitadelle von Piacenza, 
24 
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Majeſtät den regierenden Kaiſer, über ſein Schickſal allergnädigſt zu ent 
ſcheiden, da er als Soldat gewöhnt ſei zu gehorchen und nicht ſeine Beſtim— 
mung zu wählen. Hierauf erhielt er im Monate Mai 1849 die Ernennung 
zum zweiten Oberſten des Infanterie-Regimentes Graf Khevenhüller und 
zum Kommandanten des Grenadier-Bataillons, das aus den Diviſionen 
der Infanterie-Regimenter Khevenhüller, Hannover und Degenfeld, bejtand. 

Oberſt Graf Braida hat in diefem Feldzuge allen Affairen an der 
Spitze jeines Bataillons beigewohnt. Als Seine k. f. Hoheit der durchlauch— 
tigfte Herr Erzherzog Albrecht im Herbite 1851 als Militär: und Zivil: 
Gouverneur des Königreiches Ungarn nad) Ofen ging, wählte Höchjtderjelbt 
den Oberiten Grafen Braida zum Vorſteher jeines Hofjtaates. Im Früh: 
jahre 1852 wurde Graf Braida zum General-Major und im Sommer bei 
der Allerhöchſten Anweſenheit Seiner Majejtät des Kaiſers in Ungarn, zum 
Oberjthofmeijter des Erzherzogs und zum geheimen Rathe allergnädigit 
ernannt. 

In diefer Anstellung begleitete General Graf Braida Seine ff. 
Hoheit nad; Siebenbürgen während der Aufitellung der Armee gegen Ruß— 
land, dann auf einer Miffion an den k. ruſſiſchen Hof nad) Warſchau und im 
Frühjahre 1859 an den f. preußischen Hof nad) Berlin. 

Wenige Monate nad) dejjen im Mai 1859 erfolgter Beförderung zum 
Feldmarſchall-Lieutenaut, wurde er durch die allergnädigjte Ernennung zum 
zweiten Inhaber des Regimentes huldvollit ausgezeichnet. 

Die Neu-Formation des Regimentes wurde mit 1. Februar — 
in Padua, beziehungsweile Kaposvar — durchgeführt. Die jämmtlichen 
Stabs- und 45 Oberoffiziere des früheren Negimentes Nr. 44, waren 
auch in das neu zu formirende Regiment, von den übrigen Offizieren 40 
zum Infanterie-Regimente Graf Coronini Nr. 6, 85 zu anderen Regimentern 
eingetheilt worden. 

Der Stand der Stabsoffiziere jowie die Dislofation der Bataillone 
war folgende: 


Erjtes Bataillon: Major: Johann Frubin, - in Padua und Batta— 


glia; 

Zweites a Major: Konftantin Gyurich, in Ponte di Brenta, 
Noventa und Villa Morburgo; 

Drittes — Major Ladislaus Seidl, in Kaposvär und Toponär. 


Die jupernumerären Majore Anton Carmagnola und Joſef Scubier, 
erhielten ihre Eintheilung beim Ergänzungs-Bezirke in Kaposvär. 

Oberjtlieutenant Guftav Carandini wurde über Allerhöchſte Ent: 
ſchließung vom 4. Februar mit Oberftens-Charafter ad honores penftonirt, 


— — — 
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und an deſſen Stelle der bisher noch überzählig geweſene Major Konſtantin 
Gyurich in die Wirklichkeit eingebracht. 

Das beim lombardiſchen Regimente beſtandene erſte — in die neue 
Regiments-Formation eingereihte dritte Bataillon, erhielt die Fahne des 
beſtandenen lombardiſchen dritten Bataillons, während. das beſtandene 
lombardiſche zweite Bataillon die Fahne zum Infanterie-Regimente 
Graf Coronini Nr. 6 mitnahm; das fünfte Bataillon hatte feine Fahne. 
Die FahnedesGrenadier-Bataillons wurdean die Monturs-Kommiſſion 
zu Prag und jene des Depot-Bataillons an das Zeugs-Artillerie- 
Kommando Nr. 7 zu Ofen abgeführt. 

Um die in das neu formirte Regiment eingetheilten Offiziere zu 
entnehmen, folgt hier die 

Raugs-Liſte ı) 
von 


Ende 1859: und Anfang 1860: 


Oberft, Regiments: Kommandant: 
Karl Kaim Edler von Kaimthal. Karl Kaim Edler von Kaimthal. 


Oberjftlieutenante: 
Gustav Karandini. Joſef von Divernidi. 
Joſef von Dwernicki. 


Die Geſchichte nimmt hier auch die Namen jener für hervorragend tapfere 
Yeiftungen vor dem Feinde deforirten Offiziere und Mannjchaft auf, welche bei der Neu- 
formirung des Regimentes in deſſen Verband getreten find. 

Bon den Offizieren waren ausgezeichnet: 

Mit dem Orden der eijernen Krone 3. Klaſſe: Major Anton Carmagnola. 

Mit dem Militär-Verdienſt-Kreuze: die Majore: Anton Frubin und Konftantin 
Gyurich, die Hauptleute: Franz Grobois und Franz Oreslovie. 

Mit der filbernen Tapferkeits:Medaille 1. Klaffe: die Hauptleute Paul Gresky und 
Joſef Reich. 

Mit der jilbernen Tapferkeits-Medaille 2. Klaffe: Hauptmann Friedrih Straner. 

Bon der Mannſchaft: 

Mit der goldenen Tapferkeits-Medaille: Gefreiter Reinhardt Kotſis. 

Mit der filbernen Tapferkeits-Medaille 1. Maffe: die Feldwebel: Wilhelm Rohl, 
Joſef ES chleininger und Joſef Ruß; die Führer: Wendelin Graf, Ludwig Peszlanovits 
und Gabriel Koltay; Korporal Samuel Kiraly; Gefreiter Ladislaus Fabian; die 
Gemeinen: Michael Hajmaft, Jojef Schweiger, Karl Naumann und Johann Haiba. 

Mit der filbernen Tapferkeits-Medaille 2. Klafje: Feldwebel Adolf Wolf; die 
Führer: Mathias Gläsl, Johann Mathe, Franz Magyar, Joſef Fiſcher, Franz Hanslitz- 
Paul Burſchitz, Alois Farft, Stefan Horvath, Stefan Magyar und Peter Németh; die 
Korporale: Stefan Horvath, Stefan Roszner und Joſef Könne; Gefreiter Joſef Boda; 
die Gemeinen: Stefan Nemeth, Michael Szalan, Johann Katona, Paul Pahocsa, Johann 
Töth, Franz Kiß, Lukas Nemerh, Michael Bodza, Joſef Bakos, Petrizius Baranyai, 
Johann Kormos, Michael Eberhardt und Alerius Csapö. 
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Ende 1859: 


Anfang 1860: 


Majore: 


Sohann Frubin. 
Yadislaus Seidl. 
Konstantin Gyurich. 
Julius Bagnalafta. 
Anton Carmagnola. 
Joſef Scudier. 


Johann Frubin. 
Yadislaus Seidl. 
Konftantin Gyurid). 
Anton Carmagnola. 
Joſef Scudier. 


Dauptleute 1. Klafie: 


Johann Binder. 

Karl Rotter. 

Robert Sadıer. 

riedric Bender von Säbelfampf. 
Wilhelm Eiberg. 

Johann Villa. 

Viktor Suppan. 

Franz Eberle. 

Moriz Goldhann. 

Guſtav Staerf. 

Vinzenz Beltramini de Gajati. 
Ludwig Billa. 

Anton Keiner. 

Franz Aſſenmacher. 

Edmund Ferric. 

Demetrius Matynfiewicz. 
Karl Francisci. 

Heinrich Milloſſovich. 

Georg Plackwitz. 

Edmund Steiner. 

Eugen Dieffenbad). 

Jakob Aſſenmacher. 

Friedrich Aſſenmacher. 

Karl Oechs. 

Ludwig Buchmann. 
Ferdinand Ritter von Schaupel. 
Heinrich Maſt. 


Johann Binder. 

Karl Rotter. 

Jakob Karner. 
Wilhelm Eiberg. 
Viktor Suppan. 

Moriz Goldhann. 
Vinzenz Tartler. 

Franz Grigär. 

Ignaz Edler von Guckler. 
Alexander Latſchat. 
Anton Baron Gavenda. 
Franz Grobois. 

Georg Plackwitz. 

Eugen Dieffenbad). 
Friedrich Aſſenmacher. 
Ludwig Buchmann. 
Franz Oreskovie. 

Karl Agbaba. 

Joſef Heydt. 

Ferdinand Näske. 


Karl Graf Cerrini de Monte Varchi. 


Paul Gresky. 
Paul von Bollnhoffer. 
Jakob Uranomiß. 


Hauptleute 2. Klaſſe: 


Joſef Decleva. 
Albert Ritter von Herriſch. 


Joſef Decleva. 
Wilhelm Wolf. 
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Ende 1859: Anfang 1860: 1860, 
Arnold Michel. Joſef Szüts. 
Wilhelm Wolf. Johann Wachter. 
Guſtav Edhardt. Ladislaus Fiicher. 
Hermann Preveden. Joſef Reid). 
Guſtav Straub. Guftav Graf Degenfeld-Schonburg. 
Karl Haag. Radivoj Medakovie. 
Felix Kliſch. Friedrich Sträner. 


Johann Winkler. 
Guſtav Graf Degenfeld-Schonburg. 
Mathias Findeis. 


Dberlieutenante: 
Karl Milloſſovich. Karl Milloſſovich. 
Sohann Bauer von Traut. Karl Francisfovid). 
Karl Franciskovid). Anton Triltſch. 
Joſef Schuppler. Terdinand Stadler. 
Raimund Elemencid). Albin Schwara. 
Franz Feldenhauer. Franz Schubert. 
Anton Triltich. Karl Lager. 
Dominik Trentini. Joſef Baräkovits. 
Lorenz Roncador. Moriz Ritt. Schaffer v. Schaeffersfeld. 
Ferdinand Stadler. Wilhelm Walded. 
Albin Schwara. Eduard von Waldkirch. 
Rudolf Mollner. Ludwig Hadrowa. 
Anton Bolloni. Eugen Jovitſich. 
Alois Leske. Friedrich Heile. 
Joſef Bittmann. Ludwig von Turef. 
Karl Lager. Franz de Vuko et Branfo. 
Heinrich Göbl. Alerander Ulrich). 
Sojef Baräfovits. Viktor Stellwag von Carion. 
Karl von Schluetenberg. Joſef Parthegyi. 
Arbogajt Graf Khuen. Alerander Adler. 
Franz Nentwig. Ferdinand Richter. 
Earl Baumgartner. Paul Grabner. 
Edmund Rinef. Joſef Minichreiter. 
Eugen Wagner. Alois Koreska. 
Ladislav Draganik. Emil Täuffer. 
Beter Villa. Filipp Kohlert. 
Johann Salvador. Jaroslav Graf Sternberg. 


Moriz Ritt. Schafferv. Schaeffersfeld. Auguſt Seeling. 
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Ende 1859: Anfang 1860: 
Johann Hubert. Mathias Urbänovits. 
Wilhelm Waldef. Arthur Baron Königsbrunn. 
Eduard von Waldkirch. Ludwig Kong de Öyertyänos. 
Ludwig Hadrowa. Ferdinand Hebentan;. 
Heinrich Goller. Anton Herdt. 
Joſef Pohl. Albin Fuchs. 
Eduard Brjefina von Birkenthal. Auguſt Ritter Osmölski von Boncza. 
Anton Winter. Franz Hernig. 
Karl Buttt. 


Karl Edler von Bodlet. 
Karl Herzel. 
Rudolf Blenk. 
Robert Boſſi. 
Anton Ierabef. 
Alois Koresta. 
Robert Geyer. 
Paul Hadrowa. 
Unterlieutenante 1. Klajie: 


Ottokar Rinef. Dttofar Rinef. 
Ladislaus Rinef. Ladislaus Rinef. 

Emil Baud). Emil Baud). 

Eugen von Gzelehomsty. Eugen von Czelechowsky. 
Franz Glas. Joſef Zinner. 

Adolf Sceiger. Karl Voltolini. 

Johann von Alberti. Karl Biraghi. 

Stefan Divorny. Joſef Ritter Eiberg von Wertene. 
Friedrich Nowotny. Anton Sedmaf. 

Joſef Zinner. Rudolf Schwenzner. 
Karl Voltolini. Julius Dittrich. 

Karl Biraghi. Paul von Mayer. 
Ulerander von Rajner. Hugo Welzl. 

Joſef Wellfup. Anton Czertik. 

Ernſt Graf Sprinzenftein. Johann Müller. 

Guſtav Rudinger. Stanislaus Tabaczynsfi. 
Johann Löw. Edmund von Berczelly. 
Hermann Jagelsty. Franz Leipold. 

Felix Grüner. Gzeslaus Tabaczynski. 


Joſef Ritter Eiberg von Wertenegg. Paul Guary de eadem et Felsö-Szeleite. 


Robert Fürtner. Ludwig Klein. 


eye 


Ende 1859: 
Franz Kaftellig. 
Adalbert Klepeczka. 
Andrea nobile Duadrio. 


Theodor Edler von Kempf. 


Friedrich Abele. 

Karl Edler von Schöller. 
Alerander nobile Pandini. 
Anton Sedmaf. 
Ferdinand Schüller. 
Rudolf Schwenzner. 
Karl Scholz. 

Guftav Dölger. 

Otto von Wienefe. 
Julius Dittrich. 

Karl Schemerka. 

Paul von Mayer. 
Ignaz Schemerfa. 

Joſef Diehl. 

Karl Adam. 

Johann Glanz. 

Guido Carandini. 
Franz Tomſa. 

Heinrich Welſch. 
Hermann Kiſtler. 
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Anfang 1860: 1860. 
Karl Ritter. 
Karl Burzinsky. 
Michael Wallner. 
Karl Faragd. 
Ludwig von Esejtey. 
Franz Kunftadt. 
Franz Bejenyey de Galantha. 
Alfred Penther. 
Georg Dobrovits. 
Ferdinand Heigmann. 


Unterlieutenante 2. Klajje: 


Karl Edler von Eijenbauer. 


Anton von Preu. 
Emanuel Kliſch. 
Leonhard Trentini. 
Alerander Stelzer. 


Engelbert Ritter von Eſcherich. 


Gedeon Draganik. 
Kajetan Preitini. 
Johann Helferid). 
Gedeon Omazzolli. 
Natalis Billa. 
Leopold Pep. 
Bompejus Nardi. 
Eugen von Pape. 


Karl Edler von Eifenbauer. 
Alexander Stelzer. 

Joſef Häddl. 

Leopold Petz. 

Johann Kränitz. 

Heinrich Freimayer. 

Georg Fuhäsz. 

Theodor Schlegl. 

Heinrich Poſtranetzky. 

Karl Neuhäusler. 

Johann Riedl. 

Ferdinand Graf Deym. 
Eduard Deitalles von Wallisburg. 
Joſef Nagy. 
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Ende 1859: Anfang 1860: 
Wenzel Hekl. Joſef Nickl. 
Alois Beyer. Hugo Mühlbauer. 
Wenzel Swoboda. Johann Herält. 
Wenzel Baier. Julius Balliſch. 
Franz Wenzl. Franz Pozsgay. 
Joſef Caccia. Karl Csepy. 
Karl Neuhäusler. Johann Schatzl. 
Heinrich Graf Sizzo-Noris. Wilhelm Stellmag von Carion. 
Johann Riedl. Anton Appl. 
Ludwig Wonneſch. Auguſt Schmidt. 
Terdinand Graf Deym. Rudolf Huber. 


Eduard Deftalles von Wallisburg. 
Emanuel Karſt. 
Joſef Nil. 
Albert Baron Guſſich. 
Franz Rajsky. 
August von Landwehr. 
Baradijo Eavallotti. 
Hugo Steineder. 
Enea Cattaneo. 
Johann Kotzian. 
Negiments-Kaplan: 
Johann BVinazzer. Johann Vinazzer. 
Negiments-Auditor: 
Hauptmann: Theodor Langer. 
Regiments-Feldärzte: 


Dr. Johann Kretz. Dr. Johann Kretz. 
„Joſef Rubritius. „Joſef Rubritius. 
Rechnungs-Offiziale: 
Franz Schielle. Franz Schielle. 
Leopold Löwy. Leopold Löwy. 
Regiments-Adjutant: 
Oberlieutenant: Karl Lager. Oberlieutenant: Karl Lager. 


Negiments-Proviantoffizier: 
Oberlieutenant: Wilhelm Walded. Oberlientenant: Franz Schubert. 
Durd) die neue Organijation wurde die aus alten Zeiten ftammende 
Grenadier-Truppe des öfterreichiichen Heeres eingehen gemacht, indem die 
bisherigen Grenadier-tompagnien in die 1., 7. und 13. (Füſelier-) Nom: 
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pagnie umgewandelt wurden; die Kompagnien des erſten und zweiten 
Bataillons hatten nunmehr den Stand von 60, die des dritten Batail— 
lons aber, jenen von 40 Gemeinen anzunehmen. Die reengagirten und im 
Genuſſe der Alterszulage ſtehenden Unteroffiziere und Soldaten erhielten die 
Benennung „Grenadiere“ und waren durch meſſingene Granaten auf dem 
Riemenzeuge, dann eine weißtuchene Granate auf dem Rockkragen ausge— 
zeichnet worden; die Paſſepoilirung der Waffenröcke, Lagermützen und 
Mäntel, hatte gänzlich zu entfallen. Bei den Offizieren ward für immer das 
Tragen der Säbelfuppel ober dem Waffenrode abgejtellt. 

Zur Schonung des Staatsſchatzes wurde den inder Armee vorhandenen 
jupernumerären Offizieren freigeftellt, mit zehnperzentigem Gage-Abzuge bis 
zur Einberufung in Disponibilität zu treten. Die halbjährigen Urlaube 
blieben aufrecht erhalten und wurde weiters die Chargequittirung ohne Bei- 
behalt des Militär-Charafters gegen zweijährige Gage-Abfertigung bewilligt. 

Zufolge Allerhöchiter Entichliegung vom 25. März war Major Kon— 
ſtantin Gyurich zum Infanterie-Regimente Alerander Prinz von Helfen und 
bei Rhein Nr. 46 transferirt, dagegen Major Johann Swoboda diejes 
Regimentes anher eingetheilt worden; das Kommando des erſten Batail- 
[ons übernahm Major Yadislaus Seidl, das Kommando des dritten und 
des Ergänzungs-Bezirkfes Major Swoboda. 

Der anläffig der Transferirung des genannten Majors ergangene 
Tagesbefehl jagt: 

„sc fühle mic; angenehm verpflichtet, für die ausgezeichnete Dienftes- 
„wirkung, welche ich bei diefem Herrn Stabsoffizier bei allen Gelegenheiten 
„wahrzunehmen in der Lage war, im Namen des Allerhöchiten Dienjtes 
„meinen Dank mit der Ueberzeugung auszujprechen, daß defjen erjpriehliche 
„Zeiftungen ihm allerorts die Anerkennung fichern werden. 

„Sein echter Kameradſchaftsſinn hat ihm beim Offiziers-Korps die 
„innigſte, auf gegemjeitige Achtung gegründete Anhänglichkeit erworben, feine 
„väterliche Fürjorge, die Liebe der Mannſchaft gefichert und ich kann nur 
„das Bedauern ausdrüden, daß e3 uns nicht gegönnt jein:follte, diefen vor 
„dem Feinde erprobten Stabsoffizier in ernfteren Gelegenheiten, wo es gilt, 
„unfere treue Hingebung zur Ehre des Negimentes mit unferem Blute zu 
„befiegeln, in unjerer Mitte zu haben. 

„Indem ich im Namen des Regimentes dem aus unjerem Verbande 
„ſcheidenden Herrn Oberjtwachtmeijter Gyurich ein herzliches Lebewohl 
„zurufe, möge er die VBerficherung empfangen, daß er uns Allen unvergeßlich 
„bleiben und ihn unjere beiten Wünjche jtetS begleiten werden.“ 

Nachdem es fich ereignete, daß mehrere Soldaten lombardiicher 
Nationalität, welche fraft des Züricher Friedens Traftates aus dem öjter: 
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reichiſchen Unterthans-Verbande entlaſſen und dadurch implieite ihres Eides 
entbunden wurden, wieder zurückkehrten und über ihren Wunſch, bloß bis 
zur Abtragung der früher geſetzmäßig übernommenen Dienſtesverpflichtung 
in die Armee eingetheilt worden find, wurde vom zweiten Armee- und 
Zandes-General-Kommando mit Verordnung vom 1. April, Abth. 1, 
Nr. 5306, anbefohlen, daß diefen auf erwähnte Art in den Stand des 
Negimentes gelangten Zombarden der vorgeichriebene Dienfteid auf die 
Kriegsartifel abgenommen werde. Ueber den Aft der Eidesleiftung mußte 
ein gerichtlihes Protofoll aufgenommen, bei der Unterabtheilung, wo fid 
diefe Leute befanden, gefichert aufbewahrt, jowie die vollzogene Beeidigung 
auch in den Grundbuchsblättern genau erfichtlich gemacht werden, um allen: 
falls entjtehenden Zweifeln zu begegnen. 


In Gemäßheit des Allerhöchiten Befehlichreibens vom 6. Mai wurde 
die jeit 1849 bejtandene Eintheilung des k. f. Landheeres in mehrere 
Armeen aufgehoben und nur die im lombardijch-venezianiichen Königreiche, 
in Südtirol, Kärnthen, Krain und im Küftenlande ftehenden Truppen, behiel- 
ten einen jeparaten Armee-Verband. Das bisherige zweite Armee- und 
Landes-General:Kommando hatte nunmehr nur den Titel „Armee- und 
Landes-General-Kommando“ zu führen. Das dritte und das jechite Armee- 
Korps-Kommando wurden aufgelöft und die Truppen-Divifionen diejes 
leßteren direkte dem Landes-General-ftommando zu Ofen unterjtellt. 

Nach der von Seiner Majeität dem Kaiſer genehmigten neuen Ordre 
de bataille und Dislofation, wurde dad Regiment nach Venedig verlegt. 
Deffen Korps-Kommandant (VIII) war Feldmarjchall-Lieutenant Karl 
Graf Thun, Feitungs-Gouverneur von Venedig Feldmarjchall-Lieutenant 
Baron Alemann, Truppen-Divifionär Feldmarjchall-Lieutenant Graf Ieladit, 
Brigadier General-Major von Brehm. 

Die 1. Kompagnie rüdte am 25. Mai von Battaglia nad) Padua, 
jodann am 26. mit dem Negimentsftabe und dem erjten Bataillon nad 
Dolo, am 27. nad Venedig; das zweite Bataillon von Ponte di 
Brenta am 27. nad) Dolo und am 28. nad) Venedig. 

Gleich nad) dem Eintreffen in Venedig hatte das erjte Bataillon 
zur Ablöfung eines am Lido dislozirten Infanterie-Bataillons der Garnijon 
dahin abzurüden; der Negimentsjtab mit dem zweiten Bataillon 
bezog die Kaſerne ai Gesuiti; das Fuhr- und Trainwejen des Regi— 
mentes wurde in Mejtre untergebracht. 

Das Regiment verfah gemeinjchaftlich mit den übrigen Beſatzungs— 
Truppen Venedig's den Garnifons-Dienft in der Stadt, ſowie in den dazu 
gehörenden Forts und detachirte abwechjelnd mit den anderen Regimentern 
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ein Bataillon nach dem Lido oder Chioggia. Das jeweilig hiezu beorderte 
Bataillon verblieb drei Monate in diefer Verwendung '). 

Ueber Allerhöchſte Entichliegung vom 24. Mai wurden Korporal 
Stefan Magyar und Gefreiter Johann Vaß der 1. Kompagnie aus Anlaß 
des bei Ergreifung flüchtiger Arreftanten bewieſenen Muthes, jowie der 
glüdlichen Rettung eines in der Gewalt diejer Verbrecher verbliebenen, 
todt geglaubten Gendarmen, mit jilbernen Verdienſtkreuzen deforirt :). 


1) Aus Sanitäts-Rüdjihten wurde der in Chioggia garnijonirenden Mannſchaft 
eine Weinzulage von 3%, Neufreuzern per Tag und Kopf auf die Zeit vom 1. Juni bis 
1. Oftober verabfolgt. 

2) Die eingehende Schilderung über die Art der Arretirung der Verbrecher 
folgt hier: 

Am 24. März überwältigten drei zu ſchwerem Kerker verurtheilte Verbrecher und 
zwei jonftige Arreftanten ihre Gendarmerie-Eskorte am Wege von Monjelice nad) Padua 
bei Mezzavia, indem fie den einen der beiden Gendarmen desarmirten, mit deſſen Säbel 
den andern zu Boden jchlugen und jodann erfteren an der pflichtgetreu verſuchten Verhin- 
derung der Flucht, durch 17 Wunden unfähig madıten. 

Nach bewirkter Desarmirung bemächtigten ſich die drei gefährlicheren Arreftanten 
der Pidelhauben und Waffen der Gendarmen und ergriffen mit dem beihabenden Wagen 
die Flucht gegen Bertipaglia; die dem Transport noch angeſchloſſenen zwei übrigen Arre- 
ftanten waren an diejem Vorfall unbetheiligt geblieben und vom Wagen herabgeiprungen. 

Auf der Hauptitraße fuhren die Flüchtlinge bei einem Wirthshaufe vorbei, in wel- 
chem fich zufällig vier Dann der 1. Kompagnie aufhielten, die aus Padua am Rüdweg 
in ihre Station Battaglia begriffen waren. 

Sie wurden von der Wirthin gefehen, welche dies dem Gefreiten Stefan Magyar 
mittheilte; diejer war vor das Haus geeilt, erfuhr dajelbit die weiteren Details von dem 
mittlerweile herangefommenen verwundeten Gendarm, welcher ihn aud zur Verfolgung 
der Flüchtlinge aufforderte. 

Gefreiter Stefan Magyar jchnell entichlofien, nahm den Gemeinen Johann Vaß 
mit jich umd ließ die beiden Schüblinge unter der Aufjicht der zwei andern Gemeinen in 
jenem Wirthshaufe zurüd. 

Nachdem beide eine ziemliche Strede dem Wagen nachgelaufen — bereits erichöpft 
und im Begriffe waren, bei einem Bauernhauje eine Fahrgelegenheit zu requiriren, kam 
ein mit einem Pferde beipannter Wagen die Straße daher gefahren. 

Gefreiter Magyar gebot dem Kutſcher mit angejchlagenem Gewehr, jein Fuhrwert 
zur Dispojition zu ſtellen. 

Nach läugerer Fortjegung der Verfolgung per Wagen, holten fie endlich die Sträf- 
linge nächſt Bertipaglia ein. Als diejelben dies gewahr wurden, jprangen fie vom Wagen 
und jchlugen die mitgehabten geladenen Gewehre der Gendarmen auf ihre Verfolger an, 
ohne jedoch Feuer zu geben; was dem glüdlihen Umſtande zugejchrieben werden mag, 
daß die Kapſeln beim erjten Kampfe herabgefallen jein mochten und jie die Taſche an der 
Gartouche, worin jene ſich verwahrt befanden, nicht entdeckten. 

Nachdem jid die Verfolger auf etwa 200 Schritte genähert hatten, verjuchten die 
Berbrecher neuerdings auf Feldwegen die Flucht; fie überiprangen Gräben und dedten 
jich gegen die ihnen nachgejendeten Schüjje hinter Bäume. 
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Zu dieſer Dekorirung war das erſte Bataillon mit der Regiments 
mufif am Lido ausgerüdt und als Vertretung des zweiten Bataillons 
von der Mannjchaft per Kompagnie ein Individuum jeder Charge dahin 
überjchifft worden. 

Mit Allerhöchſter Entichließung vom 18. Jumi geruhten Seine Maje: 
jtät anzubefehlen, daß die bewilligte Charge-Quittirung gegen zweijährige 
Gage-Abfertigung mit Ende Dezember wieder außer Wirfjamfeit zu treten 
habe. 

Um die Truppen für jchädliche Witterungs- und klimatiſche Einflüfe 
weniger empfänglich zu machen, jah fich das Armee-Kommando veranlaft, 
die bereits in anderen Garnijonen bewirften Verjuche der Kaffee-Bereitung 
für die Mannschaft zum Frühftüd, auch bei den in Venedig garnifonirenden 
Truppen vornehmen zu lafjen. Die diesfälligen Auslagen wurden durd) 
Abzug vom täglichen Menagegeld des Mannes (per Kopf bei 1 Neufreuzer) 
gededt. Die Verabreichung des Kaffee's erfolgte vor Beginn der täglichen 
Beichäftigung, und zwar in dem Ausmaß eines halben Seidels '). 

Mit Allerhöchiter Entichließung vom 8. März verliehen Seine Majeſtät 
dem Hauptmann 1. Klafje Karl Grafen Gerrini de Monte Varchi die f. f. 
Kämmererswürde. 


Ungeachtet deſſen, daß der Gefreite Magyar mit einen Schuß einen der Arreftanten 
am Beine verwundet, mit einem andern einem zweiten den rechten Arm zerjchmettert hatte, 
ſetzten die Sträflinge die Flucht bis zu einem einzeln ftehenden Haus fort. 

Der fi Ddiefem Gebäude von vorne nähernde Gefreite Magyar hatte dem 
Gemeinen Vaß den Auftrag gegeben, von der linken Seite auf die Arreftanten loszugehen, 
wobei es dieſem Gemeinen gelang, den noch nicht verwundeten Arreftanten mit einem 
Schuß durd) den Unterleib todt niederzuftreden. 

Beide ftürmten jofort gegen das Haus; Gefreiter Magyar ſchlug dem im Fuße 
Verwundeten, da3 zum Bajonnetfällen gerichtete Gewehr mit einer fräftigen Parade aus 
der Hand und verjegte ihm einen Hieb über den Kopf, worauf diejer von Schmerz und 
Wuth betäubt, heraniprang, den Gefreiten umflammerte und mit ihm zu ringen aufıng. 
Erft nach längerer Zeit gelang es Magyar, welcher von jeinem fejtgehaltenen Gewehr 
feinen Gebrauch machen und ſich faum rühren fonnte, mit der einen frei gebliebenen Hand 
das Bajonnet vom Gewehre abzutrennen und den Gegner durch einige Siebe mit der 
Dülle befinnungslos zu Boden zu jchlagen. 

Der dritte Arrejtant juchte zu entfliehen, wurde jedoch Durch den Gefreiten Magyar 
gleichfalls feftgenommen. 

Beiden wurde im Tagsbefehle vom Regiments-Kommando die Anertennung ihrer 
Berdienftlichleit ausgejproden; Gefreiter Magyar jofort zum Korporal, Gemeiner Bat 
zum Gefreiten ernannt und deren braves Verhalten höheren Orts zur Anzeige gebradht. 

1) Wenige Monate jpäter verfügte ein Armee-Befehl, daß an die in den ungejunden 
Diftrikten und auf den zerftreuten Injelgruppen Venedig's befindlichen Bejagungen, 
einschließlich Chioggia und Brondolo die Verabreihung der Kaffeeportionen gegen Ein- 
jtellung der für fegtere Orte berilligten Weinzulage, unentgeltlich zu gejchehen habe. 
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In demſelben Monate erging die Allerhöchſte Anorduung, daß von 
nun an jede Ernennung in eine Oberoffiziers-Charge außer der üblichen 
Verlautbarung im Tagsbefehle dem Betreffenden auch mittelſt eines beſon— 
deren vom Regiments-Inhaber unterzeichneten und mit dem Dienſtſiegel 
bekräftigten Ernennungs-Dekretes bekannt zu geben ſei; die Beſtätigung der 
ſtattgehabten Ernennung aller jetzigen aktiven Oberoffiziere in ihre gegen— 
wärtige Charge, fand nachträglich ſtatt. 

Der Stand der Regiments-Muſiken ſämmtlicher Infanterie-Regi- 
menter wurde um 12 Mann herabgemindert; derjelbe hatte in Hinkunft 
nur zu bejtehen aus: 1 Regimentstambour, 1 Feldwebel, 5 Korporalen, 
5 ®efreiten und 26 Gemeinen. Zur Erzielung des nöthigen Nachwuchſes und 
für Supplirungen durften bi8 10 Mann aus dem jtreitbaren Stande der 
Kompagnien bei der Regiments-Mufif als Eleven in Verwendung kommen. 

Mit 9. September war dag Regiment in die Brigade-onzentrirung 
nad) Eſte über Padua und Monſelice abgerüdt, nach Beendigung derjelben 
am 24. auf der gleichen Route nad) Venedig rücgefehrt. 

Ungeachtet der jhon vor einem Jahre erfolgten Unterzeichnung der 
Friedenspräliminarien in Billafranca und des Abjchlufjes des Züricher 
Friedens waren die Unruhen in Italien noch immer nicht beendet. 

Sardinien bejeßte Umbrien und die Marken ohne Schwertftreic), 
ftürzte jpäter den Thron der Bourbonen in Neapel und griff weiters aud) 
den römischen Staat an. 

Defterreich hiedurd) in feinen Interefjen nahe berührt, war erneuert 
gezwungen, die erforderliche Macht aufzuftellen. 

Auf Allerhöchſten Befehl wurden ſämmtliche Regimenter der in Italien 
ftehenden Armee zur Annahme des Standes von 150 Gemeinen per Kom— 
pagnie beordert. 

Die Augmentirung des Regimentes erfolgte in fürzefter Zeit; am 
23. September war bereits der erfte, am 1. Oktober der zweite Ergänzungs- 
Transport in Venedig eingetroffen. 

Da die einrüdende Mannjchaft in der Ergänzungs-Bezirkfs-Station 
nicht untergebracht werden konnte, mußte die achte Division des Negi- 
mentes am 5. September nad) Toponär verlegt werden. 

Am 4. Dftober paſſirte das Regiment vor dem Brigadier General: 
Major Ritter von Brehm die Mufterung. 

Das dritte Bataillon, welchem der Befehl zum Abmarjche nach 
Italien zugegangen war, rückte mit den beiden Flügel-Divifionen am 27. 
Dftober von Kaposvär ab, während diein Toponär bequartierte Mittel-Divi- 
ſion am gleichen Tage in die Ergänzungs-Bezirk3-Station einbezogen wurde. 
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Anläßlich der Standeserhöhung und der durch ſolche bedingten nam— 
haften Verminderung des Urlauber-Standes, wurden die ſeit ſieben Monaten 
zur Ausübung des Disziplinar-Strafrechtes über Urlauber und Reſerviſten 
im Somogyer- und zum Theil im Tolnaer-Komitate exponirten Offiziere des 
Regimentes, über Erlaß des Landes-General-Kommando für Ungarn 
wieder einberufen. 


Mitte Oktober erfolgte die Aufjtellung der Depot-Divifion mit dem 
Stande von 250 Mann, einschließlich 8 Offiziere, ſowie die Verſetzung der 
Mittel-Divifion des dritten Bataillons auf den feftgejeßten höchjten 
Stand. Bei diejer Gelegenheit wurde Major Anton Carmagnola nebjt meh- 
reren Oberoffizieren in die Wirklichkeit eingebracht und diefem Stabaoffizier 
das Kommando des dritten Bataillons übertragen. Zur jelben Zeit 
war aud) Oberftlieutenant Johann Frubin zum Infanterie-Regimente Graf 
Kinky Nr. 47 transferirt und biefür Oberftlieutenant Franz Hauſchka des 
Infanterie-Regimentes Erzherzog Franz Ferdinand d'Eſte Nr. 32 in das 
Regiment eingetheilt worden. Dem leßtgenannten Stabsoffizier ward das 
Kommando des zweiten Bataillons verliehen. 

Der Tagsbefehl enthält anläflig der Transferirung des Major Frubin 
folgende Stelle: 

„Beim Sceiden diejes aud) vor dem Feinde bewährten Herrn Stabs— 
„Offiziers aus den Reihen des Regimentes bin id} verpflichtet, demſelben für 
„ven fichtlichen Eifer, mit welchem er mein Wirken ſtets thatkräftigft unter: 
„‚ſtützte, meinen wärmſten Dank auszufprechen. 

„Der Herr Oberftlientenant wird an jeiner neuen Beſtimmung bel 
„Rückkehr in jein früheres Regiment den Ausdrud der achtungsvollſten Ge: 
„fühle wieder finden, die in unſerer Bruft leben, die aber bei deſſen Abgehen 
„uns jo wehmuthsvoll beichleichen; möge er der Verfiherung Raum geben, 
„daß wir auch in der Zukunft jeinem ferneren Schickſal mit lebhaften Inter- 
„elle folgen werden.“ 

Auf Allerhöchiten Befehl Seiner Majeftät des Kaifers wurde der bie: 
herige Armee-Kommandant in Italien Feldmarjchall-Lieutenant Graf Degen: 
feld, zur Uebernahme des an Stelle des Armee-Oberfommando wieder einge: 
ſetzten Kriegs-Minifteriums, nach Wien berufen und Feldzeugmeifter Ludwig 
Ritter von Benedek zum Befehlshaber der Armee in Italien ernannt. 

Mit dem nachjtehenden Armee-Befehl vom 14. November verlaut- 
barte Feldzeugmeiſter Benedek dieje jeine Ernennung: ’ 

„Das Vertrauen Seiner Majeftät des Kaifers, unjeres Allerhödhften 
„Kriegsherrn, hat mich zur Führung des Armee- und Landes-General-Kom- 
„mando's berufen, das ich, heute hier angelangt, ſofort übernehme. 
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„Der eifrigen Thätigkeit und gründlichen Sachkenntniß meines Herrn 
„Vorgängers, des nunmehrigen Kriegsminiſters Feldzeugmeiſter Grafen De: 
„genfeld danke ich die vortreffliche Durchbildung und Kriegstüchtigfeit der vom 
„beiten Geifte bejeelten, meinen Befehlen nunmehr unterjtehenden Truppen 
„und jo trete ich mit feſter Zuverficht an die Spitze diejes namhaften Theiles 
„der altberühmten öfterreichiichen Armee, unter deren Fahnen ich in der 
„Schule unjeres unvergeßlichen Feldmarſchalls Radetzky erzogen und heran- 
„gereift, durch meines Kaijers Gnade und vom Kriegsglüde getragen, em- 
„porgeitiegen bin, der Armee, mit welcher ich durch 38 Jahre Freud und 
„Leid getheilt und in deren Reihen ich Taufende von mir perjönlich gefannten 
„und lieb gewordenen Kameraden und Waffengefährten zähle. 

„sch werde es nicht vergelien, daß mehrere Generale der nun von mir 
„befehligten Armee nod) vor Jahresfriſt meine im Range älteren Kameraden 
„waren und es erfüllt mich miterhebendem Stolze, daß mein erlauchter Divi- 
„ſionär aus dem italienischen Feldzuge 1849, Seine f. Hoheit der tapfere 
„Erzherzog Albrecht ſich mit edler Selbftverleugnung mir unterftellt. 

„An der Armee, wie an mir, ihrem Führer, iſt e8, fich diefer ung 
„ehrenden Hochherzigfeit würdig zu zeigen. 

„sn vollem Maße erkenne ich die große Verantwortung des mir aller- 
„gnädigit übertragenen Kommando's, aber id) ergreife es ohne Zögern im 
„Bewußtjein meiner moraliichen Kraft und meines feſten Willens, in hinge- 
„bender Treue für unjeren Kaiſer und Kriegsheren und im heiligen Gefühle 
„unjerer Soldatenehre. 

„sc übernehme das Kommando und will es führen ftreng und wohl: 
„wollend; feit und recht; im Glücke ohne Uebermuth, im Unglüde ruhig und 
„unverzagt. 

„Jeder von uns erfülle mit Freudigkeit und Dienftestreue die Pflichten 
„Seiner Charge und jeiner Stellung. 

„sch rechne und vertraue auf jedes Einzelnen gehorfame und — wo es 
„die Umstände bedingen — auch jelbititändig verantwortliche Mitwirkung zur 
„Erreichung des großen Zwedes. Der Objorge für den Soldaten, der 
„Schonung des friedlichen Bürgers gelte unjer emfiges Streben; aber über 
„Alles jei ung heilig die Ehre unjerer Armee. 

„Sch baue im großen Ernjte der Zukunft auf die Disziplin und zähe 
„Zapferfeit der Truppen, auf meinen redlichen Willen, auf mein altes Sol- 
„datenglüd und auf Gottes Segen. 

„So wollen wir als des Kaiſers treue und brave Soldaten leben und 
„fommt es zum Kampfe, fiegen oder ehrenhaft fallen. 

„Es lebe der Kaiſer! Benedet m. p. 

Feldzeugmeiſter.“ 
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Am 31. Oktober war das Regiment zum Produftions-Ererziren 
vor Seiner Faiferlihen Hoheit dem durchlauchtigiten Herrn erften Regi— 
ments-Inhaber General der Kavallerie Erzherzog Albrecht ausge: 
rückt. Seine faiferlihe Hoheit geruhte jowohl Hinfichtlich des ftattgehabten 
Ererzirens ſowie aud) wegen der angetroffenen Ordnung und Reinlichkeit bei 
der Kajernbefichtigung die höchſte Zufriedenheit auszujprechen. Der ge- 
Jammten Mannjchaft vom Feldiwebel abwärts bewilligte Seine Faijerliche 
Hoheit eine dreitägige Gratislöhnung; außerdem wendete Höchſtderſelbe den 
mit Tapferfeits-Medaillen Deforirten je einen Maria-Therefien- Thaler, 
der Regiments: Mufit 100 fl. und einigen im Regimente dienenden Lom: 
barden noch bejondere Gnadengeſchenke zu. 

Das dritte Bataillon traf am 3. November in Venedig ein. Für 
die Dauer des gegemwärtigen Berhältnifjes hatte fid) diejes Bataillon — 
die Beichäftigung und jonftige Dienftes-Dependen; von jeinem vorgejehten 
Brigade-Klommando und Feitungs-Gouvernement ausgenommen — in allen 
Beziehungen, gleich den erjten zwei Feld-Bataillonen vom Regiments-Kom— 
mando als abhängig zu betrachten und wie dieje nach deſſen Anordnun- 
gen zu benehmen. 

Mit 13. November wurden die Majore Ladislaus Seidl und Joſef 
Scudier — und zwar Erjterer zum Infanterie-Regimente Erzherzog Sigis- 
mund Nr. 45, Lebterer zum Infanterie-Regimente Prinz Holitein Nr. 80 
überjeßt, dagegen der Major Aurel Ornftein des Infanterie-Regimentes 
Baron Euloz Nr. 31 zum Regimente eingetheilt. 

Weil dieje Veränderung eben zur Zeit jtattgefunden hatte, als Oberft: 
fieutenant Hauſchka kurz beurlaubt und anderweitig dienftlicd) verhindert, das 
Kommando des zweiten Bataillons faktiſch noch nicht übernommen, fand 
fich Seine Erzellenz der Herr zweite Regiments-Inhaber veranlaft, diejem 
Stabsoffizier nunmehr das erfte, dem Major Carmagnola das zweite und 
dem im Range jüngiten Major Ornftein das dritte Bataillons- Kom: 
mando zu übertragen. 

Seine faiferliche Hoheit der durdjlauchtigite Herr General der Kaval- 
lerie Erzherzog Albrecht übernahm am 18. November das Kommando 
des VIII. Armee-Korps. 

Bei diefem Anlafje erichien folgender Armee-Korps-Befehl: 

„Hauptquartier Venedig, 18. November 1860. 

„Von Seiner f. f. Apoftoliichen Majeität zum Kommandanten des 
„VIII. Infanterie-Armee-Korps ernannt, habe ich mit heutigem Tage das 
„Kommando desjelben übernommen, 

„Sch ſchätze mich glücklich, ein Armee-Korps zu befehligen, welches im 
„legten Feldzuge, geführt durd) Seine Erzellenz den Herrn Feldzeugmeifter 
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„von Benedek in dem vierzehnftündigem Kampfe bei Pozzolengo und San 
„Martino einem weit überlegenen Feinde gegenüber, die glänzenditen Proben 
„von Tapferkeit und ausdauerndem Muthe gegeben hat. 

„Noc find die meiften Truppen, welche an diefem ruhmvollen Kampfe 
„teilgenommen, im Verbande des Korps; ich finde ferner Truppen wieder, 
„von deren Leiftungen in den denfwürdigen Feldzügen 1848 und 1849 ich 
„Augenzeuge und Theilnehmer war. 

„Beides, jowie der in jeder Beziehung treffliche Zuftand der Truppen, 
„von welchen ich mich bereits überzeugt habe, find Bürgen für die Zukunft. 

„Es joll nunmehr unfer eifriges Bejtreben fein, die Zufriedenheit 
„unjeres Herrn Armee-Kommandanten in jeder Hinficht zu erringen, deffen 
„Vertrauen in jein altes Korps, wie in defjen neuen Führer zu rechtfertigen 
„und — kömmt die erwünjchte Gelegenheit — mit unſerem Blute zu befiegeln. 

Erzherzog Albrecht m. p., 


General der Kavallerie.” 


Anläßlich der von Seiner k. Hoheit dem durchlauchtigiten Herrn Regi— 
ments- Inhaber jelbit anbefohlenen und am29. November beim dritten 
Bataillon vorgenommenen Kajern-Bifite, geruhte Höchitderjelbe ſowohl 
über den Zuftand als die abgehaltene Belichtigung der Kajerne und über 
das Ererziren dieſes Bataillons die höchite Anerkennung auszujprechen. 

Wenige Tage darauf erfolgte die Verlegung des Hauptquartier des 
VIII. Infanterie-Armee-Korps von Venedig nad) Vicenza. 

Die Mittel-Divijion des dritten Bataillons erhielt Anfangs 
Dezember Marichbefehl nad) Steiermark; diejelbe rückte am 13. Dezember 
aus Kaposvär ab und traf am 20. in Leoben ein. 

Dieje Divifion trat nunmehr wieder in das zuftändige dienftliche Ver- 
hältniß zum dritten Bataillon; deren jelbititändige Stellung gegen die 
vorgejegten Behörden für die zeitweilige Dauer ihrer Detachirung außer 
Land, wurde hiedurch nicht berührt. 

Zu den bemerfenswerthen Neuerungen im abgelaufenen Jahre zählt: 
die Kennzeichnung der unmittelbar vor dem Feinde erworbenen Dekorationen 
des Militär-Verdienſtkreuzes, des Ordens der eifernen Krone, ferners des 
Leopold-Drdens durch einen Lorbeerfranz als „Kriegs-Dekoration“; die Auf- 
lajjung der Truppen-Divifionen und die Zuweifung eines Feldmarſchall— 
Lieutenants als eventuellen Vertreter de Armee-Korps-Kommandanten ; 
endlich die Abichaffung der bisher vorgefchriebenen Echabraquen von rothem 
Tuche mit Goldborten, ftatt welchen die Wallrappe (ſchwarzes Lammfell) 
eingeführt wurde. 
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Die nach dem Feldzuge 1859 in Anregung gebrachten Reformen und 
Neuerungen griffen in ihrer Durchführung aud) in das Jahr 1861 hinüber; 
namentlich brach) fich eine neue Wera in den taftijchen Vorfchriften der In— 
fanterie Bahn. Das Ererzir-Reglement bedurfte dringend einer Aenderung. 
Bis zum Erjcheinen desjelben erfolgte die Schulung der Abtheilungen nad 
gegebenen kurzen Andeutungen und nad) bejter Ueberzeugung der Komman- 
danten. Die Divifions-Mafjen bildeten ein Hauptmoment der jegigen Uebun— 
gen, deren rajche Formation und Beweglichkeit wurde bejonders ins Auge 
gefaßt. Ein nennenswerther Fortichritt war die Quarrebildung aus jeder 
beliebigen Formation ohne jedes Kommando, nur auf das Hornfignal 
„Klumpen*. Weiterd wurde die zerftreute Fechtart, das Tirailliven in 
Schwärmen eingeführt und der Gymnaſtik ein bejonderes Augenmerk zuge: 
wendet ; in allen Stationen errichtete man Turn-Apparate. 

An Adjuftirungs-Aenderungen ift die „Marjch-Adjuftirung“ mit an- 
gezogenem Mantel (defjen Vorderſchöſſe zur Erleichterung des Marichirens 
eingejchlagen) und mit „Gewehr am Riemen“ ; das Tragen der Mäntel en 
bandouliere, jtatt wie bisher auf die Tornifter geichnallt; die Verbeſſerung 
der Trag- und Gebraudysart der Batrontajchen und die Betheilung der Mann: 
Ihaft mit Heinen Feldflaſchen von Blech, endlich bei dieſem Anlafje auch die 
Kreirung von zwei Kompagnie-Schuftern hervorzuheben. Bei den Offizieren 
war die Tragart der Feldbinden en bandouliere, bei angezogenem Mantel 
über demjelben angeordnet worden '). 

Mit 25. Jänner war der Major Filipp Graf Grünne des beftan- 
denen Adjutanten-Korps als überzählig mit Belafjung in der Zutheilung bei 
Seiner f. Hoheit dem durchlauchtigften Herrn General der Kavallerie Er;: 
herzog Albrecht, in das Regiment transferirt worden. 

Der Stand der Depot: Divijion wurde über Anordnung des Kriegs— 
Minifteriums von 20 auf 40 Gemeine per Kompagnie erhöht; nach geiche- 
hener Kompletirung erfolgte die Verlegung diejer Divifion nad) Bellovar in 





') In diefe Epoche fällt auch die Einführung der Papier-Valuta im lombardiſch— 
venezianiichen Königreiche; hiebei erwähnen wir rüdjichtlich der Erfolglafjung der 
Gebühren,daß gemäß Verordnung Abtheilung 4 vom 2, Jänner, die jubalternen Offiziere 
und Nequiparirenden ihre Gagen ganz; in Silber, die Hauptleute und Yequiparirenden 
diejelben halb in Silber, halb in Banknoten mit 40%, vom Stabäoffizier aufwärts 
und den Nequiparirenden, halb in Silber, halb in Banknoten mit 30%, Aufgeld erhielten: 
Mannichafts- Gebühren waren ganz in Silber, nur das Menagegeld bis zur Neube- 
mefjung in Banknoten mit 40%, Aufgeld ausbezahlt worden. Zur Hintanhaltung jedes 
nicht unbedingt nothwendigen Auftwandes an Silber und mit Rüdficht auf die vorzügliche 
Qualität des Militär-Brodes erfolgte Mitte Jänner bis auf Weiteres auch die zeitweilige 
Einftellung der Verabreichung des Brod-Nelutums. 
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Kroatien, woſelbſt ſie am 3. Februar eintraf. Beim Ergänzungs-Bezirks 
Kommando in Kaposvär war nur ein Detachement derſelben rückgelaſſen 
worden. Kurze Zeit darauf, und zwar am 23. März bezog die Depot-Di vi— 
ſion die über Anregung des Regimentes von Seite des Kriegs-Mini- 
fteriums ihr neu zugewiefene Garnifon Karljtadt. 

Im Laufe dieſes Monates wurden die Fahnen des vormaligen lom— 
bardiichen erften und vierten Bataillons beim erjten und zweiten Ba— 
taillon in Gebrauch genommen und die mit dem erften und zweiten Ba- 
taillon vom Infanterie-Regimente Nr. 48 übernommenen zwei unbraud)- 
baren Fahnen an das Zeugs-Artillerie-Kommando Nr. 13 abgeführt. 

Das Regiment befam Ende März Marjchbefehl nach Rovigo und 
rückte bataillonsweije dahin ab. Das erite Bataillon marſchirte am 
2, April (über Fufina) nad) Mira, am 3. nach Padua, am 4. nad) Monje- 
fice; am 5. bezogen deſſen Unterabtheilungen die nachitehenden Dislokationen: 
Der Bataillonsstab, die 1. und 2. Kompagnie Rovigo, die 3. und 4. Kom— 
pagnie Coſta, die 5. Boara und die 6. Kompagnie Arqua. 

Der Negimentsftab mit dem zweiten Bataillon hatte ſich am 
6. April (über Fufina) nach) Mira, am 7. nad) Padua, am 8. nad) Monjelice 
und am 9. nach Rovigo in Marjch gejebt. 

Aus Anlaß der im Armeebereihe im Gange befindlichen theilweifen 
Dislofationg-Veränderungen und in Verbindung mit der für alle Eventua- 
Iitäten erforderlichen Schlagfertigkeit, ordnete das Armee-Kommando an, 
daß fich nunmehr definitiv der beihabenden großen Truppen-Bagage zu ent: 
ledigen jei. Damit jedoch den Truppen für eventuelle Bedarfsfälle diefe Ba— 
gagen zugänglich bleiben, ging deren Deponirung in feiten Pläben vor fid) ; 
dem Regimente wurde Venedig zugewielen '). 

Am 13. April rückte das Regiment vor Seiner f. Hoheit dem 
durchlauchtigiten Armee-Korps-Kommandanten General der Kavallerie 
Erzherzog Albrecht in Marſch-Adjuſtirung aus. Seine k. Hoheit geruhten 
über das Ausjehen und die Haltung des Negimentes bei dem hiebei 
ausgeführten Marſch-Manöver die Höchſte Zufriedenheit auszufprechen. 

Mit 1. Mai wurde die 2. Kompagnie nad) Pontecdhio dislozirt. 

Ueber Anordnung des Kriegs-Minifteriums waren nunmehr jämmt- 
liche Adjutanten der Fußtruppen fuccejfive mit Dienjtpferden zu betheilen. 
Zur Schonung des dienjtbaren Standes der Kavallerie mußte fich jedoch für 
eine längere Zeit hinaus, bloß auf die Gewährung der ganz bejonders rüd- 


N) Auch den Offizieren, Militär-Parteien und Beamten wurde die Annahme des für 
die Feldbagage-Drdnung feitgeießten Ausmaßes aufgetragen und ergingen wegen even- 
tueller Rückſendung der Familien die erforderlichen Weiſungen; nur war vorläufig deren 
Abjendung dem freien Entſchluſſe jedes Einzelnen anheingegeben. 
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fihtswürdigen Geſuche bejchränft werden und war deßhalb die übereilte 
Entledigung von eigenen Pferden jeitens der Regiments und Bataillons- 
Adjutanten nicht getattet. 

Das Regiment zeichnete fi) durdy Zucht und Moralität in dieſer 
Periode bejonders aus. 

Das vorgejegte Truppen-Brigade-ftommando aus den Auszügen der 
im Verlaufe von drei Monaten verhängten Strafen in Kenntniß, äußerte fic 
in einem an das Regiments-Kommando gerichteten Erlaſſe hierüber folgend: 
„Darauf fann das Regiment jtolz fein, und wenn in den nächjten drei 
„Monaten gar feine Körperftrafen nöthig fein werden, dann ift Dies ein 
„Ereigniß, weld)es, jo lange Armeen überhaupt beftehen, noch nie dageweien 
„jein dürfte. 

„Eine jolhe Aufführung ift weit mehr werth, als alle Eljen r 

Zum Andenken an die in der Schlacht bei Solferino Gefallenen, wurden 
am 24. Juni in allen Stationen ftille Seelenmeffen abgehalten. 

Mit 1. Juli bezogen die 1. und 2. Kompagnie die ihnen neu zuge: 
wiejene Dislofation Stanghella. 

Dem Oberlieutenant Joſef Baräkovits und dem Korporal Joſef Wies- 
hofer der 15. Kompagnie, welche am 17. Juli in Chioggia durch ihre thätige 
Hilfeleiſtung die Rettung des Ziviliſten Pietro Alfino vom Tode des Er— 
trinkens veranlaßten, wurde die belobende Anerkennung vom Armee-Kom— 
mando ausgejprochen. 

Seine f. Hoheit der durchlauchtigfte Herr NRegiments- Inhaber 
haben dem Regimente drei Kiſten Baprifa, dann der Regiments-Mufif 
50 fl. in Gold gnädigft zu jpenden geruht. 

Anfangs Auguft wurde die zweigliedrige Stellung bei der Linien 
Infanterie angenommen. 

Am 12. September war Mufterung des Negimentes durd) den Ge: 
neral:Major und Brigadier Ritter von Brehm in Rovigo. 

Behufs Vornahme größerer Waffenübungen erhielt das Regiment 
die Bejtimmung in engere Kantonirungen nad) Ejte abzurüden. Zur Bewa— 
hung des Po war die zweite und ſechſte Divijion des Negimentes 
in der Polefina zurüd gelafjen und anläffig deſſen in folgende Stationen 
verlegt worden: 

Die3.Kompagnie nad) Polejella, die4.Kompagnie nad) Erespino, 
beide mit dependirenden Boften am Po-Flufje; die 11. Kompagnie nad 
Adria mit dem dependirenden Poſten auf der Injel Ariano; die 12. Kom- 
pagnie verblieb in Rovigo und hatte ein Wach-Detachement in Boara. 

Das Kommando der zur Grenzbewachung in der Bolefina dislozirten 
Truppen übernahm Major Carmagnola. Das Regiment marjdirte ver: 
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eint, die Bataillone zu vier Kompagnien formirt am 21. September nad) Eite 
ab; in Ejte eingetroffen, wurde die 10. Kompagnie nad) Prä detachirt. 

Seine k. Hoheit der durchlaucdjtigite Herr Negiments-Inhaber 
wohnten in der Eigenschaft als Korps-Kommandant mehreren Manövern bei. 

Nah dem Schluß der Waffenübungen ließ Seine f. Hoheit die Defo- 
rirten der eriten zwei Feld-Bataillone mit Geldgeſchenken gnädigft 
betheilen — und zwar bejtimmten Höchftdiejelben für den mit der goldenen 
Tapferfeits- Medaille Ausgezeichneten 5 fl., für die Befiger der filbernen 
Medaille ohne Unterjchied 2 fl.; ferners erhielten die zur Zeit der Höchiten 
Anmwejenheit in Ejte bei Höchitdemjelben auf Ehrenwache fommandirt gewe— 
jenen Leute des Negimentes eine tägliche Gratififation von 25 Kreuzern 
per Kopf, die Regiments-Mufif aber 50 fl. in Gold. 

Am 10. DOftober waren die Uebungen beendet und fam hierauf am 
14. Oftober der Regimentsjtab, erjte Bataillonsjtab, die 1. umd 2. 
Kompagnie nad) Monfelice, die 5. und 6. Kompagnie nad) Pernumia; der 
zweite Bataillonsjtab, die 7. und 8. Kompagnie nach Conjelve, die 9. 
und 10. Kompagnie nad) Cagnola. Zwei Tage darauf erfolgte aud) die Ab- 
löjung und Konzentrirung der 11. Kompagnie in Adria jowie das Abrüden 
der zur Grenzbewachung in der Bolefina rüdgebliebenen Abtheilungen in die 
neu zugewiejenen Garnijonsorte; am 17. Oktober marjchirte die 4. Kom: 
pagnie nad) Rovigo, die 11. nach Beverare; am 18. die 4. Kompagnie nad) 
PBernumia, die 11. nad) Tribano, die 12. nad) Conjelve; am 19. die 3. Kom— 
pagnie nad) Rovigo und am 20. nad) Monfelice. 

Zufolge Allerhöchſter Entichliegung vom 28. September geruhte Seine 
Majejtät der Kaiſer anzubefehlen, daß jedes der 80 Linien-Infanterie-Regi- 
menter in vier Bataillone zu ſechs Kompagnien formirt werde, dagegen aber 
die Depot-Divifion bei jedem LiniensInfanterie-Regimente zu entfallen habe. 

Beim Regimente erfolgte die Aufitellung des vierten Bataillong 
mit 1. November zu Karljtadt; die 1. und 2, Depot-Kompagnie gingen 
als 19. und 20. Kompagnie in das vierte Bataillon über. Mit dem 
Kommando diejes Bataillons wurde Major Johann Swoboda, der rangs— 
ältejte Hauptmann aber, vorläufig mit jenem des Ergänzungsbezirfes betraut. 
Genannter Stabsoffizier hatte noch die Refrutenftellung zu beendigen, daher 
einjtweilen das Ergänzungsbezirks-Kommando fortzuführen, während Haupt- 
mann Wilhelm Eiberg das Kommando des vierten Bataillons übernahm, 

In Verbindung mit der Errichtung des vierten Bataillons war 
auch eine Standesherabjegung bei Annahme des nachfolgenden Standes der 
Unterabtheilungen angeordnet worden: 

Beim erjten, zweiten ımd dritten Bataillon: 1 Hauptmann, 
1 Oberlieutenant, 1 Unterlieutenant 1. Klaſſe, 1 Unterlientenant 2. Klaſſe, 
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2 Feldwebel, 4 Führer, 8 Korporale, 16 Gefreite, 122 Gemeine, 2 Tam- 
boure, 1 Horniſt, 2 Zimmerleute, 2 Schuiter, 4 Offiziersdiener; 

beim vierten Bataillon: 1 Hauptmann, 1 Oberlieutenant, 1 Unter: 
lieutenant 1. Klafje, 1 Unterlieutenant 2. Klaſſe, 2 Feldwebel, 4 Führer, 
6 Korporale, 6 Gefreite, 100 Gemeine, 1 Tambour, 1 Hornijt, 1 Zimmer: 
mann, 4 Offiziersdiener. 

Schon in den folgenden Tagen wurden die in die Heimat abzujendenden 
Leute nad) Kaposvar in Marſch geſetzt. 

Ein Ende Oftober verlautbartes Kriegsminiſterial-Reſkript geitattete, 
die mit der eingetretenen Standeserhöhung filtirten Beurlaubungen in Fami— 
lien und Privat: Angelegenheiten, dann die Disponibilitäts-Verjegungen im 
Bereiche der Armee im Allgemeinen, joweit es die Standes: und Dienites- 
Berhältnifje ermöglichen, unter den früheren Grundjägen wieder eintreten 
zu lafjen. 

Mit 31. Oktober erfolgte die Berlegung der 3. Kompagnie nad 
Battaglia und jene der 4. Kompagnie nach Arqua. 

Anfangs Dezember traf Seine Majeftät der Kaijer bei Injpizirung der 
Armee in Italien, auch in Venedig ein und geruhten über das Ausjehen und 
die Haltung der dajelbjt ausgerücten Truppen die Allerhöchite Zufriedenheit 
auszusprechen, jowie Allerhöchit zu befehlen, daß der jämmtlichen Mann— 
ichaft eine fünftägige Gratislöhnung zu erfolgen üt. 

Am 10. Dezember ging dem dritten Bataillon des Regimentes 
in Venedig nachſtehendes Höchites Befehlichreiben Seiner f. Hoheit des durch— 
lauchtigften Herrn erjten Regiments: Inhabers zu: 

„Seine Majeftät der Kaiſer haben mit Allerhöchſter Entichliegung vom 
„6. diejes Monats den aus der Lombardie jtammenden und ihrer Fahne treu 
„gebliebenen zwei Unteroffizieren des Bataillons, Fahnenführer Giujeppe 
„Fresca-Fantone und Führer qua Feldwebel Carlo Sironi ala Zeichen der 
„Allerhöchiten Anerkennung ihrer loyalen und bejonders belobten Dienft- 
„leiftung das filberne Verdienſtkreuz zu verleihen gerut. 

„Indem Seine Majeftät der Kaijer es Mir anheimgejtellt haben, jene 
„Vertheilung vorzunehmen, jo hat das Bataillon Donnerftag den 12. diejes 
„Monates im Hofe der Kajerne Tolentini um Halb zehn Uhr Vormittag en 
„parade gejtellt zu fein, wojelbjt Ich jodann die Betheilung der beiden ge: 
„nannten Unteroffiziere mit den ihnen allergnädigjt verliehenen Dekora— 
„tionen in feierlicher Weije vornehmen werde“ '). 


* 


1) Sowohl Fresca-Fantone wie Sironi, haben ſich während ihrer ſechzehn- und 
zehnjährigen Dienftzeit, ſtets ald pflichtgetreue, einer bejonderen Auszeichnung würdige 
Soldaien bewährt. Deren mufterhafte Haltung, erprobte Treue und Anhänglichkeit an 
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Den genannten beiden Unteroffizieren wurden dieſe Dekorationen durch 
Seine k. Hoheit Höchſtſelbſt an die Bruft geheftet. 

Dur) die vom Kriegs-Minifterium getroffene Verfügung, daß ein 
Detachement Kavallerie von 4 bis 5 Mann in die größeren Garnijonen zu 
Beginn der winterlichen Beichäftigung zu verlegen ift, ward es nunmehr den 
Infanterie-Offizieren ermöglicht, im Reiten unterrichtet zu werden. Auf dieſe 
Weiſe wurde eine Infanterie-Equitation etablirt und fonnten jährlich 4 bis 
6 Offiziere ohne alle Opfer das Reiten erlernen. 

Am 31. Dezember wechjelten die 7. und 11.Kompagnie ihre gegen- 
wärtigen Dislofationen: erjtere wurde nad Tribano, leßtere nad) Conſelve 
verlegt. 

Bon den organijatorischen Aenderungen kommt der im Laufe des 
Jahres erfolgten Auflöjung der Disziplinar-Kompagnien zu Temesvär und 
Olmüß zu erwähnen. 

Mit 1. Jänner 1862 gelangtein Ungarn einenene politiiche Eintheilung 
zur Durchführung; in Gemäßheit derjelben theilte fich der Ergänzungsbezirt 
des Regimentes in folgende politische Bezirfe, und zwar: Zentrale, Kapos, 
Igal, Marczali, Babocsa und Szigethvär im Somogyer- dann Tamdfi und 
Högyesz in Tolnaer-Klomitate. 

Das vierte Bataillon jegte fi auf den Feuergewehrſtand von 
32 Mann per Kompagnie herab. 

In dei erften Tagen diejes Jahres infpizirte Seine Majeftät der Kaijer 
die Truppen in Verona. ‚Es war in Folge Allerhöchiter Genehmigung ange- 
ordnet worden, daß zu der vor Allerhöchitderjelben an einem noch zu bejtim- 
menden Tage auch zu Vicenza ftattfindenden Parade-Ausrückung von jedem 
Regimente und jelbtjtändigen Bataillon des VIII. Armee-Korps, von dem 
feine Abtheilung bei der Barade jelbit ausrüct, je der Regiments-Nomman- 
dant oder ein Stabsoffizier, ein Hauptmann, ein jubalterner Offizier, ein 
Feldwebel, ein Zugsführer, ein Korporal, ein Gefreiter, ein Hornift oder 
Tambour und ein Gemeiner en parade, ohne Gewehr und Tajche beigezogen 
werde. Später wurde diejer Befehl jedoch rückgängig gemacht und es war 
nur der Regiments-Kommandant, und zwar zur großen Revue nad) Verona 
berufen worden. 

Unterm 3. Februar übernahm General-Major Ritter von Weigl das 
Brigade-Kommando, nachdem General-Major Ritter von Brehm als Kom- 





die Faiferlihen Bahnen bewogen das Regiments-Kommando, diefelben Allerhöchften Ortes 
zur allergnädigften Auszeihnung in Antrag zu bringen. Der Erjtgenannte wurde 1854 
beim Webertritte in Zivil-Staatödienite entlafjen, der Legtere über geftellte Bitte im Jahre 
1865 zum Infanterie-Regimente Erzherzog Sigismund Nr. 45 transferirt. 


1862. 


1862. 


- 


392 Friedensjahre. 


mandant einev Bejagungs-Brigade nad) Venedig verjegt worden war. Tas 
dritte Bataillon erhielt die Eintheilung in die Brigade des General: 
Major Brehm. 

In diefem Monate wurde das neue Abrichtungs-, im Monate Mai 
dag neue Ererzir-Reglement an die Truppen ausgegeben. 

Am 9. März befichtigte Seine Erzellenz der Herr zweite Regiment 
Inhaber Feldmarjchall-Lieutenant Graf Braida die Abtheilungen des 
Negimentes in den Stationen Battaglia, Monjelice, Bernumia, Conjelve 
und Cagnola. Hochdieſelben waren über die militärische Haltung, das qute 
Aussehen der Mannſchaft und die in allen Lofalien angetroffene höchſte 
Reinlichkeit jehr befriedigt. 

Major Anton Carmagnola erhielt Anfangs März die Eintheilung zum 
Infanterie-Regimente Hoc) und Deutjchmeifter Nr. 4, während der Major 
Karl Eich des Infanterie-Regimentes Leopold II., Großherzog von Toscana 
Nr. 71 zum eigenen Negimente transferirt wurde und das Kommando 
des zweiten Bataillons übernahm. 

Am 27. März war das Negiment vor Seiner Majestät dem Kaifer in 
Monfelice — in der Brigade — en parade ausgerüdt. Seine E. und k. 
Apoftoliihe Majejtät haben über den vortrefflihen Zuftand und die jchöne 
Haltung des Regimentes dem Regiments-Kommandanten die Allerhöchite 
Zufriedenheit auszufprechen und jämmtlichen ausgerüct gewejenen Truppen 
eine fünftägige Gratislöhnung allerguädigft zu  bewilligen geruht. 
Seine k. Hoheit der durchlauchtigite Herr Regiments-Inhaber machten 
der Regiments-Mufit 50 fl. in Gold gnädigft zum Geſchenke. 

Gelegentlich der am 6. dieſes Monates zu Monfelice jtattgehabten 
Kirchenparade fand die Betheilung des Profoßen Giovanni Colombo ') mit 
dem ihm von Seiner Majeftät allergnädigit verliehenen filbernen Berdienit- 
freuze durch Seine f. Hoheit, den durdjlauchtigiten Herrn Erzherzog umd 
Negiments-Inhaber, Höchſtwelcher aus diefer Urſache von Vicenza 
zugereijt war, ftatt. An diefem Tage gab Seine f. Hoheit ein Diner, zu 
welchem nebjt ſämmtlichen Offizieren des Negimentes, der neu deforirte 
Profoß Giovanni Colombo und die mit jilbernen Tapferkeits-Medaillen 


1) Eolombo ließ fich als Stellvertreter im Jahre 1820 zum Infanterie-Negimente 
Graf Bellegarde Nr. 44 aljentiren. 1823 zum lombardiichen Gendarmerie-Regi- 
mente transferirt und zwei Jahre darauf wieder in das 44. Regiment rüdübericht, 
diente er in dieſem bis zu feiner Benjionirung (von 1834 bis 1845 als Supplent, dann als 
Negiments-Profoß). Das Regiments-Kommando erfüllte eine angenehme Riliht, indem 
es Ddiejen Veteran, der bei Abtretung der Lombardie im Heeresverbande bleiben zu 
dürfen ſich erbat, nad; 42jähriger, ftets belobter Dienftleiftung der Allerhöchſten Gnade 
würdig, zur Deforirung in VBorjchlag brachte. Im Jahre 1866 ift Colombo in den Ven— 
jionsjtand verjegt worden. 


| 


Friedensjahre. 393 


I. Klaſſe deforirten Feldwebel Wilhelm Pohl und Wendelin Graf, geladen 
waren. 

Der Armee-Befehl vom 30. Mai geftattete die großen, in den feſten 
Pläßen deponirten Bagagen wieder an fich zu ziehen. Wenige Wochen darauf 
war von derjelben hohen Stelle die Anordnung ergangen, die Mannjchaft 
der Stellung 1854, auf Urlaub zu jegen. Bon Seite des Negimentes 
wurden demgemäß Mitte Juni die zu beurlaubenden Leute nach der Er- 
gänzungsbezirt3-Station abgejendet. 

Im Monate Juli waren im Regimente mehrere Dislofations-Ber- 
. änderungen vorgenommen worden. So fam die 7. Kompagnie über Antrag 
des zweiten Bataillons-fommando von Tribano nad) Eonjelve, hierauf in 
Folge Korps-Kommando-Erlafjes died. Kompagnie von Arqua nad) Mon— 
jelice; endlich wechjelten die 1. und 3. Kompagnie gegenfeitig ihre Sta- 
tionen. 

Am 29. September paflirte das Regiment vor dem General-Major 
und Brigadier Ritter von Weigl die Mufterung. 

Ueber Allerhöchſte Entichliefung vom 19. Oftober wurden die Unter: 
lieutenantsftellen erjter Klaffe der vierten Bataillone aufgelaffen und in 
Folge dejjen mehrere Transferirungen zu den FFeld-Bataillonen des Regi- 
mentes effeftuirt. 

Das vierte Bataillon maridirte am 6. November von Karlitadt 
in die Ergänzungsbezirfs-Station Kaposvär ab, wojelbjt e8 am 19. eintraf. 

Um diejelbe Zeit war die Herabjegung des Standes der Mufifbanden 
bei der Linien-Infanterie auf 10 Mann angeordnet worden; es hatte 
der beim Regiments-Stabe zu führende Stand nunmehr aus 1 Regiments- 
tambour, 1 Feldwebel, 4 Korporalen und 4 Gefreiten zu beftehen. 
Seine Majejtät der Staifer geruhten jedoch allergnädigjt zu geitatten, daß die 
Mufifbanden aus dem Lofoftande der Kompagnien bis zur Höhe der der- 
malen normirt geweſenen Standesziffer ergänzt werden dürfen. 

Mit 1. Jänner 1863 wurde die bisher übliche Benennung der dem 
Ergänzungs-Bezirke des Negimentes einverleibten politiichen Bezirke des 
Tolnaer-Komitates — Högyész und Tamäſi — in jene von Simontornya 
und Dombovar abgeändert. 

Nachdem die Offizierö-Beförderungen jeit nahezu 3'/, Jahren einge: 
jtellt waren, erfolgte zu Beginn des Jahres die Wiedereröffnung des 
Avancements. In jedem Infanterie-Regimente durfte bei einem Zyklus von 
vier Aperturen, in einer und derjelben Charge vom Hauptmann abwärts, die 
erjte und die dritte Apertur durch Beförderung — und zwar die erite ohne, 
Die dritte mit chargenweiſer Nachrückung, bejegt werden. 


1862. 
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Die Umgeſtaltung der Czako's nach der neu eingeführten Art ward in 
Angriff genommen; es erhielten dieſelben eine kleinere und gefälligere Form 
und waren im Gewichte nicht ſo ſchwer wie bisher. 


Der Mannjchaft des dritten Bataillons wurde für die bethätigte 
Hilfeleiftung bei einem zu Santa Agneſe am 15. Jänner jtattgehabten 
Brande von Seite der Congregazione municipale der Stadt Venedig, die 
dankbarſte Anerkennung ausgeiprochen. 


Eine Mitte Februar angeordnete Mannjchafts-Standes-Reduftion bei 
den eriten drei Feld-Bataillonen, normirte den Stand einer Kompagnie mit 
2 Feldwebel, 4 Führer, 6 Korporale, 6 Gefreite, 80 Gemeine, 1 Tam— 
bour, 1 Horniften, 1 Zimmermann, 2 Schufter, 2 Sanität3-Gemeine und 
4 Dffiziersdiener. 


Mit Allerhöchitem Befehlichreiben vom 4. April erfolgte die Ernennung 
Seiner f. Hoheit des Herrn General der Kavallerie Erzherzog Albrecht 
zum Feldmarjchall unter gleichzeitiger Enthebung vom Kommando des 
VIII. Armee-Korps. 


Anläffig deſſen erichien folgender Armee-Korps-Befehl: 
„Wien, am 6. April 1863. 
„Seine f. k. Apoſtoliſche Majeität haben mit AllerhöchſtemHandſchrei— 


„ben vom 4, diejes Monats Mid zum Feldmarjchall allergnädigit zu 
„ernennen gerubt. 


„Durch diefe Mich beglückende Allerhöchſte Gnade jehe Ich Mich jedoch 
„von den braven Truppen des Armee-Korps getrennt, was Mir um jo 
„Ichmerzlicher ift, ala Ich es jo ſehr gewünscht, in Einem Augenblide an ihrer 
„Spige zu ftehen, wo fich ihnen die Gelegenheit wieder geboten hätte, die 
„Blätter ihrer Geichichte mit neuen Lorbeern zu bekränzen. 

„Indem Ich allen Herren Generalen, Stabs- und Ober-Offizieren und 
„Barteien, jowie der gefammten Mannjchaft des Armee-Korps Mein herz- 
„Lichtes Lebewohl jage, mögen fie Meine bejten Wünſche geleiten und Ich 
„werde an ihren fünftigen Thaten und an ihrem Geſchicke jtetS den wärm- 
„ten Antheil nehmen. 


„Nur eines echten Soldaten vollite Hingebung für Beruf und Pflicht 
„wird ermefjen fünnen, wie ſchwer e8 Mir ift, von dieſem braven, Meinem 
„Herzen jo lieb und werthgewordenen Armee-Korps zu jcheiden. 

Erzherzog Albrecht m. p., 
Feldmarichall.“ 
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Der am 7. April verlautbarte diesbezügliche Armee-Befehl jagt unter 
Anderem: 
„In Folge diefer Allerhöchiten Verfügung jcheidet vom Kommando 


„des VII. Korps und aus dem VBerbande der f. f. Armee in Italien ein ' 


„Faiferlicher Prinz, deſſen erlauchter Name mit dem Glanze und dem Ruhme 
„diejer Armee längft ſchon innig verbunden ift. 

„Tief empfinde zumächjt ich dieſen Verluft, der ich bei Mortara und 
„NRovara unter Seiner f. Hoheit gedient und noch als Oberjt die hervorra- 
„gende, faltblütige Tapferkeit meines damaligen Herrn Divifionärs bewundert 
„babe, und der ich in neuerer Zeit, nicht nur durch die hochherzige Selbit- 
„verleugnung, mit der Seinef. Hoheit als rangsälterer General der Kavallerie 
„freiwillig unter mein Kommando fich geitellt, den ehrenditen Beweis 
„Höchſtdeſſen guädigen Vertrauens erhalten habe, jondern either aud) die 
„edle Sorgfalt für das bisher von Seiner f. Hoheit befehligte Armee-Korps, 
„ſowie die ſtets bereitwilligite Unterftügung, die mir Seine f. Hoheit in jeder 
„Selegenheit zu Theil werden ließ, mit aufrichtigfter Dankbarkeit anzuer- 
„fennen in dem Falle war. 

„Das gleihe Bewußtjein diejes Verluftes theilt — ich bin defjen 
„gewiß — das VIII. Armee-Korps und die ganze f. k. Armee in Italien; wir 
„Alle aber begrüßen gleichzeitig mit dem freudigiten Danke für umferen 
„allergnädigiten Kaiſer und Kriegsheren die Ernennung Seiner f. Hoheit und 
„ſehen mit Stolz den Feldmarjchall-Stab in den Händen des heldenmüthi- 
„gen Sohnes des größten Feldherrn der faijerlichen Heere, wir Alle leben 
„der leberzeugung, daß die jeltenen Soldaten- Tugenden Seinerf. Hoheit aud) 
„rerner noch zum Nuhme und zum Frommen der gefammten Armee wirkjam 
„bleiben und daß wir — indem wir an diefen Tugenden, an dem ritterlichen 
„Charakter voll Selbjtverleugnung und Dienftes-Hingebung, an dem warmen 
„Freunde jedes braven Soldaten ung jpiegeln — des Glüdes werth und 
„würdig jein wollen, von Seiner k. Hoheit in einem etwaigen neuen Feldzuge 
„zu neuen Ehren, zum Siege geführt zu werden. 

Benedek m. p., 
Feldzeugmeiſter.“ 

Auf die im Namen des Regimentes Seinerf. Hoheit dem durchlauch— 
tigjten Herrn Regiments: Inhaber dargebradhten Glückwünſche zu 
Höchſtdeſſen Ernennung zum Feldmarichall, Haben Höchitderjelbe mit gnädig- 
ſtem Handjchreiben vom 14. April Höchſtdeſſen Dank ausgejprocdhen und 
hieran die Bemerkung geknüpft, daß diefes Ereigniß Höchitdiejelben leider 
von dem braven VIII. Armee-Storps, welches Seine k. Hoheit zu befehligen jo 
jtolz waren und damit auch wieder auf längere Zeit von Höchſtdeſſen jtets 
gleich werthem Regimente entfernen. Seine k. Hoheit geruhten ferners der 
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gnädigiten Berficherung Ausdrud zu geben, dat Höchſtdeſſen Gedanken viel 
und oft bei dem Einen, wie bei dem Andern weilen werden und Höchſtdeſſen 
Intereſſe an dem braven Regimente, welches nun feit 33 Jahren Seiner f. 
Hoheit Namen trägt, fich nie mindern, jondern noch um Vieles fteigern wird, 
wenn das Regiment die erite fich darbietende Gelegenheit ergreift, um 
fi) Lorbeern zu fammeln und dem Namen des Feldmarſchalls Ehre zu 
machen. 

Seinet. Hoheit haben den Negiments-Kommandanten Oberft von Kaim 
beauftragt, dies dem Regimente mitzutheilen, demjelben aber auch zu 
jagen, daß Höcjitdiejelben im Voraus davon überzeugt find und daß es an 
einer Gelegenheit übrigens auch nicht fehlen wird. Seine k. Hoheit entbieten 
dem Offiziers-Korps Höchſtdeſſen Gruß, hoffen jehnlichit das Wiederjehen 
und zweifeln nicht, dann das Regiment in demjelben vorzüglichen Zuftande 
wieder zu finden, in welchem Höchitderjelbe es verlaſſen haben. 

Diefe beglüdenden Worte haben in der Bruft jedes Einzelnen jenen 
Widerhall wachgerufen, der als Schwacher Abglanz unferer Gefühle im der 
unbedingten Hingebung und Verehrung gipfelt, die wir für die durchlaud) 
tigfte Perjon umnjeres Herrn Regiments-Inhabers unvergänglid 
empfinden. 

Mitte April rückte das Regiment zur Befichtigung vor Seiner 
Erzellenz dem Armee-Kommandanten aus und erntete den Ausdrud der 
volliten Zufriedenheit. 

Auf Allerhöchiten Befehl erfolgte die Auflöfung des VIII. Armee 
Korps und die Eintheilung der dasjelbe bisher bildenden Truppen-Abthei- 
lungen und Anftalten in einen neuen Verband. Die Armee in Italien war 
diejer Allerhöchiten Anordnung nad), in drei Armee-Korps (das III., V. und 
VII Korps), dann in eine Infanterie-Rejerve-Divifion gegliedert. Die Bri- 
gade General-Major Weigl erhielt die Eintheilung in das VII. Armee- 
Korps zu Trevijo und jtand derjelben Feldmarichall-Lieutenant Ritter von 
Schmerling als Divifionär vor. 

Eine neue Manövrir-Inftruftion wurde Mitte Juni ausgegeben. 

As Erjah der im Monate Juli in die Konzentrirung abrüdenden 
Truppen war vom Armee-Kommando die Verlegung des Negimentes 
nad) Padua, weiters aus Dienites-Rüdfichten die Ablöjung des zu Venedig 
befindlichen dritten Bataillons des Regimentes durd) das zweite 
Bataillon verfügt worden. Diejer Wechjel war jedoch erjt mit dem 
Abrücken des Regimentsſtabes und erften Bataillons nach Padua 
durchzuführen und hatte das dritte aud) feiner Zeit ftatt des zweiten 
Bataillons in die Konzentrirung nad) Aſolo abzurüden. 
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Die bezeichneten beiden Bataillone wurden wie folgt in Mari) 
gelegt: das zweite Bataillon am 27. Juni nad) Piove, am 28. nad) 
Dolo, am 29. nad) Fufina, von wo es nad) Venedig überführt wurde; das 
dritte Bataillon nach gejchehener Ueberführung von Venedig nad) 
Fuſina, am 29. Juni nad) Dolo, am 30. nad) Badua. Der Regiments: 
tab, jowie das erjte Bataillon waren am 29. Juni in Badua eingerüdt. 

Nach dem Eintreffen in die neuen Dislofationen trat das zweite 
Bataillon in den Verband der Brigade General-Major Ritter von Brehm, 
das dritte Bataillon in jenen der Brigade General-Major Ritter von 
Weigl. 

Nachdem auch für das Regiment die Periode der Waffenübungen 
herannahte, erhielt dasſelbe Marſchbefehl; es verließ wieder am 29. Juli 
Padua, traf am ſelben Tage in Campoſampiero, den 30. in Caſtelfranco 
und am 31. Juli in Aſolo ein. Drei Kompagnien des dritten Batail— 
lons wurden in Pagnano, die übrigen in Aſolo bequartiert. 

Ueber Allerhöchſte Eutſchließung vom 13. Auguſt wurde Major 
Ornftein zum Beterwardeiner Grenz-Infanterie-Regimente überjegt und an 
dejien Stelle Major Peter Narandie des Infanterie-Negimentes Freiherr 
von Paumgarten Nr. 76 anher eingetheilt. Diejer übernahm nun das 
Kommando des zweiten Bataillons, während Major Karl Eid jchon 
im Monate Mai über Anordnung Seiner Erzellenz des Herrn zweiten Regi— 
ments-Inhabers das Kommando des dritten Bataillons vom Major 
Ornſtein übernommen hatte. 

Bis 13. Auguft fantonirte das Regiment in Ajolo und Bagnano, 
rücte dann in Verbindung mit einem Nachtmanöver in das Zeltlager bei 
Maier, hierauf am 30. Auguft mit dem erften Bataillon nad) Trevijo 
und am 31. nad) Benedig in Garnijon ab. Das dritte Bataillon, 
welches gleich allen übrigen bei der Armee in Italien befindlichen dritten 
Bataillonen Marjchbereitihaft zum Abrüden in die Ergänzungs-Bezirks- 
Station erhalten hatte, verblieb noch am 30. Auguft im Lager, marjchirte 
am 31. nad) Sprefjiano, hierauf per Eifenbahn über Nabrefina nad) Kapos- 
par, von dort in Fußmärjchen am 9. September nad) Bate, am 10. nad) 
Dombopvär. In der Ergänzungs-Bezirfs-Station am 7. September einge: 
troffen, fand die Standes-Herabjegung diejes Bataillons auf 20 Gemeine 
per Kompagnie jtatt. 

Das vierte Bataillon beging in Kaposvär am 27. Auguſt die 
Weihe der neuerhaltenen Fahne. 

Die Frau Gräfin Klara Starhemberg jpendete dem Bataillon ein 
prachtvolles Fahnenband. In Vertretung der hohen Frau fungirte die 
Gemalin des Hauptmann Ferdinand Näske als Pathin. 
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Die jämmtlichen Behörden waren zu Gafte geladen worden; ganz 
Kaposvär jtrömte übrigens hinzu, um die FFeitlichkeit zu jehen. 

Nachdem die feierliche Handlung durch den Stadtpfarrer und Ehren: 
domherrn Komes vorgenommen war, übergab der Bataillons-Kommandant 
Hauptmann Wilhelm Eiberg das geweihte Panier unter nachjtehender (in 
ungarischer Sprache gehaltener) Anrede dem Bataillon: 

„Soldaten! Theuere Waffengefährten!“ 

„Heute feiern wir ein großes Feſt, indem ich die von Seiner Majeftät 
„uns huldreichit verliehene Fahne, welche von der Frau Gräfin Starhem- 
„berg als Fahnenmutter mit diefem zierlichen Bande geſchmückt und joeben 
„von der Prieſterhand geweiht wurde, Euch übergebe.“ 

„Schüßet und vertheidiget dieſes höchite Gut, unter welchem Ihr 
„Euch in Schlachten, Stürmen und Gefechten zu jchaaren haben werdet.“ 

„Soldaten! ich bin fejt überzeugt, daß Ihr würdige Söhne Eueres 
„an Heldenthaten fo reichen Vaterlandes und als joldhe die angeftammte 
„Zapferfeit, die unerjchütterliche Treue an unſeren Allerhöchiten Kriegs: 
„herren, dann den jchuldigen Gehorſam Eueren Heerführern und Vorgefegten 
„bei jeder Gelegenheit an den Tag legen und daß Ihr mit dem Wahlipruche 
„„Immer nur vorwärts“* Ehre und Ruhm an dieje Fahne knüpfen werdet.“ 

„Mit diejen Gefühlen wollen wir nun hier unter freiem Himmel, im 
„Angefichte Gottes, wo der Herr der Heerjchaaren auf uns herabichaut, in 
„dieſem feierlichen Momente dem uns gegebenen Panier, den Eid der Treue 
„leiſten und geloben, daß wir jelbes, wenn einſt die Stimme unjeres Kaiſers 
„und Herrn ung zu ernften Thaten rufen jollte, mit Gut und Blut verthei- 
„digen und unter demjelben fiegen oder zu fterben bereit find.“ 

„Bott erhalte Seine Majeftät unjern vielgeliebten Kaifer und König, 
„den ritterlichen Franz Joſef den Erſten.“ 

Ein dreifach donnerndes „Hoch“ hallte aus den Reihen des Batail- 
lons. Hierauf wurde defilirt und in die Kaſerne eingerüdt. 

Abends bewirthete das Offiziers-Korps des Bataillons die Mann- 
Ihaft vom FFeldwebel abwärts und arrangirte für diejelbe einen Feitball. 

Es kann nicht unterlaffen werden, das anläflig diefer Feier von einem 
intimen Freunde des Regiments:Kommandanten — dem General-Major 
Franz Sachſe von Rothenburg — gemwidmete Gedicht, welches der helden- 
müthigen Kriegsthaten des Regimentes gedenkt, der Geſchichte zur biei- 
benden Erinnerung zu übergeben (Siche Anhang.) '). 





1) Wenige Tage nad der Fahnenweihe richtete die Fahnenmutter Frau Gräfin 
Starhemberg folgendes Schreiben an den Negiment3:Kommandanten Oberft von Kaim: 
„Rehmen Sie meinen verbindlichften Dank für die mir gütigft gemachte Mitthei- 
„tung über die feierliche Fahnenweihe des vierten Bataillons Ihres Regimentes, 
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Am 21. September hielt der Brigadier General-Major Ritter von 
Weigl die Muſterung beim Regimente in Venedig ab. 

In Folge Allerhöchſten Befehles war Anfangs November das Trup— 
pen-Diviſions-Kommando in Venedig aufgelaſſen und die beiden dortſelbſt 
befindlichen Brigade-Rommanden — in jeder Beziehung — dem Feitungs- 
Gouvernement direkte unterordnnet worden. 

Im Monate Dezember gelangte das neue Gebühren-Reglement zur 
Ausgabe. 

Die Beipannungen der Regiments-Fuhrwerfe wurden mit Ausnahme 
jener des Kafjawagens gegen Mitte September aufgelöft. Zur jelben Zeit 
war auch die Einführung tragbarer Kochkefjel aus Eiſenblech Allerhöchit 
genehmigt und das Regiment mit jolchen betheilt worden. 

Im laufenden Jahre erhielt die Regiments - Ergänzungs = Bezirks: 
Station Kaposvär eine Telegraphen:Leitung, durch welche fie mit den nörd— 
lich und weſtlich Ungarn's liegenden Provinzen des Reiches in Verbindung 
gebracht wurde. 

Zu Beginn des Jahres 1864 war der Krieg zwijchen Dänemark und 
Deutichland ausgebrochen und überichritten die zu Hamburg in der Stärfe 
von 60.900 Mann fonzentrirt geweſenen öfterreichiich-preußiichen Truppen 
am 1. Februar die Eider. 

Obgleich nur das VI. öfterreichiiche Armee-Korps unter Führung des 
Feldmarjchall-Lieutenant Baron Gablenz betheiligt und hiedurd) die italie- 
nische Armee nicht berührt war, jo wurden doch die gleich Anfangs bei 
Sagel, Deverjee und am Königsberg von den Defterreichern errungenen 
Siege bejubelt und die weiteren Affairen bis zum Friedensabſchluß am 
30. Oktober mit Interefje verfolgt. 


„bei welcher mir durch Ihre Vermittlung die Ehre zu Theil wurde, zur Fahnenmutter 
„gewählt zu werden. 

„Mit gerührten und erhebenden Gefühlen las ich ſowohl die ſchöne Rede, die in 
„begeifterten Worten Alles jagt, was die feier eines jolden Momentes erhöhen kann, 
„lowie das finnreihe Sedidjt, das in Bildern dem Auge des Tapfern und Treuen bie 
„Heldengeſchichten unferer Krieger entrollt. Ich werde mich oft an der Lejung diejer 
„Schriftftücfe erfreuen.” 

„Wollen Sie es gütigft übernehmen, meinen Dank der Dame auszufprechen, die 
„die Güte gehabt, meine Stelle zu vertreten.“ 


„Den Mitgliedern des Bataillons jedoch bitte ich zu jagen, daß ich mit mütter- 


„lihem Stolz mir der ehrenden Berwandtichaft mit denjelben, die nun auch Söhne meines 
„Baterlandes find, bewußt bin! und da wir frauen überhaupt und ich insbejondere in 
„meiner ftilen Zurüdgezogenheit, die Thaten der Männer nur bewundern und mit 
„unferen Wünſchen begleiten können, jo mögen fie verlichert fein, daß mein Gebet und 
„mein Segen ihre Fahne überall hin begleiten wird.“ 


1863. 


1864. 
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Die großen Berlufte an Offizieren in Schleswig-Holftein mögen die 
Urjache gewejen jein, daß die erft vor Kurzem eingeführte Neuerung des 


- Tragens der Feldbinde über die Mäntel, wodurd der Offizier jchon von 


Weitem marfirt war, nun wieder abgejtellt wurde. Mit diejer Mdjuftirungs: 
Aenderung entfielen auch die Achjeldragoner an den Mänteln der Offiziere. 

Gemäß Allerhöchiten Befehles wurde wie bei fämmtlichen Infanterie: 
Regimenternein Depot-Divifions-Kadre fürdie im Kriege zu errichtende 
Depot-Divifion in der Ergänzungs-Bezirfs-Station aufgeftellt. Dieſer Kadre 
bejtand aus 1 Hauptmann 1. Klaſſe, 1 Unterlieutenant 1. und 1 Unter: 
lieutenant 2. Klaſſe, 2 Feldwebel, 4Rorporalen, 4 Gefreiten und 3 Offiziers- 
Diener. 

Die Rejerve-Mannjchaft des Regimentes war in den Grundbuchs— 
ſtand der Depot-Divifion eingetheilt worden. Für den Mobikfirungsfall 
hatten die Nejerviften zunächit zur Aufftellung der Depot-Divifion ver- 
wendet zu werden und mußte diefe Aufftellung mit jolcher Raſchheit erfolgen 
fünnen, daß das vorläufig zur Verfehung der Depotdienfte berufene vierte 
Bataillon unverzüglich aus der Ergänzungs-Bezirfs-Station abzurüden 
in der Lage war. In diefem Falle hatte der Depot-Divifions-Kommandant 
das Ergänzungs-Bezirfs-Kommando zu übernehmen. 

Eine jehr eriprießliche Maßregel zur beichleunigten Durchführung der 
Mobilifirung war die weitere Anordnung, daß fünftighin jeder Mann mit 
dem lebertritte in die Reſerve zu jenem Regiment überjeßt werde, in defien 
Ergänzungs-Bezirk derjelbe heimathszuftändig iſt. 

Weiters wurde der Kriegsſtand an Gemeinen bei allen vier Bataillonen 
der Infanterie-Regimenter mit 120 per Kompagnie fiftemifirt. Behufs 
Erzielung diejer Stärfe war eine Ausgleichung des Grundbuchsftandes der 
Infanterie-Regimenter nothiwendig und urjächlic; deſſen Mannſchaft der 
angrenzenden Ergänzungs:Bezirfe auch dem Regimente zutransferirt 
worden. 

In den erften. Tagen des Monates Februar übernahm Feldmarichall- 
Lieutenant Baron Habermann das Beſatzungs-Truppen-Diviſions-Kom— 
mando in Venedig. 

Oberftlientenant Franz Haufchka wurde mit 11. Februar zum Infan- 
terie-Regimente Kronprinz Erzherzog Rudolf Nr. 19 transferirt und an 
defien Stelle Oberftlieutenant Heinrich Herritz diefeg Regimentes anher 
eingetheilt. Zebterer übernahm das Kommando des erjten Bataillons. 

Ein Allerhöchites Handichreiben vom 19. Februar verkündete die 
Ernennung des Feldmarichall-Lieutenant Ritter von Frand zum Kriegs 
minijter. 


or. , 
— 
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Die Vereinigung der erſten drei Bataillone war wieder normirt und 
in Folge deſſen das dritte Bataillon zum Regimente nach Venedig 
in Marſch geſetzt worden; hiemit gleichzeitig ward eine Standeserhöhung der 
Kompagnien der erſten zwei Feld-Bataillone um 2 Korporale, 4 Gefreite, 
1 Tambour, 1 Zimmermann und 10 Gemeine verfügt und auch in kürzefter 
Beit zur Durchführung gelangt. Die erforderlichen Ergänzungen trafen nod) 
im Monate Februar beim Negimente ein. 

Das dritte Bataillon hatte ſich gleichfalls jchnellftens kompletirt 
und war jchon am 17. März mit dem Negimente in Venedig vereint. 

Ueber Allerhöchſte Entſchließung vom 13. April wurde die theilweije 
noch bejtehende Einjchränfung des DOffiziers-Avancements bei den Linien- 
Infanterie-Regimentern aufgehoben und dasjelbe vom Hauptmanne abwärts 
wieder an die Negiments-Inhaber übertragen. 

Im Monate Mai erfolgte die Penfionirung des Majors Anton 
Swoboda auf feine Bitte unter gleichzeitiger Verleihung des Oberftlieute- 
nant3-Charafter ad honores; das Kommando des Ergänzungs-Bezirfes, 
jowie jenes des vierten Bataillons übernahm Major Karl Edler von 
Eich. Auf den hiedurdy im Negimente entitandenen Abgang avancirte der 
Hauptmann Karl Rotter zum Major und übernahm das Kommando des 
dritten Bataillons. 

Auf Allerhöchiten Befehl war das Tragen der Kittel bei den Gene- 
ralen, Stabs- und Ober-DOffizieren eingeftellt worden. 

Am 5. September nahm der General-Major und Brigadier Ritter 
von Weigl die Mufterung des Regimentes vor. 

Mit Refkript vom 25. September verordnete das Kriegs-Miniſterium 
eine Mannjchafts-Standes-Reduftion bei den Kompagnien der erjten drei 
Treld-Bataillone auf: 2 Feldwebel, 4 Führer, 6 Ktorporale, 6 Gefreite, 
1 Tambour, 1 Horniften, 1 Zimmermann und 70 Gemeine mit Einfluß 
der Kompagnie-Schufter und Einrechnung der Offiziersdiener. Die Vermin— 
derung des Standes per Kompagnie bezifferte fi) demnad mit 28 Mann. 
Anläſſig deffen rücdte Son am 12. Oftober der Urlauber-Transport in die 
Ergänzungs-Bezirfs-Station ab. 

Mit der Allerhöchſten Entſchließung vom 28. Februar 1865 erfolgte die 
Ernennung des Oberften und Kommandanten des Regimentes Karl 
Kaim Edlen von Kaimthal zum General-Major und Truppen-Brigadier mit 
der Beltimmung zur Uebernahme der durd) die Benfionirung des General: 
Meajors Ritter von Brehm in Benedig erledigten Brigade. 

Derjelbe erließ vor feinem Abgehen, am 14. März nachftehenden 


Tagesbefehl: 
26 


1864. 


1565. 


1865. 


402 Friedensjahre. 


„Im Jahre 1860 wurde dem Regimente der Ergänzungs-Bezirk in 
„Ungarn zugewieſen und die muthigſten Söhne dieſes Landes, die durch 
„Jahrhunderte die Schickſale und den Waffenruhm Oeſterreichs theilten, 
„traten in die Reihen des Regimentes, deſſen Fahnen ſie mit freudiger 
„Hingebung folgten. 


„Auf dem Boden Italiens bereiteten ſie ſich zu ihrer ehrenvollen 
„Beſtimmung vor und rechtfertigen das Vertrauen ihrer Führer, die mit 
Zuverſicht der Zukunft entgegengehen. 


„„Der Gedanke iſt frei, der Gehorſam blind, die That ſtumm““ gilt 
„als Wahlipruch für den Soldaten, der mit dem Gebote der Nothwendig— 
„Leit innig vertraut, Aug und Ohr auf feinen Vorgefegten unverwandt 
„richtet. Die Verwirklichung diejes Wahlipruches verbürgt allein die ent- 
„prechende Brauchbarfeit einer Truppe, 


„Was das Negiment geworden umd geleiftet, dankt es den raftlojen 
„Bemühungen der Herren Offiziere, die im richtigen Verſtändniß der Zeit 
„und Nationalität auf die Gemüther der Soldaten zu wirken, den Stolz des 
„Ungarn zu heben und diefen für das Intereſſe des gemeinjamen Vater: 
„Landes zu begeiftern wußten. Ich ſpreche hiemit den leitenden Organen 
„meine volle Anerkennung aus, und drüde einem Jeden kameradſchaftlichſt 
„die Hand, bevor ich aus den Reihen jcheide, die zu befehligen und zum 
„Jiheren Ziele zu leiten, mein höchſter Stolz und die Aufgabe meines 
„Lebens war. 


„Den guten militärischen Geift, die Schöne Harmonie, den vorzüglichen 
„Esprit de corps und die ausgezeichnete innere umd äußere Haltung des 
„Regimentes ſtets treu und ungeftört zu erhalten, dies ift es, um was 
„ic die geſammten Herren Offiziere in der Stunde der Trennung mit 
„Wärme umd Innigfeit bitte, die VBerficherung ausfprechend, daß ich das 
„Gefühl der wärmſten Anhänglichkeit an das ausgezeichnete Offiziers- 
„Korps, dem ich durch 30 Jahre anzugehören das Glüc hatte, bis an mein 
„Lebensende innigft bewahren werde, Die Namen aller Freunde bleiben 
„meinem Herzen eingeprägt. 


„Aber auch von Euch, Ihr waderen Ungarn, die Ihr mir To viele 
„Beweije Enerer Anhänglichleit und Bereitwilligfeit gabt, jcheide ich mit 
„tiefer Nührung, indem ich Euch ein freundliches Andenken als Vermädt- 
„niß und die Fahne als Unterpfand fünftiger Siege zurüdlafje. Bleibt, was 
„Ihr bisher gewejen, Euers Kaijers und Königs treue Soldaten und bewährt 
„Euch als joldhe in den Tagen der Brüfung durch Heldenmuth und Todes: 
„verachtung, die ein Erbtheil Euerer Väter jind. 
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„gebt wohl und gedenfet fortan in Liebe Eueres wohlmeinenden 
„Oberiten, der Euch ſtets im Geifte begleiten und mur bedauern wird, 
„Eueren Waffenruhm nicht theilen zu können. 

„Gott ſchütze, Gott jegne das Regiment und führe e8 zum Ruhme und 
„zum Siege.“ 

Mit 10. März wurde der Oberftlieutenant Heinrich Herrig zum 
Oberjten und Regiment3-Kommandanten ernannt. In weiterer Nahrüdung 
avancirten Major Peter Narandit zum Oberjtlieutenant und Hauptmann 
Wilhelm Eiberg zum Major im Negimente. Dem Lebtgenannten wurde 
das Kommando des erften Bataillon verliehen. 

Zufolge Kriegs-Minifterial-Reikriptes vom 3. April war das Regi- 
ment beauftragt worden, für die Salzerzeugungs- und Einlagerungs-Periode 
des Jahres 1865 aus dem eigenen Urlauberjtande ein Detachement von 
über 400 Mann nad) Capo d’Fitria und Pirano beizuftellen. Zum Kom— 
mandanten dieſes Salinen-Detachements wurde Hauptmann Ferdinand 
Kwaflinger ernannt und demjelben noch der Oberlieutenant Philipp Kohlert 
beigegeben. 

Am 15. April geruhten Seine f. Hoheit der durchlauchtigite Herr Regi- 
ments-Inhaber die Kaſerne ai Gesuiti zu befichtigen und bei diejer 
Gelegenheit die Vorftellung des in Venedig anweſend gewejenen Theiles des 
Dffiziers-Korps entgegen zu nehmen. Seine f. Hoheit jprachen dem 
Negiments-Kommandanten über das gute Verhalten des Regimentes 
Höchſtſeine Zufriedenheit aus und fpendeten huldreichit 420 fl. in Silber, 
dann 16 fl. in Gold zur Beluftigung der Mannjchaft mit der Beitimmung, 
jeder Kompagnie 20 fl., der Regimentsmufif 40 fl., den Dekorirten je 4 fl. 
in Silber, dem Regiments-Profoß und Negiments-Tambour je 8 fl. in 
Gold zuzumenden. | 

Der nod) mit Schluß des Jahres 1864 vom Kriegs-Minifterium an- 
geordneten Standesherabjegung um 2 Mann per Kompagnie folgte über 
Allerhöchſten Befehl im Monate Juli abermals eine jolhe um 10 Gemeine; 
weiterd wurde zum gleichen Zeitpunfte die Auflöfung der noch beitandenen 
Beipannungen (des Kaſſawagens) angeordnet. Die Beurlaubung der Mann- 
Schaft wurde nod Mitte des Monates ins Werk geſetzt. 

In mehreren Städten Fremd-Italiens war die epidemische Brechruhr 
zum Ausbruche gefommen. Es wurden daher von Seite des Feitungs-Gou- 
vernements zu Benedig ſchon jetzt alle gejundheitspolizeilihen Maßregeln in 
Anwendung gebracht, welche die Erhaltung des Gejundheitswohles der Gar- 
nifons-Truppen überhaupt, insbejondere aber die Verhütung eines Aus- 
brusches der Cholera erzielten. — Die anftrengenden militärischen Beichäfti- 
gungen waren auf das umumgänglihe Maß reitringirt, Sanitäts- Kom- 
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miffionen ernannt, der Menagebereitung ein wachjames Auge gewidmet und 
durch viele andere Einrichtungen die Beichränfung diejer Epidemie auf ver- 
einzelte Fälle erreicht worden. 

Der General-Major und Brigadier Ritter von Weigl hielt am 13. 
Ecptember beim Regimente die Mufterung ab. 

Das Salinen-Detachement des Negimentes war von Capo d' Iſtria 
und Birano ſucceſſive je nad) der Entbehrlichkeit, und zwar die letzten Leute 
am 20. November beurlaubt worden. Die hiezu einberufen gewejene Mann: 
ſchaft hatte ihre Dienitpflicht genaueftens erfüllt. Mehrere Unteroffiziere und 
Soldaten, die das hohe Aerar vor Schaden wahrten und fich bei Verfolgung, 
dann Arretirung von Schwärzern, durch taftvolles und umfichtiges Benehmen 
bejonders hervorgethan haben, wurden theils im Tagesbefehle belobt, theils 
durch Verleihung von Dijtinftionen ausgezeichnet. 

An Stelle des Mitte Dezember mit der Leitung des Landes-General: 
Kommando's in Udine betrauten Bejagungs-Truppen-Divifions-Komman- 
danten Feldmarjchall-Lieutenant Joſef Edler von Habermann, wurde der 
Feldmarichall-Lieutenant Karl Freiherr Schneider von Arno zum Divifions- 
Kommandanten in Benedig ernannt. 

Im laufenden Jahre gelangten gläjferne, mit Leder überzogene, mit 
einem Korkſtöpſel und einer Tragjchnur adjuftirte Feldflaſchen ftatt der 
bisher im Gebrauche geitandenen kleinen blechernen derlei Flajchen zur Ein- 
führung. Die Verabfolgung diefer neuen Feldflafchen geschah jucceffive und 
wurden vorläufig nur die diesjährigen Nefruten hiemit verjehen. 

Eintheilungslijte des Regimentes vom Jahre 1865: 
Negiments-Kommandant: Oberft: Heinrich Herrit. 
Negiments-Adjutant: Oberlieutenant: Mathias Urbänovits. 
Regiments-Broviant-Offizier: Oberlientenant: Alerander Ulrich). 
Kommandant des eriten Bataillons: Major: Wilhelm Eiberg. 
Adjutant: Lieutenant: Ferdinand Heigmann. 

1. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Friedrich Aſſenmacher. 
Oberlieutenant: Julins von Baichetta. 
Unterlientenant 1. Klaſſe: Johann Müller. 
J 2. „JZuulius Balliſch. 
2. Kompagnie: Hauptmann 2. Klaſſe: Eugen Ritter von Jovitſich. 
Oberlieutenant: Ottokar Rinek. 
Unterlieutenant 2. Klaſſe: Georg Zimmermann. 
3. Kompagnie: Hauptmann 2. Klaſſe: Moriz Ritter Schaffer von Schäf— 
fersfeld. 
Oberlieutenant: Ferdinand Richter. 
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Unterlieutenant 1. Klaſſe: Franz Leipold. 
2. „ Eduard Baltiy. 
4. Kompagnie: Hauptmann 1. Klafje: Joſef Szüts. 
Oberlieutenant: Anton Herdt. 
Fi Emil Täuffer (up.). 
Unterlieutenant 1. Klaſſe: Karl Faragö. 
2. „Joſef von Katona. 
5. Kompagnie: Hauptmann 1. Klafje: Karl Lager. 
Oberlientenant: Ludwig von Turei. 
Unterlieutenant 1. Klaſſe: Wilhelm Dehme. 
“ 2. „Auguſt Walter. 
6. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Ignaz Edler von Gudler. 
Oberlieutenant: Baul von Mayer. 
Unterlieutenant 1. Klaſſe: Heinrich Poſtranetzky. 
2 2. „ Jooſef Merkl. 
Kommandant des zweiten Bataillons: Oberſtlieutenant: Peter Na— 
randit. 
Adjutant: Unterlientenant 2. Klaſſe: Franz Schneider. 
7. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Franz Oreskovie. 
Oberlieutenant: Yadislaus Rinek. 
Unterlieutenant 1. Klaſſe: Ferdinand Kunär. 
8. Kompagnie: Hauptmann 2. Klaſſe: Friedrich Heife. 
DOberlieutenant: Julius Dittrich. 
Unterlieutenant 1. Klaſſe: Dttilio von Küttel. 
2. „ Hugo Mühlbauer. 
9. Kompagnie: Senytmann 2. Klafje: Ludwig Hadrowa. 
Oberlieutenant: Joſef Barthegyi. 
Unterlientenant 1. Klaſſe: Adolf Krziwan. 
2. „ Eduard Deitalles von Wallisburg. 
10. Kompagnie: Sean, Klaſſe: Joſef Heydt. 
Oberlieutenant: Joſef Minichreiter. 
Unterlieutenant 1. Klaſſe: Heinrich Freimayer. 
2. „ Welf von Iſſer zu Gaudenten— 
thurm. 
11. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Johann Wachter. 
Oberlieutenant: Alexander Adler. 
Unterlieutenant 1. Klaſſe: Karl Ritter. 
2. „ Michael Cudic. 
12. Kompagnie: Sanpimanı 1. Klaſſe: Franz Grobois. 
Oberlieutenant: Eugen Ezelehowsty. 
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1865. Unterlieutenant 1. Klaſſe: Karl Edler von Eijenbauer. 
2. „ Georg Pfleger. 
Kommandant des drikten Bataillons: Major: Karl Rotter. 
Adjutant: Unterlieutenant 2. Klaſſe: Karl Neuhäusler. 
13. Kompagnie: Hauptmann 2. Klaſſe: Joſef Baräfovits. 
Oberlientenant: Jaroslav Graf Sternberg. 
Unterlieutenant 1. Klaſſe: Franz Kunſtadt. 
— 2. „ Franz Ladiſch. 
14. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Alexander Latſchat. 
Oberlieutenant: Franz de Vuko et Branfo. 
Unterlieutenant 1. Klaſſe: Johann Kränitz. 
2. „Rudolf Koſſanovie. 
15. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Yadislaus Fiicher. 
Oberlieuienant: Alerander Ulrid). 
Unterlientenant 1. Klaſſe: Georg Dobrovits. 
16. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Karl Milloſſovich. 
Oberlieutenant: Auguſt Ritter Osmölski von Boncza. 
Unterlieutenant 1. Klaſſe: Franz Besenyey de Galantha. 
2. „Joſef Nagy. 
17. Kompagnie: ——— 2. Klaſſe: Eduard von Waldkirch. 
Oberlieutenant: Auguſt Seeling. 
Unterlieutenant 1. Klaſſe: Leopold Petz. 
2. „Kuarl Ratoliska. 
18. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Wilhelm Wolf. 
Oberlieutenant: Joſef Zinner. 
Unterlieutenant 1. Klaſſe: Joſef Haadl. 
2. „Adolf Art. 
Kommandant des vierten Bataillons: Major: Karl Edler von Eid. 
Adjutant: Unterlieutenant 2. Klaſſe: Theodor Hartmann. 
19. Kompagnie: Hauptmann 2. Klaſſe: Franz Schubert. 
Oberlieutenant: Robert Weitenhiller, 
n Joſef Ritter Eiberg von Wertenegg (jup.). 
Unterlieutenant 2. Klaſſe: Leopold Kauß. 
20. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Ferdinand Stadler. 
Oberlieutenant: Filipp Stohlert. 
Unterlieutenant 2. Klaſſe: Karl Esepy. 
21. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Ferdinand Näste. 
Oberlieutenant: Karl Boltolini. 
Unterlieutenant 2. Klaſſe: Johann Schaßl. 
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22. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Iofef Reich. 1865. 
Oberlieutenant: Arthur Baron Königsbrunn. 
Unterlieutenant 2. Klaſſe: Guſtav Funke. 


23. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Ferdinand Baron Kräutner von 
Thatenburg. 
Oberlieutenant: Karl Fiſcher. 
Unterlieutenant 2. Klaſſe: Johann Riedl. 


24. Kompagnie: Hauptmann 2. Klaſſe: Ferdinand Kwaſſinger. 
Oberlieutenant: Alois von Koreska. 
Depot-Kadre: Hauptmann 1. Klaſſe: Joſef Decleva. 


Unterlieutenant 1. Klaſſe: Eduard Kluger. 
2. „Joodann Herält. 


Regiments-Kaplan: Alois Peller. 
Regiments-Auditor: Hauptmann: Eduard Hnätef. 
Aerzte: Regimentsarzt 1. Klajje: Dr. Johann Gyuracsfay. 
r 1. „ Dr. Ludwig von Bobor. 
Oberarzt: Dr. Mori; Lion. 
„ Dr. Kaspar Zelko. 
Ober-Wundarzt: Georg Kiener. 
Ludwig Wolf. 
Franz Dollmann. 
Unterarzt: Heinrich Buchwald. 
Rechnungsführer: Franz Schielle. 

General-Major und Truppen-Brigadier Leopold Ritter von Weigl 1866. 
erhielt im Monate Februar 1866 die Beſtimmung, an Stelle eines zweiten 
zugetheilten Feldmarſchall-Lieutenants beim Landes-General-Kommando zu 
Prag, dahin abzugehen. Das hiedurch erledigte Brigade-Kommando in 
Venedig wurde dem neubeförderten General-Major Freiherrn Taxis de 
Bordogna et Valnigra verliehen. 


Mit Zirkular-Verordnung des Kriegs-Miniſteriums vom 8. März, trat 
ein neuer auf das Trainweſen Bezug nehmender Ausrüſtungs-Modus in 
Kraft. Demzufolge waren für ein Linien-Infanterie-Regiment nachſtehende 
Fuhrwerfe normirt: beim Negimentsjtabe: 1 Nafja-Dedelwagen, 1 Ba- 
gagefarren; bei jedem Bataillon: 1 Bagagekarren für den Stab, 1 Bagage- 
farren für je 2 Kompagnien, ferner 3 Rüftwagen und 1 Munitionswagen. 
Es hatte demnach der Train eines Regimentes zu 3 Bataillonen, 13 vier- 
und 13 zweiſpännige Fuhrwerke mit 45 Fahrgemeinen. 
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Durch dieſe Vorſchrift war dem Stabsoffizier 100, den übrigen 
Offizieren 35 Pfund Kriegsbagage gejtattet, welche in den Bagagefarren 
fortgebracht zu werden hatie; außerdem trug jeder Offiziersdiener 15 Pfund 
(die jogenannte Heine Bagage) im Felde jeinem Herrn nad). Die den Stabs: 
offizieren bisher bewilligten eigenen Fuhrwerke wurden abgejchafft. 

Jeder Mann hatte im Felde ein zweites Paar Schuhe im Innern des 
Tornifters verpadt, jelbit zu tragen, überdies jede Kompagnie 20 Paar Re: 
jerve-Schuhe auf den Train-Fuhrwerken mitzuführen; der Sohlen-Borrath 
war bei jeder Unterabtheilung auf 30 Paar Sohlen zu beichränfen. 

Beim Ausmarjche hatte jeder Mann in der Regel nur einen zwei— 
tägigen Verpflegsvorrath an Brod, Tabak und Salz, bei der Etappen-Ver— 
pflegung noch an Gemüſe, Kaffee und Zuder zu tragen. Als Rejerve-Vorrath 
waren für je 2 Infanterie-ompagnien 175 Portionen Zwiebad, Reis und 
Salz, in dem erübrigten Raume der Bagage-Fuhrwerke zu verpaden. 

Die in das Feld mitzunehmenden Schriften und Dienftbücher mußten 
auf das Nothwendigſte beichränft werden; jo daß das Gewicht derjelben beim 
Regimentsſtabe 330 Pfund, bei einem jelbjtitändigen Bataillonsjtab 250 
Pfund und bei einer Kompagnie 32 Pfund nicht überjchreite. 

Mit 15. April trat da Regiment in den Verband der Brigade 
General-Major Freiherr von Gaal. 

Der Hauptmann Zeno Graf Weljersheimb des Generalftabes wurde 
über Allerhöchſte Entichliegung vom 21. April, bei gleichzeitiger Ernenmung 
zum Major und Flügel-Adjutanten Seiner faijerlihen Hoheit des durd) 
lauchtigften Herrn erjten Regiments-Inhabers Feldmarjchall Erz 
herzog Albrecht, in die Rangs-Evidenz des Regimentes eingetheilt. 


Nach dem mit dem Wiener Frieden vom 30. Oftober 1864 von Seiner 
Majeität dem Könige von Dänemark ausgejprochenen Verzicht auf alle Rechte 
in den Herzogthümern Holjtein und Schleswig — und Abtretung derjelben 
an Defterreich und Preußen, einigten fid) dieje beiden Mächte über einen 
gemeinjamen Antrag beim deutjchen Bunde, die Erefution als gegenjtandslos 
zu erklären und die ſächſiſchhannöveriſchen Bundestruppen zurüdzuziehen. 
Beide Staaten hielten ferner die Herzogthümer beſetzt; Letzteres aber wollte 
eine Aenderung der Rechtsverhältnifje im deutichen Bunde zu feinen Gunſten 
herbeiführen. 

Für Preußen war der Befit der Herzogthümer von großer Tragweite, 
währendden diejelben für Defterreich der Entfernung wegen einen geringen 
Werth hatten. Der Leiter der auswärtigen Angelegenheiten Preußen's ſuchte 
demnach mit Graf Nechberg, in Betreff derjelben, eine Verftändigung zu 
erzielen. 
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Schon im Jahre 1864 hatte Defterreich den Vorſchlag gemacht, die 
Souveränetätsrechte der Herzogthümer an den Prinzen von Auguftenburg 
zu übertragen; jedoch jegte Preußen diefem Antrage feine eigenen von den 
Kronjuriften geprüften Erbanjprüche entgegen und fnüpfte, von der Rüdgabe 
der Herzogthümer nichts mehr wijjen wollend, mit Defterreich neue Verhand— 
lungen an. Anfangs 1865 eröffnete die preußische Negierung dem Wiener 
Kabinete jene Bedingungen, unter welchen fie fich zur Abtretung Schleswig- 
Holitein’3 an den deutichen Bund bereit erklärte. Bei der Unannehmbarfeit 
des preußiichen Programms, fteigerte fid) die Spannung zwiſchen beiden 
Mächten immer mehr. 

Der zu Gaftein am 14. Muguft dieſes Jahres gefchloffene Vertrag 
brachte dieje Angelegenheit in ein neues Provijorium. 

Defterreich jah fich gezwungen, Breußen mit aller Entjchiedenheit ent- 
gegenzutreten und ſelbſt die Eventualität eines Krieges ins Auge zu faſſen. 

Im Jahre 1864 war der Augenblid zur Enthüllung der von Preußen 
längjt gehegten Pläne noch nicht gefommen. Nachdem nun aber der natür- 
liche Verbündete im Süden bereit® gefräftigt und die Allianz mit Italien 
gejichert war, aud) die Bertreter des Landes, welche jich der Rechtsverlegung 
widerjegen wollten, zum Schweigen gebracht worden waren, warf Preußen 
die Maske ab. Militäriiche Vorkehrungen, welche zu vorbereitenden Gegen- 
maßregeln von Seite Oeſterreich's Anlaß gaben, wurden getroffen. 

Die Verſetzung der Armee in Italien auf den Kriegsſtand war Aller: 
höchſt anbefohlen worden. 

Unterm 24. April erfchien ein Kriegs-Minifterial-Rejkript, welchem 
gemäßdas vierte Bataillon desRegimentes jogleich den vollen Kriegs— 
ftand anzunehmen hatte, ferners die Depot-Diviſion aufzujtellen war. 
Erjteres erhielt die Beltimmung als Feitungs-Bejagung im Lombardijd)- 
Venezianiſchen. 

Nach einer langen Zeit voll Spannung und widerſprechendſter Ge— 
rüchte, ob das Regiment im Norden oder im Süden der Monarchie 
kämpfen werde, erfolgte wenige Tage darauf die telegrafiſche Weiſung, ſich 
in Marichbereitichaft zu jegen — und am 1. Mai der Befehl zum Abrüden 
nad) Krain ®). 


1) Obgleich der ftete Wechſel der Kaſernen und der anftrengende Dienſt auf den 
Inſeln jowohl, wie in der Stadt, weiters der Mangel an Uebungsplägen, der Ausbildung 
des Regimentes in Venedig manche Schwierigkeiten bereitete, war die Kriegstüchtigfeit 
desjelben dennoch nicht im Frage geftellt, da durch zweckmäßige Eintheilung des eifrig 
betriebenen theoretiichen Unterrichtes, die Praris bei den Detachirungen auf dem Littorale 
— auch während des italienischen Winter — nie vernachläſſigt wurde. 
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Kurz vor dem Abmarjche aus Venedig fam dem NRegimente der 
Kriegs-Mintjterial-Erlaß wegen Verjegung der drei erjten Bataillone auf 
den vorgejchriebenen Kriegsitand zu, welcher als ficheres Zeichen des nahe 
bevorjtehenden, gegen zwei mächtige Feinde Oeſterreich's gerichteten Kampfes, 
mit Jubel begrüßt wurde. 

Die FFriedensbagagen der Truppen, die Effekten der Offiziere umd 
Parteien, wie die Familien der Verheirateten aus Italien, Südtirol und 
dem Küjtenlande wurden zu Folge Armee-Befehl der gegenwärtigen Ber: 
hältniffe wegen, in entlegenere Provinzen rüdgejendet. 

Die erjten drei Bataillone fuhren mittelft Eifenbahn nach Laibach 
ab. Das dritte Bataillon und der rechte Flügel des erſten Batail: 
[ons brachen am3. Mai auf, das zweite Bataillon und der Regiments: 
ſtab mit dem linken Flügel des erjten Bataillons verließen am 8. Mai 
in zwei Seperat-Militär- Zügen Venedig. Nach dem Eintreffen in Laibach 
am 4. und 9. Mai wurden folgende Dislofationen bezogen: der Regi— 
mentsjtab, erjte Bataillonsjtab, die 1. und 2. Kompagnie famen nad 
Krainburg, die 3. Kompagnie nach Straſchitz, die 4. Kompagnie nach Feich— 
ting, die 5. Kompagnie nad) St. Georgen, die 6. Kompagnie nach Naflas; 

vom zweiten Bataillon war der Stab und die 9. Kompagnie in 
Mannsburg, die 7. Kompagnie in Terjain, die 8. in Stob, die 10. in Lak, 
die 11. in Kreuß und die 12. Kompagnie in Moſt bequartiert; 

der Stab des dritten Bataillons war nebjt der 13., 14. und 15. 
Kompagnie in Stein, die 16. Kompagnie in Podgier, die 17. in Wolfsbad) 
und Schmarza, die 18. Kompagnie in Minfendorf untergebradit. 

Der Train des Regimentes befand ji in Naflas '). 

In Krain erfolgte die Kompletirung des Regimentes von Friedens: 
auf den Kriegsjtand und wurden alle hiemit in Verbindung ftehenden Ver: 
fügungen getroffen. 

Die zur Ergänzung der drei erften Bataillone erforderliche Mannſchaft 
war indejjen jchon in Kaposvär verjammelt und ausgerüftet, in Transporte 
zujammengejtellt und durch die hiezu befehligten Offiziere: Oberlieutenant 
Karl Edler von Eijenbauer, die Lieutenante: Johann Müller, Franz Leipold 
und Franz Kunſtadt zum Regimente in Marſch geſetzt worden. 

Mittlerweile hatte auch das vierte Bataillon, welchem der Befehl 
zum Abmarjche nad) Laibad) zufam, Kaposvär am 3. Mai verlafien, rüdte 


1) Die dermalige Dislofation war nach der vom III. Armee-Korps-Kommande 
dem Regimente gewordenen Berjtändigung nur als ein Garniſonswechſel zu betradjleit; 
daher den Offizieren in Ermanglung von Natural-Duartieren uur die Verrechnung des 
jtabilen für die jeweilige Station bemeſſenen Quartiergeldes in Monatsraten gebührte, DIE 
Mannſchaft zu menagiren hatte und die Schlafgeld-Bergütung zu entrichten war, 
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über Nagy-Bajom, Bese, nad) Groß-Kanizsa, paffirte per Eiſenbahn am 7. 
Laibach und traf nad) weiterer Inftradirung über San Bonifacio am 10. Mai 
in Zegnago ein. Der Stab und vier Kompagnien verblieben hier ala Be- 
jagung, während die 21. und 22. Kompagnie den Marſch über Monjelice 
und Stanghella nad) Rovigo fortjeßten. 

Feldzeugmeiſter Ritter von Benedef, welcher zum Befehlshaber der im 
Norden der Monarchie zu vereinigenden Truppen ernannt, nad; Wien be- 
rufen und Seiner faiferlichen Hoheit dem durchlauchtigſten Herrn Feld— 
marjchall Erzherzog Albrecht am 9. Mai das Kommando der ala „Süd— 
Armee“ fungirenden im lombardiſch-venezianiſchen Königreiche befindlichen 
Truppen übergeben hatte, erließ den nadjjtehenden Armee-Befehl, der am 
14. Mai im Regimente zur Verlautbarung fam: 

„Seine Majeftät unjer allergnädigiter Kaifer und Kriegsherr haben 
„Allerhöchit zu befehlen geruht, das id) das Kommando hierlands zu über: 
„geben und mid) unverweilt nad) Wien zu verfügen habe. 

„Sch werde morgen an meine neue Bejtimmung abgehen. 

„Den größten Theil meiner langen Soldaten-Laufbahn Habe id) bei 
„der £.£. Armee in Italien zugebracht, war hierlands in drei Feldzügen jtets 
„vom Waffenglüd begünstigt und war nun durd) jechsthalb Jahre jo glücklich, 
„diejelbe Armee zu befehligen, von der id) hiemit jcheide. 

„Kann und darf es daher offen ausjprechen, daß ic) ſchweren Herzens 
„Icheide — wo es aber gilt, dem Allerhöchſten Willen und Befehle des 
„Kaiſers nachzukommen, da bin ich wie jeder Soldat Oeſterreich's ge- 
„wohnt, mit Freude zu gehorchen. 

„Sch lege übrigens das Kommando diejer ſchönen und braven Armee 
„in die Hände Seiner kaiſerlichen Hoheit des durchlaudjtigiten Herrn Feld— 
„marjchalls Erzherzog Albrecht, defien bewährter Heldenmuth und deſſen 
„edelite Soldaten-Tugenden allgemein gekannt und gewürdigt find. 

„Sch habe der f. f. Armee in Italien mein ehrliches Wohlwollen ent- 
„gegengebradht und fie geleitet nach meiner beiten Ueberzeugung, nad) Recht 
„und Pflicht — habe aber auch überall die eifrigſte Unterftügung gefunden, 
„das andauernde erfolgreiche Streben, meinen Abfichten zu entjprechen und 
„habe mit froher Genugthuung wahrgenommen, daß mir die Armee ihr 
„Bertrauen und ihre Anhänglichkeit zugewendet hat; dafür jage ic) der 
„gejammten f. f. Armee in Italien — Hoch und Nieder, Alt und Jung — 
„meinen beſten Danf mit der ganzen Aufrichtigkeit meines warmen Sol— 
„datenherzens. 

„Des Kaiſers Soldaten Alle — im Süden wie im Norden — bilden 
„doch nur eine Armee, ſtets freudig bereit, in gleicher Treue, in gleicher 
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„Dingebung, in gleicher Ehre für ihren erhabenen Kriegsheren zu leben und 
„zu Sterben. 

„So dente, jo fühle ich und ſonach jcheide ich auch mit dem Bewußt— 
„ſein, daß die £. £. Armee in Italien von denjelben Ueberzeugungen und Ge- 
„Fühlen durchdrungen ift, die mir den Abjchied erleichtern müſſen. 

„Und jo mit Gott! mein herzlichites Lebewohl jedem Einzelnen, meine 
„beiten Wünſche dem Ganzen. 

„Der Segen fommt von Oben; in Treue und Tapferkeit, in Ausdauer, 
„Standhaftigkeit und altöfterreichiicher Zähigkeit werden wir aber auch 
„dieien Segen für unfere Waffen zu verdienen und zu erwerben wifjen. 


Benedek m. p. 
Feldzeugmeiſter.“ 


Weiters erließ Seine Exzellenz der Feldzeugmeiſter Ritter von Benedek 
als Oberbefehlshaber der Nord-Armee unterm 12. Mai folgenden Armee— 
Befehl: 

„Seine Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer und Kriegsherr haben 
„Allerhöchſt zu befehlen geruht, daß ich das Kommando der aufzuſtellenden 
„Nord-Armee zu übernehmen habe. Mein Hauptquartier wird mit 15. d. M. 
„vorerft in Wien formirt fein und mit demfelben Tage treten die zu dieſer 
„Armee gehörigen f. k. Herren Generale, Truppen, Branchen, Anftalten 
„unter mein Kommando. Als treuer und ergebener Soldat bewährt, weiß ich 
„jedem faiferlichen Befehle mit Freude zu gehorchen. Mein freudiges Pflicht— 
„gefühl wird aber auch diesmal durch das Bewußtſein bejeelt, daß jeder 
„Einzelne, der unter meinem Befehle ſich vereinigenden Armee die größte 
„Hingebung mitbringt zur Abwehr und Bekämpfung jedes Feindes, der es 
„wagt, ungeredjt und muthwillig unſern angeftammten Kaijer und Herrn, 
„ſein durchlauchtigſtes Herricherhaus und jeine Monarchie, unjer theueres 
„Baterland zu bedrohen. Die Armee wird in Kurzem verjammelt fein, in 
„Allem geordnet, mit Allem ausgerüftet, Schön, türchtig und brav, getragen 
„und gehoben von dem allerbeften Geifte der Ordnung und Disziplin, der 
„Ehre und Treue, der Tapferkeit und unbedingten Hingebung. Des Kaifers 
„Auge und Sein edles. Herz werden der Armee überall hin folgen, die Opfer: 
„willigkeit und der Enthufiasmus aller Bölfer Defterreich’8 werden uns ge- 
„leiten, die Theilnahme, die Erwartungen und Hoffnungen unjerer Lands— 
„Leute und unferer Lieben werden mit uns fein, auch wenn es zur Entjchei- 
„dung kommen jollte für des Kaiſers und Vaterlandes heiliges Recht. 

„Die kak. Armee wird aber in jedem Kampfe mit Begeifterung und 
„altöfterreichiicher Zähigkeit in Treue und Ehre zu fiegen, in Treue umd 
„Ehre zu jterben wiſſen für Kaiſer und Vaterland. 
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„Soldaten! Dazu bringe ich Euch mein ganzes warmes Soldatenherz, 
„bringe Eud) meinen eijernen Willen, mein höchites Vertrauen auf Euch, 
„mein demüthigites Vertrauen auf unjern allmächtigen Herrgott und das 
„Bertrauen auf mein altes Soldatenglüd. 

„Mit Gott aljo begrüße ic) Euch Soldaten, die des Kailers Wille 
„und Befehl meiner Führung und Fürforge anvertraut hat, begrüße Euch 
„mit der feiten Ueberzeugung, daf unferer gerechten Sache, unjerer Treue 
„und Tapferkeit, unferer Ausdauer und Standhaftigkeit Gottes Segen nicht 
„fehlen wird. Benedef m. p- 

Feldzeugmeiſter.“ 

Die Nord-Armee ward aus dem J., IT., TIL, IV., VI, VII. und X. 
Armee-Korps, zwei leichten und drei Reſerve-Kavallerie-Diviſionen, die 
Sid-Armee aus dem V., VII. und IX. Armee-Korps, einer Rejerve-Infan- 
terie-Divifion mit einer Kavallerie-Brigade, gebildet. Außerdem follte im 
Bereine mit der Nord-Armee, Baiern, das achte Bundesforps, Sachſen und 
Hannover operiren. 

Gegenüber der Nord-Armee ftand die preußische Elbe- ferner die erſte 
und zweite Armee, dann die Divifionen Manteuffel, Göben und Beyer. 

Die Gejammtkräfte Oeſterreich's mit Einſchluß der ſächſiſchen Truppen 
betrugen an Streitbaren 261.668 Mann und 794 Geſchütze — von Seite 
Preußen's 291.000 Mann und 840 Gejchüße. 

Die italienische Armee theilte fi in die der Lombardie unter perfün- 
lichem Befehl des Königs am Oglio, in die Po-Armee, dann die Freiwilligen 
unter Garibaldi, in der Gejammtitärfe von 270.000 Mann und 450 Ge- 
ſchützen. Oeſterreich fonnte derjelben nur 71.824 Mann und 168 Geſchütze 
operirende Truppen entgegenjtellen; mit den Truppen in Zirol, Jitrien 
und Friaul, dann den Feſtungsbeſatzungen, betrug das Totale der Süd— 
Armee 138.000 Mann und 248 Geſchütze. 

Nach der Ordre de bataille der Nord:Armee, war das Regiment 
in das III. Armee-Korps unter Feldmarjchall-Lieutenant Erzherzog Ernft, 
und zwar vorerst in die Brigade General-Major Prosper Docteur provijo- 
rich, vom 21. Mai an, in die des Oberſt Julius Manger von Ktirchsberg 
definitiv eingetheilt ?). 


1) Hier die Ordre de bataille des III. Armee-Korps : 
Korps-Kommandant: Seine f. !. Hoheit Yreldmarichall-Lieutenant Erzherzog Ernit ; 
Bugetheilt: General-Major von Baumgarten (jpäter General-Major von Ningelsheim); 
Generalſtabs-Chef: Oberft Adolf Baron Catty; 
Artillerie-Chef: Oberftlieutenant von Korps ; 
1. Brigade, General-Major von Appiano; 
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Ueber Allerhöchften Befehl vom 6. Mai erfolgte die Aufftellung des 
fünften (Depot-) Bataillons. Dasjelbe wurde aus der bereits errich- 
teten auf den vollen Kriegsſtand augmentirten Depot-Divifion und aus 
einer zweiten neu aufzuftellenden Divifion, aljo mit vier Kompagnien formirt. 
Ber Kompagnie war folgender Stand angenommen worden: 4 Offiziere 
(injfomweit es möglich aus dem Penfionsjtande), 2 Feldwebel, 4 Führer, 
8 Korporale, 16 Gefreite, 130 Gemeine, 2 Tamboure, 1 Hornijt, 2 Zim- 
merleute, 1 Schujter, 4 Offiziersdiener. 

Der bisherige Kommandant des erjten Bataillons Major Wilhelm 
Eiberg hatte über Befehl Seiner Erzellenz des Herrn zweiten Regiments- 
Inhabers das Kommando des fünften, hingegen der gemäß Allerhöchiter 
Entjchliegung vom 9. Mai zum Major im Regimente avanzirte Haupt: 
mann Ignaz Edler von Gudler, das Kommando des eriten Bataillons 
übernommen. 

Schon durch mehrere Tage bettlägerig, war der Oberjt und Regi- 
ment3-Kommandant Heinrich” Herritz genöthigt, mit 24. Mai das Regi- 
ment3-Kommando an den Oberftlieutenant Beter Narankic zu übergeben. 
Hauptmann Franz Grobois übernahm in Folge defien das zweite Ba: 
taillon ad interim, 

In Folge telegrafiicher Weiſung des Kriegs-Minifteriums brach das 
Negiment aus der Dislofation Krainburg, Mannsburg, Stein und Kon- 
furrenz; und zwar das erfte und dritte Bataillon am 27., das zweite 
Bataillon am28. Mai nad) Laibach auf. Dortjelbit eingetroffen, erfolgte der 
Weitermarſch nad) Wien am 28. mitteljt Eijenbahn in vier und das weitere 
Abrüden des Regimentes von Wien nach Brünn, am 30. in drei Echelons. 

Der Negimentsftab und das dritte Bataillon waren am 
30. Mai Abends in Brünn bequartiert, das erjte und zweite Bataillon 
2, Brigade, Oberft von Benedek; 

3. Brigade, Oberft Julius von Kirchsberg: 
3. Feldjäger-Bataillon, 
1., 2., 3. Bataillon des Infanterie-Regimentes Erzherzog Albrecht Ar. 44, 
1.,2., 4. u n RR Baron Heß Nr. 49 und die 
4pfündige Fuß-Batterie Nr. 5VIII; 
4. Brigade (an Stelle der Brigade Kalif), Oberft Baron Prohazta. 
Korps-Geſchütz⸗Reſerve: 
4 Batterien des Feld-Artillerie-Regimentes Freiherr von Wilsdorf Nr. 8, 
2 Esladronen des Uhlanen-Regimentes Graf Mensdorff Nr. 9, 
3. Sanitäts-Kompagnie, 
4. Rionnier-Rompagnie mit 1 Brüden-Equipage. 

Zufammen: 28 Bataillone, 8 Rohr-Batterien, 2 Eskadronen, mit einem ftreitbaren 

Stande von 27.000 Mann, 1400 Pferden. 
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in der Station Raigern am 31. Früh auswaggonirt worden. An diejem Tage 
bezogen die Abtheilungen des Negimentes nachfolgende Dislofationen: 
Regimentsjtab und drittes Bataillon Eibenfhüß; zweiter Ba— 
taillonsftab mit der 11. und 12. Kompagnie Kanig, 9. und 10. Kom— 
pagnie Mieltichan, 8. Kompagnie Pralig, 7. Kompagnie Niemtihig; eriter 
Bataillonsjtab mit der 5. und 6. Kompagnie Serowitz, 3. und 
4. Kompagnie Sobotowiß und Laaz, 1. und 2. Kompagnie Bratidig '). 

Am 4. Juni war dem Negimente das Ableben des in Krainburg 
als frank zurücdgebliebenen Oberjten und Regiments-Kommandanten Heinrich 
Herrig im telegrafiihen Wege mitgetheilt worden. 

Der bezügliche Regiment3-Tagesbefehl jagt: 

„Dem tiefen Schmerz, welchen der Verluſt des hochgeadhteten und 
„geliebten Regiments-Kommandanten jedem einzelnen Mitgliede des Regi— 
„mentes verurjachte, kann nur durch den Troft der religiöjen Pietät, welche 
„wir dem Dahingeichiedenen darbringen, einigermaßen Linderung zu Theil 
„werden. Es hat demnach in den Stabsftationen den 7. d. M. für den 
„Berblichenen ein Requiem abgehalten zu werden. Hiezu haben alle Abthei- 
„lungen in voller Stärfe en parade auszurüden und find die vorgejchrie- 
„benen drei Dechargen zu geben.“ 

Die taftiihe Schulung der Abtheilungen, deren jüngst eingerückte 
obwohl älter gediente Leute das früher Erlernte zum Theile wieder ver: 
geilen hatten, wurde in den Stationen num eifrigft betrieben und der praf- 
tische Felddienſt, befonders aber die Marjch: Disziplin nad) den vom Armee: 
Kommando hinausgegebenen Beſtimmungen geübt, um die Truppen für die 
zu erwartenden Kriegsfatiken vorzubereiten. 

Die Brigade-Pionnier-Abtheilung wurde mit 16. Juni in der 
Stärfe von zwei Offizieren und 106 Mann in Lettkowitz zufammengeftellt und 
gemeinschaftlich bequartiert. Zum Kommandanten derjelben war der Ober: 
fieutenant Karl Ritter des Negimentes ernannt worden. 

Die Ereigniffe in den Herzogthümern, welche zur Folge hatten, daf 
ſich der öfterreichiiche General Ritter von Kalif nad) Altona zurüdzog und 
weiters (der Statthalter) Feldmarichall-Lieutenant Baron Gablenz mit 
feinen Truppen am 12. Nuni über Hannover, dann Kafjel und Frankfurt 
zur Nord-Armee nah Böhmen ftieh, zwangen Defterreicd) die Mobilifirung 
des Bundesheeres mit Ausnahme Preußen’s, am Bundestage zu verlangen. 


) Mit der Bewegung der Truppe per Eijenbahn hatte die Etappen-Berpflegung 


Plag zu greifen. 
Die Friedensbagage wurde in Krainburg, welcher Ort dem Regimente zu dieſem 
Behufe zugewieſen war, deponitt. 
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Diefer Antrag wurde mit Majorität und zwar von Oeſterreich, 
Baiern, Württemberg, Sadjjen, Hannover, beiden Heffen, Naffau und der 
16. Kurie angenommen. 

Preußen erklärte hierauf den Bund für aufgelöft, legte einen neuen 
Reform-Entwurf vor und ließ feine Truppen am 16. Juni in Sachſen, Han- 
nover und Kurheſſen einmarjchiren. 

Ein Allerhöchites Manifeſt Seiner Majeftät des Kaijers Franz Joſef 
vom 17. Juni an Seine Völker, ftellte die Entwicklung des bevortehenden 
Krieges und deſſen Unvermeidlichkeit dar. 

Italien überjendete auch wirklich jchon am 20. Morgens die formelle 
Kriegserflärung an Seine k. Hoheit den Kommandanten der Süd-Armee, 
Feldmarſchall Erzherzog Albredt. 


Das Erjcheinen des Allerhöchſten Manifeftes wurde mit folgendem 
Armeebefehle kundgemacht: 


„Hauptquartier Olmiüt, am 17. Juni 1866. 

„Seine Majeftät der Kaijer verkündet mit dem Manifeſte vom heutigen 
„Zage Seinen treuen Völkern, daß alle Anftrengungen, den Frieden zu 
„erhalten, vergeblicd waren, daß Er gezwungen ift, für die Ehre, für Die 
„Unabhängigkeit und Machtſtellung Oeſterreich's und Seiner edlen Bundes- 
„genofjen zum Schwerte zu greifen. 

„Die Ungewißheit, die auf uns gelaftet, ift jomit behoben, unjere 
„Soldatenherzen dürfen höher jchlagen; zu den Waffen ruft unfer Aller: 
„gnädigfter Kriegsherr und mit Gottvertrauen gehen wir nunmehr einem 
„gerechten und Heiligen Kriege entgegen. 

„Wohlan denn, Soldaten! unjere erhabenjte Aufgabe beginnt. 

„Mit freudiger Hingebung und Schnelligfeit habt Ihr Eud) von nah 
„und fern — der Deutjche wie der Ungar, der Slave wie der Italiener — 
„unter des Kaiſers Fahnen gejchaart: fie find nun aufs Neue entfaltet zum 
„Kampfe für Sein gutes Recht, für Oeſterreich's heiligfte Intereffen, für 
„unjeres Vaterlandes höchfte Güter und hr werdet diefe Fahnen unter 
„allen Umftänden hoch und ruhmvoll halten, Ihr werdet mit Gottes Hilfe 
„Sie zum Siege tragen. 

„Zu den Waffen aljo! — Wie Ihr mit mir daran jeid, Soldaten, 
„was ich für Euch fühle, was id) von Euch fordere und erwarte, das wißt 
„Ihr; ſetze Jeder nun jeine beften Kräfte ein, damit wir das höchſte Ver— 
„trauen uuferes jchwergeprüften, vielgeliebten Kaifers und Herrn mit 
„jubelndem Todesmuthe rechtfertigen, damit ich Euch bald freudig zurufen 
könne: 
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„Ihr habt Eud wader gehalten, wie es Oeſterreich's 
„Söhnen ziemt, das Vaterland ift ftolz auf Euch, der Kaijer 
„iſt mit Euch zufrieden! Benedek m. p. 

Feldzeugmeiſter.“ 

Es waren die Sympathien für dieſen Krieg ſo allgemein, daß ſich die 
Ungeduld, das kaiſerliche Heer für das Recht und die Ehre des Landes engagirt 
zu ſehen, oft in der dem edelſten Patriotismus entſprungenen Aeußerung 
kundgab, die Konzentrirung der Truppen in den zunächſt bedrohten Pro— 
vinzen würde zu langſam ins Werk geſetzt. 

Die vielen patriotiſchen Kundgebungen aus allen Provinzen des 
Reiches, jowie die zahlreichen Anerbietungen zur Aufitellung von Freiwilligen: 
Korps wirkten begeifternd auf die Armee. 

Auf dem deutichen Kriegstheater, welches durch die Elbe, Saale, das 
Fichtelgebirge und die Naab in zwei Kriegsichaupläße getheilt war, redu- 
zirten fi) die Bewegungen der beiden Armeen zu diefem Zeitpunfte auf die 
Gewinnung geeigneter Stügpunfte in der gewählten Operationsbafis. 

Es muß vorerft der im Weſten ftattgehabten Operationen der preu— 
ßiſchen Generale Beyer und Manteuffel injoferne hier E:wähnung geichehen, 
als durch diefe Ereigniffe der Widerftand bis zum Main gebrochen ward 
und Preußen fich nun mit ganzer Kraft gegen Defterreih und Süddeutſch— 
land wenden konnte. 

Als General Beyer am 17. Juni nad) Gießen, dann Kaſſel vorrüdte, 
zog die Furhefjiiche Armee zu dem vom Prinzen Alerander von Heſſen 
befehligten achten Armee-Korps nach Frankfurt, während der Churfürſt auf 
jeinem Sclofje gefangen genommen wurde. 

Unentjchloffenheit und die gänzlich unflare Situation zu Hannover bei 
Beginn des Krieges war die Folge des Unterganges der hannöveriichen 
Armee, nachdem diejelbe, den König an der Spibe, fi) nad) dem Süden 
Deutſchland's durchzuſchlagen verjucht und am 27. bei Langenjalza auch 
glücklich gefämpft hatte. König Georg V. entſchloß fich nachzugeben und es 
erfolgte am 29. Juni die Kapitulation der Armee. 

Wie bereits gezeigt, drang die Elbe- und erjte Armee ohne eigentliche 
Kriegserflärung am 16. Juni in Sachſen ein, welches Königreich — da 
die ſächſiſche Armee fich mit der öfterreichiichen in Böhmen vereinigte — 
in wenigen Tagen aud) in preußiiche Verwaltung überging '). 








1) Aus Aulaß der Bereinigung der königlih-[ähliihen Truppen mit derNord-Armee 
hat Seine Erzellenz Feldzeugmeifter Ritter von Benedek folgenden Armeebefehl erlajjen : 

„Hauptquartier Olmüß 18. Juni 1866. 

„Das Armee-Korps Seiner Majeftät des Königs Johaun von Sachſen fteht auf 
„Öjterreihiichem Boden und ich begrüße hiemit in Ehrfurdt Sachſen's erlauchten Kron- 
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Das 1. Korps (General der Kavallerie Graf Clam-Gallas), welches 
mit den Sachſen vereint zur Armee zu jtoßen hatte, wurde an der Iſer in der 
Stellung bei Jung-Bunzlau fonzentrirt; wenige Tage darauf jedoch erfolgte 
eine Menderung diejer Armee-Dispofition dahin, daß dieje beiden Korps die 
Reftimmung erhielten, einem feindlichen Angriffe entgegen zu treten und ſich 
erit bei überlegenen feindlichen Kräften auf die Hauptitellung der Armee 
zurüdzuziehen. 

Der Armee-Kommandant, fich zur Offenfive zu ſchwach fühlend und 
im Zweifel über den Plan des Gegners, wollte bis 20. Juni die Konzentri- 
rung der Armee derart durchführen, daß für den Fall des Verbleibens der 
preußiichen Hauptmacht bei Görlig-Landshut die Armee innerhalb eilf Tagen 
fampfbereit bei Joſefſtadt ftünde, bei feindlichem Vordringen durch Schlefien 
jedoch, fie binnen vier Tagen bei Olmütz vereinigt wäre. 

Am 17. Juni erhaltene Mittheilungen feitigten erjt den Entſchluß des 
Armee-Kommandanten zum Abmariche der Armee nad) Böhmen. Auf drei 
Linien hatte diefer und zwar durd) das II. Armee-Korps und die 2. 
leichte Kavallerie-Diviſion gededt, zu erfolgen. 

Die Preußen bejorgten Anfangs Juni eine Invafion Schlefien’s, zogen 
fich mehr öftlich und ftanden von Duben über Görlig bis Brieg und Grottfau; 
deren erjtes Reſerve-Korps formirte ich in Berlin. 

Nach der Ofkupation Sachſen's war die Elbe-Armee an der Straße 
nach Rumburg, die erite auf den Straßen nach Reichenberg fonzentrirt, Die 
weite Armee entweder für die Offenfive gegen Böhmen oder zur Uebernahme 
der Vertheidigung Schlejien’3 bejtimmt. 

Mit dem Vorrüden der Nord-Armee im Zujammenhange brad) das 
IT, Armee-Korps aus feinen wejtlich und füdlich von Brünn innegehabten 
Kantonirungen auf. 

„Prinzen Albert, den rüterlihen Führer diejes Korps und rufe Ihm, ſowie den Braven 
„Allen, die unter Seinem Befehl jtehen, das herzlichite Willfommen zu. In Treue und Hin- 
„gebung für König und Vaterland hat das Armee-Korps feine Heimat freiwillig ohne 
„Schwertjtreich verlaffen, um vereint mit uns einzuftehen für das Recht und die Unabhän- 
„gigleit Sachſen's und Deutſchland's, es hat jeinem heiligen Pflichtgefühle ein ſchweres, 
„ſchmerzliches Opfer gebracht. Aber mit hohem Stolze kann es auf feine Fahnen bliden ; 
„doppelter Glanz umftrahlt fie: der Treue und Ehre; freudig begrüßt fie Oeſterreich's 
„Kaifer, Bolt und Heer! Willlommen alſo, tapfere Waffenbrüder, im kaiferlihen Feld— 
„lager! Schon nahen auch die andern treuen Bundes- und Waflengefährten und jo 
„wollen wir denn Alle wie Brüder zufammengehen auch in Kampf und Tod, wetteifernd 
„in Gotivertrauen, Ausdauer und Hingebung, in Muth und Tapferkeit, durchdrungen 
„von der ftolzen Meberzeugung, dab; wir mit vereinten Kräften den Sieg für unfere gerechte 
„heilige Sache erringen müſſen und erringen werden, jo wahr uns Gott helfe! 

Penedel m. p. 
Feldzeugmeiſter.“ 
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Dem NRegimente war der Marjchbefehl im Wege des jeit Anfang 
Juni nad) Eibenſchütz verlegten vorgejegten Brigade-Kommandos am 17., 
und zwar mit der Weiſung zugefommen, noch denjelben Tag um eilf Uhr 
Vormittags nach Brünn abzurüden. 

Aus jämmtlichen Stationen abmarjchirt, ward das Regiment erft 
gegen Abend, da ein furchtbares Unwetter in Verbindung mit einem orfan- 
ähnlichen Sturm die Marjch-Bewegung ins Stoden brachte, in den zugewie— 
jenen Quartieren eingetroffen; das erſte Bataillon fam nad) Zebro- 
wib, dag zweite nad) Sizetin und das dritte Bataillon nad Suli- 

fow; der Brigadejtab war in Löjch, das Korps-Hauptquartier in Brünn. 

Erjt mit 18. Juni war dem Regimente die über Allerhöchite Ent- 
Ihliefung vom 11. desjelben Monats erfolgte Ernennung des Oberftlieu- 
tenant Guſtav Grafen Vetter von der Lilie des Infanterie-Regimentes 
Ludwig III. Großherzog von Hefjen Nr. 14, zum Oberjten und Regiments— 
Kommandanten befannt geworden. Im Zufammenhange mit diefer Ernen- 
nung war der Oberjtlientenant Peter Narandid zum Infanterie-Regimente 
Ludwig III, Großherzog von Helfen Nr. 14 transferirt und weiters auf 
den im Negimente bejtehenden Abgang an Stabsoffizieren, der Major 
Karl Edler von Eich zum Oberftlieutenant, dann der Hauptmann Franz 
Grobois zum Major befördert worden. Oberftlientenant Narandit hatte 
den neu ernannten Negiments-Kommandanten abzuwarten, Hauptmann 
Wilhelm Wolf übernahm vorläufig das Kommando des zweiten Batail- 
lons ad interim, 

Das Regiment verblieb auch am 18. in der Stellung vom 17. 
und brach am 19. um drei Uhr Morgens auf. Auf der Straße nad) Zwittau 
in der Höhe von Medlanfa jammelte ſich zum erften Male die ganze Bri- 
gade, welche nunmehr fortan vereint die Märjche hinterlegte. Der Brigade: 
ftab war an diejem Tage in die Station des Korps-Hauptquartiers nad) 
Czernahora bejtimmt; das Regiment gelangte nach) Porjtendorf. 

Von Brünn ab nahmen die bei Bewegung großer Truppenmaffen 
fühlbaren Fatiken ihren Anfang. In den Raft- und Haltjtationen mangelte 
es jowohl an Lebensmitteln, als aud) an erforderlicher Unterkunft und 
Vorſpann. Selbjt um Geld war Brod ac. fchwer aufzutreiben. 

Am 20. war das Brigade-Nendezvous auf der Zwittauer Straße bei 
der Einmündung des Weges nad Liffit. Das erſte Bataillon wurde 
nach Potit, das zweite nad) Komein und das dritte nad) Hufjowiß verlegt. 
Der Brigadejtab war in Lettowig, das Korps-Hauptquartier in Zwittawka. 

Am 21. Abmarſch des Regimentes für fi), nad) Mährifch- und 
Böhmiſch-Rothmühl. Der Brigadejtab war in der Kantonirungs-Station, 
das Korps-Hauptquartier in Brüfan. 

27* 
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Am 22. brad) die Brigade um vier Uhr Morgens auf und langte 
um halb zwölf Uhr Vormittags in Schirmdorf an. Das erfte Bataillon 
des Regimentes war dortjelbit bequartiert, während das zweite umd 
dritte Bataillon nördlich diefes Ortes bivouafirten. Das Korps:Haupt: 
quartier war in Absdorf '). 

Am 23. Aufbruch der Brigade um vier Uhr Morgens, Eintreffen 
derjelben gegen eilf Uhr Bormittags in den Stellungen bei Böhmiſch-Lichwe; 
der Brigadeitab und das Regiment war in Böhmiſch-Lichwe, das Korps- 
Hauptquartier in Wildenjchwert. 

Am 24. bezog die Brigade beinahe durchgehends Stantonirungen in 
Wamberg. Das Korps-Hauptquartier befand fich ebendafelbit. 

Oberſt Guftav Graf Vetter von der Lilie rüdte zum Regimente 
ein und übernahm das Kommando desjelben. 

In Folge Erlafjes Seiner Exrzellenz des Herrn zweiten Regiments: 
Inhabers wurde dem Oberftlieutenant Karl Edlen von Eich das Kommando 
des zweiten und dem Major Franz Grobois jenes des vierten Batail- 
lons verlichen. 

Am 25. rückte die Brigade erft um jechs Uhr Früh ab und war gegen 
Mittag in Groß-Petrowitz eingetroffen; das Regiment fantonirte mit dem 
ersten Bataillon in Zdar, mit dem zweiten und dritten Bataillon 
in Borohradef; das Korps-Hauptguartier befand fich in Tynift. 

Am 26. Juni hatte die Brigade in gleicher Höhe von Petrowig auf 
der Straße Tyniſt-Königgrätz um halb ſechs Uhr Morgens Rendezvous. Um 
eilfUhr paffirte dieſelbe die Feltung Königgrätz mit flingendem Spiele und flie- 
genden Fahnen; gleichzeitig war Defilirung vor Seiner f. Hoheit dem Armee: 
Korps -Nommandanten Feldmarichall-Lieutenant Erzherzog Eruft. Gegen 
drei Uhr Nachmittags bezog das Regiment tantonnements in den Bohda— 
necer Freihöfen. Der Brigadejtab war in Karbufig, das Korps-Haupt: 
quartier in Königgrätz. 

Am 27. war Brigade-Rendezwous in Wöejtar um halb jechs Uhr 
Morgens; gegen Mittag wurde in die Nantonirungen bei Miletin einge: 
rücdt. Das zweite Bataillon ımd der Brigadejtab waren in Chrauſtow, 
das erjte in Zdobin, das dritte Bataillon in Nlein-Trotin. 

Zur befferen Konzentrirung der Brigade bezog das Regiment am 
28. ein Bivouak zwijchen Klein-Trotin und Zdobin, während das Iufan- 
terie-Regiment Baron Heh Nr. 49 bei Groß-Trotin, die Brigade- Batterie 


') Hier erſt erfolgte die Verlautbarung des Armeebefehles, gemäß welch m über 
Allerhöchſte Entſchließnung vom 19, Juni die Nord-Armer auf den Kriegsfuß verlegt 
wurde. 
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zwiichen Miletin und Klein-Trotin lagerte. Das 3. Feld-Jäger-Bataillon 
wurde nad) Chrauſtow mit dem Auftrage verlegt, die Straße Miletin-Arnau 
zu beobachten umd dur fahrende Rarrıllen die Werbindung mit den neben: 
jtehenden Brigaden Überit Benedek des eigenen und Oberſt Fleiſchhacker 
des X. Armee-Korps zu umterbalten. Der Brigadeftab fam nad Klein: 
Trotin. 

In Kürze jei nun bes erforderlichen Zuiammenhanges und der Ueber: 
fichtlichkeit wegen, der I perationen der preufiihen Armee gedadit: 

Schon am 22. Jumi harte der König von Preußen den Befehl zur 
Borrüdung aller drei Armeen nad Böhmen und deren Bereinigung ba 
Jitin gegeben. 

Am 23. überihritt das Gros der Elbe- und eriten Armee, am 27. Mur 
zweite Armee die böbmiide Gremie: Schlefien wurde nur dem Schuße Ir 
Feſtungen umd einzelner Dete bernems überlafier. 

An diefem Tage bitten auch die reindieligfeiten feitens der Er 
und eriten Armee besomnen. Es war weder das L öfterreidhiiche Arm=- 
Korps vollftändig cn der Jier veriommelt, noch die Sachſen, welde at zz 
Anmariche waren, mit demicben vereinı. Das AÄrmee-Hauptquartier nz 
nad Iojefttadt, wo ch die meitzen Korps fon:eutrirten, verlegt worber. 

General Herwarch rüfıe über Kumbarg vor umd tradhtete 3 mr 
dem über Reichtnberg meritirexten #rinsen Friedrich Karl zu versmner. 
er ftich am 25. auf dherrahihe Vorpoñten. drängte diefelben <r mr 
Tage und am 27. bei Sctrertcñer nererdengs zurüd. De Iemeı 
Sriedrih Karl Abemgerde, harte beinche steh; eitig mit jener des Bemmil 
Herwarth, die öfterreit'her Vortredden om 25. und in der Zufir ımır 
26. zum 27. Ieri bei Eibenze un Erroi zum Weichen gebradı 

Es ftand nunmehr der Kereinisuns der oenannten beiden Im "x 
Hinderniß mehr im Bra. Tirieliem *ororıen durd) das Gefede de Mir 
chengräg ı28. Juni ben Lebersone über die Ser und jchlug Ber; Fr 4 
Karl am 29. Juri den Genercl der Rzoolerie Grafen Clam-GeLas nei4rr 
bei Jicin eine reue Sı:Tun: emseremmern batte, zurüd. 

Die weite Armee wer erterteten auf zwei Straßen ber$ is; Air 
fengebirge nah Nor wot Zrzizerze pergerüdt. 

Wohl wurden die Frechen General Bonin) vom äherrersjiden 
X. Armee-Korde Keimerdch-Lorweram Baron Gablen;, am 27, bei 
Zrautenan geitizpen ext Die or ie Zondesgren;e geworien, doch ſchon ben 
folgenden Tag ders tie iwoeben veritärft, mußte General Gablenz nad) 
einem blutigen Kimz*: ber +2: antreten. 

Tas fürte rreei he Borye, me.$es den äußerften preußiſchen finfen 
Flügel bildere, rufe „02 em, ver Glatz unter General Steinmetz gegen 
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Wpjofow (Nachod) vor, traf dortſelbſt das öfterreichiiche VI. Korps 
(Feldmarjchall-Lieutenant Baron Ramming) und die Kavallerie-Divifion 
des Prinzen von Schleswig-Holſtein und warf diefelben am 27. Juni mit 
Verluft; auch das diejelben ablöjende VIII. Korps (Feldmarſchall-Lieu— 
tenant Erzherzog Leopold) wurde am 28. Juni bei Skalic gejchlagen. 

Am jelben Tage, an welchem bei Wyſokow und Trautenau, dann im 
fernen Nordweiten bei Langenjalza gefämpft wurde, erfocht eine Heine 
Abtheilung öfterreichiicher Truppen (General-Major Trentinaglia) gegen 
überlegene preußische Streitkräfte (General Stollberg) bei Oswiecim einen 
ſchönen Erfolg. 

Leider follten die nächften Tage faft alle Hoffnungen zerftören. 

Das IV. Korps (General Feſtetits), welches die Vereinigung des 
General Steinmet mit dem Garde-Korps hindern wollte, wurde bei Schwein: 
ihädel am 29. Juni gejc)lagen und bis vor Joſefſtadt verfolgt. 

Um an die Ereignifje beim III. Armee-Korps anfnüpfen zu können, 
müſſen wir die weiteren Bewegungen des X. Armee-Korps ins Auge faflen; 
dasjelbe hatte feinen Marſch über Königinhof zu richten und wurde beim 
Paſſiren diejer Stadt in ein Gefecht mit dem preußischen Garde-Korps ver: 
widelt; es fonnte jedoch jpäter den Rückzug wieder ungehindert fort 
jegen, da das IIT. Korps in die Stellung Zabries-Zdobin und Chrauftow 
disponirt wurde. Die Brigade Kirchsberg diejes Korps rückte gegen Königinhof 
vor und nahın öftlid; Zabries Stellung ; jpäter ward fie gegen das Dorf 
Saleina eingezogen, wo aud) bivouafirt wurde. Das Korps-Hauptquartier 
befand fich in Miletin. 

Während diefer Vorgänge bei der Nord-Armee wurde am Jahrestage 
der Schlacht von Solferino und in der unmittelbarſten Nähe von Villa- 
franca von der Süd-Armee unter Seiner f. Hoheit dem durchlauchtigiten 
Herrn Feldmarihall Erzherzog Albrecht ein glänzender Sieg über die 
Hauptmacht der italienischen Armee bei Cuſtozza erfochten. 

Nach vierzehnftündigem Kampfe mußte ſich das itafienifche Heer über 
den Mincio zurüdziehen. Nachdem die bei der Süd-Armee eingetheilt gewe— 
jenen Abtheilungen des Negimentes an diefer Schlacht feinen Antheil 
hatten, fo ift es auch nicht Sache der Regiments-Gejchichte, die Details der 
Dperationen und ruhmvollen Kämpfe in Italien hier aufzunehmen. 

Dennod kann nicht unterlaffen werden, den Verlauf diejes Krieges 
dajelbft in gedrängtefter Kürze vorzuführen, da es zum allgemeinen Ber- 
ftändniß nothwendig und deßhalb vorwiegend ift, weil Seine f. Hoheit der 
durchlauchtigite Herr Regiment s-Inhaber die Fahnen Oeſterreichs 
erneuert mit frischen Lorbeern befränzt und dadurd Höchſtſich den Dank 
des Vaterlandes und Seiner Majeftät des Kaijers erworben hat. 
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Anfangs Mai war das V. Armee-Korps um Berona, das VII. um 
Padua, das IX. um Vicenza dislozirt. Eine jelbitjtändige Brigade jammelte 
ſich bei Conegliano, die Kavallerie-Brigade in Verona. Die nod) in Italien 
befindlichen Regimenter und Jäger-Bataillone, welche zum III. Armee-Korps 
eingetheilt wurden, marjchirten nad) train ab. 

Gleich nach Uebernahme des Kommandos der Süd-Armee erftattete 
Seine f. Hoheit an Seine Majeftät den Kaijer einen ausführlichen Bericht, in 
welchem Höchitderjelbe mit Hinblif auf die Bedrohung der kaiſerlichen 
Armee auf zwei Seiten von ftarken und jelbft weit überlegenen Mafjen die 
Abficht ausipradh, die mobilen Korps an der Etſch in der Nähe des 
Feſtungs-Viereckes zu Fonzentriren. 

Demgemäß ordnete aud) Seine f. Hoheit Die Vorbereitungen zur Kon— 
zentrirung der mobilen Streitkräfte am linken Ufer der mittleren Etſch an. 
E3 Stand am 14. Juni das Armee-Hauptquartier in Berona, das V. Armee: 
Korps in und um Verona, das VI. in und bei Montagnana, dann in 
Piacenza, eine Brigade desjelben mit einem Slavallerie-Regimente am unteren 
Po, das IX, Armee-Korps in Lonigo, Bagnolo, Bavarano, die Infanterie- 
Nejerve-Divifion in Verona, die Kavallerie-Rejerve-Brigade am Mincio; 
ferners hatte die Streifbrigade Zaſtavnikovie die Städte Belluno, Feltre, 
Trevijo, Padua u. ſ. w. angemejjen bejeßt. 

Bis zum 21. Juni war die Süd-Armee in diefen Stellungen ver: 
blieben, an welchem Tage Seine f. Hoheit den nadjjtehenden Armeebefehl 
erließ: 

„Soldaten! der längjt erjehnte Augenblid ift endlich gefommen; der 
„Krieg beginnt! 

„Bon Neuem ftredt der räuberiihe Nachbar die Hand nad) diefem 
„Ihönen Juwel in der Krone unjeres Monarchen, welches Euerem Schuße 
„anvertraut ift. 

„Die Ehre der Armee, die Ehre jedes Einzelnen unter uns iſt an die 
„Behauptung diejes Pfandes geknüpft. Ich fann Euch feinen fräftigeren 
„Beweis Meines Bertrauens geben, als indem Sch Euch offen jage, daß 
„der Feind mächtig gerüjtet und uns an Zahl bedeutend überlegen it. 

„Schwer mag unſere Aufgabe jein, aber jie ijt Euerer würdig. Mit 
„entichlojjener Tapferkeit im Kampfe, mit unermüdlicdher Ausdauer in 
„Anftrengungen aller Art, mit altöfterreichiicher Zähigfeit, die noch nie an 
„lich jelbjt gezweifelt, werden wir fie mit Gottes Hilfe auch diesmal ruhm- 
„voll löjen, denn unjer ift das heilige Recht, welches zulegt fiegen muß. 

„Was immer auch fich ereignen möge, Nichts wird Euern feurigen 
„Muth, Nichts das fejte Vertrauen auf den endlichen Triumf in Euch 
„erichüttern. 
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Verblendet durch leichte Erfolge, die unfer Gegner im Bunde mit 
„Verrath, Treubrud) und Beftehung anderwärt3 gefunden, fennt er in 
„Seiner Anmaßung, jeiner Raubjucht feine Grenzen, vermeint er feine Fahne 
„auf dem Brenner und auf den Höhen des Karftes aufpflanzen zu fünnen; 
„doch diesmal gilt es offenen Kampf mit einer Macht, welche fühlt, daß es 
„Sich jetzt um Sein oder Nichtjein handelt, welche entichloffen ift, zu fiegen 
„oder ruhmvoll zu fallen, wenn es jein muß. Mögt Ihr den Feind erneuert 
„daran erinnern, wie oft ſchon er vor Eud) geflohen. 

„Auf denn, Soldaten! Erwartungsvoll jehen Kaijer und Vaterland — 
„mit begeifterter Theilnahme Euere Mütter, Euere Frauen und Brüder 
„auf uns! 

„Auf denn zum Kampfe in Gottes Namen und mit dem weithinichal- 
„tenden Rufe: „Es lebe der Kaijer! 

Erzherzog Albrecht m. p.“ 

Die italieniiche Armee hatte nad) Ueberjendung der Kriegserflärung 
die jelbft ausbedungene Frift von drei Tagen nicht eingehalten, jondern 
ihon am 22, den Mincio überjchritten, wodurch öfterreichiicherjeits Villa— 
franca geräumt werden mußte. 

Längs des Po waren zwar noch feine größeren Truppenmajjen ein- 
getroffen, verriethen jedoch umfaſſende Vorbereitungen für den Brüden- 
ſchlag, ein baldiges Vorrücken derjelben. 

Der Generaljtabs-Chef der italienischen Armee in der Meinung, daß 
die faiferliche Armee Hinter der Etich ftände, beichloß am 24. Juni den 
Haupttheil des Heeres vollends über den Mincio rüden zu laffen, um hie- 
durch die Aufmerfjamkeit der Defterreicher auf fich zu ziehen und den Ueber: 
gang der Po-Armee auf faiferliches Gebiet, welcher für den 26. anberaumt 
war, zu fihern. Der Plan Lamarmora’3 war nämlich, die Feitungen Pes- 
chiera und Verona gleichzeitig einzufchließen und im Vereine mit der Po- 
Armee eine Schlacht anzubieten. Um die Abfichten des Gegners zu durch— 
kreuzen, beſchloß Seine faijerliche Hoheit, den König in jedem Falle anzu: 
greifen, fei es, ihm während des Vorrüdens in die linke Flanke zu fallen, 
jei es, jelbft über den Mincio zu gehen, die feindliche Armee aufzujuchen 
und ihm, geftügt auf Beschiera, eine Schlacht zu liefern. 

Am 23. ordnete Seine faiferliche Hoheit der Armee-flommandant eine 
Rekognoszirung an und ließ auf Grund deren Ergebnifjes den nordweſtlich 
Cuſtozza's gelegenen, vom Feinde nicht bejegten Hügellaum, jowie Somma 
Campagna bejegen. Demnach rücdte das V. Korps (General-Major Baron 
Rodich) nad) Sona mit der Avantgarde gegen Zerbare; das IX. Korps 
(Feldmarjchall-Lieutenant Hartung) nad) Santa Lucia, das VII. Korps 
(Feldmarjchall:Lieutenant Baron Maroidil) nad) San Maſſimo; die Infan- 
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terie-Rejerve-Divifion (General:Major Baron Rupprecht) war in Sandra 
und Paftrengo, das Armee-Hauptquartier in San Maſſimo. 

Die Armee des Königs ungefähr 120.000 Mann ftarf mit 280 Ge- 
ſchützen, befand ſich am 23. in folgender Aufftellung: 

Das erjte Korps (General der Artillerie Durando) zum größeren 
Theile am linken Mincio-Ufer bei Monzambano , VBaleggio und Pozzolo; 
in der Ebene von Mozzecane die Kavallerie-Divifion; Hinter derjelben 
zwiſchen Roverbella, Pozzolo und Villa Buona das dritte Korps (General 
der Artillerie Della Rocca); endlich das zweite Korps (General-Lieutenant 
Cuchiari) zur Hälfte bei Mantua und Borgoforte, dann bei Caitell- 
cucchio. 

Für den 24. waren von Seiner kaiſerlichen Hoheit nachſtehende Dispo— 
ſitionen ausgegeben: Morgens drei Uhr hat das IX. Armee-Korps auf 
Somma Campagna zu rücken, das VII. als Reſerve zu dienen, mit der Rich— 
tung auf Sona, das V. Armee-Korps Sona feſtzuhalten, bis das VII. Korps 
anlangt, dann San Giorgio in Salice, die Infanterie-Reſerve-Diviſion aber 
Caſtelnuovo zu beſetzen und bei erfolgtem Aufmarſch der Armee nach Olioſi 
zu rücken. Die Kavallerie (unter Oberſt Pulz) hat am linken Flügel des 
IX. Korps in der Richtung von Cuſtozza die linke Flanke zu deden. Das 
Hauptquartier marjchirt mit dem VII. Korps nad) Sona. 

Ein um Mitternacht niedergegangener jtarfer Regen raubte den Trup— 
pen den Schlaf, deijen fie jo jehr bedurft hätten. 

Am Morgen des 24. war die Linie SanRocco di Palazzuolo, Fenile, 
Corſe und Dliofi von feindlichen Vortruppen bejebt und große Maſſen auf 
dem Monte Bento, Monte Godio, dann bei Villafranca in Sicht gefommen, 
was zur Annahme berechtigte, daß der Feind von dem Vorgehen der Armee 
Nachricht erhalten haben mochte. 

Gegen Halb fieben Uhr begann bei Beschiera fich ein Heftiges Kanonen» 
feuer zu entwideln. 

Die zugewiejenen Stellungen waren mittlerweile eingenommen. Der 
Kampf hatte, auf dem rechten Flügel der faiferlichen Armee beginnend, fich 
über das ganze Hügelland ausgedehnt; überall waren die Kolonnen auf 
gut pojtirte und überlegene gegnerische Mafjen gejtoßen. 

Schon um vier Uhr Morgens hatte fich Seine faiferliche Hoheit mit dem 
Stabe von San Majfimo auf die Höhe von Montebello begeben, wojelbft die 
Rapporte über die bezogenen Aufjtellungen einlangen jollten. 

Die numerische Ueberlegenheit des Gegners und die Lage der faijer- 
lichen Armee überhaupt, ließen Seine kaiſerliche Hoheit den Beichluß fallen, 
den Feind auf der ganzen Linie von Monzambano bi8 Somma Campagna zu 
bejchäftigen und den Angriff des legtgenannten Punktes vorzubereiten, 
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Im Verfolge der ertheilten Dispofitionen befahl Seine faiferliche Hoheit 
dem IX. Korps Somma Gampagna und Caja del Sole unter allen Umftänden 
feftzuhalten und nad) Thunlichkeit über Staffalo gegen Cuſtozza vorzu- 
dringen; das V. Korps und die Rejerve-Divifion erhielten den Auftrag, über 
San Rocco di Palazzuolo, beziehungsweile gegen Dliofi vorzurüden. Die 
beiden Rejerve-Brigaden (vom VII. Korps) hatten hinter Somma Campagna 
nad) Caſazze zu rücken. 

Das unerwartete Erjcheinen des faiferlichen Heeres jchien den Gegner 
zu überrajchen, der zwar tapfer fämpfte, dennoch aber Theil um - des 
Schlachtfeldes räumen mußte. 

Gleich zu Beginn der Schladjt entbrammte der Kampf um den Monte 
Cricol am rechten Flügel; der in Brand gerathene Ort Dliofi wurde im 
Vereine mit der Nejerve-Infanterie-Divifion troß tapferer Gegenwehr und 
der Unterftüßung mehrerer feindlichen, am Nordabhange des Monte Vento 
aufgefahrenen Batterien erftürmt, die Divifion Cerale völlig zeriprengt, die 
Divifion Sirtori über den Tione zurücdgedrängt. 

Auch der wichtige Monte Vento ward erftürmt und die Pofition von 
Santa Lucia eingenommen, wodurd) die Lage des Gegners eine Eritüiche 
geworden. 

Ungeachtet der mit dem Vorrüden des Tages immer peinlicher gewor: 
denen Sonnenhige, wurde der Kampf unausgejeßt fortgeführt und glänzende 
Nefultate errungen. 


Jedoch konnte troß der großen Erfolge am weftlichen Theile des 
Schlachtfeldes die Enticheidung der Schlacht noch immer nicht herbeigeführt 
werden, weil dem Feinde der Befit des Belvedere und von Euftozza, dan 
de3 Monte della Eroce noch nicht abgerungen war. 

Den vereinten Anjtrengungen des IX. und VII. Armee-Korps war 
dies bis drei Uhr Nachmittags nicht gelungen. 

Seine Faijerliche Hoheit hatten den Gang der Ereignifje theils von der 
Höhe bei San Giorgio, theil$ vom Cipreſſenhügel bei Corte beobadjtet und 
um drei Uhr die Befehle zu einem allgemeinen Sturme auf Euftozza, wozu 
der Kommandant des VII. Armee-Korps ſchon aus eigener Initiative Vor: 
fehrungen getroffen hatte, erlafjen. 


Noc vor Uebermittlung diefes Auftrages Seiner kaiſerlichen Hoheit, 
gemäß welchem der Sturm um fünf Uhr zu unternehmen und bis dahin den 
erjchöpften Truppen eine Raft zu gönnen war, wurde vom VII. Urmee- 
Korps der Monte Arabita und Belvedere bei wirkſamer Unterjtügung jeitens 
ber bei Caja del Sole aufgejtellten Gejchüge des IX. Armee-Korps gegen 
vier Uhr Nachmittags eingenommen. 
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Jetzt handelte es fich noch um die Enticheidung, nämlich um die Weg- 
nahme Cuſtozza's, des Monte Torre und Monte Eroce, dann die Abwehr 
der Angriffe gegen das IX. Korps bei Somma Campagna und Caja del Sole. 

Der Gegner verjuchte unter Führung der königlichen Prinzen Hum- 
bert und Amadeus bei Staffolo vorzudringen und Cuſtozza zu behaupten. 

Alle Angriffe wurden vom IX. Armee-Korps energisch abgeichlagen 
und endlich vom VII. Armee-Korps unterftügt, durch eine von Seiner fai- 
jerlihen Hoheit dahin beorderte Brigade des V. Korps, Cuſtozza genommen. 

Auch der Monte della Eroce kam zur jelben Zeit, wie Cuſtozza in den 
Beſitz der faijerlichen Truppen , während dem fic) das gegnerische Heer zum 
Rückzuge hinter den Mincio anjchidte. 

Die Po-Armee konnte in Folge diejes Ereignifjes nicht in Aftion treten 
und ging gegen Bologna zurüd. 

Bei der gänzlichen Erichöpfung der Truppen umd dem Mangel an 
Kavallerie, welche Waffe nebjtbei jehr jtarf mitgenommen war, fonnte der 
Feind nicht energiich verfolgt werden. 

Die Truppen lagerten mit Ausnahme der Kavallerie, welche Wafler- 
mangels wegen zum Fort Gijela zurüczugehen gezwungen war, größten: 
theils unmittelbar am Schlachtfelde. Das Armee-Hauptquartier war in 
Zerbare. 

Es wurden noch am Abend des 24. alle Dispofitionen für den Fall 
eines erneuerten Angriffes getroffen N). 

Am Tage nad) der Schlacht erließ Seine faijerliche Hoheit der Erz: 
herzog Armee-Kommandant den nachjtehenden Armee-Befehl: 

„Seine Majeftät unjer allergnädigjter Kaiſer geruhten Mir Heute 
„Nacht Folgende Worte zu telegraphiren: 

„„ Dir und Meinen braven Truppen meinen wärmjten Danf.** 

„Waffenbrüder! Es ift der jchönfte Nugenblid Meines Lebens, Euch 
„dieje Allerhöchſte Anerkennung befannt geben zu können. 

„Den uns vom Feinde frevelhaft aufgedrungenen Krieg habt Ihr mit 
„dem herrlichen Siege von Euftozza eröffnet — auf denjelben Höhen, wo 
„wir vor achtzehn Jahren bereits enjcheidend gefiegt. 

„sc war Zeuge Euerer überwältigenden Tapferkeit, troß der Ueber— 
„macht und der ungejtümen Angriffe des Gegners. 


1) Die Verlufte der Öfterreichiichen Armee betrugen 7956 Mann, wovon 1500 
zum größten Theil verwundet, gefangen worden waren. Die italienische Armee verlor 
8500 Mann, darunter an 4000 unverwundete Gefangene. An Trofäen wurden 14 
Kanonen, 16 Protzen, 4 Munitionswägen, 1 Genie, 4 Ambulance-Wagen, 2 Feld— 
Ihmieden und über 5000 Gewehre eingebradit. 
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„Kanonen wurden erbeutet und zahlreiche Gefangene gemacht. 

„‚eder von Euch hat als Held geftritten, feine Waffe ift der andern 
„nachgeftanden, jede hat in ihrer Eigenjchaft das Aeußerſte geleistet. Ihr 
„waret der jchweren Aufgabe würdig, wie Ich es Euch vorausgejagt. Wir 
„gehen neuen Anftrengungen, aber jo Gott will, neuen Siegen entgegen. 

Hauptquartier Zerbare, am 25. Juni 1866. 

Erzherzog Albrecht m. p.“ 

Um mit den Ereignifjen bei allen Abtheilungen des Regimentes glei 
chen Schritt zu halten, tragen wir bei diefer Gelegenheit auch noch die bis zu 
diefem Beitpunfte beim vierten und fünften Bataillon des Regimentes 
ftattgehabten Borfallenheiten nad). 

Die vier Kompagnien des in Legnago zum Bejagungsdienfte verwen 
deten eigenen vierten Bataillons hatten bejonders in erjter Zeit die zur 
Vertheidigungs - Inftandjegung dieſer Feſtung erforderlichen PBionnier-, 
Genie- und Artillerie-Arbeiten zu verrichten. Im Folge anderweitiger Dis 
lozirung des in Oftiglia, Nevere und Sermide ftehenden zweiten Bataillons 
des Infanterie-Regimentes Erzherzog Leopold Nr. 53, wurde unterm 24. 
Juni eine Divifion, und zivar die 23. und 24. Kompagnie nad) den letzt 
genannten beiden Orten als Erjag mit dem Auftrage beftimmt, die feindliche 
Grenze zu überwachen und alle Vorfallenheiten täglich dem Armee-Kom- 
mando jchriftlich, nad) Umftänden auch telegrafiich zu melden. Dem Kom: 
mandanten der in Revere dislozirten (24.) Kompagnie war die ſämmtliche 
Gendarmerie, Polizei und Finanzwache, jowie die Pionniere in den drei 
Po⸗Diſtrikten direkte unterftellt. 

Von Nevere aus wurden bis zur Foſſalta juperiore VBorpoften aufge: 
ftellt, ftrenge Bereitichaft und eine ftändige Ueberwachung der Ueberfuhr 
unterhalten; der Reſt war fajernirt. Der Dienft der in Sermide gewejenen 
(23.) Kompagnie bejchränfte ſich hauptiählih auf Patrullirungen und 
Unterhaltung einer ftrengen Bereitjchaft in den Kafernen. 

Als am 20. Juni ein Theil der unter General Eialdini zu vereinigen: 
den feindlichen Armee vorrüdte, die am rechten Ufer des Po befindlichen 
Truppen des eigenen V. Korps fich zurüdzogen und auch die die Bewachung 
der äußerten Grenze verjehende Finanzwache, dann Gendarmerie , über 
telegrafiichen Befehl nad) Mantua, beziehungsweije Revere einberufen ward, 
wurden die Bo-Diftrifte auch von der Divifion geräumt und jämmtliche 
Schiffe an das Linke Ufer mitgenommen. 

Am 23. Juni erhielt diefelbe den Befehl, nad Zerftörung der Ueber: 
fuhr und Ingrundbohrung der großen und Kleinen Schiffe den Rückzug nad) 
Legnago anzutreten. Kaum dortjelbit eingetroffen, wurden beide Kom- 
pagnien beauftragt, zur Beobachtung des Po nad) La Toretta und 
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Maccacari abzumarjchiren, dort Borpoften aufzuftellen und Häufige Patrul- 
lirungen zu unternehmen. 

Am 3. Juli, nachdem über Befehl des Feltungs- Kommandanten 
(General-Major Woinovic) die Ablöjung der 23. Kompagnie durd die 
19., dann jene der 24.Rompagnie durd) die 20.Rompagnie zu effeftuiren 
war, erfolgte die Rückkehr der gedachten zwei Kompagnien nad) Legnago. 

Die nad) Rovigo in Marſch gejegten übrigen zwei Kompagnien des 
vierten Bataillons, waren dem dortigen Befeftigungs-Kommando 
(Oberftlieutenant Baron Salis des Geniejtabes) unterftellt worden; die 21. 
Kompagnie hatte das Thurmfort von Borjea, die 22. jenes von Rover di 
Cre zu bejeßen und wurden deren Kommandanten, Hauptmann Ferdinand 
Näske, dann Oberlieutenant Alois Koresfa zu Kommandanten diejer Forts 
mit 1. Juni ernannt. Dede diefer Kompagnien Hatte zwei Unteroffiziere 
und 20 Mann in das offene pafjagere Werk „Taſſina“ detachirt. 

Schon am 21. Juni ward vom Kriegs-Minifterium die Formation 
von zehn fombinirten Infanterie-Bataillonen (Nr. 1 bis 10) durch Zujammen- 
ziehung der entiprechenden Anzahl von zweiten Depot-Divifionen der fünften 
Bataillone und deren friegsmäßige Ausrüftung angeordnet worden, um fie 
in mobile Brigaden zujammenftellen zu können. 

Die zweite Depot-Divijion des Regimentes war von 
wojelbjt fie nach Aufjtellung des fünften Bataillons in Kaposvar vom 
9. bis 16. Juni Garnifonsdienfte verjehen hatte, am 17. nach Wien und von 
hier über telegrafiichen Befehl am 24. Juni mitteljt Eifenbahn nad) Olmütz 
abgegangen. Diejelbe wurde dajelbjt mit den zweiten Depot-Divifionen der 
Infanterie-Negimenter Erzherzog Franz Karl Nr. 52, dann Bernhard, Her- 
zog von Sadjjen-Meiningen Nr. 46, bei gleichzeitiger Eintheilung in die 
Brigade des General-Major Müller unter Kommando des Major Tomub 
des leßtgenannten Negimentes, in ein Bataillon zujammengeftellt. Sie 
gelangte in eriterer Zeit zu Feiner bejonderen Verwendung, hatte den Gar: 
niſonsdienſt in Olmüb zu bejtreiten, dann Vertheidigungsarbeiten an ein: 
zelnen Feſtungsobjekten herzuftellen. 

Die erjte Depot-Pivijion war vorläufig noch in Kaposvar ver: 
blieben. 

Die an der Elbe ftehenden Korps famen durch fortwährende Alar— 
mirung in der Nacht vom 29. und am 30. Juni wenig zur Ruhe. 

Der Armee-Kommandant beim Einrücen des I. und ſächſiſchen Korps 
perjönlich von deren Zuſtand, ſowie von der Unmöglichkeit überzeugt , daß 
mit diefen Truppen eine Schlacht zu wagen jei, ordnete den Rüdzug in eine 
andere Stellung an — und zwar hatten für den 1. Juli das IIT. und X. Korps, 
die 3. Nejerve: und die 1. leichte Kavallerie-Divifion nad) Lippa, das 
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VI. Korps mit der 2. Reierve-Kavallerie-Divifion nach Wäeftar, das VII. 
und IV. Korps, die Armee-Geſchütz-Reſerve nach Nedelist; die 1. Reſerve— 
Kavallerie-Divifion, das II. Korps und die 2. leichte Kavallerie-Divifion 
nad) Trotin zu rüden. 

Nach dem Treffen bei Jiein waren das f. jächlische und das I. Armee: 
Korps im Rückzuge gegen die Elbe. Es langten im Hauptquartier des II. 
Armee-Korps zu Miletin am 30. Juni Morgens Nachrichten ein, welde 
den Ort Horit als vom Feinde bedroht ericheinen ließen, daher eine beflere 
Konzentrirung des Korps geboten jchien. 

Die Brigade Kirchsberg, welche wir in der Stellung bei Königinhof ') 
verlafjen haben , hatte an diefem Tage mit Rüdlaffung je einer Diviſion 
der beiden Infanterie-Regimenter Erzherzog Albrecht (9. und 10. 
Kompagnie) und Baron Heß aufVorpoften gegen den genannten Ort, id 
etwa um fünf Uhr Nachmittag in Bewegung gejebt und eine Gefechtsftellung 
ä cheval der Straße Miletin-Jojefjtadt zwijchen Klein- und Groß-Trotin 
mit der Front gegen Weiten bezogen. 

Die beiden zurücgebliebenen Divijionen wurden noch am jelben 
Abende eingezogen und rückten, nachdem fie vor dem Berlajjen ihrer Auf: 
Stellung mächtige Lagerfeuer angezündet, bei Trotin ein. 

Da ein Angriff von feindlicher Seite vorläufig nicht zu befürchten war 
und dem Armee-Korps die Weiſung zuging, fich noch vor Eintritt der Abend: 
Dämmerung nad) Lanzow in Marjch zu jegen, wurde circa fieben Uhr Abends 
dahin abgerüct; gegen zehn Uhr Nachts in Lanzow eingetroffen, bezogen die 
Truppen das Bivouaf. Das erite Bataillon und ein Bataillon des Re— 
gimentes Heß jtellten zwijchen diefem Orte und Mitejev Vorpoften auf. 

Den folgenden Tag (1. Juli) wurde der Rückmarſch des Korps fort: 
gejeßt; die Brigaden hatten von den Höhen in das Trotinfa- Thal hinab: 
zufteigen und die Richtung auf Lippa einzufchlagen, vorerft aber noch das 
Bajfiren des X. Korps, welches auf derjelben Verbindungslinie voranmar- 
ſchiren follte, abzuwarten. Die Brigade Kirchsberg blieb in der bisherigen 
Gefechtsftellung, während die Brigaden Prohazfa und Benedek zwiichen 
Zaborow und Groß-Bürglig Pofition nahmen, die Brigade Appiano in 
Groß-Bürglit belaffen wurde. Zur jelben Zeit trafen bereits Theile des 
I. Korps bei Sadowa ein. 

Die Brigade-Batterie (Kirchsberg) eröffnete hier, kaum als das X. 
Korps Lanzow paſſirt gehabt hatte, gegen mehrere feindliche Neiter-Abthei- 
(ungen, welche Verbindungen aufzujuchen jchienen, ein kurzes Feuer. 


!, Noch am 29. Abends wurde die Brüde über die Elbe verrammelt und die 
lagernde Truppe mit einem Sicherheitsfordon umgeben (vom Regimente fam die 15. 
und 16. Kompagnie auf Borpoften). 


Krieg gegen Preußen und Stalien. 431 


Gegen eilf Uhr Vormittags jeßte ſich die Brigade Kirchsberg über 
Bürglig und Sadowa nad) Lippa in Marſch; diejelbe erreichte den an der 
Strafe Königgrätz-Hokitz etwa eine DViertelftunde nordweitlich von Lippa 
gelegenen Yagerpla um drei Uhr Nachmittags. 

Die Aufitellung des Korps am Abend des 1. war folgende: 

Die Brigade Prohazka bejegte Sadowa und jtellte in der Richtung 
von Mjan über Dub bis Sowetig Vorpoſten auf; das Gros diejer Brigade 
war in Sadowa jelbit, an der Brücke poftirt. Die Brigade Benedef bivoua- 
firte nordöftlicd) der Hauptitraße, beiläufig in gleicher Höhe mit der halben 
Länge des Hola-Waldes; abermals nordöftlic und anjchließend an die— 
jelbe gegen Ciſtowes, befand ſich die Brigade Appiano und zwar wie jene 
in zwei Kolonnen mit der Batterie an der Quene. Die Vortruppen der 
Brigade Appiano erreichten Benatef und waren einerjeits an der Biltrik 
mit der Brigade Prohazka, andererjeits mit den zur Rechten befindlichen 
Vortruppen des VII. Armee-Korps in Verbindung. 

Weſtlich der Chauſſee und rüchvärts des Hola- oder Sadowa-Waldes 
hinter den Brigaden Benedef und Appiano war die Brigade a in 
einer Neferve-Stellung. 

Die Korps-Geſchütz-Reſerve und der Korps-Train befanden fich bei 
Rozberig und Chlum, das Korps-Hauptquartier in Lippa. 

Die dem III. Korps zugetheilte 3. Rejerve-Klavallerie-Divifion war 
hinter Dohalicfa und weſtlich davon, pojtirt. 

Da nad) den Meldungen der ausgeiendeten Patrullen ſich große 
feindliche Majjen bei Smidar zeigten und ein Angriff auf die Biſtritz-Linie 
zu beforgen war, erfolgte am 2. Juli Früh jechs Uhr die Alarmirung des 
Korps; es wurde eine Stellung A cheval der Straße nach Hoti mit zwei 
Brigaden im erjten und zivei im zweiten Treffen zur Feſthaltung diefer Linie 
genommen. Die Brigade Kirchsberg erhielt die Bejtimmung , ins zweite 
Treffen hinter der Brigade Prohazka, welche den Hola-Wald und die Höhen 
nordöftlic; davon bejegt hatte. Die Brigade Appiano bejette den nördlich 
von Ciſtowes liegenden Swieb-Wald, die Brigade Benedek hatte ſüdweſtlich 
von Ciſtowes Stellung genommen, während die Schwere Reſerve-Kavallerie— 
Divifion links vorwärts Lippa's fich formirte. Nachdem man erkannt 
hatte, daß der feindlichen Bewegung nur die Nekognoszirung unjerer Stel: 
lung zu Grunde lag, wurden die Bivouaks fofort wieder bezogen. 

Die Bionnter- Abtheilung der Brigade unter Oberlieutenant Karl Ritter 
des Regimentes, arbeitete Schon jeit dem 1. Juli Abends bei Chlum an Ver: 
ichanzungen; diejelbe war anfänglich zum Batteriebau auf der Höhe ſüdöſtlich 
von 2ippa, dann zur Erhöhung der Widerjtandsfähigfeit des öftlich von Lippa 
liegenden Waldes durd) Errichtung von Verhauen und Jägergräben verwendet 
worden. 
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1866. Im Laufe des Vormittags verjammelte der Armee-Kommandant 
fämmtliche Korps-Kommandanten und höheren Generale zu einer Beſpre— 
Hung im Hauptquartier. 

Wiewohl für den fommenden Tag ein Raſttag anberaumt war, 
herrſchte allenthalben die rührigſte Thätigkeit; der Schanzenbau wurde eifrigit 
fortgejeßt und jcharfe Fühlung mit dem hart an der Stellung der Armee 
befindlichen Feinde durch die Bortruppen gehalten. 

Schlacht bei Am 3. um zwei Uhr Früh ward nad) den Nachts eingelaufenen 

rg Meldungen, daß die feindliche Hauptmacht bei Neu-Bydjow, Smidar gegen 
Hotitz ſtehe und bereits Scharmüßel bei Kobylic und Sucha mit den gegne 
riſchen Vortruppen jtattfanden, alſo möglicherweife am Morgen ein Angriff 
auf den linken Flügel erfolgen dürfte, vom Armee-Hauptquartier wie folgt, 
disponirt worden: 

Das königlich-ſächſiſche Korps bejett die Höhen von Popowic umd 
Trefowic; links und rückwärts von jelbem, ift die 1. leichte Kavallerie 
Divifion aufgeftellt; das X. Korps faßt rechts vom ſächſiſchen Korps 
Stellung; das II. Korps bejegt die Höhen von Lippa und Chlum; das 
VIII. Korps ftellt fi Hinter dem ſächſiſchen Korps als Unterftügung auf. 
Für den Fall jedoch, als ji der Angriff gegen das Zentrum oder den 
rechten Flügel richten jollte, tritt die ganze Armee in Schlachtordnung. Das 
IV. Korps marjchirt rechts vom II. Korps auf den Höhen zwiſchen Chlum 
und Nedelist, das II. Korps am äußersten rechten Flügel neben dem IV. 
Korps auf. Die 2. leichte Kavallerie-Divifion rückt hinter Nedelist. 
Das VI. Korps ſammelt fi) auf den Höhen von Wseſtar, das I. Korps 
rüct nach Rosnitz; beide diefe Korps in fonzentrirter Aufftellung. Die 
1. und 3. Rejerve-Kavallerie-Divifion rüden nad) Switi, die 2. nad) Briza. 
Bei einem allgemeinen Angriffe ftehen das T. und VI. Korps, die finf 
Kavallerie Divifionen und die Armee-Geſchütz-Reſerve, zur Verfügung des 
Armee-Kommandanten. 

Am 3. Juli Morgens fieben Uhr, als die Brigaden des Korps eben 
im Abkochen begriffen waren, fiel bei der Avantgarde- Brigade Brohnzta, 
der erite Kanonenſchuß und wurde Alles alarmirt. 

Im Sinne der Armee-Dispofition ließ Seine k. Hoheit Feldmarſchall— 
Lieutenant Erzherzog Ernſt die Brigaden in die ihnen zufommende Stellung 
Lippa-Chlum zurüdgehen; die Brigade Prohazfa hatte Sadowa nad) Art 
einer Arriergarde zu vertheidigen, die Brigade Benedef Lippa und Ehlum 
und den dazwiſchen liegenden Wald zu bejegen; die Brigade Kirchsberg 
jüdöftlich von Lippa, Front gegen Nordweit hinter der Brigade PBrohazta, 
welche den Wald von Sadowa bejegte, Stellung zu nehmen. Die Brigade 
Appiano war bereits im Gefechte an und im Walde von Swieb, fonnte 


— 
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daher nicht ſogleich zurückgezogen werden. Die Korps-Geſchütz-Reſerve blieb 
in Chlum, während der Munitions-Park und die Sanitätö-Anftalten bei 
Rozberig lagern. 

In Ausführung der der Brigade zugegangenen Ordre waren demnad) 
vom Oberft-Brigadier Kirhsberg folgende Anordnungen getroffen worden: 

Die Brigade-Batterie Nr. 5/VII fährt links und fnapp an der Straße 
nad) Sadowa auf der dortigen dominirenden Höhe auf; zunächſt derjelben 
jenfeitS der Chaufjee wird die der Brigade für den Augenblid zugewiejene 
Kavallerie-Batterie der Korps-Geſchütz-Reſerve poftirt. 

Das 3. TFeldjäger-Bataillon bejegt und vertheidigt den Ort Lippa; 
das Regiment Erzherzog Albrecht formirt fich neben der Brigade- 
Batterie auf den Höhen im erjten Treffen, das Infanterie-Regiment Baron 
Heß Nr. 49 in Bataillons-Mafjen im zweiten Treffen. 

Die Divifion des Uhlanen-Regimentes Graf Mensdorff Nr. 9 ') 
hat in der Höhe des zweiten Treffens neben dem Dorfe Lippa möglichit 
gededt, Aufitellung zu nehmen. 

Zur Rechten ſteht die Brigade mit Truppen der Brigade Oberjt 
Benedek (Infanterie-Regiment Freiherr von Softevie Nr. 78), links mit 
Truppen des X. Armee-Korps (unmittelbar anjchliegend mit einer Acht- 
Pfünder-Batterie) in Verbindung. 

Dienftlifte am Schlachttage. 
Regiments:-Kommandant: Oberſt Vetter. 
* Adjutant: Oberlieutenant Urbanovits. 
m Proviant-Offizier: Oberlieutenant Binner. 
1. Bataillon. 
Kommandant: Major Gudler. 
Adjutant: Lieutenant Heigmann. 


eng Hauptleute: Oberlieutenante: 1. Lieutenante: 2. Lieutenante: 
1. Wolf °). Müller. Linhart :). Zahradnik. 
2. Jovitſich. Rinek Ottokar. — Pohl. 

3. Ulrich. Leipold. Baktſy. Deeleva ). 
4. Szüts. Herdt. Cudiẽ. Nazar. 

5. Branko. Faragö. Walter. Stadler. 

6. Kwaſſinger. Mayer. Zimmermann. Bernäth. 


1) Dieſelbe war früher der Vorpoſten-Brigade, nun aber der Brigade Kirchsberg 
zugetheilt. 

2, Kommmndirte das 2. Bataillon ad interim. 

2, Als frank in Zdobin rüdgeblieben. 

», Der 1. Kompagnie zugetheilt. 
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2. Bataillon. 
Kommandant: Hauptmann Wolf. 
Adjutant: Lieutenant Schneider. 


* Hauptleute: Oberlieutenante: 1. Lieutenante: 
7. Pärthegyi. Rinek Ladislaus. — 
8. Heiſe. Dittrich. Mühlbauer. 
9. Hadrowa. Krziwan. Werner. 

10. Heydt. Minichreiter. Iſſer. 

11. Adler. Poſtranetzky. Deſtalles. 

12. Gresky '). Täuffer. Eaydy. 


3. Bataillon. 
Kommandant: Major Rotter. 


Adjutant: Lieutenant Pfleger. 
Nom- 


yag. Yauptleute: DOberlieutenante: 1. Lieutenante: 

13. Baräfovits. Sternberg. Ladiſch. 

14. Latſchat 2). Richter. Balliſch. 
Eiſenbauer. 

15. Fiſcher. Ritter >). Merkl. 
Czelechowsky. 

16. Milloſſovich. Kränitz. Nagy. 

17. Waldkirch. Seeling. Ratoliska. 

18. Wachter. Neuhäusler. Wirth. 


4. Bataillon (in Italien). 
Kommandant: Major Grobois. 
Adjutant: Lieutenant Hartmann. 
Proviant-Offizier: Oberlieutenant Kunftadt. 
KXom- 


pag. Hauptleute: Oberlieutenante: 1. Lieutenante: 
19. Schubert. Weitenhiller. — 

20. Stadler. Oehme. Cſepy. 

21. Näske. Kunſtadt. Schatzl. 

22. Reich ). Freimayer. Funke. 

23. Kräutner. Beſenyey. Karner. 


24. Aſſenmacher. Koreska >). — 


) War nicht eingerüdt geweien. 
°), Erkrantt, in Brünn rüdgeblieben. 


3) Kommandant der Brigade-Bionnier-Abtheilung. 
) War früher krank, dann ein paar Tage bei der zweiten Depot-Divijion; 


noch nicht eingerüdt geweſen. 
>) Kommandirte die 22. Kompagnie. 


2. Lieutenante: 
Harrer. 


Gendre. 


Nyerges. 
Schwarz. 


2. Xieutenante: 
Sceidlin. 
Slawik. 


Muck. 


2. Lieutenante: 
Kaiſer 
Krachowitz. 


Hohenegger. 
Chodera. 


Nikollit, Swath. 
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Depot- (5.) Bataillon. 


Kommandant: Major Eiberg. 
Adjutant: Lieutenant Art. 
Ergänzungs-Bezirfs-Revifor: Oberlieutenant Fiicher. 


* Hauptleute: Oberlieutenante: 1. Lieutenante: 2. Lieutenante: 
1. Decleva. Voltolini. Herält, Kautz. Kahowee. 
2. Turek. Kluger. David. Hambek. 
3. Kadetzky. Osmölski. — — 
4. Rinner. Küttel. — Strehn. 


In anderen Verwendungen jtanden: 
Major Welfersheimb, Flügel-Adjutant Seiner £. Hoheit des durchlauchtigſten 
Herrn Feldmarichall Erzherzog Albrecht. 
Hauptmann Hild, dem Generaljtabe zugetheilt. 
Lager, dem Hauptquartier der Nord-Armee zugetheilt. 
Schaffer, dem Generalftabe zugetheilt. 
Oberlientenant Königsbrunn, dem Generalitabe zugetheilt. 
ü Herdt, Militär-Kontrolor für das Stolonnen= Magazin des 
Armee-Munitions-Barkes. 
Oberlientenant Eiberg, Adjutant bei der Brigade General-Major Kain. 
Gzertif, im Kadeten-Inftitute zu Hainburg. 
Faragö, während der Schlacht mit einem Faſſungs-Kom— 


" 


mando abwejend. 
Oberlientenant Kunär, Broviant-Offizier der Brigade Oberſt von Kirchsberg. 
Bes, in der Disziplinar-Kompagnie zu Olmüß. 

— Riedl, in der Disziplinar-Kompagnie zu Thereſienſtadt. 
Lieutenant Zimmermann, bei der Fleiſchregie. 

Nimptſch, Ordonnanz-Offizier bei der Brigade Oberſt von 
Kirchsberg. 

Das Regiment war am 3. Juli im Augenblicke der Alamirung in 
den Tags zuvor eingenommenen Bivouafjtellungen. Auf die erſten Kanonen— 
ſchüſſe wurden die Menage-Keſſel zum Theile umgeftürzt und auf dieſe Weile 
das Abeſſen vereitelt. 

Es fing leije zu regnen an; die Luft war trüb und nebelig, jede Fern— 
ſicht unmöglid). 

Alljeits wurden von den in erfter Linie fampirenden Truppen durch 


" 


die Generalitabs-Offiziere Erfundigungen eingezogen, um fich über die Lage 


Aufklärung zu verichaffen. 
28 * 
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Bald darauf langte von den Vorpoſten der Brigade Prohazta die 
Mittheilung ein, daß der Feind mit großen Infanterie: und Kavallerie— 
Mafjen fich nähere. 

Die NRallirung des Negimentes erfolgte auf das Schleunigite, 
indem es ſich zum Abmarjche links in konzentrirter Aufjtellung formirte, 
jodann über Dispofition des Brigade-Kommandos in Staffeln vom rechten 
Flügel vorwärts gegen die Höhe von Lippa rüdte. 

Das erite Bataillon bildete den rechten Flügel der Gefechtsauf— 
jtellung mit dem Anſchluſſe an die Brigade-Batterie zunächſt der Strafe; 
zwilchen dem zweiten und dritten Bataillon wurde eine Batterie des 
X. Armee-Korps placirt. Die 12. Kompagnie war der Brigade-Batterie 
als Bededung beigegeben worden. 

Allmälig ward das Kanonenfeuer immer allgemeiner; der Gegner ent: 
widelte mehr und mehr Kräfte, placirte durch die Terrainverhältnifje begün- 
jtigt, auf den diesjeitigen Abfällen der Höhen von Dub ') und Man jeine 
Batterien, unter deren Schuß die Infanterie-sftolonnen die Biftrib-Linie :) 
foreiren und ohne bejondere Schwierigkeit an die Aufftellung der öfter: 
reichiichen Armee heranfommen konnten. 

Die bejagten Berhältnifje bejtimmten Seinef. Hoheit den Armee-Korps— 
Kommandanten, der Brigade Prohazfa, welche nun von der Brigade 
Appiano zu unterjtügen war, die Behauptung der Biltrig-Linie bis zur 
Vollendung des Aufmarjches des Korps aufzutragen. Die Brigade Benedek 
war auf der Höhe Lippa-Chlum bereits aufmarjchirt und hiedurch dieies 
Objekt, jowie die Aufnahme der voraussichtlich retirirenden Brigade Appiano 
gefichert. 

Durch die fiegreichen Gefechte jeit 27. Juni waren die Schlefiiche, die 
Böhmiſche und die Elbe-Arnee ®) am 2. Abends auf dem rechten Ufer der 


) Dub ijt beiläufig 3000 Schritte von Sadowa entfernt. 

2) Die Biltrig ift ein unbedeutendes von Norden nach Süden fließendes Neben 
gewäjjer der Elbe; deren breites und jumpfiges Thal dedte die Front der Armee. Aus 
demjelben jteigen bedeutende Höhen amphitheatralijch empor; diesjeits der Biftrig Mind 
dies die Höhen von Chlum-Lippa mit ihren waldigen Abhängen, dann jene von Problus — 
fie Haben die höchiten weit fihtbaren Punkte auf dem ganzen Schladhtfelde und find durch 
eine Milde getrennt, deren Abfall mit den Ortichaften Chlum und Problus eine Xinte 
bildet. Im Biftrigthale find die Dörfer: Ober- und Unter-Dohalig, Dohalicta, Motro- 
wous, Trejowiß ıc. 

d), Die Schlefiiche, genannt zweite Armee, fommandirte der Kronprinz von Freu 
Ben; die Böhmische, genannt erfte Armee, fommandirte Prinz Friedrih Karl; die Elbe 
Armee fommandirte General der Infanterie Herwarth von Pittenfeld: den Oberbefeb! 
führte der König jelbft. 
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oberen Elbe auf einen Raum von vier Meilen von Smidar bis Königinhof 
vereinigt. 

Da die eingelaufenen Refognoszirungs:Rayporte einen Angriff jeitens 
der Deiterreicher vorausiegen ließen, wurden alle Dispofitionen zu einem 
engeren Anjchluß und einer jcharfen Nefognoszirung, aber auch zugleich die 
Dispofition zu einer Hauptichlacht getroffen. Die Elbe-Armee erhielt dem- 
nad) die Direktion gegen den öfterreichiichen linken Flügel auf Nechanib, die 
erite Armee die Direktion gegen das Zentrum und die zweite Armee jene 
gegen die rechte Flanke. Am 3. Juli Morgens waren die preußiichen Bor- 
fruppen diejer zwei Armeen in der Nähe von Sadowa und Nechanit bereits 
angelangt, während die zweite Armee aller Wahricheinlichfeit nach, vor 
Mittag ſich an einer Aktion nicht betheiligen konnte. 

Nachdem der Infanterie-Angriff durch den Geſchützkampf auf der 
ganzen Schlachtfront der Biſtritz hinlänglich vorbereitet war, gab der König 
der erften Armee den Befehl zur Ueberjchreitung der Biftrit und zur Ver: 
treibung der Dejterreicher von den Ufern. 

Der erite von drei Armee-Divifionen unternommene Angriff, wurde 
auf der ganzen Linie zum Stehen gebracht. 

Die zunehmende Lebhaftigkeit des Artilleviefeuers und nachdem die 
Brigade Prohazfa, für die längere Dauer zu ſchwach, ferner jeit ſechs ein 
halb Uhr Früh im Feuer geitanden war, jorwie der Umftand, daß deren 
Flanke durch den Rückzug der Brigade Appiano gegen Chlum von Penatef 
aus, jehr gefährdet jchien, bemüfjigten diefelbe bei dem um zehn Uhr erfolg: 
ten zweiten Angriffe unter dem Schuge zweier vom Korps - Kommando 
vordisponirten Kavallerie-Batterien der Geſchütz-Reſerve, dann der Batterie 
der Brigade von Kirchsberg, nad) hartnäcdigem Widerjtande langjam den 
Rüdzug antreten. Dieje Brigade marjchirte in guter Ordnung ala Nejerve 
hinter der Brigade Kirchsberg bei Lippa auf. Die drei nun zu einer großen 
Batterie vereinigten Batterien beherrichten jet das vorliegende Terrain und 
verhinderten die feindliche Vorrüdung a cheval der Straße. 


Bon dem Stande des Gefechtes bei der Brigade Prohazfa ſtets in 
Kenntnig umd nachdem die Truppe von den Projektilen der feindlichen 
Batterien jowohl, wie auch von Kleingewehr-Feuer ftarf beläftigt worden 
war, ließ der Brigadier Oberjt von Kirchsberg ſchon um halb neun Uhr die 
rüdwärtigen Abtheilungen der Divifions-Maffen des Regimentes in eine 
Tirailleur-Sette vorwärts auflöfen. Deren Vorrüdung hatte bis zu einem 
in der Richtung von Eiftowes auf Dohalicka, alfo ſüdweſtlich und beinahe 
parallel mit der Aufitellung des Gegners laufenden ungefähr dritthalb Schuh 
tiefen Graben jtattgefunden, woſelbſt fie vorteilhaft Poſto faßte. 
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1866, Mittlerweile war nad) Anfgebung der Biftrib-Linie durch das II. 
und X. Armee-Korps der von der Brigade Prohazka geräumte und nun mit 
großen Opfern erfaufte Terrainabjchnitt von preußischer Infanterie, etwas 
ipäter zumächjt der jüdöftlichen Spite des Hola-Waldes aber durch eine 
Batterie bejegt und von hier aus einige Male gegen die höher gelegene 
öfterreichijche Aufitellung die Offenfive ergriffen worden — jedoch immer 
vergebens. 

Aus dem Walde von Sadowa ward ein jehr lebhaftes Feuer eröffnet, 
welches von den Tirailleurs des Negimentes in gleihem Maße erwidert 
wurde. Wiederholt bedingte Ablöjungen der Kette wegen Mangel an Muni- 
tion wurden ſtets im fejter und geordneter Haltung unter enthufiajtiihen 
Eljen-Rufen bewirkt. 

Einzelne Schwärme der preußiichen achten Divifion, welche ſich bis 
an die herwärts des Waldes vom Negimente nod des Morgens inne 
gehabten Lagerhütten gewagt hatten, wurden von den Tirailleurs durd 
fontinuirliches ficheres Feuer in den Wald zurücdgedrängt und deren Stel 
lungen eingenommen. 

Mehrmalige Verjuche feindlicher gejchlofjener Abtheilungen, aus dem 
Walde von Sadowa gegen unjere Stellung vorzudringen, waren ſtets durd 
die Brigade-Batterie, ſowie durch ficheres Plänfler: Feuer abgewiejen wor: 
den. Als es aber endlich dennody einer aus dem Walde vorgebrochenen in 
mehrere Schwärme gruppirten gegnerischen Abtheilung gelungen war, ſich 
auf circa dreihundert Schritte von der Divifionsmafjen-Linie feſtzuſetzen 
und durch ihr Feuer der zwijchen dem zweiten und dritten Bataillon 
eingejchobenen Batterie de3 X. Armee-Korps empfindliche Verluſte beizu 
bringen, beauftragte der Oberjt Brigadier von Kirchsberg das dritte 
Bataillon, diejelbe mit dem Bajonnete zu verdrängen. 

Die jiebente Divilion, vom Major Karl Rotter hiezu befehligt, 
wurde durch Hauptmann Joſef Baräfovits zum Angriffe vorgeführt. Mit 
Entichlofjenheit und Todesverahtung rüdten die Stürmenden ungeachtet 
des heftigiten jowohl in der Front, als in der Flanke eröffneten feindlichen 
Feuers vor, vertrieben den Gegner und bejegten nunmehr die von demſelben 
verlafjenen Lagerhütten. 

Der Divifions-sommandant Hauptmann Joſef Baräkovits, hiebei 
durch einen Schuß ins rechte Kniegelenk jchwer verwundet, wurde kampf— 
unfähig gemacht. Gleichwohl wußte derjelbe jeinen Schmerz zu beberrichen, 
ließ nicht ab, die Leute zum Ausharren in ihrer Stellung zu animiren und 
war erjt furz vor der vom Brigade-Kommando angeordneten Ablöjung des 
dritten Bataillons durd eim Bataillon des Regimentes Baron He 
Nr. 49 zu bewegen, ſich aus der Gefechtslinie Schaffen zu laffen. Lieutenant 
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Julius Balliſch hat fich durch perfönlihen Muth, Unerichrodenheit und 
Kaltblütigkeit befonders ausgezeichnet und dadurd allgemein ein bewunde- 
rungswürdiges Beilpiel gegeben. Nach dem Angriffe in der Schulter ver- 
wundet, nahm er dennoch bis zum Eintreffen der ablöfenden Kette an der 
Leitung des Gefechtes thätigften Antheil. Führer Alerius Kreibef der 13. 
Kompagnie aus Karad und Führer Emanuel Fleifchhauer der 14. Kom— 
pagnie aus Szabäs im Somogyer-Stomitate, führten ihre tiraillirende 
Abtheilung mit großer Umficht und Entichlofjenheit und trugen durch anei- 
fernde Anſprachen und ausgezeichnete Tapferkeit ehr viel bei, daß der Feind 
geworfen wurde. Gefreiter Joſef Berdy der 14. Kompagnie aus Pälfa im 
Tolnaer-Komitate wußte durch jein unerichrodenes kaltblütiges Benehmen 
auf die Mannjchaft einzumwirken. Ein vorleuchtendes Beiſpiel für jeine 
Kameraden ftürmte er an der Spiße feiner Abtheilung. Ferners haben ſich 
als bejonders tapfer bei diefem Sturme hervorgethan von der 13. Kom— 
pagnie: Führer Joſef Mereg aus Feljö-Nyef im Tolnaer- und Gefrei- 
ter Alerander Szent - Kiräly aus Csurgö im Somogyer-Komitate; von 
der 14. Kompagnie: Führer Georg Biller aus Konyi im Tolnaer- und 
Gemeiner Hermann Rojendorn aus Toponär im Somogyer-Ktomitate '). 

Durch diefen erfolgreichen Gegenftoß hatte der linfe ohnehin etwas 
verjagte Flügel der Brigade eine ziemliche Strede an Terrain gewonnen 
und auch eine befiere Feuerwirkung erzielt. 

Um halb zwölf Uhr erfolgte über Befehl des Brigadiers die Ablö— 
jung des dritten Bataillons durd) das Regiment Heß. 

Beiläufig um diejelbe Zeit war eine größere preußische Infanterie: 
Kolonne durch den dichten Nebel und Pulverrauch gededt, bis auf 600 
Schritte an die Stellung des 3. Feldjäger-Bataillons herangefommen. Der 
Brigadier Oberjt Kirchsberg beorderte die Divifion des Uhlanen-Regimentes 
Graf Mensdorff Nr. 9, die avancirende feindliche Infanterie zurückzuwerfen. 
Ungeachtet deffen, daß der Feind Klumpen formirte und chargiren ließ, ward 
er überritten und zum Theil auch niedergeftochen worden. Erit das über: 
raſchende Hervorbrechen eines feindlichen Bataillons und das von demfelben 
abgegebene Schnellfener bewirkte die Umkehr der engagirt geweſenen 
Esfadron. Eine zweite unmittelbar darauf von der anderen Eskadron diejeg 
Regimentes mit großer Bravour aufgenommene Attaque auf die num in der 
Quarre- Formation jtehende preußiiche Infanterie ftredte in wenigen Minu— 
ten die Hälfte der Reiterei nieder. Der Zwed, den feindlichen Angriffen 
auf unſere Batterie-Linien ein Ziel zu jeen, war wohl dadurd) erreicht 


) Techniiher Gründe wegen, wurde in diejem Feldzuge von der bisherigen 
Gepflogenpeit, erfolgte Dekorirungen der Ausgezeichnetiten, an betreffender Stelle jofort 
anzuführen, abgegangen. 
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worden, jedoch mußte die Uhlanen-Diviſion die Hälfte ihres Standes hiekei 
opfern. 

In der angegebenen Stellung verblieb das Regiment bis gegen 
halb zwei Uhr Nachmittags im heftigjten Gejchüg- und Gewehrfeuer, uner: 
ichrodenen Muthes ausharrend. Die bisherigen unglüdlicdyen Kämpfe be 
einflußten nicht die hohe Begeifterung, mit welcher dasjelbe dem Zuſammen— 
jtoß mit dem Feinde entgegenjah. 

Die Pionnier-Abtheilung warjeit halb fieben Uhr Früh dem Genie: 
Chef der Armee (Oberit Baron Bidoll) unterjtellt. Diejelbe ſetzte von zehn Uhr 
ab, Zippa in Bertheidigungszuftand und hatte jodann zur Erleichterung des Ber: , 
fehres mit den Rejerve-Munitiong-Wagen, die Chaufjee-Gräben zuzuwerfen. 

Es hatte ſich jeither der Kampf im Zentrum größtentheils auf die 
Thätigfeit der beiderjeitigen Artillerien beſchränkt. Beinahe die ganze Artil- 
leriefraft des öfterreichiichen Zentrums und des rechten Flügels fam zur 
Entwidlung. Das Feuer war jo heftig, daß fich ſchon mehrere Batterien 
verſchoſſen hatten. Die öfterreichiichen Batterien, wiewohl in der Minderzahl, 
blieben ftets im Bortheil, wogegen ſich mehrere preußiiche Batterien aus 
der Gefechtälinie ziehen mußten. 

‚ Gegen ein Uhr gejtaltete fich die Gefechtslage im Zentrum der 
öfterreihiichen Schlachtlinie entichieden günftig. Der Gegner hatte nad 
fünfftündigem heftigen Kampfe nicht nur feinen Boden mehr gemonnen, 
jondern war jogar zum Wanken gebracht worden. Die lebten Reſerven der 
feindlichen erjten Armee mußten in das Gefecht eingreifen; es war jonadı 
gegen das im Zentrum der öfterreichiichen Armee fämpfende II. ımd X. 
Armee-Korps in diefem Augenblide — die gegen das IV. Armee-Storps 
disponirte Divifion Franfedi ausgenommen — die ganze erfte Armee engagitt. 

Anläfjig dieſer Gefechts-VBerhältnifie jah ſich auch Seine k. Hoheit der 
Armee-Korps-Kommandant Feldmarjchall-Lieutenant Erzherzog Emit be 
ftimmt, im Armee-Hauptquartier anfragen zu laſſen, ob nicht von Seite des 
Korps ein Offenfiv-Stoß unternommen werden fünne; erhielt jedoch eine 
abichlägige Antwort. 

Die Abtheilungen des eriten Treffens der Brigade Kirchberg, hatten 
jich durch das jeit Beginn des Kampfes währende Tirailleur-Feuer fait ganz 
verichofien; daher der Brigadier die Treffen-Ablöjung anordnete. 

Bevor nun die Verfügungen biezu getroffen waren, überbrachte MT 
Kommandant des Infantcrie-Regimentes Freiherr von Heß Nr. 49, Oberit 
Baron Binder, dem Brigadier die Meldung, daf feindliche Kolonnen gegen 
ihn ') vorrüden. 





) Bon Ober-Dohalit gegen den linken Flügel der Brigade-Nufitellung. 
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Dem hierauf ftrifte erhaltenen Befehle des Brigadiers zuwider, rüdte 
Oberit Binder, muthmaßlich aus eigener Ambition und von dem günftigen 
Stande des Gefechtes getäujcht — allein mit feinem Regimente ftürmend, 
bis gegen den Wald von Sadowa. Während dem nun der Oberjt-Brigadier 
beitrebt war, der Offenfiv-Bewegung des genannten Regimentes Einhalt zu 
thun, ließ der Kommandant des eigenen Negimentes Oberſt Graf Vetter 
in der Meinung, daß der Sturm auf höhere Anordnung auszuführen jei, 
das beim Infanterie-Regimente Freiherr von Heß gegebene Sturinfignal 
abnehmen und führte ebenfalls dag Regiment, perjünlich an der Spitze 
des erjten, in Divilionsmafjen formirten Bataillons, zum Angriffe nächit 
der Straße gegen den Wald von Sadowa (Hola-Wald). 


Trotz eines verheerenden Frontal- und Flanfen-Schnellfeuers, auf 
circa 360 Schritte empfangen, avancirten die braven Albrechter unter 
Vortritt dichter Plänflerfetten in eriter Linie mit Begeiiterung und frohen 
Muthes jtiirmend bis an den Wald und gegen den des Morgens verlafjenen 
Lagerplap. 

Es gelang wohl, den Gegner aus dem jüdweitlichen Theile der an 
die Chauſſée grenzenden Parzelle zu verjagen, jorwie einige jehr verwegene 
Füfeliere der gegenüber kämpfenden Abtheilungen der achten und vierten 
preußiichen Divifion zu Gefangenen zu machen, jedoch mußte — nachdem 
auch die bei Wyhnalow ') eben eingetroffenen Bataillone der preußiichen 
fünften Divifion, jowohl das Regiment Heß wie das eigene erite Bataillon 
durch Einſchwenken gegen deren linke Flanke mit einem Hagel von Gejchofien 
überjchütteten und ein längeres Ausharren, bei der für den Angreifer un- 
günftigen Lage des vom Gegner ſtark bejeßten Hola-Waldes ohne jede 
Unterjtügung unmöglich war — nad) einem mehrere Minuten andauernden 
lebhaften Feuergefechte unter jchweren Verlujten umgekehrt werden. Es war 
nämlich dem zweiten und dritten Bataillon, welde dem erjten bei 
Beginn des Sturmes in Bataillons-Majjen nachzurücken hatten, durd einen 
DOrdonnanz-Offizier Seiner faijerlichen Hoheit des Armee-Korps-Komman- 
danten während des Vorrückens Kontre-Ordre ertheilt worden. 

Der Rüdzug wurde am Abhange der Höhe von Lippa längs der 
Straße im furchtbarſten Feuer bewerfitelligt und zu deſſen Dedung eine 
Plänklerkette zurücgelafjen, die nad) Aufnahme des Bataillons durch 
das 3. Feldjäger-Bataillon, welches die Kuppe bejett gehabt hatte, wieder 
einrüdte. 


) Wyhnalow liegt nordweſtlich der Königgräger-Straße und bildet in diejer Nic 
tung auch die Grenze des Hola-Waldes. 
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Hauptmann Ferdinand Kwaſſinger übernahm statt des auf der Wahl: 
itatt gebliebenen Majors Ignaz Edlen von Guckler, das Kommando des 
Bataillons, jammelte dasjelbe jchnellitens feit- und rückwärts von Lippa 
und ſchloß es den dortielbit in Bataillons-Mafjen bereits aufgeftellten 
anderen zwei Bataillonen des Regimentes an. 

Die Vorrüdung des Bataillons während des Sturmes geichah in 
mufterhafter Ordnung, von tapferen Kommandanten und todesmuthigen 
Offizieren geleitet, mit einer Ruhe und Präzifion, die der Truppe jowohl, 
wie deren Kommandanten, ſelbſt am PBaradeplage zur Ehre gereicht hätte. 

Es war ein erhebender Moment, als fich die Annäherung des Ba- 
taillons an die feindliche Stellung unter Elingendem Spiele mit bewun- 
derungswürdiger, fichtlicher Kampfbegierde vollzog. 

Sowohl die Offiziere, wie die Mannſchaft haben fich bei dieſem 
Sturme jo rühmlichjt betragen, daß es ichwer war, unter al! den Tapfern 
die Herporragenditen herauszufinden. 

Und wenn auch nicht der Yorbeer des Sieges die Tapferkeit und den 
Heldenmuth gekrönt hat, jo wurde dod) die Waffenehre einem fiegreichen, in 
vortheilhafter Stellung befindlichen, an Stärke überlegenen Feinde gegen: 
über mafellos erhalten und reihet das allgemeine Urtheil dieje Leiftung des 
Bataillons, jowie die des ganzen Regimentes in dem fieben Stunden 
langen Kampfe bei Lippa jenen an, welche die Gejchichte mit ehernen Let: 
tern zu verzeichnen hat. 

Durch heldenmüthige, über jedes Urtheil erhabene Haltung haben fich 
der Regiments:Kommandant Oberjt Guftav Graf Vetter von der Lilie, 
durch Kaltblütigfeit und Kühnheit, der Bataillong-Kommandant Major 
Ignaz Edler von Gudler, bei dieſem Sturme ganz bejonders ausgezeichnet. 
Erjterer verlor bei diefer Gelegenheit jein Pferd und faum als ihm der 
Regiments-Adjutant Oberlieutenant Mathias Urbänovits das jeinige zur 
Verfügung geftelit hatte, auch diefes unter dem Leibe. Major von Gudler 
am Kopfe tödtlich verwundet, ſtürzte vom Pferde und blieb wie bereits er- 
wähnt am Kampfplatze; deſſen Adjutant, Unterlieutenant Ferdinand Heitz— 
mann, welcher während des Vorrückens die Anjammlung einer jtarken 
feindlichen Abteilung in der nächjt Wyhnalow befindlichen Remiſe wahr: 
genommen und dies dem Divijions-Kommandanten Hauptmann Eugen 
Ritter von Jovitſich jofort gemeldet hatte, bewahrte das Bataillon durd 
das rechtzeitige Aviſo vor weiteren ſchweren Berluften. Hauptmann Ritter 
von Jovitſich ließ rajc) eine Frontveränderung halb links machen, aufmar- 
ſchiren, einige Dechargen auf den nod) nicht vollfommen geordneten Gegner 
abgeben und rüdte dann mit der Divifion dem Bataillon nad). Lieutenant 
Auguft Walter, während des Sturmes von einer Gewehrfugel in die Stirne 
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getroffen, jtürzte regungslos zujammen. Hauptmann Joſef Szüts, Ober: 
lieutenant Ottofar Rinef, Unterlieutenant Eduard Baktsy und Joſef Nazar 
wurden verwundet. Hauptmann Regiments-Auditor Edmund Hnätek war 
troß jeiner Kränklichkeit und noch nicht vollendeten Refonvaleszenz gegen 
den erhaltenen Befehl, jich bei der großen Bagage aufzuhalten, aus Kampf- 
begierde beim Regimente geblieben, ſchloß fich beim Sturme den Reihen 
der erjten Kompagnie an und machte denjelben muthvoll mit; er wurde 
ſchwer verwundet und gerieth hiebei in Gefangenschaft. 

Nebſtdem haben fich durch hohe Tapferkeit und Umficht in der Schlacht 
ganz bejonders hervorgethan: Die Bataillons-Kommandanten Major Karl 
Rotter und Hauptmann Wilhelm Wolf; Oberlieutenant Joſef Pärthegyi 
und Joſef Minichreiter; Oberlieutenant Emil Täuffer — diejer hatte ſchon 
bei Antritt der ihm zu Beginn des Kampfes gewordenen Beitimmung die 
Wahrnehmung gemacht, daß die Brigade-Batterie ſich im feindlichen Klein- 
gewehrfeuer befinde und an Mann und Pferd von gegneriihen Schüßen- 
Abtheilungen Berlufte erleide. Raſch die Lage erblidend, führte Oberlieute- 
nant Täuffer den auch Schon gefaßten Entjchluß, ein weiteres Einniſten des 
Gegners unterhalb der Batterie zu verhindern, unverweilt aus und erbat 
fi vom Oberjt-Brigadier eine anderweitige Geſchützbedeckung. Die Vor: 
rüdfung der 12. Kompagnie mußte auf dem aller Dedung barem Abhange 
und nachdem fich mittlerweile auch zwei feindliche Batterien gegen die Batterie 
der Brigade ins Feuer gejegt hatten, unter dem lebhaftejten Geſchütz- und 
Kleingewehr: Feuer geichehen. Wenn auch mit einigem Berluft, jo gelang es 
doch, die feindlichen Schwärme zu vertreiben und drei mit überlegenen 
Kräften unternommene Borftöße bei Mitwirkung der Brigade-Batterie erfolg: 
reich zurüdzuichlagen. Im weiteren Verlaufe des Gefechtes hatte dieſe Kom— 
pagnie, durd) die längs der Straße nad; Sadowa führenden Gräben und 
diden Bäume begünstigt, auch an Terrain gewonnen. Nachdem alle Munition 
verichofjen gewwejen und die vom Brigade-Kommando zur Ablöjung beor- 
derte Abtheilung des 3. Feldjäger-Bataillons ſchon in der Gefechtslinie ein- 
getroffen war, rüdte Oberlieutenant Täuffer zum Bataillon wieder ein. 
Oberlieutenant Mathias Urbänovits unterjtügte die Anordnungen des Regi— 
ment3-flommandanten während des heftigjten Kugelregens mit außer: 
gewöhnlicher Kaltblütigkeit und war ſtets zur Hand desjelben. Unterlieute- 
nant Mühlbauer that fich durch Todesveradhtung und perjönlichen Muth 
hervor und harrte wiewohl verwundet bei feiner Abtheilung mit großer 
Selbjtverleugnung aus; Unterlieutenant Kamillo Graf Nimptich vollführte 
die ihm als Brigade-Ordonnanz-Offizier ertheilten ſchwierigſten Aufträge mit 
faltblütiger Ruhe im größten Kleingewehr- und Hohlgejchoßfener ficher und 
anftandslos. Ferners werden in der Relation des Regiments-Komman— 
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danten noch genannt: Oberlieutenant Yadislaus Rinef und Karl Neuhäusler, 
dann Oberlieutenant Adolf Krziwan, welch' legterer verwundet wurde, endlich 
Unterlieutenant Wilhelm Pohl. 

Nun jei aud) jener tapfern, bisher noch nicht erwähnten Männer des 
Mannichaftsitandes gedacht, weldye jih in allen Momenten der Schlacht 
durch hohen Muth und Selbitverleugnung als die Tapferjten der Tapfern 
hervorragend bemerkbar machten. Hier folgen deren Namen abtheilungsweile. 

Es find dies: 

Von der 1. Kompagnie: Gemeiner Stefan Nemeth aus Komär— 
väros im Zalaer-Komitate, ſchon im Jahre 1859 wegen beſonders tapfern 
Benehmens, mit der filbernen Tapferfeits-Medaille 2. Klaſſe ausgezeichnet; 
Sefreiter Adam Imre aus Egyeduta im Zalaer- und Gefreiter Franz Csänhi 
aus Mihald im Somogyer-Stomitate; 

von der 2. Kompagnie: Führer Franz Eichinger aus Fürje im 
Balaer-Komitate; diejer zeichnete fich durch beionders umjfichtige Leitung 
jeiner Abtheilung in der Tirailleurfette Schon zu Beginn der Schlacht aus. 
Noch vor dem Sturme in der linfen Hand durch eine Gewehrfugel ver: 
wundet, Iträubte er fich dagegen, den Verbandplatz aufzujuchen und ftürmte 
als das Zeichen zum Angriffe des Waldes von Sadowa erging, ungebroche— 
nen Muthes — ein hervorleuchtendes Beijpiel von Tapferkeit und Pflicht: 
gefühl — mit, bis ihn ein zweiter Schuß in den Kopf auf der Stelle tödtete. 
Gefreiter Wendelin Wancsa aus Naf im Tolnaer- und Gemeiner Georg 
Binter aus Kadärkut in Somogyer-Komitate; 

von der 4. Kompagnie: Führer Michael Toth aus Eberau im 
Eifenburger-Komitate, derjelbe ift Ichwer verwundet worden; Korporal 
Hermann Steiner aus Groß-Kanizsa im Zalaer-, Gemeiner Andreas 
Gelencser aus Gyula-Soväncza im Tolnaer-, Baul Horvath aus Tab im 
Somogyer: und Gemeiner Michael Nagy aus Pinczehely im Tolnaer-Ko— 
mitate; 

vonder 5. Kompagnie: Feldwebel Ludwig Mark aus Franzensbad 
in Böhmen; beim Sturme auf den Hola-Wald an der Spibe feiner Abthei- 
fung durch einen Schuß in den Kopf, gleich darauf durch einen zweiten 
Schuß in die Brust schwer verwundet, gerieth er in Gefangenichaft; Feld: 
webel Franz Talian aus Sal im Eifenburger-Stomitate, ſtürmte ungeachtet 
jeiner Verwundung am linfen Oberjchenfel herzhaft und entichlofien mit, bis 
er von einer zweiten Kugel durch den Unterleib getroffen, todt niederjanf; 
Führer Joſef Schrauf aus Duna-Földvär und Führer Johann Illia aus 
Szafes im Tolmaer-Komitate, Beide verwundet; dann Gemeiner Johann 
Esutty aus Szt. Biterur im Zalaer-Komitate; 
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von der 9. Kompagnie: Semeiner Johann Horväth aus Fiad im 
Somogyer-Komitate; 

von der 10. Kompagnie: Führer Franz Kiräly aus Nemesded 
und Gemeiner Georg Bufovits aus Babocsa im Somogyer-Komitate; Lebt: 
genannter benahm fich äußerſt muthvoll und verblieb ungeachtet ſchwerer 
Verwundung am rechten Schenkel, noch längere Zeit in der Plänklerlinie; 

von der 12. Kompagnie: Feldwebel Johann Schleininger aus 
Groß-Höflein im Dedenburger-Klomitate, Diejer Unteroffizier hat fich ſchon 
im Feldzuge 1859 durd) hervorragend tapferes Benehmen die filberne 
Tapferfeits-Medaille erjter Klafje erworben — auch jetzt zeichnete er ſich durch 
kluge und bejonnene Führung jeines Zuges aus und trug durch feine vor- 
zügliche, aufmunternde Haltung, zu dem erfolgreichen Vorgehen der als 
Geichügbededkung verwendeten Kompagnie wejentlicd) bei; Horniit Adam 
Komäaromy aus Tothayugy im Somogyer-Komitate, vereinte Geiftesgegen- 
wart und Energie mit unerjchütterlichem Muthe. Der dritte Zug als Unter: 
jtüßung aufgeftellt, war durch wiederholt in denjelben einjchlagende Spreng— 
ftücfe in Unordnung und momentan auch zum Wanfen gebracht worden. 
Als Komaromy dies bemerkte, jtellte er fi) unaufgefordert mit gezücktem 
Faſchinenmeſſer vor die Abtheilung und brachte durch energiiches und muth— 
volles Eingreifen, wobei er fortgejegt das Sturmfignal blies, im Verein 
mit dem Zugs-Kommandanten Feldwebel Johann Schleininger, jeine Kame— 
raden zum Vorgehen; Gemeiner Joſef Nemeth aus Diszely im Zalaer- 
Komitate gab durd) jein äußerſt faltblütiges Benehmen, die jichtbar wirk 
jame Verwendung jeiner Feuerwaffe und eine unermiüdliche Heiterkeit, die 
jich in allen Gefechtslagen äußerte, ein jeltenes Beijpiel von Selbjtbeherr: 
ſchung und unerjchütterlichem Pflichtgefühl; 

von der 15. Kompagnie: Gemeiner Wenzel Mrdäcka aus Wrien 
in Böhmen und Stefan Balafji aus Böhönye im Somogyer-Ktomitate; die- 
jelben drangen über ergangene Aufforderung, den in der Tirailleur-Kette 
verwundeten und auf dem Kampfplatze liegen gebliebenen Lieutenant Adal- 
bert Mud in Sicherheit zu bringen, als Freiwillige im dichtejten Kugelregen 
bis an die von der Kette bereits verlafjene Stelle unerjchroden vor und 
fehrten ebenjo wieder zurüd; | 

von der 16. Kompagnie: Gemeiner Wendelin Ferlay aus Nifla 
im Somogyer-Komitate; wierwohl gleich beim Eintreffen in der Tiraifleur- 
Kette durch einen Schuß im Oberjchenfel jchwer verwundet, achtete er nicht 
darauf und wollte nicht eher die Gefechtslinie verlafjen, bis er nicht Jeman- 
den vom Feinde getroffen habe; Gemeiner Johann Hock aus Döröeske im 
Somogyer-Komitate, wurde durch einen bedeutenden Streifihuß am Kopfe 
verwundet — derjelbe bat,in der Gefechtslinie bis zum Einlangen der Ablö- 
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jung bleiben zu dürfen, ein zweiter Schuß in die Hand nöthigte ihn, den 
Verbandplag aufzufuchen; Gemeiner Johann Bird aus Iſtvändi im Somo— 
gyer-Komitate ward gleich zu Beginn des Gefechtes durch einen erheblichen 
Prellſchuß in die Bruft verwundet worden — nad) bewirkter Auswajchung 
der Wunde, fehrte er jofort zur Kompagnie zurüd und verblieb bis nad 
Verlauf der Schlacht als nahahmungswürdiges Beifpiel bei der Ab: 
theilung. 

Manche erhebende Beiſpiele von männlichem Muthe find Leider zumeift 
im Gewühle der Schlacht verloren gegangen. 

Die vom Regimente erlittenen Verluſte waren bedeutend. Nebit 
den bereits genannten Offizieren wurde noch Oberlieutenant Heinrich 
Poſtranetzky verwundet. An die Ktonftatirung des Abganges im Mannſchafts— 
jtande konnte vorläufig nicht gedacht werden. 

Noch vor dem Sturme — in der Gefechts-Aufftellung — wurden dem 
Major Karl Rotter, dem Hauptmann Ladislaus Fiicher und dem Lieutenant 
Bataillons-Adjutanten Georg Pfleger, die Pferde unter dem Leibe erichoffen. 


Nachdem das Regiment feit halb neun Uhr Morgens im Feuer: 
gefechte geitanden und die Munition faft gänzlich verbraucht war, auch die 
übrigen Truppen der Brigade jeit diefer Zeit ftets engagirt gewejen waren, 
jo wurde über Antrag des Brigadiers vom Armee-Korps-Kommandanten 
die Ablöfung der Brigade durch die hinter Lippa poftirte Brigade Oberſt 
Prohazfa angeordnet. 

Das Regiment fam nun in das zweite Treffen des Korps. 

Nachmittags halb drei Uhr Hatte ſich im königlichen Hauptquartiere, 
da noch immer fein Angriff feitens preußischer Maſſen auf die rechte Flanke 
der Defterreicher wahrzunehmen gewejen, die größte Beſorgniß aller Ge- 
müther bemächtigt. Die Armee des Prinzen Friedrich Karl, war feines 
Widerftandes mehr fähig, die Batterien hatten ihre Munition zum größten 
Theile verichofien, der Rückzug war unvermeidlich geworden. 

Es jollte jedoch zum Glücke für Preußen anders fommen! Der Kron— 
prinz; war jchon vor Mittag mit dem öfterreichiichen rechten Flügel in 
Fühlung gewefen und diefer in die ihm zufolge Schladhtdispofition 
angewiefene Stellung von Chlum-Nedelist zum größten Theile gerüdt, als 
drei preußische Divifionen, aljo ſechs Brigaden, das durch den allzu rajchen 
Rückzug des Il. Armee-Korps gänzlich ijolirte IV. Korps, welches nur drei 
Brigaden und außerdem eine taftijch Schlecht gewählte und beichaffene Stel- 
fung inne hatte, angriffen. 

Der Rückzug, durch die Verhäftniffe geboten, mußte mit großen Ver: 
Iuften angetreten werden. 
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Hiedurch war aber die preußiiche erite Garde-Divifion bis an die 
zwiſchen Chlum und Nedelist aufgeworfenen Schanzen vorgedrungen, ohne 
von den dort aufgeftellten Truppen gejehen worden zu fein. Chlum, welches 
nach der Dispofition des Korps-Kommandanten Erzherzog Ernſt, durch die 
am äufßeriten vechten Flügel des Korps fechtende Brigade Appiano bejept 
werden jollte, war nach eingelangter Meldung, bereits von ſelber okkupirt. 
Die Vertheidigung des an der Nordjeite durch eine Schanze (IV) geſchloſ— 
jenen, wejtlich leicht verrammelten und öſtlich ganz offenen Ortes jelbit, 
hatte der Brigadier einem Bataillon des Infanterie-Regimentes Bernhard, 
Herzog von Sachſen-Meiningen Nr. 46 übertragen. ' 

Das unbemerfte Eindringen der preußiichen Brigade Knappe zwijchen 
zwei und drei Uhr von Oſten in den Ort, die Ueberrumpelung der bortjelbit 
aufgejtellten Unterjtügung, die raſche Beſetzung der Südjeite Chlum’s, jowie 
des öftlich führenden Sohlweges, hat der Schlacht leider eine unvorhergeie- 
hene verhängnigvolle Wendung gegeben. 

Um drei Viertel drei Uhr war Chlum und Rozberit zum Theile jchon 
in feindlicher Gewalt. Die Folgen diejer unerwarteten Befigergreifung waren, 
daß die Truppen des II. und X. Armee-Storps, beziehungsweije die Brigade 
Kirchsberg, in der in zwei Treffen eben genommenen Aufitellung plöglich 
von Ehlum her im Rücken beſchoſſen wırrden. 


Das Regiment ging abermals in die Gefechts-Aufjtellung bei 


gleichzeitiger Frontveränderung gegen Chlum über; die 11. Kompagnie, 
welche eben von der Kommandirung als Bededung des Armee-Munitions- 
Barfes eingerücdt war, wurde in die Plänklerkette bejtimmt. 

Auf Befehl des Armee-ftommandanten unternahm nun die Brigade 
Benedek auf Chlum einen Gegenangriff, welcher aber leider erfolglos blieb. 

Gegen halb vier Uhr war Chlum bereits von zehn preußischen Garde- 
Bataillonen und Rozberig von zweien derielben beſetzt, während auch der 
Abhang des Chlum und Lippa verbindenden Höhenzuges feindlicherjeits 
erftiegen wurde. 

Der Rüdzug unjerer rechten Flügel-Korps, jowie das Eindringen des 
Feindes in den taftiich wichtigiten Theil der Stellung, veranlaßten das 
Armee-Kommando aud) die Reſerve-Korps in Aktion treten zu lafien. 

Dieje, wie erwähntzur ausichließlichen Verfügung des Armee-Komman- 
danten gejtandenen zwei Korps waren und zwar das I. bei Langenhof, das VI. 
in gleicher Höhe mit dem jüdlihen Ausgange von Rozbetig aufgeftellt. Gegen 
drei Uhr, nachdem die Gardetruppen von Chlum Befig ergriffen hatten, 
war an das VI. Korps vom General en chef der Befehl zur Wieder- 
erftürmung Chlum’s überbracht worden. Es gelang auch wirklich diejem 
Korps, Nozberig und den jüdwejtlichen Theil Chlum's zu nehmen; jedod) 
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wurde die letzte Poſition durch eingetroffene feindliche Verſtärkungen den 
Truppen wieder entrifjen. — Das Emporjteigen einer mächtigen Rauchjäule 
in Ehlum jchien dem Kommandanten des I. Armee-Korps (General-Major 
Graf Gondrecourt) als ein die feindliche Ofkupation diefes Ortes beden- 
tendes Signal und erließ derjelbe, als Gewehrfeuer und Kanonendonner 
von den Höhen herab jeden Zweifel darüber behob, aus eigener Initiative 
Dispofitionen zum Angriffe diejes Ortes. Die von Seite diejes Korps jchon 
in den früheren Gefechten erlittenen Verlufte hatten deſſen Stand bedeutend 
reduzirt, während Chlum in diejer Zeit von starker feindlicher Uebermacht 
bejeßt war. Ungeachtet eines furchtbaren dezimirenden Infanterie: umd 
Artillerie-Feuers ftürmten die Brigaden vorwärts, wurden jedoch durd) 
einen feindlichen Gegenftoß und den Rückzug der Kavallerie-Divifion Cou— 
denhove von Strejetiß, in welchen die Brigade Leiningen diejes Korps ver: 
wicelt wurde, in Unordnung und mit großen Verluſten zum Weichen 
gebracht. 

Nach vier Uhr geſtaltete ſich die Lage des III. Armee-Korps äußerſt 
kritiſch; ſowohl in Flanke als Rücken von der kronprinzlichen Armee, in der 
Front durch die ganze feindliche erſte Armee von der Biſtritz her, gedrängt, 
war der Rückzug geboten. 

Am öjterreichiichen linfen Flügel ') trug der Zuſammenſtoß mit dem 
Teinde big gegen Mittag mehr den Charakter von VBortruppen-Gefechten umd 
Artillerie-Kämpfen. Um dieſe Zeit beichloß der Kronprinz von Sachſen das 
offenfive Vorgehen in der Richtung auf Hradef. Anfangs von Erfolg 
gekrönt, mußten die errungenen Vortheile bald wieder aufgegeben und jpäter 
die Dffenfive erneuert mit größerer Macht ergriffen werden; aber das Ein- 
treten bedeutender feindlicher frijcher Kräfte ins Gefecht, machte den Rüdzug 
des linfen Flügels auf die Höhen ſüdweſtlich von Rosnitz dennoch noth- 
wendig. 

Es war jomit die Elbe-Armee beinahe gleichzeitig in der Linken Flanke 
der öfterreichifchen Armee bei Problus geftanden, als die feindliche zweite 
Armee mit vier Divifionen an der rechten Flanke im Norden einge: 
troffen war. 

Die Ordnung und der taftiiche Verband eines großen Theiles der 
Armee löſte fi) mit der vom I. Armee-Korps, dann beinahe gleichzeitig von 
zwei öfterreichifchen Kavallerie-Divifionen unternommenen, aber mißglückten 
Offenfive. A 

Die Ueberflügelung der Armee-Aufitellung auch in der linfen Flanke, 
der Rückzug jämmtlicher nmebenjtehender Truppen in der Richtung gegen 


', Königlich jachliiches Korps und VII. Armee Korps. 
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Königgräß, jowie der Umſtand, daß die Brigade, im freien Felde jtehend 
und faſt aller Munition entblößt, heftig befchofien wurde, veranlaßten den 
Brigadier Oberft von Kirch&berg, den Rüdzug der Brigade anzuordnen. 

Kaum war der Marſch angetreten, als Seine Exzellenz der Armee: 
Kommandant Front gegen den Feind zu machen und beim Fuß zu nehmen 
befahl. e 

Die Brigade erlitt hier viele Berlufte und war furz darauf wieder 
genöthigt, die rückgängige Bewegung fortzufeßen. 

Nach vier Uhr war jchon das ganze INT. Armee-Korps in der für den 
Fall des Verluſtes dieſer Schlacht bejtimmten allgemeinen Rüdzugsrichtung 
Holi-Hohenmauth über Langenhof in Marſch gejegt und hiebei vom 
X. Armee-Korps gededt worden. 

Der Rüdzug war indeflen allgemein geworden; alle Theile der 
Schlachtordnung bewegten fich fonzentrijch gegen Königgräß. 

Das Drängen des Gegners auf beide Flanken, ſowie das heftige 
Geichütfeuer der auf den Höhen von Ehlum und Rozberig aufgefahrenen 
feindlichen Batterien, hauptjächlich aber eigene — nad) mißlungenen Attaquen 
geworfene — Kavallerie-Mafjen, dann Artillerie-Körper, welche im jcharfen 
Tempo in die Infanterie-Kolonnen eindrangen, verwandelten jchon hinter 
Wseſtar und Rosnig, die Unordnung, wie fie unglückliche Schlachten mit ſich 
zu bringen pflegen, in gänzliche Auflöfung des taftiichen Verbandes und in 
regelloje Retirade. Vor Königgräß artete diejelbe in Panique aus. Alle Waffen: 
gattungen bewegten fich im dichteften Gemenge; das Regiment, in Theile 
getrennt, verichwand in der Maſſe. Viele wurden überfahren und überritten. 
Die Inundation der Feitung machte den Rückzug noch) viel bejchwerlicher. 
Einzeln und truppweife durchwatete oder überſetzte man die unter Waſſer 
gejegten Streden, ſowie die eigentlichen Flußbette der Elbe und Adler; bei 
der Unmöglichkeit jeder Orientirung wogte die Mafje Hin und her, ohne ſich 
zurecht zu finden. Ambulanzen, Armee-Fuhrwerte und Geihüge wurden 
umgeworfen oder ins Wafjer geftürzt, Paliffadirungen und Feſtungs— 
wälle überftiegen. Die ganze Nacht hindurch ward der Rückmarſch fortgeſetzt. 
Drüdendes Schweigen herrichte in den wirren Kolonnen; nur hie und da 
wurde die Stille durch das zufällige Losgehen oder das Ausichießen eines 
Gewehres unterbrochen. Die Mehrzahl der Erjchöpften und Müden war 
liegen geblieben und des andern Tags gefangen worden. 

Das I. Armee-Korps und die 2. leichte Kavallerie-Divijion 
bewirkte den Elbe-Uebergang bei Lochenig und Predmerik, das IV. Korps 
mit einem Theile der Sachſen bei Placka, das J., III. VI. Korps, dann 
Theile des föniglich-Jächfiihen und VII. Korps bei Königgrätz, das 
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X. Korps mit den Reften des ſächſiſchen und VIII. Korps und vier Kavallerie: 
Divifionen bei Pardubitz. 

Wiewohl das Gros der feindlichen Armee ſchon um ſechs Uhr Halt 
gemacht hatte, fielen nod) biß gegen neun Uhr Abends Kanonenſchüſſe. Um 
diefe Stumde endete die Schlacht mit der vollfommenen Niederlage der öfter: 
reihiichen Nord-Armee. 

Der rechte Flügel war gänzlich zerjtreut, da8 Zentrum und der linke 
Flügel retteten Trümmer. Die u der öſterreichiſch-ſächſiſchen Armee 
waren enorm '). 

Das Regiment jammelte ſich allmählig bei Königgrätz. 

Um acht Uhr Abends war der Brigadier mit einem Theile des 3. Feld: 
jäger-Bataillons, dann Abtheilungen der beiden Infanterie-Regimenter, bei 
der Kriegsbrücke zunächft Opatowic, welche eben abgetragen worden war, 
einggtroffen. Oberft Graf Better rückte mit einer Abtheilung von 129 Rot: 
ten, nachdem er den Uebergang über die Elbe mitteljt Bontons bewirkt 
hatte, in das Freilager bei Opatowic ein; von hier aus aber mußte der 
weitere Rüdzug über Holit nach Hohenmauth um halb zwölf Uhr Nachts 
angetreten werden. Nach kurzer Raſt in Holic langte die Abtheilung des 
Oberft Grafen Vetter am 4. Juli Abends ſechs Uhr in Hohenmauth an, 
wojelbjt gegen acht Uhr auch der Brigadier mit den übrigen Abtheilungen 
des Regimentes eingetroffen war. Die Stärke des Negimentes betrug, 
nachdem noch viele Verſpreugte eingerücdt waren, 814 Rotten. 

Der taftiiche Brigade-Berband war von jet an wieder hergeitellt. 
Das Korps-Hauptquartier befand fi) in Hohenmauth. Erſt hier wurden 
dem Regimente nad) fajt zweitägiger Unterbrechung einige Lebensmittel, 
zumeijt aber nur Brod zu Theil. 

Jetzt bot fich erft die Gelegenheit dar, die Verlufte des Negimentes 
genauer zu überjehen und theilweije richtigzuftellen 2). 





1) Das IM. Armee-Korps verlor 198 Offiziere, 7774 Mann, 736 Pferde, 
15 Geſchütze, 30 Munitionswagen. Wohl muß hier berüdjichtigt werden, daß Diele 
Zahlen die Berlufte unmittelbar nach der Schlacht bedeuten, einige Tage darauf eine 
große Anzahl VBeriprengter zu ihren Truppenlörpern einrüdte. 

2) Diejelben betrugen demnad: 

Todte: Major Ignaz Edler von Gudler (derfelbe war lange Zeit nad) der 
Schlacht als vermißt aufgeführt worden), Unterlieutenant 1. Klaſſe Auguft Walter und 
85 Mann. 

Berwundete: die Hauptleute 1. Klaſſe: Joſef Szüts, Johann Bardkovits (in 
Folge Verwundung geftorben); die Oberlieutenante: Ottokar Nine, Adolf Krjiwan, 
Heinrich Poſtranetzky; die Unterlieutenante 1. Klaffe: Hugo Mühlbauer, Julius Balliſch, 
Eduard Baltſy (in Folge Verwundung geftorben) ; die Unterlieutenante 2. Klaſſe: Adalbert 
Diud und Joſef Nazar; Hauptmann-Auditor Edmund Hnätek und 217 Mann. 
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Noch vor der Schlacht von Königgräb wurde beichloffen, den Kampf 
mit Jtalien nad) Preisgebung Venezien's aufzugeben, um die hiedurch zur 
Verfügung ftehende Süd-Armee im Norden des Neiches, wo wichtigere 
Intereffen auf dem Spiele ftanden, verwenden zu können. 

Die Verzögerung der durch die Vermittlung Franfreich’3 auf beiden 
Kriegsihauplägen eingeleiteten Waffenftillftands-Verhandlungen bedingte 
den Rückzug der faiferlichen Armee im Norden gegen Olmübß. 

Derjelbe erfolgte in drei großen Marich-Kolonnen; wovon die erſte 
aus dem I., III., VI., X., die zweite aus dem II. und IV., die dritte aus dem. 
VII. und dem königlich-jächfiichen Korps beftand. 

Die feindliche Armee, ſelbſt ruhebedürftig, überjchritt erſt am 5. die 
Elbe, um die Operationen wieder aufzunehmen. Als im preußiichen Haupt: 
guartier der Rückzug des größten Theiles der öfterreichiichen Armee nad) 
Olmütz befannt geworden war, bejchloß der König, die erfte und Elbe-Armee 
direfte nach Wien marjchiren, die zweite Armee aber zur Feſthaltung der 
Defterreicher bei Olmüß, dahin vorgehen zu laſſen. 

Bevor wir zu den Rüdzugs-Märjchen beim III. Korps übergehen, 
begeben wir uns noch auf den italienischen Kriegsihauplag, um die dortigen 
Ereigniffe nach) der Schlacht bei Euftozza zu jchildern. Nachdem die am 
25. Juni beim Kommando der Sid-Armee eingelaufenen Nachrichten ficher- 
ftellten, daß die italienische Armee hinter dem Oglio ftehe, auch von Seite 
des Bo nichts zu bejorgen war, ließ Seine faijerliche Hoheit die Armee in 
das Hügelland am rechten Ufer des Mincio abrüden; die Punkte Lonato, 
Gaftiglione, Solferino, Cavriana und Volta, wurden mit vorgejchobenen 
Abtheilungen beſetzt. 

Bon den nachtheiligen Gefechten der Nord-Armee am Abend des 
1. Juli, weiters von der Katajtrofe bei Königgräß am 4. Juli durch ein 
Telegramm Seiner Majeftät des Kaiſers mit dem Allerhöchſten Befehle in 
Kenntniß gejeht, die Armee auf das linfe Mincio-Ufer zurüdziehen, ward 
jedoh am 6. Juli der Marſch an die Etſch wieder angetreten. 

Seine fatjerliche Hoheit telegrafirte hierauf an Seine Majejtät den 
Kaiſer Folgendes: 

„Bereit3 gejtern die Süd-Armee aufs linfe Mincio-Ufer herüber- 
„geführt. Die Niederlage der Nord-Armee ift ein großes Unglüd, aber dep- 
„wegen doch nichts verloren. 1809 folgte auf die Niederlage bei Regensburg 
„der jchönite Sieg bei Ajpern. Auch diesmal fteht ein Gleiches in Ausficht, 
„wenn man weder bei der Armee, noch im Volke Kleinmuth aufkommen läßt.“ 








Vermwundet und gefangen: 31 Mann. Unverwundet gefangen: 
7 Mann. Bermißt: 98 Mann. Totale des Verluftes: 13 Offiziere, 438 Mann. 
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Noch am jelben Tage verordnete ein Seiner faiferlichen Hoheit im 
telegrafijchen Wege zugegangener Allerhöchſter Befehl die Abjendung eines 
aus vier Brigaden zujammengejeßten Armee-Korps und zweier Kavallerie— 
Regimenter nad) Wien. 

Die Brigade Kirchberg marſchirte am 5. Nuli bei Vermeidung 
der von Truppen überfüllten Hauptitraße nach Leitomiſchl, woſelbſt ſüdlich 
diejes Ortes ein Freilager bezogen wurde. 

Am 6. und 7. Juli bildete diejelbe die Arriergarde des IT. Armee 
Korps; am erjteren Tage lagerte dieje Brigade ſüdweſtlich von Mähriſch— 
Hermersdorf, am 7. bei Mähriich-Trübau. Nachts hatte das als Arrier- 
garde verwendete königlich-ſächſiſche Korps bei Zwittau ein Gefedt ') 
zu beftehen, in ‘Folge defjen das Korps, da der Kanonendonner im Lager 
deutlich hörbar war, alarmirt wurde. Des andern Tages um fieben Uhr 
Früh erhielt die Brigade Ordre, A cheval der Straße nad) Kornig Front 
gegen Mähriſch-Trübau Stellung zu nehmen und diejelbe in jo lange zu 
halten, bis die noch vorwärts befindlichen Truppen diefen Ort durchzogen 
haben. Zwei Jäger-Bataillone, dann eine Achtpfünder- und eine Kavallerie: 
Batterie der Armee-Gejchüg-Rejerve, endlich ein Uhlanen- und ein Hußaren- 
Regiment wurden zu dieſem BZwede der Brigade zugetheilt. Etwa 
2000 Schritte von der Stadt auf einem Höhenzuge war folgende Stellung 
eingenommen worden: 

Das 3. und die beiden anderen zugetheilten Jäger-Bataillone bejegten 
eine in der linken Flanke der Stellung gelegene dicht bewaldete Höhe, auf 
welche die zu erwartende Anmarjchlinie des Feindes jenfrecht zuführte. Die 
Adıtpfünder-Batterie wurde ſüdweſtlich der Straße nah Kornitz placırt, 
neben ihr das eigene Regiment mit zwei Bataillonen im eriten, einem 
Bataillon im zweiten Treffen aufgeftellt; zunächit diefem und gegen das- 
jelbe zurückgezogen war die Kavallerie-Batterie aufgefahren. Nordöſtlich der 
Straße ſtand die Brigade-Batterie und das Infanterie-NRegiment Baron Heß 
auf einer diejelbe dominirenden Höhe; die beiden Kavallerie-Regimenter 
waren in einer Niederung hinter dem leßtgenannten Regimente poftirt und 
eclairirten die nad) Zwittau führenden Straßen. 

Nach erfolgtem Durchzuge der Truppen, und zwar gegen vier Uhr 
Nachmittags marjchirte die Brigade dem Korps über Turnau nad) Kornif 
nad; dortjelbft um acht Uhr Abends bei ftrömendem Regen eingetroffen, 
wurde ein Bivouak nordöftlic; der Straße bezogen. Das Korps-Haupt- 
quartier befand fich in Kornitz. 


') Ueberfall von Traintheilen des VIII. Armee-Korps in Zwittau; dam Bor: 
truppen-Gefechte in Abtsdorf und bei Rudelsdorf. 
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Den folgenden Tag als Arriergarde des Korps, fampirte die Brigade 
fnapp am Orte Kornig, nördlich der Straße nad) Olmütz. Der Train rückte 
jpät Abends noch nad) Olmütz ab. 


Am 10. Juli gegen drei Uhr Nachmittag traf die Brigade vor der 
Feftung Olmütz ein und bezog, nachdem dem III. Armee-Korps-Kommando 
innerhalb des verjchanzten Lagers der Ort Holid als Hauptquartier zuge- 
wiejen worden war, Abends ſechs Uhr dortjelbit das FFreilager. Das Armee: 
Hauptquartier war in Olmütz. 


Zur Erklärung der weiteren Vorgänge beim Regimente muß nun 
der Gejchehniffe beim fünften Bataillon erwähnt werden. 


Die erfte Depot-Divifion des Regimentes war unterdejjen 
mit der Beſtimmung als Bejatungstruppe für Komorn, am 8. Juli von 
Kaposvär, ohne vollftändig armirt zu fein, abgerüct, um dortjelbit den 
Feltungs-Dienft zu verfehen, während die zweite Depot-Diviſion fhonam 
29. Juni im Verbande des fombinirten achten Bataillons fich mittelſt Eijen- 
bahn von Olmütz nad) Prerau in Marjch geſetzt und dortjelbjt zur Dedung 
der Bahn Vorpoſten bezogen hatte. Am 2. Juli erhielt die 4. Depot: 
Kompagnie den Auftrag, zur Dedung der Arbeiten der mit der Zerftö- 
rung des Eijenbahndammes und der Brüde gegen Troppau bejchäftigten 
Genie-Truppe, nad) Zauchtl per Eijenbahn abzugeben. Dortjelbft angelangt, 
entjprach diejelbe ihrer Aufgabe durch Aufitellung von Vorpoſten gegen 
Odrau, bis die Genie-Truppe die Oderbrüde bei Zauchtl abgebrannt hatte. 
Die Kompagnie fuhr jonady am 4. Juli nad) Zeipnif zurüd und ficherte 
bis 8. Juli, an welchem Tage die Weiterfahrt nah Weißfirchen erfolgte, 
auch dort die Arbeiten der techniichen Truppen. 


Um die beftehenden Abgänge der Armee theilweile zu dedfen, verfügte 
das Kriegs-Minifterium mit Rejfript vom 11. Juli die Auflöfung der zweiten 
Depot-Divifionen aller Infanterie-Regimenter. Nac) gleichzeitig erfolgter 
Auflöſung der bezüglichen fombinirten Brigade rüdte daher die 3. Depot: 
Kompagnie zum Regimente behufg dejjen Ergänzung ein; die4. Depot- 
Kompagnie war jhon am 9. Juli von Weißkirchen nad) Floridsdorf 
mittelft Eifenbahn abgejendet worden, wojelbit fie bis 12. fantonirte. 


Nacdem aud) die unmittelbar mit dem preußifchen Hauptquartiere 
gepflogenen Verhandlungen bisher erfolglos waren, jo wurde nad) den 
jeitens der Nord-Armee innerhalb des verjchanzten Lagers von Olmütz 
vorgenommenen Kompletirungen und der Herjtellung des zu Grunde geric)- 
teten Meateriales, der weitere Rückmarſch der Armee hinter Die Donau ange: 
treten, um den Kampf erneuert aufnehmen zu fünnen, 
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Das preußifche Heer war dem öfterreichiichen nad) Beitehung einiger 
Vortruppen Gefechte ) umaufgehalten zum größeren Theile über Brünn 
gegen Wien gefolgt. 

Defterreichifcherjeits wurde anfänglic) das X., hierauf das III. und das 
königlich-ſächſiſche Armee-Korps nad) Wien dirigirt; ſpäter erhielten jedod 
alle übrigen Armee-Korps, mit Ausnahme des VI., welches die Beſtimmung 
hatte, in Olmütz zurüdzubleiben, Marjchbereitichaft zum Abrücken hinter die 
Donau. Dem III. Armee-Korps war die Bewachung der Donau von Klo: 
fterneuburg aufwärts bis Linz, der Brigade Kirchberg ſpeziell aber die 
Vertheidigung und Ueberwachung des Donau-Ueberganges bei Krems über: 
tragen worden. Das Korps-Sommando hatte jeden feindlichen Uebergange- 
verjuch in der bezeichneten Stromftrede kräftigſt zurückzuweiſen und fall 
dies nicht möglich jein follte, die Bejegung der Uebergänge des Wiener: 
Waldes zu bewirken. 

Die Brigade Kirchsberg rüdte am 11. Juli Nachmittags fünf Uhr, 
nachdem das III. Armee-Korps per Eijenbahn nad) Wien abzujenden war 
auf den Bahnhof bei Olmütz behufs Eimvaggonirung und Abfahrt ab. G 
durften nur die Heinen Bagagen mitgenommen werden; Die großen wurden 
ftationatim gegen Wien inftradirt. 

In Floridsdorf am 12. Juli angeflommen, erfolgte noch im Laufe des 
Nachmittags und Abends die Beförderung der Infanterie auf Dampfſchiffen 
nad) Krems; die Kavallerie und Artillerie wurde mitteljt der Wejtbahn 
dahin abgejendet. 

Ein Theil des Regimentes war jchon am 13. Morgens mit dem 
3. Feldjäger-Bataillon dajelbit eingetroffen — diejes bejegte mit vier Kom- 
pagnien und zwei Geſchützen Mautern, mit je einer Kompagnie Hollenburg, 
und Stollhofen; bei Krems und Stein wurden Vorpoften aufgeftellt. Der 
Neft des Regimentes bezog gleich nad) dem Einmarjche in Mautern 
zunächjt diejes Ortes ein Freilager. 

Statt des erkrankten und mit Urlaub abgegangenen Majors Karl 
Rotter hatte Hauptmann Joſef Heydt das Kommando des dritten Batail- 
lons hier übernommen. 

Mittlerweile war auch von Seite des Königs von Italien auf die 
Kunde von dem Ausgange der Schlacht bei Königgrät das unverweilte 
Vorrücken in das Venezianische beichlofjen worden. Während einerſeits der 
Angriff auf VBorgoforte erfolgte, rückte General Cialdini am 8. Juli mit 
80.000 Mann über den Po und wandte fic) gegen Rovigo. Ein Theil 


1) Vortruppen-Gefechte bei Saar, Tijchnowig und Martinfau. 
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diefed Korps und die Freiichaaren unter Garibaldi und Medici drangen in 
Tirol ein. 

Seine f. Hoheit wollte, da nunmehr das Land Schon aufgegeben war, 
feine unnügen Opfer mehr bringen und ließ den Rückzug Hinter die Piave 
antreten. 

Schon am 11. Juli erging an Seine k. Hoheit den Herrn Feldmarjchall 
Erzherzog Albrecht der Allerhöchſte Befehl, außer den bereits abgefen- 
deten Brigaden und zwei Kavallerie-Regimentern die im Süden entbehrlichen 
Streitkräfte zur Nord-Armee abzujenden; es waren demgemäß von Höchſt— 
demjelben das V. und IX. Armee-Korps nad) Wien in Marſch gejegt und 
die Vertheidigung des Neiches im Süden dem VII. Armee-Korps, den 
Feſtungs-Beſatzungen im Benezianischen, der in Tirol jtehenden Truppen: 
Divifion und der faiferlichen Flotte überlaffen worden. 

Bei Uebernahme des Kommando’s über ſämmtliche Truppen, erließ 
Seine k. Hoheit folgenden Armeebefehl: 

„Hauptquartier Wien am 13. Juli 1866. 

„Seine Majejtät der Kaiſer haben Allergnädigft Mir das Kommando 
„der gefammten operativen Armee anzuvertrauen geruht und Ich übernehme 
„Dasjelbe mit heutigem Tage. 

„Soldaten vom Norden und von Süden! Treue, wadere Verbündete 
„aus Sachſen! Bereint, wie unjere Gefühle ſtets geweſen, wird nun aud) 
„unfer Wirken fein! Mächtiger als je zuvor fammelt fich eine Armee aus 
„fampfgeübten, an Tapferkeit und Ausdauer gleich bewährten Kriegern, die 
„mit dem Bewußtjein einerjeits Schon errungenen Sieges und andererjeits mit 
„dem heißen Verlangen, ein unverdientes Mißgeſchick zu rächen, fich nach 

„der Gelegenheit jehnen, dem Uebermuthe des Feindes ein Ende zu machen. 

„Laßt uns „mit vereinten Kräften“ das große Werk vollbringen 
„und uns jtets hiebei in Erinnerung halten, daß der Erfolg Demjenigen 
„zu Theil wird, der Kopf und Herz zugleich am rechten Flecke hat, der 
„gleichzeitig ruhig zu denfen und energisch zu handeln weiß, und daß — 
„möge das Glück begünftigen, wen es wolle — nur Derjenige verloren ift, 
„der fich einjchüchtern läßt und fich ſelbſt aufgibt! 

„Laßt uns alſo unerjchütterlich vertrauen auf Gott, der die gerechte 
„Sache jchüst, auf unjere Monarchen, welche von uns die Wahrung der 
„Wohlfahrt Ihrer Völker erwarten, laßt uns vertrauen auf unjere eigene 
„Kraft, die fich mit jeder neuen Aufgabe neu belebt und dann getroft zum 
„Enticheidungsfampfe jchreiten, mit dem alten Rufe: Es lebe der Kaijer! 

Erzherzog Albrecht m. p. 
Feldmarſchall.“ 
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Die in Olmütz noch verbliebenen Korps der Nord:Armee hatten ſofort 
mit Rücklaß der nöthigen Bejagung hinter die March nad) Preßburg abzu- 
rüden. Bei feindlicher Bedrohung jedoch, war deren Marjchrichtung über 
Holid ins Waagthal und von da entweder über Preßburg oder durd) die 
Schütt nad) Komorn bejtimmt. 

Wir fehren nun wieder zu den Ereigniffen bei der Brigade Kirchs— 
berg des IIT. Armee-Ktorps zurüd. 

Das auf Vorpojten theilweife außerhalb Krems gejtandene 3. Feld: 
jäger - Bataillon wurde am 14. Juli durch das zweite Bataillon des 
Regimentes abgelöft. 


Ueber Telegramm des III. Armee-Korps-Kommando’s hatte die Bri- 
gade vorläufig in Mautern zu verbleiben und erfolgte mit 15. Juli die Ber- 
legung der Truppen, welche bisher bivoualirten, in enge Kantonirungen; 
das Regiment wurde in ‚Furth bequartiert. 


Nachdem die hölzerne Jochbrücke zwiſchen Mautern und Stein 
zunächjt bedroht und durd) feine Truppen-Abtheilungen gededt war, wurde 
fie zur Zerſtörung beftimmt. 

Abends nad Einziehung der Vorpoſten fand die Abbrennung von 
jieben Jochen diejer Brüde ftatt. 

Zur Strombeftreihung wurden oberhalb der Brücke eine Batterie zu 
drei Geſchützen, unterhalb derielben zwei Batterien zu ſechs Geſchützen erbaut. 

Der Brigade ward nunmehr die Ueberwachung der Donauftrede von 
Mautern bis Tulln aufgetragen. Zu diefem Zwede wurde eine Poftentette 
aufgeftellt und zu deren Verfügung Wartwägen bereit gehalten; ſämmtliche 
Wafjer- Fahrzeuge mußten auf das rechte Ufer geichafft und alle außer den 
zum PBatrulliven in den Auen befindlichen, nach Mautern oder Tulln gemiejen 
werden. 


In jedem Bataillon hatte eine Kompagnie Bereitichaft und den jtün: 
digen Patrullengang in die nächſtgelegenen Ortichaften zu unterhalten. 
Dieje Patrullen wurden von Seite des Regimentes gegen Baumgarten, 
Mautern, Pult ꝛc. entjendet. Außerdem patrullirten Offiziere über Hollen- 
burg gegen Traismauer. 

Stromabwärts der Brüde am diesjeitigen Ufer baute man zu den 
bereits errichteten Batterieftänden noch eine dritte Batterie und wurden 
Vorbereitungen zum Abbrennen des noch ftehen gebliebenen Theiles der 
Brücde getroffen; die Pionnier-Abtheilung jtand beim Batteriebau in 
Verwendung. Am 17. Abends erfolgte die Abbrennung von weiteren fünf 
Brücenjochen, während die Brücendede bei Stein von den Bewohnern 
jelbjt abgetragen und die Tragbäume durchgejägt wurden. 


— 
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Ueber Allerhöchſte Entichliegung vom 16. Juli wurde der Brigadier 
des Regimentes Oberſt Julius Manger von Kirchsberg zum General: 
Major ernannt. 

Die 4. Depot-Kompagnie de3 NRegimentes, welde am 13. 
Suli in Floridsdorf nad; Tulln eingefchifft, von dort am 15. nad) Reidling 
und am 17. nad) Mautern in Marſch gejegt worden war, rüdte am 
19. Juli in Furth zum Negimente ein; diejelbe wurde nod am jelben 
Tage aufgelöft und in die Abtheilungen der erften drei Feld-Bataillone ein- 
getheilt. 

Major Wilhelm Eiberg, übernahm zur jelben Zeit das Kommando des 
erjten Bataillons, Hauptmann Wilhelm Wolf aber, das Kommando des 
dritten Bataillons. 

Der, wie erwähnt, anbefohlene Rüdzug der Armee-Korps aus Olmütz, 
war noch nicht angetreten gewejen, al3 man jchon im öfterreichiichen Haupt- 
quartier von einer jeitens des Gegners gegen Brünn unternommenen Strei- 
fung Kenntmiß hatte und daher die Kotoyirung der Armee-Korps in der 
rechten Flanke durch je eine Brigade, jorwie weit ausgehende Streifungen zu 
unternehmen anordnete. 

Aus mehreren am 15. Juli bejtandenen Gefechten ') fonnte ferners 
entnommen werden, daß der Rüdmarjch der Armee weder am rechten, noch 
am linken Marchufer zu risfiren, jondern über dag mährijch-ungariiche 
Grenzgebirge gegen die Donau, dann durch das Waagthal und gegen Preß— 
burg auszuführen jei. Während dem nämlich ſich die preußiſche zweite Armee 
zwiichen die Marſch-Echelons der Nord-Armee eingejchoben hatte, war 
Prinz Friedrich Karl (erfte Armee) jchon jüdlich von Brünn in der Gegend 
von Lundenburg eingelangt. 

Einjtweilen waren die nöthigen Vorbereitungen zum raſchen und 
fiheren Uebergang der durch das Waagthal auf das rechte Donau-Ufer ſich 
zurüdziehenden Nord-Armee getroffen und die vom jüdlichen Kriegsichau- 
plage an die Donau beorderten Streitkräfte mit Ausnahme der Kavallerie, 
welche um ein paar Tage jpäter einzutreffen hatte, am 22. Juli in den ihnen 
zugedachten Aufftellungen angelangt. Es befanden ſich jomit am rechten Do: 
nau-Ufer zwijchen Krems und Hainburg und im Floridsdorfer-Brückenkopf 
vier Armee-Korps (das Ill.,V.,IX.,X.) und ein Theil der königlich-ſächſiſchen 
Truppen; im Waagthale bei Neujtadtl drei Armee-Korps (das 1., VI., VIIL.), 
ferner ein Theil des königlich-ſächſiſchen Armee-Korps; an und hinter den 
kleinen Karpathen zwilchen Nadas und der Donau zwei Armee-Korps (das 
II. TV.) aufgeftellt. 


1, Bei Kralig, Biskupitz, Tobitihau, Roketnitz und Dluhonig. 
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Dieſen Truppen gegenüber fonzentrirte fich das preußiſche Heer hinter 
dem Ruß-Bache; es ftand die Elbe-Armee bei Wolfersdorf, die erite 
Armee hinter Deutich-Wagram, die zweite in Neferve bei Schönfirchen. 

Die preußiiche Regierung erflärte am 20. Juli, fich während fünf 
Tagen aller Feindjeligkeiten zu enthalten, worauf eine fünftägige Waffen: 
ruhe behufs Anbahnung eines Waffenftillftandes zu Stande fam; diejelbe 
jollte am 22. bei der Nord-, am 25. bei der Süd-Armee beginnen. 

Nocd vor Abjchluß der Waffenruhe machte der Gegner den Verſuch, 
fi in den Befig von Preßburg zu ſetzen, welches Unternehmen jedoch an 
der Tüchtigkeit der Kommandanten und der Bravour unſerer engagirt gewe— 
jenen Truppen fcheiterte '). 

Das II. Armee-Korps wurde nun mit Ausnahme der Brigade 
Kirchsberg, welche der Brigade General-Major Fratricsevics unterftellt 
worden war, wejtlich Wien's in Kantonirungen verlegt. Die erftgenannte 
Brigade hatte den Donau = Ueberwachungs - Dienft von Mautern bis 
Tulln zu verjehen. Demnach war ein Bataillon des Infanterie Regi- 
mentes Baron Heß mit der halben Batterie in Mautern verblieben, während 
der Reſt der Brigade am 26. nad) Zwentendorf, das dritte Bataillon 
des Regimentes aber nad) Tulln rücte. Gleich) nad) dem Eintreffen 
diejes Bataillons dajelbft, wurden am rechten Donau-Ufer Poſten zu je 
1 Offizier, 1 Unteroffizier, 1 Gefreiten und 12 Mann in Langenlebarn, 
Zeifelmaner, Höflein und Klofterneuburg, aufgejtellt. 

Des andern Tages traf auch der übrige Theil der Brigade mit dem 
erjten und zweiten Bataillon des Regimentes in Tulln ein. 

Indefjen wurde die Waffenruhe bei der Nord-Armee auf weitere 
fünf Tage verlängert und ein vierwöchentlicher Waffenftillftand mit dem 
Eintritte am 2. Auguft, abgejchloffen. Größeren Schwierigkeiten begeg: 
nete man in diefer Nichtung im Süden. Die italienifchen Truppen 
waren, wie gezeigt, nad) gänzlicher Räumung Venezien's von den im freien 
Felde verwendeten faijerlihen Truppen, nad) Tirol und das Küftenland 
nachgerückt. 

Ungeachtet deſſen, daß dieſelben auch im Gefechte bei Verſa am 
26. Juli geſchlagen, in Tirol an zahlreichen Punkten beſiegt wurden, weiters, 
die italieniſche Flotte in der ruhmreichen See-Schlacht bei Liſſa am 20. Juli 
durch den Kontre-Admiral von Tegetthoff beinahe vernichtet worden war, 
wollte Italien den Kampf fortſetzen. 

Durch den rechtzeitigen Abſchluß der Verhandlungen im Norden, 
konnten daher die dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze entzogenen Kräfte wieder 


1) Treffen bei Blumenau, 
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dahin disponirt und den von Seite Defterreich'3 bei den Verhandlungen 
geitellten Forderungen Nachdrud verliehen werden. 

Schon am 1. Auguſt erhielten mehrere Armee-Korps, worunter aud) 
das III. Korps, im telegrafiihen Wege Marjchbefehl für den 5. nad) 
dem Süden. Die Brigade Kirchsberg hatte an diejem Tage nach Purkers— 
dorf, am 6. in die Konkurrenz der Südbahn zu marjchiven und am 7. per 
Eijenbahn nad) Villach befördert zu werden. 

Seine k. Hoheit der Kommandant der operirenden Armee Feldmar- 
ſchall Erzherzog Albrecht ließ diefe Brigade am 30. Juli zur Revue 
in Marjchadjuftirung ausrüden und geruhte bei diefem Anlaſſe dem 
Regimente Höchſtdeſſen Zufriedenheit über das brave und heldenmüthige 
Verhalten in der Schlacht bei Königgrätz und über das vortreffliche Aus— 
jehen umd die gute Haltung bei der Ausrückung befannt zu geben. 

Den mit Tapferkeits-Medaillen deforirten Individuen jpendeten 
Seine k. Hoheit gnädigft 14. fl. Es erhielten die mit der erjten Klafje 
diefer Medaillen gejchmücken Feldwebel, Joſef Pub der 11. und Joſef 
Scleininger der 12. Kompagnie je 3 fl., die mit Medaillen der zweiten 
Klaſſe Dekorirten, nämlich Feldwebel Anton Wolf der 18., Führer Alerander 
Esapo der 7., Gefreiter Stefan Nemeth der 1. und Paul Bahocsa der 
2. Kompagnie, je 2 fl. 

Am 4. Auguft Vormittags neun Uhr fand in der Domkirche zu Tulln 
ein Neguiem für die in der Schlacht am 3. Juli gefallenen Waffenbrüder 
Statt. Hiezu waren jämmtliche Abtheilungen des Regimentes ausgerüdt. 
Alles vergegemwärtigte ſich die Momente der verhängnigvollen Schlacht und 
gedachte mit Rührung der Dahingejchiedenen. Die Geſchichte ehrt dieſelben, 
jowie jene Offiziere, die jpäter ihren Wunden erlegen find, durch einen 
Nachruf '). 


') Major Ignaz Edler von Gudler, Sohn eines f. k. Stabsoffiziers, trat am 
25. Oltober 1836 als Kadet beim Linien-Jnfanterie-Regimente Baron Gollner Nr, 48 in 
die Kadeten-Kompagnie zu Graß ein. Im Jahre 1845 am 1. Jänner, wurde er zum 
Unterlieutenant minderer Gebühr, am 1. Oftober 1848 zum Lieutenant 1. Klaſſe, am 
1. Mai 1849 zum Oberlieutenant, am 5. Juli 1854 zum Hauptmann 2. und am 6. Auguft 
desjelben Jahres, zum Hauptmann 1. Klafje befördert. 

Bei der Neuformirung des Regimentes Erzherzog Albrecht im Jahre 1860, 
erfolgte deifen Eintheilung in dasielbe. 

Gudler hat die Feldzüge 1848 und 1849 in Ftalien ohne Affaire, 1859 mit der 
Schlacht von Solferino, ferners 1866 bei der Nord-Armee in Böhmen ald Major, wozu 
er am 9. Mai diejes Jahres befördert worden war, mitgemacht. Beim Ausbruche der 
Kampagne 1848 in Stalien, auf einer Kourierreife zu Inzagno von den Injurgenten 
aufgehoben, verblieb Gudler bis nad) der Uebergabe Mailand's am 6. Auguft, in Gefan- 
genſchaft. 
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Bon der gebliebenen Mannjchaft verichwindet der Einzelne in der 
großen Zahl; daher auch die nominative Anführung derjelben unterlafien 
worden ift. 


Derjelbe ift bei Königgräg dur einen tödtlihen Schuß im Kopfe getroffen, 
vom Pferde geftürzt — am Kampfplage geblieben. 

Für feine tapfern und vorzüglichen Leiftungen während dieſes Feldzuges wurde 
ihm die Allerhöchfte belobende Anerkennung ausgejprocden. 

Budler war eine marfige biedere Soldatennatur, ein tüchtiger Soldat, vorzüg: 
licher Offizier und warmfühlender Kamerad. Er hinterließ eine Witwe, 

Hauptmann 1. Klaſſe Joſef Barakovits, it am 29. September 1834 zum Infan— 
terie-Regimente Erzherzog Franz Karl Nr. 52 affentirt worden. Er wurde am 
1. Mai 1837 zum Storporal befördert, am 29. September 1846 reengagirt und mit 
16. November desjelben Jahres zum diesfeitigen Regimente transferirt. 

Barafovits machte im Jahre 1848 die Straßenfämpfe in Mailand mit, avancirte 
am 16. April diejes Jahres zum Feldwebel und fam 1849 nad) Ungarn, wo er der Kano- 
nade am Räkos am 10, und den Gefechten ebendajelbft am 11. und 16. April beimohnte. 
In Folge Erkranfung in das Spital zu Dfen abgegeben, gerieth er in die Gefangenſchaft 
der Injurgenten, aus welcher er erſt beim Einmarjche der E. f. Truppen befreit wurde. 

Am 29. Februar 1851 ward er zum Lieutenant 2., am 4. Auguft 1854 zum Lieu- 
tenant 1. Klaſſe und am 12. April 1859 zum Oberlieutenant befördert. Im Feldzuge 
1859 in Italien, fam er in feine Affaire. 

Im Jahre 1864 am 13. Februar rüdte Barakovits zum Hauptmann 2,, am 
1. Mai 1866 zum Hauptman 1. Klaſſe vor. 

In der Schlacht bei Königgräg zweimal ſchwer verwundet, ftarb er an den Folgen 
einer Zerjchmetterung des rechten Kniegelenkes (Amputation des rechten Oberfichentels) 
im 1. jchweren Feldlazareth zu Horig am 21. Juli 1866. 

Für feine tapfern und vorzüglichen Leiftungen in diefem Feldzuge, wurde Bard- 
kovits durch die Verleihung des Militär-Berdienftkreuzes mit der Kriegs-Deforation aus- 
gezeichnet. 

Er war ein trefflicher Kamerad, ein vorzüglicher Soldat, Dienftmann durch und 
durch und vor dem Feinde jehr brav. 

Lieutenant 1. Klaſſe Auguft Walter, in der Militär-Alademie zu Wiener-Neuftadt 
erzogen, wurde nad Abjolvirung derjelben mit 1. September 1862 zum Unterlieutenant 
2. Klaſſe ernannt und it das Regiment eingetheilt. 

Am 14. Mai 1866 in die 1. Klaffe der Lieutenante vorgerüdt, machte Walter den 
Feldzug und die Schlacht von Königgräg mit. Er benahm ſich äußerſt muthvoll und 
wirkte hervorragend durch jein Beijpiel ; von einer Gewehrkugel in die Stirne getroffen, 
blieb er todt auf der Wahlitatt. 

Als ftrebjamer und zu jeder Hoffnung berechtigender Offizier, wurde Walter vom 
ganzen Regimente tief beflagt. 

Lieutenant 1. Klaffe Eduard Baktſy, wurde am 16. September 1857 ala Korporal 
aus der Infanterie-SchulsKompagnie zu Hainburg zum Infanterie-Regimente Etzhetzog 
Ernſt Nr. 48 afjentirt. 

Derjelbe war während der Kriegsepoche 1859 zur Stabs-Infanterie des I. Armee» 
Korps transferirt und mit 11. November diejes Jahres wieder in das genannte Regiment 
eingetheilt worden. 
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Noch am 3. fam dem Regimente telegrafiich der Korps: Kommando: 
Erlaß zu, daß der Abmarſch vom 5. auf den 6. verjchoben jei. Ein am 
5. erneuert ergangener Korpsbefehl fijtirte den Abmarjch mit dem Beifügen, 
daß die Truppen derart bereit zu bleiben haben, um jedem Befehle betrefis 
des Abmarjches unverzüglich Folge Leiften zu können. Am 7. endlich erfolgte 
das Abrücden der Brigade in die weftlichen Vororte Wien’s; und zwar 
wurde der Brigadeftab nach Penzing verlegt, das Regiment in Penzing, 
Fünfhaus und Schshaus bequartiert. 

Drei Tage darauf ging der Regimentsſtab mit dem dritten Batail- 
lon und am 9. Abends das erjte und zweite Bataillon zum Theile 
vom Weit-, zum Theile vom Siüdbahnhofe mittelft Eijenbahn nad) Villach 
ab. Nach Rüdlafjung der Czako's und Waffenröde in Klagenfurt, traf das 
Regiment am 11. dortjelbft ein. Das erfte Bataillon marſchirte jofort 
nad) St. Stefan, das zweite nad) Maleftig, das dritte nach Techenting, 
Godersdorf und Miüllnern zur Bequartierung ab. Am 12. erfolgte der 
Abmarſch der Brigade und des Regimentes nad) Tarvis, wojelbit der 
Weitermarſch der Brigade fiftirt wurde und diefelbe vorläufig in ihren Auf: 
jtellungen verblieb. 

Während nun am 13. Auguſt die Publikation eines vierwöchentlichen 
Waffenftillftandes mit Italien erfolgte, hatten die definitiven Friedens— 
unterhandlungen mit Preußen begonnen. 

Indeffen erhielt auch die Brigade Marjchbereitihaft zum Abrücken 
in die Waffenftillftands-Kantonirungen; fie rüdte am 15. nad) Villach ab. 
Tür den Weitermarjh am 16. wurden dem Regimente die Stationen 
Velden, Sag, Augsdorf und Konkurrenz zugewiejen. 

Am 17. kam der Stab und das erfte Bataillon nad Grafenitein, 
das zweite Bataillon nah St. Thomas und das dritte Bataillon nad) 
Klagenfurt, je mit nächſter Konkurrenz. 


Im Dezember 1859 erfolgte defjen Beförderung zum Führer und zu Anfang des 
Jahres 1866 bei Neuformirung des Regimentes Erzherzog Albrecht Nr. 44 feine 
Trandferirung in dagjelbe. 

Kurz darauf zum Regiments-Kadeten überjegt, rüdte er 1862 zum Feldwebel und 
im Nahre 1865 am 1. Juni, zum Lientenant 2. Klafje vor. 

Noch vor dem Feldzuge 1866 am 14. Mai zum Lieutenant 1. Klaffe ernannt, 
machte Baktſy als ſolcher diefen Feldzug und die Schlacht von Königgräß mit. Er wurde 
jchwer verwundet und in diejem Zuftande vom Lieutenant Wilhelm Pohl zwar eine kurze 
Strede im heftigften Kugelregen zurüdgetragen, mußte jedoch beim Borrüden des Feindes 
am Sclachtfelde liegen gelafien werden. Baktſy ift wenige Tage nad) der Schlacht der 

erhaltenen Wunde erlegen. 

Er war ein Mufter von tiefem Pflichtgefühl, als Borgejegter, Untergebener und 
Kamerad, gleich geachtet. 


1866. 


1866. 
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Am 18. trafen auch die Mbtheilungen des dritten Bataillons, 
welche nur vorläufig in Klagenfurt bequartiert worden waren, in den ihnen 
zugewiejenen Stationen ein; diejelben wurden nad) Grafenjtein, St. Peter 
und Konfurrenz verlegt. 

Seine k. Hoheit Feldmarichall-Lieutenant Erzherzog Ernit übernahm 
mit 18. Auguſt interimiftiich das Kommando der Süd-Armee und an Höchſt— 
deſſen Stelle Feldmarjchall-Lientenant Baron Wezlar das Kommando des 
III. Armees$torps. Das Korps-Hauptquartier fam nad) Klagenfurt. 

Zufolge Korps-Kommando-Erlaß fand am 25. Auguft folgender 
Dislofations-Wechjel Statt: 

Der Regimentsftab mit dem erften Bataillon fam nad) Klagenfurt, 
das zweite Bataillon verblieb mit dem Stabe in Gundersdorf, die 7. Kom: 
pagnie in Lafjendorf und Magendorf, die 8. in Zeijelsberg und St. Thomas, 
die 9. in Hörtendorf, die 10. in Portendorf und Kreuzbüchel, die 11. in 
Teinsdorf und St. Lorenzen, die 12. in Reigersdorf und Zinsdorf. Das 
dritte Bataillon mit dem Stabe und der 7. Divifion nad) Grafenftein 
und Frojchendorf, die 15. Kompagnie nach Trutendorf und Schulterndorf, 
die 16. nach Schloß Rain, Ober- und Unter-Filchern, dann Aich, die 17. nad) 
Repplach, Haidach, Berda und Oberbüchel und die 18. nach Pirk, Fale, 
Unterbüchel und Inzmannsdorf. 

Hierauf erfolgte die Auflöfung der Brigade-Pionnier-Abthei: 
lung und die Einrüdung diefer Mannſchaft zu ihren Truppenförpern. 

Major Wilhelm Eiberg erhielt die Beſtimmung zur Führung des 
Ergänzungs-Bezirfs-Kommandog; an defjen Stelle übernahm Haupt: 
mann Joſef Heydt das Kommando des erjten Bataillons ad interim. 

Seine Majeftätgeruhtenmit Allerhöchiter Entichließung vom 29. Auguft 
in Allerhöchiter Genehmigung des Kapitel-Beichluffes, Seiner f. Hoheit dem 
Feldmarjchall Erzherzog Albrecht als Sieger von Euftozza, das Groß— 
freuz des Militär-Maria-Therefien-Ordens allergnädigft zu verleihen '). 

Anläffig diefer Allerhöchiten Auszeichnung Seiner k. Hoheit des durch— 
lauchtigiten Herrn Regiments-Inhabers wurde von Seite des Regi- 
mentes durch dejjen Kommandanten Oberit Grafen Vetter folgendes Tele: 
gramm abgejendet: 

„44. Infanterie-Regiment an zweiten Inhaber Feldmarichall:Lieu- 
„tenant Grafen Braida, Wien. 

„Das Regiment jubelt über den höchiten Schmud des Kriegers, mit 

„welchem Seinef.t. Hoheit, Sieger von Euftozza, Feldmarjchall Erzherzog 
— der gnädigſte erſte Regiments-Inhaber geſchmückt wurde, 


!) Die begügliche Verlautbarung erfolgte im Berordnungs-Blattefür dast.t.Heer Nr. 46. 
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„bitte im Namen des Negimentes die ehrfurchtsvolliten Glückwünſche 1866. 
„Seiner f. k. Hoheit darzubringen.* 

Hierauf erhielt das Regiment die Erwiderung: 

„Oberſt Graf Eappi an Oberjt Graf Vetter, Klagenfurt. „In Abwe— 
„ſenheit des zweiten Inhabers bin ich beauftragt, den herzlichiten Danf Seiner 
„E. k. Hoheit dem Regimente befannt zu geben.“ 

Im Regimente wurden in Anerkennung hervorragend tapferer und 
vorzüglicher, oder ſonſt verdienftvoller Leiftungen in der Schlacht bei König— 
gräß, nachjtehende Auszeichnungen verliehen: ') 

Das Militär-Verdienftfreuz mit der Kriegs-Dekoration: 

Dem Hauptmann 1. Klaſſe Joſef Baräfovitg, 
„ Oberlieutenant Emil Täuffer, 
A J Regiments-Adjutanten Mathias Urbänovits, 
„Unterlieutenant 1. Klaſſe Julius Balliſch, 
„ Hauptmann Auditor Edmund Hnätek; 

Die Allerhöchfte belobende Anerkennung: 

Dem Oberjt Regiments-Kommandanten Guftav Graf Vetter von der Lilie, 

„ Major Karl Rotter, 

Major Ignaz Edlen von Gudler, 
„ Hauptmann 1. Klaſſe Wilhelm Wolf, 

Unterlieutenant 1. Klaſſe Hugo Mühlbauer, 

Unterlieutenant 2. Klaſſe Kamillo Graf Nimptſch; 
" ferners erhielt der als Flügel-Adjutant bei Seiner k. Hoheit dem durch- 
lauchtigiten Herrn Feldmarihall Erzherzog Albredht in Verwendung 
geitandene Major Zeno Graf Weljersheimb des Regimentes, für feine 
hervorragenden tapfern Leiftungen in der Schlacht bei Cuſtozza das 
Militär-Berdienitkreuz mit der Kriegs-Dekoration. 

Die Vertheilung der dem Negimente zugefommenen drei großen und 

27 Heinen filbernen Tapferfeits-Medaillen an jene Mannjchaft, welche ſich 
durch hervorragende Thaten und tapferes Verhalten in diejer Schladjt aus— 
zeichnete, fand am 11. September ftatt. 

Hiezu waren ſämmtliche Abtheilungen des Negimentes zwilchen den 
Kantonirungs-Stationen Bortendorf und Gundersdorf Fonzentrirt worden. 

Der Oberjt und Regiments-Kommandant hielt Folgende Anfprache: 

„Soldaten! Seine Majeftät unjer allergnädigjter Kaijer und König 
„haben fich bewogen befunden, für die Schlacht am 3. Juli 1866 bei Lippa 
„Die Bruft der Tapferiten des Negimentes mit Tapferfeits-Medaillen zu 
„Ihmücden; und zwar: 

!) Laut Armee-Berordnungs-Blatt für das f. f. Heer Nr. 56 ddo. 16. Ofto- 
ber 1866. 
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„Mit der jilbernen Tapferfeits-Medaille 1. Klajie: 
„den Feldwebel Ludwig Mark der 5. Kompagnie. 
„„Führer Franz Eichinger „ 2. . 
„ n Gefreiten Stefan Nemeth „ 1 % 

„Mit der jilbernen Tapferfeits3-Medaille 2. Klaſſe: 


„den Feldwebel Franz Talian der 5. Kompagnie. 
— Joſef Schleininger „ 12. " 
„ „ Führer Michael Töth „4 R 
u „Joſef Schrauf u e 
F „Johann Illia 5. 
X „Franz Kirdly 4410 
u „Alexius Kreibed 18. 
gr „ Emanuel Fleiihhauerr „ 14. z 
Be Hermann Steiner 4. 
— Gefreiten Adam Imre — 4. 5 
— Franz Cſaͤnyi A— 
—F — Wendelin Wancsa in. A — 
„nm oſef Berdy „ 14. A 
» „ KHornilten Adam Komäromy —— 
„„Gemeinen Georg Pinter u 

Br A Andreas Gelencſer „ 4. 2 
X Paul Horväth —W F 
F Michael Nagy — | = 
— Johann Csutty 2 
—TF Johann Horväth =’ 2 
— a Georg Bufovits u. IR: E 
X 5 Joſef Nemeth x EB: z 
a» " Wenzel Mrdätta 155. 
es a Stefan Balaffi „ 15. R 
an . Wendelin Ferlay „10. Ri 
u . Sohann Hod „16. 2 
Sohann Bird „ 16. 


„Die Bruft aller Helden des Regimentes z ſchmücken, dazu reicht 
„menschliche Erkenntniß nicht! Aber wir Alle fühlen uns mit dem Ölüde 
„und der Ehre unjerer ausgezeichneten Waffenbrüder gehoben und find ſtolz, 
„daß Seine Majeftät der Kaifer und König das44. Regiment Erzherjog 
„Albrecht jolcher Auszeichnungen werth hielt.“ 

„Ihr werdet nun das Bildniß Eueres Kaijers und Königs an Eurer 
„Bruft tragen.“ 
„Dieſes Bildniß wird ſich Eueren Herzen einprägen, Euere Kam— 


„meraden werden ſtets mit Stolz darauf jehen und in Euerer Heimath ange: 
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„fommen werden ji) Euere Väter und Mütter freuen und Euere Kinder 
„werden fich zu ruhmvollen Thaten begeistert fühlen.“ 

„Indem wir jo geehrt und beglüct durch unjeres Kaiſers und Königs 
„Gunſt und des Feldmarſchalls Wohlmwollen dajtehen, bringe ich ein Hoch 
„aus, auf unferen allergnädigiten Kaifer und König Franz Joſef den Erſten! 
„Er lebe hoch! 

„Bei diefer Gelegenheit laßt uns noch auf das Andenken unjerer 
„gefallenen Waffenbrüder ein Hoch ausbringen. Ihr Andenken, e8 lebe hoch! 

„Die belobende Anerkennung wegen tapfern Berhaltens in der Schlacht 
„wurde zuerfannt; und zwar: dem 


„Feldwebel Baul Wenczely der 2. Kompagnie. 
— Stefan Szaradits >» u a 
—W Joham Kallmar 8. 
— Adalbert Draskovits = 
„Kadet qua Feldwebel Alerander Wurm „ 13. J 
„Führer Franz Zsoldos — 
"»  » Anton Dormaͤny „4. re 
"» dJohann Kotfis — 
Paul Börötz „ 18. ä 
„Korporal Johann Czaba a: Sur 
de Stefan Mereg „ 18. P 
„Gefreiten Jojef Mollnär 1 J 
Re Peter Horväth „ 4. . 
— Florian Magyar u e 
PR: Johann Palfy „4 j 
. Wendelin Arvay = 28. ’ 
„Hornilten Stefan Szalay — 
„Gemeinen Stefan Marko u — 
— Johann Mold 410 
= Stefan Vincze DR 


„vom Kommando der operirenden Armee ad Befehi Nr. 23, ddo. Wien | 


„am 22. Auguſt 1866. 
„Dem Feldwebel Michael Garber der 3. Kompagnie. 


= 2 Beter Oreskovie „IE 2 
Fiührer Emerid) Deäf u 
Sue „Joſef Räcz — F 
—* „Joſef Raͤba W — 
W „Alexius Csapö —— R 
„ Wendelin Berczef «10: — 


„Georg Biller 14. 
30 
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„dem Korporal Raul Rezsonya der 3. Kompagnie. 
— Franz Fibiger 6. 
— A Ladislaus Vörös 6. 
en m Hugo Geiszler „14. e 
om R Alerander Prinke — 
„„Gefreiten Joſef Tapaszti 6. 


u. i Alerander Szentkirälyi „ 13. = 
REN . Alerander Läaszlö >78: n 


5 Emerich Györfi — 
— Peter Bors 48 ö 
EN m Franz Sas „218: r 
„„ Gemeinen Wilhelm Hoppel u J 
u » Joſef Bendit 3% - 
—F " Emerich Torma u. “ 
— Johann Katona „8 
a S Stefan Feher u R 
F Joſef Yabo — — 
— Hermann Rojendorn „ 14. Ri 
— Franz Bibecz „ 18. z 
N ” Ladislaus Bogäardy „ 18. fi 
Be A Stefan Nemeth „18. 


" R Michael Csizmek 18 F— 
„vom III. Armee-Korps-Kommando ad Befehl Nr. 104, vom 7. Sep— 
„tember 1866.“ 


Auch der Brigadier General-Major Julius Manger von Kirchsberg 
wurde in allergnädigjter Anerkennung jeiner hervorragenden Leitungen in 
diejer Schlacht, mit dem Orden der eijernen Krone dritter Klaſſe nebit der 
Kriegs-Dekoration Huldvollit ausgezeichnet. 


Iſt dem Regimente ſchon durch die bei Infpizirung der operirenden 
Armee an der Donau durch Höchſtdeſſen Befehlshaber Seine k. Hoheit den 
durchlauchtigiten Herrn Feldmarſchall Erzherzog Albrecht gnädigjt ausge: 
jprochene Zufriedenheit über das Verhalten in der Schlacht bei Königgräb, 
gewiß ein höchit chrendes Zeugniß zu Theil geworden, jo muß dieje Aus- 
zeichnung des Brigadiers als ein weiterer Lohn für die Leitungen desjelben 
in diefem Feldzuge betrachtet werden. 

Hier wird noch nachträglich angeführt, daß die 1. Depot-Divijion 
mit 5. September in Kaposvär einrücte; diejelbe war bis 18. Auguft 
in der Feſtung Komorn dann aus janitären Nücfichten außerhalb derielben 
in den Ortichaften Almaͤs und Neszmely bequartiert gewejen. Dieje Divijion 
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hatte bei Ausübung des Garniionsdienftes, die Abrichtung der Refruten 
bejorgt. 

Schon am 28. Auguſt waren die Nikolsburger Beitimmungen im 
Frieden zu Prag bejtätigt und jomit der Friede zwiſchen Defterreich und 
Preußen abgejchlofien worden. Die Auflöjung des deutjchen Bundes, ſowie 
eine Neugeftaltung Deutſchland's ohne Betheiligung Oeſterreich's, dann ein 
engeres Bundesverhältniß, welches Preußen nördlich der Mainlinie begrün- 
den jollte, jowie der Zufammentritt der ſüdlich diejer Linie gelegenen Staaten 
in einen Verein, wurden von Defterreic) anerkannt und außerdem die Anrechte 
auf Echleswig-Holftein der preufiichen Krone abgetreten. 

Um die Thätigfeit der auf dem jüdlichen Kriegsichauplage in Berwen- 
dung geftandenen Abtheilungen des Negimentes, jowie die dortigen 
Ereigniſſe überhaupt zum Abjchluffe zu bringen, wenden wir uns num vorerst 
nad) Yegnago. 

Die 19. und 20. Kompagnie des vierten Bataillons hatten 
jenjeits des Inundations-Terrains diejer Feitung, die Bewachung der feind- 
lihen Grenze bis 8. Juli fortgejeßt und wurden diejelben beim Vorrücken 
des italienischen Heeres über den Bo, auf Befehl des Feſtungs-Kommando 
nad) Legnago einbezogen. 

Nachdem ſich General Cialdini nad) bewirftem Uebergange über den 
Bo gegen Rovigo wandte um das Fort Boara anzugreifen, ſonach jo ſchnell 
als thunlich den Iſonzo zu erreichen, das zweite und dritte Korps der italie- 
nischen Armee aber theil3 mit Belagerung der größeren Seftungen, theils mit 
der Sicherung der Operationslinie Cialdini's vollauf zu thun hatte, jo war 
im Monate Juli die nächjte Umgebung Legnago’s von feindlichen Truppen 
nicht offupirt. In Folge dejjen wurden vom Feſtungs-Kommando twieder- 
holt fleine Streifungen angeordnet, woran zumeift die Abtheilungen des 
Bataillons theilnahmen. 

Die Bejagungs-Truppen von Novigo und jomit aud) die 21. und 22. 
Kompagnie des Regimentes marjchirten den von Seiner f. Hoheit im 
telegrafiichen Wege ertheilten Dispofitionen gemäß, in der Nacht vom 9. auf 
den 10. Juli über Stanghella nach Monjelice, von wo fie mitteljt Eifenbahn 
bis Treviſo befördert wurden. Die Werfe Rovigo's hatte man vorher durd) 
Anzünden der Bulvermagazine in die Luft geiprengt, die Eifenbahn- und 
Straßenbrüden über die Etſch jowie über den Kanal Gorzone, zerftört. 

Beide vorgenanntenKompagnien bivonafirtendurch zwei Tagenächit 
Treviſo und erhielten dann den Befehl, nach Conegliano abzurüden, woſelbſt 
die 21. Kompagnie beim Hauptquartier der Süd-Armee als Stabs-Infan— 
terie, deßgleichen die22.Kompagnie bei der Intendantur des Süd-Armee- 
Kommando's eingetheilt wurde. Als Seine k. Hoheit zum Kommandanten der 

30 * 
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gejammten operirenden Armee ernannt worden war, hatte auch die 22. Kom— 
pagnie den Dienjt der Stabs: Infanterie im ArmeesHauptquartier zu ver- 
jehen; es rücten beide Abtheilungen von Görz nach Wien ab. 

Bor dem am 18. September erfolgten Abmariche diejer Divijion 
zur Auflöfung nad) Kaposvär, ließ Seine k. Hoheit diejelbe in vollfommener 
Marih-Adjuftirung ausrüden und gerubte bei diejer Gelegenheit ſowohl 
über die Nusrüdung, als überdas gute Verhalten der Kompagnien während 
der Dauer der Kommandirung im Hauptquartier die belobende Anerkennung 
auszuiprechen. Seine f. Hoheit bewilligte der ausgerüdten Mannſchaft 
eine dreitägige Gratislöhnung. 

Bieljeitige militäriiche Verfügungen ließen darauf jchliegen, daß aud 
im Süden der Abſchluß der Verhandlungen im beiten Gange jei. Es wurden 
die bei der Süd-Armee eingetheilten Nejervijten entlajjen und weiters die 
Beurlaubung aller Leute, welche über den normirten Kriegsſtand präjent 
dienten, anbefohlen. 

Die Linien-Infanterie-Regimenter hatten über Allerhöchiten Befehl 
nunmehr im Frieden aus vier Bataillonen zu vier Kompagnien und einem 
Depot-Kadre zu beitehen und wurde angeordnet, daß ſchon in diejer Forma— 
tion die neuen Friedens-Dislofationen zu beziehen jein werden. Der Friedens— 
itand war per Kompagnie mit 70 Mann bei den erjten drei Bataillonen, mit 
20 Mann beim vierten Bataillon fiftemifirt worden. 

Diejem nad) hatte der Stand beim Regimentsjtabe, mit welchem die 
drei erjten Bataillone vereinigt blieben, zu bejtehen aus: 1’Oberit, 1 Oberit- 
lieutenant, 2 Majore, 1 Regiments-Kaplan, 1 Negiments-Auditor, 1 Regi— 
mentsarzt, 1 Proviant-Offizier, 1 Negiments-Wdjutant, 3 Bataillons-Adju- 
tanten, 2 Oberärzte, 1 Stabsfeldwebel, 1 Regiments-Profoß, 2 Büchſen— 
mad)er, ferner die Negiments:Mufif, nämlich: 1 NRegiments-Tambour, 
1 eldwebel, 4 Korporale, 5 Öefreite, 36 Gemeine, dann 3 Fahnenführer, 3 Ba- 
taillons-Tamboure, 3 Bataillons-Horniiten, 15 Offiziersdiener; der Stand 
der Kompagnien aus: 1 Hauptmann 1. oder 2. Ktlajje, 1 Oberlieutenant, 
1 Unterlieutenant 1. Klaſſe, 1 Unterlieutenant 2. Klaſſe, 2 TFeldwebel, 
4 Zugsführer, 12 Korporale, 8 Gefreite, 2 Hornift-Gefreite, 70 Gemeine, 
2 Tamboure, 4 Offiziersdiener, Summe: 4 Offiziere, 104 Mann. 
Das vierte Bataillon und der Depot-Kadre jollten bleibend in Die 
Ergänzunge-Bezirfs- Station verlegt werden. Auch die längere Beurlaubung 
der Generale, Stabs: und Oberoffiziere wurde nah Maßgabe der vorhan- 
denen Supernumerären gegen zwei Drittel Gage und über jehs Monate 
gegen Karenz aller Gebühren geitattet. 

Nach der Friedens-Ordre de bataille war dem Negimente die 
Garnifon Trient beftimmt und dasselbe in die VII. Truppen-Divifion ein 
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getheilt: Divifionär wurde Feldmarjchall-Lieutenant Baron Kuhn von Kuhnen- 
feld, Brigadier blieb General-Major Julius Manger von Kirchsberg. 

Mit 30. September hörte die Wirkſamkeit des bisher beftandenen 
Kommando’S der operirenden Armee auf und wurde Seine f. Hoheit der 
durchlauchtigſte Herr Feldmarihall Erzherzog Albrecht bei der Aller- 
höchjjt angeordneten Aufitellung eines Armee-Ober-Kommando’s zum Armer- 
Ober-Kommandanten ernannt; weiters erfolgte die Auflöfung des TI. 
Armee-Korps und hatte man ſich nunmehr in allen Angelegenheiten an das 
Landes-General-Kommando zu Laibach zu wenden, 

Seine f. Hoheit der ArmeeKorps-Kommandant Feldmarichall- 
Lieutenant Erzherzog Ernſt erließ bei diefem Anlafje nachitehenden Befehl: 

„Seine Majejtät der Kaiſer hat die Auflöfung des III. Armee-Korps 
„Allerhöchſt angeordnet, dejien Kommando Mir jahrelange und namentlic) 
„auch während des legten Feldzuges allergnädigft anvertraut war. 

„Indem die Truppen des Korps nunmehr aus deſſen Verbande jchei- 
„den und ihrer neuen Eintheilung entgegengehen, jehe Ich Mid) verpflichtet, 
„ihrer lobenswerthen Haltung im Frieden, wie im Kriege, ihrer auch unter 
„‚hwierigen Verhältniſſen bewiejenen Disziplin, ihrer Ausdauer auf oft 
„beihwerlichen Märjchen, ihrer Bravour vor dem Feinde Meine volle Aner- 
„eennung und Meinen Dank im Namen des Allerhöchften Dienjtes auszu- 
„\prechen. | 

„Sch bin überzeugt, daß der altbewährte Geijt der öfterreichiichen 
„Armee in den Truppen unter allen VBerhältniffen unwandelbar fortleben 
„wird, daß diejelben auch in ihrer neuen Eintheilung beftrebt jein werden, 
„allen Anforderungen des Allerhöchiten Dienftes zu entjprechen, daß jie den 
„Erfahrungen des legten Feldzuges volle Rechnung tragen und auf den 
„Ruf unjeres Allerhöchiten Kriegsherrn mit frohem Muthe und volliter 
„Sicherheit allen fünftigen Eventualitäten entgegentreten werden. 

„Und jomit jage Ich allen Truppen des III. Armee-Korps bei ihrem 
„Scheiden aus dem Korps-Verbande Mein herzliches Yebewoht! 

Erzherzog Ernſt m. p- 
Feldmarichall-Yieutenant.* 

Am 3. Dftober fanden die Friedens-Verhandlungen in Wien zwiſchen 
Defterreich und Italien ihren Abſchluß — das lombardiſch-venezianiſche König: 
reich wurde nach Artitel I, III und TV des Vertrages, dem Königreiche 
Italien einverleibt. 

Wiewohl mit großen Hoffmingen begonnen, brachte diejer Feldzug 
allgemeine Enttäufhungen. Dennoch haben ſich unjere Truppen faſt durch— 
gehends den preußiichen Truppen überlegen gezeigt. Trog der erlittenen 
Niederlagen und namhaften Verluſte durch das ſchnellfeuernde Zündnadel— 
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gewehr waren diejelben von der Hoffnung bejeelt, dem unglücklichen Tag 
von Königgräg bald einen Sieg entgegen jtellen zu können. 

Das Regiment, weldes mittlerweile Marjchbereitichaft erhalten 
hatte, jegte ji) mit dem eriten Bataillon am 30. September, mit dem 
Regimentsitabe und dem zweiten Bataillon am 1., endlich mit dem 
dritten Bataillone am2. Dftober nad) der Friedens-Garnijon in Marid). 

Nachdem die Bataillone bereits zu vier Kompagnien formirt waren, 
rückten gleichzeitig die je Kompagnien des bisherigen dritten Batail- 
lons, jowie die zu beurlaubende Mannſchaft unter Kommando des Haupt: 
mann Karl Millofjovich am 2. Oftober in die Ergänzungs-Bezirks-Station 
ab, um dortjelbjt das vierte Bataillon aus den erjten vier Kompagnier 
zu bilden, während die 17. und 18. Nompagnie und das vormalige 
vierte Bataillon (legteres erjt nad) dem Anlangen in Staposvar) aufge 
löft, die Depot-Divijion aber auf den Kadre-Stand gejegt wurde, 

Die eriten drei Bataillone des Regimentes berührten die Sta- 
tionen: Velden, Villach, Baternion, Spital, Greifenburg, Ober-Drauburg, 
Lienz, Sillian, Toblach, Bruneden, Mühlbach, laufen, Bogen, Kalter, 
Salurn, jonad) das zweite Bataillon Neumarkt und Lavis, das dritte 
Bataillon Neumarkt und Mezzolombardo, allıvo dasjelbe Raſttag hatte um 
in das Val di Non und Val di Sole abzurüden; das erjte Bataillon 
erreichte am19., das zweite am 20. Trient, die 9.und 10. Kompagnie am 
22. Cles, die 11. und 12. Kompagnie und der dritte Bataillonsitab, 
am 23. Male und Gruviana. 

In Trient war das zweite Bataillon in der Kommunal-Kaſerne 
Bräpofitura, die 1. Kompagnie in Santa Maria Maddalena, die 2. in Ca di 
Dio, die 4. in San Martino, die 3. endlicd) in der Aerarial-Kaſerne Caſtell 
bequartiert worden. 

Beim dritten Bataillone welches gleichfalls fajernirt war, wurde 
furz darauf der Ort Gruviana aufgelafjen, die 12. Kompagnie nady Matt 
und der Bataillonsitab nach Eles verlegt. 

Da die juccefjive Räumung der Fejtung Legnago ſchon am 10. Otte: 
ber begonnen hatte, erfolgte auch der Abmarſch des vierten Bataillons. 
Dasjelbe rücte unter Kommando des Hauptmann Franz Schubert am 11. 
zu Fuße durch das Etſch-, Eijad- und Puſterthal über Verona, Dolce, Aa, 
Noveredo, Trient, Salurn, Bogen, Klauſen, Mühlbach, Bruneden, Niedern- 
dorf, Sillian, Lienz, Ober-Drauburg, Greifenburg, Spital, Baternion, nah 


Billa; am 6. November dortjelbjt eingetroffen, mitteljt Eiſenbahn am 7. 


nad) Groß-stanizsa und weiters in Fußmärſchen über Veſe nach Nagy 
Bajom in die Ergänzungs-Bezirks-Station ab, wojelbit die bejagte Auflö- 
jung des Bataillons jofort effeftuirt wurde, 
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Der Major Zeno Graf Weljersheimb war mit 13. November bei 
Belafjung in jeiner Verwendung als Flügel-Adjutant Seiner f. Hoheit des 
durchlauchtigſten Herrn Feldmarichalls Erzherzog Albrecht dem Gene: 
ralftabe zeitlich zugetheilt worden und verblieb wie bisher im Regimente 
überfomplet. 

Eintheilungs-Lifte zu Ende des Jahres 1866: 
Regiments-Kommandant: Oberjt: Gujtav Graf Vetter von der Lilie. 
NRegimentsftab: Regiments-Adjutant: Oberlieutenant: Mathias Urbäno- 

vits. 
Proviant-Offizier: Oberlieutenant: Joſef Zinner. 
Kommandant des erſten Bataillons: Oberſtlieutenant: Karl Edler 
von Eſch. 
Adjutant: Lieutenant 1. Klaſſe: Ferdinand Heitzmann. 
1. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Wilhelm Wolf. 
e 1. „  Moriz Ritter Schaffer von Schäf: 
fersfeld (jup.). i 
DOberlieutenant: Joſef Minichreiter. 
2 Johann Müller (jup.). 
Lieutenant 1. Klaſſe: Adolf Art. 
— 2. „Johann Kaiſer. 
2. „ Joſef Egyeny (fup.). 
2. Kompagnie: Hauptmann 2 2. Klafje: Eugen Ritter von Jovitfich. 
Oberlieutenant: Ottofar Rinef. 
. Wilhelm Dehme (jup.). 
Lieutenant 1. Klaſſe: Guftav Funke. 
„1 00. Bilhelm Pohl (jup.). 
„ 2 „ * Merander Krachowitz. 
2. „ Anton Zanfovicd (fup.). 
3. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Alexander Latjchat. 
a 1. „ Ferdinand Stadler (jup.). 
2. „  Mlerander Ulrich) (jup.). 
Oberlieutenant: Auguſt Seeling. 
Franz Leipold (jup.). 
Lieutenant 1. Klaſſe: Joſef Merft. 
E 1. „ Rudolf Zahradnif (fup.) 
2. „ Wilhelm Röſchl. 
4. Kompagnie: Haupimann 1. Klaſſe: Joſef Szüts. 
1., Eduard von Waldkirch (ſup.). 
Oberlicutenant: Anton Herdt. 
— Leopold Petz. 
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Lieutenant 1. Klaſſe: Michael Eudie. 
„41 u. Rudolf von Sceidlin (jup.). 
„ 2%. » Rofef Nazar. 
„ 2%. , Johann Fehler (jup.). 
Kommandant des zweiten Bataillons: Major: Franz Grobois. 
Adjutant: Lieutenant 1. Klaſſe: Franz Schneider. 
5. Kompagnie: Hauptmann 1. Klafje: Ferdinand Näsfe. 
n 2. ,„ Franz de Vuko et Branfo (jup.). 
Oberlieutenant: Robert Weitenhiller. 
he Karl Neuhänsler (fup.). 
Lientenant 1. Klaſſe: Eduard Deftalles von Wallisburg. 
R 2. „ Rudbdolf Stadler. 
6. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Ferdinand Baron Kraeutner von 
Thatenburg. 
Hayptmann 1. Klaſſe: Ferdinand Kwaſſinger (jup.). 
Oberlieutenant: Baul von Mayer. 
; Joſef Ritter Eiberg von Wertenegg. 
Lieutenant 1. Klaſſe: Georg Zimmermann. 
5 l. „Johann von Bernäth (jup.). 
R 2. „  Gujtav Hohenegger. 
N 2. „Jooſef von Rutich (jup.). 
7. Kompagnie: Hauptmann 1. Klafje: Friedrich Affenmacher. 
Oberlieutenant: Yadislaus Ninef. 
R Ferdinand Kunär (fup.). 
Heinrich Freimayer (ſup.). 
Lieutenant 1. Klaſſe: Ernſt von Egidy. 
„ 2.  „ Franz Harrer. 
„ 2. „  Dtto Wairather (jup.). 
8. Kompagnie: Hauptmann 2. Klaſſe: Friedrich Heile. 
DOberlieutenant: Julius Dittrich. 
J Johann Kranitz (ſup.). 
Lieutenant 1. Klaſſe: Hugo Mühlbauer. 
l. „ Robert Wirth vonder Weſtburg(ſup.). 
R 2. „ Karl Eharwat. , 
Kommandant des dritten Bataillons: Major: Karl Notter. 
Adjutant: Lieutenant 1. Klaſſe: Georg Pfleger. 
9. Kompagnie: Hauptmann 2. Klaſſe: Ludwig Hadrowa. 
Oberlieutenant: Arthur Baron Königsbrunn. 
S Adolf Krziwan (fup.). 
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Lieutenant 1. Klaſſe: Franz Ladiſch. 
5 1. „  Bofef Werner (jup.). 
z 2. ,  Malbert Mud. 
2. „ Auguft von Gendre (jup.). 
10. Kompagnie: Hauptinann 1. Klafje: Joſef Heydt. 
Dberlieutenant: Alois von Koresfa. 
a Karl Ritter (jup.). 
ö Johann Riedl (fup.). 


Lieutenant 1. Klafje: Welfvon Ifjerzu®audententhurm. 


a 2. „ Wladimir Nikollic. 
2. „ Robert Hölzl (jup.). 
11. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Johann Wachter. 
2. „  Merander Adler (jup.). 
— — — Karl Edler von Eiſenbauer. 
Heinrich Poſtranetzky (ſup.). 
Lieutenant 1. Klaſſe: Joſef Nagy. 
1. „Joſef Nyerges (ſup.). 
2. „ Anton Swaty. 
12. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Paul Gresky. 
1. „ Karl Lager (ſup.). 
Oberfientenant: Emil Täuffer. 
P Dttilio von Küttel (jup.). 
Lieutenant 1. Klaſſe: Kandid Ritter von Schwar;. 
r 2. „  »ulius von Bobor. 
Kommandant des vierten Bataillons: Major: Wilhelm Eiberg. 
Adjutant: Lieutenant 1. Klaſſe: Theodor Hartmann. 
13. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Iojef Reid). 
1. „ Franz Schubert. 
Oberfieutenant: August Ritter Osmölski von Boncza. 


R Karl Faragd (jup.). 
= Franz Bejenyey de Galantha (jup.) 
Lieutenant 1. Klaſſe: Karl Cſepy. 
A 1. Leopold Kautz (jup.). 
: 2. „Ludwig Hambek. 


2. „ Richard von Mayer (jup.). 
14. Kompagnie: Hauptmann 2. Klaſſe: Ludwig von Turef. 
2. „Karl Richter (fup.). 
Oberlieutenant: Karl Voltolini. 
z Eduard Kluger (fup.). 
Mr Joſef Haadl (jup.). 
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Lieutenant 1. Klaſſe: Julius Balliſch. 
„ 1 0 „ Fran David (jup.). 
"2%. , Anton Slawik. 
Georg Schmullers (ſup.). 
15. Kompagnie: Hanpkmann 1. alaſſe: Ladislaus Fiſcher. 
Oberlieutenant: Eugen von Czelechowsky. 
A Georg Dobrovits (jup.). 
Lieutenant 1. Klaſſe: Johann Scagl. 
J 1. „ Johann Karner (ſup.). 
2. „ Franz Ehodira. 
2. „ Thomas Kahover (jup.). 
16. Kompagnie: Hauptmann 1. Kaffe: Karl Milloſſovich. 
2. „ Jooſef Paͤrthegyi (ſup.). 
Oberlieutenant: Jaroslav Graf Sternberg. 
R Franz Kunſtadt (jup.). 
Lieutenant 1. Klaſſe: Karl Ratolisfa. 
e 1. „ Eduard Linhart (jup.). 
2. ,„ Bela Decleva. 
Depot-Kadre: Hauptmann 1. Klafje: Joſef Decleva. 
Oberlieutenant: Karl Fiicher. 
Lieutenant 1. Klaſſe: Johann Herält. 

” 2. „ Karl Strehn. 
NRegiment3-Kaplan: Alois Beller. 
Regiments-Auditor: Hauptmann: Edmund Hnätef. 

Oberlieutenant: Alerander Hanskarl (zugetheilt). 
Aerzte: Regimentsarzt 1. Klaſſe: Dr. Johann Gyuracsfay. 
2. „ Dr. Ludwig von Bobor. 
Obere: Dr. Kaſpar Zelko. 
Dr. Martin Kellner. 
Ober-Wundarzt: Georg Kiener. 
Franz Dollmann. 
Unteraggt: Heinrich) Buchwald. 
” Joſef Wladarj. 
Nehnungsführer: Hauptmann: Anton Schmullers. 


Die unglücklichen Kämpfe des verflojjenen Jahres und deren uner: 
bittliche Logik durchbrachen mit einemmale die nur allzulange geiperrte 
Bahn und jo beginnen wir das Jahr 1867 mit einer Reihe von Reformert 
und Aenderungen in der Armee-Organijation, welche alle die Wehrkraft des 
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Reiches heben und kräftigen, dabei aber gleichzeitig der inneren Neuge— 
ſtaltung unſerer Monarchie Rechnung tragen ſollten. Den eben in dieſer 
Richtung noch wenig fertigen Zuſtänden zufolge, mußten vor der Hand 
mannigfache Uebergänge erſt angebahnt werden und darf man ſich deßhalb 
bei der Beurtheilung des Gebotenen nie der Rückſichtnahme auf dieſe ganz 
beſonderen und wenig zuvorkommenden Verhältniſſe entſchlagen. 

Eine noch am 28. Dezember 1866 erlaſſene kaiſerliche Verordnung 
modifizirt das ſeit dem Jahre 1858 beſtehende Heeres-Ergänzungsgeſetz. Es 
erſcheinen die Befreiungen von der Pflicht zum Eintritte in das Heer auf 
äußerſt wenige Fälle beſchränkt und wurde die Befreiung, d. h. Erlag der 
Tare gänzlich aufgehoben. Die Dienſtzeit ward auf 12 Jahre feſtgeſetzt und 
entfielen hievon 6 Jahre auf die Linie, 3 Jahre auf die erjte umd die 
legten 3 Jahre auf die zweite Nejerve. Linie und erſte Nejerve hatten die 
Feld-Armee zu bilden, während die zweite Rejerve Hauptjächlid) zu 
Beſatzungen im Innern beſtimmt war. 

Um in der weiteren Darjtellung der fi nunmehr häufenden Reformen 
uns nicht jeweilig von den gleichzeitigen Erlebnifjen des Regimentes zu 
entfernen, wollen wir verjuchen, die chronologiiche Reihenfolge beider Inter: 
ejjen in möglichiten Einklang zu bringen. 

Diejer Abficht folgend, finden wir im Anfange diejes Jahres ſämmt— 
lihe Regimentsabtheilungen in ihren jeitherigen Stationen und 
begrüßen den Jahreswechjel mit dem Regiments-Befehle Nr. 1 vom 1. Jän— 
ner, in welchem Oberjt Graf Better den Deforirten und Neengagirten, in jo 
fange ihr moraliiches Betragen dafür jpricht, bejondere Begünftigungen 
ichenft; und zwar verlängertes Ausbleiben über den Zapfenftreich, Kom: 
mandirung zu Jolchen Dienjten, welche mit Zulagen verbunden find, endlic 
die Befreiung der Gemeinen von der feinen Tour und jonftigen Arbeit. 

Laut Zirkular:Berordnung des Kriegs: Minifteriums vom 22. Jänner 
Präs. 218, hat Seine Majeftät im Zufammenhange mit dem alle Schichten 
der Bevölferung zu den Waffen rufenden Heeresgejege die Reftringirung 
der Stodjtreidjtrafe angeordnet. Dieje durfte nur mehr gegen jolche Indi— 
viduen angewendet werden, welche wegen einer begangenen entehrenden 
Handlung die Befreiung von der Strafe fürperlicher Züchtigung verwirft 
hatten. Sobald Jemand in diefem Sinne der beabfichtigten Rückſicht unwür— 
Dig wurde, hatte die Verwirkung in dem gerichtlichen Erfenntnifje, oder falls 
die Beitrafung im Disziplinarwege geichah, in dem hierüber ergehenden 
schriftlichen Befehle des Kommandanten ausgeiprochen und gehörig verlaut- 
bart zu werden. 

Bald nad) diejem Erlaſſe wurde die Unterordnung jämmtlicher 
Dauernd beurlaubten oder in den Stand der Rejerve gehörigen Mannjchaft, 
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ſowohl in zivilrechtlichen als auch in ſtrafgerichtlichen Angelegenheiten unter 
die Zivil-Gerichtsbarkeit angeordnet. 

In Folge der für die Infanterie- und Jäger-Truppe Allerhöchſt anbe— 
fohlenen Formation der Bataillone zu vier Kompagnien, wurde mittelſt 
Allerhöchſter Entſchließung Seiner Majeſtät vom 10. Februar der Kriegs— 
ſtand bei einem Linien-Infanterie-Regimente erhöht. Es zählte dieſemnach 
der Stab: 6 Stabs- und Oberoffiziere, dann Parteien, 93 Mann und 
74 Pferde. Die erjten vier Bataillone hatten je einen Stand von 1 Stabs-, 
20 Oberoffizieren, 908 Mann und 1 Pferd — das fünfte Bataillon 
1 Stabs-, 20 Oberoffiziere, 919 Mann und 19 Pferde — das jedhite 
Bataillon 1 Stabs-, 20 Oberoffiziere, 910 Mann und 1 Pferd, die Depot- 
Divifion 11 Oberoffiziere und 455 Mann. Ein Linien Infanterie-Regiment 
bezifferte ſich ſomit in ſeinem Kriegsſtande auf 138 Stabs- und Oberoffi- 
ziere dann Parteien, ferner auf 6008 Mann vom Feldwebel abwärts und 
98 Pferde. Der Kriegsſtand einer Feld- oder Depot-Kompagnie war feſt— 
gejeßt mit 1 Hauptmann, 1 Oberlieutenant, 2 Unterlieutenante, 2 Feld— 
webel, 4 Zugsführer, 12 Korporale, 18 Gefreite, 2 Hornilt-Gefreite, 
180 Gemeine, 2 Tamboure, 4 Offiziersdiener, im Ganzen 228 Köpfe. Die 
Depot-Kompagnie konnte übrigens nach Umjtänden unter verhältnigmäßiger 
Vermehrung der Chargen, bis auf 300 Gemeine erhöht werden. 

Ueber Allerhöchite Genehmigung wurde mit General-stommando- 
Zirkular-Befeht ddo. Grab 11. Februar, Nr. 11, die Aenderung der Vor- 
jchrift über das Tragen des Badenbartes bei Offizieren und der Mann- 
ichaft verlautbart. Die angegebene Form beitand darin, daß das Sinn 
innerhalb der von den Mundwinfeln ausgehenden Senfrechten glatt geichoren 
jein mußte; die Barthaare jollten nicht zu lang fein und mußten derart ge— 
jchnitten werden, daf fie nicht über den Rodkragen herabhängen. Sogenannte 
eolliers grees durften nicht getragen werden, 

Der Brigadier General-Major Kirchsberg zur Grenzbejtimmungs- 
Kommilfion nach Venedig beordert, übergibt mit Stations-Kommando- 
Befehl Trient 26. Februar, das Brigade- und Stations-Kommando interi- 
miftiich an Oberſt Grafen Better, welcher jelbes bis zum 24. Juni führt. 

Unter gleichzeitiger Aufhebung der bisher jijtemifirten „Mannſchafts— 
Alterszulage“ geruhte Seine Majeität der Kaifer mit Allerhöchjter Ent- 
ichliegung vom 11. März anzuordnen, daß aus dem beim Militär-Stellver- 
treterfonde verfügbaren Kapitaljtode, dur Verwendung der Intereſſen 
jolche Unteroffiziere jubventionirt werden, die nad) Vollftredung der geſetz— 
lichen Dienftpflicht jich zu einer weiteren Dienjtleiftung im Präjenzjtande 
von Jahr zu Jahr freiwillig verpflichten. Dieſe Subventionirung erhielt die 
Bezeichnung „Unteroffiziers-Dienftes- Prämie” und wurde mit 15Kreuzern täg— 
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licher Zulage und einem Abfertigungs-Kapitale bemeſſen, welches nach dem 
eriten Jahre 60 fl., mac) dem zweiten 120 fl., nach dem dritten 190 ft., 
nad) dem vierten 260 fl. beträgt und bei fortgejegter Erneuerung des jahr- 
weiſen Weiterdienens nach zurücgelegten zwölf freimilligen — 
die Höhe von 1060 fl. erreicht. 

Die bisher nad) zurücdgelegten acht und jechzehn Dienftjahren der 
Mannichaft verabfolgten Dienstzeichen wurden nunmehr erit nach zurüd- 
gelegtem zwölften und beziehungsweife achtzehnten Dienftjahre verabreicht 
und erhielten auf ihren Mittelichildern anftatt der bisherigen Zahlen, jene 
XI. und XVIM.; die mit dem Dienftzeichen betheilten Soldaten führten 
den Namen „Veteranen“, während alle Soldaten, welche mit oder ohne 
Unteroffizierö-Dienjtesprämie über die gejegliche Linien-Dienftpflicht im 
präjenten Stande fortdienten, eine weißtuchene Granate auf dem Rockkragen 
als Abzeichen erhielten und bei allen Waffengattungen die Bezeichnung 
„Grenadiere“ anzunehmen hatten. 

Mit Allerhöchiter Entichliegung vom 13. April ward eine neue Beför- 
derungs-Vorjchrift fir Generale, Stabs- und Oberoffiziere, dann Offiziers- 
Aipiranten der f. f. Landarmee genehmigt und gleichzeitig die Aufhebung der 
Klafien in der Unterlientenants-Charge anbefohlen. Es gab demnach nur 
mehr „Unterlieutenante“, deren ältere Hälfte die höhere und deren jüngere, 
die mindere Gebühr diefer Charge bezog. Der Eintritt in die höhere „Unter: 
lieutenants-" Gebühr war feine Beförderung mehr, jondern wurde jelbe, 
jobald ein Abgang darin vorfam, dem rangsälteiten „Lieutenant“ minderer 
Gebühr jofort angewieſen. 

Bisher waren zur Kompletirung des Offiziers-Korps meift nur Kade— 
ten berufen, deren einjtige Aufnahme von einer kaum nennenswerthen Prü- 
fung abgehangen hatte und die fich erjt jpäter in den Truppenjchulen und 
durch praftiichen Dienft heranbildeten. Auf jehr ungleicher Bildungsftufe 
und mit den verichiedenartigiten Vorkenntniſſen, ſtanden dieje jungen Leute 
ohne irgend eine Rangs-Tour da und konnten zur Beförderung gelangen, 
wenn nur die Stonduite-Lifte die bezügliche Eignung hiezu ausſprach. Indi- 
vidualität und Anſchauungsweiſe der Vorgeſetzten, machten ſich in diejer 
Beziehung bei den meiſten Reyimentern eine eigene Norm. So Stand bejon- 
dere Rigorojität der nachſichtigen Hoffnung auf jpäteres Gedeihen gegenüber 
und wahrlich oft fam ein minder fertiges Söhnchen leicht zum Ziele, während 
jein in jeder Beziehung überlegener Kamerad noch ausfichtslos die Gelegen- 
heit juchte, um jeine Befähigung zu beweiien und Anerkennung zu finden. 

Diejer ungleiche Modus in der Beförderung der Kadeten erhielt fich 
Leider gegen Zwedmäßigfeit und Gerechtigkeit jehr lange und hat oft jchon 
in junger Bruft böje Geifter erweckt. Außer dem jährlichen Erſatze, welchen 
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die Militär-Afademien bieten, durften der jo wichtigen neuen Beförderungs: 
Vorſchrift nach nur jolche Individuen zu Offizieren avanciren, welche mit: 
telit einer gut abgelegten Prüfung die Eignung hiezu gezeigt und in Folge 
dejien die Ernennung in die neu filtemifirte Charge eines „Offiziers-Aſpi— 
vanten“ erlangt hatten. Als einzige Ausnahme von diejer Regel ward die 
für Auszeichnung vor dem Feinde verdiente Beförderung jolchen Individuen 
gejtattet, welche ein tadellojes Vorleben und die erforderliche joziale Bildung 
erweijen konnten. 

Die Ernennung zum „Offiziers-Aſpiranten“ erfolgte mitteljt Defret 
durch die Negiments-Inhaber und rangirten erftere jodann in ihrem Trup— 
penförper nad jenem Range, welchen fie der abgelegten Prüfung gemäß 
erhalten hatten. 

Achnlich wie die früheren Kadeten begleitete auch den Offizier bei 
jeinem ferneren Aufiteigen nicht geringe Unbilligfeit. Das Avancement für 
denjelben erfolgte bis zur Oberiten- Charge innerhalb der einzelnen Regi- 
menter. Man jtand fich daher in jenem Truppenförper am beiten, wo Zu: 
fall und jonftige Einflüffe den größten Abgang hervorbradhten und nur jo 
war es möglich, daß hier der früher zum Lieutenant Beförderte noch immer 
auf Erlöfung warten mußte, während bei einer andern Truppe ſchon Nach— 
geborene ganz munter als Hauptleute ihre Kompagnie führten. 

Nun, der fameradichaftliche Sinn und jener jo oft gepriefene Geilt 
fonnten bei jolcher Gepflogenheit wenig gewinnen, bejonders wenn die 
Ambition Vieler noch durch die einjt mehrfach beliebten Transferirungen 
häufig gefränft wurde, 

Bis einschliefig zum Hauptmanne blieb der in Rede jtehenden 
Neuerung nad), das Avancement innerhalb der Negimenter und ftand das 
Beförderungsrecht nad) wie vor in Händen der Regiments-Inhaber. Nur 
die Hauptleute, Majore und Oberftlieutenante bildeten in der bezüglichen 
Waffe einen Konfretual-Status und öffnete fich jo die Ausficht auf baldiges 
„gleiches Recht für Alle“. 

Sowohl in den unteren Chargen, als vom Hauptmanne aufwärts war 
jede vierte Stelle durch außertourliche Beförderung eines vorzüglid Geeig- 
neten zu beſetzen. Weber ro der bezüglichen Schilderungen beitanden 
genaue Direktiven. 


Seine Erzellenz der Truppen-Divifions-Kommandant Feldmarjchall- 
Lieutenant Baron Kuhn traf am 23. April zur Inſpizirung in Trient 
ein. Gelegentlich der am 24. erfolgten MAusrüdung und jodann abge- 
haltenen Prüfung der Kadetenichüler, jagt der Negimentsbefehl 
Nr. 114: 
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„Ueber die heute jtattgehabte Injpizirung des Negimentes hat fich 
„Seine Erzellenz der Herr Feldmarjchall-Lieutenant Truppen-Divifionär 
„mündlich in Anweienheit des ganzen Offiziers-Korps gegen mich äußerft 
„befriedigend ausgeiprochen; deſſen ungeachtet finde ich mich als Komman— 
„dant des Regimentes, defjen Zuftand ich jehr genau kenne, bewogen, meine 
„freudige Ueberraſchung über die nette Mdjuftirung, das gute Exerziven und 
„die vortreffliche Prüfung der Kadetenjchule auszudrücden und den Herren 
„Bataillons- und Kompagnie-Kommandanten, dem Herrn Hauptmann 
„Schaffer Ritter von Schäffersfeld ald Kommandanten der Kadetenichule, 
„dann Jämmtlichen Herren Offizieren, den Unteroffizieren und der Mann- 
„haft, Allen für die Mitwirkung zu diefem Erfolge im Namen des Dienftes 
„zu danken.“ 

Unter Führung des Oberlieutenant Johann Kranit traf vom Ergän- 
zungsbezirke am 26. April ein Transport, 65 Mann jtarf, beim Regimente 
ein und waren dieje zur Dedung eines durch die Abgabe von Chargen an 
das 16. Infanterie-Regiment entjtandenen Abganges beftimmt. 

Gemäß Allerhöchiter Entichliegung Seiner Majeftät wurde der Ober: 
lieutenant Moriz Manker, des aufgelöften mexikanischen Korps öfterreichi- 
ſcher Freiwilliger, als Unterlieutenant minderer Gebühr in die f. f. Armee 
rüdübernommen und wieder zum Negimente eingetheilt. Demjelben ward 
auf jein Einjchreiten das Tragen des ihm verliehenen Nitterfreuzes des 
faiferlich mexikanischen Guadelupe-Ordens und der faijerlich mexikanischen 
bronzenen Militär-Berdienjt-Medaille bewilligt. 

Ende April gelangte noch der Bürftenabzug des vorgeichlagenen neuen 
Abrihtungs-Reglements für die Fußtruppen herab und wurde diejer hinaus- 
gegeben, damit darnach die Inſtruktion jogleich beginnen könne. Truppen- 
und Abtheilungs-Kommandanten waren zu ellfallfigen Bemerkungen aufge- 
fordert und hatten ſolche ſogleich nach gemachter Wahrnahme vorzulegen. 

Die Wirkungen und Erfolge des Hinterladgewehres, welches endlich 
auch der Es f. Armee gegönnt ward, beftimmten die Grundzüge dieſes neuen 
Reglements. Es ftand dem entiprechend die gründliche Ausnützung des 
Feuers, jowohl in der zeritreuten, jowie in der geſchloſſenen Ordnung als 
Hauptzwed da und ward deßhalb ein hohes Gewicht auf das Gewehr: und 
Schiefwejen und auf die Ausbildung des Mannes im Schwarmgefechte 
gelegt. Nichtiges, ſowie rechtzeitiges Schießen und geichicdte Terrain- 
Benützung trat jowohl bei der Ausbildung des einzelnen Mannes, als 
bei jener der Schwärme umd der geichloffenen Abtheilungen an Stelle der 

jeit dem Jahre 1859 mit großer Vorliebe geübten Bajonnet-Angriffe. 

Ein jpäterer Anhang zu der früher gebrachten Beförderungs-Vor- 
ichrift jet das Alter feſt, nach deifen Ueberichreiten die Betreffenden nur 
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mehr in Lokal-Anſtellungen befördert werden durften. Dieſes „Marimal- 
Alter“ wurde bei den Feldtruppen, für Hauptleute mit dem überjchrittenen 
50., fürMajore und Oberftlieutenante mit dem 56., für Oberjte mit dem 
58. Lebensjahre normirt. 


Bald hierauf erichien die Verordnung, nach welcher Hauptleute umd 
Rittmeister 1. Klaſſe vor ihrem weiteren Avancement noch praftiich zu 
erproben find. Die jo inaugurirte Prüfung ftellt feine allzuhohen Forderun: 
gen: Temporäre Führung eines Bataillons, reipective einer Kavallerie: 
Divifion oder eines der Majors-Stellung in der betreffenden Waffe ent: 
iprechenden Kommando’s, dann Vorträge in den Offiziersichulen bilden den 
Rahmen, innerhalb dejjen über das praftiiche und theoretische Wifjen des 
Berreffenden eine Brüfungs-Relation zu verfaſſen ift. 

Noch im Laufe des Monates März wurde mit Minifterial-Rejtript 
Abtheilung 2, Nr. 2269, angeordnet, da die Einziehung der Refruten auf 
den Friedensitand fünftig im Fahre zweimal ftattzufinden habe. In Folge 
diejes Erlafjes führte Oberlieutenant Karl Neuhäusler, dem die Lieutenante 
Wilhelm Röſchl und Rudolf Stadler beigegeben waren, einen 176 Mann 
itarfen Urlauber-Transport am 11. Mai nad) Kaposvär. 

In Folge Zirkular-Verordnung des hohen Kriegs-Minifteriums vom 
19. Mai wurde der Kriegsſtand einer jeden Linien-Infanterie- und Jäger: 
Kompagnie (Depot:Kompagnie ausgenommen), dann jeder GrenzeInfanterie: 
Kompagnie um zwei im Vionnierdienfte abgerichtete Gemeine ohne Feuer— 
gewehr vermehrt und führten diefe Leute die Benennung „Bionniere“. 

Am 21. Mai hatte Seine Majeftät die Einführung eines grau-melir- 
ten Manteltuches mit blauem Einftrich geftattet und gleichzeitig zu genehmt- 
gen geruht, daß in Hinkunft jolhe Manteltücher für den Armeegebraud 
angejchafft werden dürfen. 

Seine Erzellenz der Truppen-Diviftonär Feldmarichall-Lieutenant 
Baron Kuhn berührte auf jeiner Imipizirungsreiie am 18. und 19. Mai 
Cles und Male, dann das Fort Val di Strino und befichtigte dajelbit die 
Abtheilungen des dritten Bataillons. Der Regimentsbefehl vom 
25. Mai gibt die von Seiner Erzellen; über die allenthalben gefundene 
Ordnung ausgeiprochene volle Zufriedenheit befannt. 

Auf die erjchütternde Kunde von dem entjeglichen Unglüce, durch 
welches die Tochter Seiner £. Hoheit des Herrn erften Regiments-In— 
habers, die Fran Erzherzogin Mathilde, betroffen wurde, jandte Oberft 
Graf Better am 25. Mai folgendes Telegramm nad Wien: 

„sm Namen des Negimentes erlaube id mir das tiefgefühlte Bei 
„leid wegen den von Ihrer Hoheit der durchlauchtigften Prinzeſſin Mathilde 
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„erlittenen Brandwunden auszudrücken. Gott der Allmächtige wird die hohe 
„Dame in Schub nehmen.“ 

Der FFeldmarichall Erzherzog erwiderte: 

„Ich danke meinem braven Regimente für die Mir und Meiner 
„Tochter ausgeiprochene Theilnahme und Wünſche. Gott jei Dank — iſt 
„vollfommene Hoffnung auf Wiedergenejung.” 

Das Scidial Hatte es leider anders beſchloſſen. Die jugendliche 
Prinzefjin war ihren jchweren Leiden am 6. Juni erlegen und wir jehen das 
geſammte in Trient anmwejende Offiziers-Korps, alle Parteien nebjt der 
dienjtfreien Mannſchaft am 7. Juni acht Uhr Früh bei einem jolennen 
Trauergottesdienfte, welcher für die hohe Verſtorbene abgehalten wurde, 
verſammelt. 

Die wärmſte Theilnahme ſprach ein Telegramm dem ſchwer geprüften 
Vater in wenig, aber tief gefühlten Worten aus! Gewiß — auch härtere 
Gemüther beugten ſich in dieſen Tagen allgemeiner Trauer und zu jenem 
Stolze, mit dem die „Albrechter“ ſonſt Ihres glorreihen Inhabers zu 
gedenken gewohnt waren, gejellte fich nunmehr jchwere Wehmuth über das 
Leid, jo Ihn betroffen. 

Seine Majeftät der Kaiſer genehmigte am 15. Juni auch die Heraus- 
gabe des neu verfaßten Ererzir-Reglements I. Theil an jämmtliche Fuß— 
truppen ; jelbes erichien vorerft ebenfalls nur im Bürftenabzuge. Auch diejes 
provijorische Neglement gründete feine Lehren auf die nachhaltige Aus— 
nügung des Feuergefechtes in allen Arten. An die Stelle der Divifions- 
Maſſen traten die beweglicheren Kompagnie-Kolonnen. Dieje raſch formiren, 
dem Terrain und Zwede entiprechend Leiten und rechtzeitig entwideln zu 
fönnen, wurde in demjelben gelehrt. Der Bataillons-Kommandant, an 
wenig Formen gebunden, kann größere Selbititändigfeit entfalten und leitet 
jein Bataillon durd einfach gejtellte Kommando's und Signale oder durch 
Avijo’s. Vier Kompagnien bilden das „Bataillon“. Drei Kompagnien 
werden ebenfalls „Bataillon“ genannt und jo behandelt. Zwei Kompagnien 
heißen nunmehr „Halb-Bataillon“. 

Zu diejer Zeit gelangte auch die Allerhöchft genehmigte Vorfchrift 
über die Prüfung und Ernennung zu Kadeten und Offiziere-Wipiranten 
herab und folgten über die Stellung der lebteren ergänzende Normen, 
Dieſen nad) wurden den Ajpiranten vorläufig nur die Brärogative der Kade— 
ten zugestanden und ward ihnen das Tragen der Unteroffiziers-Borte d'épées 
geftattet. Ihre Bequartierung follte unbedingt abgejondert von der Mann- 
ichaft geichehen und Hatten fie an den für Offiziere vorgejchriebenen Vorträ— 
gen und praftiichen Uebungen Theil zu nehmen. Selbitverjtändlich waren 
fie auch außer Dienft möglichft in die Gejellichaft der Offiziere zu ziehen. 
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Zur Heranbildung diejer Aipiranten wurden bei jeder der 23 Infan— 
terie-Truppen-Divifionen Schulen errichtet und dieje „Zruppen-Divijions- 
Schulen“ benannt. Für die achte Truppen-Divifions-Schule zu Innsbruck 
wurden vom NRegimente nachjtehende Herren beftimmt: Hauptmann 
Moriz Ritter Schaffer von Schäffersfeld als Stellvertreter des Schul-Kom- 
mandanten und Profeſſor, Oberlieutenant Anton Herdt und die beiden 
Unterlieutenante Welf von Iffer zu Gaudententhurm und Robert von Wirth 
als Profefioren. 

Am 19. Juni traf unter Kommando des Oberlieutenant Franz Kun: 
ftadt ein 180 Mann ftarfer Nefruten-Transport, weldyer Kaposvär am 
1. Juni verlaffen, per Eifenbahn in Trient ein. 

Ende Juni erhielten Oberlieutenant Iojef Ritter Eiberg von Werten: 
egg, Korporal Alois Meirner von Meichjenau und Korporal Baul Arlow 
von der ka k. Tiroler Landes-Bertheidigungs-Oberbehörde die Erinnerungs- 
Medaillen für den Feldzug 1866 in Südtirol nebjt den bezüglichen Defreten 
zugeftellt. 

Am 3. Juli, als am Jahrestage der folgenreichen Schlacht bei König- 
gräß, fand in der Seminarfirche zu Trient ein Seelenamt für alle an jenem 
Tage gefallenen Waffenbrüder ftatt. Die Kirche war entjprechend mit einem 
von Emblemen umgebenen Katafalfe geihmüct und rücdten zu dieſer Feier— 
lichkeit die beiden erjten Bataillone en parade aus. 

Mit 11. Juli hatte bei den Regiments-Abtheilungen für Weiland 
Seine Majeftät Kaifer Marimilian von Merifo eine fiebenwöchentliche Hof- 
trauer begonnen und war jelbe in und außer Dienft zu tragen. 

Oberſt Graf Vetter trat zur Imfpizirung des vierten Bataillons 
und Ergänzungs-Bezirfes am 16. Juli die Reife nad) Kaposvär an. 
Wieder nad) Trient rückgekehrt, übernahm er das jeither durd) Oberftlieutenant 
Edlen von Eſch interimiſtiſch geführte Negiments-Kommando am 5. August 
und ſprach ficd) über die im Ergänzungs-Bezirfe vorgefundene Ordnung, 
über das gute Ausjchen der Mannjchaft, über die geordneten Zuftände im 
Augmentationd-VBorrathe, im Tranjenen-Magazine und in den verichiedenen 
Kanzleien anerfennend aus. 

Mit derjelben provijorischen Geltung, welche den früher jchon 
erwähnten beiden Reglements beigegeben war, erichien Ende Juli eine neue 
Manövprir-Änftruktion. Auch über diefe war entiprechend den bei der praf- 
tiichen Anwendung gemachten Wahrnehmungen zu relationiren. 

Am 18. August, dem Allerhöchiten Geburtsfejte Seinerf. f. Apoſtoliſchen 
Majeftät unjeres Allergnädigiten Kaiſers und Herrn, waren in Trient die 
ersten beiden Bataillone mit der übrigen Garnijon en parade auf der 
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Piazza d'armi ausgerüct und nahmen an der kirchlichen Feier, welche dies— 
mal im ‘Freien vor einem unter hohem Laubdache jtehenden Altare abgehal- 
ten wurde, feierlichen Antheil. Sämmtliche übrigen Abtheilungen des 
Regimentes begingen diefen für den Soldaten höchſten Feittag in wür— 
diger Weile. 

Mit 1. September trat nad) wiederholt fruchtloſem Anlaufe eine jchon 
lange angeftrebte Offiziers-Sparkaſſa und ein derlei Kreditfond beim Regi— 
mente ins Leben. Mehr individuelle als jachliche Anjchauungen hatten dieſe 
Angelegenheit durch einige Jahre verjchleppt und gebührt von Oben herab 
all’ Jenen, die an dem endlichen Zuftandefommen diejes Werkes nad Kräf- 
ten gewirft hatten, die wohlverdiente Anerkennung. 

Das Offiziers-Korps hat fich ein Geld-Inftitut gegründet, in welchem 
jeder Gagift nach freiem Willen — aber, wenn einmal begonnen durch 
gebundene Monatsraten, die mindeftens 1 fl. hoch jein müffen, für jpätere 
Jahre ein Fleines verzinsbares Kapital anfammeln kann; während jo gleid): 
zeitig hilfebedürftigen Kameraden ein wohlfeiles und vom Wucher befreites 
Darlehen ermöglicht werden ſoll. Die junge Unternehmung fand bald 
kräftige Gönner und wurden derjelben vom Jänner 1868 an, durd) Feld— 
marjchall-Lieutenant Grafen Braida nad) und nad) 1400fl. zugeführt; ebenjo 
widmete Seine k. f. Hoheit der Herr erſte Regiments: Inhaber in 
jtetem Wohlwollen für gemeinnügige Leiftungen dem Fonde 1000 fl. 

Ein Kalkül über den Kaſſaſtand in der Zeit vom September 1867 bis 
Februar 1871 zeigt die Lebensfähigfeit und den praftiichen Werth der 
errichteten Fonde und nicht ohne Genugthuung verzeichnen wir in unferen 
Blättern ein binnen kurzer Zeit auf 7700 fl. angewachjenes Gejammtver- 
mögen, in welchem für 3000 fl. Spielpapiere enthalten find. Um nämlid) 
der launenhaften Fortuna ein Pförtchen zu öffnen, haben folche jtatuten- 
gemäß in genauen Terminen von den einlaufenden Erlagsgeldern angefauft 
zu werden. 

Der Regimentsftab, das erfte und zweite Bataillon paflirten 
zu Trient vor dem Brigadier am 12. September die übliche Mufterung, 
während die Wbtheilungen des dritten Bataillons zu Cles und Male, 
in den beiden Forts Val di Strino und Rochetta, am 15., 16. und 17,, 
diefem Akte unterzogen wurden. 

Am 13. September war Seine Erzellenz der Feldmarjchall-Lieutenant 
Baron Habermann ad latus des Kommandirenden, in Trient eingetroffen, 
befichtigte Tags darauf die Garnifon und nahm an dem nachmittägigen 
Scheibenſchießen auf der eigenen Offiziers-Schießftätte am Doffo die Trento 
Theil. 
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Gemäß Zirfular-Verordnung des hohen Kriegs-Minijteriums vom 
14. September Abtheilung 13, Nr. 3356, hatte Seine Majejtät jtatt des 
bisherigen Infanterie-Unteroffiziers-Porte d’epee die Einführung eines 
jolhen mit ſchmalem Bande und fleiner gejchloffener Quaſte für jämmtliche 
Fußtruppen zu genehmigen geruht. 

Als am 27. September der General-Major von Kirchsberg erneuert 
zur Grenzfeftitellungs-Kommilfion nad; Venedig gejandt wurde, übernahm 
Oberft Graf Vetter wieder das Brigade-Kommando und führte jelbes bie 
zum 31. Jänner 1868. 

Seine f. Hoheit der durchlauchtigite Herr Feldmarſchall Erzherzog 
Albrecht traf am 6. Dftober auf Höchftjeiner Inipizirungsreije in Beglei- 
tung Seiner f. Hoheit des Herrn Erzherzogs Ernit, des Feldmarſchall-Lieute— 
nant Baron Kuhn, General-Major Baron Knebel und der Oberſte Stuben- 
rauch und Baron Gatty in Trient ein. Am 7. rückte die Garnifon in voller 
Parade zur Befichtigung aus und ernteten hiebei die Regiments -Abthei- 
lungen die Höchſte Zufriedenheit. Den bezüglichen Artikel des Regiments- 
Befehles vom 8. Dftober lafjen wir hier folgen: 

„Seine k. Hoheit der durchlauchtigite Herr Feldmarjchall und Armee: 
„Obersftommandant Erzherzog Albrecht geruhten anläfjig der geitern 
„Stattgehabten Inſpizirung ſowohl über das qute Ausjehen und die nette 
„Adjuſtirung des Negimentes, als auch über das Grerziren die 
„Höchſte Zufriedenheit auszufprechen. Dieje erneuert errungene Höchſte 
„Hufriedenheit möge uns Allen der Sporn zur weiteren unabläfjigen 
„Thätigkeit jein, damit derjelben in feiner Weije ein Abbruch geichehe.“ 

Seine k. Hoheit geruhten der Regiments-Muſik 100 fl., den Deforirten 
mit der großen filbernen Medaille je drei Gulden, denen mit der Fleinen 
filbernen Medaille Ausgezeichneten je zwei Gulden zuzumwenden. Außerdem 
erhielt noch Regiments-Tambour Ariftide Morari einen Dufaten in Gold. 

Auch gelegentlich der beim dritten Bataillon zu Cles und Male 
jtattgehabten Beſichtigung und Feldübung, geruhte Seine f. Hoheit über die 
Ordnung, Reinlichkeit, nette Adjuftirung, jowie über dag Manövriren ji 
vollfommen zufrieden auszujprechen und der zur Feldübung ausgerüdten 
Mannſchaft 50 Gulden gnädigjt zu jpenden. 

Am 14. Oktober erließ Seine Majeftät folgendes Allerhöchſte 
Befehlichreiben an das hohe Armee-Ober-Kommando: 

„Es ift Mein Wille, daß fortan die gefammte Mannſchaft Meiner 
„Land: und See-Macht von allen Borgejegten in und außer Dienjt mit 
„„Sie* angeiprochen werde, und ijt hienach das Weitere zu veranlajjen.“ 

Die derart nöthig gewordene Berichtigung im Dienjt-Reglement 
erfolgte vom Armee-Ober-Kommando bereits am 18. Oftober. 
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Der 19. Oktober brachte mit der Allerhöchſt ſanktionirten Vorſchrift 
für Militär-Ehrengerichte in dieſem rührigen Jahre noch eine Neuerung 
von beſonderem Gewichte. 

Wenn wir der Wahrheit folgen ſollen, ſo müſſen wir ausſprechen, 
daß dieſe Vorſchrift nicht mit allgemeinem Vertrauen aufgenommen wurde. 
Der Grund hiezu liegt nahe. 

Das ſtets als rigoros anerkannte Offiziers-Korps der Armee war 
gewohnt, die von Einzelnen begangenen Handlungen oder Unterlaffungen 
ftrenge zu prüfen. Manche That, die zwar nicht durch befondere Gejete 
itrafbar erjchien, jedoch dem point d’honneur und dem ritterlichen Anſtande 
zuwider, wurde vor das mie umgerechte Forum der Kameradjchaft gezogen. 
Ohne jede höhere Eimwirfung oder Einmifchung entichied da ein kurzer 
Verbal-Prozeß bald über Recht oder Unrecht und wer den Anjpruch auf die 
Achtung Aller verwirft hatte, der fand Niemanden, der mit ihm fortgedient 
hätte und mußte auf Geheiß das consilium abeundi annehmen und feine 
Charge niederlegen. 

Soldy’ nie mißbrauchtes Urtheil ohne Tinte und Feder fannte feine 
Berufung und war ein gar mächtiger Hebel für Anftand und ritterlichen 
Geiſt. 

Aber auch ſonſt wohnte dieſer althergebrachten Gepflogenheit der 
ſogenannten Ofſiziers-Verſammlungen viel Gutes inne. Wer könnte die 
Fälle aufzählen, wo dieſe in opferbereitem Kameradſchaftsſinne dem Miß— 
geſchicke gegenüber in die Schranken traten, um in gewohnter Einſtimmigkeit 
und „viribus unitis“ dem Würdigen mit Rath und That zur Seite zu 
jtehen! f 

Wegen Einziehung des zweiten Rekruten-Turnus gingen die Urlauber 
der beiden erjten Bataillone am 25. Oftober von Trient unter Führung 
des Hauptmann Joſef Szüts per Eifenbahn ab. In San Michele wurden 
die vom dritten Bataillon zu beurlaubenden Leute diefem Transporte 
angejchlofjen, worauf die Weiterfahrt nad) Brigen erfolgte. Die ferneren 
Bewegungen geſchahen in der jonft gewöhnlichen Weiſe. Nachdem durd) das 
Puſterthal bis Villach marſchirt ward, erfolgte dort neuerdings die Ein- 
waggonirung und gelangte jo der Transport über Pragerhof nad) Groß— 
Kanizsa, von wo nod) die legten drei Märjche gemacht wurden. 

Am 27. und 29. Oftober haben die Abtiheilungen des zweiten 
Bataillons Trient verlajjen, um mit dem dritten Bataillon die Dis- 
(ofationen zu wechſeln. Es famen die 5. und 6. Kompagnie nah Male. 
Der Bataillonsjtab, 7. und 8. Kompagnie nad) Cles. Das dritte 
Bataillon rüdte halb-bataillonsweiſe am 29. und 31. in Trient ein, 
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Mit dem Gelege vom 10. November wurden die in der faijerlichen 
Berordnung vom 28. Dezember 1866 in Bezug der Heeres-Ergänzung feit: 
geftellten Grundfäge aufgehoben und es trat bis zu einem im verfafjungs- 
mäßigen Wege zu vereinbarenden neuen Wehrgejege das Heeres-Ergän— 
zungs-Gejeßg von 1858 mit geringen Modififationen wieder in Wirt: 
ſamkeit. 

Seine k.k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchließung 
vom 13. November in der Ausrüſtung des Armee-Trains folgende Aende— 
rung zu genehmigen gerubt: 

An Stelle der bisherigen Bagage-Karren treten neuartige Fuhrwerke. 
Dieje mit zwei ſchweren Pferden beipannt, werden vom Bode gefahren, find 
mit einer Bremjen-Sperre verjehen und haben die befondere Vorrichtung 
zum Vorwärts- und Rückwärts-Einſpannen, weßhalb fie auch mit vier gleid 
großen Rädern ausgerüftet find. 

Auch die im Gebrauche ftehenden jchweren Kaſſa-Deckelwagen, ſowie in 
der Folge die Proviantwagen werden zur Erzielung einer größtmöglichen 
Einheit im Armee» Train durch Dderlei neuartige Fuhrwerfe erſetzt 
werden. 

Bor der Hand find die bisher mit vier Pferden beipannten altartigen 
Proviantwägen durch drei neben einander gejpannte jchwere Pferde fortju- 
bringen. Sie find deßhalb zu dem dreiipännigen Zuge, dann zum Fahren 
vom Bod umzugeftalten und mit der Bremjen-Sperre zu verjehen. Auch 
ſonſt fand an ihnen durch bleibende Holzbereifung der beiden Seitenwände 
und durch den Erjaß der vorderen und hinteren Storbgeflechte mit Kopfbret- 
tern eine wejentliche Adaptirung ftatt. 

Scließlih waren. die Zuggeichirre juccejfive durch einfachere zu 
erjegen und gelangten Muster für leichtere Kafjen und gleichförmige Offi— 
zierstruhen herab. 

An Stelle des laut Armee-Verordnungsblatt Nr. 51 als realinvalid 
in den definitiven Ruheftand übernommenen Major Karl Rotter, fam Major 
Karl Sabliaf des Infanterie-Regimentes Wilhelm 1., König von Preußen 
Nr. 34 qua talis ins Negiment und wurde demjelben vom zweiten Regi- 
ments-Inhaber Feldmarjchall-Lieutenant Grafen Braida das Dritte 
Bataillong:- Kommando verliehen. 

Zur jelben Zeit ward auch der bisherige Brigadier General-Major 
Manger von Kirchberg jur fünften Truppen-Divifion überjegt und verab- 
ichiedete fich mit folgendem Befehle (Nr. 31 ddo. Venedig am 20. November 
1867) von den ihm unterjtandenen Abtheilungen: 

„Laut Armee-VBerordnung Nr. 51 wurde ich von der achten zur fünf- 
„ten Truppen-Divifion nach Olmütz überjett. 
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„Mit ſchwerem Herzen ſcheide ich von den Truppen der Brigade, an 
„die mich die Erinnerung an gemeinſam überſtandene Mühſeligkeiten und 
„Gefahren mit fameradichaftlihen Banden knüpft. Ich danke im Namen 
„des Dienftes Allen für die thatfräftige Unterftügung, die ich bei jeder 
„Gelegenheit fand und für den edlen unermüdeten Eifer, der Offiziere und 
„Mannschaft jelbft in jchwierigen Lagen bejeelte. Ich jage Allen ein herzs 
„liches Lebewohl! Möge dem jcheidenden Brigadier ein freundliches An- 
„denken bewahrt werden! möge dafür die Ueberzeugung zurüdbleiben, daß 
„auch für mich die Zeit, wo e8 mir gegönnt war, die braven Truppen diejer 
„Brigade zu befehligen, ftet3 zu den jchönften Erinnerungen meines Lebens 
„zählen werde. 

J. Kirchberg m. p. 
General-Major.“ 

Lieutenant Julius Balliich brachte mit den Unterlieutenanten Andreas 
Fodor und Rudolf Stadler am 28. November 180 Rekruten zum Regi- 
mente. 

Am 8. Dezember 1867 hat das hohe SKriegs-Minifterium mit dem 
Reſkripte Nr. 3747, Abtheilung 14, anzuordnen befunden, daß für die bei den 
Fußtruppen fiftemifirten Bleſſirtenträger die unter der Kollektiv-Bezeich— 
nung „Garnitur Verbandgeräthe” neu bemefienen Feldjanitäts-Requifiten, 
ferner die zur Aufnahme derjelben gehörigen Brodfäde, endlich je eine 
blecherne Feldflafche aus den betreffenden Monturs-Depots ausgefakt 
werde. 

Feldmarichall-Lieutenant Baron Kuhn zum Reichs-Kriegs-Miniſter 
ernannt, erließ am 20. Jänner 1868 von Wien nachitehenden Befehl: 

„Seine Majejtät der Kaiſer haben allergnädigft geruht, mich zum 
„Reichs Kriegs-Minifter zu ernennen. 

„Indem ich jonad) von den Truppen der Divifion jcheide, um meinen 
„neuen Wirkungsfreis anzutreten, danke ich den Herren Generalen, ſämmt— 
„lichen Truppen, Feltungs-, Forts- und Abtheilungs-Kommandanten in 
„Zirol für den regen und erfolgreichen Eifer, welchen fie zum Beften des 
„Allerhöchiten Dienftes während meines Kommandos entwicelt haben, wie 
„nicht minder den braven Truppen, von denen ein Theil durch Tapferkeit 
„und Ausdauer im Feldzuge 1866, alle aber durch guten Geift und 
„Mannszucht, ſowie Unverdrofjenheit bei den anftrengenden Uebungen in 
„dem jchwierigen Gebirgstande fich den gerechten Anjpruch auf meine Aner— 
„fennung erworben haben. 

„sc erwarte mit Zuverficht, daß der ausgezeichnete militäriſche Geijt 
„Tortdauern und das mir geichenfte Vertrauen auch auf meinen Nachfolger 
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„übertragen werde. Somit jage ich Allen ein freundliches und herzliches 
„Lebewohl! 
Kuhn m. p. 
Feldmarihall-Lieutenant.“ 


Noch ehe diejer Abjchied des bisherigen jo allverehrten Divifionärs 
herabgelangte, wurde auc für das Kriegs-Miniſterium als gemeinjame 
Bentralitelle der beiden Reichshälften die Bezeichnung „Reichs-Kriegs-Mini— 
ſterium“ angeordnet. 

In Folge Allerhöchſter Entſchließung vom 15. Jänner ward mit 
1. Februar das Armee-Ober-Kommando aufzulafjen und erfolgte die Ueber: 
weijung der bisherigen Gejtionen desjelben an das Reichs-Kriegs-Mini— 
jterium. 

Gleichzeitig geruhte Seine Majeftät die Infpizirung der Armee, fowie 
die Leitung deren friegstüchtiger Ausbildung im ganzen Umfange einem 
höheren Generale mit dem Titel „Armee-Kommandant“ allergnädigit zu 
übertragen. 

Der obzitirten Allerhöchiten Entichliegung nach, wurde Seine f. Hoheit 
Feldmarſchall Erzherzog Albrecht zu diejer Stelle berufen und zum 
Armee-Kommandanten ernannt. 

Ende Jänner erhielt das Regiment von Seiner f. Hoheit dem durch— 
lauchtigiten Herrn Negiments- Inhaber für die Mufitbande ein durd 
den Fabrikanten Cerveny zu-Königgräg nenerfundenes „Jägerhorn“, welches 
auf der legten Pariſer Ausjtellung figurirte, zum Gejchenfe und traf zu 
eben jener Zeit, wie jonjt jchon früher wiederholt, von den Gütern des 
hohen Herrn eine namhafte Quantität vaterländiichen „Paprikas“ für die 
Mannſchaft ein. 

Am 30. Jänner übernahm der meu beförderte, nunmehr eingerüdte 
General-Major Graf Weljersheimb das Brigade-Kommando und jprad 
mit Befehl Nr. 3 jeine Zufriedenheit über das gelegentlich der Befichtigung 
der Abtheilungen gefundene fräftige und gejunde Ausjehen der Soldaten 
aus, weil er jic) den Beweis verichafft habe, dai das Wohl des Mannes 
mit großer Sorgfalt gepflegt werde. 

Anfangs März erhielt das erjte Bataillon die nad) dem Sifteme 
Wänzl umgearbeiteten Hinterladgewehre, worauf jodann auch die weitere 
Betheilung in ganz kurzen Intervallen erfolgte. 

Hauptmann Alerander Ulrich führte am 27. Mai einen 300 Mann 
itarfen Urlauber-Transport nad) Kaposvär; es waren ihm bei diejer Gele- 
genheit die Oberlieutenante Paul von Mayer und Ottilio von Küttel bei- 
gegeben. 


1 a 
"a. 2:25 ⸗ 
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Mit Generals-Befehl Nr. 19 ddo. Gratz am 27. März, ereilte die 
Truppen des Generalates die überraſchende Kunde von dem beabſichtigten 
Rücktritte ihres hohen und ſo ſehr verehrten Kommandirenden. Seine 
k. Hoheit der General der Kavallerie Erzherzog Ernſt, an hochſeiner 
Gejundheit leidend, jah Sich zu ſolchem Schritte veranlagt und geruhte in 
gewohnter leutjeliger Weije wahrhaft erhebende Worte des Abjchiedes an 
die Truppen und unterjftehenden Perjönlichkeiten zu richten. Hier geben wir 
den betreffenden Befehl vollinhaltlich: 

„Unjer allergnädigjter Kaifer und Herr geruhten Huldvollit Meine 
„Bitte um Enthebung von Meiner Anftellung aus Gejundheits-Rüdfichten 
„zu gewähren, und Ich trete jomit von der Stelle des fommandirenden 
„Generals zurüd. 

„In diefem Momente fühle Ich Mich bewogen, einige Worte des 
„Abichiedes an die Mir unterftehenden Truppen, deren Kommandanten und 
„das Gejammtperjonale des General-Kommandos zu richten. Die Gnade 
„unjeres oberjten Kriegsherrn hatte Mich in einem Momente an die Spibe 
„Diejes Generalates gejtellt, wo durch die verhängnißvollen Ereigniffe des 
„Sahres 1866 alle Elemente der Armee noch tief gebeugt waren. 

„Die öffentliche Meinung, wie immer fich diejelbe fund gab, war es 
„Nicht, Die uns, den unglücklich Blutenden, hilfreich die Hand geboten hätte, 
„um uns aufzurichten aus dem tiefempfundenen, drüdenden Gefühle, 
„Unjerem gnädigiten Kaijer und Unjerem Baterlande verhängnißvolle Lagen 
„bereitet zu Haben und doc ift heute der Geift und die Ausbildung der 
„Meinem Kommando unterjtandenen Truppen ein guter, ein befriedigender. 

„Aus ung ſelbſt jind wir dies geworden. 

„Der gute Wille unjerer Soldaten, der Fleiß ihrer Offiziere, die auf- 
„opfernde Thätigfeit der Kommandanten und jonjtigen Organe hat es 
„geichaffen, und wenn Ich Mir als oberjten Kommandanten von Ihnen aud) 
„einen Theil diejes Verdienjtes zurechne, jo lege Ich einen bejonderen 
„Werth darauf, daß, wenn Ich in meinem Urtheil aud) ftreng war, Ic es 
„gegen Jedermann ohne Unterjchied gewejen bin, daß Ich, wo es nur die 
„Verhältnifie erlaubten, die Billigfeit walten ließ und im Unglüde gewiß 
„nie die Hilfreiche Hand zurückzog. 

„Durddrungen von diejer Ueberzeugung jcheide Ich mit jchwerem 
„Herzen von Ihnen, und wenn Eines Mir den Abjchied erleichtern fann, jo 
„it e8 der Gedanke, Mein Kommando in die Hände eines durd) jeine her- 
„vorragenden Leijtungen bewährten Mannes zu legen, der perjönlich jahre- 
„lang Mir Hilfreich zur Seite jtand. Nun leben Sie recht wohl mit dem 
„innigſten Wunjche, daß ihre Thatkraft in bisheriger Weile an das bereits 
„geichaffene Gute das Beſte reihe. Ermiüden Sie nicht, den guten Geift und 
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„das Pflichtgefühl jedes Einzelnen rege zu erhalten, damit in den Tagen 
„der Gefahr wie dieſe, die — ſo Gott und unſeres gnädigſten Kaiſers Wille 
„es erlaubt — Ich wieder mit Ihnen theilen werde, wir mit Ruhm und 
„Ehre zum allgemeinen Beſten beſtehen können. 
Erzherzog Ernſt m. p. 
General der Kavallerie.“ 

Zu Folge Allerhöchiter Entſchließung wurden mit letztem März bei 
allen Waffengattungen der Land-Armee mit Ausnahme der Linten- und 
Grenz-Infanterie-Regimenter, dann des Titler Grenz: Bataillon, die 
Mufifbanden aufgelafien. Schwer berührte dieje Erjparungsrüdficht ins- 
bejondere die Jäger-Bataillone, welche bisher in ihren meift Heinen Garni- 
jonen den Mufiten manch heitere Stunden zu verdanfen gewohnt waren. 

Am 1. April wurde der zweite Bataillonsſtab mit der 7. und 8. 
Kompagnie von Cles nad) Mezzolombardo verlegt, gleichzeitig fam die 
6. Rompagnie nad Eles und werblieb nur mehr die 5. in Male. 

Die Zirfular-Berordnung des f. k. Minifteriums vom 2. April gab 
Aenderungen in der Adjuftirungs-Vorjchrift bekannt. Diejen gemäß wurden 
anjtatt der bisherigen weißen, die dunfelblauen Waffenröde und Aermel— 
Leibel bei der Infanterie eingeführt — eritere wieder mit ftehendem Kra— 
gen. Die Mannjchafts-Lagermüben nad) einem neuen Schnitte erhielten 
durchaus die jchafiwollenen Mützen-Röschen, defgleichen befamen die Fäuſt— 
linge, an welchen bisher nur der Daumen von den übrigen Fingern getrennt 
war und die Halsbinde, dieje durch eine niedrigere Form, einen neuen 
Schnitt. Anftatt der bisher über Schulter und Bruft gefreuzt getragenen 
zwei Ueberſchwungriemen für Seitengewehr" und Patrontajche wurde der 
Leibriemen mit den aus braunem Terzen- und Oberleder erzeugten verichieb: 
baren zwei Patrontajchen, nebjt einer zur Aufnahme des Seitengemwehres 
bejtimmten Taſche eingeführt. Fußlappen nach neuem Mufter, konnten von 
nun an aus den Monturs-Kommilfionen gefaßt werden. Verkleinerte Tor: 
nifter mit neuer Tragvorrichtung zum Einhängen in den Leibriemen; neue 
Kochgeichirre, und zwar je eine Garnitur für zwei Mann anftatt der bie 
herigen für fünf Wann; Feldflaichen von Glas mit blechernem, jtatt dem 
ledernen Ueberzuge und die gänzlich neue Einführung der dunfelblauen 
Blouſe für Offiziere und Mannjchaft, waren die nennenswerthejten Aende- 
rungen, welche die neue Adjuſtirungs-Vorſchrift brachte. 

Sonſt ift bemerfenswerth, daß Tamboure, Horniften und die Mufik: 
banden mit Himveglafjung der bisherigen Achjelverzierungen und Rodborten 
nur das Abzeichen der von ihnen befleideten Charge zu tragen haben, io 
wie diejenigen Unteroffiziere, welche bisher ein goldenes Dijtinktions-Börtchen 
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als Kragenverzierung hatten, jelbes ablegen müſſen und dafür die 
Feldwebels-Auszeichnung erhalten. 

Die Offiziers-Aipiranten der Infanterie tragen das jeidene Porte 
d’epee, am Rockkragen ein goldenes Börtchen und einen filberplatirten 
Diftinttionsftern an jedem Kragenende, ferner den Czako mit der Feld— 
webelsborte, den Offiziersfäbel mit jeidener Kuppel, endlich einen Tornifter 
ohne verlängerte Tragriemen. 

Sclieflid ward den Offizieren der Fußtruppe die Benügung des 
Regenkragens außer Reih und Glied geftattet, während die Berittenen ſich 
desjelben, jobald fie zu Pferde ericheinen, immer bedienen fünnen. So 
erfolgte auch die Einführung der Kavallerie-Säbel-Kuppel für alle Offiziere 
und hatte die Feldbinde nach der Vorjchrift für Generale um den Leib und 
nicht mehr en écharpe getragen zu werden. 

Seine Majejtät der Kaiſer verordnete mit Allerhöchfter Entichließung 
vom 17. April, daß in Hinfunft bei jedem Linien-Infanterie-Regimente 
nur zwei Fahnen zu belaffen find, und zwar die Leibfahne fir die mit dem 
Stabe vereinten drei Feld-Bataillone mit der Eintheilung beim zweiten 
Bataillon und eine gelbe Fahne bei den im Ergänzungs-Bezirfe befindlichen 
Bataillonen, welche in der Kegel beim vierten Bataillon zu führen ift. Dieje 
Fahnen werden nunmehr durch Kadeten getragen, weßhalb die bisherigen 
Fahnenführer entfallen. 

Die überzähligen Fahnen follen von allen Negimentern in das Artil- 
lerie-Arjenal nad) Wien abgeführt werden. Da fi nun beim Negimente 
die Leibfahne wegen ihrer ſtarken Abnügung unbrauchbar erwies, jo wurde 
jelbe in Folge eingeholter Bewilligung ftatt einer gelben deponirt und eine 
von legterer Farbe bis zum Empfange der neuen Leibfahne beibehalten. 

Als das Regiment errichtet wurde, hatte jede einzelne Kompagnie 
ihre Fahne und das Bataillon außerdem noch deren zwei. Nach Ab— 
ichaffung der Kompagnie-Fahnen — 1805 — blieben bei drei Bataillonen 
nod) immer deren ſechs übrig. Seither gelangten wir zu den „Bataillons-“, 
jest endlich zu den „Regimentsfahnen.“ 

Utilität, Fechtweiſe, Terrain-VBerhältniffe und jonft der praftiichen 
Anschauungen noch jo manche Haben für diefe Mafregel geiprochen und danf- 
bar nehmen wir fie entgegen, denn neben Zwedmäßigfeit bringt fie uns 
neuen Kitt für die Zufammengehörigfeit! Um ihre einzige Fahne jchaaren 
ſich nunmehr die Glieder des Regimentes; alle jollen, und werden fie mit 
vereinten Kräften einftehen, auf daß dies Panier über unjeren Reihen ſtets 
hoch und ftolz flattere zur Ehre des Ganzen — zum Nuhme Aller ! 

Am 17. April genehmigte eine weitere Allerhöchite Entichliegung die 
Aufftellung der Kadres für die fünften Bataillone der Linien-Infanterie- 
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Regimenter. Gleichzeitig wurde der Friedensſtand im Allgemeinen neu 
geregelt, und zwar bei einer Kompagnie der erſten drei Bataillone mit: 
1 Hauptmann, 1 Oberlieutenant, 2 Unterlieutenante, 2 Feldwebel, 4 Zugs— 
führer, 7 Korporalen, 6 Gefreiten, 1 Hornijt-Gefreiten, 70 Gemeine, 
1 Tambour, 4 Dffiziersdiener, Summe: 99. Beim vierten und fünften 
Bataillon wird in jedem Halb-Bataillon eine Kompagnie durch einen Haupt: 
mann und die andere durch einen Oberlieutenant fommandirt; jonft hat 
jede Kompagnie einen Unterlieutenant und vom Mannjchaftsitande 1 Feld— 
webel, 2 Führer, 7 Korporale, 7 Gefreite, 1 Hornift:Gefreiten, 10 Gemeine, 
1 Tambour, 2 DOffiziersdiener, Summe 33. Das fünfte Bataillon war 
durch den älteſten Hauptmann des vierten und fünften Bataillons adinterim 
zu fommandiren. Derjelbe war nicht beritten. 

Anläfjig der bei den erjten drei Bataillonen durchzuführenden Stan- 
desherabjegung wurden gleich in den eriten Tagen des Monates Mai unter 
Hauptmann Alerander Adler 112 Mann nad) Kaposvär gejandt, von 
denen einige beurlaubt, die meiften jedoch für die Kadres des fünften Batail- 
(ons verwendet wurden. 

Mitte April ward die definitive Einführung des neuen Abrichtungs: 
Neglements und bald darauf aud) jene des Ererzir-Reglements von Seiner 
Majeftät genehmigt. Das erjtere Reglement behandelt eingehend die Schieß— 
Snftruftion und trägt der Wichtigkeit des Gewehr: und Schießwejens große 
Rechnung. Sämmtliche Mannjchaft einer Kompagnie wird in drei Schief- 
flafjen eingetheilt und hängt das Auffteigen aus der niederen in eine höhere 
von der Erfüllung gewifjer Bedingungen ab. Wer aus der zweiten im die 
erſte Klaſſe vorrücte, wurde mittelſt Regimentsbefehl zum Schügen ernannt 
und durfte eine dreifärbige Kokarde tragen. 

Der Nachfolger Seiner k. Hoheit des Erzherzogs Ernjt war 
Feldmarjchall-Lieutenant Freiherr von Maroilic. Derjelbe erließ bei dem 
Antritte jeines Generalates den nachſtehenden Befehl: 

Generalsbefehl Nr. 26. 

Graz am 22. April 1868. 

„Bon Seiner faijerlich-föniglichen Apoftoliihen Majeftät zum kom: 
„mandirenden General allergnädigjt ernannt, übernehme ich mit 22. dieſes 
„das Kommando. 

„sch erfenne die ganze Größe der Pflichten und der damit verbun- 
„denen Verantwortung und will all’ meine Seelenfräfte anjpannen, um der 
„Allerhöchiten Auszeichnung zu entiprechen. 

„Mit gehobenem Selbftvertrauen trete ich an die Spike diejes Gene- 
„ralates, denn ich finde Truppen, wie alle andern der jchönen f. f. Armee, 
„brav und tüchtig. 
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„Es iſt kaum nöthig, meine Denkungsweiſe näher auszudrücken. Mein 
„unfehlbarer Wegweiſer war der hohe Geiſt unſerer einzig daſtehenden 
„Dienſtesvorſchriften. Dieſe ihrem erhabenen Sinne nach zu befolgen, iſt 
„jedes Soldaten Ehre und Pflicht. 

„Strenge Disziplin und Gehorſam bilden die Baſis unſeres Standes, 
„jedoch darf aus dieſen kein pedantiſches Formenweſen und geiſtloſer Metho— 
„dismus hervorwuchern. 

„Eine friſchtreibende Intelligenz iſt erwacht, wir ſehen bereits ihre 
„wohlthätige Wirkung in allen Militärzweigen. Ich finde die Truppen in 
„Arbeit und Thätigfeit und wir müſſen darin mit allen Kräften fortfahren. 
„Stillftand wäre ein Rückſchritt! Wilfenihaft ift Macht — „Vorwärts“, 
„die Zojung der Jetztzeit und die Armee erkennt und folgt diefem Rufe! 

„Und jomit begrüße ic) mit denjelben Hoffnungen die Truppen und 
„alle meine erprobten Kriegs-Kameraden. 

Maroitit m. p. 
Feldmarſchall-Lieutenant.“ 

Der Major Franz Grobois wurde am 26. April von Seiner Majeſtät 
in Anerkennung dreißigjähriger, im Frieden und im Kriege geleiſteter ſehr 
guter Dienſte, allergnädigſt in den Adelsſtand des öſterreichiſchen Kaiſer— 
ſtaates mit dem Ehrenworte und Prädikate „Edler von Brückenau“, ſammt 
ſeiner ehelichen Nachkommenſchaft beiderlei Geſchlechtes für alle künftigen 
Zeiten erhoben. 

Zur Ueberwachung der Salzerzeugung in Iſtrien wurde vom Kriegs— 
Minifterium aus dem Urlauberjtande des Negimentes ein Detachement 
befohlen, welches unter Kommando des Hauptmann Karl Milloffonich 
zu Capo d’Sitria und Pirano noch Ende April den Dienst angetreten hatte. 

Am 5. Mai übernahm Feldmarjchall-Lieutenant Ritter von Mollinäry 
das ihm verliehene achte Truppen-Divifions- und Landesvertheidigungs- 
Ober:Kommando und begrüßte derielbe alle Abtheilungen in herzlichiter 
Weiſe, wobei bejonders ein fameradjchaftliches Entgegenfommen gegen die 
Glieder der Landesvertheidigung umd ein freundliches Benehmen gegen die 
Bevölkerung betont wurde. 

Für die Ende März abgegangenen Urlauber, brachte Oberlientenant 
Johann Müller am 6. Mai die Ergänzung zum Regimente und es begann 
fogleih mit erhöhter Thätigfeit die Abrichtung Ddiejer eingetroffenen 
300 Refruten. 

Zur jelben Zeit wurden dem Unterlieutenant Moriz Manfer, dann 
den Gemeinen Mathias Lerch und Ladislaus Feher, die für die Dienft: 
feiftung im beftandenen auftro-merifanischen Freiwilligen-Korps herab- 
gelangten franzöfiihen Erinnerungs-Medaillen ausgefolgt. 
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Am 26. Mai war in Mezzolombardo Feuer ausgebrochen; bei diejer 
Gelegenheit betheiligte jich die Bereitichaft unter Lieutenant Georg Zimmer: 
mann wejentlich und mit Erfolg an der Unterdrüdung des entfeffelten Ele- 
mentes und erntete hiefür die Anerkennung des Brigadiers General-Major 
Grafen Weljersheimb. 

Seine Majeftät der Kaifer geruhte mit der Allerhöchſten Entſchließung 
vom 9, Juni die Ernennung ſämmtlicher Offiziere der Armee und Kriegs: 
Marine Sic; Allerhöchit vorzubehalten und die Negiments-Inhaber, jowie 
mit Inhabers-Rechten betrauten Generale und Admirale der Beförderungs- 
Befugniffe zu entheben. Gleichzeitig wurde verfügt, daß jämmtliche Be— 
fürderungen vom Offiziers-Aipiranten aufwärts, von nun an im Frieden nur 
zweimal im Jahre, und zwar in den Monaten Mai und November, bei 
Standes-Augmentationen und im Kriege aber nad; Bedarf zu erfolgen 
haben. 

Nachdem die Befürderungs-Befugniffe der Inhaber aufgehört und im 
Monate Juli auch die gerichtsherrlichen Nechte derjelben an die General: 
Kommanden übertragen wurden, geruhte Seine Majeftät mit Allerhöchiter 
Entichließung vom 30. Juli die Tertirung des den Oberft-Inhaber betreffen: 
den Paragrafes in dem f. k. Dienftreglement, wie folgt, allergnädigit zu 
genehmigen: 

„Die Würde des Oberft-Inhabers ift eine Ehrenftellung, mit welcher 
„dienstliche Funktionen nicht verbunden find. Das Regiment wird bei jeder 
„Belegenheit neben der Nummer auch nad) feinem Oberjt-Inhaber benannt, 
„der berechtigt ift, die Uniform des Negimentes zu tragen und bei Aus- 
„rüdungen vor Seiner Majeftät, vor höchſten Herrihaften oder Militärs 
„höherer Chargen, an die Spige des Regimentes zu treten.“ 

Mit Allerhöchiter Entſchließung vom 13. Juli wurde ala Auszeid): 
nung für die in die erſte Schießklaſſe gehörigen Schügen eine aus Schaf: 
wolle erzeugte Schnurverzierung, für die Linien» und Grenz: Infanterie 
von jcharlachrother, für die gefammte Jäger-Truppe aber von grasgrüner 
Farbe allergnädigft genehmigt. 

Am 18. Juli haben jeine Majeftät der Kaiſer zum Zwecke der einheit- 
lichen Ausbildung einer entiprechenden Anzahl von Ober- und Unteroffizieren 
in der rationellen Behandlung der neuen Hinterladgewehre und zur 
Erzielung einer zwedentiprechenden Betreibung des Schügemwejens in der 
ganzen Armee überhaupt, die Aktivirung einer Armee-Schügenjchule in 
Brud an der Leitha auf die Zeit vom 1. September bis Ende Oktober zu 
genehmigen geruht. Die Schule joll außer zu dem vorangeführten Zwede 
weiters als Verſuch für die beabfichtigte definitive Etablirung dienen und es 
hat der in diejer zu ertheilende Unterricht, 
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1. das Gewehrweſen, 

2. das Schießen, 

3. die Verwendung der einzelnen Schützen und Schützenſchwärme im 
Gefechte, Terrainbenützung, Diſtanz-Beurtheilung u. ſ. w. zu umfaſſen. 

Von jedem Infanterie-Regimente wurden zwei Ober- und zwei Unter— 
offiziere hiezu kommandirt. 

Dem Major Karl Sabliak wurde mit Allerhöchſter Entſchließung vom 
21. Juli die freiwillig angeſuchte Quittirung ſeiner Charge ohne Beibehalt 
des Militär-Charakters allergnädigſt bewilligt. 

Am 11. Auguſt rückten die 3. und 4. Kompagnie nad) Cles ab und 
fam das zweite Bataillon nad) Trient. Bei diefer Gelegenheit wurden 
die Stationen zu Mezzolombardo und Male aufgelaffen, weßhalb vom 
Negimente aud nur mehr zwei Kompagnien zu detachiren waren. 

Um dieje Zeit jehen wir aud) die treuen Waffengefährten der lebten 
Kriegsepoche, das Infanterie-Regiment Baron Heß Nr. 49 aus dem Brigade- 
Verbande treten; nach Linz verlegt, wurde dasjelbe in Trient eimvaggonirt 
und erhielt bei jeinem Sceiden in kameradſchaftlicher Weife die beiten 
Wünſche für fein Wohl dargebracht. An defjen Stelle gelangten die 
nach Tirol verlegten beiden Kaijer-Jäger-Bataillone Nr 4 und 1, in den 
Brigade-Verband. 

Da die Salzerzeugung, jowie Einlieferung in Pirano und Capo d'Iſtria 
beendet wurde, jo rückte das Salinendetachement am 17. Auguſt in die eigene 
Ergänzungs-Bezirfs-Station ab, wo die Wiederbeurlaubung der bisher nod) 
nicht partieweife Entlafjenen vor fi) ging. 

Am 18. Auguft gelangte mittelft Kriegsminiſterial-Präſidial-Erlaß 
Nr. 2789 die Berfügung herab, wornad Seine Majeftät die Siftemifirung 
eines Konfretual-Status, 1. für die Oberftlieutenante, Majore und Ritt- 
meifter der gefammten Kavallerie, 2. für die Ober: und Unterlieutenante, 
dann Offiziers-Aſpiranten der Linien- und Grenz-Infanterie, der gefammten 
Jäger-Truppe und gefammten Kavallerie allergnädigt geftattete. Diefen 
nenen Aft der Huld Hat die Armee mit großer Befriedigung und ungetheilter 
Dankbarkeit aufgenommen und ſieht freudig der Zukunft entgegen, welcher 
die Nergeleien und zerjegenden Einflüſſe all’ jener vielbefannten Rangs: und 
Avancements-Kranfheiten hoffentlich fremd bleiben jollen. 

Eine neue Ausrüftungsnorm für den Train beftimmt für ein Linien- 
Infanterie-Regiment folgende Fuhrwerfe: 

Für den Stab, 2 zweipännige Dedelvagen, 2 dreiipännige Proviant- 
wagen und 1 vieripännigen Munitionswagen. Der gejammte Train eines 
Regimentes mit drei Bataillonen zählte nad) der neuen Norm: 17 Fuhrwerfe, 
60 Pferde und dabei 32 Fahrgemeine. 
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Zu Folge Verordnung des hohen General-tommandos ddo. Ofen 
25. September Praes. Nr. 638, wurde das Ergänzungs-Bezirfs-ftommando 
angewiejen, zur Unterdrüdung des Räuberwejens gleich den anſtoßenden 
Bezirken ebenfalls ein Näuber-Kommando einzuberufen und jelbes dem 
föniglihen Kommiffär Oberjten Moriz Grafen Forgäd) des Penſionsſtandes 
zu unterftellen. Diejes Detachement, vier Offiziere und 644 Mann vom 
Teldwebel abwärts zählend, bildete unter Kommando des Hauptmann Joſef 
Szüts zu Nagy-Bajom das erſte Bataillon und hatte vier Kompagnien. 

Am 3. Oftober befichtigte Seine Erzellenz der fommandirende General 
Teldzeugmeijter Freiherr von Maroidi€ die Regiments-Abtheilungen zu 
Trient und wurde für die beobachtete Ruhe und Aufmerkjamfeit gelegentlich 
der durchgeführten Evolutionen die belobende Anerkennung ausgejprocden. 

Während der großen Ueberſchwemmungen, durch welche das Etichthal 
Anfangs Dftober heimgejucht wurde, hatte auch die Torrente Bela in dem 
zur Kommune Trient gehörigen Orte gleichen Namens, arge Verwüftungen 
angerichtet und ftand die Zerftörung noch mehrerer Baulichkeiten zu befürchten, 
wenn das Zurüddrängen des Wafjers in fein völlig verlafjenes Bett nicht 
in Bälde gelingen jollte. Das Regiment entjandte hiezu auf Anfuchen ein 
Detachement und gibt die Kommune zu Trient mit Note vom 12. Oftober 
Nr. 5189 befannt, daß jelbe eine jehr angenchme Pflicht erfüllt, ihren Dank 
abzuftatten für die gütige und jehr willige Beiftellung von Arbeitern des 
Regimentes, welchen es durd) ihre unermüdlichen Leiftungen gelang, den 
Wildbad) Vela in jein altes Bett zurücdzuführen. Gleichzeitig wird dem 
Oberlieutenant Emil Täuffer als Leiter der Arbeiten, deffen Energie und 
jachverjtändige Führung zu dem erreichten Refultate führte, der wärmite 
Danf der Gemeindevertretung ausgeiprochen. 

So wie in Bela war auch bei dem Orte Matarello große Waffergefahr 
und erntete dajelbit die mittelft Eifenbahn beförderte Bionnier- Abtheilung 
unter Lieutenant Anton Swaty für 48jtündige rajtloje Mühe und Anftren- 
gung wohlverdiente Anerkennung. 

In beiden Fällen erhielt die Mannjchaft Gratifiationen. 

Am 19. Dftober verließen die Regiments-Abtheilungen Trient, 
um mit dem 1. und 4. Kailer-Fäger-Bataillon dann der Gebirgs-Batterie 
3/IX an einem fünftägigen Marjchmanöver Theil zu nehmen. 

Die Suppofition war folgende: der in der Val Sugana bis Pergine 
vorgerücte Gegner wird von der Garnifon Trient zurüdgedrängt, er erhält 
aber bei Strigno Verſtärkung umd geht dann wieder bis Pergine vor. Die 
beiden erſten Uebungstage manövrirten zehn Kompagnien des Regimentes, 
drei Kompagnien des 1. Katfer-Fäger-Bataillons und eine halbe Gebirge 
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batterie, gegen das 4. SKaifer-Fäger-Bataillon und die zweite Halb: 
Batterie. 


Die nächſten drei Tage ftehen das zweite und dritte Bataillon 
mit einer halben Gebirgsbatterie, den fieben Kompagnien Kaiſer-Jäger, 
dem halben eigenen erjten Bataillon und der Halb-Batterie gegenüber. 
Troß ungünftiger Witterung und anhaltendem Regen haben die Abtheilungen 
während diejer Tage große Ausdauer bewiefen und fehrten zurüd, ohne daß 
ein einziger Krankheitsfall vorgefommen wäre. Der Negimentsbefehl vom 
24. Oftober jagt bei diefem Anlaffe: 

„Am Schluffe des fünftägigen Marfchmanövers hat der General-Major 
„und ZTruppen-Brigadier Graf Weljersheimb über die auferordentlichen 
„Leiltungen des Regimentes im Gebirge, die bejondere Zufriedenheit aus- 
„gedrückt. Es gereicht mir zur großen Freude, daß die Ehre und der qute 
„Ruf des Regimentes gewahrt blieb und die Anerkennung fand; halte es 
„ferners für meine angenehme Pflicht, da gelegentlic) der fünftägigen Uebung, 
„die nicht immer vom Wetter begünftigt war, die Mannfchaft guten Willen 
„und Unverdrofjenheit Fundgegeben, in den verjchiedenen Verwendungen, als 
„in der zerftreuten Fechtart, in geſchloſſenen Abtheilungen und im Vorpoſten— 
„dienfte, Ruhe und Aufmerfiamfeit beobachtete und fich hiebei geſchickt be- 
„nahm, bei einigen Chargen Findigfeit an den Tag gelegt wurde, während 
„des Marjches ftets die Schönfte und beſte Disziplin Herrichte, Marodeurs 
„während der ganzen Hebungszeit nicht vorfamen und jelbft bei einen Marjche 
„von 12 Stunden — darunter 8 Stunden im Gebirge — die Mannjichaft 
„Fröhlichen und heiteren Muthes war, für ſolche Errungenſchaften, welche 
„der Lohn einer guten Ausbildung find und den guten Geift des Negimentes 
„bethätigen, den Herren Bataillons- und Kompagnie-Kommandanten, jowie 
„den übrigen Herren Offizieren für ihre Unterftügung hiebei, den Chargen 
„und der Mannichaft für ihre vorzüglichen Leiftungen, ihren guten Willen 
„und ihre Ausdauer, meinen wärmften Dank auszusprechen. 


Graf Vetter m. p. 
Oberſt.“ 

Mit Allerhöchſter Entſchließung vom 10. Oktober geruhte Seine 
Majeſtät der Kaiſer den Profoßen-Arreſt als Disziplinar-Strafe bei 
Dffizieren aufzuheben und Allerhöchft anzuordnen, daß an deſſen Statt 
gegen Offiziere im Diszziplinarwege nur Hausarreft verhängt werden 
ſoll. 

Seine kaiſerlich königliche Apoſtoliſche Majeſtät fand mit Allerhöchſter 
Entſchließung vom 28. Oktober den Hauptmann Joſef Fritſch des Infanterie— 
Regimentes Nr. 12 bei gleichzeitiger Ernennung zum Major, in das dies— 
32 
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jeitige Regiment einzutheilen und wurde demjelben vom Regiment3-Koms 
mando das erledigte dritte Bataillons-Kommando verliehen. 

Zur Vereinfachung der Titulaturen und des Konzept-Stiles wurde 
mit der Allerhöchiten Entichliefung vom 9. November genehmigt, daß in 
Hinkunft die bisher üblich gewejenen Bezeichnungen „hoch“ oder „Löblich“, 
ebenjo wie die Beiläge „gehorjamft“, „dienfthöflich“ u. j. w. in den Korre— 
Ipondenzen ganz zu entfallen haben. Bejtimmtheit, Kürze und Anjtand, 
jollen den militärischen Gejchäftsftil fennzeichnen. 

Am 12. Dezember publizirte der Regimentsbefehl Nr. 347, den nad) 
folgenden Allerhöchften Armee-Befehl: 

„Die Monarchie bedarf des Friedens. Wir müfjen ihn zu erhalten 
„wiffen. Zu diefem Zwede habe Ich beiden Reichsvertretungen einen Geſetz— 
„entwurf vorlegen laffen, nad) welchem die waffenfähige Bevölkerung im 
„gegebenen Augenblide ihre ganze Kraft in die Wagſchale legen wird, um 
„der Monarchie die Erfüllung ihrer erhabenen Miffion, Meinen getreuen 
„Völkern die Wahrung ihrer theuerften Intereſſen zu fichern. 

„Die beiden Reichsverlammlungen haben Meinen Erwartungen im 
„volliten Maße entiprochen. Bon echt patriotiichem Gefühle durchdrungen, 
„haben fie das neue Wehrgefep angenommen. Ich habe demjelben Meine 
„Sanktion ertheilt und deffen Durchführung angeordnet. 

„Die ftaatsrechtliche Neugeftaltung hat das Neich auf jene Hiftoriiche 
„Grundlage zurücgeführt, auf der es ruhte zu den Zeiten, wo es die jchwer: 
„ten Kämpfe erfolgreich beftanden und glänzende Siege errungen hat. 

„Beide Theile Meines Reiches treten jept mit gleichem Interefie für 
„Die Größe, Macht und Sicherheit der Monarchie ein. 

„Meine Armee hat hiedurch einen Bundesgenofjen gewonnen, der fie 
„im Güde und Unglüde kraftvoll unterftügen wird. 

„Meine Völker werden, dem Rufe des Geſetzes folgend, ohne Unter: 
„Ichied des Standes, mit Stolz und berechtigtem Selbftgefühle fich um Meine 
„Sahne ſchaaren, um die edelfte ihrer Pflichten zu erfüllen. 

„Die Armee joll die Schule jener Tugenden fein, ohne welche die 
„Nationen ihre Größe, die Reiche ihre Macht nicht zu bewahren vermögen. 

„Neben der Armee tritt ein neues Element, die Landwehr, als ein 
„ergänzender Theil zur gemeinfamen Wehrfraft hinzu. Sie dient dem 
„gleichen Zwede, wie die Armee — fie geht aus gleichen Elementen, jogar 
„theilweiſe aus diejer ſelbſt hervor. 

„Bertrauensvoll wende Ih Mich an Mein Heer. Ich will, daß die 
„neue Bahn freudig und fraftvoll von allen Denen betreten werde, welche 
„dem Baterlande jchon in Waffen dienen. Ich will, daß das theuere Erb- 
„theil des Heeres, deſſen Treue und innige Kameradichaft in allen defjen 
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„Abtheilungen Tebendig erhalten werde, daß die Armee, die Krieggmarine 
„und die Landwehr als treue Waffengefährten zujammenhalten, getragen 
„von gleichen Pflichten, berechtigt zu gleichen Ehren. 

„Sch erwarte daher von jedem Offizier der Armee und Landwehr, 
„daß er die neuen Inftitutionen in diefem Geifte auffaſſe, bejonders aber 
„von den Generalen, den Führern, daf fie das Band beider Theile feſt zu 
„fnüpfen ftreben, den Geift der Ordnung und Disziplin beleben, jeder etwa 
„auffeimenden falichen Richtung gleich im Beginne entgegentreten. 

„Schwere Mißgeſchicke haben Meine Armee betroffen, harte Prüfungen 
„bat diejelbe zu bejtehen gehabt, doc) ungebrodyen blieb ihr Muth und uner- 
„Ihüttert Mein Glaube in ihren Werth. 

„Der Pfad der Treue und der Ehre, welchen die tapferen Söhne 
„Meines Reiches gewandelt, joll jtets derjelbe bleiben. Die Armee joll 
„ihre Vergangenheit nicht verleugnen, jondern die glorreichen Erinnerungen 
„von Jahrhunderten indie Gegenwart hinübertragen. 

„Fortſchreitend mit Zeit und Wiſſenſchaft, erftarft durch den Zutritt 
„neuer Elemente joll fie Achtung gebieten dem Feinde, jchirmen das Neid 
„und den Thron. 

Dfen, am 5. Dezember 1868. 

Franz Joſef m. p.“ 

Dem neuen Wehrgeſetze nach iſt die Wehrpflicht eine allgemeine, jeder 
wehrpflichtige Staatsbürger muß dieſe heiligſte aller Pflichten perſönlich 
erfüllen. Die bewaffnete Macht bilden: das Heer, die Kriegsmarine, die 
Landwehr und der Landſturm. Die Pflicht zum Eintritte in das Heer, in 
die Kriegsmarine oder in die Landwehr beginnt mit 1. Jänner jenes Kalender— 
jahres, in welchem der Wehrpflichtige das 20. Lebensjahr vollendet. Das 
neue Geſetz regelt die Dienſtzeit folgend: für das Heer und die Kriegsmarine 
mit drei Jahren im Stande der Linie und ſieben Jahren im Stande der 
Reſerve; für die Landwehr: mit zwei Jahren bei Jenen, die nach im Heere 
vollſtreckter Dienſtpflicht in die Landwehr überſetzt werden und mit zwölf 
Jahren für die unmittelbar in die Landwehr eingereihten Wehrpflichtigen. 
Jene, welche ihre Dienſtpflicht in der Kriegsmarine vollſtreckt haben, find 
nicht landwehrpflichtig. 

Die Linie und Reſerve, das „Heer“ bildend, find gleichmäßig zur 
Vertheidigung der Gejammt-Monarchie und zur Aufrechthaltung der Ord- 
nung und Sicherheit im Innern beftimmt, während die Landwehr in Kriegs- 
zeiten zur Unterjtügung des Heeres und zur innern Vertheidigung, in Frie— 
denszeiten aber ausnahmsweije auch zur Aufrechthaltung der innern Ordnung 
und Sicherheit berufen ift. 
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Für den Landfturm gelten — da das betreffende Geſetz noch nicht 
erfloffen ift — bisher feine Regeln; jedoch fteht feft, daß felber aus jolchen 
Freiwilligen zu bilden jei, Die weder in den Stand des Heeres und der 
Kriegsmarine, noch in jenen der Landwehr gehören. Wenn ein Landiturm 
gebildet wird, jo ift derjelbe beftimmt, zur Unterftügung des jtehenden Heeres 
und der Landwehr in der Abwehr des Feindes, wenn er in das Land ein- 
zudringen verfucht und in der Bekämpfung desjelben, wenn er bereits ein: 
gedrungen ift. Es wird defhalb der Landiturm als integrirender Theil der 
Wehrkraft unter völferrechtlichen Schuß geitellt. 

Unter den einfachen Beftimmungen bringt das Wehrgeſetz auch genaue 
Regulative über den freiwilligen Eintritt in das Heer und macht uns dasjelbe 
auch mit den „Einjährig-FFreiwilligen“ befannt. 

In der Durchführung des neuen Gejeßes wurden jene Soldaten, 
welche von dem Jahre 1865 aufwärts dienten, mit 1. Nänner 1869 in die 
Nejerve überſetzt. 

Gleichzeitig mit dem Wehrgefege erhielt das Negiment am 13. De- 
zember im Wege des General-Kommandos zu Graz telegrafiich die 
Weiſung, daß in Hinkunft weder die Kettenftrafe, noch die Strafe fürper: 
licher Züchtigung angewendet werden dürfe und waren die Stetten allen im 
Regiments-Stodhaufe befindlichen Sträflingen gleich abzunehmen. 

Die Zirkular-Verordinung des Reichs-Kriegs-Miniſteriums vom15. De- 
zember verfündete die Auflaffung der Regimentsgerihte. Statt derjelben 
wurden die ausfchließlich zur Amtswirkſamkeit in Strafiachen berufenen 
Brigade-Gerichte eingeführt, während die Yandes-Militär-Gerichte mit der 
Fortführung der bisher den Negimentsgerichten obgelegenen zivilrechtlichen 
Agenden in und außer Streitjachen betraut wurden. 

Als Erſatz für den unter Unterlieutenant Eduard Deftalles von Wallis— 
burg am 6. November in den Ergänzungsbezirf abgegangenen Urlauber: 
Transport, brachte Oberlieutenant Karl Faragd mit den beiden Unterlieute: 
nanten Johann von Bernäth und Anton Schnuller, am 19. Dezember 
380 Refruten zum Regimente. 

In Folge der Allerhöchten Entfchliefung vom 19. Dezember erlieh 
das Neichs-Kriegs-Minifterium die Beſtimmung bezüglich der Aenderung dei 
bisherigen Urlauber-Bekleidungs-Siftemes und hatten ſonach in Hinkunft 
jowohl die Refruten beim Einrüden zur aktiven Dienftleiftung, als auch die 
auf Urlaub zu jegende Mannjchaft fich ihrer eigenen Kleider zu bedienen 
und vom Aerar nur eine Lagermübe als militärisches Abzeichen zu erhalten. 

Im Laufe des Monates Dezember wurde das vom Regimente auf 
geſtellte Räuber-Kommando aufgelöft und rückten am 20. Dezember die 3. 
und 4. Kompagnie desjelben, in Kaposvär ein. Während diefer Dienſt 
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leiftung erhielten die Gemeinen Joſef Kränit und Joſef Nagy für die bewirkte 


Aufgreifung zweier Räuber je 130 fl. und ward Gemeiner Stefan Koväts 
für befonders gute Dienftleiftung bei Aufſuchung einer großen Summe 
Geldes, mit 10 fl. betheilt. 

Mit Zirkular-VBerordnung vom 23. Dezember wird allen Offizieren 
und Parteien (mit Ausnahme der bei der Truppe dienenden Hauptleute und 
berittenen Offiziere), welche auf die Beiftellung eines Offiziersdieners An- 
ſpruch haben, die Wahl zwiſchen der Beiftellung des Offiziersdieners in 
Perſon und dem Offiziersdiener-Wequivalente, im Frieden unbedingt frei— 
geftellt. 

Auf Grund des Wehrgeſetzes wurde bezüglich der bisher Feiner wejent- 
lichen Beichränfung unterlegenen Charge-Quittirung verfügt, daß diefe in Hin- 
funft ohne den Beibehalt des Militär-Charakters nur ſolchen Offizieren bewilligt 
werden dürfe, twelche weder in der Reſerve- noch in der Landwehr: Pflicht 
ftehen, mit Ausnahme jolcher, die in feiner der beiden Reichshälften die 
Staatsbürgerjchaft beſitzen oder endlic) jener, die als ganz oder halb invalid 
penfionirt find. 

Seine faijerlich föniglihe Majeftät haben am 3. Jänner 1869 den 
organischen Beftimmungen, welche auf Reorganifation der höheren Meilitär- 
Behörden und auf Errichtung der Militär-Intendanz Bezug nehmen, die 
Allerhöchite Genehmigung ertheilt. Unter dem Reichs-Kriegs-Miniſterium, ala 
der oberjten leitenden Militär-Behörde in beiden Reichshälften, ift mummehr 
die Monarchie in fiebzehn militärische Territorial-Bezirfe eingetheilt. Im 
jedem diejer Bezirke befindet fich entweder ein General- oder ein Militär- 
Kommando als militärische und adminiftrative Behörde, welchem zur Leitung 
und Kontrole des öfonomijch-adminiftrativen Dienftes eine Militär-Jnten- 
danz-Behörde beigegeben ift. 

Die Militär-Behörden in Wien, Brünn, Graz, Prag, Lemberg, Beit- 
Ofen umd Agram, führen die Benennung „General-Kommando zu —“, jene 
zu Linz, Trieft, Innsbrud, Krakau, Zara, Preßburg, Kaſchau, Temesvär, 
Hermannftadt und Peterwardein, „Truppen-Divifions- und Militär-Kom— 
mando zu —“. 

Sfeichzeitig wurde die Monarchie mit Ausnahme der Militär-Örenze 
in 17 Meilitär-Seeljorge-Bezirfe eingetheilt, welche mit der obigen militär- 
adminiftrativen Eintheilung räumlich zufammenfallen. Jedem diejer Seel- 
ſorge-Bezirke wurde ein „Militär-Pfarrer“ an die Spige geftellt, demſelben 
eine entjprechende Zahl von „Militär-Kuraten“, jowie „Militär-Kaplänen“ 
zugewiejen und die „Regiments-Seeljorger“ aufgehoben. 

Während die „Regiments-Kapläne“ und in Folge der Aufhebung der 
NRegimentögerichte auch die „Regiments-Auditore” und „Profoßen“ eingingen, 
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wurden zur Verjehung des Nechnungsdienftes bei den Truppen, die einft 
bejtandenen „Rechnungsführer“ mit Offiziers:Charafter wieder eingeführt. 
Dieje „Truppen-Rechnungsführer“, ferners die graduirten Militär-Aerzte, 
dann die aktiven Auditore hatten fünftighin, jede Gruppe in ihrer Geſammt— 
heit, ein Offiziers-Korps zu bilden. Die Ober-Wund- und Unter-Aerzte 
blieben bis auf Weiteres unter der gemeinfamen Benennung „jubalterne 
Aerzte“ in ihrem bisherigen Verhältniffe. Die Bezeichnung der Militär- 
Geiftlihen, Auditore, Militär-Werzte, der Organe des Kriegs- und Ber: 
pflegs-Kommiffariates und der Thierärzte, als „Militär-PBarteien“, hat zu 


. entfallen. 


Mit der am 19. Jänner Allerhöchſt angeordneten Aktivirung eines 
permanenten Kommandos der Armee-Schügenjchule ward diejer wichtigen 
Anstalt der nöthige Halt gegeben, indem nunmehr auch zu jener Zeit, wenn 
feine Schulen einberufen find, ftets ein General oder höherer Stabsoffizier 
direft an der Erhaltung und Verbeſſerung des Etablifjements , dann des 
Materiales und den Vorrichtungen des gejammten Gewehr: und Schieß— 
weſens intereffirt ift. Später erfolgte endlic) die definitive Etablirung der 
Armee-Schügenjchule zu Brud an der Leitha. 

Seine Majeftät der Kaiſer geruhte mit Handjchreiben vom29. Jänner 
zu genehmigen, daß mit Hinblid auf die neuerlich geordneten verfafjungs- 
mäßigen Verhältniffe der öfterreichiich-ungariichen Monarchie, die Aller- 
höchſten Titulaturen geändert werden dürfen. Der bisherige große Titel 
blieb unverändert, der mittlere und Fleine ward jedoch jo berichtigt , daß 
neben dem Titel des „Kaiſers von Oeſterreich“ jener des „Apoſtoliſchen 
Königs von Ungarn“ markirt hervortrat. Die entſprechende Berichtigung 
hatte im Armee-Eide, in allen Dienftes-Eiden, diesbezüglichen Dienftbiichern 
und VBorjchriften, namentlich im eriten Theile des Dienjt-Reglements, ſowie 
in den Lehrbüchern vorgenommen zu werden. 

Die Zirkular » Verordnung des Neichs- Kriegs - Minijteriums vom 
4. Februar verlautbarte die Vorjchrift über das Verfahren mit den Ein- 
jährig = Freiwilligen. Die Inftitution der Einjährig - Freiwilligen hat 
den Zwed, aus den gebildeten Elementen jener Wehrpflichtigen, welche jich 
nicht den Wehrftand als Lebensberuf wählen, rajch brauchbare Reſerve— 
Offiziere, Unteroffiziere, Nejerveärzte und Beamte, zur Dedung des großen 
Bedarfes im alle eines Krieges vorzubereiten. Den Einjährig - Frei- 
willigen wurden in der verlautbarten Vorjchrift die ausgedehnteften Zuge- 
ftändnijje gemacht. Diejelben können ſich für das eine Jahr, welches fie 
im erwähnten Dienfte zuzubringen haben, den Garnijonsort und die Truppt 
oder Anftalt jelbjt wählen; fie fünnen ferners in jelbjt gemietheten Duar: 
tieren wohnen und außer Dienft Zivilfleider tragen. Jenen Freiwilligen, 
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welche bemüht ſind, ihre Studien fortzuſetzen, iſt zu dieſem Zwecke jede Rück— 
ſicht angedeihen zu laſſen und ſind ſelbe einer ſpäteren Anordnung nach, mit 
Ausnahme der Ferienzeit, dann der Sonn- und Feiertage, nie des Vormit— 
tags zu den Uebungen oder zum militärischen Unterrichte beizuziehen. 

Zur Vorbereitung der Rekruten für das Schießen nad) der Scheibe 
und zur Uebung der legten Schießflafje wurden gemäß Reichs-Kriegs— 
Minijterial-Erlafjes vom 8. März, Abtheilung 7, Nr.814, jeder Kompagnie 
der Fußtruppen zwei Zimmergewehre verabfolgt. Das Zimmergewehr 
bejteht aus einem Hinterladgewehr mit Wänzl-Verſchluß, in deſſen Lauf 
unmittelbar vor dem Laderaume ein 14 Zoll langer Lauf eingejchoben und 
mit vier Schrauben befeftigt ift. Legterer hat einen Bohrungs-Durchmefjer 
von zwei Linien umd vier Züge mit einer Dralllänge von 28 Zoll. Beim 
Berichlußftüce hat der Zündftift eine derartige Richtung , daß feine Spihe 
in der Verlängerung der Laufaxe liegt. Die Munition bejteht aus einer, 
der Form des Laderaumes entjprechenden jtählernen Batronenhülfe, welche 
eine zilindriiche Höhlung hat, die rüdwärts mit einem eingejchraubten Pijton 
geichlofjen ift. Das Laden der Batronenhüljen gejchieht in folgender Weife: 
Die Höhlung derjelben wird ungefähr bis auf eine Linie freien Raum mit 
Gewehrpulver gefüllt und hierauf ein mit Hammelfett etwas beftrichenes 
Geſchoß auf die Hülfe möglichit zentral aufgejeßt. Hierauf wird der Ge- 
ichoßjeger jo über die Hülfe gejchoben , daß das Geihoß nicht aus feiner 
Lage verrückt werde und dann ein Schlag mit dem Hammer auf den Geſchoß— 
jeßer gegeben, wodurd) das Geſchoß in die Hülſe eingepreßt wird. Auf den 
Piſton wird jchließlich eine Jagdkapſel aufgejtedt. Das Laden des Zimmer- 
gewehres gejchieht jodann in gleicher Weife, wie jenes des gewöhnlichen 
Wänzl-Hinterladgewehres mit jcharfen Patronen. 

Der Major Franz Grobois Edler von Brücdenau des Regimentes 
wurde mit Allerhödhjiter Entſchließung vom 15. März 1869 nad) den Ergeb- 
niffen der angejuchten Superarbitrirung als halbinvalid, unter Vormerkung 
für eine Lofal-Anjtellung, normalmäßig in den Ruhestand verjeßt. 

Seine faiferliche Hoheit der Herr Feldmarjchall Erzherzog Albrecht 
wurde am 24. März zum „eneral-Inipeftor des Heeres“ ernannt; das 
diesbezüglich Allerhöchit erfloflene Handichreiben lautet: 

„Lieber Herr Better Erzherzog Albrecht! 

„Indem Ic Euer Liebden, Ihrer Bitte entiprechend, von der Stelle 
„des Armee-Kommandanten in Gnaden enthebe und Ihnen für die Mir in 
„diejer Stellung mit Hingebung geleifteten vorzüglichen Dienſte danke, 

„ernenne Ich Sie zum General-Injpektor Meines Heeres. In diefer Eigen- 
„ſchaft übertrage Ich Ihnen die Infpizirung des ftehenden Heeres in Bezug 
„auf deijen Ausbildung und Manövrirfähigfeit, wie auch die Ueberwachung 
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„und Leitung jener größeren Truppen-UNebungen, bei welchen Euer Liebden 
„anwejend find. 

Franz Joſef m. p.“ 

Am 29. März geruhte Seine kaiſerlich königliche Apoſtoliſche Majettät 
eine Inſpizirungs-Vorſchrift für das Heer zu genehmigen. Die Inſpijirun— 
gen und Bilitirungen werden je nad) ihrem Zwecke in militärifche, techniſch— 
administrative und öfonomisch-adminiftrative eingetheilt. Sie werden theils 
angejagt, theils unvermuthet vorgenommen, 

Die neue Vorjchrift befaßt fi) auc) eingehend mit den Mufterungen, 
und änderte jo die beinahe noch von den Zeiten der Landsknechte heritam- 
mende Gepflogenheit in praftiicher Weile. Der nunmehr giltige Wufte 
rungsaft hat den Zweck, den adminijtrativen Dienftbetrieb der Truppen, 
jowie ihre Schlagfertigfeit in Betreff des Befleidungs- und Ausrüftung: 
Zuftandes einer vollftändigen Detailprüfung zu unterziehen , weßhalb den 
früheren bei ſolcher Gelegenheit wochenlange vorbereiteten Paraden, jammt 
ihren unfruchtbaren Ueberlieferungen und wohlgedrillten Kunftevolutionen 
das Handwerk gelegt wurde; wie aud) gleichzeitig die durch alljährige Eides 
abnahme periodijch gewordene Gedädhtnigauffriichung zu unterbleiben hatte, 
da der Schwur von nun an nur vor dem Ausmarſche ins Feld erneuert 
wird. So ift dem Akte jeine Moral, feine zündende Feierlichkeit zurüd: 
gegeben und der durch feine Gewohnheit abgeſchwächte Ernſt, mit dem der 
werdende Soldat einft jeinem Kriegsherrn Treue gelobte, wird fid) jede} 
mal ſchwungvoll zum Enthufiasmus erheben, wenn die Armee zum Schu 
des Thrones, des Baterlandes und Geſetzes zujammenberufen, ihren Eid 
bethätigen joll. 

Am 1. April trat die Allerhöchit genehmigte Durchführung eines neuen 
Verrechnungs- und Kontrol-Sijtems bei den Truppen und Heeres-Anftalten 
ins Leben und hatte die Wirkjamfeit der bei den Militär-Intendanzen aufzu: 
jtellenden „Nechnungs-Abtheilungen“, dann der „Fach-Rechnungs-Abthei— 
lung“ des Neichs-Kriegs-Minifteriums zu beginnen, während die bisherige 
„Militär: Zentral-Buchhaltung“ ihre Funktionen Ende März einitellte. 

Dem alten Rechnungs-Prozeſſe gegenüber , wo der voluminöje Mo: 
nats-Akt erſt zur Zenfur in die beim Ergänzungsbezirke etablirte Rechnungs— 
fanzlei wanderte, um von dort ſich durch überhäufte tanzleien den Schneden: 
gang zur Zentral-Buchhaltung nad) Wien zu bahnen und welcher, bei den 
ganz eigens fomplizirten VBorjchriften und Anhängen des Gebühren-Regle: 
ments, über den betreffenden Rechnungsleger oft viele Jahre lang die Ge 
fahr der Anmerkungen und Erjaßvorjchreibungen bis zum Superlativ in 
wenig lodender Ausficht ſchweben ließ; diejer Gepflogenheit mit all’ ihren 
Kreuz: und Querzügen gegenüber, erſtrebt die nunmehrige Vorſchrift eine 
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rafche Rechnungsabfertigung, Hintanhaltung von Mängeln und Ungebühren, 
hauptjächlich aber Bejeitigung des fich Hinjchleppenden Gejchäftsganges und 
fieht dabei ebenjo auf die Sicherung des Aerars, wie auf den Schub des 
Rechnungslegers vor Erjaßleiftungen. 

Der neuen Gebarung nad weijen jetzt die Unterabtheilungen ihren 
täglichen Verpflegsitand in einem Rapporte aus, dann präliminiren fie mit- 
telſt inſtruirter Ausweiſe von zehn zu zehn Tagen im Vorhinein ihre Geld- 
und Naturalien-Erfordernifje und nachdem dieje von der VBerwaltungs-Kom- 
million, welche nunmehr bei jedem Regimente als zenfurirende Behörde ins 
Leben getreten ift, überprüft worden, gejchieht die VBerabfolgung des Geldes 
und der Naturalien an die Unterabtheilungs-Kommandanten. Ueber die 
in diejer Weiſe auf Grund der in Borhinein zenjurirten und richtig geftellten 
Präliminarien empfangenen Gebührniffe, findet feine nachträgliche Verrech— 
nung mehr jtatt. 

Mit Allerhöchiter Genehmigung wurde die‘ bisherige Charge des 
„Dffiziers-Aipiranten“ in jene des „Kadet-Offiziers-Stellvertreters“ umge- 
wandelt; die Charge des Kadeten erhielt eine weitere Aenderung und er- 
ichienen die Rechnungs-Feldwebel als neu freirt. Dieje, zur Führung des 
Rechnungsdienftes und zur inneren Manipulation einer Kompagnie beftimmt, 
gehören nicht zu den Kombattanten, find mit feinem Feuergewehre ausge: 
rüjtet und haben fich während Kriegsmärſchen und Gefechten außerhalb des 
Gefechtsbereiches beim Train aufzuhalten. 

Das Ef. Reichs-Kriegs-Miniſterium hat mit Zirkular-Verordnung 
vom 6. April, Praes. Nr. 884, die Vorſchrift über Prüfung und Ernennung 
zu Kadeten und Offiziers-Ajpiranten vom Jahre 1867 außer Kraft geſetzt 
und neue diesbezügliche Direftiven angekündigt. Auch ward anbefohlen, 
daß die Regiments-Kadetenſchulen von num an die Benennung „Negiments- 
Borbereitungsichulen“ annehmen jollen. 

Am 6. April wurden auch die Allerhöchit janktionirten organichen 
Beftimmungen für das Heerweien, betreffend die LiniensInfanterie publizirt 
und jo der neu normirte Friedens- und Striegsitand befannt gegeben. Die: 
jem nad) wird ſich bei der gefammten Infanterie-Waffe in der Stabs-Offi— 
ziers-Charge juccejfive Folgendes Verhältniß darftellen; und zwar wird es 
120 Oberfte, 120 Oberjtlieutenante und 320 Majore geben. Jedes der 80 
Infanterie-Regimenter hat im Frieden aus dem Regiments-Stabe und aus 
drei mit demjelben vereinten Feld-Bataillonen, dann dem Reſerve-Kommando— 
Stabe und dem mit leßterem vereinten vierten und fünften Feld-Bataillone, 
endlich aus einem Ergänzungs-Bataillong-Ktadre zu bejtehen. Das Regi- 
ments-Kommando führt der Oberft, das Reſerve-Kommando bei 40 Regi— 
mentern ein Oberjt, bei den anderen 40, ein Oberjtlieutenant. Das erjte 
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Feld-Bataillon wird ebenfalls von einem Oberſtlieutenant, das zweite, dritte 
und vierte Bataillon von Majoren, das fünfte vorläufig ad interim von 
einem berittenen Hauptmanne, der Ergänzungs-Bataillons-Kadre von einem 
nicht berittenen Hauptmanne fommandirt. 

Die mit dem NRegimentsjtabe vereinigten Bataillone können dislozirt 
werden, das mit dem Reſerve-Kommando vereinigte vierte und fünfte Ba- 
taillon dagegen, ift im Frieden en cadre geſetzt und bleiben beide wegen der 
mit den beurlaubten Rejervemännern vorzunehmenden Waffenübungen ſtets 
innerhalb des Ergänzungsbezirfes. Das Ergänzungs-Bataillon ſteht im 
Frieden ebenfalls en cadre und iſt behufs Führung der Evidenzgeichäfte 
und wegen Verwaltung des Augmentations-Vorrathes immer in der Ergün- 
zungs-Bezirfs-Station zu belaffen. Dasjelbe führt im Frieden fünf Red: 
nungs-seldwebel im Stande, welche außer der Standes-Evidenz der fünf 
Ergänzungs-Kompagnien , die Aufenthalts-Evidenz der Urlauber und Re 
jervemänner des ganzen Negimentes, und zwar je einer die vines Feld— 
Bataillong und der forrefpondirenden Ergänzungs-flompagnie bejorgen. 

Im Kriege bilden das vierte und fünfte Bataillon bei getrennter Ber- 
wendung von den erjten drei Bataillonen, das „Rejerve-Regiment“ unter dem 
Befehle des im Frieden als Reſerve- und Ergänzungs-Bezirks-omman- 
dant fungirenden Stabs-DOffiziers. Letzterer tritt in dem Falle der Ver: 
einigung jänmtlicher fünf Bataillone in die Eigenjchaft eines ad latus des 
Negiments-Kommandanten. 

Alle fünf Feld-Bataillone find gleichmäßig organifirt; fie beftehen im 
Trieden wie im Kriege aus je vier Kompagnien, in welchen die Mannſchaft 
bezüglich ihrer Altersflaffen und jonjtiger Individualität möglichit gleich- 
mäßig vertheilt jein joll. Die Feld-Kompagnien führen die fortlaufenden 
Nummern von 1 bis 20. Das Ergänzungs-Bataillon formirt im Kriege 
unter Kommando eines Majors fünf Ergänzungs-sompagnien mit fortlau- 
fenden Nummern von 1 bis 5. Diejes Bataillon hat im Kriege die Beitim- 
mung, die Erfaß-Rejerve raſch einzuererziren und für den Nachſchub in Be- 
reitichaft zu halten. 

Wenn außerordentliche Kriegsverhältniffe eine erhöhte Kraftanitren- 
gung gebieten, jo fann aus vier Kompagnien des Ergänzungs-Bataillons ein 
jechjtes Feld-Bataillon gebildet werden. In diefem Falle hat die fünfte 
Kompagnie alle Funktionen als Ergänzungsförper zu übernehmen. Der 
Friedensſtand einer Kompagnie bei den eriten drei Feld-Bataillonen wurde 
feitgejeßt mit: 1 Hauptmann, 2 Subalternoffizieren, 1 Kadet-Dffiziers-Stell- 
vertreter, 1 Feldwebel, 4 Zugsführer, 5 Korporale, 5 Gefreite, 70 Infan- 
teriften, 1 Rechnungs-Feldwebel, 1 Kompagnie-Tambour, 1 Kompagnie- 
Hornift und drei Offiziersdiener; Summe 95 Köpfe. Bei einer Kompagnie 


Friedensjahre. 507 


des vierten und fünften Bataillons mit: 1 Hauptmann, 2 Subalternoffiziere, 
1 Feldwebel, 2 Zugsführer, 5 Korporale, 5 Gefreite, 10 Infanteriften, 
1 Rechnungs Feldwebel, 1 Kompagnie-Tambour, 1 Kompagnie- Hornift 
und 3 Offiziersdiener; Summe 32. Nach den organiichen Beftimmungen 
war die Benennung „Gemeiner“ in jene „Infanterijt“ umgewandelt , was 
wir hier nadhtragen und dabei gleichzeitig erwähnen, daß auch den Horniften 
die Gefreiten-Charge wieder abgenommen wurde und daß im Kriegsitande 
der Infanterie, die Pionniere als neu gejchaffen ericheinen. Zur weiteren 
Daritellung der Standesverhältnifje eines Infanterie-Regimentes rückehrend, 
bringen wir jegt den Friedensſtand des Negimentsitabes ; jelber zählt: 
1 Oberjt und Regiments-flommandant, 1 Oberjtlieutenant , 2 Majore, 
1 Regiments-Adjutant, 1 Proviant-Offizier, 3 Bataillons-Adjutanten, 
1 Regimentsarzt, 2 Oberärzte, 2 jubalterne Aerzte, 1 Hauptmann-Rech— 
nungsführer,, 1 Lieutenant-Rechnungsführer, 1 Hilfsarbeiter (Korporal), 
1 Regiments-Tambour, 1 Feldwebel, 4 Korporale, 5 Gefreite, 36 In- 
fanteriften, 3 Bataillons-Tamboure, 3 Bataillons-Horniften, 2 Büchjen- 
macher, 3 Stabsführer, 15 Offiziersdiener; Summe 16 Offiziere, 73 Mann. 

Das Rejerve- Kommando mit dem vierten und fünften Bataillon 
zählt in jeinem Friedensjtande: 1 Oberjt oder Oberjtlieutenant, 2 Majore, 
2 Bataillong-Wdjutanten, 1 Oberarzt, 1 Subaltern-Arzt, 1 Bataillons- 
Tambour, 1 Bataillons-Hornift, 1 Stabsführer, 7 Offiziersdiener; Summe 
7 Dffiziere, 10 Mann. Der Friedensjtand des Ergänzungs-Bataillons- 
Kadre befteht aus: 1 Hauptmann als Kommandant des Kadres und zu: 
gleich ad latus des Ergänzungs-Bezirfs-Kommandanten, 1 Magazins: 
Offizier, 1 Ergänzungs-Bezirks- Offizier und einem dritten Eubaltern- 
Offizier, weldjer während einer NAugmentirung das Tranjenen-Geichäft zu 
führen hat, dann zählen wir noch einen Negimentsarzt, 1 Hauptmann-Rech— 
nungsführer, 1 Büchjenmacer, 5 Rechnungs-Feldwebel, 3 Korporale als 
Hilfsarbeiter und 6 Offiziersdiener; Summe 6 Offiziere, 15 Mann. 

Den Kriegsitand jeder der zwanzig Feld-Kompagnien bilden: 1 Haupt- 
mann, 3 Subaltern-Offiziere, 1 Kadet-Offiziers-Stellvertreter, 1 Feldwebel, 
4 Zugsführer, 12 Korporale, 18 Gefreite, 180 Infanteriften, 1 Rechnungs: 
Feldwebel, 2 Kompagnie-Tamboure, 2 Kompagnie-Hornijten, 4 Bionniere, 
3 Blejfirtenträger, 4 Offiziersdiener, Summe 236 Köpfe. Der normale 
Kriegsitand einer Ergänzungs-Kompagnie unterjcheidet fich von jenem einer 
Feld-Kompagnie nur dadurd), daß erjtere feinen Kadet-Offiziers-Stellver- 
treter, dann feine Bionniere und Bleffirtenträger zählen. Nah Maß der 
disponiblen Ergänzungs-Mannjchaft fann der Stand einer Ergänzungs- 
Kompagnie unter verhältnigmäßiger Vermehrung der Chargen bis auf 300 
Snfanteriften erhöht werden. 
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Beim Stabe des Linien-Infanterie-Regimentes ſind ſammt den erſten 
drei Bataillons-Stäben im Kriegsſtande, 1 Subalternarzt, 32 Fahrſoldaten 
(früher Fahrgemeine genannt), dann 1 Büchſenmacher, 4 Stabsführer, 
6 Bandagenträger und 1 Dffiziersdiener gegen den Friedensſtand mehr, 
dagegen 1 Recdhnungsführer weniger zu verzeichnen; legterer kommt in 
ſolchem Falle zum Rejerve-Regiment. Diejes zählt bei jeinem Stabe nebit 
dem vierten und fünften Bataillons-Stabe: 1 Oberſt oder Oberjtlieutenant, 
2 Majore, 1 Negiments-Adjutant, 1 Proviant-Offizier, 2 Bataillons-Adju— 
tanten, 2 Regiments-Nerzte, 2 Subaltern-Yerzte, 1 Rechnungs-Lientenant, 
1 Hilfsarbeiter (Storporal), 2 Bataillons-Tamboure, 2 Bataillons-Horniften, 
2 Büchſenmacher, 4 Stabsführer, 21 Fahrjoldaten, 4 Bandagenträger und 
4 Offizierödiener. 


Ein Linien-Infanterie-Regiment zählt gegemvärtig im Frieden 89 
Offiziere, 1434 Mann und 6 Pferde; hievon find Streitbare, 76 Off: 
ziere, 1264 Mann und 6 Pferde. Im Kriegsjtande beläuft ſich ein 
ganzes Negiment auf 133 Offiziere, 5935 Mann und 101 Pferde; 
ftreitbar find 116 Offiziere, 5585 Mann und 8 Pferde (76 Pferde 
gehören zum Zuge, 15 find NRejerve: und 2 dienen den Broviant:Offizieren 
als Reitpferde). 


Das Reichs - Kriegs - Minifterium hat durch Erlaß vom 9. April 
dem Negimente befannt gegeben, daß felbes im Laufe des Jahres von 
Trient nad) Gattaro verlegt werden würde. Dieje Kunde zerjtörte Anfangs 
manche Hoffnung , die nad) vielen Jahren endlich auf eine Dislofation im 
Innern des Reiches gezielt Haben mag. Doch gar jchnell half der dem Offi- 
ziers-Korps innewohnende Geift über die Sfrupeln, die jene armeebefannten 
Dalmatiner-Ausfichten hie und da erwedt hatten und die Gewißheit, daß im 
engen Anjchluffe an die Kameradſchaft überall, wo des Kaiſers Wille jeine 
Soldaten Hinftellt , ſtets die ſchönſte Genugthuung gefunden werden fünne, 
erwecte die alte Zuverficht der Albrechter. In folder Stimmung be 
glüdte das Regiment ein Zeichen der Erinnerung, welches der hohe erite 
Inhaber demjelben durch den eben in Wien anweſend gewejenen Brigadier 
zufandte. Wir geben hiewegen den betreffenden Brigade-Erlaf vom 19. 
April, Nr. 291, vollinhaltlid): 


„Seine faiferliche Hoheit Erzherzog Albrecht beauftragen mid, 
„dem Regimente Nachitehendes bekannt zu geben: Höchſtderſelbe erblict in 
„der neuen Beitimmung des Negimentes eine ehrende Anerkennung der 
„tüchtigen Ausbildung der Truppe im Gebirgs-Terrain , ſowie des herr: 
„Ihenden, echt militärischen Geiſtes; Eigenschaften, welche eben in dem erpo- 
„nirten Landestheile Dalmatien unbedingt erforderlich find. 
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„Durchdrungen von der Wahrheit dieſer Höchſt ausgeſprochenen An— 
„Sicht ſpreche ich die Ueberzeugung aus, daß dieſes ausgezeichnete und brave 
„Regiment unter ſeinem ritterlichen Führer dort wie hier auch den ſtreng— 
„ſten Anforderungen des Allerhöchſten Dienſtes entſprechen wird. 


Graf Welſersheimb m. p. 


General-Wajor,“ 


Das Neich3-Kriegs-Minifterium hat mit Zirkular-VBerordnung vom 
21. April, Praes. Nr. 1366, die Allerhöchft genehmigte Disziplinar-Straf- 
Vorichrift für das Heer und die auf-deren Einführung bezüglichen Bejtim- 
mungen verlautbart. Dieſe Vorſchrift hat an die Stelle der bisher beftan- 
denen Anordnungen des Dienftreglements, dann der für einzelne Komman- 
den und Heeresanftalten ergangenen einschlägigen Borjchriften und jonftigen 
Normen zu treten; fie ift den gegemwärtig maßgebenden Anſchauungen gemäß 
bearbeitet und bringt zuerft „allgemeine Beitimmungen“, dann führt fie das 
„Strafrecht der einzelnen Kommanden“ und die „Verjchärfungen der Arreft- 


ftrafe” in getrennten Abjchnitten ausführlich an und ſchließt endlich mit dem 


vierten, dem leiten Abjchnitte, iiber Vollzug der Arreititrafen. 


Der Militär-Disziplinar-Strafgewalt unterliegen: 

1. Alle Uebertretungen der Militär-Dienftes- und Standes = Bor- 
Ichriften, ſowie jonftiger allgemeiner oder bejonderer Anordnungen, welche 
gejeglich entweder mit feiner beftimmten Strafe oder mit feiner anderen 
Strafe als im Disziplinarwege zu verhängen geftattet ift, bedroht find, inſo— 
ferne deren Behandlung nicht in Folge eigener gejeglicher Beftimmungen 
anderen Behörden zufteht. 

2. Alle Handlungen oder Unterlaffungen, welche das Militär-Straf- 
geſetz als Militär= oder gemeine Vergehen bezeichnet und mit feinem längeren 
als dreimonatlichen einfachen oder ftrengen Arrejte bedroht, injoferne bei 
denjelben gejeglic) weder die Degradirung ohne Zeitbeichränfung, nod) die 
Entlafjung des Schuldigen,, noch auch ſonſtige Folgen einzutreten haben, 
welche nicht im Disziplinarwege, jondern nur mit ftrafgerichtlichem Erkennt: 
niffe verhängt werden fünnen. Vergehen, welche fich nad) den vorstehenden 
Beitimmungen zur Disziplinarbeftrafung nicht eignen, jowie auch ſolche 
jtrafbare Handlungen und Unterlafjungen, welche die Merkmale eines 
Militär: oder gemeinen Verbrechens an ſich tragen, find mittelft That- 
geichichte zur ftrafgerichtlichen Unterfuchung zu bringen. Wie bereits gefagt, 
jpricht ſich die Vorjchrift deutlich aus, von wem, in welchem Maße, 
und gegen wen die einzelnen Strafen angewendet werden dürfen. 
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Wir bringen hier ohne nähere Detail® nur die von nun an zu verhän- 
genden Strafarten und deren Verjchärfungen; und zwar: 

A Gegen die Mannjchaft vom Führer abwärts: 

1. Verweije. 2. Ausrückung zum Rapport mit Sad und Pad, jedoch) 
nicht gegen Unteroffiziere. 3. Auferlegungen gewiſſer Dienjtesverrichtungen, 
die den Straffälligen der Reihe nach nicht treffen ; wie Wachen, Arbeiten 
u. ſ. w. 4. Unterftellung unter die Aufficht eines oder mehrerer vertrauter 
Leute, in der Daner bis zu jechs Monaten. 5. Beſchränkung der freien Ge: 
barung mit der Löhnung und den Zulagen. 6. Kaſern-, Lager: oder 
Zimmer-Arreft bis zu drei Monaten. 7. Kompagnie-, Bataillons- und 
Negiments-Arreft, durch Anhaltung in einem gemeinjchaftlichen verjperrten 
Lokale bis zu drei Monaten. 8. Einzeln-Arreft bis zu vier Wochen. 9. 
Dunkel-Arreſt durch einjame Abiperrung in dunkler Zelle bis zu zwei Wochen. 
Bei der Strafe des Dumfel-Arrejtes hat, wenn fie länger als 48 Stunden 
dauert, je nach 48 Stunden eine 24jtündige Unterbrechung einzutreten, welche 
in einem anderen gemeinichaftlichen lichten Arreſt-Lokale zuzubringen und in 
die Dauer des Dumfelarreites einzurechnen ift. 10. Verbot des Tragens des 
an der Lagermütze befindlichen Röschens in der Dauer bis zu einem Jahre 


jedoch nicht gegen Unteroffiziere. 11. Zeitliche Degradirung der Führer, 


Korporale, Gefreite und der diejen im Range gleichgeftellten Individuen zu 
Soldaten der mindejten Gebührs-Klaſſe, in der Dauer bis zu einem Jahre. 
12. Degradirung der vorftehend genannten Individuen in die mindejte Ge: 
bührsflaffe ohne Zeitbeſchränkung. 

B. Gegen Feldwebel und Stadeten: 

1. Verweiſe. 2. Kajern-, Lager: und Zimmer-Arreft bis zu drei 
Monaten. 3. Bataillons- und Negiments-Arreft durch Anhaltung in einem 
verjperrten Lofale bis zu vier Wochen und drei Monaten. 4. Einzeln-Arreit 
bis zu zwei Wochen. 5. Zeitlihe Degradirung, jedoch mit Ausschluß der 
Kadeten neuen Sijtems. 6. Degradirung ohne Zeitbeichränfung; und zwar 
gleichfalls mit Ausschluß der eben erwähnten Kadeten. 

©. Gegen Offiziere: 

1. Verweije beim Rapport mittelft rejervirter Offiziers-Befehle oder 
mittelft fchriftlicher Ausfertigung an den Betreffenden. 2. Stations- oder 
Haus-Arreſt in der Dauer bis zu drei Monaten. 

Als Verschärfungen fönnen mit dem Arrefte gegen die Mannjchaft vom 
Führer abwärts, verbunden werden: 

1. Mit dem Kompagnie-Arrefte, Einzeln-Arreit bis zu 48 Stunden 
oder Dunfel-Arreft bis 24 Stunden. 2. Mit dem Bataillons-Arreſte, Einzeln 
Arreft bis zu vier Tagen oder Dunfel:Arreit bis 48 Stunden. 3. Mit dem 
Regiments-Arrefte, Einzeln-Arreft bis zu vier Wochen oder Dunkel-Arreſt bis 





— re 


Sriedensjahre. ll 


zu zwei Wochen. 4. Mit dem Einzeln-Arrefte als ſelbſiſtändige Strafe oder 
als Strafverſtärkung: a) Entziehung des Rauchtabakes; b) Faſten bei 
Waſſer und Brod; ce) Anweisung eines harten Lagers durch Beichränfung 
des Sträflings auf bloße Bretter. 5. Mit dem Dunfel-Xrrefte als jelbit- 
ftändige Strafe oder Strafverichärfung: Faſten und hartes Lager. 6. Mit 
dem Kompagnie-, Bataillons: und Negiments-Arrefte, ferner: mit dem 
Einzel- und Dunfel-Arrefte, Verſetzung des Straffälligen auf die gewöhn- 
liche Arrejtanten-Gebühr. Eine Feffelung der zum Behufe der Ausftehung 
einer Disziplinarftrafe Berhafteten mittelft Anlegung von Eiſen darf nur 
bei einem bejonders widerjpänftigen, gewaltthätigen oder Andere aufrei- 
zenden Benehmen, fowie wegen Verſuch oder Vorbereitung zur Flucht zeit- 
weilig und nie durch längere Zeit, als das ſtrengſte Bedürfnif es erfordert, 
in Anwendung gebracht werden. 

Gegen Feldwebel und dieſen im Range gleichgeitellte Perſonen, ſowie 
gegen Kadeten ohne Unterjchied der Charge und gegen Offiziere, finden Ver— 
Ihärfungen der Arreftitrafen im Disziplinarwege nicht ftatt. 

In Folge der Allerhöchſten Entichließungen vom 23. und 28. April 
fanden beim Regimente folgende Standes-Veränderungen ftatt. Oberft- 
lieutenant Karl Edler von Eſch wurde zum Oberjten und Rejerve-Komman- 
danten im Regimente ernannt. Die Majore Zeno Graf Weljersheimb 
und Wilhelm Eiberg, avancirten beide zu Oberftlieutenanten im Regimente, 
Erjterer blieb überfomplet in feiner Anftellung; endlich wurden die Haupt: 
leute Friedrich Aſſenmacher und Jofef Freiherr von Geramb, zu Majoren 
befördert; Letzterer bei gleichzeitiger Anhertransferirung vom Linien-Infan- 
terie-Regimente Ludwig, Prinz von Baiern Nr. 62. 

Ob diefer Bewegungen und mannigfachen Veränderungen unter den 
Dffizieren war eine neue Eintheilung überhaupt nothwendig geworben. 
Selbe trat mit 1. Mai, wie folgt, ein: 

Oberſt, Negiments3:-Kommandant: Guftav Graf Vetter von der Lilie. 
Negiments3-Adjutant: Oberlieutenant: Mathias Urbänovits. 

ii Proviant-Offizier: Oberlieutenant: Joſef Zinner. 

Kommandant des eriten Bataillons: Oberftlieutenant: Wilhem 
Eiberg. | 

Adjutant: Lieutenant: Joſef Nyerges. 
1. Kompagnie: Hauptmann: Joſef Szüts. 

Oberlieutenant: Ladislaus Rinek. 

Lieutenant: Franz Ladiſch. 

“ Rudolf Stadler. 

2. Kompagnie: Hauptmann: Eugen Ritter von Jovitjic). 

Oberlieutenant: Ottofar Rinef. 
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Lieutenant: Georg Zimmermann. 
= Rudolf von Scheidlin. 
r Anton Zankovic. 
3. Kompagnie: Hauptmann: Karl Millofiovid. 
Oberlieutenant: Franz Kunftadt. 
Lieutenant: Anton Schmullers. 
4. Kompagnie: Hauptmann: Eduard von Waldfird). 
Oberlieutenant: Leopold Beb. 
Lieutenant: Julius Balliſch. 
— Robert Hölzl. 
Kommandant des zweiten Bataillons: Major: Friedrich Aſſen— 
macher. 
Adjutant: Lieutenant: Guſtav Funke. 
5. Kompagnie: Hauptmann: Ferdinand Näske. 
Oberlieutenant: Auguſt Seeling. 
Heinrich Poſtranetzky. 
Lieutenant: Johann von Bernäth. 
a Adalbert Mud. 
6. Kompagnie: Hauptmann: Ferdinand Baron Kräutner von Thatenburg. 
Oberlieutenant: Johann Müller. 
Lieutenant: Anton Slawif, 
“ Joſef von Rutich. 
7. Kompagnie: Hauptmann: Moriz Ritter Schaffer von Schäffersfeld. 
Oberlieutenant: Emil Täuffer. 
Lieutenant: Bela Decleva. 
R Georg Schmullers. 
8. Kompagnie: Hauptmann: Friedrich Heiſe. 
Oberlieutenant: Anton Herdt. 
Lieutenant: Joſef Werner. 
a Joſef Nazar. 
Kommandant des dritten Bataillons: Major: Joſef Fritid. 
Adjutant: Lieutenant: Georg Pfleger. 
9. Kompagnie: Hauptmann: Ludwig Hadrowa. 
Oberlieutenant: Julius Dittrid). 
ei Ferdinand Heitzmann. 
Lieutenant: Kandid Ritter von Schwarz. 
10. Kompagnie: Hauptmann: Joſef Heydt. 
Oberlieutenant: Karl Faragö. 
Lieutenant: Welf von Iſſer zu Gaudententhurm. 
ä August von Gendre. 
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11. Kompagnie: Hauptmann: Franz de Vuko et Branko. 1869. 
Oberlieutenant: Karl Edler von Eijenbauer. 
J Johann Nagy. 
Lieutenant: Anton Swaty. 
12. Kompagnie: Hauptmann: Karl Lager. 
Oberlieutenant: Joſef Ritter Eiberg von Wertenegg. 
Lieutenant: Hugo Mühlbauer. 
rl Andreas Fodor. 
a Dtto Wairather. 
Rejerve-Kommandant: Oberjt: Karl Edler von Eid. 
Kommandant des vierten Bataillons: Major: Joſef Freiherr von 
Geramb. 
Adjutant: Lieutenant: Karl Lehner. 
13. Kompagnie: Hauptmann: Franz Schubert. 
Oberlieutenant: Karl Ritter. 
Lieutenant: Karl Csepy. 
14. Kompagnie: Hauptmann: Alerander Ulrid). 
Oberlieutenant: Dttilio von Küttel. 
Lieutenant: Ludwig Hambef. 
15. Kompagnie: Hauptmann: Johann Peträs. 
Oberlieutenant: Karl Boltolini. 
Lieutenant: Johann Karuer. 
e Franz Harrer. 
16. Kompagnie: Hauptmann: Ferdinand Kwaſſinger. 
Oberlieutenant: Franz Leipold. 
Lieutenant: Franz David. 
Kommandant des fünften Bataillons: Hauptmann: Wilhelm Wolf. 
Adjutant: Lieutenant: Wilhelm Röſchl. 
17. Rompagnie: Hauptmann: Wilhelm Wolf, gleichzeitig aud) Bataillons- 
Kommandant. 
Oberlieutenant: Baul von Mayer. 
r Eduard Deftalles von Wallisburg. 
Lieutenant: Thomas Kahover. 
18. Kompagnie: Hauptmann: Joſef Minichreiter. 
Oberlieutenant: Heinrich Freimayer. 
Lieutenant: Johann Schatzl. 
a Joſef Eayenyi. 
19. Kompagnie: Hauptmann: Alerander Adler. 
Oberlieutenant: Wilhelm Dehme. 
Lieutenant: Joſef Merk. 
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20. Kompagnie: Hauptmann: Alois von Koresfa. 
Oberlieutenant: Johann Riedl. 
Lieutenant: Theodor Hartmann. 
5 Guſtav Hohenegger. 
Ergänzgungs-Bataillons-Kadre: 
Hauptmann: Joſef Decleva. 
Oberlieutenant: Karl Fiſcher. 
Lieutenant: Johann Herält. 
e Karl Strehn. 
Aerzte: 
beim Feld-Regimente: 
Regimentsarzt: Dr. Ludwig von Bobor. 
Oberarzt: Dr. Simon Ellbogen. 
Dr. Johann Portif. 
Ober-WBundarzt: Franz Dollmanır. 
Unterarzt: Heinrich Buchwald. 
beim Reſerve-Kommando: 
Regimentsarzt: Dr. Johann Gyuracskay. 
Ober-Wundarzt: Georg Kiener. 
Rechnungs-Offiziere: 
beim Feld-Regimente: 
Hauptmann-Rechnungsführer: Guſtav Werner. 
beim Reſerve-Kommando: 
Lieutenant-Rechnungsführer: Heinrich Reid). 
Oberlieutenant-Rechnungsführer : Johann Rutkowsti. 

Nach dem Erlafje des ka f. achten Truppen-Divifions- und Militär: 
Kommandos zu Innsbrud vom 30. April, hatte das Regiment am 1. Jum 
in Gattaro einzutreffen. Marjchplan und weitere Verfügungen waren nod) zu 
gewärtigen. Die Periode „Trient“ nahte fich jomit ihrem definitiven Ende 
und ehe wir ganz von jelber jcheiden, jei uns ein verdienter Rückblick gegönnt. 

Selten haben fidy je in einer Armec-Organijation Neuerungen, wie 
ſolche in den legten Jahren in Dejterreich hervortraten, jo jchnell an ein- 
ander gereiht. Während num Inftitutionen und deren Geiſt ein anderer 
wurde, hatten die Truppen vielfad) fich die neuen Neglements, deren Gefecht: 
weile, Abrichtungsmethode, vor Allem aber das jehr gejteigerte Schiehwejen 
eigen zu machen. 

Im Regimente haben VBorgejegte und Untergebene mit unermüd- 
lichem Eifer ihrer Aufgabe obgelegen. Auch unſere Bildungsanftalten waren 
in bewährten Händen und lieferten die Vorbereitungs: jowie die Unter- 
offiziers- Pflanzichule vorzügliche Reſultate. 
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Zur Weckung und Hebung der Luſt an den Schießübungen wurden 
ſelbſt namhafte Auslagen nicht geſcheut und verdankt die Garniſon „Trient“ 
dem Regimente zwei Schießſtätten, von denen die eine, am Doſſo di Trento 
etablirte, für das Offiziersſchießen beſtimmt, mit einigem Komfort ausge— 
ſtattet war und den Anforderungen einer neuen Schießbahn möglichſt nahe— 
zukommen ſuchte. Vielfach hat ſich hier das Offiziers-Korps geübt und bei 
belebender Muſik gewetteifert. 

Seine kaiſerliche Hoheit der durchlauchtigſte Herr Feldmarſchall und 
General-Inſpektor der Armee Erzherzog Albrecht, war am 4. Mai zur 
Inſpizirung in Kaposvär eingelangt und hat Höchſtderſelbe nach vorge— 
nommener Beſichtigung der en parade ausgerückten beiden Bataillone und der 
zur achtwöchentlichen Abrichtung eingerückten Rekruten en detail ererziren 
lafjen und wohnte der Rekruten-Abrichtung bei. Sodann war Bifitation der 
Kajerne, des Augmentations-Magazins und aller Kanzleien. Ueber die Aus: 
bildung der Truppe ſowie über die Administration, hat ſich Seine faiferliche 
Hoheit belobend ausgeiprochen und der Mannjchaft vom Feldwebel abwärts 
eine fünftägige Gratislöhnung guädigft geipendet. 

Mit den Dispofitionen zum Abmarjche langte der Militär-Kommando— 
Befehl Nr. 28, ddo. Innsbruck 7. Mai, herab; derjelbe folgt hier: 

„Beim Scheiden des Negimentes Erzherzog Albredt Nr. 44 
„aus dem Verbande des hierländigen Militär-Kommando’s fühle ich mid) 
„verpflichtet, demjelben für die mufterhafte Ordnung und Disziplin und für 
„den an den Tag gelegten regen Eifer in der Ausbildung für den eigen- 
„thümlichen und jchwierigen Gebirgsfrieg, im Namen des Dienftes meine 
„vollite Anerkennung zu zollen. 

„Was der jehr guten Führung und dem raftlojen Streben des bewähr: 
„ten Herrn Kommandanten in der Ausbildung jenes Regimentes in fo 
„reichlichem Maße ſchon hierlands gelungen, wird in einem Lande Ähnlichen 
„Charakters wie Dalmatien feine guten Früchte tragen und den inneren 
„Werth des Regimentes aud) dort wie hier zur Geltung bringen. 

„Indem ich dem ganzen Regimente ein herzliches Lebewohl jage, 
„gebe ic) demjelben auch meine beſten Wünſche mit. 

Mollinäry m. p. 
Feldmarſchall⸗Lieutenant.“ 

Auch der hochverehrte Brigadier unterließ es nicht, an ſeine ſcheidende 
Truppe noch einmal in gewohnter Weiſe herzliche Worte zu richten und 
fügen wir aud) den bezügliden Brigade-Befehl Nr. 7 (vom 12. Mai) 
hier bei: 

„Beim Sceiden des Infanterie-Regimentes Erzherzog 
„Albredt Nr. 44 aus dem Brigade-Verbande fage ic) demfelben ein herz- 
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„liches Lebewohl und ſpreche dem Herrn Kommandanten für ſein äußerſt 
„thätiges und erfolgreiches Wirken, dem Offiziers-Korps für die ausdau 
„ernde Thätigkeit in Erfüllung aller Berufspflichten, endlich der Mannſchaft 
„für die muſterhafte Disziplin und den bei jeder Gelegenheit an den Tag 
„gelegten guten Willen, meinen Dank im Namen des Allerhöchſten Dien— 
„ſtes aus. 

„Ich ſpeziell, danke dem Offiziers-Korps für die mir gezeigte Anhäng— 
„lichkeit und den echt kameradſchaftlichen Sinn und kann nur dem Wunſche 
„Ausdruck geben, dieſes kriegstüchtige und von einem vorzüglichen Geiſte 
„beſeelte Regiment wieder unter meinen direkten Befehl zu erhalten. 

Graf Weljersheimb m. p. 
General-Major.“ 

Nach dem Marjchplane erfolgte das Abrüden des Regimentes in 
zwei Kolonnen; umd zwar verlieh die erfte Kolonne (erites Bataillon, 
zweiter Bataillonsftab, 5. und 6. Kompagnie) Trient am 13. Mai 
um jechs Uhr 47 Minuten Früh mittelit Militärzug, nahmin San Michele die 
3. und 4. von les eingetroffene Kompagnie auf und wurde Nachmittags 
zwei Uhr in Briren auswaggonirt. Die zweite Kolonne (Regımentsftab 7. 
unds. Kompagnie, dann drittes Bataillon) gingingleicher Weiſe am14. 
ab und widerfuhr diejer die bejondere Ehre von General-Major Grafen Rel- 
jersheimb bis Bozen begleitet zu werden, während in Briren am Bahnbofe 
der Truppen-Divifionär und Militär-Kommandant Feldmarichall:Lieutenant 
Ritter von Mollinäry bei ihrem Eintreffen anmvejend war und dort nunmehr 
perjönlich in herablafjenditer Weije freundlichen Abichied nahm. Von Briren 
aus festen beide Kolonnen den Marſch durd) das Pufterthal jtationatim fort 
und trafen über Villa) am 26. und 27. in Klagenfurt ein. Am 29. erfolgte 
von dort der MWeitertransport auf der Eifenbahn nad) Trieft, wo das 
Regiment vereint am 31. Mai an Bord des Lloyddampfers „Neptun“ 
ging. Mit der Abfahrt von Trieft gehörte das Regiment zur 18. Trup- 
pen-Divifion unter dem Militär-Kommandanten Feldmarjchall : Yieutenant 
Ritter von Wagner und trat in den Verband der Brigade General-Mtajor 
Anton Ritter Dormus von Kilianshaufen. Der Brigadeitab und das zuge: 
hörige Infanterie-Regiment Baron Wimpffen Nr. 22 (legteres mit Deta- 
chirung zweier Kompagnien in Caſtelnuovo) lagen in Ragufa. Das zur 
Brigade zählende 27. Feldjäger-Bataillon ftand zu Budua. Das Regi— 
ment jelbjt, war nad) jeinem am 1. Juni Vormittags neun Uhr in der 
Bocche erfolgten Eintreffen nachjtehend dislozirt: 

In Gattaro: 

Negimentsftab, erjter und zweiter Bataillonsjtab, 5., 6. und 7. 
Kompagnie. 


Friedensjahre. 517 


In Mula: 
nördlich die 8., jüdlich die 9. Kompagnie. 

In Perzagno: 
dritter Bataillonsstab, 10. und 11. Kompagnie. 

In Stolivo: 

12. Kompagnie. 

In der Dobrota mit Euſtachio, San Mateo und Ljuta: 
3. und 4. Kompagnie. 

In Rifano: 

1. und 2. Kompagnie; die beiden legteren wurden gleid) in der Bucht von 
Riſano ausgeichifit. 

Gleich nad) dem Eintreffen in den verjchiedenen Stationen wurden 
folgende Fortswachen übernommen; und zwar in den Forts San Giovanni, 
Monte Bermac, San Trinita, Gorazda, Trajte Nr. V, dann von Riſano 
aus im Grenzfort Dragalj, Wachhaus Erfvice und in San Eroce oberhalb 
Peraſto. Das erſte Halb-Bataillon hatte mit legteren Poſten gleichzeitig 
den Kordonsdienjt zu leiften und war Oberftlieutenant Eiberg Kordons— 
Kommandant. 

Noch während das Negiment fid) am Marjche befand, fündigte das 
f. f. Reichs-Kriegs-Miniſterium das Erjcheinen einer neuen von Seiner 
Majeſtät janktionirten Schieß-Initruftion an und jollte jelbe als einzige 
Richtſchnur im Schiegunterrichte gelten. Dieje Inftruftion auf Grund viel: 
facher Verjuche in der Armee-Schützen-Schule verfaßt, behält für den Unter: 
richt die Zielweije über das Standvifir bei; und zwar ift mit dem Infanterie- 
Gewehre mit Wänzl-Berihluß bis auf 370 Schritte jtet3 auf die halbe 
Manneshöhe des Gegners zu zielen. Diefem Grundjage entiprechend, wurden 
auch jehr praktische Scheibengattungen eingeführt. 

Bon diejen waren: zwei Sculicheiben‘ und eine Uebungsſcheibe. 
Beide find 6 Fuß hoch und 4 Fuß breit und find die Schulſcheiben 
der Länge nad) in drei Theile getheilt. Die 151/, Zoll breiten Seiten: 
theile derjelben find grau oder lichtblau anzuftreichen, der weiße 17 Zoll 
breite Raum in der Mitte der Scheibe hat als Figurenbreite zu gelten. 

In der Uebungsjcheibe ijt eine 66 Zoll Hohe Figur mit 
blauer Farbe gezeichnet und befinden ſich in diefer vier ſchwach gezogene 
Kreiſe; jelbe wird auf die Entfernungen von 200 und 300 Schritten 
benüßt. 

Um die Schüßen weiter auszubilden und ihnen auch für größere 
Diftanzen Uebung zu geben, dienen die ganze Figuren, die Weit- und die 
Kolonnen-Sceibe. Erjtere ijt ein folorirtes ausgejchnittenes Soldatenbild 
in natürlicher Größe und wird von 150 bis auf 300 Schritte darauf 
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geichofjen. Die Weiticheibe hat diejelbe Konftruftion wie dit Schuljcheibe 
Nr. IH. nur mit dem Unterjchiede, daß der ganze innerhalb des äußeren 
Kreifes befindliche Raum jchwarz ist. Diefelbe dient als Ziel zum Schießen 
auf Diftanzen von 400 bis 500 Schritten. Beim Schießen auf weitere 
Diftanzen al3 500 Schritte werden drei und wenn eine Hebung mit ganzen 
Abtheilungen oder Schwärmen ausgeführt wird, 5 Weitjcheiben neben ein- 
ander geftellt (Kolonnenſcheibe). 


Außer den genannten Gattungen find noch die bewegliche und ver- 
ſchwindende Figurenjcheibe bemerfenswerth; jelbe haben den Zweck, den 
Soldaten im Schiehen auf bewegliche Objekte zu üben. Sonſt erjcheinen 
die Belehrungen über Zielweije, Uebung im Zielen, Anſchlag und Abdrüden, 
dann Bemerkungen über die Treffwahricheinlichkeit umd über die Uebung 
im Diftanzjchägen jehr faßlich gegeben und ift über die Leitung des Unterrich— 
tes, Führung der Schießprotofolle u. j. w., das Nöthige angeführt. Auch 
über die Einrichtung der Schießſtätten jpricht ſich die Inftruftion erflärend 
aus und führt auf jelben zum erjten Male „Drehicheiben“ ein. 


Seine Majeftät der Naifer haben eine neue Begräbniß-Ordnung zu 
genehmigen geruht und wurde weiter angeordnet, daß aud den im aktiven 
Dienft-Stande verjtorbenen Landwehr-Offizieren, Unteroffizieren und Sol- 
daten der militärische Kondukt im jenen Fällen von f. f. Truppen zu 
geben fei, wenn derjelbe von der Landwehr ſelbſt nicht beigeftellt werden 
fann und daß von Seite der Lebteren volle Reziprozität bezüglid) der 
Beiftellung von Leichen-Kondukten in Sterbefällen k. f. Offiziere, Unter 
offiziere ımd Soldaten beobachtet werde. — Der ausgegebenen Be- 
gräbnig-Ordnung nach, werden auf dem ſchwarzbedeckten Sarge nur die 
Feldbinde oder Patrontajche, die Kopfbedeckung, die Ordens-Deforatio- 
nen und Medaillen angebracht, der emtblößte Säbel (Bajonnet) wie 
bisher, mit der Scheide Frenzweile gelegt und mit Flor umwunden. 
Anjtatt der früheren drei Dechargen ift jedoch nur bei Zeichen von Offizieren, 
ferners von jolchen Unteroffizieren und Soldaten, welche eine feindliche 
Begebenheit mitgemacht haben, oder mit dem Dienjtzeichen betheilt find und 
jolchen Merzten, welche für auf dem Schlachtfelde erworbene Verdienſte mit 
der Allerhöchiten Belobung oder einer Auszeichnung bedadjt wurden, von 
der ausgerüdten Infanterie und den Geſchützen (von der Kavallerie nur 
in Ermanglung von Infanterie oder Gejchüsen) eine Ehren-Salve zu 
geben. 


Die Zirkular-Verordnung des k. k. Kriegs-Miniſteriums vom 12. Juni, 
Abth. 5,Nr. 1195, bringt die von Seiner faijerlichen und königlichen Apoſto— 
liſchen Majeftät den Unteroffizieren Allerhöchit gewährten Begünftigungen. 
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Diejen zufolge wird geftattet, daß von den jeweilig nicht im Dienite jtehen- 
den Unteroffizieren die Kadeten-Offiziers-Stellvertreter, Feldwebel, Red: 
nungs-Feldwebel und Zugsführer, ſowie die gleichgeitellten Chargen unbe: 
ihränft, die anderen IUnteroffiziere aber bis zu zwei Stunden über die 
Retraite ausbleiben dürfen. Die Liegeftätten der Führer und Korporale 
jmd von jenen der Mannſchaft abzujondern. Bezüglich der Bequartierung 
der Feldwebel, hat die bisherige Norm aufrecht zu bleiben und wird jelbe 
auch auf die Kadeten und auf die im der Kaſerne mwohnenden Einjährig: 
Freiwilligen ausgedehnt. Die Unteroffiziere find grundjäßlich nicht mehr 
verpflichtet, doch wird denſelben geitattet, falls fie es ſelbſt wünjchen jollten, 
mit der übrigen Mannjchaft zu menagiren. Die länger als drei Jahre frei- 
willig, und zwar mit oder ohne Dienjtesprämie weiter dienenden Unteroffi- 
ziere find durch ein befonderes Abzeichen auszuzeichnen. Nach Ablauf der 
dreijährigen Präjenzzeit und dann alle zwei Jahre, ift jenen freiwillig fort- 
dienenden Unteroffizieren, weldye darum bitten, außer der Exerzirzeit ein 
achtwöchentlicher Urlaub mit Fortbezug aller Gebühren zu bewilligen. 

Mit Allerhöcjiter Entjchliegung vom 13. Jumi wurde die „Vorjchrift, 
betreffend die Kadeten des f. f. Heeres im Allgemeinen und als Offizier: 
Stellvertreter, dann Bewerber um Reſerve⸗-Offiziers-Stellen, beziehungs: 
weiſe Rejerve-Stadeten“, von Seiner Majeftät genehmigt. 

E3 wurden nunmehr zu Kadeten diejenigen Soldaten ernannt, welche 
durch befriedigende Ablegung der vorgeichriebenen genau detaillirten Prüfung 
Anjpruch auf Beförderung zum Lieutenant haben. Jeder Kadet erhält bei 
der Ernennung einen bejtimmten Rang und eine nad) dem Prüfungs-Ergeb- 
niſſe bemefjene Rangs-Nummer. Die Kadeten tragen ohne Unterjchied der 
Charge das Unteroffiziers-Borte d’Epee, dann als Abzeichen am Kragen des 
Waffenrodes, der Blouje oder des Nermelleibels, ein goldenes Börtchen in 
der Breite und mit dem Defjin des Feldwebel-Börtchens. Nebſt diejen 
bejonderen Abzeichen haben diejenigen Stadeten, welche eine Charge beflei- 
den, auch die derjelben zufommenden Diftinktionsjterne, dann am Czako Die 
entſprechende Borte oder Schnur zu tragen. Bei jenen Kadeten, welche die 
Feldwebels-Charge befleiden, it das jeidene Feldwebels-Börtchen nur als 
' , Zoll breiter Vorjtoß längs des inneren Nandes des goldenen Kadeten- 
Börtchens anzubringen. Montursſtücke von feinerem Tuche, Porte d' eépée's 
von Seide und Handichuhe, fann ich jeder Kadet aus Eigenem be- 
jchaffen. Der Kadet bezieht die Gebühr der von ihm befleideten wirklichen 
Eharge. 

Ein Theil der Kadeten wird zu Offiziers-Stellvertretern ernannt. 

Der Kadet-Offiziers-Stellvertreter iſt der erjte Unteroffizier im f. f. 
Heere ımd als jolcher der unmittelbare Vorgejeßte des Feldwebels, jowie 
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der diefem gleichjtehenden Chargen. Die Kadeten-Offiziers-Stellvertreter find 
im Allgemeinen wie die übrigen Unteroffizier adjuftirt; ala bejonderes Ab- 
zeichen haben fie aber nebjt dem goldenen Kadeten-Börtchen an jedem Rod: 
fragen-Ende einen filberplattirten Diftinktionsjtern, tragen als Bewaffnung 
den Offiziers-Säbel mit jeidenem, der Form nad) jenem der Unteroffiziere 
gleichem Porte d’Epee an der für Offiziere vorgejchriebenen, jedoch mit jei- 
dener Borte bejeßten Kuppel, ferners den Czako mit der Feldwebels-Borte 
und den Tornifter ohne Leibriemen-Tragitrupfen. Auch dürfen fic die Offi- 
zierö-Stellvertreter ftatt des Brodſackes einer in der Form desjelben ange: 
fertigten Tajche aus Kalbfell bedienen. Als Dienftes-Abzeichen für diefelben 
ift feſtgeſetzt: Ein lederner jchwarzladirter Leibgürtel mit einer verſchiebbaren 
Tajche, welche an der rechten Seite getragen wird und zur Verwahrung von 
Yandfarten, Schriften ꝛc. dient. Diefer ift im jenen Fällen, wo der Offizier 
im Dienjte mit der Feldbinde zu erfcheinen hat, bei angezogenem Mantel 
über demjelben zu tragen, und zwar in Neih und Glied mit, jonft im 
Dienſte ohme der Taſche. Die Offiziers-Stellvertreter fünnen ſich eben- 
fall3 aus eigenen Mitteln Montursjorten aus feinerem Tuche anjchaffen, 
erhalten jedocdy wie die Kadeten jümmtliche Monturs- und Rüſtungs 

jorten vom Aerar und nur zur Anjchaffung ihrer bejonderen Dijtinktionen 
und Stüde wird ihnen bei ihrer Ernennung ein für allemal ein Pauſchale 
von 15 fl. verabreicht. 

Die Kadeten-Dffiziers-Stellvertreter empfangen nebjt der Gebühr eines 
wirklichen Feldwebels eine monatliche Zulage von 8 fl. An Neijemitteln 
haben fie die nämliche Gebühr wie der Lieutenant, an Reijezulagen gebühren 
ihnen 50 Neufreuzer, an Marichzulagen 25 Kreuzer täglich. 


Ueber die Eintheilung der Kadeten in die Nejerve und Landwehr, 
eventuell über deren Beförderung zu Nejerve-Offizieren, find feſte Normen 
aufgejtellt. 

Diejenigen aus den Einjährig- Freiwilligen hervorgehenden Bewerber 
um Rejerve-Offiziers-Stellen, welche nad) volljtredtter Präfenzzeit und gut 
bejtandener Prüfung nicht jofort zu Neferve-Offizieren befördert werden 
fünnen, werden als Kadeten in die Nejerve überſetzt; die gleiche Begünfti- 
gung können auc) Unteroffiziere, welche ihrer Präjenzdienftpflicht gemügt 
haben, beanſpruchen, wenn fie den für die Einjährig-Freiwilligen feſtgeſtell— 
ten Bedingungen in jeder Beziehung entiprechen. Die Reſerve-Kadeten 
werden in jeder Beziehung gleich den Kadeten behandelt. 

Kadeten, einjchließig der Offiziers- Stellvertreter, unterliegen den für 
Feldwebel feftgejeßten Disziplinar-Bejtrafungen, mit Ausnahme der zeit- 
lichen Degradirung. Die Abnahme der Kadeten-Auszeihnung kann nur auf 
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Grumd eines friegsrechtlichen oder ehrengerichtlichen Urtheiles erfolgen und 
ift Damit auch der Berluft der Offiziers-Stellvertreters- oder jonjtigen Unter: 
offiziers-Charge verbunden. 

Schon in den Jahren 1867 und 1868 hatten nachhaltige Reformen 
in den Militär-Bildungs-Anftalten begonnen und ward im Juli 1869 die 
juccejfive Auflöfung der Erziehungshäufer, Schul-Kompagnien und Kadeten- 
Institute wieder fortgeießt. Gleichzeitig aber durch Bereinigung der Artil- 
lerie- und Genie-Afademie, in Wien eine „techniſche Militär-Afademie* und 
durch Zujammenziehung der bejtandenen vier Artillerie-Schul-Kompagnien 
eine „militärstechniiche Schule“ gebildet. 

Neu und von unleugbarem Werthe ift die jeit dem Jahre 1868 plab- 
greifende Verleihung von Stipendien an Stelle von Militär- Zöglingspläßen. 
Der Staat gewährt jo, die durch Auflafjung der niederen Militär-Schulen 
beichränfte Unterjtügung an bedürftige Armee-Angehörige in alljeits wohl: 
thätiger Weiſe. Die Stipendien ermöglichen es, daß die Betheilten 
dem elterlichen Hauſe nicht ſchon in zartejter Jugend entrüct und einjeitig 
herangebildet werden; fie belajten den Staatshaushalt minder und überwa— 
chen -jtets eine entiprechende Gegenleiftung, denn der betreffende nicht 
fleißig Studierende verliert dieſe Unterftügung. Auch wegen jeinerzeitiger 
Aufnahme in die Militär-Anftalten ift vorgelorgt und das Nöthige feit- 
geitellt. 

Für Militär-Waijen und andere bejonders rückſichtswürdige Aipiran- 
ten, deren Betheilung mit einem Militär: Stipendium vorausſichtlich den 
beabjichtigten Zweck nicht erfüllen dürfte, wurde noch in Folge Aller— 
höchſter Entichliefung vom 19. Auguft 1868 ein „Militär-Waijenhaus“ 
errichtet. 

Am 17. Juli befichtigte der General-Major und Truppen-Brigadier 
Nitter von Dormus die Negiments-Abtheilungen zu Gattaro und jprad) 
ſich über den günftigen Eindrud, den er durch die nette Adjuftirung, hübjche 
Daltung, das gute Ausjehen, dann durd) die angetroffene bejondere Ordnung 
empfangen, mit volliter Zufriedenheit aus. 

Seine faijerliche und fünigliche Apoſtoliſche Majeftät genehmigte mit 
Allerhöchſter Entichliegung vom 31. Juli die Vorjchrift, betreffend: 

l. Den Uebertritt der k. k. Offiziere in die Nejerve, in die Landwehr oder 
in das Verhältniß „außer Dienſt“; 
N. die Ablegung des Offizierd-Charafters; 
III. den Austritt und die Entlajjung von Offizieren aus dem f. f. Heere; 
IV. die Betreibung von Privatgejchäften durch Offiziere und 
V. den Uebertritt derjelben in Zivil-Staatsdienfte. 
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Die bisherige Benennung „Offizier in der Armee“ wird aufgehoben, 
und treten an deren Stelle, je nach den in diejer Vorſchrift entwidelten Ab- 
ftufungen die Bezeichnungen: 

„Offizier der Reſerve“, 

„Offizier der Landwehr“ und 

„Offizier außer Dienft“ ; die leßtere Abjtufung ſcheidet ſich wieder: in 
Ganz-Invalide und Halb-Invalide. 

Bei militärischen Anläſſen jind Offiziere der Nejerve, des Ruheſtandes 
und jene außer Dienit verpflichtet, bei jonftigen Gelegenheiten berechtigt, in 
Militär-Uniform zu ericheinen. Die Uniform der Nejerve- Offiziere it 
jene des Truppentörpers, in deſſen Stand fie gehören. Für die Offiziere 
außer Dienft, wird die Mdjuftirung der Offiziere des Ruheſtandes vor- 
geſchrieben. 

Bezüglich der Verehelichung und der Jurisdiktions-Verhältniſſe finden 
die für definitiv penſionirte Offiziere feſtgeſtellten Beſtimmungen auch auf 
Offiziere „außer Dienſt“ volle Anwendung. 

Offizieren, welche die aktive Dienſtleiſtung im Frieden nicht fortzuſetzen 
wünſchen, kann der Offiziers-Charakter nur unter der Bedingung belaffen 
werden, daß fie ſich verpflichten, als Rejerve-Offiziere in der Landwehr bei 
einem Ergänzungsförper oder in einer Lofal-Anftellung im Kriegsfalle 
Dienſte zu leiften. Dieje Verpflichtung währt bis zum Eintritte in das 60. 
Lebensjahr, wenn die völlige Untauglichfeit nicht ſchon früher nachgewiejen 
wird. 

Eine weitere Bejprechung der voluminöjen VBorjchrift würde uns zu 
weit führen; wir bringen deßhalb von den gebotenen Neuerungen in Kürze 
nur noch jene Erlaubniß, nad) welcher unter gewifjen Beobachtungen Offi— 
jiere der Rejerve, des bleibenden Nuheftandes, dann Offiziere „außer 
Dienſt“ unter Beibehalt des Offiziers-Charafters und beziehungsweiſe der 
Militär Benfton, ſolche Erwerbs-Beichäftigungen betreiben dürfen, welche 
überhaupt dem Anjehen des Offiziers-Standes nicht abträglich find. 

Am 30. Juli hatte Seine Meajeftät allergnädigit zu geitatten 
geruht, daß fortan die erliegenden Heirats-Kautionen aller Offiziere und 
(bisherigen) Militär-Parteien des nicht bloß zeitlichen Ruheſtandes, der 
Neferve, „außer Dienſt“, unter gewiffen Modalitäten den Eigenthümern 
zurücgejtellt werden dürfen. 

Den Borabend von Seiner Majejtät Allerhöchſtem Gebirtsfeite be- 
nüßte das Offiziers Korps des Negimentes, um im fernen Süden ein 
feſtliches Zeichen jeiner unbegrenzten Hingebung und Loyalität üffentlidy 
darzuthun. Dem Nufe der auf deforirten Fahrzeugen etablirten Regiments- 
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muſik folgend, trieben von allen Theilen der Bucht die mit Lampions umd 
Laub gezierten Barfen eiligft daher und erfolgte im See das „Stelldichein“ 
lämmtlicher Fefttheilnehmer, um von günftiger Stelle aus fich an dem herr- 
lichen ?Feuerwerfe, welches der bewährte Pyrotechnifer Hauptmann Karl 
Millofjovich bei dieſer Gelegenheit abbrannte, zu erfreuen und beim Glanze 
der Feuergarben und Leuchtkugeln unjerem Herrn und Klaijer ein weittünen- 
des, Hundertfach wiederjchallendes „Hoc“ darzubringen. 

Am 18. August jelbft, vereinte nad) vorausgegangener kirchlicher Feier 
eine auf der Marina zu Gattaro im Freien gejchmadvoll arrangirte Feſttafel 
die Offiziere und deren Gäfte. Die dabei unter den Salven der Geſchütze 
dem Wohle des Monarchen dargebrachten zündenden Toafte, fanden in der 
Bruft jedes Einzelnen den lebhaftejten Widerhall! 

Das f. f. Reichs-Kriegs-Miniſterium verlautbarte mit Zirkular-Ver— 
ordnung vom 25. Auguft, daß durch Allerhöchite Entichliegung die Einführung 
von Armijtreifen als Auszeichnung für jene Unteroffiziere aller Waffengat- 
tungen, Branchen und Unjtalten, welche über ihre gejegliche Linien- 
Dienftpfliht hinaus freiwillig im Wräjenzitande verbleiben, gejtattet 
wurde. Dieje Auszeichnung hat nach volljtredter dreijähriger Linien- 
Dienftzeit aus Einem Armftreifen, nad) jechsjähriger Dienstzeit aus zwei 
und nach neunjähriger Dienftzeit aus drei, in Zwijchenräumen von je vier 
Linien angebrachten Armftreifen, zu bejtehen, welche aus gleichen Seiden— 
börtchen, wie für Einjährig-Freiwillige erzeugt, auf dem linken Aermel der 
Befleidimgsftücde (der Mantel ausgenommen) im rechten Winkel anzubringen 
jind. Ausnahmsweiſe ift diefe Auszeichnung aud) an jolche über die gejeß- 
liche Linien Dienftpflicht fortdienende Soldaten zu verleihen, deven Erhal- 
tung im Bräjenzitande wegen ihrer bejonderen Brauchbarfeit zu fpeziellen 
Dienftverrichtungen wünſchenswerth ericheint. In Bezug des Verluſtes der 
in Rede ftehenden Auszeichnung, find die nämlichen Beſtimmungen wie für 
das Militär-Dienftzeichen maßgebend. 

Tach weiteren Anordnungen hat die Granate als Diftinktionszeichen 
und die Benennung „Grenadier“ für die Folge nicht mehr in Anwendung 
zu fommen; dann findet die Verleihung des Dienftzeichens zweiter Klaſſe 
fünftighin nicht nach vollſtrecktem 18., jondern erſt nach dem 24. Linien- 
Dienftjahre ftatt und erhält das bezogene Zeichen die Zahl XXIV. 

Anfangs September nahmen beim Regimente die größeren Waffen- 
übungen ihren Anfang und fielen jelbe wegen der ausgedehnten Dislofation 
mitunter für einzelne Abtheilungen jehr anftrengend aus, denn von und bis 
zu den Sammelplägen war oft ftundenlanger Weg zurüdzulegen. Dem 
herabgelangten Uebungsprogramme zufolge, jollten vom Regimente das 
dritte Bataillon, dann die 3., 4., 7. und 8. Kompagnie am 23. nad) 
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dem Abeſſen zur Unterſtützung der von Caſtelnuovo durch die Garniſon Raguſa 
(6 Kompagnien des Infanterie-Regimentes Graf Wimpffen Nr. 22 und eine 
halbe Gebirgs-Batterie) zurückgeſchlagenen drei Kompagnien eben bezeid)- 
neten Regimentes aufbrechen. 


Seine Erzellenz der Militär-Nommandant und Gouverneur von Dal- 
matien Feldmarjchall-Lieutenant Ritter von Wagner, war jedoch am 22. 
September mit Seiner Majeität Raddampfer „Andreas Hofer“ im Canale 
di Cattaro eingelangt und ordnete noch an diejem Tage im telegrafiichen 
Wege den augenbliclichen Abmarjch der für die Manöver bei Caſtelnuovo 
bejtimmten Abtheilungen an. So hatte das Regiment Gelegenheit, aud) 
im Frieden feine Marjchbereitichaft zu zeigen; denn in überrajchend furzer 
Zeit rüdten die einzelnen Kolonnen je nach ihrer Entfernung längs der 
Bucht gegen die Catenen, um bei Lepetane diefe Meerenge zu überichiffen. 
Am 25. kehrten die Mbtheilungen wieder in ihre Stationen zurüd. 


An eben diefem Tage verlautbarte das f. k. Reichs-Kriegs-Miniſterium 
mit Allerhöchiter Genehmigung das Programm Seiner faiferlichen Hoheit 
des Herrn Feldmarichall Erzherzog Albrecht, zur Gründung eines Dar- 
lehen-Fondes für Offiziere des jtreitbaren aktiven Standes des ftehenden 
Heeres vom Hauptmann und Nittmeijter abwärts. Gleichzeitig langten aud) 
die Statuten diejer hochherzigen Idee zur Vertheilung und lieferten den viel- 
fachen Beweis, wie jo jehr der hohe Gründer jein Werk überdacht hat. 

Als Stammvermögen des „Dffiziers-Darlehens-Fondes“ ſpendete 
Seine faijerliche Hoheit Einmalhunderttaufend Gulden galiziiche Grundent 
laftungs-Obligationen und al3 Stamm-Kapital für einen Rejerve- Fond, nod) 
weitere Zehntaufend Gulden in obgenannten Werthpapieren. 


AUngeregt, ins Leben gerufen und großmuthsvoll von Seiner kaiſer— 
lichen Hoheit dotirt, jehen wir hier eine Stiftung entftehen, deren Wohlthat 
dem niederen Offiziers-Korps zugute fommen joll umd die ihre Aufgabe 
erfüllen wird, denn mod; manche Armee-Freunde folgen dem gegebenen edlen 
Beifpiele und helfen das Stammvermögen mehren, auf daß jelbes feine 
Ziele augsgiebiger verfolgen fünne, auf daß aber auch Gegenwart und 
Nachwelt nie vergefle, den hohen Gründer, Seinen Edelmuth und Seine 
ſprichwörtliche Hochherzigfeit in bewundernder Anerkennung hoch zu preilen. 


Zu einem zweiten größeren Manöver rückte das zweite Bataillon 
mit der 3. und 4. Kompagnie am 27. September gegen Budua, drängte 
den bei Convento di Lajtıra ftehenden Gegner (27. Feldjäger-Bataillon) 
zurück umd marjchirten, nachdem bei Budua am Meeresſtrande bivouakirt 
wurde, jänmtliche Abtheilungen am 28, wieder nach Cattaro umd Depen- 
denzen zurüd. 
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Diejen legten Uebungen follte längere Waffenruhe folgen und wurden 
für den regelmäßigen Urlauberwechjel Vorkehrungen getroffen, da der bezüg- 
liche Transport bereits am 7. Oftober Cattaro zu verlafjen gehabt hätte. 
Es kam jedoch anders. 


Mit dem Wehrgeſetze war die Auflafjung der in Dalmatien bejtan- 
denen Miliz (Terieri) unter ihren jelbjtgewählten Kapitän’s (Serdar’s und 
Harambaja’s) ausgeſprochen und follte auch der Gattarejer-Bezirk ein Land- 
wehr:Bataillon aufitellen. Als die Behörden behufs der hiezu nöthigen 
Borarbeiten die Matrifen abverlangten, wurden diefe zum Theile ver- 
weigert. Zweifel und Aufregung entjtanden unter der Bevölkerung, es folgte 
Verſammlung auf VBerfammlung und nicht immer fielen ſolche im regierungs- 
freundlihen Sinne aus. Schwer wäre der Nachweis, weldje Hebel da 
alljeits gewirkt; denn wie immer, jo traten auch hier mehr Heßer als Ver— 
mittler oder Bejonnene auf. 

Furcht vor militärischem Kommando, Kleidung, Uebungen, mit einem 
Worte vor Zucht und Ordnung, dann die Abneigung der Griechen mit Katho- 
lifen in einem und demjelben Körper zu dienen, endlih Scheu, allenfalls 
außer der Provinz verwendet zu werden, galten am Ende als angebliche 
Urjachen für jene Bewegung, welche unter der Bezeichnung, der „Aufftand 
in Süid-Dalmatien“ unjerer Chronik neue Beweiſe von Hingebung, Aus: 
dauer, Pflichtgefühl und unbeugiamen Gehorſam, zufügen. 

Mit Hinweis auf vorgefommene Fälle, wo ijolirte Werke plötzlich 
überfallen wurden und den Charakter der Bevölkerung überhaupt markirend, 
hatte die politische Behörde im Monate September aufmerkſam gemacht, daß 
die Bewachung der vielfach ganz ſchwach befeßten Forts in fräftigerer Weife 
nöthig werden dürfte und fanden auf dies hin auch kleinere Verftärktungen 
der einzelnen Poſten jtatt. — Sonit zeigte jedoch feine Vorkehrung über: 
haupt darauf hin, daß der Bevölferung oder vielmehr dem renitenten Theile 
derielben ernjtlich ein Widerjtand mit bevaffneter Hand zugemuthet wurde; 
auch erſchien in feiner Weije von der Megierung irgend ein aggrejjiver oder 
gewaltthätiger Schritt gegen diejelbe vorbereitet, jo daß man annehmen 
fonnte, die Landwehrfrage habe trotz mancherlei vorgefommener Aus: 
ichreitung, noch für feinen Theil den Weg der Diskujfion verlafjen. 

Erft Mitte September wurde der Pulververkauf etwas bejchränft und 
Anfangs Oftober von Seite der ka f. Statthalterei in Zara, mit Berufung 
auf das Geſetz vom Jahre 1852 das Tragen der Waffen, insbejondere das 
Betreten Cattaro’3 mit ſolchen, auf das ftrengfte unterfagt und durch dieje 
Verfügung endlid) das Miftrauen gegen die beftehende Bewegung in offi- 
zieller Weiſe Fundgegeben. 
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Nach den vorliegenden Daten hatte mittlerweile am 14. September 
der Kordons:Diftrifts-NRommandant zu Rifano, Hauptmann Joſef Szüts — 
vom Kommando des Kordons- Zentrums (Oberftlieutenant Wilhelm Eiberg) 
nachjtehendes Telegramm erhalten: „Da Pulver-Einkauf bejchränft wurde, 
wird beabfichtigt, Fort zu überfallen um Pulvervorräthe zu erbeuten. 


Dragalj Wachſamkeit anempfehlen.“ 

Aehnlich jagte am 30. September das Feſtungs-Kommando Cattaro: 
„Wegen Oppofition gegen Landwehrgejeß ftrenge Bereitihaft und Wach— 
„Jamfeit gegen Ueberrumpelung.“ 

Derlei Erläfje ftellten die Situation denn doch etwas ernjter dar 
und hielt es das Regiments-Kommando an der Zeit, die Mannſchaft auf die 
Umtriebe aufmerkſam zu machen; es gefchah dies mit Befehl Nr. 1296, Adj., 
den wir hier unten produgiren '). 

Noch war dieje Mahnung nicht nad) Rifano gelangt, als am 7. Ofto- 
ber Hauptmann Szüts dafelbjt von verläßlicher Quelle die Mittheilung er- 
hielt, Dragalj jei bedroht, da eben eine Berfammlung von 600 Bewaffneten 
bei Zvecava über die Art des Vorgehens, das ift den Ueberfall, berathe. 


1) „Soldaten! In Dalmatien ift weder Linien-Dienſtpflicht noch Reſerve. Seine 
„Majeftät unjer Allergnädigfter Kaifer haben in Berüdfichtigung der bejonderen Rerhält- 
„niffe Diefes Yandes nur die Landwehr janktionirt. 

„Aufgehegt durch Verführer und irregeleitet — verfennt ein Theil der Bevölkerung 
„dieje.ihnen gewordene Begünftigung, hält Zufammentünfte, widerjegt fih den Regie- 
„rungsmaßregeln und droht mit den ihnen bis jeßt gelaffenen Waffen. 

„Bir find nun da, Seiner Majeftät Gejepe Achtung zu verichaffen! Noch wollen 
„wir hoffen, daß das Volk feinen Irrthum befennt, einfieht was ihm zum Wohle gereicht 
„und feine Bürgerpflichten erfüllt, wie jo viele Völker in unjerem Reiche. 

„Wenn aber alle Mittel der Belchrung fruchtlos erihöpft werden follten, diejen 
„tollen Starrfinn zu brechen, wenn jie,in ihrem Wahnfinn befangen, ihre Waffen aus ihren 
„felſigen Schlupfwinteln gegen uns kehren jollten, dann wird mein und Eurer Offiziere 
„Befehl, Euch ihnen entgegenführen. 

" „Am Schlufje der heurigen Waffenübungen angelangt, wo Ihr an Mühen und Ge— 
„Ihidlichteit Borzügliches geleiftet und ftets die befte Ordnung bewieſen habt, bleibt Euch 
„noch die Aufgabe, eine wahnfinnige Horde niederzumwerfen, und zwar jo jchnell als mög- 
„lic, damit ein großer Theil von Euch bald jeiner Heimat zuziehen könne. Das ganze 
„Regiment Feldmarſchall Erzherzog Albrecht: Infanterie Ar. 44, wird hiebei 
„eingedenf jeines glorreichen Namens das Zeugniß ablegen, daß ſolches im Frieden, wie 
„in der Gefahr, jeine Heiligiten VBerufspflichten zu erfüllen veritehe; Tapferkeit gegen den 
„Begner, aber Schonung des Wehrlofen und des Beſitzes, joll unjere Zierde jein. 

„Im Vertrauen auf Gottes Hilfe, auf unſere Gejchidlichkeit und vorzügliche Waffe, 
„gehen wir wohlgemuth den Ereigniffen entgegen, zum Ruhme unjeres Kaiſers und 
„Königs und unjeres theueren Vaterlandes. Graf Better m. p. 
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Für diefen Offizier war daher der Moment des Handelns geboten 
und jah er fich in Folge der eingeleiteten Nachforichungen, jowie durd) Die 
Rapporte der Gendarmerie veranlaßt, den bezüglid) der Verjtärkung des 
mehrerwähnten Forts gefaßten Entſchluß, noch am obgenannten Tage zur 
Ausführung zu bringen. 

Dragalj liegt in der Ebene von Dversno, im Halbkreije von domini- 
renden Höhen umgeben. Einft zur Beherrihung des Bezirkes und zum 
Schutze der Bewohner gegen die Einfälle der Türken, welche erjt im legten 
Kriege (1858 bis 1862) den angrenzenden Bezirk von Grahovo an Monte 
negro abtraten, erbaut , befteht diejes Werk aus einer zweiftödigen Defen- 
fions-Kajerne mit freiftehenden, durch Koffer flanfirten Mauern, denen ein 
trodener Graben vorliegt. Im Innern befinden fich zwei Hangars, Maga- 
zine und Zifternen. Als Beſatzung waren dajelbjt Unterlieutenant Anton 
SlawitdesRegimentes,24 Infanteriften und 8 Artilleriften untergebrad)t. 

Der Proviant für einen Monat berechnet und nad) Art der gewöhn- 
fichen Provifion in der jchlechten Jahreszeit aus Zwiebad, Mehl, Bohnen, 
Schmalz, Salz und Eſſig beftehend, war zwar hinaufgejchafft worden, jedod) 
erichien, befonders da noch auf acht Gendarmen, diegegebenen Falles ins Fort 
zu ziehe waren, gerechnet werden mußte, der Ankauf von Fleiſch, Gemüſe 
und anderen Artikeln nöthig; aud) war das Kommando überdies mit dem 
inftruftionsmäßigen Geldverlage zu verjehen. 

Mit Rückſicht auf diefe notwendigen Vorkehrungen berichtete Haupt: 
mann Szüts an das Kordong-Kommando zu Gattaro, daß er, der immer 
mehr ausgejprochenen Oppofition gegenüber und angefichts der Volksver: 
ſammlung zu Zvetava, während Weiber, Kinder und Greife bereits zweifel- 
los nad) Montenegro zogen, die Abjendung einer und wie vorgejchrieben 
ausgiebigen Verſtärkung Dragalj's über Ledenice als dringlich anerfenne 
und jelbe gleich in Marſch ſetzen werde. 

Das Detadyement aus 43 Soldaten der 1. Kompagnie, dann dem 
Unterlieutenant Joſef Nazar beftchend , ward unter das Kommando des 
Oberlieutenant Yadislaus Rinef geitellt und wäre jo die Beſatzung des Forts 
auf 1 Oberlieutenant, 2 Unterlientenante, 67 Mann der Infanterie, 8 Artil: 
feriften und 8 Gendarmen, Summe 3 Offiziere und 83 Soldaten gebradjt 
worden. 

Nachdem Oberlieutenant Rinek 400 Gulden auf Verrechnung über- 
nommen hatte, wurden ihm die bezüglicdyen Weijungen prtheilt, mit den aus- 
drücdlichen Beifügen,, er möge vorfichtig vorrüden und falls er auf ernft- 
lichen Widerftand jtoßen jollte, umfchren und ſich unter den obwaltenden 
Umständen nicht weiter einlafjen. 
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1861. Der Abmarjch erfolgte um zwei Uhr Nachmittags. 

Von Rifano führen zwei betretene Pfade in das Innere der Krivoscie 
und in den Keffel von Dragalj; der eine über Knezlac, Erkvice, durch das 
Defilde von Han, der andere über Ledenice durch das Defilee von Lupoglav. 
Letztere jehr schwierige Pafjage wählte Hauptmann Szüts, weil fie die 
bedeutend fürzere und beinahe gar nicht frequentirte war, während auf der 
Seite von Knezlac eben am 7. Oftober ob der im Zuge befindlichen Ver— 
jammlung, der eigentliche Verkehr und die Bewegung jtattfand. 

Bald nachdem Oberlieutenant Rinek abgerüdt war, traf in Rijano 
der Bandur von Crkvice ein und brachte Briefichaften vom Forts-Kom— 
mando in Dragalj. Diejen nach war dasjelbe bereits am 6. bemüjfigt,, den 
Gendarmeriepoften einzuziehen, da dejfen im Orte gelegene Kaſerne im Laufe 
der legten Nacht hätte angegriffen werden follen. Auch dieſer, eben von 
der bewegten Krivoscie herabjteigende Bote jagte aus, daß die Bergbewohner 
ſämmtlich nur mehr mit ihren Waffen einhergingen, weil fie die gewaltjame 
Durdführung des Wehrgefeges fürchteten u. dgl. 

Gepat bei Lede- Gegen halb vier Uhr Nachmittags hörte man von ferne einzelne und 
3. Dttoter.  JPäter häufigere Flintenſchüſſe; das Detachement mußte, nad) denfelben zu 
ſchließen, bei Ledenice fuperiore angefallen worden fein. Hauptmann Szüts 
ordnete auf dieje Beobachtung fogleich die Alarmirung der nur mehr 45 
Köpfe ftarfen Garnifon an, ließ unverweilt wichtige Punkte bejegen und 
jandte einen Zug unter Kommando des Unterlieutenant Rudolf von Scheidlin 
nad) Smofovac — und zwar bis zur Fontana, wo der Weg nad) Ledenice 
abbiegt. 

Um dieje Zeit hatte ſich das Gefecht ſchon ganz gegen die Kapelle 
San Nicolo, das ift big zu jener Stelle gezogen, von wo aus die Serpen: 
tinen gegen Rifano herabführen. 

Auf den Bergen hörte man überall wildes Geheule und jahr Bewaffnete 
von Greben her gegen Ledenice, den dortigen Renitenten zu Hilfe fommen; 
denn nach ihrer Art telegrafirend, riefen fic) die Leute ftundenweit zuſammen. 

As im Verlaufe das Detachement fechtend von den Höhen gegen 
Riſano zurück und herabging, rollten demfelben auf der vollen Ausdehnung 
des Abhanges Steinlawinen und ganze Felsſtücke nach und wußten die Han- 
delnden recht gut, daß fie derart den größten Schaden zufügen konnten. 

Dept erichienen in Rifano mit furzen Zwijchenräumen Berwundete. 
Diejen folgte unter Führer Samuel Kohn der größere Theil der Truppe; 
endlich rüdte eine halbe Stunde fpäter, beiläufig nad) fieben Uhr Abends, 
Lieutenant Nazar mit 7 Mann ein. Nod) fehlten jedoch Oberlieutenant 
Rinek, dann die Infanteriften Johann Töthmiſa und Johann Söos, reete 


Horväth. 
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Den ſpäter über das Ereignif zujfammengeftellten Ausjagen zufolge, 
bemerkte die Borhut der Truppe unter Lieutenant Nazar bei Zedenice jupe- 
riore angelangt, daß ihr der Weg durch mehr als 100 bewaffnete Bauern 
verjtellt war und daß diefe die Höhen zu beiden Seiten im Halbfreife bejebt 
hielten. Nachdem Oberlieutenant Rinek mit dem Gros herangefommen war 
und fich überzeugt hatte, daß bei dem nun ungemein jchrwierigen Terrain 
und gegen eine Stellung, in welcher ihn die Renitenten von den Höhen 
nahezu vernichten mußten, nicht3 anzufangen fei, führte er feine Truppe zu 
der beiläufig 600 Schritte entfernten Kirche zurüd und nahm dort bei der 
Kirchhofmauer geficherten Halt, um das weitere Benehmen der Bewaffneten 
zu beobachten. 

Schon früher hatten diefe unter jonftigen Proteften herübergerufen, 
da die Truppe umkehren möge, nachdem ihr Weg nad) Dragalj über 
CErkvice führe. Oberlieutenant Rinek ließ dieferhalb, noch bevor er zur 
Kirche zurüdging durch der illyrischen Sprache fundige Leute bedeuten, daf 
er jich ruhig verhalten werde, jo lange man ihm nicht folge und daß er dann 
nach Rijano zurüdfehre. E3 fruchtete jedoch jolche befonnene Aufforderung 
nichts; denn während eine Schaar der Nachhut folgte, erflimmten andere 
Haufen in der linken Flanke die felfigen Höhen, um der Truppe jo den Weg 
nach Rijano an den Serpentinen zu verlegen. 

Korporal Michael Pfeifer, mit drei Schügen die äußerfte Nachhut 
bildend, forderte defhalb auf das fortwährende Nachdrängen die Renitenten 
nochmals zum Stehenbleiben auf und gab, al3 auch diefe Warnung nicht 
beachtet wurde, endlich nothgedrungen Feuer. Hierauf hatten jedoch die 
Nebellen nur gewartet, denn jogleich fielen von allen Seiten Schüffe auf das 
Detachement. Die Nachhut desjelben zog fich jodann fechtend gegen die 
Truppe, während lettere jelbjt nun in der Front und von beiden Seiten 
beichofien,, ebenfalls das Feuer erwiderte und dann wieder 200 Schritte 
bis zum Pfarrhauſe zurüdging. 

Bon der Beſetzung desjelben mußte jedoch abgelaffen werden, da ſich 
die Fenster im Inneren zu hoc) zur Benütung zeigten. 

Oberlieutenant Rinek ordnete deßhalb den Rüdzug auf die bereits er— 
wähnte Kapelle San Nicolo an, wo dann der eigentliche Kampf geführt wurde- 

Es ift leicht begreiflich, daß Rinek, auf Suffurs hoffend, hier unter 
jeder Bedingung Widerjtand leiſten mußte; denn Jedermann wird die 
Schwierigkeit des weiteren Rüdzuges bergab ermeffen, wenn er nur annähernd 
ein Bild jener fteilen Hänge faſſen kann und wenn er bedenft, wie die end- 
lojen Serpentinen der Heinen Truppe verderbenbringend werden mußten, 
da fie jelbe immer dem feindlichen euer und den zu erwartenden Stein- 


lawinen preisgaben. 
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Erit die Wahrnehmung, daß die den Rebellen von der Sinezlacer Exite 
zuftrömenden VBerftärkungen feinen weitern Rüdzug abermals und ohne 
Frage in Schwerer Weile gefährden würden, weil fie ihn ſelbſt von Emo: 
fovac her nahezu im Rüden fafjen fonnten, veranlaßten den nun bereits im 
rechten Arme verwundeten Oberlieutenant Rinef an das gänzliche Rückgehen 
auf Rifano zu denfen; umjomehr als er fi) wohl bewußt war, wie nad 
dem Auftreten diefer neuen feindlichen Kräfte eine Unterjtübung von der 
ſchwachen Bejagung Riſano's nunmehr unmöglich rettend eingreifen konnte. 

Unter dem Schuße des feitwärts der mehrgenannten Kapelle auf gün- 
ſtiger Borfallstuppe mit fieben Mann pojtirten Lieutenant Nazar, führte Rinek 
jeine Heine Schaar die oberite Serpentine herab und faßte am Fuße der: 
jelben neuerdings Poſto, um feinen Offizier zu erwarten. Doch das Feuer 
aus nächjter Nähe — da Nazar bald von allen Seiten eingeichlofjen und 
umgangen war — dann die mit fürchterlicher Wirkung einjchlagenden Stein 
lawinen machten jeine Abfichten unausführbar und jah er fich zum einzigen 
Ausweg bejonders gegen legteren Angriff gezwungen. 

Er ordnete jomit an, daß die Leute, jo gut es ging, viarecta, und zwar 
zerftreut, damit fie nicht nur zu gewiſſe Zielpunfte abgeben, den Hang hinab: 
zukommen fuchen jollten. Es hätte jedoch ſolchen Befehles nicht bedurft, 
denn Schon der Natur dieſes unwirthlichen Terraing gemäß, mußte fid) Alles 
trennen und nur einzeln konnte man von Fels zu Fels gelangen. 

Oberlieutenant Rinef hatte die Infanteriften Soos, reete Horväth, und 
Tothmija nebft jeinem Diener Johann Koskany an feiner Seite und eilte mit 
diefen, dem oberhalb der Quelle bei Smofovac liegenden Gebüjche zu. Der 
letztgenannte Infanterift blieb jedoch nad) einer Weile zurüd, da er fich durd) 
einen Sturz das Rückgrat gebrochen hatte. Koskäny, bereit3 durch Stein 
würfe verlegt, erhielt bald darauf im Hinterhaupte eine Schußwunde und 
wiederholt forderte fein Herr ihn auf, dag Gepäd liegen zu lafjen und an 
feine eigene Rettung zu denken. Bei diejer Gelegenheit ift auch diejer Oft: 
zierödiener vom Oberlieutenant Rinek abgetommen und zeigte es ſich, daß 
der troß einer zweiten Schußwunde ſtets mit Bedacht leitende Kommandant 
der immer fürforgend und wirfend, der lette jeiner Leute fein wollte — im 
Geitrüppe ungejehen vom Gejchid erreicht und durch einen das Herz treffen: 
den Handfarftich getödtet worden fein mußte. Bei der am nächften Tage 
in Folge ausgejegter Geldprämie erfolgten Nachforſchung fand man neben 
ihm die Leiche des erſchoſſenen Söos, reete Horväth. Beide mögen ein und 
demjelben Hinterhalte erlegen fein. 

Wir kehren nun zum Lieutenant Nazar zurück, den wir im unferer 
Darftellung nächft der Kapelle San Nicolo vom Feinde umrungen, wahrlid 
in feiner beneidenswerthen Situation verlaffen hatten. Diejer Offizier 
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hielt fich mit feinen wenigen Leuten in den ihm günftigen Abjchnitte und 
wußte fich der Haufen zu erwehren. Mit Rückſicht auf feine nach) und nad 
immer verzweifeltere Lage und bei der Thatjache, daß die Patronen nahezu 
verfeuert waren, benüßte er eine eingetretene Gefechtspauje und verlangte 
freien Abzug; da er jedoch, wie es gefordert wurde, die Waffen nicht ablie- 
fern wollte, jo entjtanden Anfangs Schwierigkeiten — doch plöglic; ward 
feinem Wunſche auch in diejer Beziehung nachgegeben und öffneten fich Die 
Reihen für die acht braven Männer, die jo lange zehnfacher Meberlegenheit 
gegenüber geftanden. Ein Zeichen, daß Muth und Tapferkeit auch bei rohen 
Horden Anerkennung finden. 

Das Detachement hatte außer dem gefallenen Oberlieutenant Rinek 
und den zwei todten Infanteriften, von der Mannjchaft noch 12 Mann an 
Berwundeten verloren. Hievon waren 4 durch Gewehrfugeln und 8 durch 
Steinwürfe mehr oder minder verlegt. Alle gelangten nad) Riſano, wo 
ihnen ärztliche Hilfe zu Theil wurde. 

Schon bei der erften Wahrnehmung des Kampfes telegrafirte Haupt- 
mann Szüts an das Kordons-Kommando des Zentrums in Cattaro, von 
wo zuerjt ein Halb-Bataillon, dann 6 Kompagnien als Unterjtügung zuge- 
jagt wurden. 

Gegen zehn Uhr Nachts langten dieſe Abtheilungen unter Oberftlieu- 
tenant Eiberg mittelft des eben in Cattaro zur rechten Zeit amvejenden 
Lloyd-Dampfers Auftralia vor Rifano an. Ein Halb-Bataillon jchiffte fich 
aus und bejegte den Ort nad) Weifung des Hauptmann Szüts, bis defen 
ermiüdete und abgehegte Mannjchaft, dann die Verwundeten einbarfirt 
waren, worauf auch dieje beiden Kompagnien wieder an Bord gingen und 
die Gejammttruppe um zwei Uhr nad; Mitternacht in Cattaro eintraf. 

Rifano war fomit bis auf Weiteres geräumt; der Oberftlientenant 
Eiberg hatte den Befehl, wenn das Gefecht bei jeinem Eintreffen bereits 
abgebrochen wäre, bloß die Anfichziehung der Beſatzung diefes Ortes zu 
bewirfen. 

Doc blieb Seiner Majeltät Kanonenboot „Streiter“, vor Rifano eben 
in diejer Nacht angelangt , daſelbſt ſtehen. Außer diefem wurden in den 
Bocche noch die Kriegsschiffe: Krfa, Lucia und Taurus erivartet. 

Mit dem Kampfe bei Ledenice, den die ſchwache Abtheilung des Re— 
gimentes unter den ſchwierigſten aller Lagen, eigentlich mitten im Frieden 
und wahrlich auch nicht vorbereitet, in ehrenhafter Weiſe durchführte, hatte 
die Renitenz ihren negativen Begriff abgelegt; aus den Widerjpänftigen 
wurden Rebellen, die in angeborener Unbotmäßigfeit und wilder Raubluſt 


nicht anftanden, den Bürgerkrieg anzufadhen. 
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Es mag nicht ganz uninterejfant jein, wenn wir hier anführen, daß 
von den Bewohnern jener beiden Ledenice, welche den gejchilderten Kampf 
provozirten, nicht Ein Mann für die Landwehr zu jtellen war, daß alio in 
dem Erjcheinen des Rinek'ſchen Trupps für Niemanden die Gefahr eines 
gewaltſamen Aktes ausgeiprochen lag. 


Seine Majeftät der Kaifer hat für hervorragende und verdienftvolle 
Leiſtungen, dem Oberlientenant Rinef und dem Lieutenant Nazar das Militär: 
Verdienftfreuz mit der Kriegsdeforation allergnädigft verliehen und zeich— 
nete Seine Erzellenz der Militär-Kommandant Feldmarjchall-Lieutenant 
Nitter von Wagner, Fraft der ihm Allerhöchft ertheilten Ermächtigung von 
der Mannjchaft Folgende aus, und zwar: mit der filbernen Tapferfeits-Me- 
daille I. Klafje, den Gefreiten Stefan Kaczor und Infanterift Stefan Ambru- 
ſits. Im Gefechte bei Ledenice wurden beide vom Oberlieutenant Ladislaus 
Ninef gleich beim erjten Angriffe der Infurgenten nach Rifano abgeichidt. 
Sie nahmen den kürzejten Weg über die Felſen und wurden hiebei von ein- 
ander getrennt. Bei Smofovac, wo Lebterer von Injurgenten angegriffen 
wurde, mußten fie ſich, da fie nicht geladen hatten, mit dem Gewehrfolben 
vertheidigen. Auf den Hilferuf des bereits unterliegenden und verwundeten 
Ambrufits eilte Kaczor zur Unterftügung des in Gefahr befindlichen 
Kameraden herbei und rettete dieſem das Leben , indem er den betreffenden 
Infurgenten, nachdem er jelbjt ſchnell geladen, niederichoß. 


Schon in diefem Gefechte durch bejondere Tapferkeit gegen ihm per: 
jönlic) gegenüberftehende Gegner ausgezeichnet , zeigte Ambrufit3 im Ge— 
fechte am 26. Dftober, wo er nad) eben geheilter Wunde wieder eingerüct 
war, den größten Muth, indem er kühn vorging und mit Anderen durd) 
wohlgezielte Schüffe den Feind im Schad) hielt. 

Die filberne Medaille II. Klaſſe erhielt Offiziersdiener Johann Kos— 
fany. Derjelbe verließ bis zum legten Augenblide, jelbft als verwundet 
jeinen Herrn nicht früher, bis er von ihm wiederholt den jpeziellen Befehl 
befam; jtand ihm im jeder Gefahr treu und anhänglich zur Seite, rettete, 
ipäter auch noch am Kopfe jchwer verwundet, die Bagage und brachte jelbe 
nad) Rijano. 

Dem Beijpiele der Ledeniceaner ward allenthalben, wo böfer Wille 
vorherrichte, offen gefolgt und ohne Scheu fiel die Maske; fo daß die Regie: 
rung nunmehr ihre Feinde zählen konnte. 

Der Bezirf Cattaro bejteht aus 15 Gemeinden mit 33.618. Ein- 


wohnern. Unter Zebteren haben 9425 Katholiken ſich dem Landwehr- 
gejete gleich gefügt, während noch 11.815 Griechen, aljo im Ganzen 21.236 
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Seelen, d. i. zwei Drittel der Geſammtbevölkerung vom Haus aus loyal 
blieben. 

Anfangs renitent, doch ohne Waffengewalt zur Gejetlichfeit rüdge- 
fehrt, find nad) einander Paſtrovichio mit 2889 umd die Konten Lazarovid) 
(zur Zuppa gehörig) mit 927 Eimvohnern, dann die Gebirgsdörfer Caſtel— 
nuovo's mit 2002 Seelen; zum wirklichen Aufjtande ist alfo nur der fünfte 
Theil des ganzen Bezirkes gelangt, nämlich 6624 Seelen. 

Nach Gemeinden gezählt, famen deren 10 gleich dem Geſetze nad). 
Paſtrovichio Anfangs wie gejagt jchwierig, leistete jpäter eifrige Dienfte und 
hatten außerdem Eaftelnuovo, Riſano und Budua, für ihr Gebiet das Geſetz 
anerfannt. 

Der Aufruhr entbrannte und hielt fich nur in den an Montenegro 
grenzenden Theilen mit Nusnahme des fatholiichen Spigliari und der Do— 
brota. Rebelliſch war daher der Grenzlanditrich Brait, Maini, Pobori, 
Buppa, Zedenice und die Krivoscie. 

Auch Paftrovichio grenzt an Montenegro deßhalb fein anfängliches 
Schwanfen. Jedoch feit Jahren perhorreszirt diefes gegen Montenegro; 
von den Venezianern und von Defterreich mit Privilegien bedacht, war es 
ftets gegen die Cerna gora ein Bollwerk. 

Noch ift der ausgedehnten Weidepläge von Oravac zu gedenken, welche 
ebenfalls an die ſchwarzen Berge anjchließen; aber der Schwerpunft diejer 
Gemeinde liegt an der Küſte, wo ihre Dörfer ſtehen, und jo hatte jelbe an 
der Bewegung troß aller Heberei ein geringeres Intereſſe. 

Wir fügen diefe Daten der Chronik bei, weil fie gewiß auf jene Ereig- 
nifje, an denen dad Regiment theilgenommen , ein eigenes Licht werfen 
und wenn man will, auch zur Klärung jener Rolle beitragen, die dem Nach— 
barjtaate mit feinen befannten Wünjchen und noch befannteren Protektoren, 
bald in diefer bald in jener Richtung beigemefjen wurde. 

Wenn wir auch bereit find, die perjönliche Loyalität des Fürften diejer 
ganz nad) eigenem Kalkul handelnden Cernagorzen anzuerkennen, jo muß er 
uns dennoch erlauben, daß wir bei aller Verehrung, die er für das Aller: 
höchſte Kaiſerhaus an den Tag legt und troß jeiner abgejfandten Senatoren 
jehr bezweifeln, ob feine Macht dem allgemein gejchürten und von jeher 
genährten Volkswillen gegenüber jehr wirkſam war und ob es ihm gelungen 
jei eben mehr als den Schein der Neutralität zu wahren. 

Erwiejen ift e8, daß ohne Zufuhr an Lebensmitteln und Munition 
(mögen nun diefe bezahlt worden jein oder nicht), dann, daß ohne die freie 
Aufnahme der Familien unjerer Rebellen, der Aufitand jelbjt gar nicht lebens- 
fähig gewejen wäre. 
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Wer aljo, wenn aud) gegen feinen Willen all’ das Geichehene vor ſich 
gehen läßt oder es nicht hindern fann, der it vielleicht für jeine Perſon ein 
freundlich gefinnter Nachbar, aber die Neutralität jeines Landes bleibt denn 
doch etwas gar zu zweifelhaft! 

Daß gleiche Religion, Sprade, Sitten und die vielfachen Verwandt: 
ſchaften da leicht fündigen konnten, ift erflärlich, doch bleibt dieferwegen das 
Faktum und feine Konjequenzen ebenjo zweifellos! 

General-Major Ritter von Dormus, welcher von Raguſa aus, mit der 
Gebirgs-Batterie Nr. 1/X Linden Bocche bereits eingetroffen war, fonzentrirte 
gleid) nad) ausgebrochenem Aufjtande jämmtliche Regiments-Abthei- 
lungen in Cattaro. Die mangelnden Unterfünfte, dann vielfacher und 
überaus ftrenger Dienft, der bei dem geringen Mannjchaftsftande um fo 
empfindlicher wurde, jpannten die Sträfte jedes Einzelnen glei) vom Be: 
ginne hoc) an und jtolz darf das Negiment auf die Musdauer feiner Leute 
bliden, denn unter ungünftigeren und jchwierigeren Verhältniffen hat jelten 
eine Truppe, ohne zu ermüden, ausgehalten. 

Bom 8. Oktober an bezog täglich eine Kompagnie die Feitungs-Haupt: 
wache und gab gleichzeitig ſämmtliche Thorwachen, während eine zweite 
derlei Abtheilung am Hauptwach-Platze zur jteten Bereitichaft geitellt blich. 

Gattaro im permanenten Stile fturmfrei erbaut, bejteht aus der 
unteren Feſtung mit circa 3600 Einwohnern und aus dem Kaſtell San Gio- 
vanni. Die untere Feitung iſt aus Baftionen zujammengejegt, die durch 
freiftehende Mauern verbunden find. Zwilchen dem Kaftell Stellen flanfi- 
rende Mauern die Verbindung her und beſtehen Batterie-Anlagen, von denen 
ein kräftiges Feuer ausgehen kann. 

Zur Bewachung des Kaftells ward die 9. und 10. Kompagnie 
dahin verlegt. 

Bon den drei die Feltung gegen Süden fichernden Werten Gorazda, 
Vermad und Trinita war nur leßteres jeit dem 17. September durch einen 
Offizier befehligt; und zwar fam dahin Lieutenant Johann von Bernäth 
mit einer Verſtärkung von 16 Mann und war derjelbe mit der Inſtandſetzung 
des Werkes ftarf in Anfpruch genommen. Am 1. Oftober wurde Bernäth 
durch Lieutenant Wairather abgelöft. 

Nach dem 7. Oftober wurden für Gorazda Oberlieutenant Poſtranetzky 
und für VBermad Oberlieutenant Nagy bejtimmt. 

Ueber den meritorischen Werth ſämmtlich diefer Anlagen ift nicht viel 
Erfreuliches zu jagen. 

Der Thurm Trinita zur Sperrung des Pafjes, welcher durd) die 
Abfälle der Berge Bermad und Gorazda gebildet wird, ſchon von den 
Venezianern erbaut, wurde jeither mit einer Enveloppe umgeben. Dieje tft 
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eingedect, mit einer Erdanfchüttung verjehen und für Gejchügvertheidigung 
eingerichtet. Das euer beherricht jedoch nur einen Fleinen Theil jener 
Straße, welde Cattaro mit der Zuppa und mit Budua verbindet und 
entipricht fomit dies Wert — gelinde gejagt — in ungenügender Weile. 

Auf der ausgedehnten Kuppe des 1800 Fuß hohen Berges Gorazda, 
ift das Werf gleichen Namens, 1859 aufgeführt worden. Diejes, aus trode- 
nem Mauerwerk bejtehend, hat ein kreuzförmiges Blodhaus mit rings 
herum offenen Geſchütz-Emplacements. 

Für die Vertheidigung der früher berührten Pahiperre, jowie zur 
Beitreihung der Annäherungen aus der Zuppa und des, von Nyegus aus 
Montenegro Herführenden Fußiteiges, von ungemeiner Wichtigkeit, entipricht 
leider aud) Gorazda den Anforderungen nur in geringem Maße. 

Oberlieutenant Poſtranetzky hat in wenigen Tagen mit bejonderer 
Anftrengung und praftiich, an der dem Blodhauje vorgelegenen Lunette 
Verjtärfungen ausgeführt und die eingefallenen Bruftwehren wieder auf- 
gerichtet. 


Fort Vermak ift jechsjeitig, ebenfalls proviforisch und aus trodenem 
Mauerwerk erbaut. Auch diejes ort bleibt hinter feiner großen Aufgabe 
weit zurüd. Mit ungenügender Geſchützwirkung öſtlich gegen Cattaro und 
gegen die Hauptverbindung nad) Cettinje, von Gorazda, dem es auch helfen 
joll, zu weit entfernt, fann es auch Trinita nur wenig unterftügen, da der 
Rand des fteilen Abhanges ober dem es fteht, in diefer Richtung jede Wir- 
fung hemmt. 

Für den Befit der Bocche ift die Halbinfel Vermad, welche die beiden 
Becken Teodo und Cattaro von einander trennt, von ungemeiner Wid)- 
tigfeit. Das hier errichtete Werk follte folgerichtig dem entjprechend angelegt 
und eingerichtet fein und all dasjenige leiften, was von einer, für Die 
in den Bocche ernſtlich angegriffenen Truppen, einzig möglichen und vor: 
theilhaften Repliftellung verlangt werden muß. 

Es ift zwar nicht der Zweck dieſer Aufichreibungen, daß wir eine 
unjerer Mitte ferne Kritif üben, aber man mag es dem Kameraden nad)- 
fehen, wenn ſich auch in die Regiments-Geſchichte mitunter einer jener 
befannten Stoßjeufzer einjchleicht. 

Nunmehr zu den Begebenheiten des Aufftandes rückkehrend, ift am 
9. Dftober zuerjt der in der Früh erfolgten Ankunft des 2. Bataillons 
von Sufanterie-Negimente Graf Wimpffen Nr. 22 und der Gebirgs- 
Batterie Ar. 1/XU, als der erſten Berjtärfungstruppen Erwähnung zu 
thun; die Batterie blieb in Cattaro, das Bataillon jedoch, fam nad) Mula 
und Spigliari. 
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Am Nachmittag des 9. war eine ſchwere Pflicht zu erfüllen. Offiziere 
und Soldaten verjammelten ſich um den bei Ledenice in treuer Pflichterfül- 
lung Gefallenen, die legte Ehre zu erweijen. 

Groß zeigte fi die Trauer um den braven Oberlieutenant Ladislaus 
Rinek; denn allgemein beliebt, in des Wortes vollendeter Bedeutung, war 
er ein edler und biederer Kamerad, von feitem, ehrenhaftem Charakter und 
einem für befjere Eindrüde empfänglichen Gemüthe '). 

Durch die bereits erwähnte Bereinigung der Reg iments-Abtheilun: 
gen in Gattaro, jahen ſich insbejondere die katholischen Bewohner der Dobrota 
und jene von Spigliari — die Theile nämlich, welche nebſt den Injurgenten 
auch noch die Nachbarschaft der Montenegriner zu fürchten hatten — in ihrer 
Sicherheit gefährdet. Schon in der Nacht vom 9. auf den 10. mußte ein 
Halb-Bataillon (7. und 8. Kompagnie) nad) San Mateo abgejendet werden, 
um die Dobrota gegen räuberiihe Horden zu deden. Den nächſten Tag 
traf folche Aufgabe die4.Xompagnie, welche gegen Trinita zu rücken hatte. 

Derart wiederholten fich die nächtlichen Erkurfionen, bald in diejer, 
bald in jener Richtung, jo daß an eine Ruhe für den Mann faum mehr zu 
denfen war. Man trat eben nur aus einem Dienjte, um den anderen zu über: 
nehmen. 

Außer den bereits bezeichneten Objekten haben wir noch die zur Ver— 
theidigung der Bucht und des Hafens von Trafte dienende, aus trodenem 
Mauerwerk beftehende Sreis-Batterie Trafte VI und die aus ähnlichem 
Materiale erbaute vierjeitige Schanze Trajte V zu erwähnen. Letztere liegt 
höher als VI und bildet für diejes das Rückenwerk. In VI kommandirte 
immer ein Offizier der Artillerie, von welchem V bloß dependirte. 

Als bei leßterer Schanze am 10. Oftober von den Infurgenten einige 
Schüſſe abgefeuert wurden, erhielt auch dieje einen Offizier ; und zwar kam 
Lieutenant Joſef Werner des Regimentes am 11. dahin. 

Um dieje Zeit wurden aud) jene Forts, zu welchen der Zugang noch 
frei war, ausgiebiger verproviantirt. Leider konnte diefe Objorge weder für 


') Zu Franffurt am Main am 27. Februar 1836 geboren, trat Rinef gleichzeitig 
mit jeinem Zwillingsbruder Dttofar, am 28. Februar 1853 als Semeiner ins Regiment 
freiwillig ein, wurde am 24. April desjelben Jahres zum NRegiments-Kadeten ernannt 
und frequentirte als joldyer die eigene Regiment s Kadeten-Schule. Am 4. Auguft 1854 
zum Lieutenant II. Klaſſe, am 7. Juli 1857 zum Lieutenant I. Klafje befördert, avancirte 
er am 1. Juni 1863 zum Oberlieutenant. In diejer Charge madıte Rinek mit dem Regi— 
mente im Jahre 1866 den Feldzug gegen Preußen, die Schlacht von Königgräg am 
3. Juli, dann die Beobachtung der oberen Donau von Wien bis Mautern und den 
Marſch zur Süd-Armee bis Tarvis mit und fommandirte während diejer Zeit wiederholt 
Kompagnien. 
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Dragalj noch für Crkvice geübt werden. Und was da jpäter hinauf 
geichafft wurde, hat Schwere Opfer an Gut und Blut gefoftet und rief meist 
jene Ergebnifje hervor, die wir hier zu fammeln bemüht find. 

Am 12. Dftober trafen die Regimenter Erzherzog Ernft Nr. 48 und 
Erzherzog Franz Karl Nr. 52 in den Bocche ein. Deren Stand war damals 
ein jehr geringer, denn fie hatten ihre Urlauber zur anberaumten Zeit 
abgeihidt und Fonnten die eingezogenen Rekruten noch nicht mitgebracht 
werden, denn dieje ftanden eben in den früheren Stationen zu Trieft und 
Görz in der Abrichtung. 

Das 48. Regiment fam in die Dobrota zu liegen, während Nr. 52 
Perzagno bezog. 

Um bejagten Tage erfolgte in Eattaro auch die Ankunft Seiner Exzel— 
lenz des Militär» Kommandanten Feldmarjchall- Lieutenant Ritter von 
Wagner, welcher hier mit jeinem Stabe das Hauptquartier auffchlug und 
nunmehr das direfte Kommando übernahm. 

Schon am 13. ward eine neue Dislofation angeordnet. Diejer 
zufolge bejeßte dag Regiment noch am Abend diejes Tages, Riſano mit 
Stara Slanica durd) das erjte und zweite Bataillon; und zwar fuhren 
die 1., 2., 5., 6., 7. und 8. Kompagnie am Bord des Kriegsichiffes Taurus 
von Gattaro ab. Das dritte Bataillon mit der 3. und 4. Kompagnie 
ging per Terra nad) Peraſto; leßtere beiden Abtheilungen dann weiter 
nad) Rifano. Das Regiment Erzherzog Franz Karl rüdte nad) Cattaro 
ein und blieben nur Nr. 48 und die beiden Gebirgs-Batterien an Ort 
und Stelle. 

Mit dem Eintreffen in Rijano ftanden die Regiments-Abthei- 
lungen auf Vorpoften, welchen Dienft täglich bei drei Kompagnien zu 
bejtreiten hatten, wozu noch befondere Bereitichaften gegeben wurden. 

Schon in den erjten Momenten, wo die Kompagnien noch den Friedens— 
ftand Hatten, war die Unterkunft eine äußerft nothdürftige. Bis nach und 
nad) Liegerjtroh herbeigejchafft wurde, bildete vielfach der naffalte Stein- 
boden, des Soldaten Schlafjtätte! 

Da durd) die vielen Forts-Beſatzungen das Regiment jehr zeriplittert 
war, was bei dem ftrengen Borpojtendienfte eben auch wenig Erleichterungen 


mit ſich brachte, jo ordnete das Militär-Kommando an, daß vom 2, Ba— 


taillon des Infanterie Regimentes Graf Wimpffen Nr. 22, alle Wachen 
— mit Ausnahme jener von Dragalj und Crkvice — abgelöft werden follen. 

In der Zeit vom 15. bis 18. Oftober rüdten num alle dieſe Detache- 
ments beim Regimente ein und blieben nur Oberlieutenant Poſtranetzky 
und Lieutenant Wairather vorläufig in den bisher von ihnen befehligten 
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in bie rivoscie. 

19. und 20. Ofto» 
ber. 
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Forts zurüd, bis die neuen Kommandanten mit ihren Obliegenheiten voll: 
fommen vertraut waren. 

Seit dem 7. Oktober war die Bafjage in die Krivoscie verwehrt; die 
Verfuche, befonders für Erkvice dur Bewohner Brod und Menage- 
Artikel hinauf zu Schaffen oder jonft wirken zu können, jchlugen fehl. Man 
wußte, daß der im dortigen Wachhauſe fommandirende Korporal Joſef 
DOrbän der 2. Kompagnie des Regimentes, die von den Injurgenten 
betreff der Uebergabe des Poſtens an ihn geftellten Forderungen abge: 
wiejen, daß mit Batrullen und auch mit der Beſatzung des Wachhaufes 
dajelbjt kleinere Plänflereien vorgefallen und daß endlich hier wie in 
Dragalj der Broviant zu Ende gehe. 

Die Zeit zu irgend einer Unternehmung war geboten und erfolgte 
aud) am 17. Oftober der unten angeführte Truppen-Divifions-Kommando- 
Befehl ala Vorbote irgend einer Bewegung '). 

Bon Gattaro trafen, am 18. längs der Bucht über Peraſto marſchi— 
rend und durch das eigene dritte Bataillon esfortirt, die beiden 
Gebirgs-Batterien in Riſano ein und folgte diejen die Hälfte einer neu 
aufgejtellten Rafeten-Batterie. 

Für den nächſten Tag hatte das Abefjen bis jechs Uhr Früh beendet 
und bei Rüdlaffung der Tornifter Alles marjchbereit zu fein; auch jollten 
zur Ausbarfirung der auf Kriegsichiffen anfommenden Abtheilungen, Barken 
bereit gehalten werden. 

Dem bereits erlafjenen Programme entgegen, erfolgte die Vorrüdung 
am 19. nur in zwei Kolonnen und wurde eine dritte, von Morinje aus 
beabfichtigte, aufgegeben. Die von Rifano über Knezlac und Crkvice aus- 
gehende Haupt-Kolonne bejtand aus dem eigenen Regimente mit allen 


1) „Soldaten! Das Grenzfort Dragalj und das Wahhaus Erkoice find bie 


- „20. d. M.verpflegt. Die dortigen Bejagungen jehen der Stunde entgegen, wo fie ſich 


„ergeben, oder vor Hunger fterben müfjen, wenn ihre gerechte Hoffnung ſich nicht erfüllt, 
„daß wir fie befreien. 

„Unerfchüttert haben dieje Braven zu ihrer Pflicht gehalten, auch wir wollen die 
„unſere erfüllen ! 

„Theil aus Verblendung, theils aus Raubſucht Haben fich jene Horden gebildet, 
„auf die Ihr treffen und die Ihr überwindet werdet. Euer Muth und Euere Kraft werden 
„ſich weniger an ihnen, als an den Beichwerden erproben müſſen, die Euch in dieſem 
‚unwirthiamen fFelsgebirge bevorftehen. 

„Sch vertraue auf Euch, Ihr werdet jie überwinden, werdet die Ehre der Waffen 


„wahren und die bedrohten Brüder befreien. 
Wagner m. p. 


Feldmarſchall⸗Lieutenant.“ 
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drei Bataillonen, dem Negimente Erzherzog Franz Karl mit zwei Batail- 
Ionen, dem aus Budua herangezogenen 27. Feldjäger-Bataillon, der aus 
Zara fürzlich eingetroffenen 12. Kompagnie des 2. Genie-Regimentes, den 
beiden Gebirgs-Batterien und der halben Rafeten-Batterie. 

Das Kommando über jelbe hatte General-Major Ritter von Dormus. 

Gegen die linke Flanke der Aufftändiichen gingen unter Oberft Filcher, 
das 48. Jufanterie-Regiment umd eine halbe Rafeten-Batterie von Ora- 
hovac über Ubalac und Ledenice vor. 


Durch verjpätetes Eintreffen der überichifften Abtheilungen und das 
zeitraubende Ausbarfiren derjelben — da die Schiffe ſich von der Riva ob 
geringer Wafjertiefe abhalten mußten — fonnte die Vorwärtsbewegung 
von Rijano aus, erft gegen zehn Uhr Vormittags begonnen werden und nahm 
das Regiment Erzherzog Franz Karl an derjelben noch feinen Theil, weil 
es dem jpäter erft aufbrechenden Proviant ala Esforte dienen jollte. 


Anfangs Hatte das zweite Bataillon des Regimentes die 
Avantgarde; die Vorrückung erfolgte nur langjam, da Smofovac und die 
herumliegenden Hütten zu durchjuchen waren. Unaufgehalten fam man bis 
zur Quelle bei Smofovac, wo das erfte Bataillon an die Tete gelangte 
und für das Gros längs der Serpentinen die Vorhut übernahm. 

Das zweite Bataillon überjhritt da den Saumweg, warf ſich in 
das ziemlich dichte Geftrüpp und nahm dann von der 9. und 10. Kompagnie 
nebjt der halben Nafeten-Batterie gefolgt, unter Führung des Oberjten 
Grafen Better nördlich die Richtung auf jene Schlucht, welche die Ledeni— 
ceaner Höhen vom Greben trennt, um derart der Truppe die rechte Flanfe 
zu decken. 

Hätten die Infurgenten die nunmehrige Aufgabe geftört, was nad) 
ihrer tagelangen Arbeit, die fie früher oberhalb der Serpentinen nad) dem 
Greben, jowie auch bei jenen nad) Zedenice vorgenommen hatten, zu Schließen 
war und jene Steinlawinen, mit denen fie ſonſt zu ihrer Erheiterung und 
als wahrjcheinliche Drohung nicht jehr gegeizt haben, verjucht, jo würden 
fie der Truppe ohne alle Gefahr für fich jelbit jeden Schritt theuer ver- 
fauft Haben. 

Sie ließen ſich jedoch bei Greben gar nicht ein, während aud) die 
Kolonne Better nur geringen Widerftand fand und durch einige Raketen 
jowie wenige Gewehrſchüſſe die Gäfte aus ihren Löchern vertrieb. 

Die jpäteren Ereigniffe, wo die Höhen oberhalb Rijano — dieje 
immenjen Pofitionen — eigentlich nie nachhaltig vertheidigt wurden, zeigten 
es flar, daß es gar nicht in der Taktik der Rebellen lag, fich in einen Kampf 
einzulafjen, wo fich ihnen feine Ausficht auf Beute eröffnete, 
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Sie gaben ſolchen Stellungen, die der Truppe — wenn auch bei 
großer Anſtrengung — denn doc einige Entwicklung geſtatteten, feinen 
großen Werth. Hatten fie ja doc ihnen wohlbefannte Punkte, wo fte Leicht 
roquiren und ſtets dem tief unter ihnen eingefchloffenen Abtheilungen faſt 
ungejtraft Schaden beifügen fonnten, oder von wo es ihnen im gegebenen 
Momente möglicd) war, die äußerjten Arriergarden unverhofft und en masse 
anzufallen. 

Weil dieſe Horden in ihrer injtinktiven Durchtriebenheit, an jenem 
berüchtigten 19. Dftober nicht oberhalb des Greben ftanden, wollte man 
annehmen, daß fie vielleicht nicht Fampfbereit waren und meinte, man hätte 
nad) Dragalj einen Spaziergang machen können. Nun jchon damalige Erfah- 
rung wirde gezeigt haben, wo die Krivoscianer gewejen und warum fie den 
Greben aufgegeben. 

Unjer Raifonnement hierüber fulminirt einfach in der Leberzeugung, 
daß fie am 19. und 20. eben dort waren, wo fie überhaupt fein wollten, 
nämlich in jenem geichichtlichen Defilde von Han und am Zagvozdaf, dort 
wo fie am 26. Oftober und am 18. November zu finden waren. Alles 
Uebrige bleibt eben nur müſſige Annahme und hat gar feinen praktischen 
Werth. 

Wer aber in der Einbildung lebt, daß er je in die Krivoscie einen 
Schritt thun werde, ohne da deren Bewohner denjelben zeitgerecht erfüh- 
ren; wer den trügerichen Glauben hegt, daß man diefe jchlauen Katzen in 
irgend emer Weife umd durch welch” geniale Einfälle immer überliften fünne, 
der betrügt nur fich jelber oder höchſtens jolche, die eben nie mit den Mor- 
fafen zu thun hatten und von ihrem ganzen Wejen, ihrer Kampfweiſe, ihrem 
Kundichafts- und Signaldienfte gar feine Idee haben. 

Doch der Wunjch, den damaligen Verhältniffen gerecht zu werden 
und manch ganz jubjektiven Ergüffen entgegen zu treten, lot uns von dem 
gegebenen Ziele zu jehr ab. E3 jei daher genug, wenn wir für jpätere Zeit 
hier die Ueberzeugung des gefammten Offiziers-Korps, welche auch ſonſt 
Worte gefunden, niederjchreiben und erflären, daß General-Major Ritter 
von Dormus insbejondere am 20. Oktober der Sachlage entiprechend gehan- 
delt hat, wenn er feine abgehegten, unverpflegten Truppen von Erfvice 
nicht weiter, ſondern wieder nach Riſano zurüdgeführt Hat. 

Wie gejagt, die Truppen erreichten, ob des nicht vorhandenen, oder 
jedenfall nur ganz gering gezeigten örtlichen Widerftandes, den Greben 
unaufgehalten und wäre über den eriten Akt diejer Expedition nichts mehr 
zu berichten, wenn nicht jener Marjch, welchen die Abtheilung des Oberit 
Grafen Vetter zurücdzulegen hatte, ob feiner einzigen Schwierigfeit viel des 
Snterefjanten bieten würde. 
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Oberſt Graf Better hatte, jobald jene bereitS erwähnte Schlucht 
pajfirt war, im Verfolge feiner Aufgabe den öftlichen Hang des Greben zu 
erjteigen. Jedenfalls war dies leichter gejagt, als ausgeführt. 

Schon glei Anfangs mußten die Tragthiere und die Pferde der 


Berittenen zurüddirigirt, die Rafeten-Mumition aber an die Mannjchaft 


vertheilt werden. Im Weitermarſch machte das Terrain jeden Verſuch irgend 
eines Zufammenhanges der Truppe zu nichte, bald genügten auch die Füße 
allein nicht mehr und bei überjchwenkten Waffen mußten die Hände troß 
des jcharffantigen, jchneidigen Gejteines mithelfen. Nicht lange mehr und 
Einer mußte den Andern unterftüßen. 

Jede Turn: und jonftige Leibesgejchieflichkeit wurde da nad) und 
nad) zu Schanden, denn die jtärkiten Sehnen erichlaffen durch das ewige 
Emporziehen und Herablafjen des Körpers. 

In dieſem Gewirre von zerflüfteten Felſen, welches unabjehbar, bald 
Klippen und jcharfe Spitzen, bald Gruben und rauchfangähnliche Löcher 
darbot, ift gewiß nicht vorher eine Truppe erjchienen und wird ſich auch 
nicht jpäter jo bald eine wieder zeigen. 

Mit gejchundenen Händen und Gliedern, arg bejchädigter Montur, 
vor Allem aber mit völlig zu Grunde gerichteter Beihuhung, trafen endlich 
die ſechs Kompagnien an ihrer Beitimmung ein und fanden dort bereits 
von Abtheilungen des 27. Feldjäger-Bataillons und vom dritten eigenen 
Bataillone gegen Knezlac und Ledenice Vorpoſten ausgeftellt. 

Seine Erzellenz der Militär-Kommandant war den Bewegungen von 
Rifano aus gefolgt und kehrte vom Greben dann wieder dahin zurück. 

Inzwiſchen war der Tag bereits vorgerüdt und noch immer fehlte 
die für Dragalj beftimmte Proviant-Kolonne, welche vor weiterem Vorgehen 
erwartet werden jollte. Als dieſe auch ferner ausblieb, erfolgte endlich der 
Befehl, daß an Ort und Stelle, d. i. oberhalb des Greben, zu bivouafiren jei. 

Bei dem jchon den ganzen Tag über währenden böjen Wetter, jenem 
in jeiner Stonjequenz und Ausgiebigfeit beniunderungswürdigen Stridregen, 
ist es erflärlich, daß mehrfach der Wunſch auftrat, man möge nad) dem 
faum eine halbe Stunde entfernten, übrigens durch Vorpoſten leicht zu 
dedenden Knezlac vorgehen und jo mindejtens einem Theile der Truppe 
gegen die wahrlich läftige Unbill den möglichen Schuß bieten. Die Ungewiß- 
heit über die Stellung der Infurgenten mag da mitgewirkt haben, wenn an 
maßgebender Stelle ein anderer Beichluß gefaßt wurde — und brachten dem 
entjprechend die Truppen, wie erwähnt, die Nacht längs des Weges nad) 
Knezlac zu. 

Man war bemüht, Holz, Waller und Menage-Artifel herbeizu: 
ſchaffen; es entiprachen die disponiblen Tragthiere jedod) dem allerdings 
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vorhandenen Willen mur in jehr geringem Maße. Die Abtheilungen, die des 
Morgens um fünf Uhr abgefocht, aber wie immer bei jolchen Anläffen 
meist nur um die Ruhe gefommen waren und dennoch ſchlecht oder kaum 
gegeſſen hatten, jollten nun menagiren. Von Riſano traf auch richtig Fleiſch 
ein; da aber nicht für Alle vorgeforgt war, aus Billigkeit aber doch Jeder 
gleich betheilt werden jollte, jo erhielt eigentlich Niemand Nennenswerthes, 
denn wenige Pfund Rindfleich ohne jedes Zugemüfe oder dergleichen geben 
doch für eine Kompagnie, welche noch eine gleich ftarfe fremde Abtheilung 
zu Gaſte bitten mußte, fein großes Mahl! Nimmt man aber doch an, daß 
der Itrömende Regen ſelbſt unterhalb überhängenden Felsblöcken fein 
andauerndes Feuer auffommen ließ, daß dabei dennoch nur wenig braud) 
bares Waffer zum Kochen vorhanden war, und daß endlich in den waſſer— 
dichten (?) Brotjäden Salz, Paprika, Tabak, Brot ꝛc. Schon längſt ein 
undefinirbareg Mixtum compositum gebildet, man daher die Suppe oder 
vielmehr in gänzlicher Ermanglung derjelben, das Fleiſch nicht einmal jalzen 
konnte, jo ift der Begriff „Koftverabreihung“ mit Rückſicht auf den 
19. Dftober ganz eigens zu definiren. 

Uebrigens half das mitgenommene Brot, welches auch in feinem mehr 
als ſchwammigen Zuftande nicht allgemein verachtet wurde, für diefen Tag 
halb und Halb vorwärts und war nebft dem Terrain doch meijt der in der 
Nacht vom 19. auf den 20. ganz unerbittliche Regen mit dem Beigejchmade 
einer reichen Früh-Bora der wahre Gegner der Truppe. 

Zu erwähnen ift, daß im Laufe der Nacht das Regiment Erzherzog 
Franz Karl von Rifano auf dem Greben eingetroffen war und den dajelbit 
befindlichen Truppen angejchlöfjen wurde. 

Am 20. ging der Aufbruch) auch nicht zeitlich von Statten. So wie in 
der verfloffenen Nacht ftand man auch in den Frühftunden fortwährend auf 
den müden Füßen, bis endlich der Reſt des Proviantes für Dragalj eintraf 
und über Knezlac gegen Erkvice gerüct werden konnte. Jedoch noch che dies 
geichah, Hatte beiläufig um ſechs Uhr Früh General-Major Ritter von 
Dormus die Kommandanten zu einem Kriegsrathe verfammelt und ihnen 
mit Rückſicht auf die Verhältniſſe und die ausgeftandenen Mühen die frage 
vorgelegt, ob die Truppen noch marjchfähig und für eine Aktion brauchbar 
wären. 

Die Kommandanten, unter diefen vorzüglich Oberft Graf Better, 


fprachen fich damals für eine weitere Löfung der begonnenen Aufgabe aus 
worauf, wie erwähnt, die erneuerte Bewegung erfolgte. 

Während diefer zeigten ic) die Folgen der durchgemachten 24 Stunden 
erjt in ihrem wahren Lichte. Selbft die harte Mannjchaft des Regimentes 
ichleppte fi) nur mühfam weiter; befonders die jener Abtheilungen, welche 
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ſchon feit dem 18. im Vorpoftendienfte ftanden und num aljo bereits 48 
Stunden im ſchlimmſten Wetter auf den Beinen waren; bereits gewechielte 
Beichuhung verfagte kaum nach wenig Stunden wieder den Dienit und vor 
Allem verlangte der Magen feine Befriedigung. 


Unter joldhen Umftänden traf die Truppe gegen Mittag beim Wad)- 
hauſe Erkvice ein, wo eine Raft gehalten werden mußte. Es war Har, daß 
irgend eine Erfriichung für die Mannſchaft nöthig ſei; doch woher jolche 
nehmen? Mit Ausnahme der höchft ſpärlich bedachten Nationen für Dragalj 
folgte nämlich fein weiterer Proviant mit, 


Derwadere Kommandant von Erkvice, diejes einftödigen, mit Gewehr: 
ſcharten verjehenen Wachhaufes, der bei dieſer Gelegenheit vom Regiments— 
Kommando ob jeiner guten Haltung und Energie belobte Korporal Orbän, 
eröffnete, wie er durch Ausgraben der nächst liegenden Erdäpfelfelder ſich 
noch für einige Zeit vorgejehen habe und wie aud) unmittelbar am Fort 
Dragalj ſolche Hilfsquellen zweifellos zu benügen jein dürften. 


Auf Grund folder Daten und der von den Truppen-Kommandanten 
insgejammt erjtatteten Meldung über den Zuftand ihrer Abtheilungen, 
ftellte nun General-Major Ritter von Dormus das weitere Vorgehen ein, 
ließ einen Theil der für Dragalj mitgebrachten Lebensmittel an die Truppen 
vertheilen und ordnete hierauf den Rückmarſch nad) Rifano an. 


Sämmtliche Truppen-Hommandanten, erfahrene und erprobte Männer, 
die eben ihres Meateriales Leiftungsfähigfeit genau zu ermefjen verjtanden, 
und auch überhaupt wußten, was man von der Truppe verlangen darf, 
ftimmten unbedingt — wenn aud) gewiß nicht freudigen Herzens — für die 
Umfehr nad) Riſano, von wo eine neue Unternehmung ausgehen jollte. 
Mancher mag dabei aud) den Wunjc) einer eingehenderen Vorbereitung und 
ausgiebigen Fürſorge gehegt haben. 


E3 war der eben geichilderte Entichluß ganz gewiß der richtige; denn 
man entfernt ſich mit einer Truppe, welche ſchon durch Wetter und Hunger 
gelitten, nicht noch weiter von feinen Depots, wern man ganz ficher weiß, 
daß ſonſt nicht die geringſte Reſſource zu finden jei und wenn das Wenige, 
was allenfalls in der Nähe der Werke noch vorhanden, denn doch vorfichts- 
halber auch noch weiter für die betreffenden Bejagungen belaffen werden 
muß. 

Am 20. war es übrigens nad) der Zeit und ob der gefchilderten Ver— 
bältnifje durchaus unmöglich, bis Dragalj und von dort zurück nad) Riſano 
zu gelangen, jelbjt wenn wir von den unausbleiblichen Gefechten bei Hau 
abjehen. 
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Wir haben nunmehr zu berichten, daß General-Major Ritter von 
Dormus von dem für Dragalj mitgenommenen Proviant, Zwiebaf und 
Wein an die Erpeditions-Truppen vertheilen ließ, worauf der anbefohlene 
Rückmarſch angetreten wurde. 

Nicht weit vom Wachhauſe Crkvice, an der Straße nach Knezlac zu, 
fand man nacheinander die graufam verftümmelten Leichen von, vier während 
des Vormarjches aus Erichöpfung zurücgebliebenen Soldaten, welche von 
Krivoscianern, die aus ihren Verſtecken hervorbradhen, überfallen und 
gemordet wurden. 

Die weitere Bewegung fand ohne Störung ftatt und wurde gegen 
Abend Rijano erreicht. 

Wir müfjen hier bemerken, da die rückkehrende Truppe am Greben 
angelangt, eine aufwärts ziehende Proviant-Kolonne begegnet hatte. Diele 
war von Rifano ohne Esforte aufgebrochen und jeder kann ſich deren Schid- 
jal, wenn ihr Weitermarjch derart fortgejeßt worden wäre, jelbft ausmalen, 
jobald er an die unterhalb der Höhen von Napoda bereits aufgelejenen 
Opfer denkt. 

Mit ähnlicher Ungunft des Wetters und mannigfacher Schwierigteit, 
hatte auch die von Drahovac aufgebrochene Kolonne Fiicher, zu kämpfen. 
Unter Heinen Gefechten bei Ubalac und Ledenice inferiore, gelangte jelbe 
bis Ledenice juperiore, von wo auch fie aus gleicher Urſache wie die Haupt: 
Kolonne am 21. nad) Riſano zurüdging. 

In der Nacht des 20. auf den 21. hatte Oberſt Fiicher, welcher fi 
bei Ledenice von den auf den Höhen pojtirten Injurgenten eingejchlofjen 
wähnte, beim Truppen-Kommando eine Berjtärfung angejucht. Dieje jollte 
vom Regimente, welches faum aus der Krivoscie herabgelangt war, 
gegeben werden. Die gänzliche Erihöpfung der Mannjchaft, machte jedoch) die 
unverweilte Ausführbarfeit diefer Anordnung unmöglich und wurde der 
Kolonne Fiſcher deßhalb erft am Morgen des 21., das Jäger-Bataillon ent: 
gegen gejendet. 

In Rifano übernahm das Regiment gleich nach erfolgtem Eintreffen 
wieder den VBorpoftendienft, während die übrigen Abtheilungen am 21. ihre 
früheren Kantonirungen bezogen und das 27. Feldjäger-Bataillon nad 
Mula verlegt wurde, wo dasjelbe jedoch nicht lange blieb, da durch die 
Bedrohung Budua’s feine Anwefenheit dortjelbft dringend geboten war. 

Bon den Hriegsichiffen wurde Seiner Majeftät Kanonenboot „Streiter“ 
nach Meligne, Seiner Majeftät Dampfer „Taurus“ nah Rifano, die übrigen 
aber nach Cattaro bejtimmt. 

Die fommenden Tage wurden nun mit aller Haft benütt, um Mon- 
turen und Beſchuhung joweit als möglich in Stand zu ſetzen; denn es fühlte 
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wohl Jeder, daß es demnächit wieder heißen müffe: „auf nad) Dragalj“ und 
daß dann aber auch um jeden Preis dahin zu gelangen jein werde. 

In diefer Arbeit ftörte die böje Nachricht, daß die Defenfions-Kaferne 
Stanjevie auf dem Knotenpunfte der nad) Kozmal, Budua und Cattaro 
führenden Wege gelegen, am 21. durd Lift in die Hände der Infurgenten 
gerathen jei. Lieutenant Weiß des 27. Feldjäger-Bataillons, dafelbft Kom— 
mandant, öffnete noch bei grauem Morgen, dem die Botendienfte verjehenden 
Weibe auf defjen Ruf die Thore — plötzlich fielen Schüffe, die ihn und die 
Thor-Schildwache niederftredten. Der Eingang wurde auf diefe Art frei und 
drangen die Inſurgenten auch an anderer ihnen gut befannter Stelle ein; 
jo daß der von der Beſatzung aufderlegten Terrafie fortgejeßte, oder vielmehr 
erst beginnende Widerftand aufhören mußte, umjomehr als die Befagung 
von den Höhen mit Steinen beworfen wurde. Die Infurgenten plünderten 
nun nad) Munition und fonft Beweglichem und jprengten, nachdem fie noch 
zwei ſechspfündige Kanonen abgeführt Hatten, das Werk in die Luft. 

Zufolge Allerhöchſter Entſchließung Seiner Ef. f. Apoftolifchen 
Majeftät vom 10.Dftober, wurde der Oberjt und Kommandant des Brooder 
Grenz-Infanterie-Regimentes Nr. 7, Stefan Ritter von Jovanovid, zum In- 
terims-Brigadier der Berftärfungs-Truppen für Dalmatien ernannt und traf 
derjelbe am 23. in Cattaro ein. 

An eben dieſem Tage hatten in den erſten Nachmittagsftunden die 
Zuppaner das Fort Gorazda angegriffen. Längs der, wie ſchon gejagt, vor- 
liegenden, durch die geringe Beſatzung des Forts ſelbſt, unmöglic) zu halten- 
den Geihüs-Emplacements und an den VBerbindungslinien derjelben vor: 
theilhaft poftirt, konnten dieje erft durd) aus Cattaro zum Entjaße herbei- 
geeilte Truppen (1 Bataillon Erzherzog Franz Karl Nr. 52 und die Gebirgs- 
Batterie Nr. 1/XIT) zurüdgedrängt werden. Hiebei hat befonderd das 
Bataillon Franz Karl unter dem Major Freiherrn von Pittl eine kräftige 
Charge ausgeführt und die Rebellen ſchließlich unter großen Berluften mit 
dem Bajonnete geworfen. 


Wir wenden uns jet nad) Rijano, wo man jeit einigen Tagen auf 
einem dem Greben vis-A-vis liegenden Hügel, vier La Hitte-Gejchüße placirt 
hatte. Für diefe wurden num in Folge eingelangter telegrafiicher Weifung 
am 24. Oftober mit Zuhilfenahme der Rifanotten und durch die Truppe, aus 
trodenem Mauerwerk Dedungen errichtet. 

Abends um die zehnte Stunde desjelben Tages langte der Befehl an, 
daß das Regiment den nächſten Morgen um acht Uhr abgegejjen und 
marjchbereit zu fein habe. Es galt der Entjegung Dragalj’s und rührig ward 
die Nacht mit Borbereitungen verbradjt. 

35 
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1869. Am 25. gegen acht Uhr traf über Perafto das Negiment Erzherzog 
er Ernſt ein; bald darauf langte Seine Erzellenz der Militär-Kommandant 
Steivoscie. und die fiir die Expedition beftimmten Abtheilungen mittelft Dampfern an. 

un 8-0 Unter dieſen Abtheilungen befanden ſich das erft Tags zuvor aus Graf ein- 
getroffene Infanterie Regiment TFeldzeugmeifter Freiherr von Mearoicic 


Nr. 7, die 12. Genie-Kompagnie und die beiden Gebirgs-Batterien. 

Wegen Erfranfung des General-Major von Dormus hatte Oberit 
von Fovanovic das Kommando über die Entjegungs-Truppen übernommen. 
Seiner Dispofition zufolge, gelangte dag Regiment mit einer Raketen— 
Batterie an die Tete der Kolonne. Dann folgten die Gebirgs-Batterie und 
das Regiment Nr.7; den Schluß bildete das erjte Bataillon Erzherzog Ernit. 
Ein Bataillon diejes Regiments bejegte Riſano, wo auch die eigene 
11. Kompagnie als Bededung der La Hitte-Batterie zurücdgeblieben 
war. 

Oberſt Graf Vetter bejtimmte das zweite Bataillon und die 
Rafeten-Batterie als Vorhut, ließ dann das dritte und erfte Bataillon 
in die Marjch-Kolonne übergehen. Derart formirt, ftand das Regiment um 
halb zehn Uhr mit der äußerten Spitze (7. und 8. Kompagnie) öjtlic 
der La Hitte-Batterie. 

Endlich erfolgte die Bewegung und wurde an den Serpentinen des 
Greben die 5. Kompagnie zur Dedung der rechten Flanke dirigirt. 
Die Abtheilungen erreichten wie am 19. die Höhen oberhalb der Serpen- 
tinen unbeläftigt und wurden erftere mit dem ganzen zweiten Bataillone 
und der Batterie bejegt. Das dritte Bataillon ging ald Vorhut weiter 
und nahm dann ebenfalls eine dedende Stellung, um jo dag Nachrüden der 
Brigade zu fichern. 

Als der Anſchluß erfolgt war, wurde die Vorrüdung gegen Knezlac 
fortgejegt. Vom Regimente hatte nunmehr das dritte Bataillon die 
Vorhut, dann folgte das erfte und zulebt das zweite Bataillon. 

Von Knezlac aus, entjendete Oberſt Graf Vetter in die rechte Flanke 
die 3. und 4. Kompagnie und ließ linfs die 9. Kompagnie über Gero- 
pie gehen. 

—— Als man derart die Richtung von Napoda erreicht hatte, fielen die 

25. Ottober. erſten Schüffe. Doch wurde die Vorrüdung unaufgehalten fortgejegt, bis 
das feindliche Feuer fich nördlich des Weges immer mehr und mehr ent- 
widelte und die VBorrüdung von diefer Seite bedroht jchien. 

Die 3. und 4. Kompagnie hatten bisher ihre Aufgabe an den jo 
ſchwierigen Hängen zur befonderen Zufriedenheit gelöft und die Truppe vor 
Berluften gefchüst. Als Oberft Graf Vetter jedoch den zunehmenden Wider: 


ne 
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ftand bemerkte, warf er gleich auch das erſte Halb-Bataillon in das Terrain 
unterhalb der Höhen von Napoda und ließ nunmehr jämmtliche Abthei— 
lungen des erften Bataillons mit der Rafeten-Batterie nach feiner 
Beitimmung und dem Momente entipredhend, in die Gefechtsjtellung über: 
gehen. 
Die 6. Kompagnie verftärfte hiebei die Flankendeckung füdlich des 
Weges in der Richtung von Crkvice. 

Dem eröffneten Feuer gegenüber zog ſich der Gegner bald zurüd, jo 
daß der Weitermarjch wieder fortgejeßt werden fonnte. 

Bei diejer Gelegenheit führte Oberlientenant Ottofar Rinef (12.Rom- 
pagnie) den VBortrab mit unermüdlicher Thätigkeit und jolcher Vorausſicht, 
daß die Haupttruppe nahezu unbeläftigt blieb. Die Arriergarde (zweites 
Bataillon Erzherzog Ernft) hatte jedoch noch einen Fräftigen Angriff der aus 
den einzelnen Höhlen wieder vorbrechenden Rebellen abzuweijen. 

Beim Eintreffen am Sattel von Erkvice wurde folgende Stellung 
genommen: » 

Das zweite Bataillon bejegte den Höhenrüden vor und bei dem 
Wachhauſe in entwidelter Linie. Südöftlic der Verbindung nad) Dragalj 
Itand das dritte Bataillon und hinter dem rechten Flügel en reserve, 
bei den dem Wachhauſe gegenüberliegenden, früher durch Infurgenten abge- 
brannten beiden Häufern, das erſte Bataillon. 

Bom Brigadier erfolgte nun der Befehl, daß in Verbindung mit dem 
Regimente Maroilic in einem nad) rückwärts gehenden Bogen & cheval des 
Weges nad) Dragalj eine möglichſt ſtarke Vorpoften-Aufftellung anzu- 
nehmen jei. 

Die Naht des 25. auf den 26. hatte zwar auch ihre jchlimmen 
Seiten, doch lieferte das nahe Geftrüppe Materiale genug für die Wadj- 
feuer. 

Uebrigens waren Humor und Laune der Truppe im Vergleiche zum 
19. Oftober wirklich vorzüglich '). 

Am 26. Oftober um fünf Uhr Früh verjammelte der Brigadier die 
Truppen- und jelbftftändigen Abtheilungs-Kommandanten und theilte die 
betreffenden Rollen für die Weiterbewegung aus. 


') Oberſt Graf Better hatte gleich nad dem Eintreffen bei Erkoice den dortigen 
Kommandanten, unſern befannten Korporal Orban, für jein ftandhaftes, altblütiges und 
beijpielvolles Benehmen zum wirklichen Führer befördert und diejen braven Mann, ſowie 
den im Gefechte des Nachmittags mit befonderer Bravour geitandenen Korporal Stefan 
Kerbolt der 4. Kompagnie, dem Militär-Kommando zur Auszeihnung in Borichlag 
gebradıt. 
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11869. Die eilf Kompagnien des Regimentes mit der Rafeten-Batterie 
waren an die Tete beordert, das Bataillon Erzherzog Ernſt, '/. Bataillon 
Maroitie und eine Gebirgs-Batterie blieben in einer Aufnahmzftellung bei 
CErkvice, 1'/, Bataillon Maroitié mit der zweiten Gebirgs-Batterie, jollten 
jüdöftlich des Weges nad) Dragalj oberhalb der Serpentinen von Han, eine 
weitere Aufnahmsjtellung nehmen. Sodann hatte das Regiment, ein 
Bataillon Maroicic und die Raketen-Batterte, unter Oberft Graf Vetter zur 
Verproviantirung des Forts Dragalj, in die Ebene von Dversno vorzu: 
brechen. 

Um halb fieben Uhr erfolgte der Abmarſch von Crkvice und bildete 
hiebei das erite Bataillon dieVorhut; ihr folgten mit der halben 5. Kom- 
pagnie als Bedeckung, dieRafeten-Gejchüße, dann das zweite und dritte 
Bataillon, endlid die übrigen Abtheilungen, an welche fich auch die 
Genie-Kompagnie anjchloß. 

Während der Borrüdung hatte die eine Hälfte der 3. Kompagnie 
(inf3, die andere rechts des Weges für die Flankendeckungen zu forgen. 

Kaum 2000 Schritte von Erkvice entfernt, jah fic) die Vorhut veran- 
Laßt, nordöftlich des vielgenannten Weges nad) Dragalj unter Lieutenant 
Sceidlin der 2. Kompagnie, einen Zug zu detachiren, da Aufftändiiche 
bemerkt wurden und eine Aufklärung nöthig erjchien. Gegen dieje Abtheilung 
entſpann fich jogleich das Gefecht. Man jah nun auf den vorliegenden Höhen 
rebelliiche Haufen erſcheinen und geriet) nunmehr das Vorrüden der Vorhut, 
welche durch Gewehrfener zunehmend beläftigt wurde, Häufig in 
Stodung. 


“ 


Diejer Anempfehlung wurde auch glänzend Folge gegeben; denn es erhielt Orban 
für feine Ausdauer die goldene Tapferfeits3-Medaille, Kerbolt die filberne Tapferfeits: 
Medaille I. Kaffe. 

Wir geben hier die Thatbejchreibung diejer beiden Braven: 

1. DOrban — als Wachlommandant von Erkvice, war er mit der Beſatzung jeit 
9, Dftober a.c. auf die geringfte Approvifionirung angewiejen, konnte, von jeder Verbin. 
dung abgejchnitten, den Einkauf der Menage nicht beftreiten und mußte im Wachhauſe 
eingejchloffen bleiben. Die Aufforderung der bewaffneten Renitenten zum freien Abzuge 
mit der VBorjpiegelung, ohnehin feine Lebensmittel zu haben und verhungern zu müflen, 
wies er entiprechend ab und hielt treu feines Eides und feiner Pflicht ftandhaft auf jeinem 
aefahrvollen Poſten aus. 

2. Kerbolt — durd) jeine KRaltblütigkeit und bewiejene Ruhe, zeichnete er ſich im 
Gefechte am 25. Dftober bei Erkvice bejonders aus, indem er einen auf einer Höhe 
ftehenden Aufftändigen, mitten im feindlichen Feuer auf eine große Diftanz ruhig aufs 
Korn nahm und herunterfhoß; was bei Offizieren und Mannſchaft einen allgemeiten 
Aufichrei der Bewunderung zur Folge hatte, jowie auch der Widerſtand des Gegners von 
dieſem Augenblide abnahm. 
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Um diejer zu begegnen wurden vom Brigadier die Rohr-Batterien in 
Aktion gebracht und durch deren Wirfung weitere 2000 Schritte 
gewonnen, 


Derart bei den Serpentinen oberhalb Han angelangt, war e8 der 
rechtö vorgegangenen halben 3. Kompagnie unter Hauptmann Milloffovic) 
und der nachgejandten 4. Kompagnie unter Hauptmann von Waldkirch 
gelungen, einen felfigen, füdlich gelegenen Bergabjchnitt big zu jeiner höchſten 
Kuppe zu bejegen. Ebenfo erreichte Lieutenant Georg Zimmermann mit der 
anderen halben3.Rompagnie, auch eine Felspartieinder linken Flanke und 
fonnte jo endlich dem immerwährenden feindlichen Kreuzfeuer einigermaßen 
Einhalt gethan werden; obwohl dieſe Abtheilungen ſelbſt jehr ſtark von 
den jeitwärts liegenden Höhen beſchoſſen wurden. 

Das Regiment hatte bereits Todte und Verwundete zu beflagen. 


Selten wird wieder ein ähnliches Bild des Guerilla-frieges im 
Großen und des Gebirgsfampfes in feiner ganzen Schwierigkeit entftehen. 
Die Truppen machten nach allen Seiten Front. Vorhut, Flanken: 
defungen, Haupt-Kolonne und Arriergarde, jedes hatte feinen Gegner. 
Die Rohr-Geichüge warfen ihre Shrapnels nach allen Richtungen, ähnlich 
züchten die Raketen bald dahin bald dorthin. Lift ward der Lift 
entgegengeftellt; aber fie wird von Haus aus jchwer, wenn man beftändig 
überhöht ift. 

Die partiellen Kämpfe waren auc) rei) an interejfanten Epijoden. 
Oft trennte Kleinere Abtheilungen beider Parteien, ein und derjelbe Felsblod 
und doch befämpften fich dieſe nicht gegenjeitig, ſondern juchten ihre Ziele 
anderweitig, weil fie fich nicht jehen konnten. 

So ſtand Oberlieutenant Kunftadt der mehr berührten, rechts deta- 
chirten halben 3. Kompagnie in nächiter Nähe einer Anzahl vorzüglicher 
feindliher Schüßen gegenüber, die aus Felsipalten und Höhlen feuerten, 
wobei ihnen, was auch jonjt öfter geichah, aus dem Inneren die geladenen 
Gewehre gereiht wurden. Bon dem Sachverhalte verjtändigt, konnte 
Kunftadt dennoch nichts gegen fie unternehmen, weil das Terrain ihm 
jede fernere Bewegung verjagte. 

Lieutenant Andreas Fodor der 1. Kompagnie unternahm nun mit 
18 Mann von anderer Seite die Auffuchung und Vertreibung diejer unange- 
nehmen Eindringlinge. Troß jeines über alles Lob erhabenen, umfichtigen 
und muthvollen Vorgehens, wobei er ſich um die fonft ihn beichiegenden 
feindlichen Abtheilungen gar nicht fümmerte, konnte auch diejer Offizier ob 
Terrainſchwierigkeiten den im ficheren Verſteck Lauernden, nicht ganz das 
Handwerk legen. 
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Des jtarfen feindlichen Feuers wegen, wurde jpäter noch die 6. Kom— 
pagnie zur Verſtärkung des rechten Flügels vorgezogen und von rüd- 
wärts in die Gefechtälinie eingeführt; aber auch dieje Abtheilung fonnte 
feinen Erfolg erzielen. 

Günftiger ftanden die Chancen am linken Flügel. Unterlieutenant Jim: 
mermann wußte hier durch hervorragende Kaltblütigfeit feine Halb-Kom- 
pagnie beftens zu beleben. Als er noch durch einen Zug der 2. Kompag— 
nie verftärft wurde, niftete er ſich mit aller Findigfeit in der ihm vorliegen: 
den Feldgruppe ein, placirte bejonders die Schützen günftig und ließ dieſe 
ihre Munition mit aller Oekonomie verwerthen. Da er höher ftand, als alle 
übrigen Abtheilungen, jo konnte er jelbft in die rechte Seite wirken, was er 
in richtiger Auffafjung der Sadjlage, ſich auch nicht entgehen ließ. 

Als im Verlaufe diefer Theilgefechte die eilfte Stunde herangerüdt 
war, erichien der Brigadier beim Regimente und erklärte in feiner jtrikten, 
faßlichen Weije, den Verhältniffen Rechnung tragend, daß nunmehr der 
Moment für den Durchbruch nad) Dragalj gekommen jei. 

Das im Grumde genommen bereits in vortheilhaften Stellungen fed)- 
tende erste Bataillon, hatte an Ort und Stelle zu bleiben, ebenjo das 
von nun an in der rechten Flanke ernftlich engagirte Regiment Maroitit. 
Auch die zur Geſchützbedeckung ausgejchiedene halbe 5. Kompagnie jollte 
ihrer Beſtimmung nicht entzogen werden. 

E3 blieben dem Oberft Grafen Better demnad von feinem Regimente 
6%, Kompagnien und erhielt er auf jein Verlangen noch eine Kompagnie 
Maroikié zur Bewahung und Eskortirung der Proviant-Kolonne. 

Dies und die Rafeten-Batterie unter dem jchneidigen Oberlieutenant 
Waska, waren die Truppen, welche anStelle der früher beftimmten Batail- 
lone nunmehr fi) den Durchgang nad) Dragalj erzwingen jollten. 

Schneller ala wir dies niederichreiben, hatte Oberft Graf Vetter feine 
Dispofitionen getroffen. 

Die 7. und 8. Kompagnie unter Hauptmann Moriz Schaffer Ritter 
von Scäffersfeld und Oberlieutenant Emil Täuffer, waren als Vorhut 
bejtimmt; ihr folgten die halbe 5., 6., 9., 10. und 12. Kompagnie des 
Regimentes mit der Rafeten-Batterie. Den Schluß bildete die Proviant- 
Kolonne, bedeckt von der zugetheilten Kompagnie Maroitil, unter 
Hauptmann Kod). 

Die Bewegung begann und al8 der tapfere Oberft, welcher jchon 
jeit der legten Erpedition an wunden Füßen litt, ſich — ein hohes Beiſpiel 
gebend — zu Fuß an die Spite feiner Abtheilungentellte, ward jeder begeiftert 
und vorwärts ging es die Serpentinen hinab in jenes unbekannte Terrain, 
welches den Namen „Defilde von Han“ führt. 
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Man merkte es den Rebellen ordentlich an, daß ſie auf ſolch' reſoluten 
Entſchluß kaum gefaßt ſein mochten, und wenn ihre Kugeln den nahezu 
machtlos Dahinziehenden auch ſehr ernſtlich um die Köpfe ſchwirrten, ſo 
war es doch klar, daß die nach vorne wohl eingerichteten Herren jetzt minder 
gut zu zielen verſtanden; vor Allem aber ſchon deßhalb, weil ſie, um die 
tiefer liegende Straße einzuſehen, aus ihren Verſtecken hätten hervortreten 
müſſen, wodurch ſie ſelbſt exponirt geweſen wären. 

Unbedingt hat die richtige Führung der beiden vorausgeeilten om: 
pagnien viel dazu beigetragen, um zu zeigen, daß man wirklich und ohne 
ihwere Berlufte dem Ziele entgegen gehen fonnte. Die Gefecht3-Relation 
des zweiten Bataillons-Kommando's, jowie jene des Oberſt Grafen 
Better jpricht fich in diefer Richtung befonders anerfennend aus. 

Im Berfolge ging die Borrüdung jedoch nicht mehr jo leicht und auch 
nicht ohne Verluſte. 

Mitten im Defilde wurde Hauptmann Ferdinand Näske der 5. Kom: 
pagnie jo ſchwer verwundet, daß er vor der Hand an Ort und Stelle liegen 
bleiben mußte. Zu feiner Bedeckung blieben der Bataillons-Tambour 
Hencz-Fitikus, Gefreiter Gyenei, Infanterift Papp und der Offizierödiener 
Hencz zurüd. 

Während nun die Kolonne Graf Vetter, gleich nad) deren Abgehen 
der Brigadier Oberjt von Jovanovié ebenfall3 verwundet wurde, gegen 
Dragalj eilte, erfolgten im Defilde und längs deſſen oberen Serpentinen 
mehrfach Thaten echter Tapferfeit, welche werth find, unjere Chronik zu 
zieren. 

Bor Allem erwähnen wir des Lieutenant Joſef Werner der 8. Kom: 
pagnie, der mit wenig Schügen zur Protegirung des Durchbruches oberhalb 
des Defildes poftirt, in ſehr erponirter Stellung ein wirkſames Feuer 
eröffnete, den Gegner energijch beichäftigte und trogdem einige Leute ver- 
wundet worden, jeinen gefährlichen Poſten nicht nur fefthielt, ſondern von 
hier aus, als er bemerkte, daß die Injurgenten ſich von den Felſen herab- 
ließen, um an die Berwundeten zu gelangen, mit nur 4 Mann ebenfalls nad) 
abwärts eilte und dort den Transport der Erfteren einleitete und dedte. 

Auch gelang es diejem tapfern Offizier, eine Gebirgs-Batterie, welche 
fich in das Defilde hinein gewagt hatte und deren Tragthiere nun ein will- 
fommenes Ziel abgaben, vor großer Gefahr zu retten, indem er, nachdem 
die Verwundeten bereits weggejchafft waren, noch jo lange hielt, bis die 
Batterie wieder umgefehrt und in Sicherheit gebracht war '). 


!) Seine Majeftät der Kaiſer belohnte ſolche Aufopferung durd das Militär-Ver- 
dienſtkreuz mit der Kriegd-Deforation. 
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Zur Durchbruchs-Kolonne rückkehrend, finden wir felbe, wie fie eben 
auf das Hoch-Plateau deboucdhirt. Noc am Ausgange des Defildes heftig 
beſchoſſen, zog Oberft Graf Better feine Abtheilungen öſtlich in eine Wald: 
parzelle hinter jene dortjelbft befindlichen, zu Han gehörigen Häufergruppen 
und ließ jodann von vier Kompagnien eine ausgedehnte Gefechtsitellung 
gegen die eben paflirten Höhen annehmen. 

Diejen Anordnungen zufolge, ftanden die 7. und 8. Kompagnican 
dem Wege nach Dragalj, die 9. recht? gegen Poljovae und dedte die 12. 
gegen Angriffe von Ledenice her. Dieje Seite war jehr gefährlich und war 
man befriedigt, ala Oberlieutenant Ottofar Rinek fie aufgeklärt hatte. 

Nachdem num fucceffive ſämmtliche Abtheilungen und endlich auch der 
mit Ungeduld erjehnte Proviant die von der 7. und8. Kompagnie bezogene 
Stellung paffirt hatten, wurde direkte auf das vielgenannte Fort losmarſchirt. 

Während diefer Bewegung, riefen und lärmten die Aufftändischen ſich 
ihre Aviſo's zu; und zwar meift in der Richtung von Macta ftopa und Galina 
bis zu dem Wege nach Grahovo. 





Für die Hingebung und den Muth, mit welchem die jo geringe Mannſchaft ſich zur 
Rettung ihres Offiziers und der Kameraden, in einen höchſt ungleihen und andauernden 
Kampf eingelafjen, erkannte Seine Erzellenz der Militär-Rommandant Nahbenannten die 
verdiente Auszeichnung zu. 

Es erhielt die filberne Tapferleits-Medaille II. Klaffe: 

1. Bataillons-Tambour Korporal Michael Hencz- Fitifus, dann Gefreiter Johann 
Gyenei, Infanterift Johann Papp und Offiziersdiener Martin Hencz der 5.Kompagnie. 

Alle dieje haben fich bei der Rettung des verwundeten Hauptmannes und Kom— 
pagnie-Kommandanten Ferdinand Näske hervorgethan; bejonders dedte Rapp genannten 
Offizier mit feinem eigenen Leibe gegen die Schüffe der jchon herbeigeeilten Infurgenten, 
während Gefreiter Gyenei und der mit einem Gewehre bewaffnete Bataillons-Tambour 
Hencz⸗Fitikus, jowie dernunmehrige Korporal qua Führer Hoffmann der 8. Kompagnie, 
ein wohlgezieltes Feuer unterhielten und als einer der Aufftändiichen durch Hencz-Fitikus 
in nächſter Nähe erjchoffen war, dieje zum Weichen brachte. Hiernach trugen fie den Haupt- 
mann unter dem heftigſten euer der im Gebirge poftirten Injurgenten aus dem Defilee 
und retteten ihn fo vor dem jicheren Tode. Nicht geringeren Antheil hatte hiebei auch der 
Offiziersdiener Hencz, welcher unbewaffnet wie er war, in treuer Hingebung neben jeinem 
Herrn aushielt und unverzagt an deſſen Rettung mitwirfte. 

2. Korporal qua Führer Peter Hoffmann und Korporal Anton Rubin der 8.Rom- 
pagnie.Troß der in ihrer unmittelbaren Nähe wiederholt vorgefommenen Bertvundungen 
und dem lebhaften Feuer, welches die Renitenten auf fie immer mehr verftärkten, hielten 
fie dennoch herzhaft aus, ermunterten ihre Kameraden und gaben jo Beifpiele der 
ruhigften Bravour. Als jpäter der verwundete Hauptmann Näske mit mehreren anderen 
Bleffirten beinahe ſchutzlos im Defilee bei Han gelegen war, Hletterte erfterer an die 
gefährliche Stelle hinab, ermöglichte durch jein herzhaftes Eingreifen die Transportirung 
der Berwundeten, indem er mit einigen Leuten das heftige Feuer der Renitenten auf ſich 
zog und Erfteren derart Luft machte. 
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Oberft Graf Vetter und deſſen Regiments-Adjutant Oberlieutenant 
Mathias Urbänovits beftiegen nunmehr ihre Pferde und ritten, um ſich 
ichneller von den Verhältniſſen Dragalj’3 zu überzeugen, den Truppen 
voraus 1), 

In Dragalj war man des rettenden Zuges bereit? gewahr geworden 
und beeilte fi) jodann auf Anordnung des voraus eingetroffenen Oberjten 
Grafen Vetter jchnell, die eingezogene Brüde zu legen und fich zur Ueber- 
nahme des Proviantes vorzubereiten. Als derjelbe anlangte, nahmen die 
begleitenden Abtheilungen um jeder etwaigen Störung begegnen zu können, 
nächſt dem Werfe Stellung. 

Während des num folgenden Abpadens zählte man nur mehr 44 Trag- 
thiere und zeigte es ſich, daß demnach deren zehn durch Gewehrſchüſſe 
getödtet, verwundet oder verjprengt worden waren, was natürlid) den Pro— 
viant um Erhebliches verminderte. 

Dem Rapporte zu Folge, den der in Dragalj eingeichlofjen geweſene 
Lieutenant Slawif feinem NRegiments-Kommandanten erftattete, waren Die 
umliegenden Ortichaften jeit den erjten Tagen des Monates Dftober von 
ihren Bewohnern gänzlich verlafjen. Es näherten fich jedoch dem Fort 
wiederholt Fleinere und größere Haufen von verjchiedenen Seiten her, ohne 
jedod der Herrjchenden Vorficht gegenüber eine gewaltjame Bedrohung 
verjucht zu haben. 

Sonjt eröffnete Slawik, daß die Bejagung jeit fünf Tagen nur von 
Erdäpfeln lebe, die nicht einmal gejalzen werden konnten und daß fie Tabak 
und Licht entbehren mußte; was bei den langen Nächten in jeder Richtung 
eine Kalamität war. 

Um dem Mangel an Tabak zu begegnen, hat die Noth ein Surrogat 
gefunden; es rauchten die Leute nämlich das ihrer Liegerftätte entnommene 
Kukurutz-⸗Stroh. 

Leider ſollte der heißerſehnte diesbezügliche Erſatz noch länger ent— 
behrt werden; denn Dragalj erhielt nun wohl Lebensmittel, aber weder 
Tabak noch Brennöl! 

Den bereits früher gegebenen Anordnungen nach, ward das Fort 
während dem Verproviantirungsgeſchäfte gleichzeitig auf 40 Mann verſtärkt, 





1) Kurze Strecke vor dem Fort, wurden dieſe Herren durch den Ordonanz-Offizier 
Seiner Majeftät des Kaifers, Rittmeiiter Thömmel eingeholt, der unaufgefordert und 
freiwillig den gefährlichen Zug der Regiments-Abtheilungen mitgemacht hatte. Es iſt ein 
Akt allgemeiner kameradſchaftlicher Achtung und Anerkennung, wenn wir diefem Gafte in 
der Krivoscie, ob feiner hervorragenden Ruhe in Gefahren, ob feiner Denkungsart und 
feines richtigen Blides, mit welchem er die jeweilige Situation ſtets erfaßt hat, in unferen 
Blättern den gebührenden Plag einräumen. 
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wobei einige Mann der früheren Bejagung gewechjelt und von den acht da- 
jelbft befindlichen Gendarmen, deren ſechs eingezogen wurden. 

Auch ward einem, dem Regimente im lebten Augenblide zugekom— 
menen Avifo zu Folge, Lieutenant Nazar als zweiter Offizier dem Detache— 
ment beigegeben. 

Als die mit aller Bejchleunigung betriebene Verproviantirungs-Auf 
gabe gelöft war, ließ Lieutenant Slawik fein Fort wieder jchließen und 
erfolgte der Rückmarſch der Truppe gegen Han, wobei die Kompagnie 
Maroitid die Bedeckung der Tragthiere zu bilden hatte. 

Die drei, wie früher gejagt, poftirten Kompagnien, wurden nad) und 
nach angeſchloſſen und führte die12.R ompagnie die Avantgarde, während 
die 8. Kompagnie als Nachhut folgte. 

Man gelangte jo ungehindert bis in die Richtung des Ortes Poljovac, 
wo die früher vom Hauptmann Näsfe fommandirte halbe 5. Kompagnie 
nunmehr unter Lieutenant Johann von Bernäth zur Beobachtung ftehen 
geblieben war. 

Einer Meldung diejes Offiziers nach, ſollte fi) das Feuergefecht auf 
die Höhen bei Erfvice gezogen haben und jomit eine größere Trennung von 
der Haupt-Stolonne der Brigade wahrjcheinlich ein. 

Bei dem eigenthümlichen Terrain, dem man wieder entgegen ging, 
wo bald Feind, bald Freund ein oder die andere Kuppe ganz nahe bei 
einander bejegt hielt und man den Rechten jchwer erfennen konnte, befahl 
Oberjt Graf Better, es jei jedes Feuergefecht zu vermeiden und jo raſch als 
möglich auf dem Wege durd) das aufwärts führende Defilde und endlich die 
Serpentinen entlang, vorzubrechen. 

Als die Abtheilungen fich jucceifive dem Defilde näherten und in 
jelbes gelangten, eröffneten die Injurgenten ein ſich immer mehr fteigerndes 
euer auf diejelben. Bejonders heftig wurde der Oberft, fein Adjutant und 
Nittmeifter Thömmel, die zu Pferde willtommene Zielobjefte abgaben, 
beichoffen. Bald war auch das Pferd des Lebtgenannten verwundet. 
Aehnlich traf es weitere Tragthiere, von denen einzelne mit, aus Dragalj 
gebrachter Infanterie-Rejerve-Munition beladen waren und auch wieder: 
holt Leute und Treiber, jo dab die Nachhut mit dem Weiterſchaffen der 
BatronensKiften, Berwundeten, Erſchöpften und dem Nachtreiben verjpreng- 
ter Thiere, genug zu Schaffen hatte. Bis auf einen Todten, fam jedoch Alles 
in Sicherheit. 

Als die Abtheilungen endlich die Serpentinen gewonnen hatten, wur: 
den fie von dem noch immer in feiner Bofition fechtenden erſten Batail— 
ion und der 12. Kompagnie des Genie-Regimentes, die A cheval des 
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Weges mittlerweile eine Lücke kräftigſt ausgefüllt hatte, mit herzlichem 
Jubel empfangen. 

An Stelle des ſchon Vormittags verwundeten Brigadiers übernahm 
nun Oberſt Graf Vetter das Brigade-Kommando und führte dieſer ſein 
Regiment in die von Maroicic-Infanterie gehaltene Aufnahmsſtellung. 

Sodann wurde auch letztere aufgelaffen und auf das bei Crkvice 
jtehende Bataillon Erzherzog Ernſt rüdgegangen. 

Der, durch vielfach vorgefommene VBerwundungsfälle bei den Treibern 
ziemlich vegellos gewordene Trieb der ZTragthiere, mehr noch aber der 
jhwierige Transport der vielen Verwundeten jelbft, verzögerte dieſen 
Rückmarſch nicht unerheblich. Doch ermöglichte die raſtloſe Mühe der Leiten- 
den, der ganzen Brigade um zwei Uhr Nachmittags den Aufbruch gegen 
Rilano. 

Mit Rüdjiht auf die ausgeftandenen Bejchwerlichkeiten und den 
bereit3 zurücdgelegten Weg formirte Oberjt Graf Vetter feine Kolonne 
folgend: 

Das 1. Bataillon Maroidie unter Oberftlieutenant Karl Winterhalder 
ward gegen Knezlac als Avantgarde disponirt; diejem folgte die Gebirgs- 
batterie, dann das eigene Regiment. Nach jelbem fam die Genie-Kom- 
pagnie, in deren Mitte Oberjt von Jovanovid getragen wurde, dann Die 
Sanitäts-Abtheilung (die bei diejer Gelegenheit unerhörte Leiftungen voll- 
brachte) mit den geſammten Berwundeten. Hinter diefer folgten die übrigen 
Abtheilungen von Maroicic, endlich die Rafeten-Batterie und übernahm 
ſchließlich Oberftlieutenant Habereder mit dem 2. Bataillon Erzherzog Ernft 
die Nachhut. 

Das Regiment Maroitit ward beauftragt, durch ftarfe Abtheilungen 
die Kolonne jüdlich des Weges zu fotoyiren, was vom Regiment Erzherzog 
Ernst nördlich desselben zu geichehen Hatte. 

Die Tete der Kolonne war bereits über Cerovic hinaus gelangt, als 
bei Napoda ein ftarfes Gewehrfener vernehmbar wurde. Das Bataillon 
Erzherzog Ernſt, welchem die Infurgenten auf dem Fuße folgten und das 
überdies vom lehtern Orte in die Flanke genommen wurde, gerieth in ein 
heftiges Gefecht, welches bald nachließ, verſtummte und plößlich bei Knezlae 
wieder in erbitterter Weije erneuert wurde. Die 1. Kompagnie Erzherzog 
Ernst, welche hier einen Offizier und mehrere Todte und Verwundete ein- 
büßte, hat bei diejer Gelegenheit jehr wader gefämpft. 

Oberſt Graf Vetter jah fi, als das früher erwähnte Gefecht bei 
Knezlae wieder entbrannte, genöthigt, am Greben eine Aufnahmsftellung 
zu nehmen. Da die VBorhut mit der Rohr-Batterie die Serpentinen bereits 
zurüdgelegt hatte, jo fonnten dieſe Abtheilungen nicht mehr zeitgerecht 
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aufgehalten werden. E& wurde daher das 2. Bataillon des Negimentes 
Maroidie auf die ſüdlich der Serpentinen gelegenen Höhen geleitet und 
gleichzeitig das erjte Bataillon des eigenen Regimentes umter Haupt- 
mann Joſef Heydt nordöftlic) diefer Wegverbindung in eine günftige Stellung 
geführt. Die Rohr-Batterie gewann mittlerweile unten noch vor der Smoto: 
vacer Quelle eine Placirung, von wo fie die Höhen des Greben möglichſt 
gut bewerfen konnte, um jo den Abzug der früher bezeichneten beiden 
Bataillone jeinerzeit zu protegiren. Es hatte dieje Batterie jedod) ihre Auf- 
merkſamkeit auch gegen Ledenice gerichtet, damit wenn nöthig, auch nad) 
diejer Seite eingegriffen werden könne. 

Inzwiſchen paffirte die Haupt-Kolonne mit den Verwundeten und den 
Tragthieren die unterjte Serpentine und al3 auch das Arriergarde-Bataillon 
Erzherzog Ernſt ſich angeſchloſſen hatte, war es daher an der Zeit, die Stel- 
lung am Greben wieder aufzugeben. Hiebei verließ das 2. Bataillon 
Maroidi zuerft die innegehabten Höhen und folgte zum Schluffe das eigene 
erite Bataillon. 

Als von diefem, die Nachhut unter Lieutenant Zimmermann bereits 
auf die dritte Serpentine gelangte, vernahm man plöglich den Hilferuf 
eines verwundeten Offiziers von Maroidic-Infanterie, der noch oben liegen 
mußte. Trogdem, daß ſich die Höhen von Aufſtändiſchen bereits füllten 
und deren Gewehrfeuer in fortwährendem Zunehmen begriffen war, fand 
die Aufforderung des Lieutenant Zimmermann zur Umkehr williges Gehör 
und während dieſer Offizier feine Abtheilung jo disponirte, daß es ihm 
momentan gelang, die Rebellen aufzuhalten, eilte der Führer Ignaz Koväes 
in heldenmüthiger Begeifterung voraus, nahm den jungen zu Tod getroffenen 
Lieutenant von Sträfa auf jeine Schultern und brachte ihn jo die Höhe 
herab. In den legten Zügen, bezeugte der junge Krieger dem treuen Waffen 
gefährten noch jeine Dankbarkeit, indem er demjelben eine Uhr jchenfte und 
jein Ende fühlend, zu diefem Akte Zeugen herbeiwinkte! — Er hatte redit 
geahnt, denn Schon in den nächiten Minuten war er eine Leiche. Aber aud) 
der Militär-Kommandant belohnte die Selbftaufopferung des Führer Ko- 
väcs und zierte deſſen Bruft mit der filbernen Tapferfeits-Medaille 
2. Klafie. 

Der an diejem Tage bereitS mehr genannte Lieutenant Zimmermann 
fand, bei der Rohr-Batterie angelangt, noch weitere Gelegenheit zur Aus— 
zeichnung; die Batterie hatte nämlich feine Infanterie-Bededung, während 
die Aufftändischen fich jchon derart genähert hatten, daß Mannſchaft und 
Tragthiere durch ihr Feuer verwundet wurden. 

Es blieb dem braven Batterie-Kommandanten, der bis in die Dunkel: 
heit hinein gefämpft hatte, kaum die nöthige Zeit, um feine Geſchütze auf 
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paden zu laffen und mußte wirklich eines derfelben von der Mannjchaft 
eine qute Strede herabgejchleppt und gezogen werden. 

Zimmermann leiftete bei diefer Gelegenheit bei der Fontana noch jo 
lange Widerftand, bis Hauptmann Forjter geordnet abgezogen war '). 

So endete der kühn entworfene und auch frifc ausgeführte Zug zur 
Verproviantirung Dragalj’s und hatte mandjes Opfer gekoftet; denn außer 
den Brigadier waren nod) zwei verwundete und zwei todte Offiziere zu 
zählen. Das Regiment jelbft hatte überdies von der Mannſchaft 3 Todte 
und 16 Verwundete. 

Die Negiments-Abtheilungen verblieben wieder in Rijano 
und übernahmen wie bisher den Vorpoftendienft, während die übrigen 
Truppen ihre alten Dislofationen bezogen. 

Schweren Herzens jah das Regiment gleich nad) der Rückkehr von 
der Expedition feinen Oberften jcheiden, der ob Verſchlimmerung feines Fuß— 
leidens unbedingt in Cattaro zeitweilig ärztliche. Hilfe juchen mußte und 
deghalb jein Kommando an Major Fritich übergab; zum Glücke währte 
troß aufgetretener Befürchtung die Abwejenheit des bewährten Führers nur 
furze Zeit ®). 

1) Dieje beiden legten Afteurs des 26. Dftober erhielten von Seiner Majeſtät 
dem Kaijer für diejes ihr Wirken das Militär-Verdienſtkreuz mit der Kriegs-Dekoration 
zuerfannt. 

2) Aus Anlaß der hier geichilderten Begebenheiten erließ der Militär-Komman- 
dant am 27. Oltober den nachftehenden Befehl: 

„Die Truppen, welche am 25. und 26. unter Kommando des Interims-Brigadierd 
„Herrn Oberſten von Jovanovic den Mari zum Fort Dragalj und zurüd bewirkten, 
„haben wahrhaft bewunderungswürdige Proben der Ausdauer und des Muthes an den 
„Tag gelegt. 

„Sie haben nicht nur gegen einen Gegner zu echten gehabt, der auf einem unwirth— 
„ſamen, zerflüfteten Boden zu Haufe ift und aus ficheren unnahbaren Berfteden mit hart- 
„nädiger, kannibaliſcher Erbitterung mwohlgezielte Schüffe anbrachte, jondern aud) fort- 
„während dem Regen ausgejegt und außer Stande abzufochen, zwei forcirte Gebirgs— 
„märjche mit äuferfter Kraftanjtrengung vollführt. 

„Nichts deftoweniger haben fie nicht einen Augenblid der mufterhaften Ordnung und 
„beiipielvollen Unverdrofjenheit entjagt, welche den unmwiderlegbaren Beweis vorzüglicher 
„Disziplin und ausgezeichneten militärijchen Geiftes bietet. 

„Ih danke dem Herrn Brigadier und den Herren Truppen-Kommandanten für 
„ihre umfichtsvolle Führung und erjuche, mir die hervorragendften Leiftungen bekannt zu 
„geben, damit ich jolche, was die Herren Ober-Offiziere betrifft, zur Hohen und Aller: 
„höchſten Kenntnif bringen, hinfichtlicd der Mannichaft aber, gemäß der mir von Seiner 
„Majeftät unferem Allergnädigften Kriegsherrn ertheilten Ermädjtigung, die wohlverdiente 
„Auszeichnung verleihen könne. 

Wagner m. p. 
Feldmarſchall⸗Lieutenant.“ 
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Aus dem Brigade-Befchle Nr. 2 ddo. Gattaro 27. Oktober, ent- 
nehmen wir die auf die Expedition Bezug habende, hier unten folgende Stelle '). 


1) „Ueber die mufterhafte Haltung der Truppe bei diefer Erpedition, habe ich Seiner 
„Erzellenz dem Kommandirenden bereits mündlich berichtet und indem ich die Nambaftma: 
„Hung aller Jener, welche ſich bejonders hervorgethan haben, von den Herren Truppen: 
„Kommandanten baldigit gewärtige, um fie höheren Orts zur Kenntniß zu bringen, jage 
„ih ſämmtlichen Truppen-Abtheilungen meine vollfte Anerkennung ihrer ausgezeichneten 
„Leiftungen und ſchätze mich wahrhaft glüdlich, jo überans vortrefflihe Truppen zu fom- 
„mandiren, welche jeder, auch der jchtwierigften militäriichen Aufgabe mit vollfter Zuverſicht 
„den Erfolg verbürgen. 

Jovanovice m.p. 
Oberſt.“ 

Seine Exzellenz der Militär-Kommandant Feldmarſchall-Lieutenant Ritter von 
Wagner verlieh an die Mannſchaft nachſtehende Dekorationen; und zwar: 

Die ſilberne Tapferkeits-Medaille 1. Klaſſe: 

1. Dem Zugsführer Michael Jandrok der 6.Kompag nie. Dieſer hatte im Gefechte 
bei Han nicht nur das Durcheinanderrennen und Vermengen fremder Kompagnien verhin: 
dert, jondern durch jein tapferes und unerjhrodenes Benehmen die Mannjchaft zum Vor— 
gehen durd das Defilde animirt, die Ordnung auf der Brüde hergeftellt und nad) gänz 
liher Erſchöpfung der.Offiziere, auch zwei Züge der Kompagnie unter fein Kommando 
genommen und längere Zeit umlichtig geleitet. 

2. Dem Zugsführer Guſtav Gunits der 4. RR Derjelbe ftand am 25. 
und 26. Oftober mit feinem Zuge im feuer, eiferte fortwährend feine Zugsmannſchaft zur 
genauen Erfüllung ihrer Pflicht an, flößte Durch fein unerjchrodenes und tapferes Beneh— 
men Jedem Muth ein, tödtete durch wohlgezielte Schüffe einige Inſurgenten und unter: 
hielt mit feinem Zuge immer ein der Situation entiprechendes Feuer. 

Als am 26. Oktober Führer Kovacs durch eine Kugel todt zu Boden fiel, trug er 
mit dem Infanteriften Joſef Kiraly diefer Kompagnie den gefallenen Unteroffizier im 
größten Kugelregen zurüd und ließ den Leichnam erft liegen, als fich die Infurgenten auf 
20 Schritte genähert hatten. Schon in Gefahr, gefangen zu werden, blieb er allein noch 
einmal ftehen, tödtete einen der nacheilenden Feinde und folgte dann jeiner weit vorgerüdten 
Abtheilung nad). 

3. Dem Kadeten (alten Syſtems) Zugsführer Alerander Bogdanovic der 8. Kom 
pagnie. Ueberall verwendbar, überall der erfte um jeine Offiziere, war er ſtets an der 
erponirteften Stelle und fand immer für die Leute ermunternde und herzhafte Worte. Als 
die Abtheilungen am 26. Oftober von Dragalj her, das leider vom Feinde noch immer 
bejegte Defilde wieder paflirten, blieb er dem gänzlich, erichöpften und ermatteten Haupt: 
mann Baron Kräutner im heftigften Kugelregen nicht nur zu Seite, jondern jchleppte den- 
jelben buchſtäblich aus der Schlucht und rettete ihn jo von der unausbleiblichen Gefangen- 
nehmung und ihren befannten Folgen. 

Die filberne Tapferkeits:Medaille 2. Klaſſe: 

1. Dem Augsführer Ludwig Ferencsevits der 1. Kompagnie Somohl am 
25. Oftober auf dem Marjche nach Erkvice, ald auch den nächſten Tag bei der Vorrüdung 
nah Dragalj mit einem Schwarme als äuferfte Spige der Vorhut, zeigte er bei Durd- 
ftreifung des vom Feinde theilweiſe offupirten Terrains ſtets die größte Umſicht und 
Entſchloſſenheit. 
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Auf Grund der vorgelegten Relationen wurde außer den bereits 
erwähnten Auszeichnungen noch dem Hauptmann Näske das Militär-Ver- 
dienftfreuz mit der Kriegs-Deforation zu Theil und ward die Allerhöchite 
belobende Anerkennung von Seiner Majeftät ausgejprodhen für: Major 
Friedrich Affenmacher, Hauptmann Joſef Heydt, Oberlieutenant Franz 
Kunſtadt, die Lientenante, Bataillons-Adjutanten: Guftav Funke und Joſef 
Nyerges, dann die Lieutenante: Julius Balliſch und Andreas Fodor. 

Das Regiments-Kommando hatte noch weiter die gute und vorzügliche 
Haltung der Hauptleute: Szüts, Jovitfich, Millofjovich, von Schaffer und 
von Waldfirch, der Oberlieutenante: Täuffer umd Dittrich und des Lieute- 
nant von Scheidlin hervorgehoben. 


Im Gefechte bei Han vor dem erſten Defilde auf den Feind ftohend, eilte er jogleich 
auf die rechts gelegene Höhe und eröffnete ein heftiges Feuer, feine Leute fortwährend 
aufmunternd. Wohlgezielte Schüffe auf den gegenüber befindlichen Gegner anbringend, 
hielt er jo mehrere Stunden bis zum erfolgten Rüdmarfche aus, 

2. Dem Führer qua Feldwebel Edmund von Rozgonyi der 8. Kompagnie. Beim 
Rüdgehen aus dem Defille von Han, brachte er den durch einen Sturz geihwächten 
Major Aſſenmacher die Serpentinen herauf und war hiezu aus freien Stüden, trogdem 
daß die Nachhut dieje gefährliche Stelle ſchon pafjirt hatte, umgelehrt und diente jo jeinem 
Stabsoffizier zum Schuße. 

3. Dem Infanteriften Franz Kiraly der 3. Kompagnie. Im Gefechte bei Han zeich— 
nete er ſich bejonders durch ficheres und erfolgreiches Schießen aufdie Infurgenten aus; be- 
wahrte durd die vier Stunden, während weldher die Kompagnie behufs Vertreibung der 
Aufftändigen im heftigiten überhöhenden Kreuzfeuer Stand hielt, die Ruhe und Kaltblütigkeit, 
felbft als er einen Schuß in die Patrontafche erhielt, wobei ihm einige Patronen erplodirten. 

4. Den Infanteriften Joſef Kiraly und Johann Dobor der 4. Kompagnie. Im 
Gefechte bei Han rüdten diefe Tapferen mit der Kompagnievor. Bon dem Gefühle durdh- 
drungen, entweder als Sieger rüdzufehren oder am Schladhtfelde zu bleiben, forderten 
fie ihre Kameraden auf, ihnen zu folgen, wetteiferten ftet3 unter einander, wer den beiten 
Schuß abgegeben habe umd waren ftet3 die erften. Als beim Rüdmarjche ein verheeren— 
des Feuer in unfere Arriergarde einjchlug, waren fie mit dem Nüdtransportiren von 
Todten und Berwundeten im größten Kugelregen, eifrigit beichäftigt. Unermüdlich bis 
zum Eintreffen in Riſano, jegten fie — legterer bereits im rechten Arme verwundet — 
dieſe befhwerlihe Tour noch immer fort. 

Gleichzeitig fand Seine Erzellenz der Kommandirende die bejondere belobende 
Anerkennung für das tapfere Benehmen in den Gefechten bei Bodo und Han am 25. und 
26. Oktober, dann bei Verteidigung des Wachhauſes Erkoice, Nachbenannten auszu: 
iprechen, und zwar: 

Von der 1. Kompagnie: dem Korporal Vinzenz Stefaits. 

Bon der 2. Kompagnie: dem Führer Joſef Kranik und Joſef Pitz, dem Kor’ 
poralen Joſef Bird, Gefreiten Raul Septe und den AInfanteriften: Stefan Bunjevap- 
Karl Nemeth, Peter Tuli und Joſef Johanek. 

Bon der 3. Ko mpagnie: dem Korporal Anton Farkas, Gefreiten Konrad 
Jusztos und den Infanteriften: Joſef Toth, Peter Kremo, Joſef Lombard, Johann Szel, 
Zofef Kovats und Paul Gözsi. 
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Bejondere Anerkennung fanden auch die Leiftungen des mit jeiner 
Rafeten-Batterie dem Regimente zugetheilt gewejenen Oberlieutenant 
Franz Wasfa des 12. Feitungs-Artillerie-Bataillons, für deſſen Dekorirung 
mit dem Militär-Verdienftfreuze die Relation gebührend mitgewirkt 
hatte. 

An Stelle des verwundeten Oberſt von Jovanovie, übernahm der 
Oberſt Marimilian Fiicher des 48. Infanterie-Regimentes das interimiftiiche 
Brigade-Kommando. Es erfolgte eine neue Ordre de bataille, nach welder 
die Brigade nachjtehend zujammengejegt war; und zwar zählte zu jelber: 
das von Trieſt auf der Herfahrt befindliche 8. Feldjäger-Bataillon mit der 
Beltimmung nad) Peraſto, das eigene Regiment & 3 Bataillone zu Rifano, 
das Infanterie-Regiment Erzherzog Ernſt Nr. 48 & 3 Bataillone zu Ljuta 
und in der Dobrota, die neu eingetroffene 1. Kompagnie des 1. Genie-Regi- 
mentes zu San Mateo, die Gebirgs-Batterie /XII zu Perafto, die Rafeten- 
Batterie "/2 mit 2 Gejchügen zu Riſano, 4 Geſchützen in Peraſto, endlich 
das Sanitäts-Detachement zu Cattaro. 

Der am 28. DOftober zu Cattaro erfolgte Tod des bei Han verwun— 
deten Hauptmann Nägfe, erfüllte das ganze Regiment mit Trauer; durd) 
die vereinte Aufopferung von Kameraden und Soldaten wurde diejer brave 


Bon der 4. Kompagnie: dem Gefreiten Johann Podegracs, den Infanteriften: 
Joſef Horvath und Mathias Turbeti. 

Bon der 5. Kompagnie: dem Führer Emerich Takäts und dem Gefreiten 
Johann Vandur. 

Von der 6. Kompagnie: dem Führer Joſef Csonka, Gefreiten Georg Kral, 
dann dem Infanteriſten Joſef Gosztola und Anton Kocsis. 

Bon der 7. Kompagnie: dem Führer Alexius Csapd und Stefan Lakatos. 

Bon der 9. Kompagnie: dem Korporal Martin Thomashaufer. 

Bon der 10. Kompagnie: dem Feldwebel Joſef Kornyif, Führer Michael 
Prieger und Joſef Bognär, den Korporalen: Joſef Täskai, Joſef Bentef, Nikolaus Kring 
und Franz Emerling, den Infanteriften: Johann Nyird, Georg Furjän, Stefan Boto, 
Emerich Horvath, Markus Kovacsovit3 und Jojef Jankovits. 

Der Truppen-Kommando-Erlaf, welcher die vorangeführten Auszeichnungen ver‘ 
lautbarte, enthält folgenden Schlußſatz: 

„Ich habe mich überzeugt, dab außer den hier Genannten alle betheiligt Geweſenen 
„die außerordentlich großen Beichwerden diejes Inſurrektionskrieges mit jeltener Ausdauer 
„Freudig ertrugen, daß fie dem Tode in feinen graufamften Geftalten mit gleichem Wuthe 
„entgegen gingen. Viele der hier Nichtgenannten werden das Bewußtſein tragen, mit Aus— 
„zeichnung gefämpft zu haben, fie mögen es erhalten und pflegen und zu neuen Thaten 
„dverwerthen und wenn auch diefe im Gewirre des Kampfes ungejehen bleiben, ihren 
„Lohn in dem ftolzen Bewußtſein des Soldaten finden, rnhmvoll gefämpft zu haben für 
„Kaiſer und Baterland! 

Wagner m. p. 
Feldmarfchall-Pieutenant.“ 


— 
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Offizier, wenn auch leider nur für wenige Lebensſtunden, in den Schoß 
ſeiner ſchwer geprüften Familie aus dem Kampfe zurückgebracht '). 

Am 29. Oktober richtete Oberſt von Jovanovid an die Truppen ſeiner 
Brigade, die hier unten folgenden Abjchiedsworte ?). 


Zur Erleichterung des beichwerlichen Sicherheitsdienites und um für 
Fälle irgend eines Angriffes ein allgemein befanntes Vertheidigungsiiftem 
einzuleiten, hatte Oberst Fiicher den Ort Rifano, ſowie Stara Slanica in 
Abſchnitte getheilt, welche der Dislofation der Abtheilungen ziemlich ent— 
Iprachen umd daher meift von den an Ort und Stelle oder nahe Bequar— 
tierten jelbft zu bejegen waren. 


1) Als Sohn eines f. f. Rittmeifters am 13. Mai 1828 zu Raigern in Mähren 
geboren, ftudirte Naste bis zur Rhetorik und trat am 30. Mai 1846 beim Infanterie 
Regimente Erzherzog Ernſt Nr. 48 als Erproprii-Gemeiner freiwillig zu Dedenburg 
ein. Am 5. Mai 1848 zum Korporal, am 11. Juni zum Feldwebel und am 16. Oftober 
1848 zum Lieutenant 2. Klaffe avancirt, rüdte er am 1. Mai 1849 zum Lieutenant 
1. Klaſſe vor und Hatte in diefen vier Chargen die Feldzüge 1848 und 1849 in Italien mit- 
gemacht. Am 18. November 1852 wurde Naste zum Oberlieutenant befördert. Zum 
Hauptmann 2. Klaſſe am 24. April und zu jenem der 1. Klafle am 5. Juli 1859 
avancirt, kämpfte er in diefem Jahre wieder gegen die Franzofen und Piemontejen mit 
Bravour, diente dann während des Feldzuges 1866 bei den Bejagungstruppen in 
Italien und machte zulegt die Bekämpfung des Aufftandes in Süd-Dalmatien 1869 mit, 
two diefen Braven endlich jein Schidjal erreichte. 

Naste war ein eifriger Offizier und wurde durch vier Jahre als Bataillons- und 
dur zwei Jahre als Truppen-Divifions-Adjutant zur volliten Zufriedenheit verwendet 
Bei jeinem Tode hinterlieh er außer einer Wittiwe noch zwei unmündige Söhne. 

2) „Zur leichteren Pilege meiner Wunde, muß ich leider Cattaro verlaffen. Ach 
„fann unmöglid aus der Mitte jo ausgezeichneter Kameraden ſcheiden, ohne Allen mein 
„herzlichites Lebewohl zu jagen und da es mir nicht möglich ift, jeden Einzelnen zu jehen, 
„So jende id allen insgejammt meine herzlichiten Grüße mit dem innigften Dante für die 
„wahrhaft heroifhe Hingebung und Opferwilligkeit, mit welcher die tapfere Brigade mir 
„die jo glänzende Durhführung unjerer jo ſchwierigen Aufgabe ermöglichte. 

„Ich habe eine jehr angenehme Pflicht erfüllt, indem ich den über alles Lob erhabe— 
„nen vortrefflichen Geift der Truppe unferen hohen Borgejegten zur Kenntniß bradte. 

„In der Hoffnung, daß ich nach Herftellung meiner Gejundheit wieder mit dem 
„Kommando diejer heldenmüthigen , mir in kurzer Zeit fo lieb gewordenen Brigade bechrt 
„ſein werde, nehme ich vorläufig feinen definitiven Abjchied, jondern ſage Allen „Herzlich 
„Lebewohl! Auf baldiges Wiederjehen.“ 

Jovanovic m. p. 
Oberſt.“ 

Dieſe Worte fanden lebhaften Widerhall; denn der Kommandant, welcher ſeiner 
Truppe derart gerecht wird, ehrt ſich nur ſelbſt! Es möge der umſichtige Führer, der zum 
erſten Male vor ſeine Truppe trat, als das blutige Waffenſpiel des 25. Oltober bereits 
begonnen hatte, um in kurzer Zeitſpanne derſelben wieder entriſſen zu werden, und geftat 
ten, daß auch wir ihm ein „Auf baldiges Wiederjehen !” nachrufen. 
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1869, As im Berlaufe das erjte Bataillon in der Zuppa verwendet 
wurde und nur mehr das zweite und dritte Bataillon mit ihrem 
Ihwadhen Stande, Rifano zu deden und im Zaume zu Halten Hatten, 
wurden diefe Abfchnitte durch die eigene Bionnier-Abtheilung unter 
Oberlieutenant Täuffer mit Zuziehung von Rifanotten verftärkt und in 
jelben entjprechende Reduits errichtet. 

reg Wir gelangen nun zu jener durch dreiBrigaden und von drei Angriffe 
guppa. — 
3.6i87,Rovember. punkten aus, gegen die Aufſtändigen der Zuppa unternommenen Expe— 
dition. 

Der zu Grunde gelegten Kombination nach, operirte die Brigade 
Dberft Schönfeld von Budua her, General-Major Dormus von Trafte 
Nr. V aus — und ging Oberft Fiſcher von Cattaro in erfter Linie gegen 
Suttvara vor. 

Wie bereits erwähnt, betheiligte fi) vom Regimente am diejem 
Zuge nur das erſte Bataillon, welches jeit der am 21. Oftober erfolgten 
Erkrankung des Oberftlieutenant Eiberg, der Hauptmann Joſef Heydt inte- 
rimiftiich fommandirte, Dem Bataillone in feinen Bewegungen während 
der Zeit vom 2. big 7. November folgend, führen wir im Nachjtehenden 
jene Ergebniffe an, bei denen es mitgewirkt hatte. 

Am 2. November mittelft Seiner Majeftät Kriegsdampfer Sanſego 
nad) Cattaro überjchifft, erhielt diefes Bataillon den Auftrag — jogleid 
einen Munitions- und Verpflegs-Transport für die Brigade Filcher zu 
übernehmen und in die Gegend von Suttvara zu esfortiren. 

Dies geſchah und fand dasjelbe, bei dem verlafjenen, von früher 
her ſchon aufgegebenen Fort Suttvara angelangt, den Befehl, es ſei mit 
der Kolonne hier zu bivouakiren und den nächſten Tag um fünf Uhr Früh 
gegen San Giovanni zum Anjchluffe an die Brigade aufzubrechen. 

Um 3. um halb fieben Uhr Früh war der lebtere Auftrag befolgt 
und machte das Bataillon die an diefem Tage um zwei Uhr Nachmittag 
gegen die Höhen von Sifie bewerfftelligte Vorrückung — Anfangs als 
Arriergarde der Brigade — mit. 

— — Als die Höhen erreicht waren, entwickelte ſich das Gefecht und wurde 
beiläufig um halb ſechs Uhr Abend das Bataillon gegen den linken Flügel 
gezogen, um das ermüdete 8. Feldjäger-Vataillon abzulöfen und das Gefecht 

zu übernehmen. 

Hauptmann Heydt verwendete zu dieſem Behufe die 1. Kompagnit 
in der Front und ließ jelbe ausihwärmen; die 4. Kompagnie ward am 
äußerſten linken Flügel zur höchft gelegenen Kapelle detachirt, während das 
mittlere Halb-Bataillon en reserve bereit jtand. 
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Das Gefecht zog fich bis zur vollfommenen Dunkelheit an Ort und 
Stelle fort, ohne jedoch der Truppe, die ſich gut eingeniftet hatte, Ver— 
luſte zu verurfachen. 

Endlich jtellten die Rebellen ihr Fener ein; worauf die Abtheilungen 
in ihren eben gewonnenen Stellungen das Lager bezogen und daſelbſt auch 
den nächſten Tag ftehen blieben. 

Hier trafen beim erften Bataillone gegen 30 bewaffnete Infur- 
genten ein, die fich unterwerfen wollten. Nach Abnahme der Waffen, wurden 
fie jodann nad) rückwärts gejandt. 

Um halb ein Uhr Nachmittag des 5. brach die Brigade, den weitlichen 
Abfällen des Monte Golis folgend, gegen Bobori auf; wobei das Batail- 
fon die Arriergarde bildete. Ohne befondere Ereigniffe wurde der Marſch 
gegen Pobori fortgejegt und unterhalb des Ortes jodann gelagert. Die 
Inſurgenten jtanden auf einer Höhe ober Pobori, von wo aus fie am 
Morgen des 6. die im Lager befindlichen Truppen aus einer der vom Fort 
Stanjevid geraubten Kanonen beichoffen; die erfte Kugel ſchlug zufällig in 
die Mitte unjeres Bataillons ein, ohne aber Jemanden zu verlegen. 

Es erfolgte jodann der Vormarſch auf Pobori ſelbſt, wobei das 8. 
Teldjäger-Bataillon mit den Abtheilungen des Negimentes verwendet 
wurde. Erjteres griff den Ort an und nahm ihn nach kurzem Gefechte. Bei 
weiterem Vordringen beiebte das erfte Bataillon den genannten Ort 
und wurde die 1. Kompagnie in ein Feuergefecht mit dem Gegner engagirt, 
was aber — vom legteren ganz wirkungslos geführt — nur furze Zeit 
dauerte, worauf jämmtliche Abtheilungen der Brigade konzentrirt wurden, 
um an günftiger Stelle jüdlich des Ortes zu bivouafiren. 

Als die Jäger zu diefem Behufe ihre früher gewonnenen Stellungen 
räumten, wurden fie von den Inſurgenten verfolgt. E$ gelang den Lebtern 
jedoch nicht, fich auf irgend eine unferer Heinen Abtheilungen zu werfen und 
wurden jchließlich bei jchon einbrechender Dunkelheit die muntern Achter- Jäger 
vom erjten Bataillon aufgenommen; worauf auch diejes unbehelligt ins 
Bivouaf rüdte. 

Am 7. November Morgens acht Uhr erhielt unjer Bataillon den 
Befehl, wieder nad) Pobori vorzurüden, um den Anmarſch des 1. und 
2. Bataillons Erzherzog Ernst, die von Caſtel Laftua herfamen, zu deden 
und dann das berüchtigte Dorf in Brand zu ſtecken. 

Diejer vom Militär-Kommando als gerechte Züchtigung für Verrath 
und Grauſamkeit angeordnete At fand jeine Verfechter, aber auch vielfache 
Gegner. 

Wir wollen hier nur für jegt und ſpäter all jenen freundlichen, vater- 
ländiſchen (?) Blättern gegenüber, die nicht Geifer und Hohn genug finden, 
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um Alles was von der Armee gethan wird, in den Koth zu ziehen, nachhal— 
tigft anführen, daß von den Truppen nie der geringste Schritt unternonmen 
wurde, wenn er nicht anbefohlen war. Auch zur Beruhigung jener Gemüther, 
die in der gebotenen Beftrafung durch Brandlegung und Plünderung, all 
zu vorfichtig, große Mittel zur Loderung der Disziplin befürchteten, jei es 
ausgejprochen, wie all die Verrichtungen ohne alle Zeidenjchaft, unter Füh— 
rung und Aufficht ins Werk gejegt wurden und daß man fich überall nur 
der nöthigen Lebensmittel bediente, ohne je an Sammlung’ von Beute zu 
denfen! 

Nach der beiprochenen Züchtigung, marjchirte die vereinte Brigade 
gegen Budua, wo der von Seiner Majeftät dem Kaiſer mit der Fünftigen 
Führung der in den Bocche verfammelten Truppen betraute General-Major 
Gottfried Graf Auersperg, mit feinem General-Stabs-Chef Major Albert 
von Pacor zur Uebernahme des Kommandos eingetroffen war. 

Wie immer, jo waren die rebelliihen Haufen auch in der Zuppa 
überall zurücgedrängt worden, dod) fanden jelbe durch die Nähe der Monte 
negriner Berge, dann durch ihre vielen jonftigen Verſtecke Gelegenheit zum 
jeweiligen Entweichen, um an anderer Stelle wieder aufzutauchen; denn das 
Terrain war der Operation der drei Brigaden nicht jehr günftig und 
vereitelte den nöthigen Einklang, was natürlich den Rebellen ſehr zu 
Statten fam. 

Als die Truppen fi in Budua vereinten, jtanden leßtere um den 
8. November noch anjehnlich genug bei Braic; doch hatten in der Zuppa 
bereit3 einige Unterwerfungen ftattgefunden und waren noch weitere in Aus— 
ficht, jo daß die Bekämpfung und Bazifizirung diejes Bezirkes, nachdem 
das Fort Kozmad nody am Abende des vorhergehenden Tages durch das 
7. Infanterie-Regiment verproviantirt wurde, nunmehr der Brigade 
Schönfeld (27. Feldjäger-Bataillon, 10. Kompagnie Wimpffen-Infanterte, 
1 Sebirgs- und eine halbe Rafeten-Batterie) überlafjen blieb, weil das neue 
Truppen:Kommando ganz richtig in den Krivoscianern den ärgjten Gegner 
erfannt hatte und ſich gegen fie zu wenden beichloß. 

Ehe wir die diesbezüglichen Anordnungen und Ergebnifje aufzeichnen, 
haben wir noch ein Ereigniß nachzutragen, welches am 3. November, 
nahe dem Fort Kozmad vor fi ging; und zwar handelt es fich um die 
Gefangennehmung des Lieutenant Mazuref vom 27. Feldjäger-Bataillon, 
dann um die hinterliftige Tödtung des Oberlieutenant März vom 11. Feſtungs— 
Artillerie-Bataillon. 

Beide dieje Offiziere gehörten zur Beſatzung des obigen Forts und 
war Erfterer um beiläufig ein Uhr des bejagten Tages, nad) der nahe gele- 
genen Wohnung des FFleisch-Lieferanten gegangen, um einjchlägige Beipre: 
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hung zu pflegen; da er jehr lange ausblieb und auch gegen Abend nicht 
rücfehrte, jo wurde der im Fort zurüdgebliebene Oberlieutenant März 
unruhig und begab fich zu dem außerhalb des Forts errichteten optiſchen 
Telegrafen-Apparate, von wo er gegen die Richtung, die Lieutenant Mazuref 
zu nehmen Hatte, einigen Ueberblid gewinnen konnte. 


Hier faum angelangt, erlag derjelbe einer aus feigem Hinterhalte 
zugejandten Kugel, während Mazuref, weldyer von den bisher fich ganz 
unauffällig benehmenden Bewohnern von Kozmad gefangen genommen war, 
nunmehr gebunden vor das Fort geführt wurde, damit er die Beſatzung zur 
Uebergabe auffordern folle. 


Mazurek, jowie der plöglich zum Forts-Kommandanten gewordene 
Teuerwerfer Beyer des 11. Feltungs-Artillerie-Bataillons, haben ſich als 
fernige Soldaten ihres Kaijers benommen und troß Trug und Arglift blieb 
Kozmad unentweiht! 


Noch eine weitere Abjchweifung erlauben wir uns, indem wir noch— 
mals einer Anjchauung Raum geben wollen, die im Verein mit den früher 
verzeichneten derlei Daten immerhin einige Aufmerkfamfeit verdient, bejon- 
ders da fie nicht vereinzelt dafteht. 


Es ift jchon erwähnt worden, daß vor dem Ausbruche der Rebellion 
von Seite der Berwaltung nicht der geringfte aggrejjive Schritt gegen die 
Widerjpänftigen unternommen wurde. Die jungen Leute, welche fich nicht 
zur Landwehr jtellten, waren nirgends mit Gewalt ausgehoben und 
zeigte fich auch fonft feine auffällige Betreibung ihrer Stellung. Wie fam 
es nun, daß der Widerftand gegen das Landwehrgejeg mit einem Male in 
feindjelige Akte übergehen konnte? ; 

Man möchte da beinahe glauben, daß Jene wirklich Recht haben, welche 
meinen, das Landwehrgeſetz habe eben nur zur willfonmenen, für die Meiften 
jedod) verfrühten Handhabe gedient, wie denn überhaupt immer etwas auf- 
taucht, was die Minen jpringen macht. 

Bekanntlich wünſchen Katholiken und Gebildete der Boeche den An- 
ſchluß an Montenegro nicht im geringjten; anders aber verhält es fich mit 
der Hauptmafje der Griechen und wer von ihnen bei der legten Gelegenheit 
noch neutral war, der that dies, weil er, überrajcht, der Bewegung nod nicht 
traute, oder weil er fich durch die Bajonnete der Bejagungen und die 
Kanonen der Kriegsichiffe zu unliebfamer Ruhe verurtheilt jah (Riſano)! 

Man hat die religiöjen und verwandtichaftlichen Beziehungen zwijchen 
Boccheien und Cernagorzen oft hervorgehoben. Jedenfalls find letztere nicht 
unbedeutend und wenn man fie anerkennt, fo werden fie dennoch mitunter 
geringer angeichlagen, als fie es wirklid) find. Dies ift zweifellos ein Fehler 
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und ein umſo größerer, als die unzufriedenen Boccheſen iiberhaupt die Ein- 
richtungen Montenegro’s wünjchen. 

Die Bildungsjtufe der beiden aneinander grenzenden Länder ift in 
ihrer Niedrigfeit eine jehr gleiche. Ohne Schulen, unter — übrigens befon- 
ders in Dalmatien — ſchlecht geftellten Geiftlichen, deren ganze Intelligenz in 
findiger Ausnützung ihrer Stellung befteht, jehen die jo ähnlichen Stämme, 
wie man in Montenegro ohne akademische Studien, lediglich durch Natur- 
verjtand und fühnen kriegerischen Muth zu hohen Ehren gelangen kann. 

Vuk Kalugerovid und fein Bruder Jovo, find einfache Bauern und 
gehen in der Zuppa hinter dem Pfluge; beide haben in Montenegro einen 
dritten Bruder und einen Vetter. Lebterer ift in Montenegro zufällig Fürſt 
und der Bruder fürjtlicher Leibgardiſt! 

Dit e8 da zu verwundern, wenn aljo But — wie es geichehen — einen 
Verſuch macht, fein Land an Montenegro zu bringen? 

Solche und ähnliche Reflerionen lafjen ſich aber noch weiter jpinnen, 
wenn wir hören, daß Marko Stalugerovic, jener fürſtlich montenegriniiche 
Leibgardift, bei Sifie die Rebellen gegen uns geführt! Dies und die be- 
fannte Weije, in welcher Rädelsführer und rebelliiche Popen aus Süd-Dal- 
matien innerhalb der Gernagora gefeiert werden, ftimmt nicht ganz mit 
einer betonten Loyalität und Neutralität, oder gibt wenigſtens Zeugniß, daß 
die fürftliche Negierung jelbft der nächjten Umgebung gegenüber machtlos ift. 

Schon früher wurde hervorgehoben, daß General-Major Graf Auers- 
perg die Krivoscianer ins Auge gefaßt hatte. Dieſe wußten jeither durch 
Raubzüge die verichiedenen, noch unficheren Nachbarjtämme zu terrorifiren 
und plünderten überdies mit allem Raffinement die an und für fich treuen 
DOrtichaften. . 

Um nun Lestere und die Zweifelhaften zu jchügen, vor Allem aber 
um, wie gejagt, den Bezirk Rifano zu unterwerfen und jenen von Caſtelnuovo 
zu pazifiziren, trachtete das Truppen-Kommando eine feinen Zwecken ent- 
iprechende Dislofation annehmen zu lafjen. Demgemäß marjchirte die Bri- 
gade Dormus (9. Jäger-Bataillon — aud) erjt kurz vor der legten Aktion 
eingetroffen — dann die Infanterie-Regimenter Nr. 7 und 48) auf dem 
Landwege nad) Gattaro und wurden die Abtheilungen des Oberſten Fiicher, 
welche eben den Oberſt Peter Szimie von Majdangrad des 1. Liffaner 
Grenz-Infanterie-Negimentes zum Brigadier erhalten hatten, nach Caſtel— 
nuovo, Riſano und Berafto überſchifft. So kam das 8. Jäger-Bataillon 
und ein Bataillon Erzherzog Ernſt nad) Gajtelnuovo, das eigene Regiment 
mit allen Abtheilungen nad) Rifano und bejegte das Regiment Erzherzog 
Ernjt mit zwei Bataillonen Berafto. Al’ diejeBewegungen waren bis No— 
vember durchgeführt, und wenn die Truppen in der Zuppa weder durd) 
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Anftrengungen, noch durch fchlechtes Wetter übermäßig gelitten und bei 
ziemlicher Verpflegung in dem verhältnigmäßig reichen Landjtriche aud) nod) 
jonft Rejjourcen gefunden hatten, jo verlangte denn doch die gänzlich zu 
Grunde gegangene Beichuhung, jowie die reparaturbedürftige-Montur einige 
Tage der Rajt. Dieje wurde denn auch bewilligt; bejonders aber, um die 
während der legten Aktion, eingetroffenen und noch ftündlich zu erwartenden 
Verſtärkungen einrangiren zu können. Es beftanden diefe aus den Linien- 


Urlaubern der in den Bocche verwendeten Abtheilungen, welche durchgehends 
einberufen waren. 


Am 14.November wurde die eigene 5. Kompagnie unter Oberlieute- 
nant Julius Dittric) nach) Morinje verlegt, um diefen Ort und die Umge— 
bung im Vereine mit den Bewohnern und dem Nachbarftamme der Ublianer, 
gegen die immerwährenden Raubzüge der Krivoscianer zu ſchützen. Es hatten 
Letztere insbeſondere während der eben mit mehreren Gemeinden des Caſtel— 
nuover-Bezirfes im Zuge geftandenen Verhandlungen ihre Unternehmungen 
vervielfacht, um, wie gejagt, auf die Unfchlüffigen den entjprechenden Drud 
üben zu fünnen. Nichtsdeftoweniger erfolgten auc) hier nad) einander mehr- 
fache Unterwerfungen; jo daß die Krivoscianer denn doch nahezu ijolirt 
dajtanden. 

Bei alledem war es Mitte November geworden und jomit höchite 
Zeit, daß für Dragalj und Crkvice erneuert geforgt werde, da man beide 
dieje Poſten nur bis Ende des Monats verpflegt wußte. 


Das Truppen-Kommando hatte in diefer Richtung fichtlich Vorkeh— 
rungen getroffen. So wurde in Rijano ein Haupt-Nahjchubs-Magazin er: 
richtet und in Drahovac und Morinje je ein Heineres Filiale aufgeftellt. 


Dann nahm man jämmtliche in den Bocche und bei den Canalejen im 
Nagufaner-Bezirfe aufzutreibenden Tragthiere auf und ließ fie entjprechend 
vertheilen, jo daß auf jeden Truppenförper eine Anzahl zur Yortbringung 
des Proviantes entfiel. Leider war die derart gebotene Kraft doc) feine 
genügende, denn man erhielt von Haus aus zu wenige und meift ſchwache 


Thiere, die der verlangten Anftrengung auf die Dauer nicht gewachſen 
waren. 


Es ijt fein Zweifel, daß bei größerem Zeitraume, da noch Vieles ge: 
ichehen wäre und find wir billig genug, um das Gebotene auch dankbarjt 
anzuerkennen. Aber eben deßhalb haben wir auch das Recht, die Thatjachen 
jo darzuftellen, wie wir fie erlebt. Der eminent jchwierige Gebirgsfrieg, wie 
wir folchen in den Bocche gejehen hatten, kann zweifellos nur bei koloſſalen 
Anstrengungen jeder Art, mit Ausficht auf bleibenden Erfolg geführt werden. 
Zu diejen rechnen wir vor Allem die ausgiebigften Transportsmittel. 
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Was joll zum Beifpiel eine auf fteiler Höhe poftirte Abtheilung, welche 
ſich mühſam und ftundenweit, das zum Kochen nöthige Waſſer in den Feld: 
keſſeln herbeijchleppte, beginnen, wenn dann gleichzeitig eine Proviant: 
Kolonne unter ihr vorbeizieht und durch die Zwiichenpoften zum Faſſen von 
mehrtägigen Wein- und Branntwein-Vorräthen einladet? Alles, was wir 
über jolche Fälle regiftriren fünnen, ift dem beabfichtigten Zwecke, nämlich 
der Erhaltung des Mannes, nicht jehr günftig; denn nachdem der Feldkeſſel 
nicht gleichzeitig jeine Bejtimmung als Kochgeichirr und als etiwaiges Reſer— 
voir für Getränfe erfüllen kann, jo heißt es in ſolch' kritiſchen Fällen eben 
nur dem Einen oder Anderen theilweije oder ganz zu entjagen. 

Es iſt vielleicht minder zwedlos, als der erſte Blick zeigen mag, wenn 
wir uns hier eingehend aufhalten; aber wir thun es, um darzuthun, daß der 
Abtheilungs-Kommandant noch mit größeren VBerlegenheiten zu fämpfen 
hatte, jobald, wie es wiederholt vorgefommen, ein eiferner Vorrath aud) an 
Getränken zur Vertheilung fam und in nicht vorhandene Gefäße noch ein 
geiftiges Doppelplus aufgenommen werden jollte. 

Exempla docent — und deßhalb jprechen wir es nur vielen prafti- 
ichen Offizieren nad), daß es eine Verſchwendung ift, wenn Getränfe in grö- 
ßerer als der momentan ohne Schaden geniebaren oder jonft zu bergenden 
Quantität, verabreicht werden. Der Mann trägt eine Zeltflajche; in dieie 
joll aljo, abgejehen von der etwa nod) vorhandenen Tagesgebühr, nun nod) 
zweimaliger Wein und ebenjo viel Branntwein hinein! Aber wie? Sagen 
wir, daß eine Altohol-Ration zum willfommenen Frühſtücke dient; was 
geichieht aber mit der zweiten jolchen Gabe und was mit jenem Wein, den 
die Zeltflajche, wenn fie einmal gefüllt ift, nicht mehr faſſen kann? 

Niemand wird unmittelbar vor einer Aktion irgend einen Uebergenuß 
an betäubenden Getränten gejtatten wollen; man muß fie daher beim Ab: 
marjche theilweife zurücklaſſen oder — wenn Hiezu keine Gefäße auftreibbar 
jind — diejelben einfach auf die Straße jchütten! 

Solcher Urſachen halber vermißten die Unterabtheilungen täglich 
irgend welche mit Schläuchen ausgerüftete Tragthiere, die in unwirthlichen 
und wafjerarmen Gegenden, allein den betreffenden Kommandanten jene 
Mittel an die Hand geben, durch deren Ausnügung er theilweije unabhängig 
von Brigade-, Regiments: und Bataillons-Proviant-Ktolonnen, für das 
Wohl jeiner Leute jorgen kann. 

Sonft fonjtatiren wir, daß von dem Zeitpunfte am, zu dem wir jetzt 
gelangt find, die Berpflegs-Angelegenheiten fich in jeder Beziehung gebefiert 
hatten und wenden uns num wieder zu den Ereignifjen jelbit. 

Um 15. November rücdte das Regiment Nr. 7 mit zwei Raketen: 
Geſchützen nach Orahovac, dann trafen zwei Bataillone Erzherzog Ernit- 
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Infanterie, nebjt dem 9. Feldjäger-Bataillon per terra in Rijano ein und 
wurde jchließlich das 8. Feldjäger-Bataillon ebenfall mit zwei Nafeten- 
Geſchützen von Gaftelnuovo nad) Morinje überschifft, von wo dasjelbe nod) 
am jelben Tage ohne Widerftand zu finden, nad) Ubli weiter marſchirte. 

In den vorerwähnten, den etablirten VBerpflegs:Anftalten entjpre- 
chenden Aufbruchstationen verblieben die Truppen nur die Nacht des 15.; 
denn am nächſten Morgen um fieben Uhr hatten jämmtliche den beiden 
Brigaden ‚Dormus und Szimie angehörigen Abtheilungen gegen die 
Krivogcie vorzugehen oder fonjt in Verwendung zu treten. Ausgenommen 
hievon waren ein Bataillon Erzherzog Franz Karl als Beſatzung von 
Cattaro, ein Bataillon Erzherzog Ernjt in Gajtelnuovo und die 5. Kom- 
pagnie des Regimentes, welche vor der Hand in Morinje blieb. 

Die jonft vom Truppen-Kommando für die Erpedition erlafjenen 
Dispofitionen waren folgende: 

Oberſt Kaiffel rückt mit dem Infanterie-Regimente Nr. 7 und den 
beigegebenen Raketen-Geſchützen über Ubalac nad) Ledenice und dann durch 
das Defilde von Lupoglav. 

Oberſt Fiſcher mit zwei Kompagnien des 9. Feldjäger - Bataillons 
und den zwei Bataillonen Erzherzog Ernft, dann einer Gebirg3-Batterie und 
zwei Rafeten-Gejchügen, geht von Riſano aud) nad) Ledenice und weiter 
ebenfalls durch den Paß von Lupoglav. 

Oberst Szimie nimmt mit zwei Kompagnien des 9. Feldjäger 
Bataillons, dem eigenen Negimente und einer Gebirgs-Batterie, die Rich— 
tung über Crkvice — und hat zulegt Major Urjchig mit dem 8. Feld- 
jäger-Bataillon von Ubli aus, ebenfalls gegen das genannte Wachhaus 
vorzugehen. 

Als Reſerve waren unter General-Major von Dormus zwei Bataillone 
des Negimentes Nr. 52, eine Gebirgs- und eine Nafeten-Batterie ausge- 
ſchieden. Diefe Abtheilungen ftanden in Riſano und hatten die nöthigen 
Schiffe zugewiejen, um wenn nöthig, irgend einen Punkt der Küſte jchnell 
erreichen zu können. | 

Das Truppen-Kommando hielt ſich mit dem Hauptquartiere bei der 
Kolonne Szimie auf und hatte jelbes allen detachirten Kommandanten die 
Ebene von Dversno als Endziel der fombinirten Bewegungen angegeben. 

Wie gejagt, waren in Riſano die Kolonnen Szimie und Fiſcher ver: 
eint worden und hatte es deßhalb, ob der engen Paſſage feine geringe 
Schwierigkeit, den Aufbruch jo einzuleiten, daß beide bis Smokovac wo 
befanntermaßen die Wege nad) Erkvice und Ledenice fid) trennen, gleic)- 
mäßig vorrüden konnten. Daß der hiebei bedingte Aufenthalt auf das 
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geringste Maß zurüdgeführt wurde, ift das Verdienft des in diefer Richtung 
fehr thätig gewejenen Oberft Grafen Better. 

Bei der Kolonne Szimie hatte das eingetheilte Halb-Bataillon der 
Neuner:Fäger die Vorhut und folgte diefem dad Regiment in links for- 
mirter Reihen-Kolonne, die Batterie zwijchen dem dritten und zweiten 
Bataillone. 

Ohne Widerftand zu finden wurde der Greben erjtiegen, während 
die Kolonne Fischer jchon von Smofovac aus, nur fechtend vorgelangen 
fonnte. 

Oberft Szimie ließ, als feine Batterie hoch genug ftand, gegen die ober: 
halb der Serpentinen von Ledenice, an ihren Steinlawinen arbeitenden 
Infurgenten ebenfalls das Feuer eröffnen und wirfte diefe Batterie, weil 
fie allein ihre Schüfje beobachten konnte, befjer, al3 die von Rifano her in 
Aktion ftehende La Hitte-Batterie, ſowie die oberhalb Smokovac pojtirten 
Geſchütze des Oberjten Filcher. 

Im Ganzen hatte diejer eigentlich doch nicht all zu Fräftige und aud) 
von geringer Macht entgegengejtellte feindliche Widerjtand, eine etwas zu 
vorfichtige Verzögerung in der Bewegung hervorgerufen. Doc) gelang es 
dem vereinten Feuer endlich, die Rebellen zu delogiren und erreichte jo 
auch die Kolonne Fiſcher mit ganz unbedeutendem Verluſte die Höhen bei 
San Nicolo. 

Am Greben hatte man mittlerweile Stellung genommen und das 
Säger-Halb- Bataillon gegen Knezlac vorpoufjirt. 

Da hier, gleichwie bei der Kapelle San Nicolo vor Ledenice ein 
Blodhaus aufgejtellt werden follte, jo blieb vom Regimente zum Schube 
diejes Baues vor der Hand das erfte Bataillon zurüd. 

So ein Blodhaus bejtand aus einer vieredigen Bretterhütte, welde 
man ganz mit einem Mantel von zujammengetragenen Steinen umgeben 
und mit einigen Scießjcharten verjehen hatte. Dasjelbe jollte angeblid 
einen Faſſungsraum für 10 bi8 15 Mann aufweilen, was aber durchaus 
nicht der Fall war; denn wenn wirklich eine jener Scharten je hätte ver- 
wendet werden jollen, jo fanden gewiß gleichzeitig im Innern der Hütte 
feine 8 Mann den zur Bewegung nöthigen Raum. Nebenbei ift es Har, 
daß bei ſolchen Dimenfionen weder Verpflegs-Vorräthe noch Getränte zu 
bergen waren und daß daher diefe Schußhütten auf erponirten Punkten 
nicht verwendet werden fünnten. 

Wenn ſchon ſolche Beobachtungen den Werth diejer Blodhäufer 
problematiſch erjcheinen ließen, jo genügte andererjeits jedem Einzelnen mır 
ein minutenlanger Aufenthalt im Innern, um glei) und unmwiederbringlid 
den Glauben an dejjen Leiftungsfähigkeit zu verlieren. 
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Das feiner Form und der geringen Ausmaßen wegen, jchlecht ver: 
wendbare Materiale an Steinen war dem Projekte durchaus ungünftig; ein 
jolider Aufbau der Winkeljcharten und dergleichen beinahe unausführbar. 
Bei erjteren mußte man fi) hüten, daß fie nicht dire) geringe Bewegung 
zum Schwanfen famen, leßtere boten meift viel zu geringe Ueberſicht. Da 
man die Scharten überdies nur gegen die Mitte der Seitenwände anbringen 
fonnte, jo waren die unbeftrichenen Räume den unförmig ausfpringenden 
Eden entiprechend aud) jehr groß — und gewiß iſt's, daß man fich jedem ein- 
zelnen Blodhaufe derart ungeftraft nahen, wie auch mittelft geringer 
Anftrengung den Steinmantel zerftören konnte. 

Nein! praktisch oder überhaupt brauchbar waren dieje proviſoriſchen 
Blodhäufer durchaus nicht und ſchade um die Kraft, die da gerade in den 
wichtigften Momenten unnüß mit dem Spazierentragen von Balfen und 
Brettern verjchwendet wurde, während fie beim Transporte der Lebens— 
mittel gewiß noch reichliche und auc) danfbare Arbeit gefunden hätte. 

Wir haben die Kolonne Szimie am Greben verlaffen und treffen fie, 
wie eben um die Mittagsftunde wieder weiter gerückt wurde. Hiebei fam das 
zweite Bataillon andieTete und ging dasjelbe mit der 8. Kompagnie 
als Borhut — die Stellung der Jäger paflirend — bis nad) Knezlac, wel: 
ches unbewohnt und verlafjen gefunden wurde. Hiemit war für dieje 
Kolonne am 16. November das Tagewerk gejchlofjen. Die Jäger, dann die 
6., 7. und 8. Kompagnie des Regimentes bezogen die Vorpoſten, wäh- 
rend die übrigen Abtheilungen und auch das nachgekommene Hauptquartier 
im Orte jelbjt lagerten. 

Bei der 6. Kompagnie hatte der eben erſt vom 61. Infanterie-Regi- 
mente anhertransferirte Hauptmann 2. Klafje Anton Gettmann, kurz vor 
Beginn der Erpedition das Kommando übernommen. 

Ueber die Erlebnifje der Seiten-Kolonnen ift zu jagen, daß Major 
Urſchitz in jpäter Nachmittagsitunde unter geringen Gefechten über Zvelava 
bis nad) Unirina fam und dort, von der Kolonne Szimie nicht weit ent- 
fernt, al3 deren vorgejchobener Staffel, bivouakirte. Oberjt Fiicher gelangte 
nach Ledenice, Oberſt Kaiffel hingegen nad) Ubalac. Lebterer hatte mit 
feinen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, da außer dem böjen Terrain ihm 
Niemand entgegen ftand. 

Nachdem bei Knezlac unter Hauptmann Joſef Szüts die mittlerweile 
vom Greben nachgerüdte 2, und 4. Kompagnie mit der Beſtimmung, 
den Ort zu beſetzen und von hier aus gegen Rifano und Crkvice die Esfor- 
tirung für Transporte u. dgl. zu beforgen, ausgejchieden waren, erfolgte am 
17. nahe fieben Uhr Früh, bei der Kolonne Szimie die Yortjegung der 
Bewegung. 
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Der Brigadier ordnete hiebei an, daß die A cheval des Weges vor 
Knezlae auf Borpoften gejtandene 8. Kompagnie bis in die Höhe von 
Gerovic vorzugehen habe, um die Truppe, welche mit Vermeidung der Höhen 
von Napoda ſüdweſtlich gegen Unirina ſich wenden jollte, während des 
Mariches zu deden. 

Als die Kolonne derart ſchon von der nad) Erkoice führenden Verbin- 
dung abgebogen war und unter dem Schuße der 7. Kompagnie aud) bereits 
die Tragthiere gegen die hiebei zu paſſirende Schlucht geleitet wurden, traf 
der Truppen-Kommandant an Ort und Stelle ein und verhinderte wenigitens 
für legtere den beabjichtigten jchtwierigen Umweg; wobei er durch die 
8. Kompagnie die das Defilde von Napoda beherrichenden Höhen erfteigen 
und bejegen ließ und dann auf der jo geficherten Verbindung weiter zu 
gehen befahl. 

Im Verlaufe ward das halbe 9. Jäger-Bataillon gegen Napoda 
dirigirt und obwohl letteres fich leer zeigte, jo fielen doch, als die Jäger 
wieder von dort vorrüdten, einzelne Schüffe von in Felslöchern verborgenen 
Infurgenten. Auf dies hin wurde die eigene 9. Kompagnie unter Haupt- 
mann Ludwig Hadrowa auf die nordweftlich von dem berüchtigten Orte 
gelegenen Höhen entjendet und wechjelte jelbe jodann mit dem Gegner 


der ſich überall zurücdzog ebenfalls noch einige Schüſſe. 


Gefecht bei 
Ertvice. 
17. November. 


Die jo detahirten beiden Kompagnien des Regimentes erhielten 
jpäter den Befehl, bis auf weitere Weifung die innehabenden Bunkte nicht zu 
verlafjen — und jollte die 8. Kompagnie überdies den Bau eines jener 
provijoriihen Blockhäuſer beichügen. 

Wir erwähnen hier gleich, daß das Material hiezu wirklich, die fteilen, 
faum zugänglichen Höhen durch Rifanotten und ein Detachement der 12. 
Genie-Kompagnie heraufgejchleppt wurde. Wie vorausfichtlich, gelangte 
jelbes aber jpäter, ohne daß ein Verſuch zum Aufbaue jelbjt unternommen 
worden wäre, wieder hinab; denn wenn man e3 auc) in irgend einer nicht 
abzujehenden Weije ermöglicht hätte, daß da eben an Waſſer und Lebens 
mitteln nie ein Mangel eintrat, jo ward dem Techniker doc) flar, daß auf 
jenen felfigen Klippen, die wie Zuderhüte emporragten und wo nicht einmal 
der Einzelne für die müden Glieder ein ebenes Pläschen fand, keinerlei 
Ausführung ohne vorhergehende, weitläufige Arbeit möglid) jei. 

Gleichwie oberhalb Napoda hatte man aud) auf dem Zagvozdaf ein 
ſolches Blockhaus hinaufgefchafft; es gelangte auch dieſes nicht zur beabſich 
tigten Aufſtellung. 

Zu den Kolonnen Urſchitz und Szimie rückkehrend, finden wir dieſe 
in den erften Nachmittagsftunden bei Erkvice, wo das 8. Jäger-Bataillon 
bereits früher eingetroffen, mit einem Halb-Bataillon lagerte, während die 
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übrigen zwei Kompagnien etwas vorgeichoben worden waren. Dieje beiden 
Abtheilungen, denen dann noch aus dem Lager das zugehörige 2. Halb: 
Bataillon mit den beiden Rafeten-Geihügen nachgejendet wurde, geriethen 
in der Abficht, ſich des Ausläufers des Monte Pazua zu bemäcdjtigen und 
jo für die fünftige Operation vorzuarbeiten, mit den Infurgenten in ein 
higiges Gefecht. 

Anfangs erreichten die Jäger Vortheile, mußten dann aber dem immer 
fräftigeren Widerftande gegenüber, bei einbrechender Dunkelheit in dem 
Ichwierigen Terrain das Gefecht abbrechen. 


Während diejer Aktion wurden vom Regimente die 6. und 7. Kom— 
pagnie aus dem Lager gezogen und auf die Höhe vor dem Wachhauſe 
dirigirt, wo fie zu allfallfiger Verwendung unter Waffen ftanden. 


Es langten die engagirt geweienen Abtheilungen jpäter wieder in ihr 
früheres Lager, um welches herum fich auch die Kolonne Szimie etablirt 
hatte. Die eigene 10., 11. und 12. Kompagnie ftanden auf Vorpoften und 
traf noch amı Abende die 5. Kompagnie von Morinje kommend, bei 
Erfvice ein. 

In den Frühftunden des 17. hatte man von Ledenice her Kanonen- 
ichüffe vernommen. Spät am Abende langten Nachrichten ein, welchen zu— 
folge dort Fleine Inſurgentenhaufen nad) kurzem Widerftande zurüd- 
gedrängt wurden; auch ging hervor, daß Oberft Filcher, nachdem die um 
Mittag von Ubalac bei ihm eingetroffene Kolonne Kaiffel, ob übergroßer 
Ermüdung nicht mehr marjchfähig wäre, erft am nächiten Tage, d. i. am 
18. das Defilde von Lupoglav zu gewinnen trachten werde, wobei er jeine 
Gebirgs-Batterie, welche durchaus nicht weiter fünne, zurücklaſſen müſſe. 

Das Truppen:ftommando befahl dem obgenannten Oberjten (al3 dem 
älteren Kommandanten, der von nun an auch dort vereinten beiden Kolonnen) 
er möge ein Bataillon des 7. Infanterie-Regimentes beim weiteren Vorgehen, 
in Ledenice zur Sicherung des Defilde-Einganges rüdlafjen. 

Defgleichen erging an den General-Major Dormus ebenfalls in der- 
jelben Nadıt die Weifung: Es habe Riſano durdy ein halbes Bataillon 
Nr. 52 beſetzt zu bleiben, mit dem Reſte aber jei noch vor Tagesanbrud) 
abzumarjciren und nachdem das vom eigenen Regimente noch am Greben 
itehende Halb-Bataillon abgelöft wäre, jollte mit thunlichſter Beſchleu— 
nigung nad) Crkvice gerüct werden. 

Offenbar handelte es ſich um die Verftärfung der durch mehrfache 
Detachirungen dafelbft jehr geihwächten Truppe, welche überdies, wenn die 
Erfahrungen des 16. und 17. zu irgend einem Schluffe berechtigen, unbe- 
dingt der jchwierigften Aufgabe entgegenging. 
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j Durch den Zuſchuß, den der am 18. um neun Uhr Vormittags bei 
Erfvice mit zwei Kompagnien des Regimentes, fünf Kompagnien von 
Nr. 52 und einer Gebirgs-Batterie eingetroffene General-Major Dormus 
dem Truppen-Kommando zuführte, ftanden Legterem an dieſem Tage aljo 
folgende Abtheilungen zur unmittelbaren Verfügung : 

8. Feldjäger-Bataillon, zwei Kompagnien des 9. Feldjäger-Bataillons, 
jieben Kompagnien des Regimentes, fünf Kompagnien von Nr. 52, 
zwei Gebirgs= 1'/, Rafeten-Batterien. 

Bon den übrigen fünf Negiments-Abtheilungen waren die 2., 
4., 8. und 9. Kompagnie in Knezlac und auf den Höhen von Napoda 
poftirt und jtand die 3. Kompagnie weftlic) des Wachhauſes Crkvice auf 
der dasjelbe dominirenden Kuppe. 

Nach der Ankunft der Verſtärkungen hatte General: Major Graf 
Auersperg die Kommandanten zufammenberufen und über die zu erfolgende 
Vorrückung jeine Belehrungen ertheilt. Die Truppen wurden hiezu wie folgt 
disponirt: 

Oberftlieutenant Klimburg rüdte mit den zwei Kompagnien des 
9. Jäger-Bataillons, der 5. und 6. Kompagnie des Negimentes unter 
Major Affenmacher, einer Gebirgs- und einer halben Rafeten-Batterie 
rechts, Oberft Graf Better mit der 7., 10., 11. und 12. Kompagnie des 
NRegimentes unter Major Fritich und einer halben Rafeten-Batterie unter 
Lieutenant Divorjaf, links der Straße vor. Das Ziel der letzteren Kolonne 
war die ſcharf herausragende hohe, fteile Felſenkuppe öſtlich vom Veliki 
Zagvozdak, welche gewifiermaßen den Schlüffel zum Defilde von Han bildet. 

Die erite Kolonne hatte diefem Punkte in öftlicher Richtung gegenüber 
eine niedrigere, flachere, zum Theil mit Geftrüpp, zum Theil mit Felsblöden 
bedeckte Kuppe, welche ebenfalls den Defilde-Eingang beherricht, zu erreichen. 

Oberſt Szimie mit dem 8. Feldjäger-Bataillon und einer halben 
Rafeten-Batterie war beftimmt, als Unterftügung für beide Kolonnen zu 
folgen, während General-Major Dormus mit den fünf Kompagnien von 
Nr. 52 und einer Gebirgs-Batterie bei Erkvice in Reſerve ftehen blieb. 


Die Terrainichwierigkeiten, welche namentlich) die gegen den Belt 
Zagvozdak dirigirte Kolonne Graf Better zu überwinden hatte, waren jo 
große und ungeahnte, daß ſelbſt die eingehendfte Beichreibung all’ jene Mühen 
und Anftrengungen, unter denen man vorwärts fommen jollte, nicht aufzählen 
fann. Gewiß ift’s, daß von der Ferne ſich Niemand eine Vorftellung von 
jenem Gewirre aus Felsblöden, Schluchten, Karjtlöchern und undurddring- 
lichem Geftrüppe machen kann — und daß deßhalb in diefer Gegend alle 
vorangegangenen Zeitberechnungen fich als falſch erweijen müfjen. 
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Dieſe Unkenntniß der Verhältnifje, welch’ Tegtere durch unfere Karten 
leider nicht einmal angedeutet erjcheinen, brachte es mit fich, daß den vier 
Regiments-Abtheilungen, bei ſchon zu weit vorgerüdter Stunde, eine ihre 
Kräfte überfteigende Aufgabe ertheilt wurde. Wie fie jelber entgegen 
gegangen find, weiß die Gefchichte, wiſſen jene blutigen Feljen, zwijchen 
denen unjere braven Kameraden im unleugfamen Pflichtgefühle für Kaifer, 
Baterland und für die Geſammtehre des Regimentes, ihren allzureichen 
Tribut gezahlt haben. 

Wir erfüllen nur einen Aft heiliger Pflicht, wenn wir die Anerkennung 
der Hohen und höchſten Vorgeſetzten und die Bewunderung der Zeitgenoffen, 
welche jenem Heldenhäuflein zu Theil wurde, in unferer Chronik gebührender- 
maßen und mit ftolzem Bewußtfein aufnehmen und dabei den Wunſch aus: 
ſprechen, es mögen die Vierundvierziger nie fchlechter beftehen. 

Wie angeordnet, jollten die Kolonnen Klimburg und Vetter um halb 
zwölf Uhr gegen Mittag ihre Vorrüdung beginnen, Oberſt Szimie aber 
etwas ſpäter nachfolgen. 

Aufgehalten durch die rechte (öftliche) Kolonne, welche erft formirt 
und aus ihrem Lager herbeigeführt werden follte, fonnte Oberſt Graf Better 
fich jedoch erft nad) deren Abgehen in Marjch ſetzen und wurde jo von feinen 
Abtheilungen die befohlene Richtung von Haus aus verjpätet eingejchlagen. 

Oberftlieutenant Klimburg, mit aller Vorficht das vorliegende dichte 
Buſchwerk durchjuchend, gewann langjam, aber entichieden Terrain und 
erreichte ohne Widerftand gegen zwei Uhr Nachmittags die angewieſene 
Bofition. Nicht jo leicht ward dies dem Oberften Grafen Vetter; derjelbe 
verfolgte anfangs um die weitlich drohenden bewaldeten Höhen zu vermeiden, 
den Weg nad) Dragalj und verließ denjelben erſt, als er dem Fuße des ihm 
bezeichneten Höhenzuges, jo weit es fich erkennen ließ, möglichft nahe war. 
Bis dahin geihah der Vormarſch unter dem Schuße der 7. Kompagnie, 
welche durch Hauptmann von Schaffer geführt, die Vorhut bildete. Bald, 
nachdem derart eine nordwejtliche Richtung genommen war, meldete Haupt- 
mann von Schaffer, daß er vor einer jehr jchwierig zu paflirenden Schlucht 
angelangt jei, daß man nad) rechts in nordöftlicher Richtung dahin abbiegen 
müfje und daß man übrigens nur einzeln und rutichend in jelbe gelangen 
fünne. Dieje Angabe bejtätigte ſich nur zu ſehr und benöthigte eine einzige 
Kompagnie für dieje Paſſage nahezu einer ganzen Stunde. 

Um das angedeutete Unternehmen zu protegiren, blieb die 7. Kom: 
pagnie mit den Rafeten-Gejchügen vor dem Hinderniffe jtehen, während die 
anderen Abtheilungen nunmehr mit der 10. Kompag nie unter Öberlieutenant 
Anton Herdt ald VBorhut ſich in die angedeutete Schlucht hinabſenkten. Wie 
gejagt, war die Bewegung äußerjt jchiwierig und überftiegen die gefundenen 
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Hindernijje jede Borftellung. Ueberdies hatten die Inſurgenten fi), trogdem 
die Rafeten-Gefchüge und auch die Gebirgs-Batterie des Oberftlieutenant 
Klimburg unterftügend eingriffen, dennoch an gededten Punkten eingeniftet 
und erjchwerten von dort das Vorgehen durch ihr Feuer. Dennoch gelangte 
man vorwärts; aber faum war das erfte Hinderniß überwunden, jo zeigte 
ſich eine zweite, endlich eine dritte ſolche Schlucht und erjt als man legtere 
hinter fi) Hatte, war man am Fuße der gejuchten Höhe angelangt, Die 
Drientirung in diefem zerrifjenen, oft jeder Ausficht baren Terrain, blieb 
äußerst jchwierig; endlich) jah Oberft Graf Vetter, daß er um jeine Rid; 
tung zu finden, fich troß des feindlichen Feuers unbeirrt nach Nordoft 
halten müfje. 

Bei diejer Gelegenheit blieb die 12. Kompag nie zurüd; denn deren 
umfichtiger Kommandant, der bei allen Gelegenheiten brave Oberlieutenant 
Dttofar Rinef, erfannte die Gefahr, die dem linken Flügel der Kolonne drohte 
und hatte defhalb aus eigenem Antriebe und richtiger Erfenntnif eine jo 
zwedmäßige Stellung am Bergfuße und im oberen Theile des Waldes 
genommen, daß er durch ein paar Stunden tapfer fämpfend, die Vorrückung 
ermöglichte. 

Während diejer Zeit waren die Injurgenten in Eleinen Gruppen 
immer mehr dem Velifi Zagvozdak zugeeilt, was von Erkvice aus bemerft 
wurde, da von dort einige Kanonenſchüſſe auf diejelben fielen. Auf das 
Rafeten- und Gewehrfener, welches bei der Kolonne Graf Better immer 
febhafter wurde, ward von der Nejerve eine halbe Gebirgs-Batterie zur 
Berftärfung vorgejendet; doch hätten einige rechtzeitig abgegangene Kom- 
pagnien in jeder Richtung ein beſſeres Rejultat erzielt. 

Wie Schon Anfangs gezeigt, hatte man dem Terrain und feinen böjen 
Formen nicht die gebührende Beurtheilung gegeben. So fam es, daß, als 
Oberſt Graf Vetter in den Schluchten den Bliden entzogen war, dejien 
langjames Vorgehen allgemein auffiel, ohne daß der Grund erfannt worden 
wäre; während nad) Ueberwältigung diefer Hindernifje, im Momente, wo 
nebft dem Terrain auch der hartnädige Kampf behinderte, man wieder vor: 
züglih nur das Terrain in Rechnung z0g und dieſem dann einzig die 
Schuld der Verzögerung beizumefjen jchien. 

Dieſe Umftände erflären es, warum Unterſtützung und Nejerve nicht 
rechtzeitig eingegriffen haben, jo wie fie auch lehren, daß im jchwierigen 
Gebirgskriege all’ die Abtheilungen, welche einander wirklich helfen jollen, 
ftet3 auch im engften Zufammenhange ftehen müffen. Auf Meldungen und 
Rapporte, die durch Schluchten und Klippen getragen, einen halben Nach— 
mittag brauchen, bis fie in die betreffenden Hände gelangen, iſt fich micht zu 
verlaffen, will man nicht immer um einen halben Tag zu jpät kommen! 
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Wie erwähnt, waren die 7. und 12. Kompagnie in bejonderer Ber: 
wendung; jo daß, nachdem noch ein Zug der 11. Kompagnie entiprechend 
pojtirt werden mußte, dem Oberſt Grafen Better um vier Uhr, zu welcher 
Zeit er beiläufig den dritten Theil der Höhe erreicht hatte, nunmehr die 10. 
und drei Züge der 11. Kompagnie zum direkten Angriffe auf die Kuppe 
übrig blieben. Später jchlofjen fich diefen noch ein Zug der 7. und ein 
Schwarm der 12. Kompagnie an. 

Man wollte die 12. Kompagnie, deren Eintreffen gehofft wurde, die 
aber — wie wir gezeigt haben — in ein partielles Gefecht verwidelt war, 
erwarten und juchte dann durch Signale und Rufe die Stellung derjelben 
zu erforjchen. Als dies aber im Gewirre dieſer ewigen Felsgruppen und im 
Toben des Kampfes nicht möglich war, an eine Hilfe durch die 7. Kom: 
pagnie, welche um heranzufommen, Stunden gebraucht hätte, durchaus nicht 
gerechnet werden fonnte, die Zeit jedoch immer weiter vorrüdte und binnen 
Kurzem die unabweisliche Finſterniß einer Winternacht eintreten mußte, 
Jah ſich Oberst Graf Better gezwungen, die Wegnahme der ober ihm liegenden 
Poſition um jeden Preis zu verjuchen, weil ihm jonft eine Katajtrofe unaus- 
bleiblich jchien. 

Mit begeifternden Worten jein ſchwaches Häuflein zu neuer Anftren- 
gung animirend, gab der tapfere Regiments-Kommandant das Zeichen 
zum Vorwärtägehen und ſtürmte mit jelbem über Feljen und Klüfte Hinan. 


Dreimal mußte vor gänzlicher Erihöpfung im größten Feuer gehalten 
werden und ebenjo oft wiederholte fich der Vorſtoß mit aller Hingebung und 
wahrer Todesveradhtung. 

Nach dem Erfolge, welchen die bisherigen Beftrebungen erreicht hatten, 
war Oberjt Graf Vetter wiederholt der Meinung, es nicht mit überlegenen 
Kräften zu thun zu Haben — und ift jolher Schluß natürlich, da ein Ueber: 
jehen der Stärfe des auf allen Kuppen und Klippen vertheilten Gegners 
faum möglich war, andererjeits aber die Rebellen eben noch immer von allen 
Seiten dem Zagvozdak zuftrömten. 

Als im Verlaufe aber jene Stelle, welche durch drei hohe Bäume 
auffallend und weithin gekennzeichnet ift — und die von unten betrachtet, 
ſchon die höchſte Kuppe zu bilden jcheint, erreicht war, vermehrte ſich das 
feindliche Feuer. Steine und Felsftüde flogen nad allen Richtungen und 
trat plößlich aud) gegen die linke Flanke der Kolonne ein neuer Gegner auf. 
Man war auf dieje legtere Erjcheinung nicht gefaßt und meinte, eine der 
eigenen Abtheilungen feuere aus Verjehen in die Reihen. Erſt, nachdem das 
wiederholt gegebene Zeichen zum Feuereinftellen nicht befolgt wurde, ward 
die wahre Situation erfannt. 
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Bei der eben früher erwähnten Stelle erhielt Oberlieutenant Herdt 
eine ſchwere Fußwunde; doc) jchleppte er ji) an der Seite jeines Oberſten 
fort, bis ihn diefer mit zwei Mann zurückſchickte. 

Im weiteren Vorgehen fiel bald darauf der überaus umfichtige umd 
tapfere Oberlientenant Joſef Eiberg Ritter von Wertenegg, welcher nod) im 
legten Augenblide des Sturmes fich mit — feiner — der 11. Kompagnie 
gegen den einzig möglich jcheinenden Angriffspunft dem Feinde in die rechte 
Flanke warf und dort aus nächjter Nähe einen Schuß in den Kopf erhielt. 

Das gleiche Loos fand nad) ihm auch der todesmuthige, ſelbſt in 
größter Gefahr immer gleich Faltblütige Lieutenant Auguft von Gendre, 
welcher mit Leuten der 10. Kompagnie ſich dem Unternehmen des Ober: 
lieutenant von Eiberg angejchlofjen Hatte. 

Früher noch, war Oberlieutenant Regiments-Adjutant Mathias Ur: 
bänovits durch einen Streifihuß am Kopfe verwundet — und jchlugen jeßt 
unter der Mannjchaft Kugeln und Steine mit ſchwerer, oft tödtlicher Wir: 
fung ein. 

Derart glaubte man mit der legten Anftrengung die Höhe erreicht zu 
haben und jtand wieder vor einer unüberjteiglichen Wand. 

Bei friicher Kraft hätte die brave Truppe auch da noch weitere Ver: 
juche nicht geicheut; jo aber ergriff Verzweiflung jene Braven, welche im 
Momente, wo fie unter unjäglichen Mühen die Hand nad) dem jchwer er: 
fämpften Lorbeer ausjtreden wollten, immer wieder Mißgeſchick und nicht 
zu bewältigendes Gejtein fi) entgegentreten jahen. 

Es folgte in der Bewegung ein kurzes Zaudern — dann momentane 
Rathlofigkeit und troß aller Aufopferung der noch wenigen Offiziere, troß 
der Energie des Kommandanten, war ein weiterer Halt rein unmöglid; 
denn in ungeahnter Zahl ftürzten num die lärmenden Haufen der Rebellen 
auf die Athemlojen, von allen Seiten nieder. 

Bis auf Gewehrlänge wurde ihr Anlauf erwartet; aber dem jonit in 
Front, Flanken und Rüden fortdauerden euer und dem vermehrten 
Steinhagel war wirklich nicht mehr Stand zu bieten — und abwärts 
drängte ſich die geſchmolzene Schaar. 

Viermal jtellte Oberſt Graf Vetter die Weichenden; aber jelbft durch 
das Bajonnet ließen ſich die überlegenen Rebellen, deren auf 600 Mann 
angejchwollene Kraft auf dem Zagvozdak nun erft in ihrer Gefammtheit auf- 
trat, nicht aufhalten und war defhalb an eine weitere Behauptung der 
gewonnenen Höhe nicht mehr zu denfen. 

Bevor diefe verlaffen wurde, fielen der tapfere Major Fritſch und 
Oberlieutenant Urbänovits, welche nicht weichen wollten und von der Ueber- 
zahl erdrüct wurden. 


.- 
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Todte und viele Blejfirte waren nicht mehr zu retten. Das Terrain 
erlaubte überhaupt auch bei gänzlicher Ungeftörtheit und jelbjt hinlänglicher 
Kraft kaum das Tragen dieſer Bellagenswerthen, denn wie zum Deftern 
gejagt, allzu teil waren die Abhänge, zu häufig die Schluchten und ſonſti— 
gen Hindernijje. Der Gejunde ſelbſt, fonnte fich ichwer erhalten und meift 
rollten die von Kugeln oder Steinen Getroffenen den rüdgehenden Kame— 
raden unaufhaltbar nad) und zerjchellten fi) von jäher Höhe ftürzend, in 
einem jener vielen Löcher oder in irgend einer Kluft. 

Schredlid) tönte der legte Hilferuf diefer Unglüdlihen — und wahr: 
lich nicht jobald wieder, wird eine Truppe ſolch' kritische Lage erleben, nicht 
jo leicht ihr die Stirne bieten! 

Aber immer bedrohlicher wurde der Rückzug, die Verlufte währten 
fort und kam jelbjt der Oberjt in große Gefahr. Bon Offizieren wurden nun 
noch Lieutenant Bataillons-Adjutant Georg Pfleger und Oberlieutenant 
Karl Faragd verwundet, Oberlieutenant Joſef Nagy überdies durch einen 
tiefen Sturz arg zugerichtet. 

Letzterer war mit einem Zuge der7. Kompagnie in unglaublich kurzer 
Zeit noch zur geichilderten Aktion zurecht gekommen; da Hauptmann von 
Scaffer, als er jah, daß bei der erften Schlucht (mo fich die Rafeten-Gejchüge 
übrigens verfeuert hatten) nicht mehr gewirft werden könne, dajelbjt nicht 
ſtehen blieb, jondern gleich den Anfchluß an die 12. Kompagnie juchte. Als 
bei diejer Gelegenheit die 7. Kompagnie mitteljt Signalen und durch den 
Lieutenant Bataillons-Adjutanten Pfleger nad) rechts, die noch vorliegenden 
Schluchten hindurch, gegen die Haupt-Kolonne dirigirt wurde, eilte der ſchon 
voraus befindliche Oberlieutenant Nagy mit jeinem Zuge unaufgehalten 
weiter, während die übrigen drei Züge eben das zweite der erwähnten 
größeren Hinderniſſe pafjirten und bei der Kolonne die Signale zum 
Sturm geblajen wurden. Eiligjt ließ nun Hauptmann von Schaffer den ihm 
vorliegenden Hang erfteigen, um zur Unterjtügung dieſes Angriffes durd) 
ein wohlgezieltes Feuer mitwirken zu können, da er jonjt dennoch nur zu 
ipät anfommen fonnte. Die Sturm-Kolonne hatte die Höhe beinahe er- 
reicht, als die 7. Kompagnie erneuert angerufen im abermaligen Borgehen 
nahezu auf die halbe Höhe gelangt war. 

In diefem Momente erfolgte von oben der Rüdzug — und war es 
ein Glüd, daß wenigftens dieje geichlofjene Abtheilung eine Aufnahmsftel- 
fung nehmen und jo endlich die Verfolger aufhalten konnte. 

Im Vereine mit ihr wirkten jpäter auch zwei im fameradjchaftlichen 
Triebe Schnell durch die felfigen Schluchten dahergeeilte Fäger-Kompagnien 
des 8. Bataillons, welche ſich gut poftirt hatten und jodann den gejammten 
Rückmarſch dedten! 
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Als Oberft Graf Vetter feine geichmolzene Schaar ralliren ließ, er- 
hielt er die Meldung, daß auch Oberlieutenant Rinek ſchwer im Arme ver: 
wundet, vom Plate gejchafft werden mußte. E3 waren jomit außer erjterem 
Herrn, nur mehr fünf dienjtbare Offiziere vorhanden; nämlih: Hauptmann 
von Schaffer, die Lieutenante: Georg Schmullers, Hambek, Swaty und 
BWairather. Der Legtere gehörte zur 12. Kompagnie und hatte beim 
Abmarjche von Erfvice die Nachhut zu führen; als der Kampf begonnen 
hatte und feine Kompagnie durch Oberlieutenant Rinef, wie bereit3 ge 
zeigt, poftirt wurde, bemerkte derjelbe, daß er im Geftrüppe und wirrem 
Steinlabyrinthe die Direktion auf feine Abtheilung verfehlt Habe und führte 
deßhalb raſch entichloffen den beihabenden Schwarm direfte den Berg hinan, 
um dort, wo er das Gefecht toben hörte, mit Bravour jeine Schuldigfeit zu thun. 

Außer den bezeichneten 4 todten und 5 verwundeten Offizieren, hatten 
die betheiligten Abtheilungen noch einen Verluft von 20 Mann an Todten 
und 38 Mann an Verwundeten erlitten. 

Nach dem Gefechte bezogen die zurüdgeführten Kompagnien öſtlich 
von Blajoevic ein Lager — und als der tapfere Oberſt dort in der ihm 
eigenen bejcheidenen Art, jeine Gefechts-Relation einfach und jchlicht nieder: 
ichrieb, gab er jo ſich jelbft und jeiner Truppe das bejte Zeugniß. 

Wie jehr dieje Relation und die jodann vorgelegten Anträge, hoben 
und Allerhöchften Ortes gewürdigt wurden, dafür jprechen die ertheilten 
Belohnungen und Anerfennungen. — Doc) wurde dem Regimente auf 
fonft noch Ehre zu Theil, indem der Truppen-Kommandant am 19. um 
Lager bei Han erjchien, die Abtheilungen ob ihres braven Berhaltens be 
lobte und jener, mit dem Blute der Unjern getränften Höhe, den Namen 
„Albrehtsberg“ beilegte. 

Auh Seine E. f. Hoheit der durchlauchtigite Herr Regiment 
Inhaber dachte jeines Negimentes und jandte dem Oberjten am 21. 
November folgendes Telegramm: 

„Sch gratulire Ihnen und dem ganzen Negimente zu der am 18. 
„bewiejenen Tapferkeit und Ausdauer. Sagen Sie dem Regimente, daß 
„Sc ftolz darauf bin, daß es Meinen Namen führt und nur bedauere, 
„nicht perſönlich Zeuge Ihrer und feiner Thaten jein zu fünnen.“ 

Dies Telegramm, welches da oben auf den wilden Bergen von 
Poſten zu Poſten geſchafft wurde, brachte dem Regimente die Höchſte 
Zufriedenheit des Helden von „Cuſtozza“ und erfüllte wohl die Bruft jede! 
Einzelnen mit ganz befonderer Genugthuung '). 


—,—,—_ 


1) In Anerkennung ihrer hervorragenden Leiftungen bei dem Sturme auf den 
„Albrehtsberg“ erhielten Nachſtehende laut Armee-Verordnungsblatt Nr. 2 ddo. 15. 
Jänner 1870, die ihnen Allerhöchit verliehenen Auszeichnungen; und zwar: 
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Um den Faden unjerer Auffchreibungen wieder weiter zu jpinnen, 
haben wir für den 18. November noch das vor Dragalj in den Abend- 


Das Ritterkreuz des Öfterreihifhen eijernen Kronen-Ordens II, 
Klaſſe mit der Kriegsdeloration: Oberft Guſtav Graf Better von der Lilie, Ober- 
lientenant Anton Herdt und der gefallene Major Joſef Fritſch. Am 28. Februar 1827 zu 
Bien, als Sohn eines f. k. Offizierö geboren, bejuchte diefer die Normalſchule in Prag 
und Innsbruck, wurde am 23, September 1842 beim Linien-nfanterie-Regimente Erz- 
berzog Wilhelm Nr. 12 als unobligater Kadet afjentirt und am 1. Jänner 1845 zum k. f. 
Kadeten ernannt. 

Fritſch war ein Jahr in der Pontonierſchule zu Klofterneuburg, 1 Jahr in der 
AUrtilleriefchule zu Peſt und 3 Jahre in der Kadeten-Kompagnie zu Graz. Am 11. April 
1848 zum Lieutenant II. Klaſſe, am 11. Juli desfelben Jahres zum Lieutenant I. Klaſſe 
befördert, machte er als jolcher den Feldzug 1848 und 1849 in Ungarn mit und nahm 
dajelbft an Affairen Theil, wornach er am 18. September 1849 zum Oberlieutenant beför: 
dert worden ift. 

Im Jahre 1854 am 26. Juli anancirte Fritich zum Hauptmann II. Klaſſe und am 
10, April 1859 zum Hauptmann I. Klaſſe, in welcher Charge er im leßtern Jahre den 
Feldzug in Südtirol, jedoch ohne eine Affaire mitmachte. 

Dem Feldzuge 1866 wohnte derjelbe ald Hauptmann bei der Nord-Armee bei; er 
war im Gefechte von Schweinſchädel und bei der Schlacht von Königgrätz. 

Am 28, Dftober 1868 zum Major befördert, ſehen wir ihn gleichzeitig in 
diejes Regiment transferirt, wo er die Belämpfung des Aufftandes in Süd-Dal- 
matien mitmachte und wie befannt, den Heldentod fand. 

Fritſch Hinterläßt eine Witwe und zwei unmündige Söhne, welche in Folge der 
den Bater zuerfannten Dekoration von Seiner Majeftät in den Adelftand erhoben wurden. 
Es bleibt nur noch zu jagen, daß diejer Offizier allgemein den Eindrud eines biedern 
ehrenhaften Charakters machte, der von der gewiſſenhafteſten Pflichterfüllung bejeelt, ein 
braver Soldat, Kamerad und gerechter Vorgeſetzter war! 

Das Militär» Berdienftlreug mit der Kriegs» Deforation: Die 
DOberlieutenante: Dttofar Rinet, Karl Faragö, Joſef Nagy, Lieutenant Bataillons-Adju- 
tant Georg Pfleger und Oberlientenant Jojef Eiberg Ritter von Wertenegg. Auch diefem 
ward die Allerhöchfte Belohnung nur auf das Grab gelegt. 

Zu Prefburg im Jahre 1838 geboren, ift er in der Wiener-Neuftädter Militär: 
Alademie erzogen worden und trat von dort als Lieutenant II. Klafje am 1. Dezember 
1858 ins Regiment; avancirte im Mai 1859 zum Lieutenant I. Klafje und im Auguft 
1864 zum Oberlieutenant, in welcher Charge er als Brigade-Adjutant im Jahre 1866 
die Kämpfe in Süd-Tirol mitmachte und in Folge deſſen die bezügliche Tiroler Erinne- 
rungs-Medaille trug. 

Im Fahre 1869 wohnte er befanutermaßen, dem Aufftande in Süd-Dalmatien bei. 

Eiberg hat viele Jahre als Bataillons-, Regiments- und Brigade-Adjutant ge 
wirft und ftet3 den Ruf eines eminenten, höchſt brauchbaren Offizier genoffen. Bei dem 
regiten Geifte, bejaß er unermüdlichen Drang nad Auszeichnung und höherer Bildung — 
wobei er durch Muth und durch jeine hervorragenden Fähigkeiten beftens unterftügt 
wurde. Wir haben an ihm unbejtritten einen vielverjprechenden, zu den ſchönſten Hoff- 
nungen bereditigten Offizier, edlen Kameraden und tapfern, echten Soldaten in jeder Be- 
ziehung, zu betrauern! 
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ſtunden erfolgte Eintreffen des Oberſten Fiſcher nachzutragen und verzeich— 
nen, wie deſſen Kolonne nach zehn Uhr auf der Hochebene um die füdlich des 
Forts liegende Kirche das Lager bezogen hatte. 


Die Allerhöchſte belobende Anerkennung: 

Hauptmann Moriz Schaffer Ritter von Schäffersfeld, Oberlieutenant Mathias 
Urbänovits, die Lieutenante Otto Wairather und Auguſt von Gendre, endlich Ober: 
arzt Dr. Moriz Elbogen. 

Unter dieſen haben wir des Oberlieutenant Urbänovits und des Lieutenant Gendte 
zu gedenfen: 

Erjterer zu Tyrnau im Jahre-1835 geboren, ward aus dem Erziehungshauie dei 
48. Infanterie-Regimentes am 3, Dftober 1852 zu befagtem Truppentörper ausgemuftert, 
avancirte im Jänner 1853 zum Korporal, im Scptember 1854 zum Feldwebel, am 
10. März 1857 zum Lieutenant II. Klaffe, am 24. April 1859 zum Lieutenant I. Kajie 
und am 6. Juni desjelben Jahres zum Oberlieutenant. 

Als folder im Jahre 1860 zu diejem Regimente trangferirt, machte er den 
Feldzug 1866 gegen Preußen mit — und wurde für jein tapferes Verhalten in der Schlacht 
von Königgräg mit dem Militär-Verdienftlreuz mit der Kriegs-Deloration ausgezeichnet. 
Das Jahr 1869 traf ihn in Süd-Dalmatien. 

Urbanovits hatte im Rechnungsfache, in der Adminiftration und im Adjutanten- 
wejen ganz befondere Kenntniffe, die er jchließlich auch als mehrjähriger Regiments-Adju- 
tant glänzend bethätigte. Bei dem heiterjten, offenften Gemüthe fanden ſich Fleiß, Ehrliebe 
und tolltühne Tapferkeit. Das Negiment verlor mit ihm einen allbeliebten Kameraden 
und durchaus tüchtigen, bewährten Offizier. ° 

Auguft von Gendre, zu Freiburg in der Schweiz 1844 geboren, ftudirte in jeiner 
Baterftadt an der Technik und ließ fich im Jahre 1863 zum Ef. f, Marine-Zeugs-Korps 
als Kadet-Stüdmatrofe II. Klaſſe freiwillig afjentiren. Bis zum Kadet-Stüd-Gaft avan- 
cirt, wurde Gendre am 18. Juni 1866 zum Lieutenant II. Klaſſe befördert und gleichzeitig 
anhertransferirt; beim Regimente machte er jodann den Schluß des Feldzuges 1866 
mit, ohne einer Affaire beigewohnt zu haben. 

1869 an den Kämpfen in Süd-Dalmatien theilnehmend, hatte er jich durch Bravour 
hervorgethan und verdiente jo, neben der ihm jonft gezollten Achtung, vermehrte Theil: 
nahme. 

Für bewiejene Tapferkeit wurde nachitehenden Unteroffizieren und Soldaten zu— 
erfannt: 

Die goldene Tapferfeits-Mepdaille: 

Dem Zugsführer Karl Vogl der 12, Kompagnie. — Derjelbe ift ſtets den ihm von 
jeinem Zuge gebliebenen Leuten durch jein energifches Vorgehen, jein wohlgezieltes und 
rajches Feuern, als wahres Mufter eines tüchtigen Zugsführers vorangegangen; jede 
Dedung umfichtig benügend, immer jeine Leute zum Vorgehen durch kräftige mohlgemeinte 
Worte ermunternd, war er jtet$ bereit, diejelben an gefährlihen Stellen zu unterftügen 
und jeder Unordnung zu jteuern. Im Rüdzuge war es wieder diejer brave Unteroffizier, 
welcher, obwohl jelbjt ermübdet, den Oberften und Negiments-Kommandanten Guftan 
Graf Vetter beim Berlafjen der legten Bofition am Belifi Zagvozdak als ganz erichöpft, bili 
reichſt unterjtügte und führte, auf jede Gefahr aufmerkſam machte und zum beſchleunigten 
Rüdmarjche aneiferte, als einige Injurgenten auf kurze Diftanz mit gezüdtem Handſar 





Aufftand in Süid-Dalmatien. 583 


Es iſt wahr, das Defilde von Lupoglav weist eben auch feine Heer: 
ftraßen auf — und ift es deßhalb erflärlich, wie für die Paſſirung diejes 


losiprangen und nur jo den Dberften vor der ficheren Gefangennahme und beren 
Folgen rettete. 

Die jilberne Tapferfeit3-Medaille I. Klaſſe: 

1. Dem Feldwebel Joſef Kornpit der 10. Kompagnie. — Der Aufgabe beim Vor— 
rüden auf den Beliti Zagvozdak die linke Flanfendedung mit dem 2. Zuge der Kompagnie 
zu übernehmen, entledigte ſich diejer tapfere Unteroffizier vollfommen, indem derjelbe durch 
feine Umficht und richtige Dispofition den Gegner verhinderte, auch in der linken Flanke 
vorzudringen umd die Kolonne im Rüdzuge zu bedrohen. Indem der Gegner dies ver- 
juchte, feuerte diefe Abtheilung in guter Pofition umunterbrodhen und fügte demjelben 
Schaden zu. Er jelbit, ein guter Schüße, ftredte zwei von den Inſurgenten nieder und 
bewies überall eine Todesverachtung die jeines gleichen jucht. Obgleich beim Rüdzuge 
jelbjt durch Steinwürfe verwundet, führte er jeine Abtheilung geordnet zurüd, juchte die 
Burüdweichenden zu ſammeln und meldete ſich beim Einrüden beim Oberſten und Regi- 
ment 3-Kommandanten Guſtav Grafen Better von der Lilie. 

2. Bugsführer Alerander Esapd der 7. Kompagnie. — Er war ſtets an der Spitze 
jeines Schwarmes, benahm fich jehr tapfer und leitete denjelben beim Hinanfteigen der 
Höhen ausgezeichnet. Insbejondere that er jih ald Schüße hervor, indem er zwei Inſur— 
genten, welche die Flanke der die Höhe erflimmenden Truppe beſchoſſen, durch wohlgezielte 
Schüffe niederftredte, hiedurd; den Muth der Mannjchaft immer mehr anfachte und bele- 
bend auf fie einwirfte. Beim Rüdzuge von der Höhe jeßte er das Feuer fort, ſchoß uner- 
müdlich und fehrte derart erichöpft in das Lager oberhalb Han zurüd, daß er fich augen- 
blidlich niederlegen mußte. Trogdem wies er den Untrag, ins Spital zu gehen, zurüd, 
blieb bei feiner Abtheilung und gab hiedurch der Mannfchaft ein jchönes Beifpiel von 
moralijcher Kraft und Ausdauer. 

3. Bugsführer Johann Palfy der 10. Kompagnie. — Diefer tapfere Unteroffizier 
leitete feinen Zug mit bejonderer Auszeihnung, ermunterte feine Abtheilung, brachte, 
da er ein jehr guter Schüße war, den Inſurgenten einigen Schaden bei; überall der Erfte, 
fiel er an der Spitze feines Zuges durch eine Kugel in den Kopf getroffen, todt zu Boden. 

4. Zugsführer Ladislaus Szabo der 10. Kompagnie. — Diejer tapfere Führer 
führte feine Mannichaft mit außerordentlicher Umficht und perfönlicher Tapferkeit dem Feinde 
entgegen und ermunterte jeine Leute beim VBorrüden auf dem Belifi Zagvozdak durch beher- 
zigende Worte; er wurde an der Spiße feiner Abtheilung durch zwei Schüffe fchwer ver- 
mwunbet und fiel mit dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ zujammen. 

5. Korporal Joſef Tasfai der 10. Kompagnie. — Diejer äußerft tapfere Unter” 
offizier ging bei dem Vormarſche auf den Beliti Zagvozdak jeiner Abtheilung, obwohl im 
größten Feuer mit dem beften Beijpiele voran; er verjäumte feine Gelegenheit die Mann- 
ichaft zur Ausdauer anzufpornen. Nahe am Ziele angelangt, wurde er an der Spike jeiner 
Abtheilung am Fuße ſchwer verwundet, in welchem Zuftande er noch jeiner Abtheilung 
zurief: „Vorwärts, Landsleute, es lebe der Kaijer, es lebe das Vaterland !* 

6. Bataillons-Hornift Stefan Laszlo des Regimentsftab es warjehrtapferin allen 
Momenten. Als der Oberft und Regiment s-Kommandant mit derKolonne ftürmend den 
Bergabhang hinaufeilte und erihöpft und athemlos war, gab er das Sturm- und andere 
befohlene Signale. Beim Rüdzuge ließ er in allen Bofitionen, wo der Regiment s-Kom— 
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in der Luftlinie nur eine halbe Meile langen Hindernifjes, die Zeit von 
halb fieben Uhr Früh bis zur Nacht in Anfpruch genommen werden mußte. 


mandant die Weichenden aufzuhalten juchte, augenblidlih weitichallend das Signal „Halt“ 
ertönen. 

7. Infanterift Johann Szanto der 7.RKompagnie. — Derjelbe hielt ſich im Ge 
jechte am Beliti Zagvozdak jehr tapfer und rettete beim Rüdzuge das Leben des in eine 
Felſenkluft geftürzten und befinnungsios gelegenen Oberlieutenants Jojef Nagy jeiner 
Kompagnie, indem er troß der Nähe und dem feuer des Feindes in die Kluft ftieg, 
diefen Offizier herauszog und dem felfigen Abhang hinabtrug. Ohne die Hilfe und das 
muthige Benehmen diejes Mannes wäre Oberlieutenant Nagy fiher in die Hände des 
Feindes gefallen und majjafrirt worden. 

Die filberne Tapferfeits-Medaille II, Klaſſe: 

1. Feldwebel Jojef Schleininger der 12.Kompagnie. — Als die Xompagnie 
zur linken lanfendedung bein Bormarjche in die bewaldete Höhe kommend, heftig ange: 
ſchoſſen und hierauf vom Oberlieutenant Dttofar Rinek in Schwärme aufgelöft wurde, war 
es diejer brave Feldwebel, der durch begeifternden Zuruf die Leute animirte vorwärts zu 
jchreiten und in dem heftigjten Kugelregen ihnen voran, geeignete Plätze zeigte, um gededt 
die Schüſſe anzubringen. Er übernahm aud bis zum Eintreffen des Lieutenant Anton 
Swaty das Kommando anjtatt des verwundeten Oberlieutenants Ottokar Rinel und ließ 
dieſen zurüd transportiren. Als er gewahrte, da einige Inſurgenten ſich in die finfe 
Flanke ziehen, rief er dies den Leuten zu, worauf mehrere auf die bedrohte Seite eilten 
und damit durch ihr wohlgezieltes Feuer die Umgehung verhinderten. Derjelbe hat durd 
das energiiche Eingreifen in die Aktion und durd fein muthiges Benehmen viel zur Feſt— 
haltung der genommenen Stellung beigetragen. 

Nachdem Scyleininger jedoch jchon in den Jahren 1859 und 1866 mit der filbernen 
Tapferfeits-Medaille I. und II. Klafje betheilt worden war, jo erhielt derjelbe diesmal die 
ihm abermals zuerfannte Auszeichnung nicht ausgefolgt, jondern es wurde ihm nachträglich 
vom f. k. NReichs-Kriegsminifterium die belobende Anerkennung ausgeiproden 
und eine Geldprämie von fünf Dufaten ausbezahlt. 

2. Zugsführer Jofef Bognar der 10. Kompagnie. — Im Gefechte am Belifi Zag- 
vozdal beim Zuge des Oberlieutenants Faragd eingetheilt, verjäumte diejer tapfere Unter: 
offizier feine Gelegenheit, um der ſchwierigen Aufgabe zum Erfolge zu verhelfen, indem er 
Alles aufbot feine Leute durch Aufmunterung zur Ausdauer anzueifern. Beim Rüdzuge ver- 
ließ er jeinen nunmehrigen ebenfalls verwundeten Ko mpagnie- Kommandanten Ober: 
lientenant Faragd nicht mehr und begleitete denjelben bis in das Lager Crtvice. Auch 
rettete er im Rüdzuge zwei Mann der Kompagnie, auf welche bereits die Infurgenten 
mit gezüdtem Handjar losjprangen, durch zwei ſchnell und gut angebrachte Schüjfe. 

3. Führer Michael Prieger der 10. Kompagnie. — Derjelbe zeichnete ſich durch 
jein tapferes, unerjchrodenes Benehmen bejonders aus und unterjtügte durch Führung 
feiner Abtheilung den Kommandanten der Flantendedung Feldwebel Zojef Kornyil auf das 
allerbejte; auf dem Berge Belifi Zagvozdak an der Spige voran, die Höhe erflimmend, 
folgten die Leute dejien aufmunternden Worten: „Muthig mir nad!” 

4. Führer Michael Brudner der 11. Kompagnie. — Derjelbe befand ſich bei der 
Borrüdung ftets unter den Erjten uud wirkte durch jein entichlofjenes Vorgehen bejonders 
vortheilhaft auf die Mannichaft. Beim Rüdzuge war er als Kommandant einer halben 
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Wie ganz anders hätte fich die Situation dargejtellt, wenn Oberst Fiicher 
in den erften Nachmittagsftunden aus dem Defilde debouchirt wäre? 


Kompagnie von außerordentlihem Nutzen, indem er jede halbwegs günftige Pofition mit 
vieler Umficht bejegte und die Anfurgenten durd; ein wohlangebrachtes erfolgreiches Feuer 
am rafcheren Nachdrängen verhinderte. Dem energiſchen Einwirken diejes Führers ift 
es vorzüglich zu danken, da jeine Abtheilung mit verhältnigmäßig geringem Verluſte und 
in Ordnung, den weiteren Rüdzug bewirken konnte. 

Das Benchmen desjelben ift umjomehr hervorzuheben, alö er trog einer durch 
einen Steinwurf erhaltenen Berlegung am Knie, die Leitung feiner Abtheilung mit gleicher 
Umficht und Entſchloſſenheit fortführte. 

5. Zugsführer Martin Bandur der 11.Rompagnie. — Derjelbe bot jeinen ganzen 
Einfluß auf, um den Zug im Gefechte in Ordnung zu erhalten und that ſich durch jein 
mujterhaftes, unerfjchrodenes Benehmen rühmlich hervor. Er ermunterte ftets die Mann- 
ſchaft durch herzhafte, das Nationalgefühl erregende Worte, gab ihr die Zielobjefte an 
und leitete das euergefecht mit großer Umficht. Als er verwundet wurde, lich er ſich 
nur widerftrebend und nur deßhalb aus dem Gefechte führen, weil er am Fuße verwundet 
nicht mehr gehen konnte. Noch im Scheiden rief er den Soldaten zu, muthvoll auszuharren 
und gut zu jchießen. 

6. Korporal Joſef Pentek der 10. Kompagnie. — Im Gefechte auf dem Veliki 
Zagvozdaf war derjelbe beim 1. Zug des Oberlieutenants Faragö eingetheilt. Beim Bor- 
rüden auf diefem Berge in äußerft jchwierigem Terrain und im größten Feuer des Geg— 
ners, bewahrte derjelbe jeine Kaltblütigfeit, die auf die Mannſchaft den beiten Eindrud 
machte. Pentek ermunterte leßtere bei jeder Gelegenheit zur Ausdauer und feuerte ruhig 
zielend wiederholt mit dem beiten Erfolge. Im Rüdzuge verließ er jeinen ſchwer ver- 
mwundeten Kompagnie- Kommandanten nicht mehr und jorgte jodann für deſſen Trans- 
portirung nad) Rijano, von wo er dann gleich wieder zur Kompagnie einrüdte. 

7. Korporal Nitolaus Kring der 10. Kompagnie. — Nach dem Tode des Zugs— 
führers Balfy übernahm er das Zugs-Kommando, ermunterte die Mannſchaft durch jein 
tapferes Borangehen, feuerte als guter Schüge mit fichtlihem Erfolge und wurde in treuer 
Erfüllung jeiner Dienfte jelbjt verwundet. 


8. Korporal Franz Emmerling der 10. Kompagnie. — Derjelbe übernahm nad) 
der Berwundung jeines Zugsführers Ladislaus Szabö das Kommando des Zuges; er er- 
füllte jeine Obliegenheiten mit außerordentlicher Bravour, animirte feine Mannſchaft muth- 
voll im VBorrüden und that fi im Rückzuge bejonders durch energifches, tapferes Beneh‘ 
men in der Weije hervor, daß er jeine Leute ſtets geſammelt beifammen hielt. 

. 9. Gefreiter Johann Kuti der 11. Rompagnie. — Derjelbe brachte durch jein 
wohlgezieltes faltblütiges Feuer dem Feinde fidhtbare Verlufte bei und blieb ftets in un- 
mittelbarer Nähe jeines Zugsführers Michael Brudner. Als diejer am Knie verwundet 
wurde, unterjtügte er ihn und verlieh denjelben troß des heftigen Feuers feinen Augenblid, 
Hierdurch verjepte er den erwähnten Führer in die Möglichkeit, ungeachtet feiner Ver— 
wundung bei jeiner Abtheilung auszuharren. 

10. Infanterift Johann Nyirö der 10. Kompagnie. — Im Gefechte am Belit 
Zagvozdak war er der vorzüglichite und tapferite Soldat der Kompagnie; er animirte 
fortwährend jeine übrigen Kameraden zum tapferen Ausharren. Beim Rüdzuge verlieh 
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“ 


Der BVelifi Zagvozdaf wurde von den Srivoscianern bald nad) dem 
jtattgehabten Kampfe geräumt, als fie die Kolonne vor Dragalj wahrnahmen. 


er im — mit Führer Joſef Bognär ſeinen verwundeten Kompagnic-Komman- 
danten nicht mehr. 

11. Infanterift Johann Blahut der 11. Kompagnie. — Derſelbe wurde vom 
Lieutenant Swatn, der ihn als ausgezeichneten Schügen und herzhaften Soldaten kannte, 
mit einigen Mann als linke Flantendedung ausgejendet. Hier war es, wo er jich durch jein 
unerjchrodenes, wahrhaft tapferes Benehmen, mit dem er feine Kameraden zur Herzhaftig 
feit aneiferte, bejonders hervorthat. 

Durch das wohlgezielte erfolgreiche Feuer diefer Seitenpatrouille wurde nicht nur 
die Sicherung der Flanke erreicht, jondern es hatte auch zur Folge, daf die Inſurgenter 
auf diejer Seite von der ungeftümen Verfolgung nachließen. 

12. Offiziersdiener Adalbert Gulyas der 10. Kompagnie. — Im Rüdzuge vom 
Beliti Zagvozdak bemerkte derjelbe in jeiner Nähe, daß mehrere Inſurgenten aufden vor gäny- 
licher Ermattung zurüdgebliebenen Korporal Takäts herfallen wollten; er iprang raid 
fühn hinzu, bob den kranken Unteroffizier auf die Schulter und rettete ihm jo von den 
befannten graujamen Folgen. 

Die belobende Anerkennung: 

Führer Michael Drenovits der 12. \ 





Johann Kreßl —24 
Korporal Joſef Toth — * 
Franz Beczi „ 10 


Öefreiter Georg Furjan „10. 
„Emerich Horvatb „ 10, 
n Michael Horväty „ 12. 
Infanterift Johann Horvath „ 10. 
ü Franz Lufats „ 10. 
„Johann Kiß „10. 
a Johann Bali „ 10. Kompagnie. 
P Johann Jles „ 18. 
J Georg Brudits „ 12. 
5 Joſef Horwatb „ 11. 
u; Stefan Csöndös „ 11. 
£ Michael Kojaros „ 19. 
" Joſef Radits „. 12; 
R Vinzenz Szigetian, 12. 
J Joſef Loͤli 12. 
" Anton Rofta „18: 

Seine faiferliche Hoheit der Herr Regiments-Inhaber Feldmarihall Erz 
herzog Albrecht jpendete überdies für jene Mannjchaft, welche fich in den einzelnen 
Kämpfen brav und tapfer benommen, 50 Dufaten und wurden jelbe —— folgend 
vertheilt: 

3 Stück dem Feldwebel Schleininger; 

je 2 Stüd dem Feldwebel Kornyik, qua-Feldwebel Vogl, dem Führer Kovats und 
Esapd, dem Storporal Rente und Täskai, dem Gefreiten Kaczor, dem Infanteriften Am 
brufits und dem Offiziersdiener Nosfanni; 
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Dies hätten fie, wenn diejelbe Bedingung früher erfüllt gewejen wäre, gewiß 
auch früher gethan; denn man weiß recht gut, wie jehr dieje Natur-Strategen 
für ihren Rüden bejorgt find. 

Nun und wenn fie trogdem Stand hielten, jo hätte der jchmählich be- 
zeichnete Friede von Knezlad wahrjcheinlich einen andern Ausgang gehabt; 
denn man konnte die nunmehr unleugbar auf einem einzigen Punkte vereinten, 
jegt gleichzeitig von verjchiedenen Seiten und gewiß mit mehr ala nur 
4 Kompagnien angreifen. 

Der, wie erwähnt, in der Nacht des 18. von den Injurgenten geräumte 
„Albrechtsberg“ wurde am nächiten Tage durch die eigene 5. und 
6. Kompagnie bejeßt, bei welchem Anlafje General:Major Graf Auersperg 
den bezüglichen Befehl mit den Worten: „Vor Allem gebührt die erſte Beſitz— 
nahme jener Höhen dem braven Negimente Nr. 44!“ begleitete. 

Am Morgen des 19. hatte überdies ein Bataillon Erzherzog Ernit 
Han bejeßt und wurde hierauf, um die nunmehr mit der Kolonne Fiicher Her- 
gejtellte Verbindung zu fichern, das 8. Jäger-Bataillon aus dem Lager nächſt 
Blajvevie vorgefchoben und mit dem erft erwähnten Bataillon in Kontakt 
gebracht. 

Leicht Fonnte diejer 19. November noch bedauernswerthe Opfer fallen 
jehen; das Hauptquartier war nämlich) in Begleitung von nur einzelnen 
Gendarmen in den Nachmittagjtunden an dem Lager der Regiments— 
Abtheilungen vorbei, der Ebene von Dragalj und dem Fort jelbjt zuge: 
ritten. Am Ausgange des Defilée's trafen verjprengte Injurgenten zufällig 


je 1 Stüd dem Feldwebel Bogdanovic und von Rozgonyi, dem Führer Jandrok, 
Gunits, Kerbolt, Ferencsevits, Hoffmann, Bognar, Rieger, Brudner, Pandur und Kreßl, 
dem Ktorporal Rubin, Kring, Emerling und Töth, dem Gefreiten Gyeney, Kuti und Furjan, 
dann dem Bataillons-Horniften Laszld, dem Bataillons-Tambour Korporal Hencz-Fitikus, 
endlich den Infanteriften Papp, Franz Kiraly, Joſef Kiraly, Dobor, Szanto, Nyirö, 
Blahut und dem Offiziersdiener Gulyäs. 

Weiters entfielen aus patriotiihen, für bejonders ausgezeichnete Soldaten gewid- 
meten Geldern je 1 Dufaten für Korporal Stefaits, Szallay und Bed, jowie Einer für 
den Infanteriften Furjan. 

Mit der ausdrüdlihen Widmung für die Vertheidiger des Wachhaujes Erfvice 
und für den Führer Orban fpeziell, find dem Regimente 22 Dutaten in Gold, 57 fl. in 
Silber und 110 fl. in Banknoten zugelommen ; hievon erhielten der bejagte Führer 15 Du- 
faten, 22 jl. in Silber und 22 fl. in Banknoten, der Sefreite Paul Septe, die Infanteriften 
Stefan Töth, Zoſef Nemeth, Karl Nemeth, Georg Bunjevatz, Emerich Horvath und Jojef 
Andot je 1 Dufaten, 7 fl. in Silber und 12 fl. 50 kr. in Banknoten. 

Auch war für drei während der Vertheidigung von Dragalj vorzüglich brave Leute 
ein Betrag von 15 fl. eingelangt und diejer zu gleichen Theilen dem Korporal Franz 
Szallay, dann den Infanteriften Joſef Sersli und Wenzel Nyari zugeſprochen. 
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auf die ahnungslos daherziehende Karawane und feuerten jelbe demnach aud 
ungeftraft an. Durch den Schall der Schüjje und das ſonſtige Getöle 
wurden einige Tragthiere veriprengt, wodurd Bagagen in Verluſt ge: 
riethen. 

Diejes allerdings durch Unvorfichtigfeit Herbeigeführte, aber ſonſt an 
und für fich und bejonders in einem Guerilla-Krieg ganz einfache Ereignif, 
welches von der Tagesprefje mit Heißhunger ausgebeutet und bearbeitet 
wurde, fulminirte im Grunde aber einzig in der Thatjache, daß ſtörriſche 
Maulthiere einmal nicht vom Fleck zu bringen find. 

Am 20. Morgens verließ das Hauptquartier das Fort Dragalj, 
in welchem die Nacht zugebradht worden war und fehrte mit einem Bataillon 
des Infanterie-Regimentes Feldzeugmeifter Maroilit Nr. 7 aus der Kri— 
voscie nad) Rifano zurüd, um von dort — nachdem umgreifende Anord: 
nungen wegen der Berproviantirung der Werfe getroffen waren — unver: 
weilt zu Schiff nad) Cattaro weiter zu fahren, da General-Major Graf 
Auersperg von den angehäuften Gejchäften der Zivil-Verwaltung dringendit 
erivartet wurde. 

Das genannte Bataillon fam ebenfalls gleich nad) Cattaro, wo das 
Beſatzungs-Bataillon des Infanterie-Regimentes Erzherzog Franz Karl 
Nr. 52 abgelöft und nad) Rijano, dem fünftigen Winterquartiere diejes Negi- 
ments, überjchifft wurde. 

Sonſt iſt am 20. nichts von Bedeutung vorgefallen und nur zu be 
merken, daß die 1. Kompagnie des Regimentes mit einem von Riſano 
fommenden Rejerve-Munitions-Transporte bei Han eingetroffen und als 
Eskorte für diefen Zug bis zum Lager der Kolonne Fiſcher weiter gerückt war. 

Am 21. und 22. blieb es in den Bergen ganz ruhig und fielen nur auf 
der Ebene von Dversno vereinzelte, aber unſchädliche Schüfje. 

Am erjteren diefer beiden Tage wurden die auf dem Zagvozdak poftirten 
Abtheilungen, durch jolcdhe des Regimentes Nr. 52 abgelöft und famen dann 
die 5. und 6., jowie die von der Munitions-Eskorte ebenfalls zurückgekehrte 
1. Kompagnie unter Major Aſſenmacher in das Lager bei Han, während 
die vier Kompagnien der Kolonne Graf Better (7., 10., 11. und 12.) mit 
dem Regimentsftabe nah Rijano marjdirten und Tags darauf in 
Perzagno die Kantonnements bezogen. 

Die feither troß dem empfindlichen Mangel an Transportsmitteln, 
alljeits mit dem regjten Eifer betriebene Verproviantirung von Dragalj und 
CErkvice, zu deren Bewachung die Truppen nod) die bezeichneten Puntte be- 
jet hielten, war am 22. Abends beendet. Man hatte diesmal reichlich und 
ausgiebig mit allen Artifeln für mehr als drei Monate vorgejehen und konnte 
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deßhalb den Stürmen des Winters, die fich ſchon wieder anmeldeten, wenig: 
ftens in diefer Richtung mit Beruhigung entgegen jehen. 

Auch ward gleich nad) Beendigung diejes Proviantſchubes, die frühere 
Beſatzung, welche unter den mißlichſten Verhältnifjen vielfach Noth und 
Mangel gelitten hatte, durch Mannſchaft und Offiziere des Regimentes Nr. 52 
abgelöft, was mit dem Wachquantum von Crkvice ſchon Tags vorher ge- 
ſchehen war. 

Lieutenant Slawik führte noch am Abend feiner Ablöfung die legt ab- 
geladenen Tragthiere bis nad) Erfvice zurück, bivouakirte dajelbft und ging 
am 23. nad) Rijano '). 

Wie wir gezeigt haben, war vorderhand die Aufgabe der Truppen in 
der Krivoscie wieder auf einige Zeit beendet; die Injurgenten theil3 über der 
Grenze, theils in den Schluchten der Biela gora und jonft verjtedt, fonnten 
in ihren Schlupfwinfeln unmöglich aufgejucht werden. 

Das Wetter verjchlimmerte fich dazu ſichtlich und wenn auch durch 
die praftiihe Einführung, wornad zum Schuße gegen Kälte und Sturm 
jeder Mann eine Koge mitführte, dann durch Bruſtflecke und von patriotijchen 
Gaben heritammende Pulswärmer und Fußjoden, einige Abhilfe geboten 
ichien, jo konnte doch fein Menſch annehmen, daß es ohne fonftige Vor: 
fehrungen möglich fein werde, bei den befannten Erjcheinungen eines Dalma- 
tiner-Winters auf diefen Bergen auch nur kurze Zeit auszuhalten. 

Am 23. begann deßhalb der Rückmarſch an die Küfte; es verließ hiezu 
zuerft in den VBormittagsftunden Oberjt Fiicher ohne Llebereilung die Ebene 
von Dversno und paffirte das Defilde von Han, von wo aud) die drei Kom. 
pagnien des Regimentes einbezogen wurden. Alle dieje Bewegungen 
wurden in feiner Weije von den Injurgenten geftört. 

Erit die am Albrehtsberge poftirten zwei Kompagnien Nr. 52 
erhielten einige Schüfje und verloren zwei Verwundete; jonjt ging jedod) der 
Rückmarſch bis Erkvice ohne weitere Störung vor fich. 


— — ——— 


1, Seine Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer hat für die bewieſene Ausdauer dem 
Lieutenant Slawil das Mititär-Verdienftfreug mit der Kriegsdeforation und dem bejon- 
ders bewährten Gefreiten, jpäteren Führer Franz Szallay, die Allerhöchite belobende An- 
erfennung ertheilt. 

Slawik hat ſich als ganz junger Offizier durch feine Haltung in Dragalj jehr ver- 
dient gemadt. Es braucht nur auf die eigenthümlichen Berhältniffe, die dem Kampfe 
vorangingen, hingewiejen zu werden, fo werden dieje, wie ein Nüdblid auf die Ereignilie 
bei Stanjevid und Kozmac, zeigen, daß auch ihm geringere Objorge oder ein Verlennen 
der Situation, verberblich geworden wären. 
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Es ward um dieje Zeit Mittag ; die Unbilden des Wetters nahmen zu 
und um die Truppen denjelben zu entziehen, fand es der jeit dem Abgehen 
des Truppensftommandanten mit der Leitung betraute General-Major Ritter 
von Dormus für angemefjen, von der uriprünglichen Dispofition abzunveichen, 
und gleich mit jämmtlichen Abtheilungen bis Rifano rüdzugehen. 

Es hatte dieje Abficht etwas für ſich, war aber für die legten Abthei: 
lungen wie immer jehr gefährlich; denn wenn man nicht langjam von Stel: 
lung zu Stellung und Schritt für Schritt dieſen verrätheriichen Boden räumt, 
jo kann man jtets jicher jein, daß die gefammten Horden ihr Müthchen an 
der legten Nachhut fühlen werden. 

So geſchah es auch diesmal. 

In drei Kolonnen follte von Crkvice abgerüctt werden. Bon der letzten 
— aus Abtheilungen der Brigade Szimie beitehend — bildete das 8. Jäger: 
Bataillon die Arriergarde. 

Der Nachmittag war ſchon vorgerüct, die Kolonnen aufgebrochen und 
den auf den einzelnen Höhen detadhirten Abtheilungen das Zeichen zum Auf: 
geben ihrer Stellungen gegeben. Soweit ging Alles gut; aber faum hatte 
das 8. Feldjäger-Bataillon das Defilde von Napoda betreten, als auch ſchon 
Theile desjelben lebhaft befchoffen wurden. 

Es ijt ſehr zu beflagen, daß in diefem Momente die legten Abthei- 
lungen den vielen diesbezüglich gegebenen Signalen nicht Rechnung getragen 
haben und troß all’ dem anstatt eines rajchen Anjchluffes an die bereits ab: 
gerücten Kompagnien des Bataillong, eben das für diejen Fall Schlimmite, 
nämlich Front gegen den fie dominirenden Feind gemacht haben! 

Der jchneidige Major Urſchitz jah ſich dann natürlich ebenfalls zum 
Kampfe gezwungen und eilte jeinen angefallenen Abtheilungen zu Hilfe. Im 
Verlaufe, um die Höhen zu meiden, leider weſtlich der Straße abbiegen, 
machte das Bataillon die rückwärts zu defjen Aufnahme genommenen Stel- 
lungen unnütz und mußte es ſich in einem unbekannten zerflüfteten Terrain 
mit dem übermüthig gewordenen Gegner jchlagen, während Hauptmann 
Szüts diejem mit vier Kompagnien des Regimentes in und bei Sinezlal 
einen heißen Empfang vorbereitet hatte. Es ftanden dajelbjt nämlich nod 
immer die 2. und 4., dann in zweiter Linie die fpäter von den Höhen herab: 
gezogene 8. und 9. Kompagnie. 

Die Dämmerung war ſchon eingebrochen, als man das Jäger-Bataillon 
auf den weftlich von Knezlad liegenden Höhen im Rückzuge bemerkte; aud) 
fam ein in Schwärme aufgelöfter Zug desjelben längs der unmittelbar bei 
dem oberwähnten Orte vorbeiziehenden Schlucht daher und folgten diejem 
die Injurgenten auf dem Fuße. Bon allen Seiten feuernd, juchten deren 
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Haufen bei Knezlad vorzudringen, wurden aber von den Schwärmen der 
4. und 2. Kompagnie zurüdgewiejen. 

Als der an der Schlucht fechtend zurüdgegangene Jäger-Zug die 
Stellung de3 Hauptmann Szüts paffirt und einen hinreichenden Vorſprung 
erreicht hatte, wurde die eigene 4. Kompagnie zurüdgezogen und durch 
die 2. in vorbereiteter Stellung aufgenommen. Während diejer Bewe— 
gung geichah es, daß von der Schlucht der Auf gehört wurde, es habe ſich 
ein Jäger-Offizier (Lieutenant Schranhofer) den Fuß verftaucht und könne 
nicht mehr weiter. Da die bei ihm befindlichen Leute zu jeder Anftrengung 
ichon zu jehr ermübdet waren, jo jandte Hauptmann Szüts 6 Mannder4. Kom. 
pagnie zur Transportirung desjelben und beauftragte den Lieutenant 
Julius Balliſch auf der Straße mit jeinem Zuge jo lange auszuhalten, bis 
die Rettung des Offiziers bewerfitelligt wäre. 


Hauptmann Szüts lobt in feiner Relation ob dieſer Gelegenheit 
ganz bejonders das aufopfernde Benehmen des Lieutenant Ballifch, welcher 
bon allen Seiten angefallen und angegriffen, nicht früher nachgab, bis 
Schranhofer geborgen war. Auch bewiejen jonft, Hauptmann Eduard von 
Waldkirch, Dberlieutenant Karl Voltolini und Lieutenant Welf von Iffer, 
die größte Umficht und Ausdauer und waren ganz von ihrer Aufgabe 
durchdrungen. 


Später, als das Jäger-Bataillon auf den Höhen bei Poljica und 
der bejagte Zug im der Nähe der Blockhäuſer auf dem Greben angelangt 
war, führte Hauptmann Szüts auch feine Abtheilungen, durch das auf 
feßterer Höhe poftirte Bataillon Nr. 52 und rückte um neun Uhr Abends in 
Riſano ein. 

Das Fäger-Bataillon fonnte in der Nacht nur Schritt für Schritt 
weiter gehen und war — ſtets von den Rebellen umrungen — öfters 
gezwungen Quarre zu formiren. Als dasjelbe ober Poljica ruhen mußte, 
zündeten die Wilden rings um dasjelbe Feuer an, damit ihnen, wie fie 
meinten, das Wild nicht entfomme; aber in die Nähe trauten fie fich nicht 
mehr, denn die Salven aus den Reihen der braven Steierer hatten ihren 
Uebermuth bereits gefühlt. Diejer Kampf koftete dem Bataillon 14 Todte 
und 26 Verwundete. 

Mit dem Eintreffen des 8. Jäger-Bataillons in Rifano, hatte jomit 
die dritte und letzte Erpedition in die Krivoscie ihr Ende erreicht; es bleibt 
ung nur mehr zu jagen übrig, daß am nächften Morgen, d. i. am 24. No- 
vember auc) die legten Abtheilungen ihren Dislofationen zugeführt wurden. 
So gelangten die Jäger wieder nach Caſtelnuovo, die 2. und 4. Kom- 
pagnie des Regimentes nad Stolivo, die 8.und 9. jedoch nach Perzagno. 
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Am 25. fand beim Regimente eine Quartier-Regulirung ftatt, wor: 
nad) die eriten zehn Kompagnien und die halbe 11. Kompagnie in 
Perzagno untergebracht wurden, die zweite Hälfte der letzteren Abtheilung 
fam nad) Marjep, die 12. Kompagnie endlich nad Stolivo. 

Nach beinahe fiebenwöchentlichem, ununterbrochen jchwerem Dienite 
wurden an die Regiments-Abtheilungen nunmehr die geringsten Anfor- 
derungen gejtellt und um die beabfichtigte — verhältnigmäßige — Ruhe 
wirklich gewähren zu fünnen, fand die früher gebrachte Verlegung des 
Regimentes ftatt. 

Dies war auch der Anlaß zu einer neuen Ordre de bataille; nad) 
jelber fehrte das Regiment wieder in den Verband der Brigade Dormus 
zurüd. Der Brigadejtab mit einem Bataillon des Infanterie-Regimentes 
Feldzeugmeiſter Maroidie Nr. 7 war in Cattaro, die andern zwei Bataillone 
diefes Regimentes in Spigliari und Mula, das 9. Feldjäger-Bataillon in 
San Mateo ftationirt. 

Die Brigade Szimie hatte ihren Stab, dann das 52. Infanterie-Re- 
giment in Rifano, das 8. Feldjäger-Pataillon und ein Bataillon Erzherzog 
Ernſt jtanden in Gaftelnuovo, ein Bataillon Erzherzog Ernit in Beraito, 
das legte in Ljuta. 

Die Brigade Oberſt Schönfeld Hatte feine Truppen gewechielt und 
ihre früheren Dislofationen zu Budua, San Stefano und Gajtel-Lajtua 
beibehalten. 

Wie bekannt, war dieje Brigade zur Zeit, als die Unternehmung 
gegen die Krivoscie ins Werf gejegt wurde, gegen Braid vorgerüdt und hatte 
der jehr umfichtige Oberſt Schönfeld die Injurgenten wieder bis hart 
an die Grenze zurüd gedrüdt. Doc) auch hier fam ihnen abermals die Nähe 
Montenegro’3 und die rauhe Jahreszeit zugute, denn es mußten die 
Truppen die genommenen Pofitionen räumen und ſich ſchließlich auch auf 
die Abjperrung der Küſte beſchränken. 

Mit dem letzten Tage der Erpedition in die Krivoscie hatte jic, 
wie jeinerzeit angedeutet, der Winter angefagt und trat derjelbe nunmehr 
in feiner jhonungslojen Großartigfeit und unbefiegbaren Rauheit auf. & 
war unter jolchen Verhältniſſen nicht hier, nicht dort, weiter an eigentliche 
militärifche Operationen zu denken. Doch war man troß dem nicht geneigt, 
die ober Riſano gewonnenen Vortheile aufzugeben; ſchon deßhalb nicht, 
weil nur durch die Bejegung jener Höhen die Rebellen von ihren bekannten 
Bezugsquellen und von der mur ſchwach verdedten Sympathie der Riſa— 
notten wirkſam abgejchnitten werden konnten. 

Diefen Rückſichten entiprechend, wurden um die bereits etablirten 
Blockhäuſer, jo gut es ging, feitere Werke angelegt und überhaupt noch 
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deren neue begonnen. Zum Schuße diefer Bauten, jowie für die Vorpoften 
überhaupt, zogen jeither täglich nad) dem Greben zwei Kompagnien des 
52. Infanterie-Regimentes, während die übrigen Truppen einem feſtgeſetzten 
Turnus gemäß, bei Ledenice und Smofovac, nacheinander mit acht— 
undvierzigftündiger Ablöfung, je vier Kompagnien in Dienft Jandten. Diefe 
Abtheilungen mußten natürlich von ihren Kantonirungen erjt nad) Riſano 
überjchifft und von dort am dritten Tage wieder nad) Haufe gefahren 
werden. Es ift daher leicht glaublich, daß diefe achtundvierzigſtündige Dienft- 
tour oft eine bedeutende Zeitverlängerung erfuhr und daß fie bei dem herr- 
chenden Unwetter, wahrlid für Marine und Landtruppen feine Kleinig— 
feit war. 

Wir haben gezeigt, wie durch die Vorpoften bei Ledenice und am 
Greben die jchlauen Nifanotten von den Strivoscianern abgejchnitten 
wurden und wie man Lebteren jo die bedeutende Zufuhr an Lebensmitteln 
zu unterbrechen wußte. 

Das Truppen-Kommando vervollfommnete aber noch weiter dieſe 
jeine Umficht durch Beſetzung aller wichtigen Orte von Cattaro bis Caſtel— 
nuovo. Dem zufolge fam die eigene 5. Kompagnie unter dem vom 
29. Infanterie-Regimente eben anher transferirten Hauptmann 2. Klaſſe 
Eduard Schauer von Schrödenfeld am 28. November nad) Morinje und 
die 6. Kompagnie unter Hauptmann Anton Gettmann am 3. Dezember 
nad) Boafich. Aber außerdem Hatten verjchiedene Kriegsichiffe beftimmte 
Stationen einzunehmen, während andere längft der Küfte auf Kreuzung 
ausgejandt wurden. 

Am 30. November veranftaltete das Regiment zu Perzagno für die 
Gefallenen ein Seelenamt und genügt es, wenn wir auf die für die Ver- 
hältniffe wirklich großen Verluſte, befonders an überhaupt braven Offizieren 
und in jeder Beziehung ausgezeichnet bewährten Kameraden hinweifen, um 
die allgemeine Theilnahme, welche diejer Feier geſchenkt wurde, erkennen 
zu laſſen. 

Die befondere Achtung, deren mit Recht jeder Einzelne ſich erfreute, 
die Anerkennung, wie fie Alle, die wir in den legten Kriegen uns entriffen 
fahen, mannhaft die Ehre des Regimentes Hoch zu wahren wußten, 
erwedte im Dffiziers-Storps den Wunfch, durch einen pietätvollen Aft feine 
Bewunderung, feine Erfenntlichkeit an den Tag zu legen! 

Der Abficht folgte bald ein thätiges Wirken — und in nicht ferner Zeit 
wird ſich mitten im Ergänzungs-Bezirke, zu Kaposvar ein monumentales 
Zeichen erheben, zum Ruhme all jener treuen Waffengefährten, die in den 
Kämpfen der Jahre 1866 und 1869 in heldenmüthiger Aufopferung, 
freudig ihren biutigen Tribut dargebradjt haben ! 

38 
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Noch zu Ende des Monates Novenber wie aud) in den erjten Tagen 
des Dezember, trafen die lebten Linien» Urlauber in Perzagno ein und 
wurden in diefer Zeit aud) die Verlufte und jonftigen Abgänge im Offiziere 
Korps durch Zutransferirungen von anderen Truppenkörpern gededt. So 
famen in dasſelbe außer den bereits erwähnten beiden Hauptleuten Gett- 
mann und von Schauer, in Folge Reichs-Kriegsminifterial-Erlaffes, Abth. 1, 
Nr. 8993, vom 5. November, noch Hauptmann Eduard Ringer des 63., 
Dberlieutenant Daniel Omchikus des 74. und Lieutenant Theodor Helm 
des 10. Linien Infanterie-Regimentes, dann Kadet-Dffiziers-Stellvertreter 
Michael Breberina vom Sluiner-Örenz:Infanterie-Regimente Nr. 4. 

Einen weiteren Zuwachs brachte der Erlaß des Kriegs-Minijtertums 
vom 25. November Abth. 1, Nr.9685, mit den Oberlieutenanten Wenzeslaus 
Ellerich des 39. und Arnold Kneufel von Herdliczka des 68., endlich mit 
Lieutenant Paul Schmuß des 19. Linien-Infanterie-Regimentes. 

Mit Allerhöchter Entichliefung vom 7. Dezember (Armee-Verord— 
nungsblatt Nr. 47) wurde der Oberftlieutenant Wilhelm Eiberg als zeitlich 
invalid in den Ruheſtand übernommen und an feine Stelle der Oberitlieu: 
tenant Karl Freiherr von Urban des LiniensInfanterie-Regimentes Nr. 26, 
qua talis überjegt. 


Gleichzeitig wurde durch Kriegsminifterial-Erlaß vom 10. Dezember, 
Nr. 9929, der Rittmeifter 2. Klaffe Johann Nagy des zeitlichen Ruhe: 
Standes in das Negiment eingetheilt, jowie ferner noch Oberlieutenant 
Anton Spab des 33., dann die Lieutenante Hilarius Rozankovsky des 4., 
Franz Dohnal des 9. und Paul Firicek des 54. Linien-Infanterie-Regi- 
mentes, mit derjelben Verordnung zutransferirt erichienen. 

Bon jonftigen Standes-Veränderungen haben wir aus dem Armee 
Verordnungsblatte Nr. 41 noch nachzutragen: Die Ernennung der Feld— 
webel Franz Swaty, Alexander Prinfe und Paul Arlow, zu Sadeten 
(Prinke in der Referve). 

Zu Folge Kriegsminifterial-Erlafjes ddo. Wien 24. November ward 
dem Regimente gejtattet, daß ausnahmsweiſe die mit dem Range vom 
1. November geeigneten und präjenten Kadeten zu Offiziers-Stellvertretern 
ernannt werden dürfen. Dieje Begünftigung fam den beiden Kadeten Fran 
Ewaty und Paul Arlow zugute, welde Oberſt Graf Vetter hiezu 
ernannte. 

Den vorgebradjten Veränderungen und jonftigen Berhältnifjen gemäß 
wurde das erste Bataillons-Kommando an Oberftlientenant Trreiherm 
von Urban, jenes des dritten an den von Kaposvar einbezogenen Major 
Freiherr von Geramb verliehen. Die übrigen Bataillons-Kommanden 
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blieben wie vor bejegt, nur führte Hauptmann Kwaſſinger das Kommando 
des vierten Bataillons einftweilen interimiſtiſch. 

Auch bei den Offizieren fam ob mannigfacd) bedingtem Wechjel häufige 
Bewegung vor, jo daß wir eben diejerwegen die neue Eintheilungslifte 
derjelben erjt jener Zeitperiode entnehmen werden, wo fie überhaupt bleibend 
fejtgeftellt werben konnte °). 

Das Truppen-Kommando hatte am 28. Dezember dem Negimente 
Kr. 48 den Schuß des SKüftenftriches zwifchen dem nördlichen Ende der 
Catenen und der GSuttorina übertragen und bei diejer Gelegenheit das 
8. Iäger-Bataillon von Caſtelnuovo nad) Perafto, die eigene 6. Kom— 
pagnie von Boaſich nad) Perzagno verlegt. Die 5. Kompagnie verblich 
jedod) nod) immer in Morinje, wo deren Kommandant, der Hauptmann 
von Schauer, im Vereine mit den Bewohnern von Ubli und jenen jeiner 
Station, ftrengen Kordonsdienft hielt und manchen Raubzug der Krivo— 
Scianer zu hindern wußte. 

Sonſt Hatte diejes wenig unternehmungsſüchtige Räubervolk die Ruhe 
der Truppe nirgends gejtört, ja man jah bei den Vorpoften ober Rijano oft 
Tage lang nicht eine einzige jener berüchtigten Geftalten. 

Unders verhielt e8 fi) bei den Abtheilungen der Brigade Schönfeld! 
Die um Braic vereinten Bewohner von Pobori, Maina und Braic jelbft, 
dann jene Zuppaner, die fi) noch nicht unterrvorfen hatten, führten dort 
gegen die Truppen den Fleinen Krieg unausgejegt fort, während fie anderer- 
ſeits auch wieder Unterwerfungs-Anträge unterbreiteten und um Ber: 
handlungen baten. 

Nach wiederholt vorgefommenen Unterbrechungen, führten dieſe endlich 
zum Ziele; denn mit Ausnahme der jeit dem Weberfall auf Stanjevie arg 
fompromittirten Gemeinde Bobori, von der nur ein Haufe in die Krivoscie 
zog, unterwarfen ſich hier ſämmtliche betheiligten Ortſchaften auf Gnade 
und Ungnade. 








') Aus Anlah des Allerhöchſten Ortes angeordneten Wechjels im Truppen -Divi 
ſions-Kommando, hat Feldmarjchall-Lientenant Wagner nachftehenden Befehl erlafjen : 

„Wie bei jeder Gelegenheit muß ich im legten Augenblide allen Truppen meinen 
„Dank für ihre jederzeit bewährte echt militärische Haltung und Disziplin ausſprechen. 

„sch Hatte die Gelegenheit diefelben unter den jchwierigften und ernfteften Ber- 
„hältniffen ihre Pilichten mit jeltener Hingebung und Todesveradhtung erfüllen zu jehen. 

„Schwer fällt mir das Scheiden und id) hege nur den Wunſch, daß mid) das 
„Scidjal an andern Orten mit ihnen wieder zufammenführe. 

„Defgleichen ſpreche ich fämmtlichen unterftehenden Behörden, fowie den Herren 
„Beamten für ihre treue Pilichterfüllung meine volle Anerkennung aus. 

Wagner m. p. 
Feldmarſchall⸗Lieutenant.“ 
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Der Truppen-Kommandant war auf die Seiner Majeftät dem Kaiſer 
gemachte Vorlage in der angenehmen Lage, den Unterworfenen die aller. 
gnädigit ausgeſprochene Amneſtie verkünden zu können — und jah er fic 
hiezu durch folgendes Allerhöchſte Telegramm bevollmächtigt : 

„Der Kaifer an General-Major Grafen Auersperg in Eattaro: 

„Begnadige die Bewohner von Braid und alle Aufftändiichen, welche 
„Sich bis jegt unterworfen haben. Hievon find jelbe angemejjen zu ver: 
„Ständigen.“ 

Am 28. Dezember war TFeldmarjchall-Lientenant Baron Rodich 
in Zara eingetroffen, hatte dajelbjt das Truppen-Divifions- und Militär— 
Kommando provijorisch übernommen und reifte jodann noch am jelben Tage 
nad) Gattaro ab. Hier fand er die befannte Situation; wobei wir nod) 
erwähnen, daß, obſchon die Krivoscianer, die ob ihrer vielfady und 
unmenjchlich verübten Grauſamkeiten von der Regierung nicht die geringite 
Nachſicht zu erwarten hatten, ihre paffive, aber trogige Haltung bewahrten, 
diefe dennoch zu Unterhandlungen nicht abgeneigt waren — denn im Innern 
durch PBarteiungen nicht wenig geipalten, ward ihre materielle Zage täglid) 
eine jchlechtere. Selbftverjtändlich mußte General-Major Graf Auersperg, 
die von diefer Seite verſuchten Bedingungen, wie 3. B. Beibehalt der 
Waffen, Kriegsentichädigung, unbedingte Amneſtie im Vorhinein, u. ſ. w. 
threr Arroganz halber auf das Entſchiedenſte zurückweiſen. 

Bom 5. Jänner 1870 an fand in dem Vorpoſtendienſte bei Zedenice 
infoferne eine Aenderung ftatt, als nur mehr je drei Kompagnien für jelben 
beftimmt wurden und dem entiprechend in Smokovac anjtatt einer Kom— 
pagnie auch bloß ein Zug pojtirt blieb. 

Diefer, wie wir wiederholt erwähnt haben, vorzüglich mur ob der 
ungünstigen Witterung jo Schwere Dienft, ward fonft nach Kräften erleich— 
iert. Außer den Scubdeden, welche die Mannichaft an und für fich bei 
alfen Gelegenheiten mitbrachte, lagen auf allen Boten noch Kotzen depomitt. 
Auch hatte man verfucht, einige Zelte aufzuichlagen; doc) die feinen Wider: 
jtand duldende Bora und der ausdauernde Stridregen gönnten dieſe weiteren 
Schutzmittel nur zeitweilig. 

Was aber jtetS anerkannt Gutes leiftete, dies war ein auslangendes 
Brennholz und die reichliche vorzügliche Verpflegung, welche in letzterer 
Periode auf den Vorpoften und aud) jonjt geboten wurde. Bei immer gleid) 
guten Getränken kochten die Truppen erwärnenden Kaffee und erhielten 
nebjt der gewöhnlichen Koft noch Sped, ſchmackhaftes Selchfleijch, dann an 
neu verſuchten Artikeln: Saftfleiſch (ein gutes Fräftiges Gulyas), Selchwürſte, 
Fleiſchgries. Die beiden erjteren diejer Proben erfreuten ſich in jeder Rich— 
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tung des ungetheilteſten Beifalles und ſind ihrer Güte und ihrer praktiſchen 
Verwendbarkeit wegen, nicht genug zu loben. 

Am 13. Jänner hat das Truppen-Kommando für den Bezirk Cattaro 
mit Erlaß Nr. 198 angeordnet, daß, nachdem die Inſurgenten in der 
Krivoscie ſich unterworfen hätten und die Feindſeligkeiten daſelbſt eingeſtellt 
wären, die Befeſtigungen am Greben und bei Ledenice weiterhin bloß mit 
je einer halben Kompagnie beſetzt werden ſollten. Der Vorpoſtendienſt hörte 
hiemit auf, die Leute wırden in den verfchiedenen Objekten jelbjt unter: 
gebracht und plößlich, wie er begonnen, fo hatte diefer eigenthümliche Kampf 
ein ganz bejonderes Ende gefunden. Es wäre Entjtellung der Sachlage, 
wenn wir diefen Ausgang einen erfreulichen nennen wollten; aber die 
Urjachen, welche jenen viel bejprochenen Frieden hervorriefen, liegen unſerer 
Beurtheilung zu ferne und jo ijt e8 wohl am richtigften, wenn eben mit 
den Thatjachen nicht weiter gerechtet wird. 

Ehe wir jedoch von der Epoche dieſes Aufftandes gänzlich jcheiden, 
iſt es unjere Pflicht, noch des patriotiſchen und wohlthätigen Sinnes Ein- 
zelmer, jowie ganzer Vereine zu gedenken; denn es flofjen theils dem Regi— 
mente direfte, theils den Militär-Behörden mehrfach; Liebesgaben zu, durd) 
welche Manches für die Verwundeten geſchaffen werden fonnte. 

Hohen Danf verdient in diefer Richtung zuerft der Wiener patriotijche 
Verein, jenes Mufterinjtitut zur Linderung von Schmerz und Elend. An 
diejes Jchließen wir mit gleichem Gefühle den Turnverein, die Sparkaſſe 
und den Gejangverein von Kaposvär, die Sparkaſſe von Fünftirchen, die 
Gemeinden Heviz, Räkos, Palota, Csömör u. a. m., endlich alle jene 
Gönner des Somogyer-somitates, die ihres heimatlichen Negimentes 
dachten, an '). 


9) AU die anf das Negiment enifallenen Beträge erreichten die Summe von 
3875 Il. d. W., weldye ihrer Widmung entiprechend, folgend verwendet wurde : 

1100 fl. entfielen auf 5 verwundete und ſchwer erfranfte Offiziere, denen reine 
nachhaltige Badefur unbedingt nöthig war; 1060 fl. erhielten zu gleichen Theilen die 
jehr ſchwer vertwundeten und friegsdienftuntauglicyen Infanteriſten Joſef Yaszlo und 
Blajins Kiß; weiters 240 ſl. Injanterift Joſef Tory; 240 jl. zu gleichen Theilen die 
ISnfanteriften Stefan Balogh, Alerander Begh und Stefan Kovacs; 4120 jl. zu gleichen 
Theilen: Führer Martin PBandur, dann die Anfanteriften Michael Hirth, Paul Ober 
meir, Johann Dobor, Stefan Skrinyär, Stefan Kiß und Michael Aes; 50 fl. Führer 
Ladislaus Szabd; 30 fl. Führer Johann Kovacs ; endlich wurden 373 fl. 92 fr. unter 
dl Leichtverwundete gleich vertheilt und ähnlich) noch 320 jl. allen Berwundeten ins- 
gefanımt zugeführt. 

Schließlich jandte man 50 fl. den alten Eltern des verichiedenen Nadet-Difiziers- 
Stellvertreter Karl Hölzl, die an Letzterem ihre einzige Ztübe verloren haiten. 
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Den geänderten Verhältniſſen entſprechend, hatten die Truppen in 
den Boeche nach und nach wieder den Friedensſtand anzunehmen und gingen 
aus dieſer Urfache unter den Lieutenanten Thomas Kahovec und Joſef von 
Rutich am 20. Februar mittelft Lloyd-Dampfer, 578 Urlauber nad Ka: 
posvÄr ab; ein weiterer Transport von 396 Mann folgte unter Oberlieu: 
tenant Karl Faragö, dem Lieutenant Adalbert Muck beigegeben war, am 
16. März. 

Mittlerweile war am 13. Februar die 5. Kompagnie von Morinje 
nach Perzagno eingerückt und hatte das Regiment von Stolivo einen Zug 
der 12. Kompagnie ımter Oberlientenant Johann Nagy nad) Lepetane 
zur Bejorgung des Ordonnanzdienjtes nad) Caſtelnuovo, verlegt. Es 
blieb diejer Posten jedoch nur bis zum 8. März aufgeftellt, während die 
4. Kompagnie noch am 28. Februar von Perzagno nad; Mula dislozirt 
wurde. 

Gegen Mitte März verminderten fi) die Truppen in den Bocde 
überhaupt; die Negimenter Nr. 48 und 52 wurden wieder in ihre, vor dem 
Aufſtande innegehabten Dislokationen zurückgeſchickt, während die eigenen 
Abtheilungen mit dem Negimente Hartung Nr. 47 zu taufchen Hatten. 
Mit 11. März kam dem Regimente der Marjchbefehl nad) Zara zu. 

Wir benügen num die durch den Dislofationswechjel des Negimen- 
tes gebotene Unterbredung, um die Hervorzuhebenden Neuerungen des 
Sahres 1869 nachzutragen. 

Das Tragen des Vollbartes wurde gejtattet und gleichzeitig die der 
Bartfreiheit entgegenjtehenden Beftimmungen der Adjuſtirungs-Vorſchrift 
mit der einzigen Beichränfung aufgehoben, daß in allen Fällen die Chargen- 
Diftinktion erfennbar bleiben müfje. 

Bom 1. Sänner 1870 an waren die Gebühren der im Gage:Bezuge 
jtehenden PBerjonen des Heeres theilweije und zwar ohne Einhebung einer 
Dienjtes-Tare erhöht worden. Demnad) bezog an Jahresgage der Major 
1680, der Hauptmann 1. Klaſſe 1200, der Hauptmann 2. Klafje 900, der 
Oberlieutenant 720, der Lieutenant bei gleichzeitiger Auflafjung der minde- 
ren Gebührs-Kategorie, 600 Gulden. Dieje Gage-Erhöhung hatte auch auf 
die Militär-Aerzte und Truppen-Rechnungsführer gleicher Diäten-Klaſſen 
Anwendung. 

Das Abrüden des Negimentes erfolgte in zwei Kolommen. Die 
erjte Stolonne mit dem Regiments-, erjten und zweiten Bataillons- 





Was übrigens jonft in nicht geringem Maße den Gefunden an Getränfen jeder 
Gattung, dann an Leibwäſche, Leibbinden, Soden, Pulswärmern 2c. geipendet wurde, 
jand gewiß ebenfalls die regfte Anerkennung, bejonders weil das Meifte hievon an Ort 
und Stelle gar nicht zu faufen war, 
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ftabe, der 1., 2., 3., 4., 6., 7. ımd 8. Kompagnie, war am 16. März auf 
dem Lloyd-Dampfer „Jonio“, die zweite Kolonne, beftehend aus den übrigen 
nod) rücgebliebenen Kompagnien, am 19. März auf dem Lloyd-Dampfer 
„Meſſina“ nach Zara eingeichifft worden. Die erjtere fam am 18., die lebtere 
am 23. März in Zara an. 

Die 7. Kompagnie hatte Sebenico, die 8. Knin als Garnijon erhal- 
ten und wurden dieje Abtheilungen am 18. in Sebenico ausbarfirt. 

In Ausführung des vor Kurzem erwähnten, vom Offiziers-Korps des 
Regimentes gefaßten Beichluffes, ward zur bleibenden Erinnerung an 
die heldenmüthig beim Aufftande in Siid-Dalmatien Gefallenen, ein Trauer- 
Denfmal auf dem Friedhofe zu Gattaro unmittelbar vor dem Vollzuge diejes 
Garniſons-Wechſels errichtet und am 14. März Vormittags neun Uhr durd) 
den Militär-Kaplan Berjchnif aud) eingeweiht worden. 

Zu diefer erhabenen Feier rücte die 4. Kompagnie mit der eigenen 
Regiments: Mufif aus. 

Sämmtlichen Unteroffizieren und Soldaten, welche an der Funktion 
theilnehmen wollten, war hiezu der Ausgang gejtattet worben. 

Der Zelebrant hielt an die ausgerückte Truppe eine ergreifende Nede, 
in welcher er die Tapferkeit, ſowie die unbegrenzte Liebe und Treue auf dem 
Schlachtfelde gefallener Krieger fir Seine Majeftät den Kaiſer und das 
Allerhöchite Kaiferhaus insbejondere hervorhob und die Lebenden zur Nad)- 
ahmung aufforderte. 

Das Denkmal, welches dem Beſucher des Friedhofes in Scagliari 
(nächſt Cattaro) gleich in die Augen fällt, ift aus rohem Sandftein gehauen 
und bejteht aus einem runden, durch zwei Abſätze gebildeten Sodel, auf 
welchem ein jorgfältig gemeißelter Kegel ruht. 

Die Gejammthöhe des Dentmales beträgt 8 Schuh. An der vorderen 
Fläche ift in Schöner Nelief-Arbeit das folgende, oberhalb durch ein Kreuz, 
unterhalb durd) friegeriiche Embleme eingejchlofjene Epitaphium angebracht: 

„Dem Andenken an die im Jahre 1869 heldenmüthig Gefallenen: 
„Major Joſef Fritich, Hauptmann Ferdinand Näske, Oberlieutenant Mathias 
„Urbäanovits, Ladislaus Rinek, Joſef Eiberg Ritter von Wertenegg, Lieu— 
„tenant Gendre und zwanzig Soldaten.“ 

Die obere der beiden Stufen des Sockels, trägt die weitere Injchrift: 
„Vom Offiziers-Korps Erzherzog Albrecht.“ 

Auf wenige Schritte von diejem Gedenfftein ift das Grabmal der im 
Gefechte am Zagvozdak Gefallenen durch ein einfaches Kreuz bezeichnet, 
welches die Grabjchrift enthält: „Hier ruhen die im Gefechte von Zagvozdaf 
„Sefallenen: Major Fritich, Oberlieutenant Negiments-Adjutant Urbäno- 
„vits, Oberlieutenant Eiberg, Lieutenant Gendre, Infanterift Raditz.“ 
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General-Major Graf Auersperg erließ vor dem Abmarſche des Regi— 
mentes aus der Kantonirungsſtation Perzagno, den folgenden Truppen 
Kommando-Befehl: 

„Sattaro den 15. März 1870. . 

„Mit heutigem Tage jcheidet das Kommando und ein großer Theil 
„des Regimentes Erzherzog Albrecht Nr. 44 aus dem Verbande des 
„Zruppen-Kommando für Süd-Dalmatien. 

„Das Regiment war vom erften Anfange der riegerichen Ereig- 
„Niffe, zu deren Ausbruch die Ermordung eines feiner Offiziere das Signal 
„gegeben hat, bis zu deren Beendigung hier anweſend umd hat jomit an den 
„meiften Operationen, an den meiften Gefechten theilgenommen. 

„Mit Muth und Ausdauer hat e& unverzagt und ohne Klage, ohne 
„Mißmuth den großen Anforderungen, welche an die hiefigen Truppen 
„geitellt werden mußten und die das Veichwerliche und Undankbare des 
„Gebirgs- und Inſurrektionskrieges bilden, entſprochen, im unmittelbaren 
„Kontakte mit dem Feinde aber fich tapfer und brav benommen, jo fid) al 
„eine tüchtige, gute Truppe gezeigt. 

„sc kann daher beim Scheiden diefes Negimentes es nicht unter- 
„Laflen, dem Herrn Regiments-Kommandanten, den Stabs- und Oberoffizieren, 
„lowie der Mannſchaft den Dank für ihr braves gutes VBenchmen umd für 
„die bewiejene Anhänglichkeit mit der Ueberzeugung auszusprechen, daß das 
„Regiment überall, wo es auch berufen werden möge, in der gleichen Weile 
„auftreten und wirken werde. 

„Und jo rufe ich denjelben denn ein herzliches Lebewohl zu, mit der 
„Berficherung, daß es mid) ftetS freuen würde, mit dem Regimente unter 
„was immer für Umftänden wieder in Berührung zu fommen. 

Aueröperg m. p. 
General-WMajor.* 

Der Einmarſch in die neue Garnifon bot fein glänzendes Bild; die 
erduldeten Fatiken des jüngft abgelaufenen bejchwerdenreichen Aufjtandes 
jpiegelten ji) deutlich in dem Ausjchen der Truppe. Aber wenn aud) der 
äußere Glanz und Schimmer fehlten, jo fonnten die Einrücdenden dod; mit 
Stolz auf ihre Fahnen weiſen und die gleichzeitig nach Ungarn Heimkehrenden 
die vielfahen, Herzerhebenden Dvationen, mit welchen die patriotiihen 
Somogyer den aus jchweren Kämpfen rüdfchrenden Theil des Negimentes 
begrüßten, entgegennehmen. 

Mit dem Tage des Eintreffens in Zara tratdas Regiment in den der- 
band der Truppen-Brigade General-Major Eduard Udvarnokh de Kis-Jöla. 

In friedliche Verhältniffe zurücgefehrt, war man eifrigft bemüht, die 
Nachwehen des Aufjtandes zu bejeitigen; denn wenn aud) während desielben 


— — —— —— 
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der kriegeriſche Geiſt des Regimentes zur herrlichſten Entwicklung gebracht 
worden war, ſo konnte doch der durch das ſtete Wandern und Kampiren zur 
Geltung gelangte Einfluß auf alles Materielle, nicht geleugnet werden. 

E3 mußte der Ausbildung der Mannjchaft verdoppelter Eifer zuge- 
wendet werden, da noch über 360 vorjährige Refruten einzuziehen und abzu- 
richten waren. 

Ueber Allerhöchſte Entjchließung vom 30. April wurde der Haupt- 
mann Samuel Hajchko des Infanterie-Regimentes Freiherr von Habermann 
Nr. 39, bei gleichzeitiger Beförderung zum Major in das Negiment einge: 
theilt und übernahm das Kommando des vierten Bataillons. 


Eintheilungslifte der Stab3- und Oberoffiziere, dann Kadeten- 
Dffiziers- Stellvertreter zu Anfang des Monates Mai 1870: 


NRegiments:Kommandant: Oberjt: Guftav Graf Vetter von der Lilie. 
Negiments-Adjutant: Lieutenant: Guftav Funke. 
Negiment3-Proviantoffizier: Oberlientenant: Jofef Zinner. 
Kommandant des erften Bataillon: Oberftlieutenant: Karl Freiherr 
von Urban. 
Adjutant: Lientenant: Joſef Nyerges. 
1. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Jofef Szüts. 
Oberlieutenant: Franz Leipold. 
Lieutenant: Paul Schmuß. 
" Andreas Fodor. 
Kadet-Offiziers Stellvertreter: Mlerius Hild. 
2. Kompagnie: Hauptmann 1. Klafje: Franz Schubert. 
Oberlieutenant: Ottokar Ninef. 
u Karl Boltolini. 
Lieutenant: Rudolf von Scheidlin. 
— Anton Zankovie. 
3. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Karl Milloſſovich. 
Oberlieutenant: Franz Kunſtadt. 
Lieutenant: Georg Zimmermann. 
er Anton Slawil. 
4. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Eduard von Waldfird). 
DOberlieutenant: Anton Herdt. 
Lieutenant: Julius Balliich. 
e Franz Harrer. 
Kommandant des zweiten Bataillons: 
Major: Friedrich Affenmacher. 
Adjutant: Lieutenant: Georg Pfleger. 
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5. Kompagnie: Hauptmann 2. Klaſſe: Eduard Schauer von Schröckenfeld. 
Oberlientenant: Arnold von Kneusl-Herdliczka. 
— Heinrich Poſtranetzky. 
Lieutenant: Johann von Bernäth. 
Dffiziers-Stellvertreter: Paul Arlow. 


6. Kompagnie: Hauptmann 2. Kaffe: Anton Gettmann. 
DOberlieutenant: Daniel Omchikus. 
Lientenant: Guftav Hohenegger. 
7. Kompagnie: Hauptmann 1.Klafje: Moriz Ritter Schaffer v. Schäffersielb. 
DOberlieutenant: Ferdinand Heitzmann. 
Lieutenant: Bela Decleva. 
" Georg Schmullers. 
8. Kompagnie: Hauptmann 2, Klaſſe: Emil Täuffer. 
Lieutenant: Joſef Werner. 
PR Joſef Nazar. 
Kommandant des dritten Bataillons: Major: Joſef Freiherr von 
Geramb. 
Adjutant: Lieutenant: Welf von Iſſer zu Gaudentenhurm. 


9. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Ludwig Hadrowa. 
Oberlieutenant: Wenzeslaus Ellerich. 
_ Julius Dittrich. 
Lieutenant: Hugo Mühlbauer. 
u Anton Schmullers. 
10. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Iojef Heydt. 
DOberlieutenant: Johann Müller. 
Lieutenant: Theodor Helm. 
Offizierö-Stellvertreter: Michael Breberina. 
11. Kompagnie: Hauptmann 2. Klafje: Johann Peträs. 
Oberlieutenant: Karl Edler von Eijenbauer. 
Lieutenant: Ludwig Hambef. 
— Anton Swaty. 
Offiziers-Stellvertreter: Franz Swaty. 
12. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Karl Lager. 
a 1. „ Eduard Ringer. 
Oberlientenant: Joſef Nagy. 
A Anton Spatz. 
Lieutenant: Kandid Ritter von Schwarz. 
r Dtto Wairather. 


Rejerve-Kommandant: Oberjt Karl Edler von Eich. 
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Kommandant des vierten Bataillons: Major: Samuel Haſchko. 
Adjutant: Lieutenant: Karl Lehner. 
13. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Franz de Vuko et Branko. 
DOberlientenant: Karl Ritter. 
Lieutenant: Karl E3epy. 
ü Thomas Kahover. 
14. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Alexander Ulrich. 
Oberlientenant: Dttilio von Küttel. 
Lieutenant: Paul Jiticzek. 
15. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Johann Nagy. 
Lieutenant: Johann Karner. 
A Nobert Hölzl. 
16. Kompagnie: Hauptmann 1. Klafje: Ferdinand Kwaſſinger. 
Dberlieutenant: Karl Faragö. 
Lieutenant: Franz David, 
Kommandant des fünften VBataillons: Hauptmann 1. Klaſſe: 
Wilhelm Wolf. 
Adjutant: Lieutenant: Wilhelm Röſchl. 
17. Kompagnie: Hauptmann 1. Klafje: Wilhelm Wolf (gleichzeitig aud) 
Bataillons-Kommandant). 
Dberlieutenant: Leopold Petz. 
Eduard Deſtalles von Wallisburg. 
Lieutenant: Hilarius Rozankovsky. 
Adalbert Muck. 
18. Kompagnie: Hauptmann 2. Klaſſe: Joſef Minichreiter. 
Oberlieutenant: Paul von Mayer. 
Lieutenant: Johann Schatzl. 
19. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Alexander Adler. 
Dberlieutenant: Wilhelm Dehnte. 
Lieutenant: Joſef Merft. 
. Joſef von Rutich. 
20. Kompagnie: Hauptmann 2. Klaſſe: Alois von Koreska. 
Oberlieutenant: Johann Riedl. 
Lieutenant: Theodor Hartmann. 
RR Franz Dohnäl. 
Ergänzungs: Bataillons » Kadre: Hauptmann 1. Klaſſe: Joſef 
Decleva. 
. Oberlieutenant: Heinrich Freimayer. 
Lieutenant: Johann Herält. 
R Karl Strehn. 
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Aerzte: 
beim Feld-Regimente: 
Regimentsarzt 1. Klaſſe: Dr. Ludwig von Bobor. 
Oberarzt: Dr. Ignaz Koptiwa. 
„Joſef Kny. 
„Nikolaus Vogl. 
Oberwundarzt: Franz Dollmann. 
Unterarzt: Heinrich Buchwald. 

beim Reſerve-Kommando: 

Regimentsarzt 1. Klaſſe: Dr. Johann Gyuracsfay. 
Oberwundarzt: Georg Kiener. 
Rechnungs-Offiziere: 

beim Feld-Regimente: 

Hauptmann Rechnungsführer 2. Klaſſe: Guſtav Werner. 

Lieutenant — 2. „ Seinrich Reid). 
beim Reſerve-Kommando: 

Oberlieutenant Rechnungsführer: Johann Rutkowski. 

Während das Regiment unter dem alltäglichen Treiben friedlichen 
Garniſonslebens in Zara geſtanden war, gingen in Europa große Dinge 
vor ſich. 

Die Abſicht Preußen's, einen Prinzen ſeines Hauſes auf den ſpaniſchen 
Thron zu ſetzen, wurde von Seite Frankreich's durch die ſuperiore Stellung, 
welche jenes vor vier Jahren mit Verhöhnung jedes Rechtsgefühles und 
großen Blutopfern erkämpft hatte, als eine große Gefährdung angeſehen; 
Frankreich erklärte an Preußen den Krieg und beiderjeits wurden bereits 
Vorbereitungen zu diefem Waffengange getroffen. 

Die Frage, ob Defterreich hoffen dürfe, ein ruhiger Zuſchauer bleiben 
zu können, ohne Bejorgniß, von den Wogen des ſich ausbreitenden Sturmes 
ergriffen zu werden, ob die ftriktefte Neutralität als die einzig zuläffige Haltung 
für Defterreicd)- Ungarn zu wahren fei, wurde zum Tagesgeipräd). 

Lange war die politiiche Situation nicht geklärt, auch die beiden ftrei 
tenden Mächte wußten nicht mit voller Bejtimmtheit, wer ihnen zur Seite, 
wer gegen fie zu Felde ziehen werde, bis endlich der Ausſpruch der Rath 
geber der Krone, welche unter dem Vorſitze Seiner Majeſtät des Kaiſers 
über die Maßnahmen beriethen, durd) welche die Interefjen des Reiches 
jichergeftellt werden künnten, auf Neutralität angetragen. Die Anzeichen zu 
einem Kriege, für welchen Alles mit Kampfluft erfüllt war, ſchwanden jomit 
in fürzejter Zeit. 

Mit 1. November erfolgte die Ernennung des Hauptmann Wilhelm 
Wolf zum Major beim Infanterie-Regimente Freiherr von Wezlar Nr. 16. 
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Ueber Allerhöchſte Anordnung geichah die erſte Ausbildung der dies- 
jährigen Nefruten, ausnahmsweife in der Rejerve-ftommando-Station und 
durften die Älteren Soldaten erit dann beurlaubt werden, jobald die Refruten 
die nothwendigfte Vorbildung erlangt hatten. Zu deren Abrichtung wurden 
mehrere Offiziere und über 100 Unteroffiziere und Soldaten nad) Kaposvär 
abgejendet. 

Gemäß Allerhöchſter Entichliegung vom 26. Dezember wurde der 
Hauptmann 1. Klafje Joſef Decleva für eine Majors-Lofal-Anftellung in 
Vormerkung genommen. 

Eine höchſt zeitgemäße Idee fand in Herausgabe der Inftruftion für 
Truppenjchulen ihre Verwirklichung. Es enthielt diefelbe die Ziele und das 
Maß des zu Erreichenden in den Mannjchafts- und Unteroffiziersichulen. 
Der Kompagnie-Ausbildung wurde der Zeitraum vom Dftober big Ende 
Mai gegeben und dem Kompagnie-Nommandanten die Nichtbeſchränkung und 
volle Berantwortlichkeit in feinem Wirfungsfreife, jowie das Uebertragen 
der Gegenstände an Lehrer, alſo aud) der Wirkungskreife und Verantwort— 
lichkeit an mindere Organe gefichert. 

Zur Heranbildung vieler und guter Schüben dotirte das Reichs-Kriegs— 
Minifterium bei der Wichtigkeit der Schießübungen jeden Infanteriften mit 
100 Stüd jcharfen Patronen jährlich. 

Die einzige noch beftehende Disziplinar-Kompagnie (zu Olmütz) wurde 
im laufenden Jahre aufgelöft. 

Mit 1. April 1871 trat das NReferve-Kommando des Negimentes 
in den Verband der Savallerie-Truppen- Sryal des General-Major 
Hermann Freiheren von Ramberg. 

Ueber Antrag des Regimentes hatte das Reichs-Kriegs-Miniſterium 
die Ablöſung der in Knin und Sebenico detadhirten Kompagnien genehmigt 
und ward demgemäß die 11. Kompagnie am 21. April über Benfovac, 
Kiſtajne nad) Kuin, die 12. Kompagnie am 23. April mit regulärem Lloyd— 
Dampfer nad) Sebenico in Marſch geſetzt worden. 

Hauptmann Joſef Heydt avancirte mit 1. Mai zum Major und über- 
nahm das Kommando des fünften Bataillons. 

Mit 1. Juni nahın der General-Major und Brigadier Eduard Udvar- 
nofy de Kis-Jöka die Inſpizirung des Negimentes vor. 

In diefen Zeitraum fällt die Aufhebung des Militärſiſtems in der 
Militärgrenze, deren Entmilitarifirung ein jchon Lange gefühltes Bedürfuif 
gewejen. 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlichte unterm 18. Juni die Aktenſtücke 
wegen Ausjcheidung der beiden Warasdiner-Grenz-Regimenter, der Militär: 
Kommunitäten: Zeugg, Belovar und Feftung Ivanié, dann der Land: 
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gemeinde Sifjet aus dem Milttär-Grenzverbande, jowie jene, welche die 
Auflöfung der Militärgrenge anbahnen jollen. 


Wir glauben, das Intereffantefte diefer Aftenftüde, das bezügliche 
Manifeft Seiner Majeität des Kaiſers an die einzuderleibenden Bezirke, 
welche jenen Theil des Grenzgebietes umfaffen, der Kroatien und Fiume 
von Slavonien und Syrmien jcheidet, auch in unfere Chronik aufnehmen zu 
ſollen; dasjelbe lautet: 


„Bejeelt von dem Wunfche, die Wohlfahrt und Machtitellung der 
„Monarchie möglichit zu erhöhen, habe Ic) das Staatliche Verfaſſungsleben 
„in beiden Theilen derjelben befeftigt und neu begründet. 

„Es ift nunmehr Mein Wille, daß aud) Mein treues und tapferes 
„Srenzvolf nicht länger ausgeichloffen bleibe von dem Bollgenufje der konſti— 
„tutionellen Rechte, die den Ländern, zu welchen es jtaatsrechtlich gehört, 
„geſetzlich zugefichert find. 

„Die Gerechtigkeit erheiicht dies jeßt um fo mehr, als durd) die 
„Einführung der allgemeinen Wehrpflicht im Gefammtreiche die Bedingun: 
„gen jener drüdenden Ausnahmsftellung entfallen, welche bisher zur unver: 
„hältnigmäßig ſchweren Belaftung der Militärgrenze, den andern Ländern 
„der Monardjie gegenüber, die Veranlafjung boten. 

„Die bisherige Verfaffung Meiner Meilitärgrenze wurzelt in einer 
„langen Vergangenheit und ift mit den Sitten, Anſchauungen und Gewohn: 
„heiten des Grenzvolkes innigft verknüpft. 

„Der plößliche Uebergang in ein neues Verwaltungsfiftem auf dem 
„ganzen großen Gebiete der Militärgrenze wäre daher eine jchwierige, faum 
„Au bewältigende Aufgabe. 

„Aus diefem Grunde habe Ich mit Meinen Entichließungen vom 
„19. Yuguft 1869 und vom 31. Jänner 1870 vorläufig nur die Lebergabe 
„der von Euch bewohnten Bezirke an die Zivil-VBerwaltung der Königreich 
„Kroatien und Slavonien angeordnet und zugleid; verfügt, daß diejelbe 
„allmälig und ohne Ueberftürzung durchgeführt werde. 

„Euere Vorfahren waren e8, welche ſich vor drei Jahrhunderten die 
„Erften der fteten Vertheidigung der Monardjie geweiht und das Milttär- 
„Örenz-Inftitut begründet haben. 

„Wieder follt Ihr es fein, denen es bejchieden ift, den übrigen Gren— 
„ern voranzufchreiten, auf der Bahn Eonftitutionellen Staatslebens und 
„geſetzlich normirter freiheitlicher Entwicklung. 

„Nie noch hat der Grenzer gewankt in feinem feften Sinne für Geſetz 
„und Ordnung, in feiner Treue für Thron und Vaterland. 
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„Ihr werdet die gleichen heiligen Gefühle in Eueren neuen Verhält— 
„niſſen bewahren, Ihr werdet eben ſo loyale, dem Staate treu ergebene 
„Bürger ſein, als Ihr bisher hingebende, tapfere Soldaten geweſen. 

„Euer Kaiſer und König erwartet dies mit Zuverſicht von Euch! 


„Mit Meiner Verordnung vom 8. Juni 1871 und Meinem Reſkripte 
„vom 8. Juni 1871 wurden alle Rechte und bejonderen Begünftigungen in 
„unverrüdbarer Weile bezeichnet, die Euch nad) dem Scheiden aus dem 
„Grenzverbande gewährleiftet bleiben. 


„Empfanget num noch den Dank Eueres Kaiſers und Königs für die 
„unerjchütterlihe Treue und Ergebenheit, womit Ihr Euch gleidy Eueren 
„Vorfahren um Thron und Vaterland ſtets verdient gemacht Habt. 


„Segeben in Unjerer Haupt: und Nefidenzitadt Wien am 8. Juni im 
„EintaujendachtHunderteinumdfiebzigften, Unferer Reihe im dreiundzwan- 
„zigſten Jahre. 

franz Sojef m. p.“ 


Den Sommer und Herbit 1871 brachte das Regiment in rührigfter 
Thätigkeit zu. Die für die Ausbildung günftige Dislofation wurde eifrigft 
zu Waffenübungen benübßt. | 

Bon dem Erfolge gibt der unterm 10. Oftober verlautbarte hier fol- 
gende Militärs Kommando-Befehl Zeugniß: 

„Es gereicht mir zur großen Befriedigung, den unterftehenden Trup- 
„pen für die während der Herbjtübungen erprobte Leiftungsfähigkeit meine 
„volle Anerkennung auszufprechen; fie hat fid) bei den Truppenabtheilungen 
„der Brigade des Herrn Oberft Ritter von Iovanovie durch Ueberwindung 
„großer Terrain-Schwierigkeiten während den Mänövern, bei der Brigade 
„des Herrn General-Major von Udvarnoky durch bedeutende Marfchanfor: 
„derungen in Verbindung mit Uebungen in überrafchender Weife zu meiner 
„vollen Zufriedenheit ausgedrüdt,, indem bei jo ungewöhnlichen Anforde: 
„rungen nichts dejtoweniger die Gejundheit und Munterkeit der Truppe 
„erfreulich dauerhaft ſich aufrecht erhielt. 

„Die Uebungen jelbjt, Liegen unzweifelhaft die lobenswerthen Beltre- 
„bungen im gründlichen Unterrichte,, im Eifer und Fleiß anerfennen , mit 
„welchem die Herren Kommandanten und Offiziere, unterftügt von dem 
„beiten Willen der Unteroffiziere und Soldaten, die Ausbildung ihrer 
„Abtheilungen anjtrebten. 

„ch Ipreche Ihnen zu der Genugthuung , welche fie in dieſen Reſul— 
„taten jelbit fanden, meinen bejonderen Danf dafür aus. 

Baron Rodid) m. p. 
Feldmarſchall⸗Lieutenant.“ 
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Im Monate Auguſt Hatte der deutſche Ritterorden in der öſterreichiſch— 
ungariſchen Monarchie in Erkennung und eingedenk ſeines Berufes, durch 
die während des deutſch-franzöſiſchen Krieges gewonnene Ueberzeugung, wie 
wenig die Kraft Einzelner gegenüber den rieſigen Anforderungen der Krieg— 
führung neueſter Zeit ausreicht, um die unter namenloſen Schmerzen und 
Leiden aller Art die Wahlſtatt zu Tauſenden bedeckenden Sterbenden und 
Verwundeten zur Pflege zu übernehmen, einen Aufruf zum freiwilligen Sani— 
tätsdienſte erlaſſen, welcher in der Vereinigung der Kräfte die Möglichkeit 
bieten ſollte, Abhilfe gegen die beſagten ſchweren und weitgreifenden Uebel 
zu ſchaffen. 

Jeder katholiſche Adelige, der das feſtgeſetzte Alter (Herren 20, 
Damen 18 Jahre) erreicht hat und guter Sitten fich erfreut, weiters den 
Betrag von jährlich mindens25 fl. an den deutſchen Ordens-Spitals-Fond zu 
zahlen bereit ift, wird hiezu beigezogen und wird demjelben , wenn er die in 
den Statuten geftellten weiteren Bedingungen erfüllt, das vom deutichen 
Nitterorden mit Allerhödjfter Genehmigung Seiner Majejtät des Kaijers 
geftiftete Marianer-Kreuz verliehen +). 

Für den Beginn einer wohlorganifirten Thätigkeit bei Ausbruch eines 
Krieges werden Schon im Frieden die Vorbereitungen hiezu getroffen. 

Oberſt Karl Edler von Eſch wurde am 29. Oktober zum Komman— 
danten des Infanterie-Regimentes Friedrich Wilhelm, Kronprinz des deut: 
chen Reiches und Kronprinz von Preußen Nr. 20, und Oberftlieutenant 
Karl Freiherr von Urban zum Rejerve-Kommandantenim Regimente 
ernannt. Auf die Hiedurdy im Negimente fic eröffnete Stelle ward vom 
Infanterie-Regimente Freiherr von John Nr. 76, der gleichzeitig zum 
Oberftlieutenant beförderte Major Karl Freiherr von Reichlin-Meldegg 
eingetheilt. Derjelbe übernahm das Kommando des erften Bataillons. 

Hier ſei der energiichen und umfichtigen Mühewaltung des Oberften 
Karl Edlen von Eich, als Ergänzungs-Bezirks-Kommandanten, anerfennend 
gedacht. Schon im Jahre 1864, kurze Zeit nach Antritt dieſes Amtes, war 
es feiner raftlojen Thätigfeit und feinem gewinnenden Weſen, troß der ent- 
gegenftehenden vieljeitigen Schwierigkeiten gelungen, einen Bürger von 
Kaposvär, durch werfthätige Unterftüßung aus dem eigenen Vermögen, zur 
Adaptirung feines Haufes als Kaſerne zu bewegen; in den fpäteren Jahren 
jeiner Amtswirkjamfeit den Bau einer Kaſerne durch den Generalpächter 
der fürſtlich Eßterhäzy'ſchen Güter, dann den Bau einer Scyiefftätte für das 
Aerar beinahe fojtenlos, ins Werk zu ſetzen. 





!) Befiger des Marianer-Kreuzes im Regimente: Oberftlieutenant Karl Freihert 
von Urban, Hauptmann Alois von Koresfa und Oberlieutenant Welf von Affer zu 
Baudententhurm. 
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Eine tief eingreifende Neuerung trat durch die zum zweiten diesjährigen 
Beförderungstermine (im Monate November) das erſtemal zur praktiſchen 
Geltung gelangte Beförderungs-Vorſchrift ins Leben. Der Zweck derſelben 
war, durch außertourliche Beförderung dem Ehrgeize ein Ziel zu bieten und 
Männer, welche durch hervorragende Eigenſchaften des Geiſtes und Charak— 
ters zu großen Erwartungen berechtigen, möglichſt raſch in Stellungen mit 
größeren Wirkungskreiſen zu bringen. 

Die Heeresleitung ging von der Annahme aus, daß Derjenige, der im 
Frieden durch Pflichtgefühl, verſtändige Behandlung der Truppe und durch 
ein erfolgreiches Wirken bei derſelben hervorragt, auch im Kriege ſeine Pflicht 
zu erfüllen wiſſen werde. Die vorgeſchriebenen Prüfungen ſollten nur ſeine 
wiſſenſchaftliche Befähigung darthun. 

Hier die Hauptgrundſätze der Beförderungs-Vorſchrift. 

Die Beförderung erfolgt den Ausführungs-Beſtimmungen dieſer Vor— 
ſchrift gemäß, rangstourlich und außertourlich, letzteres entweder nach der 
I. oder IT. Kategorie. 

Zur Beförderung in eine Charge ist die volle Eignung für diejelbe in 
jeder Beziehung erforderlid). 

In den Offiziers-Chargen ift jede Beförderung nur in die nächſt Höhere 
Charge geftattet. 

An Kadeten kann die Korporals- , Feldwebels- oder äquiparirende 
Charge wirklich oder als Titel, die Zugsführer-Charge nur als Titel ver- 
liehen werden. 

Mit Ausnahme der durch die Ausführungs-Beitimmungen diejer Vor— 
Ichrift bezeichneten Fälle, erfolgen Beförderungen innerhalb des Konfretual- 
ſtatus der eigenen Truppengattung. 

Zur Beurtheilung der Würdigkeit eines Offiziers-Aſpiranten haben 
die hiezu berufenen Stabsoffiziere und Kompagnie-Kommandanten durch 
unmittelbare Einvernahme des Offiziers-orps über die Eignung zur Beför— 
derung des Betreffenden zu enticheiden. 

Beförderungen außer der Rangstour müſſen durdy die Erfüllung 
beftimmter , die volle Eignung für die tourliche Beförderung überragende 
Bedingungen begründet jein. 

Nur außertourliche Beförderungen in Folge hervorragender Leiftungen 
vor dem Feinde, find an eine beftimmte Reihenfolge nicht gehalten. 

In den Truppen werden bei der durch Beförderung erfolgenden 
Stellenbejegung, in den Chargen vom Lieutenant zum Hauptmann (Ritt 
meifter) jede ſechſte, in der Stabsoffizierd-Charge jede vierte Stelle durch 


Beförderung außer der Rangstour bejegt. 
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Jedoch iſt im Frieden eine gewiſſe Minimal-Dienſtzeit, und zwar 
zum Korporal 6 Monate 
„ Führer 1Iahr 
— h Gejammt-Dienftzeit, 
„ Rieutenant 1 „ | 


„ Hauptmann 4 Jahre Dienftzeit als Subaltern-Offizier, 
zum Major 4 Jahre Dienftzeit als Hauptmann oder Rittmeifter, 
zum Oberften 3 Jahre Dienftzeit als Stab3offizier erforderlich. 


In Lofal-Anftellungen fann die Beförderung zum Hauptmann nur 
nach 16jähriger Dienstzeit als Subaltern-Offizier, zum Major nur nad) 
zurücgelegter achtjähriger Dienſtzeit als Hauptmann und zum Oberſten nad) 
vollftredter zwölfjähriger Dienftzeit als Stabsoffizier, jtattfinden. 


Zur Beförderung außer der Nangstour werden nebit Erfüllung der 
Bedingungen zur tourlichen Beförderung, hervorragende Geiftes- und 
Charakter - Eigenjchaften,, gründliche Berufs: und allgemeine Kenntnifle, 
ferners bejonders geſchickte und erfolgreiche Verwerthung derjelben im praf- 
tiichen Dienſte, alſo vorzügliche Eigenichaften, welche eine bejonders erſprieß— 
liche Dienftleiftung in höheren Chargen erwarten lafjen, gefordert. 


Bon den für außertourlidde Beförderungen in den Stabsoffiziers- 
Chargen vorbehaltenen vierten Stellen, entfallen ein Dritttheil für die 1. 
und zwei Dritttheile für die IT. Kategorie. 


Im engen Zufammenhange mit der Beförderungs-VBorjchrift fteht die 
unter Einem zur Ausgabe gelangte Vorjchrift zur Verfaffung der Qualifika— 
tiongliften über Stabs- und Ober: Offiziere des Soldatenftandes, dann 
Kadeten, weiter die NReorganifirung des Generalitabes. Jene, ſchon im 
Jahre 1870 erjchienen, mußte entiprechend den Grundſätzen der Beför— 
derungs-Vorjchrift umgearbeitet werden. Die Qualififations-Liften werden 
alljährlich, und zwar vom Oberjten bis zum Kadeten in gleicher Form nicht 
von einzelnen Perſonen, jondern durch eine Kommiffion verfaßt und über: 
dies von höheren Vorgeſetzten begutachtet, welche mit Ehre und Charge für 
jedes Unrecht haften. Um die vielfeitige Schreiberei zu vermindern, jowie 
um einen befjeren Lteberblid zu gewinnen, wird die Qualifikations-Liſte über 
jede Perjon abgejondert in einem für zehn Jahre berechneten Hefte angelegt. 


Der Generalftab hatte als jelbftftändiger Körper zu exiftiren aufge: 
hört; derjelbe wies nunmehr einen Dienftitand auf, deſſen Glieder im Grund: 
buche irgend einer Waffe in Evidenz geführt, als überfomplet ausgewieien 
und in den Konfretualftand ihrer Waffe eingereiht wurden. 

Der Generalftab behielt die bisherige Uniform. 
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Zum Generalſtabs-Dienſte berief man zunächſt jene Offiziere, welche 
den Bedingungen für die außertourliche Beförderung entſprachen. 


Gleichzeitig mit den vorerwähnten Vorſchriften erſchien die Vorſchrift 
über die Gebühren des k. k. Heeres. 


Sie enthält zumeiſt nur inſoferne neue Gebührs-Beſtimmungen für 
den Friedensfuß, als dieſelben durch die jüngſte Reorganiſation des Heeres 
unvermeidlich geworden find. Das Armee-Gebühren-Reglement vom Jahre 
1863 mit Ausnahme des die Berjorgungs-Gebühren,, dann die Bequar- 
tirungs=Borjchriften enthaltenden Theiles, tritt hiemit außer Wirfjamfeit. 


Es wird in diefer Vorſchrift im neunten Hauptftücde der Gebührenfrage 
für die Kriegsbereitichaft und den Kriegszuftand,, den Anforderungen der 
Jetztzeit entiprechend Rechnung getragen. 


Die in derjelben nebjt Anderem angeführten Beurlaubungen gegen 
den Bezug der Wartegebühr, bedingen eine theilweije Abänderung der noch 
immer Geltung habenden Superarbitrirungs-Vorjchrift vom Jahre 1868. 
Demnach werden in Hinfunft Offiziere und die übrigen im Gage-Bezuge 
ftehenden Perſonen des f. f. Heeres nicht mehr als „zeitlich invalid“, 
wenn der Befund dahin lauten jollte, jondern als „derzeit dienftuntaug- 
Lich“ bezeichnet und unter Vorbehalt der nach Ablauf eines Jahres , unter 
Umftänden auch früher zu erneuernden Superarbitrirung, „mit Warte- 
gebühr“ beurlaubt. Auf die Dauer diefes Verhältnijjes find derlei Per— 
jonen im Stande ihrer Truppenkörper, beziehungsweile im Konfretualjtande 
„uberzählig“ zu führen. Abgejehen von der Berichiedenheit ihrer Gebühr, 
find diefelben wie andere Beurlaubte zu behandeln und haben fich in allen 
dienstlichen und perjünlichen Angelegenheiten ſtets an ihren Truppenförper, 
welcher nad; Ablauf des feitgeießten Termines deren erneuerte Superar: 
bitrirung anregt, zu wenden. 


Dem Borftehenden gemäß, wurden die gegenwärtig im zeitlichen Ruhe— 
itande befindlichen Perſonen je nad) ihrer Eignung entweder mit Warte: 
gebühr beurlaubt, alfo zu ihrem Truppenförper als „überzählig“ wieder 
eingetheilt, oder aber definitiv in den Ruheſtand verjeßt. 


Der zahlreiche Wechſel, welchem die Adjuftirung unferer Armee in 
den legten Dezennien unterworfen war , ließ die Kodifizirung der zu ver- 
ihiedenen Zeiten im Verordnungswege befannt gegebenen Wenderungen in 
der Adjuftirung wünjchenswerth ericheinen. Es wurde diejem Bedürfnik 
durch Herausgabe einer Adjuftirungs- und Ausrüſtungs-Vorſchrift voll- 
fommen entiprochen. Seit dem Beftehen der öfterreichiichen Armee ift dies 
die dritte allgemeine Adjuſtirungs-Vorſchrift. 

39 * 
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1871. Die erſte ward 1828, die zweite 1840 veröffentlicht; im Jahre 1850 
erichien wohl auch eine, jedoch nur für die Offiziere, nicht für die Mann 
ſchaft und feither behalf man ſich mit der Bublizirung im Verordnungsblatte. 

In diefen Zeitraum fällt aud) die Einführung der Beleuchtung mit 
Petroleum in den Offiziers-Inſpektions- und Wachzimmern, dann in den 
Wachſtuben und Mannſchaftszimmern. 

Ueber Allerhöchſte Entſchließung vom 29. März wurden alle der— 
malen beſtehenden Ehrengerichte aufgelaſſen und deren bisheriger Wirkungs— 
freis an gemeinfchaftliche Dffiziers - Kommiffionen mit der Benennung 

‚„Ehrenrath“ übertragen; für Oberoffiziere und Kadeten ward diefer Ehren- 
rat) am Sitze der Truppen-Divifions-Kommanden, für höhere Offiziere am 
Sitze der eneral- ns(Militär-) Kommanden gebildet. 

Die weiteren bejonderen Bejtimmungen find: 

Daß ehrenräthliche Unterfuchungen nur über Beichluß einer Offizier: 
Berfammlung ftattfinden fünnen und die Gerichtsherren auf die Anordnung 
derjelben, jowie auf die Betätigung des Beſchluſſes keinen Einfluß nehmen 
fönnen; 

daß wider einen freilprechenden Beſchluß Niemandem ein Berufungs 
recht zufteht, endlich 

daß dem fogejtalt Verurtheilten die Berufung an die ehrenräthlide 
Berufungs-Kommilfion gejtattet ift, wenn die Verurtheilung nicht mit 
Stimmenmehrheit erfolgte. 

Einem lang erjehnten und dringenden Bedürfniffe ift durch das Er- | 
Iheinen einer neuen Monturs-Wirthichafts- und Verrechnungs-Inſtruktion | 
abgeholfen worden. | 

Diejelbe erfüllt zwei wejentliche Eigenjchaften, nämlich die Einfachheit 
in der Berrechnungsweije und auch die Ermöglichung einer Wirthichaft, 
welche einerjeitS die Hageloje und felddienfttaugliche Bekleidung und Aus: 
rüftung der Abtheilungen, andererjeits das Interefje des Staatsſchatzes 
thunlichit wahrt. 

Es find gegen die frühere Vorſchrift viele Vereinfachungen, fo der 
Wegfall der Empfangs- und Musgabs-Verzeichniffe, des Monturs-Summars 
zu erwähnen; wohl erjcheint die Führung eines Geftiong- Protokolls über 
Monturs-Angelegenheiten etwas weniger nüßlich). 

In diejer Inftruftion ift befonders anerfennend hervorzuheben: 

Die vortheilhafte Vereinigung des Portionen: und Kategorie-Siftems; 

die zweckmäßige Kreirung eines Vorrathes an Monturen über den 
Bekleidungsſtand und an Ererzir-Montur, dann 

die gerechte Auffaffung des Portionen-Abzuges bei Standesherab- 
jegungen für gar nicht, oder nicht mit vollem Werthe abgeführte Sorten. 


— — — — — 
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Seine f. und f. Apoftoliiche Majeftät haben mit der Allerhöchiten 
Entjchliegung vom 21. Jänner die Einführung von Kapuzen aus Kaut- 
ſchukſtoff für die Mannjchaft aller jener Truppenförper, welche im Felde die 
Feldkappe als Kopfbededung erhalten, Zeibbinden aus Schafwollitoff für 
die gefammte Mannjchaft des jtehenden Heeres, ferners Kapuzen aus blau- 
grauem Tuche für die Generale, Stabs- und Oberoffiziere, welche den blau- 
grauen Paletot tragen, zu genehmigen geruht. 

Mit 25. November geruhte Seine Majeftät die in Folge Vermehrung 
der Armeeförper höherer Ordnung nothiwendig gewordene Aufftellung von 
10 Zruppen-Divifions- und 20 Brigade-Stäben zu genehmigen und 
Allerhöhjt anzuordnen, daß die Truppen-Divifionen und Brigaden, je nad) 
ihrer Zufammenjegung, fünftighin als Infanterie: oder Kavallerie-Truppen- 
Divifionen, beziehungsweiſe Brigaden benannt und legtere ftatt nach dem 
Namen des Brigadiers, nad) Nummern innerhalb der Truppen-Divifionen, 
bezeichnet werden. Als Folge defjen fand eine Erhöhung des im Frieden 
jiitemifirten Dienjtitandes des Generalftabes um 10 Stabsoffiziere, 
10 Hauptleute und 26 zugetheilte Oberlieutenante ftatt. 

Weiters haben Seine f. und k. Apoſtoliſche Majeftät Allerhöchft anzu- 
ordnen gerubt, daß die Jäger-Bataillone im Kriege und im Frieden unbe- 
jchadet des bezüglich ihrer taftiichen Verwendung den Truppen - Divifionen 
eingeräumten unbejchränften Verfügungsrechtes, in der Ordre de bataille 
bei den Brigaden eingetheilt zu führen find. 

Anläffig eines durch die werfthätige Unterftügung jowohl von Offi- 
zieren als Mannichaft des Regimentes am 9. Dezember gelöjchten grö- 
feren Brandes im Statthaltereigebäude zu Zara, erging nacdhjtehender 
Militär-Kommando-Befehl: 


„Beim Löjchen des vorgejtern Morgens im Statthaltereigebäude ftatt- 
„gefundenen Brandes, haben die Herren Offiziere und die dabei verwendete 
„Mannjchaft eine jo ausgezeichnete Thätigfeit entwicelt, daß ich mich ange- 
„nehm veranlaßt fühle, ihnen meinen vollen Dank umjomehr auszufprechen, 
„als es hauptjächlich ihren opferwilligen Anftrengungen zu verdanken ift, 
„daß das Umfichgreifen des Brandes nicht einen größeren Umfang annehmen 
„und jobald bewältigt werden fonnte. Ganz bejonders thätig wirkten in 
„Aufrechthaltung der Ordnung und durch erfolgreiches perjönliches Ein- 
„greifen die Herren Hauptleute, Eduard Schauer von Schrödenfeld, Emil 
„Zäuffer und Wenzel Ellerich , dann Feldwebel Franz Szikszay, Führer 
„Franz David, Vinzenz Stefaits, Korporal Samuel Safovits , Gefreiter 
„Zitular-Korporal Johann Kiß, die Infanteriften Michael Maurer, Stefan 
„Torma, Franz Juhäsz, Peter Bodo, Joſef Szabo ", Johann Jozsef des 
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„44. Infanterie-Regimentes und Feldwebel Johann Ruhl des 


„2. Genie-Regimentes. 
Baron Rodich m. p. 
Feldmarſchall-Lieutenant“ 


In Durchführung der Allerhöchſt ſanktionirten Reformen bezüglich der 
Adminiſtration des Militär-Grenzgebietes war auch die Auflöſung der 10. 
Abtheilung des Reichs-Kriegs-Miniſteriums mit 31. Dezember erfolgt. 

Die Oberſte und Oberſtlieutenante hatten mit Beginn des Jahres 1872 
in die für dieje Chargengrade nunmehr normirten höheren Bezüge monat- 
licher 250, beziehungsweije 175 Gulden öfterreichiicher Währung zu treten. 

Mit 1. Jänner 1872 wurden die Bezirke Marczali des Somogyer- 
und Tapolcza des Zalaer-Ktomitates, jeither zu dem Ergänzungsbezirte des 
Infanterie-Regimentes Erzherzog Ernſt Nr. 48 gehörig, dem des eigenen 
Regimentes, zugewiejen. Das Somogyer-Ktomitat erhielt gleichzeitig eine 
neue politische Eintheilung und bejtand nunmehr aus den Bezirken: Kapos— 
var, Szigethvär, Nagy-Atäd, Csurgö, Marczali, Lengyeltöti, Tab und Igal. 

Schon mit 26. Dezember 1871 war der Oberſt Guftav Graf Vetter 
von der Lille‘) zum Kommandanten der 2. Infanterie-Brigade bei der 
XIX. Infanterie-Truppen-Divifion und an jeine Stelle der Oberft Rejerve- 
Kommandant des Infanterie-Regimentes Freiherr von Rodih Nr. 68, Moriz 
von Radvanpi zum Kommandanten des Negimentes allergnädigft ernannt 
worden. 

Oberſt Graf Vetter, der mit aufopferndjter Thätigfeit und jeltener Hin- 
gebung durch nahezu jechs Jahre dem Negimente vorjtand und deſſen Stre- 
ben nur den Glanz und die Ehre des Regimentes vor Augen hatte, erlich 
vor jeinem Abgehen, do. 15. Jänner 1872, den folgenden Tagesbefchl: 

„Durd) die Allerhöchjte Gnade Seiner f. und f. Apoſtoliſchen Majeftät 
„des Kaifers mitteljt Verordnungsblatt für das f. f. Heer Nr. 47 der Per— 
„Jonalien vom 28. Dezember 1871, zum Kommandanten der 2. Truppen: 
„Brigade bei der XIX. Truppen-Divifion ernannt , jcheide ich mit tiefer 
„Betrübniß, aber auch mit Stolz von der Spitze des Regimentes. 

„Nicht die Jahre, jondern die Erlebniffe find es, die mir dieſen Abjchied 
„ſchwer machen. 

„Es war Sonntag den 24. Juni 1866, als das Regiment von 
„Böhmiſch-Lichwe in Wamberg eingetroffen, ich es am Geyersberg erreichte 


1) Das Offiziers-Korps hat der allgemeinen unvergänglichen Verehrung und Er- 
gebenheit für den icheidenden Negiments- Kommandanten, durch Leberreichung eines 
fotografiichen Albums, welches die Bilder der Stabs- und Oberoffiziere, Militär-Aerzte 
und Truppen-Rechnungsführer enthält, Ausdruck gegeben. 
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„und das Kommando unter dem damaligen Truppen = Brigadier Herrn 
„Beneral-Major Manger von Kirchsberg übernahm. 

„Schon am 29. Juni ftand das Regiment, dem Kanonendonner fol- 
„gend, bei Königinhof und am 3. Juli in der Schlacht bei Königgrätz in 
„rünfftündigem heißen Kampfe. 

„Sch erinnere an die Tage bei Olmüg, Krems und Tulln. Es war 
„am 30. Juli, als Seine faijerliche Hoheit der Herr Feldmarichall Erz- 
„herzog Albrecht, Höchſtdeſſen Lorbeeren bei Cuſtozza erſt friſch gepflüct 
„waren, das Regiment zu beſichtigen geruhte und Seine Exzellenz der Herr 
„Feldzeugmeiſter und zweite Inhaber des Regimentes Graf Braida dasſelbe 
„als erſter Oberſt vorführte. 

„Von der Nord- zur Süd-Armee beſtimmt, rufe ich die Märſche über 
„Wien, Villach nach Pontafl, die Tage bei Klagenfurt, die neue Organiſation, 
„den Marſch nach Trient, die ehrenvollen Worte, die der Herr General: 
„Major Manger von Kirchsberg an dag Regiment richtete, die Friedensjahre zu 
„Zrient unter unjerem tiefbetrauerten Truppen-Brigadier Herrn General- 
„Major Grafen Weljersheimb in das Gedächtnif jedes Einzelnen zurüd. 

„Damals war es der Monte Kalis, Monte terra rofja, Monte Sca- 
„nupio, der Nonsberg, Bal di Sole und Val Sugana, wo wir das Kriegs: 
„leben übten. 

„m Dftober des Jahres 1868 beglüdte nochmals Seine kaijerliche 
„Hoheit der Feldmarſchall Erzherzog das Regiment mit Höchitjeiner 
„Belichtigung. 

„sum Jahre 1869 nach Cattaro in Dalmatien verjegt, war es, wo 
„das Regiment die wichtigften Punkte von Trafte bis Dragalj bejett hielt 
„und unter dem General und Truppen-Brigadier von Dormus die Herbit. 
„übungen von Caſtelnuovo bis Budua mitmachte. 

„Die ereignifvolle Epoche im Jahre 1869 in Dalmatien traf das 
„Regiment nicht unvorbereitet. Der 19. und 20. Oktober unter dem Truppen: 
„Brigadier Herrn General-:Major Nitter von Dormus, die Verprovian- 
„tirung von Erfvice, der 25. und 26. Oftober unter dem Truppen-Briga- 
„dier Herrn General-Major Ritter von Iovanovil, die Verproviantirung 
„von Dragalj, die erneuerte Vorrüdung unter dem Truppen-Kommandanten 
„Herrn General-Major Grafen Auersperg, am 16. November über Knezlat, 
„Napoda, Crkvice, der Angriff auf Veliki Zagvozdak, der 18. und die Tage 
„bis 24. November geben Zeugniß davon. 

„Das Telegramm Seiner kaiferlichen Hoheit des Feldmarihall Erz- 
„berzog Albrecht vom 20. November 1869, war unſere ſchönſte Belohnung. 

„Die innige Kameradichaft mit den Offizieren Seiner Majeftät Kriegs- 
„flotte kann ich nicht unberührt lafjen , da dies ein Beweis des guten mili— 
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„täriichen Geiftes, Schöner Harmonie und echten Esprit de eorps iſt, welde 
„das Regiment jtetS auszeichneten. 

„sn Zara find es mun zwei Jahre unter dem Truppen-Brigadier 
„Herrn General-Major Udvarnofy de Kis-Jöka, in denn wir mit vereinten 
„Kräften zur Ausbildung des Regimentes im Sinne der neuejten Vor: 
„Ihriften und Inftruftionen thätig waren. 

„Der Truppen-Divifions: und Militär - Kommando» Befehl Seiner 
„Erzellenz des Herrn Feldmarichall:Lieutenant Freiheren von Rodic Nr. W 
„vom 10. Oktober 1871 und der Truppen-Brigade-Befehl des Herm Ge 
„neral-Major Eduard von Udvarnofy de Kis-Jöka haben der Leiftungen des 
„Negimentes gedacht. 

„Unter den Befehlen Seiner faijerlichen Hoheit des General der 
„Kavallerie Erzherzog Ernſt, Seiner Erzellenz des Herrn Feldmarſchall— 
„Lieutenant Baron Kuhn und Mollinäry, in Kriegs: und Friedensjahren, 
„bat das Regiment über jeine Ausdauer, gute Haltung , Anhänglicfeit, 
„Zreue, mit Hingebung für den Allerhöchiten Dienft nur Lob, von feinem 
„ver höchſten und hohen Befehlshaber je den geringsten Tadel erhalten. 

„Bon allen Bewohnern der verlajjenen Städte hatte ich die Ausdrüde 
„des Bedauerns über das Scheiden des Regimentes zu hören. 

„Unterftügt durch die Herren Stabsoffiziere und Kompagnie-Kom— 
„mandanten, durch meinen gefallenen, tapferen, tiefbetrauerten Regiments: 
„Adjutanten Oberlieutenant Urbanovits und den fich durch gleiche Biederkeit 
„wie Umficht auszeichnenden Regiments» Adjutanten Herrn Lieutenant 
„Buftav Funke, die ehemaligen Referenten: Hauptmann Joſef Zinner, 
„Lieutenant Georg Zimmermann und den gegenwärtigen Herrn Proviant— 
„Offizier Oberlientenant Hugo Mühlbauer, die Herren Rechnungs-Offiziere, 
„den alle Chargen durchwehenden vortrefflichen Geift des Negimentes, üt 
„es mir gelungen, das Negiment Feldmarihall Erzherzog Albredt 
„Nr. 44, im Kriege und im Frieden würdig des Namens, den es trägt, für 
„unjern oberjten Kriegsherrn, Seine Majeftät unjern Allergnädigiten Kaiſer 
„und Herrn mit Ehren zu führen. 

„Tür die Jahre 1866 und 1869 wurden dem Negimente drei eijerne 
„Kronenorden, 16 Militär-Verdienftkreuze, zwei goldene, 16 jilberne Tapfer- 
„keits-Medaillen I. Klafje, 52 filberne Il. Klafje, 96 Allerhöchite und hohe 
„belobende Anerkennungen zu Theil. 

„sch ſchüttle allen tapferen Waffengefährten, ob im Regimente oder 
„beim Reſerve-Kommando präjent, dann in den Komitaten Somogy, Tolne, 
„Baranya und Zala als zum häuslichen Herd zurückgekehrt, beurlaubt, mic 
„ihrer Thaten erinnernd, zum Abjchiede dankbar die Hände. 
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„Den vielen Hunderten für unjern Kaijer verbiuteten Helden weihe ich 
„meine Thränen. 

„Die Blätter der Regiments-Geſchichte, dieje Epochen, die der fort: 
„während alle Ereignifje mit feiner unterjtügenden, hingebenden Thätigkeit 
„als Augenzeuge begleitende Regiments-Gejchichtsichreiber, Herr Hauptmann 
„Emil Täuffer füllt, werden das Andenken daran wad) erhalten. 

„Aber nicht die Gejchichte des Negimentes allein ift e8, die ich zurück— 
„Lafie, auc) das Monument in Kaposvar für unjere den Heldentod gefallenen 
„Waffenbrüder, liegt mir tief im Herzen. 

„So, dankbar der Erinnerungen einer reichen Vergangenheit lebend, 
„lage ich dem Offiziers-Korps des ausgezeichneten Regimentes Feldmar— 
„Ihall Erzherzog Albrecht Nr. 44, den Chargen aller Grade und allen 
„Infanteriſten mein herzliches Zebewohl! mich mit Zuverficht der Ueber: 
„zeugung für die Zukunft hingebend, daf fich ftets Ehre und Ruhm an jeine 
„ahnen fnüpfen werde. 

„Alles für Seine Majeftät unferen Kaijer und oberſten Kriegsherrn 
„Franz Joſef I., für unſer jchönes, großes Defterreich! 

„Unjere Wünſche und Beftrebungen diejem Ziele, meine Glückwünſche 
„dem Regimente und dem Wohle eines jeden einzelnen Gliedes desjelben. 
„Frohes Willtommen! wo wir uns wieder finden. 

Graf Vetter m. p. 
Oberſt.“ 

Am 11. Jänner übernahm Oberſt von Radvänyi das Regiments— 
Kommando. Hier der bezügliche Befehl: 

„Mit Allerhöchſter Entichließung Seiner kaijerlichen und königlichen 
„Apoftoliihen Majeftät vom 26. Dezember 1871 allergnädigjt zum Kom- 
„mandanten diejes ausgezeichneten Regimentes ernannt, übernehme ic) mit 
„heutigem Tage das Kommando. 

„Bon Stolz erfüllt, trete ich an die Spibe diefes braven Regimentes 
„und gebe mich der jhönen Hoffnung hin, daß der gute Geift, von dem das 
„Offiziers-Korps bejeelt und der allgemein anerkannt iſt, ſowie die mufter- 
„haste Aufführung und Disziplin jämmtlicher Unteroffiziere und Soldaten 
„des Feld- und Rejerve-Regimentes es mir möglich machen werden, das- 
„ſelbe ruhmreich fortzuführen. 

„Strenge Pflichterfüllung, Aufopferung für den Allerhöchſten Dienſt 
„und Förderung Alles deſſen, was zur Ehre desſelben beitragen kann, erwarte 
„ich von jedem Mitgliede meines mir unterſtehenden Regimentes. 

„Und ſomit begrüße ich denn ſämmtliche Herren Stabs- und Ober— 
„offiziere des ſtreitbaren Standes, des militär-ärztlichen und des Offiziers— 
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„Korps der Truppen-Rechnungsführer, ſämmtliche Unteroffiziere und Sol— 
„daten der fünf Bataillone auf das herzlichſte. 

„Alle von meinem Herren Vorgänger getroffenen Anordnungen, jowie 
„der bisherige Dienftbetrieb bleiben aufrecht erhalten. 

Radvänyi m. p. 
Oberſt.“ 

Nach einer eingelangten telegrafiſchen Mittheilung ſtarb Seine Erzel- 
lenz der zweite Regiments-Inhaber Feldzeugmeiſter Moriz Graf Braida 
den 19. Februar nach längerem Krankenlager zu Wien. Für den Verbli— 
chenen wurde in der San Simeons-Kirche zu Zara ein feierlicher Trauer— 
gottesdienjt abgehalten, wozu die jämmtlichen dienjtfreien Abtheilungen des 
Regimentes in Parade ausgerüdt waren. 

Teldzeugmeifter Graf Braida wurde als ein ftet3 fürjorglicher und 
gütiger Oberft-Inhaber vom Erjten bis zum Leßten verehrt, geliebt und tief 
betrauert. 

Der Berewigte war liebenswürdig im Umgange, als Vorgejegter ſtets 
bereit, dem Untergebenen hilfreich beizuftehen und jein Loos nad) beiten 
Kräften zu erleichtern. 

Am 22. und 23. März paifirte das Negiment die Mufterung. 

Seine k. und f. Apoftoliiche Majeftät geruhten mit der Allerhödhiten 
Entichließung vom 24. März anzuordnen, daß das Regiment am Schlufie 
der größeren Waffenübungen von Zara nad) Wien verlegt werde. 

In diefer Allerhöchſten Willensmeinung erblickte das Regiment den 
ihönften Lohn für jeine jüngsten Leiftungen. Nicht der volle Genuß der 
gejelligen Annehmlichkeiten, welche die ſchöne Kaiferftadt bietet, jondern das 
hohe Glück, unter den Augen Seiner f. und f. Apoftolifchen Majeftät des 
allverehrten Monarchen und Seiner kaijerlihen Hoheit des durcjlauchtigiten 
Regiments-Inhabers Dienfte leiften zu können, hob die Bruſt der 
Soldaten mit edlem Stolze. Die Bekanntgabe diefer Allerhöchiten Ent: 
ſchließung wurde allgemein mit Enthufiasmus aufgenommen. 

Mit 1. Mai wurde der Oberjtlieutenant und Militär-Attache Zeno 
Graf Weljersheimb zum Oberiten im Regimente, und mit 15. Juni zum 
Militär-Bevollmächtigten bei der k. und f. Botichaft zu Berlin ernannt; 
derjelbe blieb wie bisher im Regimente überfomplet. 

Die weitere Entmilitarifirung der Militärgrenze betreffend, war am 16. 
Juni das nachitehende Manifeit Seiner Majeftät des Kaiſers publizirt worden. 

„Manifeſt an Unjere Grenzer des 12., 13., 14. Grenz: Regimentes 
„und des Titler Bataillons. 

„Die mit Unjerer Verordnung vom 8. Juni 1871 zur Anbahnung 
„der Brovinzialifirung Eueres Gebietes angeordneten Reformen find bereits 
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„Durchgeführt. Um Euch auch in Betreff der Wehrpflicht der übrigen Bevöl- 
„ferung Unjeres Königreiches Ungarn gleichzuftellen, finden Wir zu befehlen, 
„daß mit 1. November 1872 im Gebiete Unjerer Banater-Örenze und des 
„Zitler-Bataillons die Wehrvorfchrift für die kak. Militärgrenze außer Kraft 
„gejegt werde, dagegen die Geſetzartikel 40, 41 und 42, vom Jahre 1868 
„uber die Wehrkraft, dann über die Pandwehr und den Landſturm in Wirk: 
„Tamfeit zu treten haben. 

„Mit dem gedachten Zeitpunkte werden daher: das 12. Deutſch— 
„Banater-Örenz-Regiment, das 13. Romanen» Banater - Grenz- Regiment, 
„das 14. SerbiichBanater-Örenz-Regiment, dann das Titler-Bataillon 
„aufgelöft. 

„Euer Kaijer und König dankt Euch für die Treue und Ergebenheit, 
„welche Ihr bisher ftets für Thron und Vaterland an den Tag gelegt habt, 
„und Spricht gleichzeitig die Ueberzeugung aus, daß Ihr auch in den neuen 
„Berhältnifjen die gleiche Anhänglichkeit an Uns und Euer Baterland 
„bewahren werdet. 

Wien, am 9. Juni 1872. 
Franz Joſef m. p.“ 


Nun gedenken wir erneuert ber gefallenen tapfern Kameraden des 
Regimentes mit dem ehrenden Bewußtjein, daß dieje großen Opfer in 
treuejter Hingebung für Kaijer und Vaterland gebracht wurden. 

Die Bevölkerung Kaposvär's war nämlich Zeuge des patriotifchen und 
echt fameradichaftlichen Aftes, welcher fi am 12. Auguſt am Szechenyi- 
Plage zur ewigen Erinnerung an die im Feldzuge 1866 und während des 
Aufftandes in Sid-Dalmatien 1869 gefallenen Braven des vaterländiichen 
Regimentes Feldmarihall Erzherzog Albrecht Nr. 44, durd) feier: 
fie Enthüllung des denjelben errichteten Monumentes vollzog. 

Ein Obelisf aus grauem fteieriichen Marmor auf einem Würfel und 
drei Unteritufen jtehend, bildet da8 Monument, welches durch vier mit einer 
eiſernen Kette verbundene Eckſteine eingefriedet ift. Die innerhalb diejer vier 
Steine s zur unterjten Stufe liegende Grundfläche it Mojaikarbeit und 
zeigt an der vorderen Seite den faiferlichen Adler, an der rechten die 
ungariiche Krone, an der linken das Wappen des Somogyer-Komitates, 
endlich un der rückwärtigen Seite die Jahreszahl 1872. 

Die Gefammthöhe des Monumentes beträgt drei Klafter. Auf zwei 
Seiten des Obelisfes und des Würfels prangen die Namen der Tapfern in 
Goldſchrift. 

An der vorderen Seite des Würfels iſt in deutſcher und ungarischer 
Sprade folgende Widmung angebradit: 
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„Seinen in treuer Erfüllung ihrer Pflicht gefallenen 
Helden, 
„das k. k. Feldmarſchall Erzherzog Albrecht 44. Linien-Infanterie— 
Regiment.“ 
Köetelességoök hü teljesitésében elesett 
höseinek, 
„emelte a cs. k. Albrecht füherezeg täbornagy 44. szämu gyalog ezred.* 

Um drei Viertel neun Uhr Früh, rücte die Truppe unter den Klängen 
der Mufif des Infanterie-Regimentes Freiherr von Kuſſevich Nr. 33, welde 
vom Oberjten Bolzano auf Bitte des Offiziers-Korps freundlichjt beigeitellt 
wurde, in die Aufitellung vor das reich befränzte Monument. 

Zu dieſem Zeitpunkte hatte fich nicht nur die Stadtbevölferung, jondern 
auch jene der Landgemeinden des Komitates zahlreich eingefunden. 

Die für die Damen, worunter hauptjäcdjlich der Adel aus der Umge: 
bung Kaposvär's vertreten gewejen, zunächit des Gymnafialgebäudes errichtete 
Tribüne war überfüllt, ſämmtliche Gebäude des Platzes geſchmackvoll dekorirt. 

An den Eden des Monumentes wehten vier große Flaggen in den 
öfterreichiichen, baierischen und ungarischen Farben; deren Stangen nahmen 
befränzte Schilder auf, von welchen man jene Schlachten und Gefechte leien 
fonnte, die das Regiment feit jeiner Errichtung mitgemacht hatte. 

Reſerve-Kaplan Szabö zelebrirte die Feldmeſſe. 

Während der Meſſe wurden drei Dechargen abgegeben und nach 
Beendigung jener, unter den Klängen der Volkshymne und Pöllerſchüſſen, das 
Monument enthüllt. 

Hierauf hielt Reſerve-Kaplan Szabö eine dem Momente anpaſſende 
feierliche Rede, in welcher er zum Ausdrude brachte, daß die Völker aller 
Zeiten den für das Vaterland Gefallenen Denkmäler errichteten; es weiters 
dem hochherzigen Sinne des Regimentes zu verdanken jei, daß dieſes 
Dentmal in der Mitte der Stadt erjtanden, welches die Namen Jener ent- 
hält, die in treuer Erfüllung ihrer Pflicht auf dem Felde der Ehre ihren 
Heldentod fanden. Er hob ferner hervor, daß wenige Tage ſpäter, als der 
glorreihe Inhaber desfegimentes, Feldmarſchall Erzherzog Albredt 
im Süden des Reiches die fiegreihe Schlacht von Cuſtozza jchlug, das 
Regiment berufen war, die Grenzen im Norden gegen den einbrechenden 
Feind zu vertheidigen und an der Schlacht von Königgräb rühmlichen 
Antheil nahm. So manches Herz verblutete dafelbft, jorwie drei Jahre ipäter 
auf den unwirthbaren Felſen Dalmatien’3 in den Bocche di Cattaro. Im bei 
den TFeldzügen habe das Regiment gezeigt, daß es des Namens jeines 
durchlaudtigften Inhabers würdig und von jenem Geifte bejeelt jei, welder 
allein das VBollbringen großer Thaten möglich madıt. 
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Am Schluſſe ſeiner Rede ſprach der Kaplan gegen das Denkmal 
gewendet: 

„Ihr aber, die Ihr Zeugniß Eueres Heldenmuthes gegeben und Euere 
„Zzapferfeit und Ausdauer mit Eurem Herzblut befiegelt, ſchlummert jüß in 
„Eurer neuen Heimat, im Paradiefe.“ 

Hierauf trat der Oberſt Regiments-Kommandant von Radvänyi zum 
Monument, legte auf deſſen Stufen einen reich mit Bändern verzierten 
Lorbeerkranz nieder und hielt folgende Anſprache: 

„Soldaten!“ 

„Wenn wir diejen einfachen, von Priefterhand geweihten Obelisk 
„betrachten, jo jagt ung das bewegte Herz, daß wir num einen ernften, tiefen 
„Akt der Pietät begehen. 

„sa! er gilt dem Andenken unferer theueren Waffengefährten, dem 
„Andenken Jener, die dem Baterlande den höchſten Tribut dargebradjt. Der 
„Menſch ift nie bezaubernder, als wenn er im Enthufiasmus handelt — und 
„Jo haben aud) dieje unjere Kameraden im Jahre 1866 und das Lebtemal 
„am 18. November 1869 im Sturme auf den Belifi Zagvozdak, bejeelt von 
„ver heiligen Sadje, der e& galt, heldenmüthig gefämpft und fürs Vater- 
„fand geblutet. 

„sn danfbarer Anerkennung ihrer Leiftungen haben die fie Ueber- 
„febenden mit einmüthiger Opferwilligfeit den Beichluß zur Errichtung diejes 
„Denkmals gefaßt; der Funke ward zur Flamme und unterſtützt von groß- 
„herzigen Gönnern und Korporationen, fteht heute die Idee verwirklicht vor 
„uns da. 

„Bier bringe ich nunmehr Eud), Ihr Dahingegangenen und Euerem 
„Ruhm, diefen Kranz dar; er joll die Stufen der Euch geweihten Steine 
„zieren mit all’ dem Schmucde, all’ dem poetiichen Reize, den Liebe und 
„Bewunderung von jeher durch ewige Lorbeeren ausdrüdten. 

„Nehmt fie hin dieje grünenden Blätter, um welche Euch die Mitwelt 
„beneiden wird! 

„Die Mitglieder des heimatlichen Regimentes find von der Leber: 
„eugung durchdrungen, daß dem Monumente fein befjerer, fein wohlwollen: 
„derer Schuß erwachjen fünne, als jener jein wird, welchen die edle, jehr 
„verehrte Stadtgemeinde von Kaposvär unferer Bitte nicht verjagen wolle! 
„Und jomit übergeben wir denn unjer Zeichen, der Obhut bewährter Hände. 

„Möge das Beiſpiel der von uns gefeierten Brüder nicht fruchtlos an 
„uns vorübergehen, möge für jegt und fommende Zeiten der Spruch gelten: 
„So waren fie — jo wollen wir werden. 

„Und nun, verehrte Herren und Ihr, meine Gefährten, jtimmen wir ein, 
„in ein Hoch für unjern allergnädigiten, ohne Gleichen ritterlichen Kaijer und 
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„König, Franz Joſef J. in ein Hoch für unſer Geſammt-Vaterland Oeſter— 
„reich-Ungarn! Hoch!“ 

Nach beendeter Feier defilirte die Truppe und rückte ſodann mit klin— 
gendem Spiele in die Kaſerne ab. 

Abends war der Feitplag, jowie ein großer Theil der Stadt beleuchtet 
und biebei namentlich das Gymnafialgebäude mit drei großen Trans: 
parenten geziert; auf dem Giebel diejes Gebäudes prangte der Namenszug 
Seiner Majeftät des Kaiſers mit der Krone. Zu beiden Seiten der Krone 
flimmerte nachfolgendes Gedicht Körner's in deuticher umd in ungariſcher 
Sprade: 

„Wer muthig für fein Vaterland gefallen, 

„Der baute fi) ein ewig Monument 

„sm treten Herzen jeiner Waffenbrüder. 

„Und das Gebäude ftürzt fein Sturmwind nieder, 
„Darum haltet aus im Kampf und Sturmeswetter, 
„Stehet treu bei Tugend, Recht und Pflicht! 

„Das Schidjal fann die Heldenbruft zerichmettern — 
„Dod) einen Heldenwillen beugt es nicht! 
„Gemächlich mag der Wurm im Staube friechen, 
„Ein edles Herz muß kämpfen, und wird fiegen.“ 

Während der Beleuchtung hielt die ausgezeichnete Kapelle des Infan— 
terie-Regimentes Freiherr von Kuſſevich Nr. 33 Standmufit am Plape. 

Dom 70. in Karäd dislozirten Honved-Bataillon, war der Komman- 
dant und vier Offiziere, dann zwei Vertreter jeder Charge des Mannichafts- 
Standes, ald Deputation zur Enthüllungsfeier erichienen. 

Sämmtliche Soldaten des Nejerve-Kommandos wurden vom General: 
pächter der Eszterhäzy’schen Güter, Herrn Freiſtädtler, reichlich bewirthet. 

In Zara rüdte von jedem der drei Bataillone eine fombinirte Kom— 
pagnie zu 24 Notten, zu dem in der Garniſonskirche abgehaltenen feierlichen 
Gottesdienste aus. Der nicht eingetretenen Mannſchaft war der Ausgang 
zum Kirchenbejuche gejtattet worden '). 


!) Bom Offiziers-⸗Korps des Reſerve-Kommandos langte zur Zeit der Enthüllung 
des Monumentes in Kaposvar, nadhfolgendes Telegramm beim Regimente in ara ein: 

„An das Offiziers-Korps des 44. Infanterie-Negimentes 

Zara. 

„Monument bei ihönftem Wetter und zahlreicher Bevölkerung enthüllt, unier edler 
„Eifer zur Einigkeit und zum innigften fameradichaftlichen Geiſt wird mebit herzlichen 
„Gruß den eriten drei Bataillonen zugerufen. 

Offiziere des 44. InfanterieRegimentes zu 

Kaposvar.“ 
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Die vollzogene Monuments-Enthüllung wurde dem Oberſthofmeiſter— 1872. 
Amte Seiner E. Hoheit des durchlauchtigften Herrn Regiments-Inha— 
bers im telegrafiihen Wege vom Rejerve-Kommando zur Kenntnif 
gebracht. 

Höchſtderſelbe erließen hierauf nachſtehende telegrafiſche Erwiderung: 

„An das Reſerve-Kommando des 44. Infanterie-Regimentes 

Kaposvar. 

„Ich danke für die Mittheilung der Monuments-Enthiüllung. 

„sn Gedanken war id; bei meinem braven Regimente. 

Erzherzog Albrecht m. p. 
Feldmarſchall.“ 

Anläſſig der von Seite des Regiments-Kommandos an Seine kai— 
ſerliche Hoheit den durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Albrecht geſtellten 
unterthänigen Bitte, der Monuments-Enthüllungsfeier beizuwohnen, ging 
dem Oberſten nachſtehendes Schreiben zu: 

„Vom Oberſthofmeiſteramte Seiner f. f. Hoheit des Erzherzogs 
„Albrecht. 

„Seiner Hochwohlgeboren Herrn Moriz von Radvänyi, f. £. Oberſt und 
„Kommandanten des 44 .Infanterie-Regimentes Erzherzog Albrecht 

Bara. 

„Auf die an Seine faiferlihe Hoheit den durchlauchtigiten Herrn 
„Erzherzog Albrecht mit Zuichrift vom 24. v. M. gerichtete Bitte, der 
„Enthüllung des in Kaposvär für die in den Feldzügen von 1866 und 1869 
„Sefallenen des Negimentes errichteten Momumentes beizuwohnen, bin 
„ich beauftragt, Euer Hochwohlgeboren zu erwidern, daß Seine kaiferliche 
„Hoheit lebhaft bedauern, diefer erhebenden Feier nicht beimohnen zu kön’ 
„nen, da Höchftdiejelben durch umverschiebliche Infpektions- Reifen daran 
„dienftlich verhindert find. 

„Mit dem Ausdrude der vollfonmenften Hochachtung Eurer Hoch— 
„wohlgeboren bereitwilligiter 

Piret m. p. 
Feldmarſchall⸗Lieutenant.“ 





Der Oberſt-Brigadier Guſtav Graf Vetter des KRegimentes, telegrafirte 
tie folgt: 

„Regiments-Kommando Erzherzog Albredt Kaposvar. 

„Am Enthüllungstage des Monumentes weilt mein Geijt bei den Manen der 
„gefallenen tapfern Waffenbrüder, ihren Angehörigen und ihrer Heimat, wie ftet# bei 
„dem mir unvergeßlichen Regimente, zu defjen weiterem Ruhme ich meine beften Glüd- 
„wünsche nur jenden kann. 

Better m. p. 
Oberſt.“ 
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Ueber ergangene Einladungen zu dieſer eier, find theils Telegramme, 
theil® Dankſchreiben von hochgeftellten Perfönlichkeiten und gewejenen Negi- 
ment3-Mitgliedern dem Regimente und Rejerve-Kommando zuge: 
fommen, in welchen dem lebhaften Bedauern, der Enthüllung des Monu- 
mentes nicht anmwohnen zu fünnen, Ausdrud gegeben wird, 

Es fann nicht verabjäumt werden, jener patriotiichen Perſönlichkeiten 
und Korporationen auch in der Gefchichte des Regimentes dankfbarft zu 
erwähnen, welche an dem Zuſtandekommen des durch dag Offiziers-Sorps 
zur unvergänglichen Erinnerung an die den Heldentod gejtorbenen Regi- 
ments-Kameraden in Kaposvär gejegten Denfmales, hervorragend praf: 
tiihen Antheil nahmen; und zwar find dies: 

Der Obergeipan des Somogyer-Komitates Herr Ladislaus Jankovich 
von Priberi und Vuchini und der Vicegeſpan diejes Komitates Herr Anton 
Cseépan von Györgyfalva, Beide durch allgemeine Unterftübung des Unter- 
nehmens 9; 

die Kaposvärer Stadtgemeinde durch bereitwillige Ueberlafjung des 
erforderlichen Platzes ®); 

Herr Ingenieur Alois Yang durch unentgeltliche Lieferung der Zeich— 
nung und des Bauplanes, jowie Beauffichtigung des Baues; 

Herr Baumeifter Chriſtian Deder durch foftenfreie Durchführung 
des Baues; 

Der Generalpächter der Eszterhäzy’ichen Güter, Herr Freiſtädtler und 
Herr Baumeifter Suhitl durch unentgeltliche Beiſtellung einiger taujend 
Ziegel, Lebterer nebſtdem noch durch unentgeltliche Ausführung des 
Tundamentes; 

weiters die Direktion der Südbahn durd) bedeutende Preisermäßigung 
beim Transporte des 200 Zentner wiegenden Monumentes von Graß bis 
Zakany, endlich 

die Direktion der Bätaszek-Dombovär-Zäkänyer Eijenbahn, welche 
die Spedirung desjelben von Zäkäny bis Kaposvär fojtenfrei bewirkte. 

Seine kaiferliche Hoheit der durchlauchtigite Herr Feldmarſchall Erz 
herzog Albrecht hatte jchon im Laufe des Monates Auguft den Komman- 
danten der XVII. Infanterie-Truppen-Divifion und Militär - Komman- 
danten zu Zara Feldmarichall-Lieutenant Baron Rodich, von Höchjtdefien 





1) Aus eigener Anitiative leiteten diejelben eine Sammlung ein, deren Ergebnif 
(70 fl. 50 fr.) dem Monuments-Romite zur Verwendung zugeftellt wurde. 

®) Bei diejer Gelegenheit wurden dem Reſerve-Kommando erneuert, zu diejem 
Zwede gejammelte Gelder (im Betrage von 127 fl.) übermittelt, welche gleichfalls ihrer 
Beftimmung zugeführt worden find. 
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Eintreffen in Cattaro behufs Anwohnung bei einigen Manövern der 
2. Infanterie-Brigade und Beſichtigung aller Militär-Stationen, ſowie 
militäriſch intereſſanter Punkte Dalmatien's, in Kenntniß geſetzt. 

Dem dieſer Bereifung zu Grunde gelegten Programme gemäß, traf 
Seine faijerliche Hoheit am 19. September in Liffa und am 6. Oftober in 
Zara ein, wojelbit fich Höchjtderjelbe wieder zur Rückfahrt nad) Pola 
einſchiffte. 

Von Cattaro aus geruhte Seine kaiſerliche Hoheit der Herr Regi— 
ments= Inhaber nachjtehendes Telegramm huldvoll an das Regiments: 
Kommando zu erlafjen: 

„Regiments- Kommando des 44. Infanterie-Regimentes Zara. 

„Geſtern bei Befichtigung der Gefechtsfelder habe ich mit Stolz der 
„Zapferfeit und Ausdauer meines braven Regimentes gedacht. Diejes 
„demſelben, insbejondere den Betheiligten befannt geben. Führer Orban, 
„wenn er anweſend ift, jagen, daß ich in Erkvice war. 


Erzherzog Albrecht m. p. 
Feldmarſchall.“ 


Mit ſtolzer Genugthuung hat die Truppe dieſe gnädigſten Worte ihres 
höchſten Inhabers entgegengenommen. 

Auf Allerhöchſten Befehl erfolgte mit 1. September die Vereinigung 
der Konkretualſtände der Linien- und Grenz-Infanterie. 

Nachdem im Monate April 18713unächſt der Ergänzungs-Bezirksſtation, 
in der Richtung gegen St. Jakab und nördlich der dortjelbit befindlichen 
Brücke, der erjte Spatenftic für eine im Somogyer-$tomitate zu führende 
Eifenbahn geichehen war, wurde joldye bereits im Auguft diejes Jahres für 
gemiſchte Züge in Betrieb gejebt. 

Mit Freuden begrüßte dag Regiment diejes Verkehrsmittel als 
längjt erfehnte Quelle zur raſchen Augmentirung und Ergänzung desjelben. 

Dieje ‚Bahn führt von Welt nach Oft und berührt, an die ungarifche 
Staatsbahn in Zäkäny anfnüpfend, im Komitate die Stationen: Csurgö, 
Szob (Magyar Atad), Beleg (3. Kl.), Jäko (3. Kl.), Kis - Korpad, 
Kaposvär (1. Kl. und Haltjtation) und Bate. Im Tolnaer » Komitate 
befinden fid) die Stationen Morägy und Bätaszek; die lehtere bildet den 
Ausgangspunkt diefer Bahn. 

In der Zeit vom 28. Auguft bis 8. September nahm das Regiment 
an den mit langen Märjchen verbundenen, jehr bejchwerlichen Brigade- 
Manövern Theil; dasjelbe fantonirte am 28. in Benfovac, am 29. in 
Ktiftanje, am 30. und 31. Auguft in Knin, am 1. September in Brello, am 
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2. in Grakak, am 3. und 4. in St. Roch, am 5. in Mali Hallan, am 6. und 
7. in Obrovazzo, am 8. in Smilöi€ und traf erſt wieder am 9. in Zara ein. 
Es bewährte ſich abermals als wohlgejchulte Truppe; dejjen zwölftägige Lei- 
ftungen bewiejen erneuert, wie der Geſammtkörper in rajtlojer Thätigkeit die 
friedlichen Verhältniffe benüßte, um ftets in Friegstüchtiger Verfafjung 
zu verbleiben. 

Ueber Allerhöchite Entichließung vom 11. September geruhte Seine 
Majejtät dem Oberſten Zeno Grafen Weljersheimb, Militär-Bevollmäd) 
tigten bei der k. und k. Botichaft zu Berlin, in allergnädigiter Anerkennung 
feiner vorzüglichen Dienftleiftung, tarfrei das Ritterkreuz des Leopold-Ordens 
zu verleihen. 

Indeſſen war dem Regimente der Marjchplan für den zu bewirken: 
den Dislofationswechjel zugefommen, gemäß welchem dasjelbe im zwei 
Kolonnen getheilt, nach Wien abzurüden hatte. 

Die erite Kolonne — der Regiments: und erſte Bataillon 
jtab, die 1., 2., 3., 4. dann 9. und 10. Kompagnie ſchiffte fich am 30. 
September Abends auf dem Lloyd-Dampfer „Auftralia* ein, fuhr am 1. Ofto- 
ber Morgens von Zara ab und erreichte noch denjelben Tag Trieſt; deren 
Weiterfahrt erfolgte erjt am 2. Abends mit Separat-Frachtenzug, die Ankunft 
in Wien am 4. Oftober Nachmittags. 

Die zweite Kolonne — aus den übrigen Abtheilungen des Regi— 
mentes gebildet — wurde auf demielben Lloyd-Dampfer am 5. Oktober 
Nachts einbarkirt, verblieb vom 6. bis 8. Abends in Triejt und traf mit 
Separatfradhtenzug am 10. Oktober Abends in Wien ein. Won diejer 
Kolonne waren die 11. und 12. Kompagnie auf Befehl Seiner faijerlichen 
Hoheit des durdjlauchtigiten Herrn Regiments-Inhabers in Sebenico 
noch rücgeblieben und benübten jonady den Kursdampfer bis Triejt. Diele 
beiden Kompagnien famen erſt am 12. Oftober Früh in Wien an. 


Bor dem Abrüden aus Zara wurde dem Regimente noch folgender 
Brigade-Befehl verlautbart: 


„Zara, am 28. September 1872. 


„Bei Gelegenheit, als das Regiment aus dem Verbande der Bri- 
„gade jcheidet, kann ich zu den ehrenden Worten, welche Seine Erzellenz der 
„Herr Truppen-Divifionär Feldmarjchall-Lientenant Baron Rodich während 
„der diesjährigen Waffenübungen in Mali Hallan zu dem verjammelten 
„Dffiziers-Korps jprad), nur das perjönliche Bedauern hinzufügen, ein jo 
„braves, gut unterrichtetes und in jeder Hinficht lobenswerthes Regiment 
„aus der Brigade zu verlieren. 
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„So wie ic) ſtets den wärmſten Antheil an dem ferneren Schidjal des 
„Regimentes nehmen werde, hoffe ich aud), daß jeder Einzelne mir in der 
„Ferne eine freundliche Erinnerung bewahren wird. 

von Udvarnofy m. p. 
General-Major.“ 

Aus gleihem Anlaffe erichien folgender Militär-Kommando-Befehl: 

„Sara, den 11. Oftober 1872. 

„Das Erzherzog Albrecht 44. Infanterie-Reginent, dag 8. und 
„9. Feldjäger-, das 11. und 12. Feitungs-Artillerie-Bataillon find aus dem 
„Verbande der XVIII. Infanterie-Truppen-Divifion und des Militär-Kom- 
„mandos gejchieden, um ihrer neuen Eintheilung zu folgen. Es jind Trup- 
„penförper, welche das Bewußtjein mit fich nehmen, auch hierlands auf dem 
„Felde der Ehre Tribute der höchſten Aufopferung gebracht, in den Bejchäf- 
„tigungen des Friedens und ihrer Haltung überhaupt, vorzüglich fich bewährt 
„zu haben.“ 

„Mein lebhaftes Bedauern, meine herzlichiten beiten Wünſche beglei- 
„ten diejfelben in die neuen Standorte mit dem Erjuchen, mic) in der Ueber- 
„zeugung beftärft zu Laffen, ihres Vertrauens, der empfangenen Beweije 
„von Anhänglichkeit und ihrer angenehmen Erinnerung an den nun gelöjten 
„engeren Verband mich freuen zu dürfen. 

Baron Rodid) m. p. 
Feldmarſchall⸗Lieutenant.“ 

Auch von Seite des Munizipiums der Stadt Zara wurde das Scheiden 
des Regimentes lebhaft bedauert und in einer an das Regiments-Kom— 
mando gerichteten Zuſchrift der muſterhaften Aufführung der Truppe aner— 
kennenswerth gedacht. Das bezügliche Schriftſtück folgt hier: 

„All Inelito I. R. Commando del Regimento d’Infanteria areiduca 
„Alberto Nr. 44, 

Zara. 


„Dovendo cotesto Inelito i. r. Regimento ad altra destinazione, 
„"Amministrazione communale, prima che esso lascii questa eittä, ram- 
„mentando l’urbanitä e gentilezza che distinguevano gl’ i. r. comman- 
„danti ch’ ebbero a suceedersi, l’affabilitä -e eortesia dei Signori Ufli- 
„eiali, ed il eontegno lodevolissimo ed esemplare della Truppa in gene- 
„rale, non puö fare a meno di manifestare la propria dispiacenza per 
„tale partenza, e dichiarare nel tempo stesso la propria riconoscenza 
„e gratitudine pelle cortesi sue prestazioni in varie occasioni di pub- 
„blico e generale interesse. 

„Nell’ assieurare quindi che questa Cittä conserverä sempre della 
„dimora di cotesto Nobile e Valoroso Regimento grata ed indimenti- 
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„eabile memoria, la serivente si pregia di fare pure presente all’ Inclito 
„eommando la propria stima e generale considerazione. 


Zara, 29. Settembre 1872. 
Il Podestä 
conte Bembo. 
L’assessore 
conte Giov, de Fanfogna. 


Dem Regimente war nunmehr Feldzeugmeifter Joſef Freiherr 
Maroidié di Madonna del Monte als Kommandirender General vorgeiebt; 
e8 gehörte zur 1. Infanterie-Brigade der XXV. Truppen-Divijion 
und ftand demſelben als Divifionär, General - Major Fran; Graf 
Thun-Hohenftein, als Brigadier, Oberſt Wilhelm Freiherr Bibra von 
Sleicherwiejen vor. 

Dasjelbe wieder vereinigt, *) bot jeßt ein ganz anderes Bild, als zur 
Zeit feiner Rückkehr vom Aufftande in die Garnifon Zara. Oberft von 
Nadvänyi war in Bezug der äußeren Austattung feiner Truppe ebenjo 
unermüdlich thätig, als eifrigit bemüht, den immer vorzüglichen Geijt des 
Negimentes jorgfältigit zu pflegen. 

Menige Tage nad) dem Eintreffen in Wien, bejichtigte Seine kaiſer— 
liche Hoheit der durchlauchtigite Herr yeldmarichall Erzherzog Albredt 
die Kajerne und geruhte die höchite Zufriedenheit auszudräden. 

Bei diefem Anlafje bewilligte Seine kaiſerliche Hoheit den Linteroffi- 
zieren und Soldaten vom Feldwebel abwärts, eine dreitägige Öratislöhnung, 
beitimmte ferner für den Mufiffond 100 fl. jowie für die präjent dienenden 
mit einer der Tapferfeits-:Medaillen deforirten Umnteroffiziere, acht Dufaten 
zur Vertheilung. 

Zufolge General-:Kommando-Erlafies, ddo. Ofen vom 24. Oktober, 
hatte iiber Anjuchen des königlich ungarischen Minifteriums für Aderbau, 
Industrie und Handel, zur Verhütung der Seucdyenübertragung, vom eigenen 
Nejerve-Kommando im Monate Oktober ein aus 400 präjentpflichtigen 
Urlaubern formirtes Viehſeuch-Aſſiſtenz-Kommando beigejtellt zu werden; 
hiezu wurden drei Offiziere beordert, die erforderliche Mannjchaft nad) Be- 
darf einberufen und wieder beurlaubt. In abwechjelnder Reihenfolge waren 
nachjtehende Roten aufgeftellt worden; und zwar: zu Nagy-Bajom, Bäres, 
Somodor, Säsd, Sit. Lörincz, VBardomb, Szegszärd, Lengyeltöti, Tamäſi 
und Szigethvär. 


') Sämmtliche Abtheilungen waren in der Franz Joſef-Kaſerne bequartiert. 
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Ueber Allerhöchſte Entſchließung vom 31. Oktober, wurde der Bri— 
gadier des Regimentes Oberſt Wilhelm Freiherr Bibra von Gleicher— 
wieſen, zum General-Major ernannt. 


Im Monate Dezember erfolgte die Ausrüſtung des Regimentes mit 
Werndl-Gewehren. 


Unter den beſonderen organiſatoriſchen und ſonſtigen Neuerungen im 
laufenden Jahre erwähnen wir: die Ausrüſtung der f. k. Fußtruppen mit 
dem Linnemann’schen Spaten (im September), weicher jeit dem Jahre 1870 
in der Armee zur Bewaffnung eingeführt war '). Die Umwandlung des 
XVI. und XXIU. Infanterie-Truppen-Divifions- und Militär-Kommando's 
zu Hermannjtadt, beziehungsweije Temesvar (im November), in ausjchließ- 
liche Militär-Territorial-Behörden. Dieſe beiden Behörden hatten von num 
an, die Bezeichnung „Militär-Kommando“, deren Chefs den Titel „Militär- 
Kommandant“ zu führen. Ferners wurde mit Nüdficht auf die Leichtigkeit, 
die Bedingungen zum Schüßen zu erfüllen, ſowie die erfreulichen Fort— 
jchritte im Schießen, jeitens der Heeresleitung die Aufitellung höherer 
Anforderungen für zweckmäßig befunden und nach praftiicher Erprobung 
in der Schüßenschule zu Brud an der Leitha, eine neue Schieg-Inftruftion 
für die Infanterie und Jäger-Truppe ausgegeben. 

In derjelben wird auf die möglichit richtige Beurtheilung der Dijtan- 
zen innerhalb der Schußweite, bejonderes Gewicht gelegt — tt das Sijtem 
der Scheiben ein einfacheres und richtigeres wie vorher, weil ſich dem Sol: 
daten nahezu Die Umriſſe und das Bild einer menjchlichen Figur präjen- 
tiven. Auch die Beitimmung des Werthes der Treffer erfuhr eine aroße 
Bereinfachung. Die Scheiben-Schief-Mumition wurde auf 110 Schuß für 
den Infanteriften erhöht. 

Dejterreich bereitete fich in diefem Jahre auf ein epochemachendes, mit 
Freude begrüßtes Ereignif, die Weltausftellung, welche im Jahre 1873 
Stattfinden jollte, vor. 


— — — — 


N) Der Zweck des Infanterie-Spatens iſt, ganze Abtheilungen zu befähigen, ſowohl 
vor als während des Gefechtes, im offenen Terrain Dedungen zu ſchaffen, oder aber, wo 
jolche beftehen, diejelben zu verbeffern, nach Umftänden auch zu bejeitigen. Nebſtdem ſoll 
der Spaten zur Ausführung leichter Erd» und Holz-Arbeiten auf Märichen und in Frei— 
lagern dienen. Derjelbe, 1 Pfund 8 Loth bis 1 Pfund 12 Loth jchwer, wird in einem 
ledernen Futterale, an welchen die Tragvorridtung angebracht ift, verſorgt — deſſen 
Bejtandtheile find: das Schaufelblatt, die Nüdenblattrippe, der Ring und der Stiel. Das 
Regiment erhielt vorläufig für jeden zweiten Mann (Gefreiter und Infanterift) des Frie— 
densstandes der erſten drei Feldbataillone, je einen Spaten. 
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Die Weltausitellung hatte allerdings den Impuls zu unerwarteter 

\ Steigerung der Induſtrie, der Gewerbe und des Verkehrsweſen gegeben, die 
Bauluſt animirt und die Arbeitsthätigkeit gejteigert; jedoch jah man einer 
enormen Theuerung der 2ebensmittel entgegen und gejtalteten die Wohnungs: 
verhältnifje fich derart, da eine namhafte Anzahl von Offizieren und 
Beamten für den ihnen gebührlich zukommenden Geldbetrag feine Wohnung 
innerhalb der Linien Wien’s erhalten konnten und genöthigt waren, in den 
Vororten Unterkünfte zu juchen, weldye ihnen in feiner Weife entſprachen. 

Das Reichs-Kriegs-Miniſterium hatte nun diejen Uebeljtänden durch 
Anordnung der Flüſſigmachung eines Subfiftenz-Beitrages für die in der 
Garnijon Wien und Konkurrenz jtabil angejtellten oder dauernd komman— 
dirten im Gage-Bezuge jtehenden PBerjonen des f. f. Heeres auf die Dauer 
der Ausitellung, nämlid) vom 1. Mai bis Ende Oftober, Rechnung getragen 
und denjelben wie folgt, bemejjen: 

Bon der 5. Diätenklaffe bis imflujive zum Gage-Bezuge jährlicher 
2100 fl. abwärts, mit 100, ; weiters bis influfive zum Gage-Bezuge jähr- 
ficher 1200 fl., mit 15%; endlich für die im minderen Gehalte ftehenden 
Perjonen in Wien jelbjt, mit 25%; in der Umgebung, mit 20%, der 
Jahresgage. 

Den im Löhnungsbezuge gejtandenen Perjonen der Garniſon Wien 
und Konkurrenz, wurde auf die Dauer vom 1. Mai bis Ende Oftober 1873 
eine Thenerungszulage mit täglichen 3 Kreuzern bewilligt. 

Weiters gejtattete das Reichs-Kriegs-Miniſterium ausnahmsweile, 
daß den Offizieren anläßlich der Weltausftellung auch innerhalb der Exer— 
jirzeit ein furzer Urlaub nadı Wien bis zur Dauer von 14 Tagen bewilligt 
werden dürfe. 

Der von Seite der Heeres-Verwaltung gefaßte Beichluß, feine Aus: 
ftellung zu veranjtalten, jondern die Austellung militärischer Objekte der 
betheiligten Privat-Induftrie zu überlajjen, wurde durch die Allerhödjite 
Entſchließung Seiner Majeität des Kaiſers vom 1. Jänner 1873 dahin mo- 
difizirt, daß eine Darftellung der Leijtungen auf dem Gebiete der Kartografie 
in den legten hundert Jahren, geliefert werden jollte. 

Oberitlieutenant Roskiewicz des Infanterie-Regimentes Ludwig I. 
König von Baiern Nr. 5, welchem dieſe ehrende Aufgabe zu Theil ward, 
hatte zum Behufe jeiner diesbezüglichen Studien und zur Auswahl von 
Erpofitions-Objeften, ſowohl in dem durch hervorragende Verdienſte um 
das Kartenwejen europätich berühmten k. k. militär-geografijchen Inſtitute 
al3 auc im £. k. Kriegs-Archive freies Verfügungsrecht. 

Die Ausftellung wurde, wiewohl noch ein großer Theil der Gebäude 
im Stadium des Dachdeckens und mehrere Hundert Soldaten unter Anlei- 
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tung des Hauptmann Emil Täuffer des Regimentes die Umgebung der 
Ausſtellungsgebäude in zierliche Gehwege zu verwandeln beſchäftigt waren, 
im Monate Mai eröffnet. 

Den Offizieren aller Grade war über Verwendung des Reichs-Kriegs— 
Minifteriums der Beſuch der Weltausftellung um den Betrag von 30 Kreu- 
zern öfterreichiicher Währung unter der Bedingung geftattet, daß fie hiebei 
in Uniform erjcheinen; die Mannjchaft durfte unentgeltlich abtheilungs- 
weile, von Offizieren geführt, in der Zeit von fieben bis zehn Uhr Vormit- 
tags nach jeweilig bejtimmter Reihenfolge der Negimenter, die Ausstellung 
bejuchen. 

Auf Grund der Ergebnifje der mit Ende des Jahres 1869 durd)- 
geführten Volkszählung, weiters in Folge der neuen Stuhlbezirks-Einthei— 
lung in den Ländern der ungariichen Krone und der Provinzialifirung der 
Banater-Militär-Örenze waren in der Ergänzungs-Bezirks-Eintheilung der 
Armee, Aenderungen nothiwendig geworden. Seine faijerliche und fönigliche 
Apoftoliihe Majeftät geruhten dem diesbezüglich vom Reichs-Kriegs— 
Minifterium gejtellten Antrage, die Allerhöchite Genehmigung zu ertheilen. 

Nach diejer Eintheilung, welche jhon mit 1. Jänner in Wirkſamkeit 
trat, ward die diesjährige regelmäßige Stellung alljeits durchgeführt. Das 
Regiment hatte demnach den Bezirk Tapolcza des Zalaer-ftomitates, an 
den Ergänzungs-Bezirf des Infanterie-Regimentes Erzherzog Ernit Nr. 48 
und den Bezirk Hegyhät des Baranyaer:Ktomitates an jenen des Infanterie: 
Regimentes Erzherzog Franz Karl Nr. 52 abgetreten. Es umfaßt jomit der 
eigene Ergänzungs-Bezirf folgende Bezirke; und zwar: im Somogyer— 
Komitate: I. Kaposvär, II. Szigetvär, II. Nayy-Atad, IV. Esurgo, V. 
Marczali, VI. Lengyeltöti, VII. Tab und VII. Igal; im Tolnaer-Stomitate, 
Domboväar nur zum Theile. Der ganze Ergänzungs: Bezirk hat einen 
Flächeninhalt von 114,5, Meilen in der Somogy, 15,4%, [) Meilen in der 
Tolna — mit 289.555 Einwohnern in der Somogy, 54.479 in der Tolna. 

Im laufenden Jahre erfolgte die juccejfive Erhöhung des Friedens- 
jtandes der Kompagnien des vierten und fünften Feld-Bataillons 
um je zwei Zugsführer und 40 Infanteriften. 

Seine faijerlihe und königliche Apoftolifche Majeftät geruhten mit 
Allerhöchſter Entſchließung vom 25. Februar dem Feldwebel Ariftide Morari 
des Regimentsjtabes in Anerkennung jeiner langjährigen und guten 
Dienjtleiftung allergnädigit das filberne Verdienſtkreuz zu verleihen '). 


i) Morari wurde im Jahre 1850 affentirt, in kurzer Zeit darauf zum Korporal, 
ipäter zum Negimentstambour befördert. BeiNeuformirung des Negimentes im Jahre 
1860, befragt, ob er als gebürtiger Yombarde, die Entlaffung aus dem f. f. Heere, bezie- 


1873. 


1872. 


632 Friedensjahre. 


Erneuert bietet ſich die Gelegenheit, einen hochherzigen Akt Seiner 
faijerlichen Hoheit des durchlauchtigften Herrn Negiments-Inhabers 
Feldmarſchall Erzherzog Albrecht in der Gejchichte zu verewigen. 

Seine faiferliche Hoheit haben im Kurorte Gleichenberg in Steier: 
mark, um den dajelbit Hilfe juchenden Offizieren des jtehenden Heeres und 
der Striegs-Marine von Hauptmann, Rittmeifter und Linien-Schiffs-Lieute- 
nant abwärts, eine unentgeltliche Unterkunft bieten zu können, ein Haus 
angefauft und auf die Dauer der Saifon für das Jahr 1873 zu diejem 
Zwecke gewidmet. 

Es finden in diefem, dem jogenannten „Waldhauſe“ zu jeder Zeit 
der Kurperioden zwanzig Offiziere Unterkunft und erhält jeder derjelben 
ımentgeltlid; ein eingerichtetes Zimmer, Bettwäjche und im Falle einer 
ichweren Erkrankung auch die Krankenpflege. Nebitdem ift für die gewöhn- 
lihe tägliche Bedienung vorgejorgt. Bei momentan größerem Andrange 
fünnen in jeder Kurperiode noch weitere fünf Offiziere Aufnahme finden. 

Im Monate März wurde der Reſt der jeit dem Jahre 1872 als 
Alfiftenz gegen die Viehjeuche in Verwendung geftandenen Mannſchaft, 
wieder beurlaubt; Mitte April jedoch, die zweite Aufitellung des Vieh— 
ſeuch⸗Aſſiſtenz Kommando mit dem Site zu Berzencze und Laköcsa begon- 
nen. Es waren 16 Rojten zur Bewadhung der Drau-Uebergänge gegen 
Kroatien und Slavonien freirt worden. 

Den im vorigen Jahre auf Aſſiſtenz gegen die Viehjeuche geweſenen 
Offizieren: Hauptmann Alerander Adler, Franz Glas und Jojef Zirmer, 
Oberlieutenant Karl Ritter und Lieutenant Karl Strehn des Regimentes, 
hat das ungarische Minifterium für Aderbau, Induftrie und Handel im 
Wege des General-Kommando’s zu Ofen, für die gewifjenhafte Führung 
ihrer Kommanden, die Anerkennung ausgejproden. 

Der General-Major und Brigadier Wilhelm Freiherr Bibra von 
Gleicherwieſen, hielt am 22. April die Frühjahrs-Inipizirung beim Negi: 
mente ab. 

Seine Majejtät gerubten zu genehmigen, daß bei Neu-Ergänzungen 
von Werndl-Infanterie- und Jäger-Gewehren für den Bedarf des jtehenden 


— - —— — 


hungsweiſe die Uebergabe an die k. italieniſche Regierung wünſche, bat derjelbe im Heeres: 
verbande belafjen zu werden. 

Die von Morari bewährte Treue und Anhänglichfeit an das Allerhöchſte Kailer- 
haus, ſowie jeine eifrige und gute über 23jährige Dienftleiftung, veranlaßten das Regi— 
ment s-Kommando, diefen brangedienten, einer Auszeihnung würdigen Unteroffizier dem 
Reihs-Kriegs-Minifterium zur Berüdfichtiguing bejonders anzuempfehlen, 
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Heere3, ein neu fonftruirtes Säbel-Bajonnet-Modell mit 18 Zoll langer 
Klinge und Stahljcheide in Anwendung zu fommen habe und daß die bereits 
erzeugten Säbel-Bajonnete nebſt Scheiden um vier Zoll verkürzt werden. 
In Verbindung mit diefer Menderung hatte eine geringfügige Modifikation 
an den Grifftheilen der Bajonnete durchgeführt zu werden. 

Mit 1. Mai wurden ernannt: 

Der im Negimente überfomplet geführte Oberjt Guſtav Graf Better 
von der Lilie, Kommandant der 2. Infanterie-Brigade bei der XXVII. In— 
fanterie-Truppen-Divifion ') zum General-Major mit Belafjung auf jeinem 
Dienjtpoften; zu Majoren: der Hauptmann Viktor Habiger von Hartened 
beim Infanterie-Regimente Erzherzog Wilhelm Nr. 12 und der Hauptmann 
Joſef Szüts beim Infanterie-Regimente Michael, Großfürſt von Rußland 
Nr. 26. Der Erjtgenannte auf Grund der nad) den Ausführungs-Beſtim— 
mungen zur Beförderungs-Borjchrift mit entjprechendem Erfolge abgelegten 
theoretijchen und praftiichen Prüfung aufßertourlich nad) II. Kategorie; der 
Letztere nach Frequentirung des Zentral-Infanterie-Kurſes mit jehr gutem 
Erfolge tourlich. 

Aus den fernjten Gegenden der Weltfugel waren jowohl Induftrielle, 
wie Vergnügungsreijende und Gelehrte zum Bejuche der Kunſt- und Natur- 
produfte, der Schäße des Geijtes und der dem Erdenjchooße entnommenen 
Neichthümer aller Weltgegenden, als Gäjte in Wien eingetroffen. Unter 
diefen lenkten hauptſächlich auswärtige Herricher, als Gäfte des Kaijers 
von Defterreich, die Aufmerkjamfeit der Bevölferung auf fi) und wurden 
von jelber bejonders herzlich) und warm empfangen. 

Auch die Armee jchloß ſich diejer Begrüßung mit der Empfindungen 
der Ehrerbietung und wärmjten Sympathie an. 

Der Wiener Garnijon wurde die Ehre zu Theil, vor den in abwed)- 
jelnder Reihenfolge erſchienenen erlauchten Gäften unjeres allergnädigjten 
Kriegsherrn, und zwar vor den Kronprinzen England's und Preußen's, dem 
Kaifer von Rußland, dem Schah von Perſien, dem stronprinzen von Sachſen, 
dem Könige von Italien, dann dem Kaijer von Deutjchland und Könige von 
Preußen zu paradiren. 

Aus Anlaß diejer vor den fremden Herrichern ftattgehabten Aus- 
rüdungen waren an nachbenannte Stabs- und Oberoffiziere des Negi- 
mentes Orden verliehen worden, und zwar: 


1) Derjelbe war über Allerhöchfte Entichliegung vom 15, April zum Komman— 
danten diejer Brigade (in Krakau) ernannt worden. 
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Von Seiner Majeſtät dem Kaiſer von Rußland: 


Der ruſſiſche St. Annen-Orden II. Klaſſe: 
an Oberſt Moriz von Radvänyi; 

der faij. rujfiihe St. Annen-Orden IM. Klajje: 
an Hauptmann Johann Pökay; 

der faij. rujliihe St. Stanislaus-Orden III. Klaſſe: 
an Hauptmann Moriz Ritter Schaffer von Schäffersfeld; 

der faij. rufliihe St. Wladimir-Orden IV. Klaſſe: 
an Hauptmann Ferdinand Kwailinger. 


Bon Seiner Majeftät dem deutſchen Kaifer und Könige von Preußen: 


der kön. preußiiche Kronen-Orden Il. Klaſſe: 
an Oberftlieutenant Karl Freiherrn von Reichlin-Meldegg; 

der fön. preußiiche Kroönen-Orden IV. Klaſſe: 
an Hauptmann Julius Dittrich; 

der Fön. preußiiche rothe Adler-Orden II. Klaſſe: 
an Hauptmann Eduard Ringer; 

der fön. preußiiche rothe Adler-Orden IV. Klajje: 
an Hauptmann Eduard Schauer von Schrödenfeld. 


Bon Seiner Majeftät dem Schah von Perfien: 


Der Sonnen: und Löwen-Orden IM. Klajie: 
an Oberit Mori; von Radvanyi; 

der Sonnen- und Löwen-Orden IV. Klajje: 
an Oberjtlieutenant Karl Freiherrn von Reichlin-Meldegg, 
an Major Friedrich Aſſenmacher, 
an Major Joſef Freiherrn von Geramb und 
an Hauptmann Franz Schubert. 


Bon Seiner Majeftät dem Könige von Jtalien: 


Das Komthurfreuz des Fönigl. italienifhen St. Mauri— 
tius- und Lazarus-Ordens: j 
an Oberſt Moriz von Radväanyi; 
das Dffiziersfreuz des St. Mauritius: und Lazarus 
Ordens: 
an Major Friedrich Aſſenmacher, 
an Major Jojef Baron Geramb, 
„ Hauptmann Eduard von Waldkirch und 
„ Ludwig Hadrowa; 
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das Comthurfreuz der föniglich italienijchen Krone: 
an Oberjtlieutenant Karl Freiherrn von Reichlin-Meldegg ; 

das Dffiziersfreuz der föniglich italienijchen Krone: 
an Hauptmann Johann Peträs; 

das Nitterfreuz der föniglich italieniichen Krone: 
an Oberlieutenant Johann Müller, 

Mi ” Joſef Biernatef und 
” 5 Guſtav Funfe. 

Das Regiment rüdte am 20. Juli in das Uebungs-Lager bei Brud 
an der Leitha ab und fehrte nach beendeter Zagerperiode (am 6. Augujt) 
nad) Wien zurüd. 

Im Winter des Jahres 1872 ließ der Reſerve-Kommandant Oberft- 
lieutenant Karl Freiherr von Urban durch die ihm zu Gebote gejtandenen Kräfte, 
die Aufnahme der Umgebung Kapospär's im gewöhnlichen Militär-Doppel- 
maße in Angriff nehmen und wurde diejes Kartenwerk nach nahezu eilfmo- 
natlicher Arbeit, zu Anfang August diejes Jahres vollendet. 

Dasjelbe umfaßt: 

Die Umgebungs-Karte von Kaposvär 1 Wiener Zoll — 500 Schritte 
m 20 Blättern, & 100 Qnadratzoll = 2000 Quadratflafter und 

eine Schulfarte für Mannichaft 1 Zoll— 200 Schritte in 6 Blättern; 

ferners zu leßterer Karte: 

Ein Blatt „vergleichende Maßſtäbe“, dann „konventionelle Bezeich- 
nungen“, als Zeichenjchlüfjel für Unteroffiziere mit deutſchem und ungari- 
ſchem Texte. 

Nebjt dem Reſerve-Kommandanten, der bei Schaffung dieſes Karten— 
werfes perjönlich thätig war, find, der Hauptmann Anton Gzertif, dann der 
Zugsführer (ipäter Feldwebel) Adolf Schmidt, bei der Anfertigung der 
Umgebungsfarte hauptjächlich bejchäftigt gewejen '). 

Außerdem ließ der genannte Oberjtlieutenant die arte des Negiments- 
Ergänzungsbezirtes, dann Pläne der Stadt Kaposvär und von den beiden 
Kajernen, ſowie eine Eleinere Karte der Umgebung anfertigen, an welchen 
der Oberlieutenant Joſef Merkl und der Lieutenant Franz Dohnal arbeiteten. 

Die dem Gebrauche von Karten bei dem allgemeinen Aufſchwunge 
des geiltigen Weſens der Armee zugewendete erhöhte Aufmerkjamkeit, gemäß 
welcher mun jelbjt von den Unteroffizieren und der Mannjchaft überhaupt 
das Lejen und Veritehen der Karten verlangt wird, läßt dieje Schaffung 
des Oberjtlieutenant Freiherrn von Urban als willtommenen Behelf bei 


1) Auch der Oberlieutenant Jojef Merfi und der Lieutenant Michael Breberina 
haben hiebei mitgewirft. 
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den Uebungen, wie auch zur Förderung des Unterrichtes in den Schulen 
ericheinen. 

Bon Seite des General-Kommando's zu Ofen, wurde mit dem Erlafie 
Militär-Abtheilung Nr. 10997, vom 5. September, für den bei Anferti- 
tigung diejer Karte befundeten Eifer, Fleiß und di: Ausdauer ‚jowohl dem Re— 
jerve-Kommandanten, wie dem Hauptinann Anton Ezertif und dem Zugs— 
führer Anton Schmidt die belobende Anerkennung ausgeiprocdhen. Als Ver- 
gütung für die Erzeugungsfoften und zur Verabfolgung einer NRemuneration 
an die bei Heritellung des Planes Betheiligten, waren über Befehl des 
Neichs-Kriegs-Minifteriums 150 fl. dem Reſerve-Kommando angewielen 
worden. 

Wir nehmen das anläffig der Ueberſendung eines Eremplares dieies 
Startenwerfes, von Seite des erzherzoglichen Oberjthofmeiiter- Amtes namens 
Seiner f. Hoheit des durchlauchtigſten Herrn Regiments: Inhabers, 
dem Rejerve-Kommandanten zugefommene Schreiben, hier auf: 

„Seine f. Hoheit der durchlauchtigite Herr Erzherzog Albredt 
„haben die Höchſtdemſelben überjendete Karte der Umgebung von Kaposvär, 
„dann die Schulfarte für die Mannſchaft und das Beiblatt „vergleichende 
„Daritellung der Maßſtäbe“ mit bejonderem Intereſſe entgegen genommen 
„und dem Fleiße, der Deutlichkeit und Umficht, mit welcher auf den Zwed 
„derjelben Nüdficht genommen wurde, Höchitihre Anerkennung gezollt. 

„Seine f. Hoheit trugen mir auf, Euer Hodwohlgeboren und Ihren 
„Mitarbeitern, bejonders aber dem benannten Herrn Hauptmann Anton 
„Czertik und dem Zugsführer (dermalen Feldwebel) Adolf Schmidt für die 
„Anfertigung und Zujendung diejer werthvollen Arbeit Höchitihren verbind- 
„lichiten Dank auszudrücken.“ 

Als Beweis deſſen, daß dieſem Kartenwerke auch von der Direktion 
des militär-geograftichen Inftitutes die gebührende Würdigung nicht verjagt 
wurde, folgt weiters die vom Direktor diejer Anjtalt an das Reſerve-Kom— 
mando gerichtete Zuſchrift: 

„Wien, am 19. September 1873. 

„Die mitteljt des Dienjtjtüdes Nr. 3460/Adj. vom 11. Sep— 
„tember I. 3. anhergelangte, durch eigene Kräfte des f. k. Reſerve-Kom— 
„mandos angefertigte und mit anerfennenswerthem Fleiße durchgeführte 
„Umgebungstarte von Kaposvär im Maße 1 Zoll — 500 Schritte, beftehend 
„aus 20 Blättern, hat die Inſtituts-Direktion erhalten und jpricht dem 
„ka £. Rejerve-Kommando hiefür den verbindlichiten Danf aus. 


Dobner m. p. 
Oberit.“ 
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Auf Allerhöchſten Befehl trat vom 1. Oftober an bis auf Weiteres 
nod) ein vierter Hauptmann per Regiment in den Bezug der Fouragegebühr; 
derjelbe hatte die Eintheilung beim vierten oder fünften Bataillon zu erhalten. 

In diefem Jahre wurden dem Regimente theilweije aud) Zimmer: 
gewehre mit Werndl-Verſchluß zugewieſen. 

Am 2. Dezember war es ein Bierteljahrhundert, daß unſer erhabener 
Monard und Allerhöcjiter Kriegsherr den Thron beitiegen. 

Anläffig dieſer Feier wurde von Seite Seiner Erzellenz dem Herrn 
Reihs-Kriegs-Minifter Nachitehendes angeordnet: 

„Am 1. Dezember laufenden Jahres, als dem Vortage des hohen Feſtes, 
„haben zur Zeit der Netraite die Regimentsmufifen nad) Anordnung der 
„Milttär-Stations-Ktommandanten die Gafjen nächſt der Stations- Wachen 
„und Kajernen mit klingendem Spiele zu durchziehen. 

„In gleicher Weije hat dies am 2. Dezember als Feittag jelbit, zur 
„zeit der Tagwache zu geichehen und es find zur jelben Zeit in den feſten 
„Plätzen, in den Standorten der General- (Meilitär-) Kommanden, jowie in 
„allen Landeshauptitädten der Monardie, wo Geſchütze mit der nöthigen 
„Bedienungsmannjchaft vorhanden find, Einhundert und Ein Kanonenſchüſſe 
„abzufenern. 

„sn der Weije, wie es im Dienft-Reglement für das Namensfeft 
„Seiner f. und k. Apoftoliichen Majeſtät vorgejchrieben erjcheint, ift in allen 
„Garniſonsorten am Feſttage ein feierlicher Gottesdienft abzuhalten, bezie— 
„hungsweiſe an der aus dem Anlafje jtattfindenden kirchlichen Feier ange: 
„meſſen Theil zu nehmen. 

„Die Wachen haben an diefem Tage in Parade adjuftirt, die dienft- 
„freie Mannichaft außer der Kajerne, wie am Sonntage gekleidet zu fein. 

„Die etwa vorhandenen Flaggen der Forts und Kafernen find 
„zu hiſſen. 

„Die Mannjchaft ift von den täglichen Beichäftigungen frei zu halten 
„und es ift derjelben vom Offiziers-Stellvertreter abwärts, am Feſttage 
„Telbit, eine dreitägige Gratislöhnung auszubezahlen. 

„Dieſem gemäß haben jämmtliche Stations- und jelbftitändigen Kom: 
„mandanten das Entiprechende zu veranlaſſen.“ 

Für die Garniion Wien waren jpezielle Verfügungen bezüglich der zu 
begehenden Feier des Allerhöchſten Jubiläums ergangen. 

Am 1. Dezember wurde die Retraite, am 2. die Tagwache von ſämmt— 
lihen Tambouren unter Begleitung der Mufitbanden geichlagen. An diefem 
Tage waren auch zunächit des f, f. Artillerie-Arfenales 101 Kanonenſchüſſe 
gelöjt worden, 
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Am 2. Dezember Vormittag neun Uhr hatten alle in Wien garniſo— 
nirenden Truppen in den Stajernen Sirchenparade; die nicht zu den aus: 
rüdenden Truppen gehörenden Generale, Stabs- und Oberoffiziere wohnten 
diejer Parade in der MAljer-Stajerne bei. Des Abends war die Stadt pradit: 
voll beleuchtet. 

Seine k. und k. Apojtoliiche Majeſtät geruhten bei diejem Anlafie 
allergnädigit nachfolgenden Allerhöchiten Armeebefehl zu erlaſſen: 

„Armeebefehl. 

„Ein Vierteljahrhundert Meiner Regierungszeit findet heute, unter 
„Meinem Herzen wohlthuenden Kundgebungen, ſeinen Abſchluß. 

„Viele und ſchwere Kämpfe fallen in dieſe Epoche, in denen Meine 
„Armee und Kriegsmarine glänzende Beweiſe heldenmüthiger Tapferkeit 
„und umerichütterlicher Treue gegeben haben. 

„Es ift Mein Wunjch, alle Jene, die in welch’ immer Charge und 
„Eigenihaft an den Kriegen diejer Zeit theilgenommen haben, durch ein 
„lichtbares Zeichen ehrend auszuzeichnen. 

„Sch Habe daher beichloffen, eine Erimmerungs-Medaille zu ſtiften 
„wegen deren Ausführung und Zuwendung an die Anjpruchsberechtigten, 
„Sch die Statuten und Befehle erlaffe. 

Wien, am 2. Dezember 1873. 

Franz Joſef m. p.“ 

Am jelben Tage Vormittags eilf Uhr brachte Seine k. Hoheit der 
durchlauchtigite Herr Feldmarichall Erzherzog Albrecht mit den in Wien 
befindlichen aktiven Generalen, Stabsoffizieren und Militärperjonen mit 
äquiparirendem Range, des f. k. Heeres, dann einer Anzahl höherer Offiziere 
der Kriegsmarine und beider Landwehren, Seiner Majeftät dem Kaiſer die 
ehrfurchtsvolliten Glückwünſche der vereinten Wehrkraft der Monarchie zum 
fünfundzwanzigjten Jahrestage des Allerhöchiten Regierungsantrittes dar. 
Seine f. Hoheit der Herr Feldmarjchall Erzherzog Albrecht richtete an 
Seine Majeftät folgende Anſprache: 

„Geruhen Euer Majejtät die ehrfurchtsvolliten Glückwünſche der 
„gelammten Wehrfraft der Monarchie zum heutigen Feſt- und Chrentage 
„entgegenzunehmen, jowie die Verficherung unmandelbarer Treue und An- 
„hänglichkeit für Euere Majeftät, eifriger Pflichterfüllung im Allerhöchſten 
„Dienfte und opfermuthiger Hingebung unter allen Berhältnifien. 

„Es wird die ftete Sorge eines Jeden von ung jein, dieſe Tugenden — 
„von jeher die Zierde und der Stolz der Ef. f. Kriegsmacht — auf die vater: 
„Ländijche Jugend jo zu übertragen, wie wir jie von den Vorfahren 

„überfommen haben. 
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„Für dieſes Streben erbitten wir uns die Fortdauer jener väterlichen 
„Fürſorge und Zuneigung, mit welcher jeit einem Vierteljahrhundert unjer 
„oberster Kriegäherr jo vielfach die Armee, jowie jeden Einzelnen beglüdte. 

„Danferfüllt flehen wir zu Gott, daß Euere Majeſtät nach 
„abermals 25 Jahren in voller Kraft und Gejundheit, unter 
„glüdlihen Auſpizien, erneuert diejes Feſt begehen mögen.“ 

Seine Majeftät der Kaiſer geruhten diefe Anfprache folgendermaßen 
zu eriwidern: 

„Sch danke Ihnen für die Mir zu einem Zeitabjchnitte von 25 Jahren 
„dargebrachten Glückwünſche. 

„Ich danke vor Allem dem ſiegreichen Feldherrn, der heute an 
„Ihrer Spitze ſteht, für die Mir und dem Vaterlande während dieſes Zeit— 
„abichnittes geleiſteten hingebungsvollen und ausgezeichneten Dienſte. 

„Ich danke Ihnen Allen, Ich danke Meiner geſammten 
„Armee und Marine für die in guten und böſen Tagen bewährte 
„zreue und Anhänglicdhkeit. 

„Zroß harten Schidjalsfchlägen, troß vieler unverdienter Anfeindung, 
„troß den nothmwendigen Ummwandlungen hat fich der alte, feite, qute Geift 
„unerjchüttert erhalten; mit friichem Muthe und aufopferungsvoller Aus— 
„dauer arbeiten Sie Alle an der Heranbildung und Vervollkommnung der 
„Kriegsmacht. Auch hiefür meinen Dantf. 

„Sc danke den beiden Landwehren für den in der Periode ihrer 
„Entwidlung bewiejenen Eifer, der Mir die Bürgichaft gibt, daß diejelben 
„in den Tagen der Gefahr, die Armee mit Erfolg unterjtügen werden. 

„sch danke allen Denjenigen, die nicht mehr im aftiven Dienjte 
„ind, für die Mir geleifteten und guten Dienite. 

„Mit Wehmuth und in dankbarer Erinnerung gedenke 
„Ich Derer, die nicht mehr jind; der ruhmreichen Führer Mei- 
„ner Armee in vielen Schlachten, Derer, die ihr Leben und 
„Wirken dem Bejten der Armee geweiht haben. Ich gedenfe 
„Des unvergeflihen Admirals, der Meine Flotte zu Sieg und 
„Ruhm geführt, der Taujende, die ihr Leben auf dem Felde 
„der Ehre gelafjen haben. 

„sch Ipreche mit Zuverficht aus, daß auch fünftig die Wehrkraft die 
„feſteſte Stüße des Thrones und Vaterlandes fein wird, daß fie der 
„Seljen bleibt, an weldem im Sturme die Wogen ji brechen, 
„daß fie Meinem Sohne diejelbe Liebe und Treue weihen wird, 
„Die jie Mir jtets bewiejen hat. 

„Laſſen Sie es Ihnen nod jagen, wie warm Mein Herz für 
„Sie Alle jhlägt, und jo jchliege Sch mit dem aus dem Innerſten diejes 
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„Herzens kommenden Wunſche: Gott ſegne und beſchütze Meine 
„braven Truppen, Gott fnüpfe den Sieg an ihre Fahnen.“ 

Die der Armee durch dieje allergnädigfte Erwiderung Seiner Majeität 
gewordene ehrende Anerkennung macht ihr diefen Tag zu einem unvergeß— 
lichen, der durd) die hochherzige Stiftung der Erinnerungs-Medaille, welche 
als ein fichtbares Zeichen des vom oberiten Kriegsherrn in unjeren Muth, in 
unjere Treue gejegten Vertrauens betrachtet werden kann und diejelbe an die 
heldenmüthigen Yeiftungen der Armee im legten Bierteljahrhundert erinnert, 
noch verherrlicht wird. 

Das Ergebniß des heurigen Jahres läßt erfennen, wie die Erfahrungen 
des deutſch-franzöſiſchen Krieges in Defterreich-Ungarn verwerthet worden 
find. Es hat jo zu jagen eine neue Taktik inaugurirt, neue taktische Formen 
famen zur Geltung. 

Die Ausbildung des Soldaten im Schwarmgefechte erfuhr einen ficht- 
lichen Aufihwung. Das Streben, die Truppen mit möglichit geringem Ver: 
(ufte an den Feind zu bringen, war auffällig bemerkbar. Die bisher beite: 
henden Reglements jind anläflig deſſen auch zum Theile ſchon außer Wirt: 
ſamkeit gejeßt und die Anordnung neuer Formen den Anjchauungen des 
jeweiligen höchiten Kommandanten überlafjen worden, welcher in höherer 
Inftanz die Verantwortung für die Ausbildung jeiner Truppen zu tragen hat. 


Es erichien der I. Theil des neuen Dienit-Reglements, deffen Umar: 
beitung anläflig der veränderten Berhältniffe jchon geboten war. Im eine 
jeingehende Beiprechung desjelben kann hier nicht eingegangen, jondern nur in 
Schlagworten jener Neuerungen erwähnt werden, welche von Wejenheit find: 


Dies ift vor Allem die Behandlung der religiöjen Angelegenheiten, 
wornad die Truppen an den dem Gottesdienste gewidmeten Tagen zum 
mindeften alle Monate einmal nad ihren Religionen gefondert, in die 
betreffende Kirche geführt werden; beim Begegnen des Hochwürdigſten 
von Einzelnen, haben nur Meilitärperfonen katholischer Religion nieder: 
zufnieen; das Verhältniß der Ueber: und Unterordnung, welches bisher zwar 
thatjächlich beitanden, aber nicht jo Mar und genan in eine reglementariſche 
Form eingefleidet war, wurde präzifirt; das „Bittenſchicken“ nad) Antritt 
der Strafe, jowie das „Bedanfen“ nach Ablauf derjelben, wurde abgeſchafft; 
zur kräftigen Handhabung der Disziplin fommen nunmehr ausgiebige und 
wirffame Mittel, worunter das zweiftündige Anbinden gegen die Mann— 
ſchaft ohne hargengrad, bei Fonftatirtem Mangel an Chrgefühl, 
Widerfpänftigkeit, zc. in Anwendung; das Wort „Zapfenftreich“ ift durch 
„Retraite“ erſetzt und bedeutet das bezügliche wiederholt oder zu einer unge 
wöhnlichen Zeit gegebene Signal, die jofortige VBerfammlung der Garniſon 
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in den Kaſernen; die den Unteroffizieren ſeit dem Jahre 1869 zugeſtandene 
Begünſtigung des Ausbleibens über die Retraite wurde beſchränkt; dann 
erfuhr die Vorſchrift über die Meldungen in den mannigfachen Dienſtesver— 
hältnifjen, eine über alle Maßen genaue Durchführung — hiebei find die dem 
beurlaubten Offizier gebotenen Erleichterungen namentlich hervorzuheben. 

Mit 1. Jänner 1874 trat die Allerhöchit genehmigte Regulirung der 
Unteroffiziers-Dienjtesprämien-Bezüge unter gleichzeitiger Erhöhung derfelben 
für die Chargen der Feldwebel, Zugsführer und Uequiparirenden, in Straft, 
Bei Wegfall des bisherigen Prämien-Abfertigungs-Kapitales wurden nun 
mehr monatlic) für den Feldwebel fiebenzehn Gulden, für den Zugsführer 
vierzehn Gulden und für den Korporal neun Gulden 50 Kreuzer feſtgeſetzt, 
welche Beträge die Bezugsberechtigten in halbmonatlichen Raten am 16. und 
legten jeden Monates nachträglich zu erhalten Hatten. 

In Folge der Ernennung des Feldmarſchall-Lieutenant Franz Grafen 
Thun-Hohenftein, Kommandanten der XXV. Iufanterie-Truppen-Divifion 
zum Militär: und Landesvertheidigungs-Kommandanten in Tirol und 
Vorarlberg, wurde der General-Major Johann Freiherr von Appel, Kom: 
mandant der XXV. Infanterie-Truppen-Divifion. 

Bei diefem Anlaſſe erging folgender Divifions-Kommando-Befchl: 

„Durch die Allerhöchſte Gnade unferes Kaijers und Kriegsherrn mit 
„dem Militär-Kommando in Tirol und Vorarlberg betraut, übergebe ic) mit 
„heutigem Tage dag Kommando der XXV. Truppen-Divifion. 

„Die Beruhigung, die braven Truppen jo bewährten Händen anver- 
„traut zu wiſſen, erleichtert mir den Abjchied und ich nehme das angenehme 
„Gefühl mit mir, bei jeder Gelegenheit nur Ehre und zu wiederholten Malen 
„die Allerhöchfte Anerkennung durd) fie und mit ihnen geerntet zu haben. 

„Ich wünjche jedem Einzelnen das Befte für die Zukunft und erfuche 
„mir eine freundliche Erinnerung zu bewahren. 

Thun m. p. 
Feldmarſchall⸗Lieutenant.“ 

Den 1. Februar Vormittags zehn Uhr, fand im großen Hofe der 
Alſer⸗Kaſerne die feierliche Vertheilung der mit dem Allerhöchſten Armeebefehle 
vom 2. Dezember 1873 von Seiner Majeſtät dem Kaiſer geſtifteten Kriegs— 
Medaille ſtatt. 

Bon jedem der in Wien garniſonirten Infanterie-, Kavallerie-, Artil— 
ferie-Regimenter, von jedem Feitungs-Artillerie-Bataillone, dann den Genie-, 
Sanitätstruppen und dem Fuhrweſen, rüdte je ein 10 Rotten ſtarker, aus 
allen Abtheilungen des betreffenden Truppenkörpers zuſammengeſetzter Zug, 
weldem ſich die mit Medaillen zu betheilende Mannſchaft — ebenfalls in 
einem oder zwei Züge formirt, dieje jedody ohne Gewehr — anzufchließen 
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hatte, unter Kommando eines Oberoffiziers in Parade aus. Die Abtheilun: 
gen der Infanterie erjchienen hiebei mit der Mufik und fliegenden Fahnen; 
alle Waffen waren zu Fuß formirt. Das Kommando über ſämmtlich dieſe 
Abtheilungen hatte ein Stabsoffizier des Infanterie-Regimentes Friedrid) 
Franz, Großherzog von Meklenburg-Schwerin Nr. 57 übernommen. 


Nach Abnahme der Parade richtete Seine Erzellenz der Kommandı: 
rende, Feldzeugmeifter Joſef Freiherr Marovicid di Madonna del Monte, an 
die zahlreich Verſammelten eine der Bedeutung des Augenblides angemefiene, 
ſchwungvolle, zum Herzen dringende Anſprache. 

Der Wortlaut derfelben war: 

„Soldaten! Seine Majeftät der Kaijer jtiftete als Denkmal an das 
„glückliche Fünfundzwanzigjährige Regierungs- Jubiläum eine Erinnerungs: 
„Medaille. 

„Soldaten! diefe Stiftung ift ein hoher Hiftorischer Akt, ein unver: 
„gängliches Denfmal Seiner Majeftät Regierungs-Jubiläums. 

„Durd) diefe Medaille, „Kriegs-Medaille“ benannt, kennzeichnet ſich 
„die ehrenvolle Erinnerung an alle Schlachten, die wir für Defterreich's 
„Größe und Beltand mit Heldenmuth gefochten. 

„Hart waren des Schidjald Prüfungen, doch Großes wurde gewon- 
„nen; alle Völker Oeſterreich's ſtehen jetzt geichaart um ihr heiliges Pala— 
„dium, die Fahne, den öfterreichiichen Doppelaar. 

„Der tieffinnige Wahlſpruch des Kaiſers: „Viribus unitis“ ift durch 
„die Kraft und Weisheit Franz Joſef's zur Wahrheit geworden. 

„Die Armee hat durdy Ihn, den Schöpfer der neuen Reformen, ein 
„reiches, fruchtbares Feld betreten und das ganze Bolf zur Wehrmadt auf: 
„gerufen. 

„Wir Alle aber, die in diefem Vierteljahrhundert im Kampfe mitge: 
„wirkt, Thron und Staat zu erhalten, wir werden unfere Bruft mit diefer 
„Erimmerungs-Medaille der Treue und Beharrlichkeit, mit Stolz ſchmücken; 
„fie bleibe das glorreiche Wahrzeichen der unerfchütterlichen Macht und 
„Größe unjeres Erzhaujes Habsburg. 

„Bott walte ſchützend über Franz Joſef und Sein ganzes Neid). 

„Dank unjerem erhabenen Kriegsherrn! Taufendjtimmiges Hoch 
„Seinem Ruhme, dem Ruhme de3 Großen und Edlen! dem Kaijer Franz 
„Joſef!“ 

„Hoch! Hoc! Ho!“ 

Hierauf folgten begeifterte Hochrufe von allen Anweſenden und wurde 
die Volkshymne intonirt. 


Friedensjahre. 643 


Die Bertheilung der Kriegs-Medaille geſchah jodann in nachftehender 
Weiſe: 
„An die Generale und Oberſte durch Seine Exzellenz den Komman— 


„direnden, an die Stabsoffiziere durch den Truppen-Diviſionär, an die Ober: . 


„Offiziere de8 Soldatenftandes durch den Brigadier, endlich an die Unter: 
„Offiziere und Soldaten, durc) die Truppen-Kommandanten. 

Zum Schluſſe war Defilirung und rückten die Truppen in ihre 
Kaſernen ab 9. 

Am 22. April nahm der General-Major und Brigadier Wilhelm 
Freiherr Bibra von Gleicherwieſen die Inſpizirung des Regimentes vor. 

Am 23. April rückten die Truppen der Garniſon Wien und der Kon— 
kurrenzorte Schönbrunn, Meidling und Mauer, auf dem Schmelzer Exerzir— 
platze zur Allerhöchſten Beſichtigung durch Seine Majeſtät den Kaiſer in 
Parade aus. 

Anläßlich dieſer abgehaltenen Truppen-Revue erſchien folgender 
Generalsbefehl: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer haben über das vortheilhafte Ausſehen 
„und die gute militärifche Haltung der bei der heutigen Parade ausgerückt 
„gewefenen Truppen die volle Allerhöchite Zufriedenheit allergnädigit aus- 
„zufprechen geruht. 

„Seine Majeftät der Kaijer haben allergnädigft geruht, fämmtlichen 
„heute zur Revue ausgerüdten Truppen vom Feldwebel, Wadjtmeifter und 
„Feuerwerker abwärts eine fünftägige Gratislöhnung aus Allerhöchft Seiner 
„Privatkaſſe zu bewilligen. 

„Sämmtlihe Truppen-Kommandanten haben diejelbe der obgenann- 
„ten Mannſchaft ſogleich auszuzahlen und wird über die Art der Refundirung 
„die Weifung erfolgen.“ 

Wenige Tage vorher hatte Seine Faiferliche Hoheit der durchlauchtigſte 
Herr Feldmarſchall Erzherzog Albrecht als Oberft-Inhaber dem Erer- 
ziren des Regimentes beigewohnt. 

Seine faiferliche Hoheit geruhten gnädigſt die höchſte Zufriedenheit 
und Anerkennung über die Haltung und das Ausjehen des Regimentes 
auszusprechen und bedauerten, daß das ungünftige Wetter die Detail-Befich- 
tigung der einzelnen Kompagnien nicht möglich) made, Höchſtderſelbe aber 
durd die folgenden Inſpizirungs-Reiſen eine erneuerte Ausrückung nicht 
abhalten könne. 


!) Von Seite des Negimentes wurden bei diefer Gelegenheit 66 Offiziere und 
52 Mann vom Hadet Offiziers-Stellvertreter abwärts deforirt. 
Mit Einfluß der Urlauber und Refervemänner find 102 Offiziere und 1762 Mann 
des Regimentes mit der Kriegs-Medaille geſchmückt. 
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Seine kaiſerliche Hoheit haben den Unteroffizieren und Soldaten vom 
Kadet-Dffiziers-Stellvertreter abwärts, eine dreitägige Gratislöhnung gnä— 
digſt zu bewilligen geruht und für den Muſikfond 100 fl. beſtimmt. 

Am 30. April marſchirte das Regiment in das Uebungslager nach 
Bruck an der Leitha ab, von wo es am 27. Mai nach Wien wieder rückkehrte. 

Mit 1. Mai wurde der Hauptmann Johann Pökay des Regimentes 
zum Major beim Infanterie-Regimente Ludwig II., König von Baiern 
Nr. 5 ernannt. 

In diefen Zeitraum fällt der Berjonenwechjel im Reichs - Kriegs 
Minifterium. 

Dem Allerhöchiten kaiſerlichen Handichreiben vom 14. Juni zufolge, 
wurde Seine Erzellenz der Reich3-Kriegs-Minifter Feldzeugmeifter Freiherr 
von Kuhn über feine Bitte um Verleihung eines Truppen-Kommandos, 
diejes Poſtens enthoben und Seine Erzellenz der General der Kavallerie 
Freiherr von Koller, Statthalter und fommandirender General im König- 
reiche Böhmen, zum Reichs-Kriegs-Miniſter ernannt. 

Am 27. Juni infpizirte der fommandirende General, General der 
Kavallerie Baron Edelsheim-Gyulai, am 14. September der Truppen-Bri- 
gadier General-Major Ritter von Rieß, das NRejerve-Kommando. Beide 
hohen Vorgeſetzten fprachen die volle Zufriedenheit über den Zuftand des- 
jelben in jeder Hinficht, aus. 

Zur Linderung der entjeblichen Noth der Ende Juli durch furchtbare 
Wolkenbrüche heimgejuchten und verheerten Gegend von Retz, wurde über 
Befehl Seiner Erzellenz des Reichs-Kriegs-Minifters behufs Vornahme der 
in technischer Beziehung dringend nöthigen Herftellungen, auch ein Detadhe: 
ment (Infanterie-Bionniere) des Regimentes unter Kommando des Ober: 
lieutenant Dttilio von Küttel dahin entjendet. 

Anläffig der eingelangten Relation über die vorzüglichen Leiftungen 
diefes Arbeit3-Detadhements hat das Reichs-Kriegs-Miniſterium feine Be- 
friedigung ausgedrüct und das General-Kommando beauftragt, demjelben 
für den bei diefer Gelegenheit unter ſchwierigen Verhältniſſen an den Tag 
gelegten ausdauernden Eifer und Fleiß, die Zufriedenheit auszusprechen. 
Insbeſondere fand das Neichs-Kriegs-Minifterium dem Oberlientenant 
von Küttel, welcher fich nach der Relation bejonders hervorgethan hat, die 
belobende Anerkennung auszudrüden. 

Das nachſtehende, an den fommandirenden General Feldzeugmeiiter 
Baron Maroitie gerichtete Allerhöchite Handſchreiben, wurde Allerhöchſtem 
Befehle gemäß, am 16. September im Tagesbefehle verlantbart: 

„Bei Beendigung der diesjährigen Waffenübungen des Wiener Ge 
„neralates und der Schlußmanöver zwijchen Wien und Brud an der Leitha 
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„fühle id) mid) angenehm veranlaßt, den unter Ihrem Kommando ftehenden 
„Zruppen Meine volle Anerkennung für ihre großen Marjchleijtungen, 
„Gefecht3-Digziplin und Detail-Ausbildung auszujprechen und beauftrage 
„Sie allen Offizieren und der Mannſchaft diefe Meine Anerkennung zu 
„verlautbaren. 

Franz Sofef m. p.“ 

Mit Genehmigung des Reichs-Kriegs-Miniſteriums übernahm der 
Major Joſef Freiherr von Geramb das Kommando des vierten und 
der Kommandant diefes Bataillons, Major Samuel Hajchfo das Kom— 
mando des dritten Bataillons. 

Am 26. Auguft erfolgte die Ernennung des Oberftlieutenant Karl 
Freiherrn von Reichlin-Meldegg zum Rejerve-Kommandanten des Infan- 
terie-Regimentes Freiherr von John Nr. 76. 

Es erjchien diesbezüglic) folgender Tagesbefehl: 

„Anläffig des Scheidens des Herrn Oberftlientenant Karl Freiherrn 
„von Reichlin-Meldeg fühle ich mich gedrungen, demjelben im Namen des 
„Allerhöchſten Dienstes den Dank für die muftergiltige Führung des Ba— 
„taillons-Kommandos umd gute Unterftügung des Regiments-Kommandos 
„auszufprechen, welches zur Feſtigung des beftandenen und bejtehenden 
„guten Rufes des Regimentes beigetragen hat. 

„Dem perfönlichen Gefühle Rechnung tragend, welches mit mir das 
„ganze Regiment theilt, knüpfe ich an das lebhafte Bedauern, mit dem wir 
„den Herrn Oberftlieutenant aus unjerer Mitte jcheiden jehen, den aufrichti- 
„gen Wunſch für jein Wohlergehen in feiner neuen Sphäre und jage ihm im 
„Namen Aller ein herzliches Lebewohl.“ 

Die Abtheilungen widmeten die Zeit des Sommers und Herbjtes dem 
Studium und der Einübung des Allerhödhjit janktionirten eben erjchienenen 
Ererzir-Reglements I., dann des Dienjt-Reglements II. Theil. 

Die im Ererzir-Reglement zu erwähnenden Neuerungen wurden in 
großen Zügen in den nad) Abſchluß der vorjährigen Manöver gemachten 
Betrachtungen dargelegt, daher nur noch beigefügt werden muß, daß mit 
Rückſicht auf die Kürze der Zeit des Erjcheinens diejer beiden Vorſchriften, 
von einer eingehenden vergleichsweilen Behandlung des Stoffes derjelben 
umjomehr abgejehen worden ijt, als Ddiejelben bisher nicht volljtändig 
zum Abjchlufje gebracht find. 

Das Regiment erntete jowohl in diefem, wie im vorigen Jahre in 
Bezug auf das Ausjehen, als aud) Hinfichtlich feiner Verwendbarkeit nicht nur 
das bejte Lob der hohen Borgejegten, jondern auch die Allerhöchite Anerfen- 
nung Seiner Majejtät des Kaiſers und des durchlauchtigften Herrn Feld- 
marihall Erzherzogs Albrecht zu wiederholten Malen. 
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Gegen Ende des Jahres hatten erneuert Veränderungen im Stande 
der Stabsoffiziere Pla gegriffen: der Oberjtlientenant Reſerve-Komman— 
dant Karl Freiherr von Urban rüdte zum Oberſten unter Belafjung im 
Regimente vor und wurde Oberjtlieutenant Marimilian Gottl des In— 
fanterie-Regimentes Bernhard, Herzog von Sacjjen-Meiningen Nr. 46 
anher eingetheilt; weiters erfolgte die gegenfeitige Verwechslung der Majore 
Friedrich Affenmacher des Negimentes und Karl Freiherr von Sztanko— 
vits) des Infanterie-Regimentes Aleris, Großfürft von Rußland Nr. 39 
rücjichtlich ihrer Dienfteseintheilung (auf eigene Koſten). Oberjtlieutenant 
Gottl erhielt das Kommando des erjten, Major Freiherr von Sztanfovits 
jenes des zweiten Bataillons. 

Bei Gelegenheit der Transferirung des Majors Aſſenmacher jagt der 
Tagesbefehl: 

„Beim Sceiden des Majors Friedrich Afjenmacher, welcher über 
„35 Jahre ununterbrochen in diefem Negimente präjent, ſonach der zweit: 
„ültefte Diener desjelben war, jehe ich mich verpflichtet, ihm für feine im 
„Frieden und im Kriege geleifteten Dienjte den Dank öffentlich auszufpre: 
„hen und gebe mich der Hoffnung hin, daß genannter Herr Stabsoffizier 
„ebenjo, wie wir ihm das aufrichtigite Andenken für die Zukunft bewahren 
„werden, auch er jeines alten Truppenkörpers, in welchem er die Militär 
„Laufbahn betrat, nicht vergeſſen wird. 

„Das Offiziers-Korps wie das ganze Negiment find von den beſten 
„Wünjchen für das Wohlergehen des Herrn Majors und feiner Familie 
„beieelt und werden jederzeit an deren Geſchicke den regjten Antheil nehmen.“ 

Eintheilungs-Lijte zu Ende des Jahres 1874: 
Negiments-Kommandant: Oberft: Moriz von Radvänpı. 
Negiments-Adjutant: Oberlieutenant: Guftav Funke. 
Negiments-Proviant-Offizier: Oberlieutenant: Hugo Mühlbauer. 
Kommandant des erften Bataillons: Oberftlieutenant: Marimilian 

Gottl. 
Adjutant: Lieutenant: Hermann Weiß (Lehrer an der Bor- 
bereitungs-Schule). 
1. Kompagnie: Hauptmann 2. Klaſſe: Wenzeslaus Ellerid). 
Oberlieutenant: Julius Balliſch. 
Lieutenant: Georg Schmullers. 
2. Kompagnie: Hauptmann 1. Klafje: Franz Schubert. 
DOberlieutenant: Johann Müller. 
Lientenant: Hugo Ritter Mahlichedl von Alpenburg. 
Kadet-Offizierd-Stellvertreter: Georg von Spieß. 


1) Beſitzer des Marianerfreuzes, 
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3. Kompagnie: Hauptmann 2. Klaſſe: Julius Dittrich. 
Oberlieutenant: Reinhardt Freiherr von Bibra-Irmels— 
hauſen. 
Lieutenant: Franz Edler von Siegler. 
4. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Eduard von Waldkirch. 
Oberlieutenant: Franz David. 
Lieutenant: Konſtantin Bakalovich. 
Andreas von Kriſanich. 


Kommandant des zweiten Bataillons: Major: Karl Freiherr von 
Sztankovies. 
Adjutant: Oberlieutenant: Franz Dohnäl. 
5. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Franz Vukobrankovies de Vuko et 
Branko. 
Oberlieutenant: Friedrich Ladenbad)er. 
Lieutenant: Marco Bogımovie. 
6. Kompagnie: Hauptmann 2. Klafje: Adolf Müller. 
Oberlieutenant: Georg Zimmermann (Lehrer an der Wiener 
Kadeten-Schule). 
Lieutenant: Karl Obert. 
u Peter Kerneta. 
7. Kompagnie: Hauptmann 1. Klafje: Ferdinand Kwaflinger. 
s 1. „ Moriz Ritter Schaffer von Schäffers: 
feld (auferorbentlicher Hörer der Kriegsjchule). 
Oberlieutenant: Dttilio von Küttel (Kommandant der Pion- 
nier-Abtheilung). 
Lieutenant: Erwin Materna. 

8. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Emil Täuffer (Kommandant der Bor- 
bereitungs-Schule der XXV, Truppen-Divifion). 
Oberlieutenant: Jojef Biernatef. 

Lieutenant: Joſef Nazar. 


Kommandant des dritten Bataillons: Major: Samuel Hafchfo. 
Adjutant:Oberlieutenant: Welf von Iſſer zu Gaudententhurm 
(Lehrer an der Borbereitungs-Scule). 


9. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Alois von Koreska. 
Oberlieutenant: Jojef Nagy. 
Lieutenant; Anton Swaty. 
10. Kompagnie: Hauptmann 1. Klafje: Eduard Ringer. 
| DOberlieutenant: Franz Mieftinger. 
Lieutenant: Friedrid) Kreipner. 
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11. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Johann Peträs. 
Oberlieutenant: Theodor Helm. 
Lienfenant: Ludwig Hambek (führt dieRegiments-Menage: 
Berwaltung). 

A Dtto Boſchi. 

12. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Anton Edler von Chavanne-Wöber. 
Oberlieutenant: Franz Leipold. 
Lieutenant: Joſef Gürtler. 

Ri Ivo Freiherr von Knezevich de St. Helena. 
Rejerve-Kommandant: Oberft: Karl Freiherr von Urban. 
Kommandant des vierten Bataillons: Major: Joſef Freiherr von 

Geramb. 
Adjutant: Oberlieutenant: Joſef Werner. 
13. Kompagnie: Hauptmann 2. Klafje: Anton Herdt (Lehrer an der Kadeten— 
Schule zn Innsbrud). 
Oberlieutenant: Joſef Merkl. 
Lieutenant: Michael Jandie. 
14. Kompagnie: Hauptmann 2. Klaſſe: Ottofar Ninef. 
Oberlieutenant: Leopold Petz. 
Lieutenant: Emil Kartner: 
15. Kompagnie: Hauptmann 2. Klaſſe: Anton Czertik. 
Oberlieutenant: Joſef Nyerges. 
Lieutenant: Johann Perakovie. 
— Ludwig Salix Edler von Felberthal. 
16. Kompagnie: Hauptmann 2. Klaſſe: Franz Glas. 
Oberlieutenant: Eduard Deſtalles von Wallisburg. 
Lieutenant: Johann von Bernäth. 
Kommandant des fünften Bataillons: Major: Iofef Heydt. 
Adjutant: Lieutenant: Franz Harrer. 
17. ompagnie: Hauptmann 2. Klaſſe: Joſef Zinner. 
Oberlieutenant: Franz Kunftadt. 
Lieutenant: Karl Strehn. 
18. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaſſe: Joſef Minichreiter. 
Oberlieutenant: Johann Riedl. 
Lieutenant: Wilhelm Lobkowitz. 
19. Kompagnie: Hauptmann 1. Klaffe: Mlerander Adler. 
Oberlieutenant: Karl Ritter. 
Lieutenant: Peter Riva. 
„ Dfar Lesfe, 
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20. Kompagnie: Hauptmann 1. Klafje: Ludwig Hadrowa. 1874. 
DOberlieutenant: Theodor Hartmann (als Reſerve-Kom— 
mando-Adjutant in Verwendung). 
Lieutenant: Wilhelm Röſchl. 
"„ David Weiner. 


Ergänzungs-Bataillons-Kadre: Hauptmann 1. Klaſſe: Dofef 


Decleva. 
Oberlieutenant: Johann Herält 
(Magazins-Dffizier). 


Lieutenant: Karl Csepy (Ergän- 
zungs-Bezirt3-Offizier). 
Ueberfomplete: 
Oberft: Zeno Graf Weljersheimb, Militär-Bevollmächtigter bei der k. f. 
öfterreichijchen Botſchaft in Berlin. 
Oberlieutenant: Karl Edler von Eijenbauer, in der Militär-Afademie zu 
Wiener-Neuftadt. 
Oberlieutenant: Friedrich Edler von Enhuber, im militär-geografiichen 
Inſtitute. 
Lieutenant: Johann Freiherr von Maasburg, dem Generalſtabe zugetheilt. 
Michael Breberina, 
“ Daniel Despot, | 
— Daniel Vujaklija, 
Stefan Galian, 
Nikolaus Paulatic, 


bei der Kataſtral-Vermeſſung. | 


Mit Wartegebühr beurlaubt (überzählig): 
Oberlieutenant: Heinrich Poſtranetzky. 


Aerzte: 
beim Feld-Regimente: 

Regimentsarzt 1. Klaſſe: Dr. Alfons Dobrowsky. 

1. „ Dr. Thomas Sidlo. 

2 2. Klaffe: Dr. Guido Werdnig. 
Oberarzt: Dr. Johann Dular. 
DOberwundarzt: Joſef Töpper. 
Unterarzt: Franz Kroek. 


beim Rejerve-Kommando: 


Negimentsarzt 1. Klaffe: Dr. Karl Girardi. 
— 1. „ Dr. Leopold Steiner. 
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Rechnungs-Offiziere: 
beim Feld-Regimente: 
Hauptmann-Rechnungsführer 1. Klaſſe: Richard Mautzka. 
Lieutenant-Rechnungsführer: Joſef Toscani. 


beim Reſerve-Kommando: 
Hauptmann-Rechnungsführer 2. Klaſſe: Vinzenz Rusky. 


Hiemit beſchließen wir die, einen Zeitraum von 130 Jahren umfaſ— 
ſenden Aufzeichnungen unſerer Regiments-Geſchichte. 

Wenn auch der größere Theil derſelben nicht den Söhnen der Somogy 
angehört, jo finden wir diefe doch mit derjelben Bravour, Tapferkeit und 
Entjchlofjenheit, wie die Vorgänger fümpfen, ſich in unerjchütterlicher Treue 
an Herrfcher und an Vaterland als erprobte Krieger bewähren und den 
ererbten Ruhm des Negimentes durch ſchöne Waffenthaten bereichern. 

Getroſt fünnen wir e8 ausiprechen, daß auch in der Zukunft den bis- 
herigen Thaten desRuhmes, neue würdige Belege hingebungsvoller Pflicht: 
erfüllung und unerjchrodener Tapferkeit fich anreihen werden, wenn der 
Allerhöchſte Wille unjeres ritterlichen Kaijers das Regiment zu neuen 
Thaten beruft. 


Anhang 
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Bas Pffiziers-Korps des Regimentes 
von der Errichtung bis Ende 1874, 


und zwar die Stab3-Offiziere nach ihrem Range, dann ſämmtliche Hanpt- 

leute, Subaltern-Offiziere, Kadeten-Dffizierd-Stellvertreter, Militär-Beiftliche, 

Auditore, Militär: Aerzte, Truppen Rechnungsführer und auch Kapellmeifter, 
deren Namen aufzufinden waren. 


| 


Name | Zuwachs —— — Abgang 
im Jahre | 


Dberfie-Regiments- Inhaber. 





















Clerici Giorgio Antonio 
Marcheſe de 

Gaistuk Karl Rudolf Graf 

Belgiojofo von Barbiao 
Ludwig Karl Graf 

Bellegarde Friedrich Graf F. M.L. 1801 


Oberſt 1744 | 1768 F. 3. M. geftorben 


1778 F. 8. M. aeftorben 
1797 | 5. M. L. quittirt 


















5.3. M. 1769 
Oberſt 1778 


1830 F. M. L. zu Graz 
geſtorben 

Seine kaiſerliche Hoheit der — 1830| — — 
Herr Erzherzog Albrecht 


Lauer Joſef Freiherr von F. M. L. zweiter | 1830 | 1848 | Titular-F. 3. M. 


Inhaber zu Olmütz geftorben 
Uobili Johann Graf F. M. X. zweiter | 1849 | 1860 | F. M. L. wurde 
Inhaber Inhaber des J. R. 


Nr. 74 
1872 Titular-F. 3. M. 
zu Wien geftorben 


Braida Mori; Graf FM. 2. zweiter | 1860 
Inhaber 






Dberfle-Regiments-Kommandanten. 













Nr. 24 


Eleriri Giorgio Antonio | bei der Errichtung | 1744 G. F. W. M. 
Marcheſe de 
Cicogna Ascario Graf vom Obftlt. im R. 1745 G. F. W. M. 
Valentiani Franz Andreas | vom Obſtlt. im R. 1752 als G. M. geitorben 
Baron von in Folge der in der 
Schlacht bei Hodh- 
lirchen erhaltenen 
Wunde 
De Teretti Francesco vom Obſtlt. im R. | 1758 | 1771 GM. 
Bofi Johann Marquis vom J. R. Nr. 34 | 1773 | 1778 | quittirt 
Hentici Karl Xojef Ehev. von | vom Objtlt. im R. | 1778 | 1789 G. M. 
Auersperg (Taufname un- | Obftlt. vom J. R. 1789 | 1789 | geblieben in der 
ernirt) Graf Nr. 7 | Schlacht bei doiſchan 
Cantu Raimondo zweiter Oberſtim R. 1789 | 1793 GM. 
Caſati de Berna Karl DObftlt. vom J. R. | 1793 | 1796 in Benfion 
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Zuwachs — — Abgang 
| im Jahre | 
Brentano von @imareli Fi- zweiter Oberſt im R. 17: GM. 
lipp Baron 
Slraſſolde Johann Graf vom Obſtlt. im R. zu Mantua 
——— 
De Baut Franz Baron vom J. R. Nr. 48 mit G. M. Charal⸗ 
ter in Penſion 

Du Bois de Fiennes Ludwig | vom Obſtlt. im R. 9 | geblieben in der 


Ogte (Zaufname uneruirt) aa ar IM. quittirt 
15 
Bakardomshy von Biudik weiter Oberft im. { { GM, 
ar 


| 


Schlacht bei Aipern 


Portner Leopold Baron vom Obftlt. im R. i 21 mit $.M.-Charatter 
in Benfion 
Hugelmann Anton von re SEN. { GM. 
Piret de Bihain Anton Frei- Obftlt. vom I. R. j 5 Vorſteher des Hof 
herr Nr. 45. ftaates Sr. k. 1.90: 


ments-Inhabers 

Pöck Johanu Baron vom Obſtlt. im R. in Penſion 

Wimpffen Guſtav Graf vom Obſtlt. im R. au, GM, 

Pliek Franz vom Obftlt. im R. { G. M. 

Bitermann Johann von vom Obſtlt. im R. G. M. 

Raim Edler von Raimthal | Obftlt. vom J. R. GM. 
Karl Nr. 45. 


Herrig Heinrich vom Obftlt. im R. 5 ; zu Laibach neftorben| 


Belter von der Lilie Suftan | Obftlt. vom J. R. ge Brigadier 
Graf Nr. 14 GM. 








Hadvdnyi Mori; von Oberſt Referve: Oberft Regiments 
Kommandant vom Kommandant altiv 
IR. Nr. 68 im R. 
Zweite Vberſte. 
Cantu Raimondo vom Objftlt. im R, | 1789 Oberft Regiments- 


Kommandant 
Houmburg Balentin von vom J. R. Nr. 48 | 1795 
Brentano von Kimaroli Fi: | vom J. R. Ar. 24 | 1796 





G. M. in Benfion | 
Oberft Regiments | 


lipp Baron Kommandant | 
Dakardowsky von Btudik | vom Obftlt. im R. | 1809 Oberjt Regiments: 

Karl Kommandant 
Hähling von Lanzenauer | vom Objtlt. im R. | 1831 in Benfion 

Johann | 
Febzeltern Wilhelm Ritter Oberft beim Hof- | 1838 GM. 

von ftaate Sr. f. Hoheit 

des Herrn Erzher⸗ 
zogs Karl 

Zolera Franz — IR. 1840 zum J. R. Nr. 26 | 
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Name Zuwachs — — Abgang 
im Jahre 


Marenzi von Marenzensfeld vom Oberſtlt. im R.| 1848 | 1849 | zum Generalſtabe 
und Schönegg Franz Ba- Dienſtkämmerer bei 








ron Sr. E. Hoheit des 
Herrn Erzherzogs 
Sigismund 
Demuth von Hantesburg An- vom Obftlt. Korps-| 1853 | 1857 Platz-Oberſt in Prag 
ton Adjutant beim X. 
Armee-Korps 
Eſch Karl Edler von vom DObftlt. im R. | 18609 | 1871 | als Regiments— 
Reſerve-Komman— Nommandant zum 
dant J. R. Nr. 20 
Welſersheimb Zeno Graf von Obſtlt. im R. 1872 — [Oberft ü.f. Militär 
Militär-Bevoll- Bevollmächtigter in 
mächtigter in Ber- Berlin 
lin 
Urban Karl freiherr von \vomObjtlt. Reſerve- 1874 | — Oberjt Referve» 
Kommandanten Kommandant aktiv 
im R. im R. 
Dberfllieutenante. 
Cirogna Nscario Graf bei der Errichtung | 1744 | 1745 Dberft im R. 


Valentiani Franz Andreas | vom Major im R. 1747 | 1752 Oberſt im R. 
Freiherr von 


De Teretti Francesco vom Major im R. un- | 1758 Oberft im R. 
ernirt 

Stroni Pompeo Marcheje vom Major im R. 1758 | — uneruirt 

De Sombardi Antonio uneruirt 1760 | — uneruirt 

Türkheim Narl von vom J.R. Nr. 26 | 1774 | 1777 | zum. R. Nr. 26 

Ranne Karl Baron uneruirt 1774 | 1777 uneruirt 


Henriri Karl Joſef Chevalier | vom J.R. Nr. 21 | 1777 | 1778 Oberft im R. 
von 

Cantu Raimondo vom Major im R. | 1778 | 1789 zweiter Oberft im R. 

Minkwik Ferdinand Baron | vom Major im R. | 1790 | — uneruirt 

Mertandin Franz Graf von | vom Major im R. 1790 | 1796 | zum J. R. Nr. 45 

Sirafoldo Johann Graf vom Major im R. | 1796 | 1800 Oberft im R. 


Cadolini Anton von vom Major im R. | 1800 | 1801 in Benfion 
Gorres Vinzenz Graf vom Major und | 1801 | 1805 zu Badua gejtorben 
Flügel-Ndjutant des 


Generals der Kav. 
Baron Melas 
Du Bois de Fiennes Ludwig | vom Major im R. | 1805 | 1807 Oberſt im R. 
dakardowsky von Studiß vom J. R. Nr. 48| 1807 | 1809 zweiter Oberſt im R. 
Karl 


Poriner Leopold Baron vom Major im R. | 1809 | 1813 Oberft im R. 
Tatto Joſeſ Baron vom Major im R. 1809 | 1812 in Benfion 
Rurz Anton von vom Major im R. 1812 | 1819 in Benfion 
Screibers Franz vom Major im R. | 1812 — uneruirt 


Adjutant beim Hof—⸗ 
friegsraths-Präfi- 
| denten 
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i 


Name 


Zuwachs 


Rieben von Riebenfeld Fran; | vom Major im R. 


Hugelmann Anton 


Hähling von Sanjenauer 


Johann 
York Johann Baron 
Ripardi Georg 
&heiffing Bernhard 
Wimpffen Guſtav Graf 
Wagner Hubert 
Marhio Wenzel von 


Pliek Franz 


Marenzi von Marenzjensfeld 
und Schönegg Franz Frei 


herr 


Rod Leopold 


Benfert Stefan 
Merkel Karl Ritter von 


Bitermann Johann von 
Gerhaufer Andreas 


Carandini Guſtav 
Dwerniki Joſef von 


Frubin Johann 
Herrik Heinrich 
Haufdka Franz 
Uarankit Peter 
Eſch Karl Edler von 


Welfersheimb Zeno Graf 


Arban Karl Freiherr von 


Eiberg Wilhelm 


Reihlin-Meldegg Karl Frei⸗ 


herr 


Gottl Rarimilian 


vom J. R. Nr, 27 
vom J. R. Nr. 15 


vom Major im R. 
vom Major im R. 
vom J. R. Nr. 38 
vom J. R. Wr. 61 
vom Wajor im R. 
vom Major im Rt. 


vom Major im R. 


vom Generalftabe 
Dienftlämmerer bei 
Sr. f. Hoheit dem 
Herrn Erzherzoge 
Sigismund 
vom Major im R. 


vom Major im R. 
vom Major im R. 


vom Major im R. 
vom Major im R. 


vom Major im R. 


vom Major im R. 
ü. 3. 

vom Major im R. 

vom J. R. Nr. 19 

vom X. R. Nr. 32 

vom Major im R, 

vom Major im R. 


vom Major im R. 
ü. k. 

vom J. R. Nr. 26 

vom Major im R. 

vom Major im R. 


Nr. 76 


vom J. R. Nr. 46 





| im Jahre 

1814 | 1815 
1819 | 1820 
1820 | 1831 
1833 | 1837 
1837 | 1840 
1840 | 1843 
1843 | 1843 
1843 | 1845 
1545 | 1848 
1848 | 1848 
1846 | 1848 
1848 | 1849 
1849 | 1849 
1849 | 1855 
1849 | 1850 
1857 | 1858 
1858 | 1859 
1859 | 1861 
1860 | 1860 
1864 | 1865 
1860 | 1864 
1865 | 1866 
1866 | 1869 
1869 | 1872 
1869 | 1874 
1869 | 1869 
1871 | 1874 
1874 | — 


zum J R. Wr. 15 


zweiter Oberſt im R. 


Oberſt im R. 
zum J. R. Nr. 38 
zum J. R. Nr. 61 

Oberſt im R. 

in Penſion 
mit Oberft-Charal 
ter in Benjion 

Oberſt im R. 

Oberſt im R. 


zum Platz⸗Kom— 
mando in Mailand 
zu Pavia geſtorben 
als Oberſt und 
Kommandant des 
4. Garnijons-Ba 
taillons 
Oberſt im R. 
Platz⸗ Rommandant 
zu Pavia 
mit Oberſt⸗ Charal 
ter in Penſion 


als Oberſt in den 
Armeeſtand 


zum J. R. Nr. 47 
Oberſt im R. 
zum J. R. Nr. 19 
zum J. R. Nr. 14 
Oberſt Reierve: 


Kommandant im. 


Oberft im R.ü. 1. 


Oberft im R. ald 
Referve-Komman- 
dant 
in Benfion 
als Rejerve-Kom- 
mandant zum J. R. 
Nr. 76. 


Obſtlt. aktiv im R. 


N 
I 


) 


| 





Yalentiani Franz Andreas 
Baron von 


bei der Errichtung 


Aſchenbrock Ferdinand Frei· vom Hauptm. im R. 
herr von 
De Feretti Francesco vom Hauptm. im R. 
Palleani (Taufname un— uneruirt 
eruirt) von 
Stroni Pompeo Marcheſe vom Hauptm. im R. 
FSantoni Syrus Graf vom Hauptm. im R. 
De Brady Joſef vom Hauptm, im R. 
Wolf Ferdinand Rudolf von/vom Hauptm. im R. 
Cantu Raimondo vom Hauptm, im R. 
Bonanomi Ceſare die Charge getauft 
vom Major Wolf 
Brambilla Antonio Domenico vom Hauptm. im R. 
Riefe Karl Baron vom aufgelöften 
Riefe'ichen Frei- 
Korps 
Birago Alexander Graf vom aufgelöften 
Rieſe'ſchen Frrei- 
Korps 
Wolluf Johann Franz vom Hauptm. im R. 
Minkwih Ferdinand Baron | vom J. R. Nr. 48 
Eollmann Johann von vom J. R. Nr. 22 
Mercandin ran; Graf von vom Hauptm. im R. 
Straſſoldo Johann Graf vom Hauptm. im R. 
Belgiojoſo Ludwig Graf vom Hauptm. im R. 
Grazioli Xaver Baron vom Hauptm. im R. 
Cadolini Anton von vom Hauptm. im R. 
Du Bois de Fiennes Ludwig vom Hauptm. im R. 


Werklein Mathias 

Piret de Bihain (Taufname 
uneruirt) Baron 

Ertel Dominif 

Mumb Franz 

Bona⸗Goſſi Fojef Chevalier 


Fürftenwärther Karl Baron 
Restik Joſef Baron 
P’Albeh Arnold Chevalier 


Yortner Leopold 
Tacco Joſef Baron 


vom Hauptm. im R. 
vom Hauptm. im R. 


vom Hauptm. im R. 
vom Hauptm. im R. 
uneruirt 
vom J. R. Nr. 16 
vom Hauptm. im R. 
vom J. R. Nr. 20 


vom J. R. Nr. 3 
vom Hauptm. im R. 


1747 


un⸗ 
eruirt 
1758 


1769 
1771 


1773 


1778 
1779 


1784 
1787 


1787 
1790 
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Obſtlt. im R. 
uneruirt 


Obſtlt. im R. 
geblieben in der 
Schlacht bei Hoch⸗ 
lirchen 
Obſtlt. im R. 
uneruirt 
als Obſtlt. und 
Kommandant von 
Deva 
die Charge verkauft 
an Hauptmann 
Bonanomi 
Dbftlt. im R. 
friegsrechtlich ent» | 
lafjen | 
| 


uneruirt 
als Obſtlt. zum F- 
R. Nr. 20 


geitorben 


zum J. R. Nr. 48 
Obftlt. im R. 
geitorben 
Obſtlt. im R. 
Obſtlt. im R. 
quittirt 
in Penſion 
Obſtlt. im R. 
Obſtlt. im R. 
in Penſion 
uneruirt 


zum J. R. Nr. 16 
zum J. R. Nr. 24 | 
mit Obftlt.-Cha- 
rakter in Penſion 
als Obſtlt. zum I. 
N. Nr. 8 
als Obſtlt. zum J. 
N. Nr. 8 


zum ; R. Nr. 43 
Obſtlt. im R. 
Obftlt. im R. 


42 
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Zuwachs — — Abgang 
im Jahre | 





1809 | 1812 | 





Schreibers Franz vom Hauptm, im R. 
Adjutant des Hof: 
friegärath3-Präfi- 

denten 

Rurz Anton vom Hauptm. im R. 

Shih von Biegenburg Antonſvom Hauptm. im R. 


Obſtlt. im R. | 

















1809 | 1812 | Obſtlt. im. | 

1809 | 1821 | als Obitlt. zum J. 
R. Wr. 15 

1810 | 1814 Obſtlt. im R. 






Rieben von Kiebenfeld Franz) von einem Land— 
wehr-Bataillon 
vom Viertel Ober- 









Biener-Wald 
Seifert von Beiffenau Franz vom Hauptm. im J. 1813 | 1819 | in Benfion bei Er- 
R. Nr. 17 nennung zum Kom— 






‚ mandanten bes 
Sandwehr-Batail- 
lons von J. R. 
Nr. 21 
1814 | 1816 | zum J. R. Nr. 42 | 
1819 | 1820 | zum J. R. Nr. 38 






Malowek Emanuel Baron |vom J. R. Nr. 20 
Bandezde la Kerda Ferdinand vom J. R. Nr. 38 



























Mazzudelli Anton vom JR. Nr. 38 | 1820 | 1824 in Penſion 

Roflelegky von Sladowa Hauptm. vom J. R. 1821 | 1822 zu Bavia geftorben | 
Franz Nr. 17 | 

Faber Joſef von vom Hauptmann im| 1823 | 1830 | als Obftit. zum J. 

Tiroler-Fäger- RN. Wr. 7 
Regiment 
Yök Johann Baron vom Hauptm. im R.| 1824 | 1833 Obſtlt. im R. 
Moulholand Peter 1830 | 1836 | als Objtlt. zum J. 





vom Hauptm. im J. 
R. Nr. 7 
vom Hauptm. im 
FR. Ar. 17 
vom Hauptm. im 
FR. Nr. 13 
vom Hauptm. im R. 
vom Hauptm. im R. 
General-Kom- 
mando-Adjutant in 


N. Nr. 58 
1831 | 1835 in Benfion 


1835 | 1837 Obftlt. im R. | 





Cleſius Jakob von 










Ripardi Georg 





















Wagner Hubert 
Hekel Konrad 
Alemann Wilhelm von 


1836 | 1843 Obſtlt. im R. 

1837 | 1842 in Benfion 

1840 | 1841 | als Objtlt. zum J. 
R. Nr. 59 | 























Mähren 
Macdio Wenzel von vom Hauptm. im R. 1842 | 1845 Obitlt. im R. 
Lober Emanuel vom Hauptm, im | 1843 | 1848 um fteieriichen | 
J. R. Nr. 22 reiſchützen Ba⸗ 
taillon | 
Rod Leopold .| 1845 | 1848 Obſtlt. im N. 
Pliek Franz .| 1845 | 1848 Obſtlt. im R. 







Senfert Stefan 


vom X R. Nr. 33 
Merkel Karl Ritter von 


vom Hauptm. im R. 


1849 | 1849 Obſtlt. im R. 
1848 | 1849 Obſtlt. im R. 














Hofer Anton vom Hauptm. im R. 1848 | 1849 | zum J. R. Nr. 23 
Bitermann Johann vom Hauptm. im R. 1848 | 1849 Obftlt. im R. | 
Finke Joſef vom Hauptm. des | 1849 | 1850 | zum J. R. Nr. | 
IR. Nr. 23 
Mauler Sabinus vom Hauptm, im R. 1849 | 1851 [zum 14. Gendarme- 
rie-Regimente 
Pototſchnigg Karl vom Hauptm, im N. 






1850 | 1856 | mit Obftit.-Cha- | 
rakter in Penſion 





Zuwachs 


Raim Edler von Raimthallvom Hauptm. im R. 


vom Hauptm. im R. 
von J. R. Nr. 30 
bom Hauptm. im R. 
als ü. 3. im Depar- 
tement Militär— 


Gerhaufer Andreas 
Carandini Guſtav 
Dwernicki Joſef von 


Bildungs - Anftalten 
Seidl Ladislaus vom Hauptm. im 
FR. Nr. 45 
Trubin Johann vom J. R. 
Nr. 23 
Gyurich Konjtantin ' vom Hauptm. im 
| ER. Nr. 10 
Swoboda Anton | vom J. R. Nr. 46 
Narancie Peter | vom 3. R. Nr. 76 
Bagnalafla Julius vom Hauptm, im 
FR. Nr. 45 
Carmagnola Anton vom Haupt, im 
J. R. Nr. 56 
Brudier Joſef vom Hauptm. im R. 
Ornftein Aurel vom J. R. Nr. 31 


Eſch Karl ') 
Grünne Filipp Graf 


Rotter Karl 
@iberg Wilhelm 
Welfersheimb Zeno Graf 


vom J. R. Wr. 71 
vom Adjutanten- 
Korps ü. 3. 
dom Hauptm. im R. 
vom Hauptm. im R. 
vom Hauptm, im 
Generalftabe ü. 3. 


Babliak Karl vom J. R. Nr. 34 

Guckler Ignaz Edler von vom Hauptm. im R. 

Grobois Edler von Brükenau vom Hauptm, im R. 
Franz N 

Frilſch Joſef vom Hauptm. im 


J. R. Nr 12 


Aſſenmacher Friedrich vom Hauptm. im R. 


Geramb Joſef Freiherr von | vom Hauptm. im 
J. R. Nr. 62 

Hafdıko Samuel vom Hauptm. im 
J. R. Nr. 39 


Hheydt Joſef vom Hauptm. im R. 
Stlankovics Karl Freiherr | vom J. R. Wr. 39 
von 


*\ Abelöftand erhoben 1864. 
++) Abelaftand erhoben 1868. 


im Jahre | 










Abgang 





1850 als Obſtlt. zum 3. | 
N. Nr. 45 
1850 ‚  Dbftlt. im R. 
1852 Obftlt. im R. 
1853 | 1859 | Opftlt. im R. ale | 
ü. z. 
1855 | 1860 | zum J. R. Nr. 45 | 
1857 | 1860 Obſtlt. im R. 
1858 | 1860 | zum J. R. Nr. 46 
1860 | 1864 | mit Obftlt.-Cha- 
rafter in Penſion 
1863 | 1865 Obſtlt. im R. 
1859 | 1859 | zum J. R. Nr. 79 
1859 | 1862 | zum J. R. Nr. 4 
1859 | 1860 | zum 3. R. Nr. 80 
1860 | 1863 | zum Grenz. R. 
Nr. 9 
1862 | 1866 Obftlt. im R. 
1861 | 1863 | zum J. R. Nr. 11 
1864 | 1867 in Penſion 
1865 | 1869 Obſtlt. im R. 
1866 | 1869 | Obftlt. im R. ü. k. 
1867 | 1868 | quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär- 
Charafters 
1866 | 1866 | geblieben in der 
Schlacht bei König- 
gräß 
1866 | 1869 in Benfion 
1868 | 1869 | geblieben beim 
j Aufftande in Süd— 
Dalmatien 
1869 | 1874 | zum J. R. Nr, 30 
1869 | — Major aktiv im R 
1870 | — Maijior aktiv im R. 
1871 | — |Major aktiv im R. 
1874 | — | Major attiv im R. 
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Dbrroffisiere vom Hauptmanne abwärts, Kadeten-Pffiziers-Stellvertreter, 


dann Kapellmeifer. 
Bon der Errichtung bis 1768. 








Militär-Geiftlihe, Auditore, Militär-Aerzte, Truppen-Nechnungsführer 
Alberti Giuſeppe Lieutenant 1747 — uneruirt 
Allievi Fortunato Unterlieutenant 1744 — J 
Amati Giovanni Antonio Fähnrich 1744 — 
Angelotti Giovanni Oberlieutenant 1760| — — 
Artelli Giuſeppe Fahnrich 170 | — uneruirt 
Arrigoni Giovanni Hauptmann 1744 — = 
Aſchenbroch Ferdinand Baron Hauptmann 1744 | 1747 Major im R. 
Attems Nilolaus Graf Unterlieutenant 1760 | — uneruirt 
Ayberti Karl Anton Unterlieutenant 1753 — — 

Behr Balthajar Wachtmeifter-Xien- | 1747 | — unerwirt | 
tenant 
Belliyari Tullio Don Fähnrid 1760 — 
Berenguer Joſef von Unterlieutenant 1744 | — uneruirt 
Bernardi Francesco Conte Fähnrich 1747 — 4 
Bertoldi Pietro Fähnrich 1744 — 
Berzi Anton Oberlieutenant 17441 — 
Beſoni Anton Conte Fähnrich 1753 — > 
Beſoni Giovanni Fähnrich 1744 — pi 
Beſoni Oratio Fähnrich 17441 — = 
Beſoni Bittore Fähnrich 1760 | — * 
Bocchio Giovanni Fähnrich 17471 — 
Bonanomi Ceſare Unterlieutenant 1760 | 1773 Majorsſtelle gelauft 
Bordini Carl Conte Fähnrich 1760 | — uneruirt 
De Botigelli Cejare Unterlieutenant 1753 — — 
Bou Giovanni Fähnrich 1747| — uneruirt 
Boul Franz Baron Hauptmann 1753 — 4 
De Brady Joſef Baron ' Napitänlieutenant | 1753 | 1760 Major im R. 
Brambilla Antonio Domenico Hauptmann 1760 | 1778 | Major, Örenadier- 
| Bataillond-Kom- 
| | mandant 
Brunas Johann ! Unterlieutenant 1747 — uneruirt 
| Bufararini Battifta 6 1760| — e 
' Buttler Thomas Baron , Unterlieutenant 1744 — 
Buni Gilberto | Fähnrid) 174 | — ri 
' Bühl Johann von Fähnrich 1747 — * 
Bürth Johann von Fähnricd 1747 — 
| Cacria Francesco Fähnrich 1753| — » 
‘ Canaridi Francesco Konnte Fähnrich 17601 — 
Canlu Raimondo Fähnrich 174 | — — 
Chinaſi Giovanni Unterlieutenant 1760 | — — 
Cigno Joſef Fähnrich 1760 | — uneruirt 
Haupimaun 174 | — 5 
Conti Francesco Maria ı Dberlieutenant 1760 | — pr 


J 


Cordon Karl Baron von Lieutenant qua 1744 


Hauptmann 





| Colloredo karl Graf 
| 













Corona Franz 
Eravenna Ambros Eonte 
Dik Daniel 


Douani Mathias 
Echinger Joſef Vitale 
D' Elvenich Mar 
Fantoni Syrus Graf 
Ferrari Bartholomeo Dr. 
De Eeretti Francesco 
Lerreri Franz Graf 
Eerri Filipp 

Zerri Giovanni Battifta 
Zleifher Anton 
Fraffoni Francesco 
Tumagalli Giuſeppe 

De Gallerini Gaetano 
Garoffolo Francesco 
Garoffole Nicolo 


Garzia Francesco Marcheie 


Sarzia Gabriel Marcheſe 
Gerger Peter 


Gilles Anton 

Giudotti (Taufname un- 
eruirt) 

Goldaniga Angelo 

Golla Michael 


Grantis(Taufname uneruirt) 


Graſſi Oltavian 
Groh Paul Adolf 


De Guſſio Johann Emanuel 


Heininger Johann 


De Yiky (Taufname uns 


eruirt) 


Hofer Joſef Andreas von 


Dngenieri Domenico Conte | 


Rarrafdı Joſef 

Baunik Joſef 

Reller Leopold Baron 
Rnöffel Karl von 


Rod Johann Georg 
Röhler Johann Georg 
Rrallmayer Ignaz 
Rurz Joſef 

Linder Joſef 

Fombardi Andreas 
Longhi Ginſeppe 





Zuwachs 


Unterlieutenant 
Hauptmann 
uneruirt 


Unterlieutenant 
Unterlientenant 
Oberlieutenant 
Hauptmann 
Unterlieutenant 
Hauptmann 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant 
—— 
Fähnrich 
Oberlieutenant 
Oberlieutenant 
Fähnrich 
Unterlieutenant 
Hauptmann 
Fähnrich 
Oberlieutenant 
Unterlieutenant 


Fãhnrich 
Fahnrich 


Fahnrich 
Unterlieutenant 
Fähnrich 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 


Hauptmann 
Fähnrich 
Fähnrich 
Fähnrich 

Oberlieutenant 

Hauptmann 


Unterlieutenant 
Lieutenant 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant 
Unterlieutenant 
Hauptmann 
Unterlieutenant 


| im Jahre | 


mee 
1753 


1760 
1760 
1755 
1744 
1744 
1744 
1760 
1760 
1744 
1760 
1760 
1760 
1744 
1744 
1747 
1744 
1753 
1744 


1747 
1753 


1760 
1744 
1753 
1760 
1747 
1744 
1753 
1753 


1744 
1760 
1760 
1747 
1744 
1747 


1744 
174 
1753 
1753 
1744 
1747 
1747 


— 
=) 
fer 
12 


— — 


PP1111111113136114 
IS 


5 


— 


Fer u u u u 


— 
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je 


661 





Abgang 





uneruirt 


als Oberüeutenant 
zum J. R. Nr. 31 


uneruirt 


Major im R. 
uneruirt 
Major im R. 
uneruirt 


uneruirt 


= | 
als Oberlieutenant 
geblieben in der 
Schlacht bei Hod)- 
firchen 
uneruirt 


” 


unernirt 


” 
" 
” 
" 


geblieben in der 
Schlacht bei 
Leuthen 
uneruirt 


umeruirt 


uneruirt 
geblieben in der 
Schlacht bei 
Hochlirchen 


uneruirt 


uneruirt 


” 
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Name 





Magiflorres Franz Xaver 
Del Maino Gaspare Eonte 
Marcheſi Felice 

Maristotti Fabio 
Martinani Syrus 
Maftnath Franz Anton 


Matha Gaetano Marquis 
De Matheo Johann 
Mayerle Raimund Graf 
Mefferati Joſef Graf 
De Micale Francesco 
Molina Pietro 
De Hovatti Giuſeppe 
De Ocheda franz 
Omati Giovanni Antonio 
Opolsky Thomas Joſef 
' D’Orofoni Natale Alfonjo 
‚ Otty (Taufname uneruirt) 
' Pagnol Albin Graf 
palani Francesco Marcheje | 
‚ Palmieri (Taufname un- | 
|  eruirt) | 
| Pafetta Joſef 
ı Payerlein von Porphirio 
Chriſtof 
Pernigotti Anton Graf 
Piccaluga Bietro 
Puflerla Giuſeppe Graf 
Quaranta Ferdinando 
Rainone Antonio 
Banner Johann 
Regibus Johann 
Ahode Chriſtof 
De Rivas Joſef 
De la Riviere Pontio 


Macagni Pietro 


Rocta Giuſeppe 
De Roda (Taufname uneruirt 


Rofenhaimb Franz Wenzel | 
Baron 

Roffi Pietro 

Barrego Felice Graf 

Barburg Kaver 

De Saus Johann 

De Baus Karl 

Sburlati Annibale 

Schenkowik Franz Anton 

Schlegern Anton von 

Bomazzi Giuſeppe 


— — — — — 
EEE EEE 


Unterlieutenant 
Fahnrich 
Hauptmann 
Fähnrich 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant 


Hauptm. qua Reg.- 
Quartiermeifter 


Hauptmann 
Fähnrich 
Fähnric 

Hauptmann 

Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Fähnrich 
Zahnrig 
Fähnrich 

Hauptmann 

Hauptmann 
Fähnrid) 

Oberlieutenant 
Fähnrich 


Unterlieutenant 


Faãhnrich 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Lieutenant 
Fähnrich 
Fähnrich 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant 
Hauptmann 


Wachtmeiſter⸗ Lieu⸗ 


tenant 
Lieutenant 
Hauptmann 


Hauptmann 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Lientenant 
Unterlieutenant 
Hauptmann 
Fähnrich 


1753 
1760 
1744 
1760 
1744 
1760 
1760 
1760 
1747 
1753 
1744 
1753 
1760 
1747 
1753 


1760 
1744 


1760 


1760 
1760 
1760 
1760 
1760 
1760 
1760 
1744 
1744 


BR BEIN TI 


IRTERET EIN 


EIER) 


uneruirt 


" 
" 


unernirt 


uneruirt 


” 
123 
” 
” 
” 


” 


uneruirt 


uneruirt 


uneruirt 


uneruirt 
geblieben in der 
chlacht bei Hoch 

firchen 

uneruirt 


uneruirt 


* 


a2 2222 






















| De Spada Giacomo 
Stroni Karl - 
Stroni Bompeo Marcheje 
Suardi Enrico 

Superati Francesco 

Taverna Girolamo 

Tedeschi Ardiri 

| Tedesco Karl 


Tonera (Taufname uneruirt) 


Coſi Dominif von 
Kofi Giuſeppe von 


Ereyel Johann 

Yajardi Yeonardo 

Yalera Giuſeppe Antonio 

De Valvaſori Francesco 

Yerri Pietro Graf 

De Vignati Hyacinto 

Yillani Angelo 

Villaroel Giuſeppe 
Vistonti Joſef Graf 


Vitale (Taufname uneruirt) Unterlieutenant 


Wolf Ferdinand Rudolf von 


(auch) Woelf genannt) 
Banoth Joſef Mar 
Del Caftro Vinzenz Dr. 
' Del Be Luigi 
Tamburini Domenico 


Walter Johann Gottfried 
Calvi Johannes 
Minonzio Pietro 
Dreſcher Johann 
Frey Johann Adam 


| 
Traſſoni Francesco 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





| Angeletti Giovanni 
Ayberti Karl Anton 
Balbi Antonio 


Belinari Tullio Don 
Bertoldi Pietro 

Beſoni Anton Conte 
Beſoni Vittore 

Blengin Oratio Chevalier 
Bonanomi Ceſare 


Boschis Vinzenz 


| 


| 








| 
| 





! 


Auditor und Secre- 





















Oberlieutenant 
Hauptmann 1757 | — uneruirt 
Hauptmann 1744 \unernirt| Major im R. 
Fähnrich 1753| — uneruirt 
Fähnrich 1753| — j 
Unterlieutenant | 1753 | — — 
Fähnrich 1747 | — uneruirt 
Unterlieutenant 1755| — 
Fähnrich 1758| — = 
Fähnrich 1753| — — 
Hauptmann 1744 — geblieben in der | 
Schlacht bei Leuthen 
Fähnrich 3| — uneruirt 
Fähnrich 1753| — | " | 
Fähnrich 144 — 
Fähnrich 4 | — 
Hauptmann 174 | — 
Hauptmann 1760 | — 
Fähnrich 174 | — 
Unterlieutenant | 1760 | — 
Fähnrid) 1753| — 
Unterlieutenant | 1760 | — 
1753 | 175 


Schlacht bei Hoch— 
lirchen 

Hauptmann — 

Fähnrich 


Regiments⸗Kaplan 
Regiments⸗Kaplan 


uneruirt 


” 
[3 
" 
umeruirt 
„ 
8 | geblieben in der 


tarius 

Auditor 14 | — " 
Reg. geldicheer | 174 | — " 
Neg.-Ehirurgus | 1753 | — | " 
Sröoientiweihter _ | " 
Proviantmeijter — 






Oberlieutenant uneruirt 
Oberlieutenant 
Fähnrich geſtorben in Solge 
der im Gefechte bei 
Mergenthal erhal- 
tenen Wunde 
Fähnrich uneruirt 
Oberlieutenant 
Hauptmann 
Fahnrich 
Oberlieutenant 2 
Kapitänlieutenant ———— gekauft 
im R. 
Kapitänlieutenant uneruirt 
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| . 
| uneruirt 


eruirt) 


De Botigelli Cejare Oberlieutenant — — 
Buſſola Pietro Oberlieutenant 1769 | — * 
Cadolini Antonio von Oberlieutenant 1769 | — _ 
Eanavifi Vinzenz Marquis Unterlieutenant | 1778 | — umerwirt 
Cantu Raimondo Hauptmann — 1773 Major im R. 
De Caſella Joſef Unterlieutenant | 1769 — _ 
| Kafatti Antonio Unterlieutenant 1769 | — uneruirt 
Gaftellari Antonio Unterlieutenant | 1769 | — — 
| Chinafi Giovanni Unterlieutenant | — — — 
De Crispini Franz Unterlieutenant 1773] — 
vom J. R. Nr. 31 
Douani Mathias Unterlieutenant — _ a 
' De Feretti Antonio ' Unterlieutenant | 1769 | — ri 
 Fumagalli Giujeppe Oberlieutenant — — 
De Gallerini Gaetano Hauptmann — — — 
Salimberi Johann Battiſta Unterlieutenant | 1769 | — uneruirt 
Gamera Jakob Unterlientenant | 1769 | — J | 
Garjia Francesco Marcheie Hauptmann 174 | — x 
Sarzia Gabriel Marcheſe Kapitänlieutenant | — _ R 
Garano Sinjeppe Fähnrich 1769 | — n 
Godaniga Angelo Yähnrid) — — — 
| Haberle Andreas Fähnrich 1777| — — 
Bngenieri Domenico Conte Fähnrid) — — uneruirt 
daunitz Joſef Kapitänlieutenant | — _ 5 
Rod, Johann Georg Hauptmann — * 
Rurz Johann Joſef Unterlieutenant | 1778| — _ 
Rurz Joſef Dberlieutenant — — — 
Lampugnani Severin Oberlieutenant 1769 | — uneruirt 
Sanoth Joſef Mar Unterlieutenant 1769 | — x | 
Lopper Joſef 2. Reg.Adjutant 1769 | — —— | 
Madi Alerander Unterlieutenant | 1769 | — uneruirt 
Mercandin Franz Graf Oberlieutenant | 1769 | — — 
De Micale Francesco Hauptmann — — uneruirt 
De Minifie Giovanni Hauptmann 1769 | — — 
Molina Pietro Oberlieutenant — — — 
De Novatti Giuſeppe Hauptmann — — — | 
Omati Giovanni Antonio Hauptmann — — uneruirt 
Yiccaluga Pietro Unterlieutenant — — — 
Piccioni Hieronymus Graf Unterlieutenant | 1769 | — uneruirt 
Pifani Thomas 1. Regiments- 1769 | 1804 | Hauptmann, die 
Adjutant Charge verkauft an 
Sternfeld 
pinioli Pietro Unterlieutenant | 1769 | — uneruirt 
Quaranta Ferdinando Conte Lieutenant — — — 
Rayna Joſef Oberlieutenant 1769 | — uneruirt 
Rhode Chriſtof Oberlieutenant — — — 
Rinaldi War Fahnrich 1769 | — unernirt | 
De la Riviere Bontio Hauptmann — — 
De Roma Ceſare Orſini Hauptmann 1769 | — u 
Marquis 
Roffi Pietro Hauptmann — — 
De Saus Karl Unterlieutenant — — 
Sottocaſſa (Taufname un⸗ Fahnrich 1778| — | 






De Spada Giacomo 

Taverna Girolamo 

Toſi Dominik von 

Yafalli Ludwig 

De Vignati Hyacinto 

Villa Giovanni Battifta 

Visconti Joſef Graf 

Vögele Melchior 

Wolf Ferdinand Rudolf von 
(auch Woelf genannt) 

Woluf Johann Franz 


De Banthieri Robert 
Benon Joſef Felir Graf 
Bigno Jakob 


Radoicevich (Taufname un⸗ Regiments-Rapları 


eruirt) 
Rodliger Johann Wenzel 


Bertolotti Pietro 


Heumann Johann Franz 


Bom Jahre 1778 bis 1801. 


Abele Johann Freiherr 
Albersdorf Karl Baron 


D’Alberti Franz 
Albonico Pietro 
D’Anthier Joſef Graf 


D’Arranye Ferdinand Baron 


Aſſandri Kamillo 
Avignonefi Ascario 
Aninelli Bartolomeo 


Belgiojofo Ludwig Graf von 
Birkenſtein Lorenz Baron 
De la Bode Anton 
Du Bois de Fiennes Ludwig 
Bonfiglioli Georg 
Bonvicini Joſef 
Borefigky Joſef Baron 
Boni (Taufname uneruirt) 
| Brühl Jakob F 
vubna Johann Baron 
Cadolini Antonio von 
Ganzi Alerander 


Dberlieutenant 
DOberlieutenant 
Hauptmann 
Oberlieutenant 


Kapitänlieutenant 


Fähnrich 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 

Hauptmann 


Hauptmann von der 
thereſianiſchen Ka— 


deten⸗Kompagnie 
Fähnrich 
Hauptmann 
Oberlieutenant 


Negiments-Auditor 


und Sefretarius 
Negiments-Ehi- 
rurgus 
Regiments-Red)- 
nungsführer. 


Fähnrih 


Kapitänlieutenant 


Sähnrid) 
Fähnrich 
Hauptmann 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 


Fahnrich 


Hauptmann 
Fähnrich 
Kapitänlieutenant 
Hauptmann 
Unterlieutenant 
Fahnrich 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant 
Fähnrich 
Hauptmann 
Unterlieutenant 


1769 
1769 


1769 


1769 


1769 
1769 
1769 
1769 


1769 
1769 
1769 


1790 
1780 


1796 
1780 
1790 
1790 
1790 
1790 
1788 


1790 
1796 
1780 
1799 
1780 
1780 
1796 
1796 
1780 
1780 


1780 


im Jahre 
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umeruirt 


uneruirt 


BEEZBEE 


Major, die Charge 
verkauft. 


— 
ns; 
| 
— 


uneruirt 


als Hauptmann 
zu Gratz geſtorben. 


1797 


uneruirt 


2111111 
| 


— 


4 als Unterlieutenant 
geblieben in der 
Affaire bei Fel 
Major im R. 
uneruirt 


" 
Major im R. 
unernirt 


— 
— 


90 


" 
" 
” 


Lund — 
131111114311 


Major im N. 







































































| 
| 
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Canzi rang 


De Gapitani Stefan 

Carpani Johann von 

De Cafella Joſef 

Cafliglioli Konftantin Graf 
von 

Clado Anton 

Colli Franz Baron 


Corti Antonio 
De Yauz Karl Alexander 
Diumero Luigi 


Du Bois de Fiennes Ludwig 
Ertel Dominik 
FTagidyg Nifolaus 


' Fafoli Nilolaus 





Zifher Franz Baron 
Trancescelti Vittore 
Trey Franz von 
Zuds Franz 

De Gallerini Gaetano 
Galimberti Johann Battijta 
Siufani Leopold 
Goldaniga Angelo 
Grazioli Xaver 

Haas Johann 
Haberle Andreas 


hahn Johann 


Hegyes Michael von 
Hermann Franz 

Bahn Chriſtian 

deftribshy Klemens Baron 
Rlenan Wenzel Graf 
Kneſevich Joſef 

Rurz Anton 

Rurz Johann Joſef 


Rurz Joſef 
Lahoze (Taufname uneruirt) 


Samerz Wilhelm 
Fiebeh Karl 
Lindner Gottlieb 
Ciſſander Joſef 
Lopper Peter 


J 
| Unterlieutenant 





1 





Zuwachs 


Fähnrich 


Oberlieutenant 


Kapitänlieutenant 


Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
Fähnrich 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 


Fähnric 


Hauptmann 
Oberlieutenant 
Unterlieutenant 

Fahnrich 
Fähnrich 


Oberlieutenant 


Hauptmann 
Hauptmann 
Oberlieutenant 
Faãhnrich 
Oberlieutenant 
Hauptmann 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Fähnrich 
Unterlieutenant 
Fähnrich 
Unterlieutenant 
Fähnrich 
Oberlieutenant 
Oberlieutenant 
Fahnrich 


Unterlieutenant 


Hauptmann 
Lieutenant 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant 





Kapitänlieutenant 


| 
| 
| 


— — — — — —— — 


im Jahre 


1799 


DV—— 


= 


3 


* — 
211111113 


— 
Be} 


1795 












geblieben in der | 


Affaire am Monte 
Pellegrino 
uneruirt 


” 





” 
Hauptmann in 
Benfion 
uneruirt 
mit Majors-ChHa- 
rafter in Penſion 
uneruirt 


als Oberlieutenant 
geftorben in Folge 
der im Gefechte bei 
Coſſeria erhaltenen | 
Verwundung 
Major im R. 
Major im R. 
uneruirt 


uneruirt 





unerwirt 
Major im R. 
uneruirt 





umeruirt 


geblieben bei der 


Belagerung von 
Belgrad 
uneruirt 

entwichen nadı 
Frankreich 
uneruirt | 


" 
” 
” 


Lopreſti Jojef Baron 


De Manzoni Michael 

Mathieu Anton 

Mathieu Benedikt von 

Mauro Carlo von 

Mayer Konrad 

Menje Georg Graf 

Mercandin Franz Graf 

Mumb Franz 

Herli Franz Marcheie 

Niemann Karl 

Niesen Alerander Baron 

De Novatti Giuſeppe 

Omatli Franz 

Peb (Taufname uneruirt) 

Piantanida Alerander Mar— 
cheſe 

Piccaluga Pietro 

Piret de Bihain (Taufname 
uneruirt) Baron 

Pifani Anton 

Quadagri Franz 


| 
| 
| 


Quaranta Ferdinando Eonte 


Auaranta War Graf 
Quarienti Karl Graf 
Radalli Karl 

Rabmann Filipp 
Ravinell Karl Baron 
Ravinell Joſef Baron 
Navinell Yeopold Baron 


Nensperg Ferdinand von 
Rhode Chriſtof 
Ribilfd de Deva Franz 


Richter Johann Nikolaus 
Nivafinoli Benedikt 

De la Kiviere Franz 

Rocca Ferdinand 

Rodriquez Peter 

Rofales (Taufname uneruirt) 
Roth Peter 


Aubiatti Johann 
Aueff Anton von 
Aueff Karl von 
Rueff Joſef von 
Rusca Jojef 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


‚Regiments-Adjutant| 


Lieutenant 


Hauptmann 
Fähnrich 
Oberlieutenant 
Oberlieutenant 


Lieutenant 
Hauptmann 
Fähnrich 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant 
Oberlieutenant 
Hauptmann 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant 


Fahnrich 


Oberlieutenant 
Hauptmann 


Unterlieutenant 
Fähnrich 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Fahnrich 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant 
Fähnrich 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant 


Kapitänlieutenant 


Hauptmann 


Fähnrich 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Fähnrich 
Hauptmann 
uneruirt 


Fahnrich 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 

Fähnric 

Fähnrich 


667 


else 


im Jahre 


— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





| 
| 


1799 


1790 


' 1780 


1780 
1780 
1780 
1790 
1790 
1795 


1790 
1790 
1780 
1790 
1790 





1778 \geblieben bei der 

Bertheibigun des 

Sclofjes Rama 
uneruirt 


9 | Major im R. 
uneruirt 
| 


1} . 
I ” 


" 
" 
” 


Major im R. 


| 
| 
| 


— 
11111131111114 


uneruirt 


” 
geitorben 
uneruirt 


— 


uneruirt 


— 
all — 
= 


1794 als Hauptm, an den 
in der Affaire bei Fel 
erlittenen Wunden 
in der Gefangen- 
ichaft geftorben 
uneruirt 


1781 als Unterlieutenant 
ar IR. Wr. 31. 


| umeruirt 


| 
IE 
1 


uneruirt 
1 | ald Hauptmann 
zum 3. R. Wr. 31 


SE 


uneruirt 


" 


11111 
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Safran Anton Baron 

Barti Johann Graf 
Schellenhof Johann von 
Schiafſinati Franz Graf 
Schikendanz Johann 

Schübe (Taufname unernirt) 
Beau (Taufname uneruirt) 
Sedlitz Sebaftian 
Della Selve Felix Graf 
Simon (Taufname uneruirt) 


Soliniae Filipp 


Strafoldo Johann Graf 


Swoboda Koief 
Tonelli Iſidor 


Toth (Taufname uneruirt) 
@rioulzio della Torre Johann 


Battijta Graf 


@riouljio Peter Graf 
Turba Johann Baron 


Burbetti Johann 


Furini Luigi Graf 
Urbani Nana; von 
(Taufname um- 


Vamberti 
eruirt) 
Vaſalli Ludwig 


Vaſſi Friedrich von 
De Vaux Karl Alexander 
Uernale Taufname uneruirt) 


Diani Johann 


De Vignati Hyacinto 
Villa Giovanni Battiſta 


Vinarſch (Taufname uneruirt) 


Vitale Karl 
Vögele Melchior 
Walb Jakob 


Weidmann Johann 


Werklein Mathias von 
Wicha Franz Graf 
Wolfersdorf Karl Baron 
Wollun Johann Franz 


Würk Valentin 


Zamelli (Taufname meruir) 


Banetti Mathias 


De Banthieri Robert 
Bettlik (Taufname uneruirt) 


Fähnrich 
Fähnric 


Oberlieutenant 


Kapitänlieutenant 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant 
Unterlieutenant 
Fähnrich 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Hauptmann vom 
J. R. Wr. 11 
Unterlieutenant 
Hauptmann 
Fähnrich 
Unterlieutenant 


Fähnrich 
Kapitänlieutenant 
Hauptmann 
Fähnrid) 
Hauptmann 
Oberlieutenant 


Hauptmann 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant 

Fähnrich 

Hauptmann 

Oberlieutenant 


Oberlieutenant 
Fähnrich 
Oberlieutenant 
Regiments 
Adjutant 
Unterlieutenant 


Hauptmann 
Oberlieutenant 
Unterlieutenant 

Hauptmann 
Oberlieutenant 

Fähnrich 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant 

Fähnrich 


1790 
1796 
1796 
1796 
1780 
1790 
1796 
1780 
1789 


1790 
1799 
1796 
1790 


1790 
1796 
1795 
1796 
1780 
1790 


1790 
1780 
1789 
1796 


1796 
1790 


1796 
1796 


1793 
17% 
1790 
17496 
17% 
1796 


1796 





BETA 


IT 181 


Sr [1 


— 


III 1 ı 21 18 


S 
II 
& 





” 
” 
"” 


Major im R. 


ala 
geftorben an den in 


der Affaire bei 
Rocca Euraira 


erhaltenen Wunden 


uneruwirt 


der Belagerung 
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Zuwachs — — 
im Jahre 


Vogel Peter Zöleſtinus von Regiments-Kaplan 1780 





Hron Anton Regiments-Auditor 1796 | — uneruirt | 
Fang Wenzel Regiments-Auditor | 1780 | — | n 
und Sefretarius 
Biandji Bincenzo Negiments- — * 
Chirurgus 
Landauer Johann Gottlieb Regiments⸗ — _ 
Ehirurgus 
Mirkantſch Joſef Hauptmann⸗ — uneruirt 
Rechnungsführer 


Vom Jahre 1801 bis 1830. 





Abele Johann Freiherr Oberlieutenant _ — | 
Abendanz Fran Fähnrid 1815 — 
D'Aglie Karl Marquis Fähnrich 1808 | — | " 
Aidler franz Unterlieutenant | 1805 | — " 
D’Alberti Franz Oberlieutenant — — 
Alemann Chriſtian Hauptmann 1815 | — " 
Ammerbader (Taufname un- Fähnrid) 1809 | — " 
eruirt) 
Aneman Paul Fähnrich 1813 | — ” 
Annaker Joſef Hauptmann 1805 | 1805 | als Major zum 
J. R. Nr. 25 
Arrivabene franz Graf Oberlieutenant | 1804 | — uneruirt 
die Charge gekauft 
Affandri Kamillo Hauptmann 2 — 
Aſſeri Ludwig Oberlieutenant 1820 | — om 
Aurader Anton Unterlieutenant | 1808 | — " 
Avignonefi Ascario Hauptmann — — 
De Bairo Alexander Marquis Lieutenant 1809 | — „ 
Bärenſuß (Taufname un- Lieutenant 1809| — " 
eruirt) 
Barkenftein Jakob Kan 1820 | — " 
De Baut (Taufname uneruirt) auptmann 1806 | — " 
Beitler Michael Unterlieutenant | 1813 | 1813 | geblieben im Ge— 
fechte bei Connewitz 
Bellegarde Friedrich Graf | Kapitänlieutenant | 1813 umeruirt 


Beltram (Taufname uneruirt)| Unterlieutenant un- | 1804 |die Charge verkauft | 


eruirt an Zarbarini 
Benoift Johann Unterfieutenant | 1815 | — umeruirt 
Benzenftein Franz Dberlieutenant | 1813 | 1819 | bei der Mufterung 
vom Schlage 
tödtlich getroffen 
Bernez Eduard Baron Fähnrich 1804 | — uneruirt 


die Charge gelauft 
Biegler (Zaufname unernirt)) Unterlieutenant | 1809 


Bimmel Franz Fähnrid) 1813 | — — 
Binder von Degenfhild Anton] Oberlieutenant 1808 | — uneruirt 
Birenfiel Heinrich Unterlieutenant | 1805 | — " 


Borowigka Anton Fähnrid) 1813 E 







De Bot Konrad Pierrot 
Bohon Gabriel 

Bourri Friedrich 

Bradi Klemens 


Brandenflein (Taufname un— 
eruirt) 

Brindeh Vinzenz 

Brugnoli (Taufname 
eruirt) 


uns 


Brugnak Anton 

Buder Alois 

Büchel Adalbert 

Bürgerflein (Taufname un- 
eruirt) 

Bufd Anton 

Gadolini Johann 

Canzi Alexander 

Cappelberger Beter 

Caſpari Johann 

Collumbani Joſef 

Cordon Karl Baron 

Crova (Taufname uneruirt) 


Cſuturits Joſef 
Cjermack Joſef 
Ciivich Stanislaus 


D'Aglie Karl Marquis 

De Bairo Nlerander Marquis 

De Baut (Taufname uneruirt) 

Delbetto Johann 

De la Flehtre Jacques Graf 

Della Rircio (Taufname un: 
eruirt) 


Demier (Taufname uneruirt) 
Didman Alois 


Diemand Raul 
Dietrich Franz 





Zuwachs 


Oberlieutenant 

Oberlieutenant 

Oberlieutenant 
Fähnrich, 


die Charge gekauft 
Unterlieutenant, | 
die Charge gefauft | 


Oberlieutenant 


Sähnrich 


Fähnrich 
Kapitänlieutenant 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Hauptmann 
Kapitänlieutenant 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant 


Fahnrich 
Lieutenant 
Hauptmann 
Oberlieutenant 
Fähnrich 
Fähnrich 


Fähnrich 


Oberlieutenant 
Fähnric 
Fähnrich 


Dittmayer von Ruffelden Ma-) Kapitänlieutenant 


thias Freiherr *) 
Doll Joſeſ 
Drenovats Gabriel 





*, Mbelserhebung 1814. 


vom J. R. Nr. 35 
Unterlieutenant 
Fähnrich 





im Jahre 























1805 | 2 
1800 | 1803 | transferirt behufs 
| Erlernung der 
| deutſchen Sprade 
1815 | — uneruirt | 
1820 | — R | 
1808 | — s | 
1801 | 1804 Charge verfauft an) 
eribani | 
1815 — uneruirt 
1808 a " | 
1805 — 
1808 | — 5 | 
1815 — — 
1813 — — | 
1800 | 1803 | transferirt behufs | 
Erlernung der 
deutſchen Sprade 
1814 | — uneruirt 
1813 — " 
1805 | 1809 | geftorben in Folge 
der im Gefechte 
bei Laichling erbal- 
tenen Berwundung 
1808 | — uneruirt 
1809 — PR 
1806 -— * 
1808 | — ” 
1808 — e 
1800 | 1803 | transferirt behufs 
| Erlernung der 
deutichen Sprache 
1809 | 1809 | geblieben in der 
Schlacht bei 
Deutih-Wagram 
1813 | — uneruirt 
1815 | — z 
1813 | — — 
1813 | 1818 | zum J. R. Nr. 24 | 
1805 | — uneruitt | 
| 1815 | — — 


— — — — — — — — — — —— — — — — — ——— — — 


Name 


Du Derger Melchior Baron 


Eberle Joſef 
Erhardt Auguſt 


Fafoli Nitolaus | 
Ferri (Taufname uneruirt) | 


xiſcher Karl 

De la Fledere Jacques Graf 

Trensl Vinzenz 

xriedrich (Tanfname 
eruirt) 

Triess Friedrich 

Triess Jakob 

Funk Karl 

Gallina Karl 

Gariboldi Angelo 

Garzweiler Yeopold 

Gafpari Johann 

Gasparini (Taufname 
eruirt) 

Gebhard Friedrich 

Gilleta Joſef Chevalier 

Giusani Leopold 

Glaffer Adalbert 

Gröller Leopold Franz 

Grofard? (Taufname 
eruirt) 


uns 


uns 


uns 


Grünfhnitt Joſef 
Grumiefer Anton 


Suerienti (Taufname un- 
eruirt) 

Guolfinger von Steinsberg 
Anton 

Hakenfhmid Joſef 

Hahnel Robert 

Hajeh Wenzel 

Hartl Johann 

Hartl Johann 

Hermann Franz 

Herlling von Hohrheim 
Kaſpar 

heumann Paul 

hikiſch Anton 

Hirfhfeld Heinrich 

Hofmogl Johann 

Hubalka Wenzel 

Hubert Ferdinand 

Hübner Anton 


FT — — —— ee») 7 00 —— — — — 


Zuwachs 


Fähnrich, 


die Charge gekauft 


Oberlieutenant 
Hauptmann, 


die Charge gekauft 


Oberlieutenant 
Hauptmann 


Oberlieutenant 
Fahnrich 
Fähnrich 
Fähnrich 


—— 
Unterlieutenant 
Fähnrich 
Unterlieutenant 
Hauptmann 
Fahnrich 
Fähnrich 
Fähnrich 


Oberlieutenant 
Hauptmann 
Oberlieutenant 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant 
Hauptmann 


Fähnrich 
Fahnrich 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
Hauptmann 
Fähnrich 
Oberlieutenant 
Fähnrich 
Oberlieutenant 
Lieutenant 


Lieutenant 
Sie 
Fähnrid 


1804 


1813 
1804 


1800 


1815 
1808 
1813 
uns 
eruirt 
1808 
1805 
1808 
1809 
1820 
1805 
1804 
un⸗ 
eruirt 
1820 
1805 


1813 
1809 
1801 


1815 
1803 


uns 
eruirt 
1813 


1813 
1815 
1813 
1804 
1805 


1809 


1815 
‚1815 
' 1808 

1813 

1813 

1815 

1813 


zılı | 


SI ll 


511111 


3 


1809 


11111114 


Da Da Di De u I 


| im Jahre | 
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Abgang 


uneruirt 


unernirt 





transferirt behufs 


Erlernung der 


deutichen Sprache | 


uneruirt 


” 


die Charge verfauft 


an Berner 
uneruirt 
" 
" 
" 


uneruirt 


die Char e verkauft 


an Scappi 
uneruirt 
" 
" 


” 


trangferirt behufs 


Erlernung der 


deutichen Sprache 


geblieben im Ge— 


fechte bei Laichling 
die Charge — 


an Invalta 
uneruirt 


uneruirt 


uneruirt 


uneruirt 


uneruirt 
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Zuwachs — — Abgang 
im Jahre 
hültl Wolfgang —— 1800 — uneruirt 
Barorzhi Thomas Unterlieutenant | 1815 | — — 
Ibendahl Adolf Oberlieutenant 1805 | — uneruirt 
Ilibifh Anton Fähnrid) 1820 — = 
Invalta (Taufname un- | linterlieutenant, | 1804 | — E 
eruirt) die Charge gelauft 
Ralensky Stanislaus DOberlieutenant | 1808 | — = 
Ralkhof auf Oftheim Hein- Fähnrich 1505 | 1813 | geblieben im Ge: 
rich Baron fechte bei Connewitz 
Ranrath Mathias Unterlieutenant | 1805 | — uneruirt 
Barrer Wenzel Hauptmann 1813 | — 
Raukovskn Joſef Fähnrich 1813 | — uneruirt 
Recht Karl Kapitänlieutenant | 1813 | — ö 
Rellner Chriftof DOberlieutenant 1813 | — " 
Rempen — 2 Unterlieutenant | 1813 — — 
Reslitz Joſef Baron Hauptmann vom | 1801 | 1805 Major im R. 
HR. Nr. 29 

Rirfinger Anton Oberlieutenant 1813 uneruirt 
Rlein Anton Fähnrich 1808 R 


Rleudgen Ludwig Baron Unterlieutenant | 1803 | — u 

Rlok Sigmund Unterlieutenant | 1815 | 1815 | geftorben in Folge 
Verwundung im 

Treffen bei Straß: 


Marek von Mardthal franz | Oberlieutenant | 1813 | — — 


burg 

Klublath Alois Fähnrich 1815 | — uneruirt 
Rlumpler Georg Fähnrich 1815 | — R 
Rneſevich Joſef Oberlieutenant — | 1804 die Charge verkauft 

| an Hartl 
Rod Franz Fähnrich 1815 | — uneruirt 
Rod Leopold | Fabnrid 1815 | — = 
Roh Ignaz | Fähnrich 1813| — uneruirt 
Rollen; Johann Fahnrich 1815 — 
Rornek Franz | Lieutenant 1809 | — ® 
Rottulinski Edmund Fähnrich 1815 | — R 
Rraskovih Franz | Fähnrich 1815 | — — 
RBreuzig Joſef Unterlieutenant 1813 | — uneruirt 
Rurz Anton Kapitänlieutenant | — | 1809 Major im R. 
Rurz Johann Hauptmann 1815 | — uneruirt 
Fa Flehere Jacques Graf | Kapitänlieutenant | 1821 | — n 
Sasife Johann Graf Fähnrich 1820| — J 
Lanarini Ludwig Freiherr Fähnrich 1820 | — R 
feggi Alerander Unterlieutenant | 1805 | — — 
Lehmann Anton Unterlieutenant | 1809 | — 5 
Cichtenberg Cajus Graf Fähnrich, 1804 | — . 

die Charge getauft 

Fichtenftern Joſef Baron Oberlieutenant | 1813 | — 5 
Liebler Anton Hauptmann 1805 | — n 
Mad; von Marburg Joſef Fähnrich 3835| — — 
Machio Wenzel von Oberlientenant | 1820 | — _ 
Maier Johann Fähnrid) 1815 — uneruirt 
Maneggia Benedikt Unterlieutenant | 1813 | — — | 
De Manzoni Michael Hauptmann — uneruirt | 
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Name Zuwachs — Abgang 
| im Jahre | 
Martens (Zaufname un» | Oberlieutenant, | 1804 | — uneruirt 
eruirt) die Charge gelauft 
Maffel Anton Unterlieutenant | 1805 | 1809 | als — 
laſſirt 
Matjaſowskiy Anton Oberlieutenant 1808 | — uneruirt 
Mager Konrad Kapitänlieutenant | 1809 Hauptmann in 
Benfion 
Mazudelli (Taufname un- Fähnrich un- | 1804 die Charge verlauft 
eruirt) eruirt an Bradi 
Meinzinger Joſef Lieutenant 3811 | — uneruirt 
Menagliotti Joſef Fähnric 1805 | — 5 
Menze Georg Graf Kapitänlieutenant | — — 
Merkel Johann Fähnrich 1808 | — u 
Meftron — Hauptmann 1833 | — J 
Midaliner Joſef Fähnrich 1815 | — 2 
Millon Odoardo Chevalier | Oberlieutenant | 1805 | — & 
Mofer Joſef Unterlieutenant | 1820 | — _ 
er} von WMiühlgoldflein Fähnric) 1805 | — — 
oſe 
Hageldinger Johann Hauptmann 1808 | — uneruirt 
Marini Peter Oberlieutenant | 1805 | — A 
Hobiht Franz Unterlieutenant | 1820 | — — 
Howak Johann Fähnrich 1818) — uneruirt 
Oſtrouski Franz Fähnrich 1815 | — R 
Otto von Ottenthal Wilhelm | Kapitänlieutenant | 1820 | — = 
Pankert Johann Unterfieutenant | 1803 | — ö 
Paravicini Franz Chevalier Fähnrid) 1808 | — ® 
Vartuſch Franz Fähnrich 1815 | — _ 
Pauler (TZaufname uneruirt) Lieutenant 1808 | 1809 | geblieben in der 
Schlacht bei 
Wagram 
Yelka (Taufname uneruirt) | Unterlieutenant un- | 1804 die Eharge verfauft 
. | eruirt an Brandenftein 
Peruni Karl Unterlieutenant | 1813 | — uneruirt 
Jerwein Stefan Unterlieutenant | 1813 | — 5 
Petsca Jojef Unterlieutenant | 1805 | — . 
Pfeiffer Johann Unterfieutenant | 1815 | — _ 
Pietragraffa Sigmund Mar- Hauptmann 1820 | — uneruirt 
quis 
Pique von er or Alois Fähnrich 1815 | — — 
Pinini Pius Baron von Dberlieutenant, | 1804 | — uneruirt 


die Charge gefauft 
Ylana (Taufname uneruirt) Hauptmann 1800 | 1803 | transferirt behufs 
Erlernung der 
deutſchen Sprade 


Llattich Joſef Fähnrich 1815 | — uneruirt 
Pliek Franz ähnrid) 1815 | — — 
olenz Karl ähnrich 1808 | — unerwirt 
—33 Peter Oberlieutenant 1811 — 
ck Johann Baron Hauptmann 1813 | 1824 Major im R. 
rjerovski Franz DOberlieutenant | 1813 | — uneruirt 
ulliani Ferdinand auptmann 1820 | — J 
Quarienti Karl Graf DOberlieutenant — — 
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Zuwachs 


| 


im Jahre | 


Abgang 





Quella Anton 
Quittner Wenzel 


Ragnoni Paul Graf 
Raleuffeg Stanislaus 
Ravinell Karl Baron 


Ravinell Joſef Baron 

Reder Andreas 

Beiherger von DBternfels 
Franz 

Della Riccio (Taufname un- 
eruirt) 


Ritter (Taufname uneruirt) 
Rihter Johann Nikolaus 
Ritter Franz 

Rodriguez Peter 

Romeis Georg 


Rofi (Taufname uneruirt) 


Rothmund Mathias 
Rörich Johann 
Röfler Ferdinand 
Rößer Joſef 
Aubiatti Johann 


Ruckſtuhl Auguft Edler von 


Rusca Joſef 
Baboretti Karl 
Safran Anton Baron 
Balis Anton Baron 


Banleque Karl Freiherr 
Brappi Franz Marquis 


Brarampi Bonaventura Ehe- 


valier 
Bells Johann 
Schenk Georg 
Schenk Michael 
Schick Anton von 
Schiffer Peter 
Schickendanj Johann 
Schlindwein Georg 
Schmerik Franz 
Schmuk Karl 


Hauptmann 
Regiments- 
Adjutant 


Fahnrich 
Unterlieutenant 


Fähnrid 


Oberlieutenant 
Fähnrich 
Faähnrich 


Fahnrich 


Fähnrich 
Hauptmann 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 


Fahnrich 


Fahnrich 
Fahnrich 
Oberlieutenant 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant 


Unterlieutenant 


Oberlieutenant 
Fahnrich 
Unterlieutenant 


Fähnrich, 


die Charge gekauft 


Unterlieutenant 


Sähnric, 


die Charge gekauft 


Dberlieutenant 


Kapitänlieutenant 


Fähnrid 


Unterlieutenant 


Kapitänlieutenant 


Unterlieutenant 
Dberlieutenaut 
Oberlieutenant 
Fahnrich 
Hauptmann 


uneruirt 
als Major zum 
Tiroler Jäger-Re- 
gimente 
uneruirt 


ala Oberlieutenant 


die Charge verfauft 


an Martens 
uneruirt 


uneruirt 


transferirt behufs 
Erlernung der 
deutſchen Sprache 
uneruirt 


als Oberlieutenant 
entlaſſen 
transferirt behufs 

Erlernung der 
deutſchen Sprache 


uneruirt 


” 


als Dberlieutenant 
die Charge verkauft 
an Arrivabene 
als Hauptmann in 
Penſion 
uneruirt 


uneruirt 


Schreibers Franz 
Schug Joſef 
Scribani Karl 


Scribani Franz Graf 


Bemm Joſef 
Bieber Karl 

Sino Chriftof 
Bternfeld Johann 


Stohr Johann 
Straus Heinrich 
traut Wenzel 
Btreer Sofet 
Streller Karl 


Streller Heinrich 

Strnadt (Taufname uneruirt) 
Sturm Friedrich 
Sudarovich Nilolaus 

Bugg Franz 

Suni Karl 

Swoboda Joſef 

Tacco Joſef Baron 

Tadini (Taufname uneruirt) 


Theodorovich Peter 
Titteldorf Friedrich 
Tkalcſevich Ignaz Freiherr 
Tonani Lorenz 

Torre (Taufname uneruirt) 


Erioulsio della Torre Johann 
Battifta Graf 

Gurezinski Anton 

Ahder Kajetan Baron 

Ahder Friedrich Baron 

Atz Stefan 

Dajaj Karl 

Denturini Karl 

Du Derger Melchior Baron 

Derva (Taufname uneruirt) 


Diani Johann 


Vicari Joſef 
Viebeck Ludwig 
Dilemans Johann 


Kapitänlieutenant 


Unterlieutenant 


Fähnrich 


Unterlieutenant die 


Charge getauft 
Fahnrich 
Fähnrich 
Fähnrich 


Kapitän-Lieutenant 
die Charge gekauft 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Fähnrich 
Oberlieutenant 
Unterlieutenant 


Kapitänlieutenant 


Lieutenant 
Fähnrich 
Fähnrich 
Fähnrich 

Oberlieutenant 
Hauptmann 
Hauptmann 

Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
Fähnrich 
Fahnrich 
Fähnrich 


Unterlieutenant 


Hauptmann 


Unterlieutenant 
Oberlieutenant 
Fähnrich 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant 
Hauptmann 
Fähnrich 


Oberlieutenant 


Fähnrich 


Fähnrich 
Hauptmann 
Unterlieutenant 


1808 
1813 
uns 
eruirt 
1804 


1808 
1815 
1805 
1804 


1813 
1805 
1813 
1813 
1813 


1813 


1805 
1813 
1811 
1804 
1800 


1804 


— 
21111 
a”. 


1809 
1803 
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Major im R. 
uneruirt 

die Charge verkauft 

an du Verger 
uneruirt 


geblieben im Treffen 
bei Straßburg 
uneruirt 


" 


uneruirt 
" 
" 


Major im R. 
transferirt behufs 


Erlernung der deut- 


ſchen Sprade 
uneruirt 


"” 
"” 


trausferirt behufs 
Erlernun 
ſchen Sprache 


uneruirt 


uneruirt 


uneruirt 
” 
[3 


1803 transferitt behufs 


Erlernun 


ſchen Sprache 


1804 Oberlieutenant 


— 


die Charge verkauft 
an pineni 
uneruirt 
" 


der deut⸗ 


der deut- 
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Villa Raul Oberlieutenant | 1813 — 
Villaris Taufname uneruirt) Fähnrich un⸗ die — verfauft 
eruirt an Baron Balis 
Viola * Fähnrich un⸗ die Charge verlauft 
eruirt an enberg 
Dögele Angelino Fähnrich 1808 uneruirt 
Wagner Hubert Unterlieutenant | 1813 — 
Walf Franz Kapitänlieutenant 1813 uneruirt 
Weidmann Jalob Fähnrich 1805 — 
Weidmann Filipp Fähnrich 1808 geſtorben in Folge 
der im Gefechte bei 
— erhaltenen 
erwundung 
Weikersreuter Unterlieutenant | 1803 | — uneruirt 
Weik Leopold Fähnrich 18315 | — A 
Weihenbad; Franz Fähnrich 1813 | — — 
Welfersheimb Gottfried Graf Fahnrich 1815 | — uneruirt 
Wika Franz Graf Oberlieutenant — | 1804 | Hauptmann bie 
Charge verfauft an 
arbt 
Wieler Binzenz Fähnrich 1805 | — uneruirt 
Winter Auguſt Fähnrich 1824 | — — 
wittek von Baljberg Johann Kapitänlieutenant | 1820 | — — 
Woitovich Thomas Fähnrich 1815 | — — 
Wolf Friedrich Unterlieutenant | 1813 | — — 
Wunder Friedrich Unterlieutenant | 1813 | — uneruirt 
Würlilfh Franz Unterlieutenant | 1805 | — " 
Würk Valentin Hauptmann — | 1805 |Hauptm. in Penſion 
Barbarini Vinzenz Unterlieutenant die | 1804 | — u 
Charge getauft 
Benon Johann Graf Hauptmann 1805 J 
Griller Dig ‚Regiments-Kaplan | 1805 n 
Aorody Ignaz ı Regiments-Kapları | 1813 = 
Dogel Peter bteftinus von | Regiments-fapları | — als Feldſuperior zu 
Bien ge 
Aramer Joſef Regiments - Auditor) 1805 
Teich Johann Oberlieutenant- | 1813 » 
Auditor 
Adler Ignaz Dr. Feldarzt 1813 B 
Bürkneri Taufname uneruirt) Unterarzt 1813 “ 
Sandauer Johann Gottlieb Regiments-Chirurg. — ® 
Ahlers Ludwig Regiments-Redh- | 1805 R 
nungsführer 
Partſch Joſef Oberlieutenant⸗1820 
Rechnungsführer 
Plietz Daniel Oberlieutenant⸗ 1808 . 


Rehnungsführer 


Zuwachs 


| im Jahre | 
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Abgang 





Abel Thomas 
Abele Friedrich 
Adam Karl 

Adler Ulerander 
Agbaba Karl 
Alberti Johann von 


Albuni Chriftof 
Andree Ernit Edler von 


Andree Guſtav 
Annaker Emil von 


Appi Anton 


Arlom Paul 
Affenmader Franz 


Affenmader Friedrich 
Affenmaher Heinrich 


Affenmader Jakob 
Art Adolf 


Azter Karl Edler von 


Bachmann Alerander 
Badetti Nikolaus 
Baichetta Julius von 


Baier Wenzel 
Bakalovid; Konftantin 


Bakify Eduard 


Balliſch Julius 


Vom Jahre 1830 bis 1875. 


Oberlieutenant 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant 
von J. R. Nr. 48 
Hauptm. vom. R. 
Nr. 48 


Unterlientenant vom 
Tiroler Jäger: N. 
Fähnrich 


Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 61 
Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 


Kabet-Dffiziers- 
Stellvertreter 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
Sähnrid) 
Unterlieutenant 
vom 7. Grenz⸗J. R. 


Unterlieutenant 
Lieutenant aus der 
Militär-Aladmie zu 

Wr.Neuftadt 

Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 


1840 


1850 
1864 


1859 
1874 


1865. 


1860 


Kapitänlieutenant 

zu Mailand geftorb. 
zum J. R. Wr. 71 
zum J. R. Wr. 6 

Hauptm. aktiv im R. 


in Benfion 
zum J. R. Nr. 67 


Hauptm. in Penſion 
als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr. 4 
Hauptm. in Penſion 
zum J. R. Nr. 35 


1840 


1853 
1859 


1862 quittirt ohne Beibe- 
halt des Militär- 
Charakters 
1870 | zum Dragoner-R. 
Nr. 10 
1860 
1869 Major im R. 


1851 | Hauptm. zu Bre- 
genz geftorben 


Hauptm, zum J. R. 
Nr. 50 


quittirt gegen eins 
jährige Gage-Abfer- 
tigung 
quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär: 
Charakters 
uneruirt 


= ER. 
| 


als Oberlieutenant 
zum 5. Grenz⸗ 
N 


IR. 
zum J. R. Nr. 75 
Lieutenant aktiv 
im R. 


geitorben in Folge 
der in der Schladt 
bei Königgräß er- 
haltenen Wunde 
Oberlieutenant 
aktiv im R. 
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Name Zuwachs 
Ballogh de Manko-Büch Hauptmann 
Anton 
Baräkovits Joſef Unterlieutenant 


Barkoryy Emil Freiherr von Lieutenant (Reierve- 
Offizier) vom J. R. 


Nr. 16 
Barrois Friedrich Hauptm. vom 10. 
Gendarmerie-R. 
Baroni von Berahof Joſef Unterlieutenant 
Bafelli von Bühenberg Jo- | Unterlieutenant 
hann Freiherr 
Baffo Joſef Unterlieutenant 
Baud; Emil Unterlieutenant 
Baumgartner Karl Unterlieutenant 
Bayer Marimilian Unterlieutenant 
Beltramini de Kafati Vinzenz |Überlieutenant vom 
J. R. Nr. 35 
Bender von Bäbelkampf Hauptmann vom 
Friedrich J. R. Nr. 59 
Benneſch Johann Unterlieutenant 
Berrgellg Edmund von Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 
Bernäth Johann von Unterlieutenant 


Berzenyi Ludwig Hauptm. im Ruhe- 


ftande 
Befengen de Galantha Franz | Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 
Beyer Alois Unterlieutenant 
Beyer Rudolf Unterlieutenant 
Bibra = Irmelshaufen Rein- |Oberlieutenant vom 
hardt Freiherr von FR. Nr. 33 
Bienert Joſef Unterlieutenant 
Bierndtek Joſef Oberlieutenant vom 
IR. Nr. 79 
Bimmel Franz Oberlieutenant 
Binder Johann Hauptm. vom J. R. 
Nr, 22 
Hauptm. vom Ben» 
fionsftande 
Biraghi Karl Unterlieutenant 
Biffing Friedrich von Unterlieutenant 


Bitermann Johann Hauptm. vom J. R. 
Nr. 13 


im Jahre 
1840 | 184 
1851 | 1866 
2| — 
1860 | 1864 
1855 | 1856 
1340 | 1853 
1818 | 1849 
1854 | 1861 
1852 | 1860 
1864 | 1865 
1852 | 1860 
1852 | 1860 
1851 | 1854 
1860 | 1860 
1866 | — 
1866 | 1866 
1860 | 1867 
1859 | 1860 
180 | — 
1872| — 
1851 | 1857 
12 | — 
1850 | 1856 
1859 | 1863 
1854 | 1860 
1852 | 1853 
1848 | 1848 


Abgang 


zu Wien gejtorben 


Hauptm. geitorben 
in folge der in der 
Schlacht bei König: 
gräß erhaltenen 
Wunden 
Lieutenant (Reierve- 
Dffizier) im R. 


in Benfion 


in Benfion 
Hauptm. quittirt 


als Oberlieutenant 
zum J. R. Wr. 4 

zu Venedig geſtorben 
als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr. 17 
zum J. R. Nr. 79 
als Hauptm. zum 

IR. Nr. 22 
Hauptm. zum J. R. 
Nr. 39 


als Oberlieutenant 
zum J. R. Wr. 14 
quittirt gegen Ab- 
fertigung 
Lieutenant aktiv 
im R. 
in Penſion rüdver- 
t 


eh 
als Oberlieutenant 
zum 7. Huszaren-#. 
zum J. R. Wr. 61 
uneruirt 
Oberlieutenant 
aktiv im R. 
in Benfion 
Oberlieutenant 
aktiv im R. 
uneruirt 
in Benfion 


mit Majors-Charal; 
ter in Penfion 
quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär- 
Eharafters 
quittirt 
Major im R. 


Name 


Bittmann Joſef 
Biuchi Anton 


Blenk Rudolf 


Bobor Julius von 


Boklet Karl Edler von 


Bogunovic Marco 
Bohr Florian 


Bolza Anton Graf 
Borofka Karl 


Bortolotti Franz 
Boschi Otto 


Boffi Robert 

Bothmer Gerhard von 
Bovelino Karl Edler von 
Branko franz von 
Braumüller Theodor 
Breberina Michael 


Brei Eduard 

Brunkala Ladislaus 

Briefina von Pirkenthal 
Eduard 


Budymann Ludwig 
Buol Guſtav Baron 


Zuwachs 


Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 3 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 


Unterlieutenant 


Unterlieutenant 


Kadet⸗Offiziers⸗ 
Stellvertreter vom 
Grenz⸗J. R. Nr. 9 

Unterlieutenant 
vom ſteiriſchen Frei⸗ 
ſchũtzen⸗Bataillon 

Unterlieutenant 


Lieutenant mit War- 
tegebühr beurlaubt 
vom J. R. Nr. 16 


Unterlieutenant 
Kadet-Offiziers- 
Stellvertreter 
Unterlieutenant 


Lieutenant vom 
FR. Nr. 16 
Unterlieutenant 


Oberlieutenant vom 
J. R. Nr. 48 
Unterlieutenant 


Kadet-Offiziers- 
Stellvertreter 
vom 4.8. J. R. 


Unterlieutenant 


Lieutenant (Rejerve- 
Offizier) vom J. R. 
Nr. 37 
Unterlieutenant 
vom 2. Genie-Regi- 
mente 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 


im Jahre 
1850 | 1860 
1848 | 1848 
1854 | 1860 
1866 | 1868 
1854 | 1860 
1871| — 
1850 | 1852 
1840 | 1852 
1872 | 1874 
1854 | 1857 
1872| — 
1854 | 1860 
1872 | 1873 
1840 | 1846 
1860 | — 
1848 | 1854 
1869 | — 
1850 | 1853 
1871| — 
1853 | 1860 
1848 | 1861 
1848 | 1856 
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Abgang 


als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr 5 
quittirt ohne Bei: 
behalt des Militär- 
Charalters 
als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr. 57 
quittirt mit Bei- 
behalt des Militär- 
Eharafters 
als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr. 37 
Lieutenant altiv 
im R. 


in Benfion 


als Hauptm. in 
Benfion 
in Benfion 


in Benfion 
Lieutenant aftiv 
im R, 
als Oberlieutenant 
zum J. R. 79 
kriegsrechtlich ent» 
laſſen 
als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr. 9 
Hauptmann aktiv 
im R. 
als Oberlieutenant 
um Generalſtabe 
ieutenant im R. 
ũ. k. beim Militär- 
Kataſter 


als Oberlieutenant 

zum J. R. Nr. 55 

Lieutenant (Rejerve- 
Offizier) im R. 


als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr. 15 


Hauptm. in Penfion 

als Oberlieutenant 

übertreten in Zivil⸗ 
Staatsdienfte 
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Name 


Burlinsky Karl 


Butti Karl 
Byern Eugen 


Garcia Joſef 


Carandini Guido 
Cattaneo Enea 


Eattaneo Beter 
Cavallotti Baradiio 


ra 
Charwat Karl 


Edler von 
Ehodira Franz 


Elemenrid Raimund 


Corneliani Karl 
Corti Johann 


Coni Beter 
&sejtey Ludwig von 
Esepy farl 


Eudid Michael 


Ejelehowsky Eugen von 


Ciertik Anton 


Dacco Anton 


LT — ——— ——— — 


— de Monte Varchi Karl 


Chavanne » Wöber Anton 


Zuwachs 


Unterlieutenant 


Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
vom 12. Feldjäger⸗ 
Bataillon 
Hauptmann vom 
J. R. Nr. 30 
Unterlieutenant 
Hauptmann 
vom J. R. Nr. 48 
Unterlieutenant 


Hauptmann 
vom J. R. Nr. 68 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
dom 3. R. Nr. 30 
Fahnrich 


Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 
Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 


Unterlieutenant aus 

der Militär⸗Akade⸗ 

mie zu Wr. Neuſtadt 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
vom J. R.Nr. 1 


Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 
Unterlieutenant 


im Jahre 


1860 


1860 


1860 
1854 


1860 


1859 


Abgang 





halt des Militär⸗ 
Charalters 
als — ——— 
zum I. R 
quittirt ohne ehe 
halt des Militär- 
Charakters 
quittirt ohne Beibe- 
halt des Militär: 
Charalters 
zum J. R. Nr. 22 
zum J. R. Nr. 6 


quittirt ohne Beibe⸗ 
| 
J 





in Penſion 


zum J. R. Nr. 16 
in Penſion 


quittirt ohne Beibe⸗ 
halt des Militär⸗ 
Charakters 
berittener Haupt⸗ 
mann aktiv im R. 
quittirt ohne Beibe⸗ 
halt des Militär- 
Eharalters 
als Oberlieutenant 
zum 3. R. Rr. 6 
uneruirt 
als Oberlieutenant 
dejertirt 
als Oberlieutenant 
deſertirt 
quittirt gegen Abfer- 
tigung 
Oberlieutenant 
Ergänzungs⸗ Be⸗ 
zirls· Offizi i 
im R. 
quittirt gegen ein 
jährige Gage-Ab- 
ertigung 
Oberlieutenant 
quittirt gegen ein- 
jährige Gage-Ab- 
fertigung 
Hauptmann aktiv 
im R. 
quittirt ohne Beibe 
halt des Militär 
Charatters 
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Zuwachs — — Abgang 
| im Jahre 




































David Franz Unterlieutenant — Oberlieutenant 
altiv im R. 
Degenſeld-⸗Schonburg Guftav]) als Hauptmann 1860 zum Uhlanen-Regi- 
Graf vom Uhlanen-Regi- mente Nr. 8 
mente Nr. 11 
De Giorgi Lulas nobile Oberlieutenant | 1848 | 1859 | als Major zum 
J. R. Nr. 22 


Decleva Bela Unterlieutenant | 1866 | 1873 | zum Huszaren- 
Negimente Nr. 7 
1848 | — IHauptmann Ergän- 
ungs⸗ Bataillons⸗ 
adre⸗KRommandant 
altiv im R. 
1840 | 1859 als Major zum 
J. R. Nr. 45 


1871 — | Lieutenant im R. 


Decleva Joſef Unterlieutenant 


Baint-Pelis Ferdinand Unterlieutenant 


Despot Daniel Kabdet-Dffizierd- 


Stellvertreter vom ü, k. beim Militär: 
Grenz. R. Nr. 1 Katajter 
Deftalles von Wallisburg Unterlieutenant | 1859 | — Oberlieutenant 
Eduard aktiv im R. 


Peym Ferdinand Graf Unterlieutenant | 1859 | 1860 | quittirt ohne Bei- 


behalt des Militär- 


Charakters 
Dieffenbad; Eugen Oberlieutenant | 1849 | 1864 | ald Hauptmann in 
vom J. R. Nr. 10 . Benfion 
Diehl Joſef Unterlieutenant | 1859 | 1860 | zum J. R. Nr. 76 
Dienſtl Anton Unterlieutenant | 1848 | 1852 | als Oberlieutenant 


quittirt ohne Bei⸗ 
behalt des Militär- 


Eharafters 
Dietrid; Franz Oberlieutenant — — uneruirt 
Pittrih Julius Unterlieutenant | 1859 | — Gauptm. aktiv im R. 
Divizioli Alois Unterlieutenant | 1854 | 1859 | zum J. R. Nr. 38 
Dobrenid Paul Unterlieutenant | 1850 | 1856 | zu Innsbrud ge» 


ftorben 
Dobrovits Georg Unterlieutenant | 1860 | 1867 | als Oberlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 zum J. R. Nr. 38 
Dohnal Franz Lieutenant 1870 | — Oberlieutenant 
vom J. R. Nr. 9 Bataillons-Ndju- 


tant aftiv im R. 
1840 | 1855 | ald Hauptmann in 
Penſion 
1859 | 1860 | zum J. R. Nr. 78 
1859 | 1860 | zum J. R. Nr. 72 
1852 | 1860 als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr. 12 


Domek Eduard Unterlieutenant 


Dölzer Guſtav Unterlieutenant 
Draganit Gedeon Unterlieutenant 
Draganif Ladislav Unterlieutenant 


Dwernicki Joſef von Hauptmann 1853 | 1853 lüberzähliger Major 
vom J. R. Nr. 16 im R. 

Dworny Stefan Unterlieutenant | 1854 | 1860 zum J. R. Nr. 71 

Eberle Franz Unterlieutenant | 1848 | 1860 | als Hauptmann 


zum J. R. Nr. 17 


Eberle Joſef Hauptmann — — uneruirt 
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Name 


Eckhardt Guſtav 
der Ferdinand 
&gidy Ernſt von 


Egyenyi Jofef 


Eiberg von Wertenegg Jo— 


jef Ritter 


Eiberg Wilhelm 


Gifenbauer Karl Edler von 


Ellerich Wenzeslaus 


Enhuber Friedrich Edler von 


Enzenberg Guftav Graf 


Eſcherich Engelbert Ritter v. 


Ennatien Franz Freiherr v. 


Faragd Karl 


Feldenhauer Franz 
Felolo Johann Don 
Ferrie Edmund 


Findeis Mathias 
riſcher Ferdinand 


riſcher Karl 


Zuwachs 


Oberlieutenant 
vom J. R. Wr. 55 
Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 3 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
aus der Militär- 
Alademie zu Wr.- 
Neuftadt 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
aus der Militär» 
Alademie zu Wr.- 
Neuftadt 
Oberlieutenant 
vom J. R. Nr. 39 
Lieutenant 
vom J. R. Nr. 16 


Hauptmann 
vom J. R. Wr. 50 


Unterlieutenant 


Dberlieutenant 
vom J. R. Nr. 28 
Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 


Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 54 
Unterlieutenant 


Dberlieutenant 
vom Grenz’. R. 
Nr. 1 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant vom 
ſteieriſchen Frei⸗ 
ſchützen · Bataillon 


Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 79 


im Jahre | 
1853 | 1860 
1850 | 1857 
1866 | 1866 
1866 | 1870 
1858 | 1869 
1841 | 1865 
1859 — 
1869 | — 
18: — 
1860 | 1865 
1859 | 1860 
1859 | 1859 
1860 | 1871 
1852 | 1860 
1840 | 1848 
1851 | 1860 
1848 | 1860 
1850 | 1852 
1862 | 1869 


Abgang 


als Hauptmann 
zum J. R. Nr. 39 
als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr. 38 
quittirt gegen ein- 
jährige Gage-Nb- 
fertigung 
in Benfion 
als Oberlieutenant 
geblieben im Ge- 
fechte auf dem Veliki 
Bagvozdat 
Major im R. 
Oberlieutenant im 
R. ü. f. in der Mili- 
tãr · Alademie zu 
Wr. Neuſtadt 
Hauptmann aftiv 
im R. | 
Oberlieutenant im 
N. ü. k. im militär- 
geogr. Inſtitute 
quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär: 
Charafters 
quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär- 
Charakters 
zum J. R. Nr. 9 


als Oberlieutenant 
quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär- 
Eharafters 
als Oberlieutenant 
zum J. R. Wr. 71 
als Oberlieutenant 
dejertirt 
als Hauptmann 
zum J. R. Nr. 25 





als Hauptmann 
zum J. R. Rr. 6 
als Oberlieutenant 
quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär 
Charakters 
als Oberlieutenant 
zur k. ung. aftiven 
Sandwehr-Infan- | 
terie 


Name 


Fifher Ladislaus 


Fodor Andreas 


Zuwachs 


Hauptmann 
vom J. R. Nr. 48 
Hauptmann ü. 3. 
mit Wartegebühr 
beurlaubt 
Unterlieutenant 
vom 8, Gendarme- 
rie-Regiment 


Forni Franz Ferdinand von) Unterlieutenant 


Tranrisri Karl 
Tranriskovid Karl 
Freimayer Heinrich 
Frimont Ludwig 


Fuds Albin 

Funke Guftav 
Führer Jojef 
Füleky Guſtav 
Fürtner Robert 
Gallardi Alois 
Galaarzy Anton 
Salian Stefan 
Gariboldi Angelo 
Gavenda Anton Baron 
Gendre Auguft von 
Gerhaufer Andreas 


Geltmann Anton 


Geyer Robert 


De Giorgi Lukas nobile 
Glanz Johann 


Oberlieutenant 
vom J. R. Nr. 5 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 
Unterlieutenant 


DOberlieutenant 
vom 3. R. Nr. 48 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
DOberlieutenant 
vom J. R. Nr. 34 
Kadet-Dffiziers- 
Stellvertreter vom 
Grenz-J. R. Nr. 10 
Hauptmann 
Hauptmann 
vom J. R. Nr. 48 
Unterlieutenant 


auptmann 
vom J. R. Nr. 61 
DOberlieutenant 
vom 1. mährifchen 
Schüten-Bataillon 
Oberlieutenant 


—— 


Unterlieutenant 


1860 
1859 


1860 
1864 


1859 


im Jahre | 


1867 
1872 


1872 


1852 
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Abgang 


als Hauptmann in 
zeitliche Penſion 
Hauptmann in 
Benfion 


zum J. R. Nr. 66 


als Oberlieutenant 
quittirt ohne Bei⸗ 
behalt des Militär- 
Eharafters 
als Hauptmann 
zum J. R. Nr. 6 
als Oberlieutenant 
in Benfion 
als Oberlieutenant 
zu Wien geftorben 
quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär- 
Eharafters 
quittirt gegen Abfer- 


tigung 
Oberlieutenant Re- 
giments-Ndjutant 
altiv im R. 
zum J. R. Nr. 38 
zum 9. Gendarm.- 
Negimente 
zum J. R. Nr. 68 
in Benfion 
zum Generalftabe 


Lieutenant im R. 
ü. k. beim Militär- 
Kataſter 
uneruirt 
in Penſion 


geblieben im Ge⸗ 
fechte am Veliki 
Bagvozdal 
Major im R. 
zum J. R. Nr. 61 


zum J. R. Nr. 6 
als Major zum 


J. R. Nr. 22 
zum J. R. Nr. 65 


Rame 


Glas Franz 


Göbl Heinrich 

| Gocyigh Joſef 
Goldhann Moriz 
Goller Heinric) 
Grabner Baul 
Greshn Paul 


Grigar Franz 
Grobois Franz 
GSröller Franz Ritter von 


Grundner Joſef 

Grüner Felix 

Srünfgnitt Joſef 

Guary de eadem et Telfö 
Sijeleste Paul 

Guckler Ignaz Edler von 

Gürtler Jojef 

Guſſich Albert Baron 

Gyurgyevit Georg 

Haadi Joſef 

Haag Karl 

Haber Alerander von 

Yabiger von Hartenek Viltor 

Hake Albert von 

Hadrowa Ludwig 

Hadrowa Paul 


Yähling dv. Lanzenauer Adolf 


Zuwachs 


Unterlieutenant 
als Hauptmann 
vom J. R. Nr. 48 
Unterlieutenant vom 
Generalſtabe 
Lieutenant 
Reſerve⸗Offizier) 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 


Oberlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 
Hauptmann vom 
J. R. Nr. 48 
Hauptmann vom 
Ruheſtande 
Hauptmann 
vom J. R. Nr. 48 
Hauptmann 
vom J. R. Nr, 48 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 


Unterlieutenant 

Oberlieutenant 

Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 


Hauptmann 
vom J. R. Nr. 48 
Kadet · Offiziers⸗ 
Stellvertreter 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant 
Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Hauptmann (Gene 
ralſtabs⸗Offizier) 
vom J. R. Nr. 68 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 


Fähnrich 


im Jahre 
1854 | 1860 
1871| — 
1855 | 1860 
1871 — 
1848 | 1861 
1853 | 1860 
1860 | 1860 
1860 | 1865 
1866 | 1866 
1860 | 1860 
1860 | 1866 
1848 | 1850 
1849 | 1857 
1857 | 1860 
1860 | 1865 
1860 | 1866 
82 | — 
1859 | 1860 
1830 | — 
1860 | 1867 
1848 | 1860 
1855 | 1859 
1872 | 1873 
1854 | 1855 
1853| — 
1854 | 1860 
180 | — 


| quittirt ohne Bei⸗ 


Abgang 


zum J. R. Nr. 48 
Hauptmann aktiv 
im R. | 
als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr. 6 
Lieutenant imR. 
(Rejerve-Dffizier) 
als Hauptmann in 
Benfion 
als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr. 48 
quittirt gegen Gage- 
Abfertigung 
in Penſion 





in Benfion rüdver- 
ſetzt 


in Penſion 


Major im R. | 





behalt des Militär: 
Charakters | 
als Oberlieutenant 
in Penſion | 
zum J. R. Nr. 6 
uneruirt 
quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär: 
Eharalters 
Major im R. 


Lieutenant aftiv | 
im R. | 
zum J. R. Nr. 17 
uneruirt 
als Oberlieutenant 
aus dem Militär: | 
Verbande getreten | 
als Hauptmann | 
zum J. R. NG. 
als Oberlieutenant | 
zum J. R. Nr. 22 
als Major zum | 
IR. Nr. 12 | 


zu Brag geftorben 
berittener Haupt: 
mann aktiv im R. | 
als Oberlieutenant | 
zum J. R. Nr. 6 | 
uneruirt 


Hajek Wenzel 
Halbert Karl 


Halzl Ignaz 
Hambek Ludwig 


Hammer-Purgftall Karl Frei⸗ 


herr 
Hampel Rudolf Julius 


Zuwachs 


Oberlieutenant 
Unterlieutenant 


Oberlieutenant 
Unterlieutenant 


Oberlieutenant 


Unterlieutenant 


Handi-Mazzetti Ernſt Frei-Unterlieutenant vom 


herr von 
Hann Franz 


HYantke Joſef 
Harrer Franz 


Hartmann Theodor 


Hauſchka Julius 
Hebentanz Ferdinand 


Hehel Konrad 
Hehl Wenzel 
Helferih Johann 
Helm Theodor 


BHeife Friedrich 


Heitz Mathias 
Heitmann Ferdinand 


Heikmann Johann 
Herält Johann 


Herberftein Karl Graf 
Yerdliczka Arnold von 


Pionnier-Korps 
Hauptmann 


Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 


Oberlieutenant vom 
ER. Nr. 32 
Oberlieutenant vom 
J. R. Nr. 48 


Kapitänlieutenant 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 

Unterlieutenant vom 
FR. Nr. 10 
Oberlieutenant vom 

Nr. 48 


ald Hauptmann ü. 
z. mit Wartegebühr 
beurlaubt 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant vom 

Nr. 48 


Unterlieutenant aus 
der Militär-Ufabes 
mie zu Wr. Neuſtadt 
Unterlieutenant vom 
FR. Nr. 48 


Unterlieutenant vom 
IR. Nr. 13 


| im Jahre 
1848 | 1848 
1840 | 1841 
1866 | — 
1848 | 1853 
1840 | 1849 
1855 | 1859 
1840 | 1843 
1848 | 1848 
1866 | — 
1864 | — 
1849 | 1855 
1860 | 1864 
1830 | 1837 
1859 | 1860 
1859 | 1860 
1869 — 
1860 | 1870 
1871 | 1873 
1848 | 1849 
1860 | 1871 
1859 | 1859 
1860 | — 
1855 | 1855 
1869 | 1874 


DOberlieutenant vom 
J. R. Nr. 68 
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Abgang 


uneruirt 
zum Feldſpitale 
Nr. 5 
zum J. R. Nr. 26 
Unterlieutenant 
aktiv im R. 
als Hauptmann in 
Benfion 
als Oberlieutenant 
zum Grenz. R. 
Nr. 13. 
zum J. R. Nr. 36 


als Major zum 

J. R. Nr. 22 
als Oberlieutenant 
m J. R. Nr. 29 
Lieutenant Batail⸗ 
a aktiv 


im R. 
DOberlieutenant Re- 
ferve-ftommando- 
Adjutant aktiv im R. 
al3 Hauptmann in 
Renfion 
quittirt ohne Bei- 
behalt de3 Militär- 
Charafters 
Major im R. 
zum J. R. Nr. 6 
— HR. Nr. 52 

— aktiv 


ala — in 
zeitliche Penſion 


in Penſion 


geſtorben 
als Oberlieutenant 
ſich ſelbſt entleibt 
zu Zara 
zum Gr. J. R. Rr.9 


Oberlieutenant Ma- 
— — aktiv 
im 


zum Tiroler Jager⸗ 
Regimente 
zum J. R. Nr. 60 
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Name 


Herdt Anton 


Hernig Franz 

herriſch Albert Ritter von 
Berzel Karl 

Heydt Joſef 

BHigelsperger Joſef 


dikiſch Anton 
Hild Alerius 

hild Karl 

Hirth Joſef 

Hoffer Anton 
Hoffer Julius 
Hofmog! Johann 
en am Buftav 
Hoyos Ernft Graf 
Hölsl Karl 

Hölzl Robert 
Yuber Rubolf 


Yugelmann Anton von 
Yugelmann Karl von 


Bugelmann Heinrich von 
Hübner Abel Franz 


Dagelsky Hermann 
Bandit Michael 


darorzki Thomas 
Defabeh Anton 


Zuwachs 


Oberlieutenant vom 


J. R. Nr. 48 


Oberlieutenant vom 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 


Hauptmann vom 
IR. Nr. 48 
Unterlieutenant vom 

Nr. 14 


Unterlieutenant 
Kadet-Dffiziers- 
Stellvertreter vom 
J. R. N. 34 
Hauptmann vom 
Generalſtabe 
Unterlieutenant 


Hauptmann vom 
J. R. Nr. 38 
Unterlieutenant 


Oberlieutenant 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant vom 

Nr. 3 
Kadet- -Offiziers- 
Stellvertreter 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant vom 
ER. Nr. 48 
Dberlieutenant 


Fahnrich 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Kadet⸗Offiziers⸗ 

Stellvertreter vom 
Grenz⸗Inf. Reg. 
Nr. 3 


Oberlieutenant 
Unterlieutenant 


1860 


1860 


| im Jahre | 


Abgang 





Hauptmann im R. | 
fommandirt in der 
Kadetenjchule zu 
Innsbruck 
— gegen Ab⸗ | 
fertigung 
als me zum 





als Oberlieutenant 
zum FR. Nr. 6 | 
Major im R. | 


als Oberlieutenant | 
quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär: 
Eharafters 
uneruirt 
zu Dedenburg ge: 
ftorben 


als Major zum Ge- 
neralftabe 
als Oberlieutenant 
in Benfion 
Major im R. 


als Oberfieutenant 
zum J. R. Nr. 27 
uneruirt 
in Benfion 


zu — geſtor⸗ 


en 
Lieutenant (Reſerve⸗ 
Offizier) im R. 
quittirt gegen Ab⸗ 
fertigung 
geſtorben 
als Major zum 
— R. Nr. 55 
auptmann zu 
Dei nd geftorben 
als Hauptmann in 
Benfion 
zum J. R. Nr. 75 
Lieutenant aktiv 
im R. 


uneruirt 
als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr. 30 


Name Zuwachs 
diticzek Pant Lieutenant vom 
. Nr. 54 
Bovitfits Eugen Ritt. von*) Oberlieutenantvom 
FR. Nr. 48 
er zu Gaudententhurm Unterlieutenant 
Welf von 
Duhäs Georg Unterlieutenant vom 
Nr. 48 
Bung Friedrid) Unterlieutenant 
Radebkn Adolf Hauptmann vom 
Ruheſtande 
Bahover Thomas Unterlieutenant 
_ Edler von Raimthal Oberlieutenant 
arl 
Raifer Johann Oberlieutenant 
Raifer Johann Unterlieutenant 
Rapotsfy Adalbert von Lieutenant (Reſerve⸗ 
Offizier) 
Rarner Jalob Hauptmann vom 
FR. Nr. 48 
Rarner Johann Unterlieutenant 
Raraffek Joſef Oberlieutenant 
Rarrer Wenzel Hauptmann 
Rarst Emanuel Unterlieutenant 
Rartner Emil Unterlieutenant vom 
IR. Nr. 70 
Roaftellik Franz Unterlieutenant vom 
Unter-Erziehungs- 


haufe zu Eividale 


Ratona Joſef von Unterlieutenant aus 


der Militär-Wlade- 

mie zu Wr.-Neuftadt 
Rau Leopold Unterlieutenant vom 

Kadeten-nftitutezu 

Eiſenſtadt 
Rehler Johann Unterlieutenant 
Reiner Anton Unterlieutenant 
Bempf Theodor Edler von Unterlieutenant 
Rerneta Beter Kadet⸗Offiziers⸗ 
Stellvertreter 


*) Abelserhebung 1864, 


im Jahre 
1870 | 1872 
1860 | 1870 
1862 — 
1860 | 1860 
1848 | 1849 
1866 | 1866 
1866 | 1870 
1840 | 1850 
1840 | 1849 
1866 | 1868 
1871| — 
1860 | 1863 
1866 | 1870 
1840 | 1851 
1859 | 1860 
1873| — 
1858 | 1860 
1864 | 1865 
1865 | 1867 
1866 | 1867 
1848 | 1860 
1859 | 1860 
1873| — 
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Abgang 


zur aktiven k. k. 
Landwehr 
als Hauptmann in 
Penſion 
Oberlieutenant 
Bataillons-Adju- 
tant aktiv im R. 
quittirt gegen Ab» 
fertigung 
als Oberlieutenant 
zum Generalitabe 
in Benfion rück⸗ 
verſetzt 
zum J. R. Nr. 60 
Major im R. 


Hauptmann in 
Penſion 
zum Uhlanen-Regi- 
mente Nr. 8 
Lieutenant (Rejerve- 
Dffizier) im R 
in Benfion 


quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär- 
Eharalters 
al3 Hauptmann in 
Benfion 
uneruirt 
zum J. R. Nr. 6 
Unterlieutenant 
aktiv im R. 
zum J. R. Nr. 6 


geftorben zu Laak 
in Steiermarf 


in Benfion 


quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär- 
Eharalters 
als ra zum 


zum J. R. Nr. 39 
— altiv 
im R 
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Ahuen Arbogaft Graf 


Zuwachs 


Unterlieutenant 


Risfaludy de Risfalud Niko- Lieutenant (Reſerve⸗ 


laus 


Bistler Hermann 
Rlein Ludwig 


Aleperska Adalbert 
Aliſch Emanuel 
Rlifd Felix 


Aluger Eduard 


Anaffl Franz 


Offizier) vom J. R. 
Nr. 16 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant vom 
ER. Nr. 48 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant vom 
FR, Nr. 29 


Unterlieutenant 


Aneusi-Herdlicyka Arnold v. |Oberlieutenant vom 


ER. Nr. 68 


Anezevic de Dt. Helena Zoo] Kadet-Dffiziers- 


Freiherr von 
Rod Franz 
Rod Leopold 
Rod Leopold 
Rohlert Filipp 


Rolb Franz 


Rönigsbrunn Arthur Frei⸗ 


herr von 


Stellvertreter 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 

Hauptmann 

Oberlieutenant vom 

FR. Nr. 48 

Unterlieutenant 


DOberlieutenant vom 
Nr. 48 


Ronh de Gyertyänos Ludwig Oberlieutenant vom 
FR. Rr. 48 


Roreska Alois von *) 


Rosmak Johann 


Aoffanovif Rudolf 


Rotfy Jofef 


Rokian Johann 
Rrahomwik Alerander 


Ardnit Johann 
Rraskovih Franz 


*) Übelserhebung 1864. 


Unterlieutenant 


Unterlieutenant 


al3 Hauptmann vom 
Ruheftande 
Unterlieutenant vom 
8.53. R. Nr. 8 


Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant vom 
FR. Nr. 48 
DOberlieutenant 


im Jahre 


1856 


1872 


1859 
1860 


1858 
1859 
1848 


1861 


1860 


1860 
1860 


1860 
1860 
1860 


1867 


1859 


Abgang 


als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr. 2 

Lieutenant (Reſerde⸗ 
Offizier) im R. 


zum J. R. Nr. 28 
zum 15. Feld⸗ 
Säger-Bataillon 
zum J. R. Rr. 6 
zum. R. Nr. 8 
als Hauptmann zum 
IR. Ar. 64 
quittirt ohne Bei: 
behalt des Militär- 
Charalters 
per erorem 


zum J. R. Nr. 60 





Lieutenant aftiv 
im R. 
uneruirt 


Major i. R. 
in Penſion 


zum 6. Gendarme⸗ 
rie⸗Regimente 
zum J. R. Nr. 8. 


kriegsrechtlich ent» 
laſſen 

Hauptmann aktiv 
im R. 


Hauptmann in 
Benfion 


in Benfion rüdver- 
t 


ſetz 
quittirt ohne Bei- | 
behalt des Militär 
Charalters 
zur Monturs 
Branche 
zum J. R. Nr. 5 
zum Küraffier- 
Negimente Nr. 12 
als Oberlieutenant 
in Benfion 
uneruirt 















Rrebner Franz 


Rreisler Guſtav 








dreas 
Rıfifh Adolf 


Rrſiwan Adoli 

















Ruberl Johann 
Runar Ferdinand 
Runfladt Franz 


Rupelwifer Karl 
Rüttel Ottilio von 


Friedrich 
Ladifd Franz 









Fager Karl 


Landwehr Auguft von 


Rräuiner von &halenburg 
Frerdinand Freiherr 





Rreipner Friedrich 


Unterlieutenant vom 


Rreupner Theodor 


Rrifanid von Mrarzlin An 


Unterlieutenant vom 


‚Unterlieutenant vom 


* 


Rwaſſinger Ferdinand 
Lackenbacher Friedrich 


Lachenbacher von Sjzalomon 


Zuwachs 


Oberlieutenant vom 
Uhlanen-Regimente 
Nr. 8 
Unterlieutenant vom 
J. R. Nr. 30 





Lieutenant aus der 
Militär⸗Akademie 
zu Wr. Neuſtadt 






J. R. Nr. 29 


Unterlieutenant 







Kadet Offiziers⸗ 
Stellvertreter 
Unterlieutenant 








J. R. Nr. 29 


als Oberlieutenant 
ü. z. mit Warte- 

gebühr beurlaubt 
Unterlieutenant 






J. R. Nr. 11 
Unterlieutenant vom 
J. R. Nr. 48 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant vom 
4. Bionnier-Batail. 
Oberlieutenant vom 

HER Nr.5 
Dberlieutenant vom 

FR. Nr. 79 
Unterlieutenant vom 
FR. Nr. 28 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant ala 
mit Wartegebühr be- 
urlaubt, zur Dienjt- 

leiftung eingerüdt 
Unterlieutenant vom 
FR. Nr. 3 
Unterlieutenant vom 
1. Beiter Freimilli- 
gen: Bataillon 





1872 


1871 


1850 
1859 


| 
| 
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als Hauptmann in 
Benfion 


als Oberlieutenanf 


zum 2, Wiener Frei 


willigen-Bataillon 
Lieutenant aftiv 
im R. 


als Oberlieutenant 
quittirt ohne Bei- 

behalt des Militär 

Charalters 
als Oberlieutenant 
geſtorben zu Peſt 
Lieutenant aktiv 
im R 


als Hauptmann zum 
FR. Nr. 38 
als Oberlieutenant 
zeitlich in Benfion 


in Benfion 


als Oberlieutenant 
zum J. R. Wr. 28 
als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr. 38 
Oberlieutenant 
altiv im R. 
uneruirt 
Oberlieutenant 
aktiv im R. 
berittener Haupt⸗ 
mann aktiv im R. 
Oberlieutenant 
aktiv im R. 
quittirt ohne Bei» 
behalt des Militär: 
Eharafters 
in zeitliche Penſion 


als Oberlieutenant 
geftorben zu Trop- 
pau 


als Hauptmann zu 
Görz geftorben 
zum J. R. Nr. 54 
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Bumadıs Br 


Name Abgang 
| im Jahre | 
Satfhat Alerander Hauptmann vom | 1860 | 1866 mit Majors- Eharat:| 
ER. Nr. 48 ter in Benfion 
Sauer Hugo Freiherr Unterlieutenant | 1848 | 1849 zum J. R. Nr. 54 | 
Saper Eduard Unterlieutenant | 1848 | 1854 | als Oberlieutenant | 
au Prag geſtorben 
Laner Wilhelm Unterlientenant | 1854 | 1854 in Renfton | 
Lehner Karl Unterlieutenantvom) 1868 | 1871 | zum J. R. Nr. 22 
Militär-Fuhriwe- 
ſens⸗Korps 
Ceipeld Franz Unterlieutenantvom| 1860 | — DOberlieutenant 
ER. Nr. 48 aktiv im R. 
£eint Johann Unterlieutenant | 1849 | 1851 | quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär- 
Eharafters 
Sefchke Franz Unterlieutenant | 1840 | 1852 | Hauptmann in 
Benfion 
Seske Alois Unterlieutenant | 1849 | 1857 jOberlientenant, ®e- 
bäude-nipeftiong- 
Offizier in Zara 
Oberlieutenant Ge⸗ 1859 | 1860 | zum. R. Rr. 6 
bäude-$nipeltions- 
ffizier 
Ceske Oslar Kadet-Offizierd- | 1873 * Lieutenant altiv 
Stellvertreter im R 
* > Lethenau Johann Hauptmann 1840 | 1841 in Benfion 
Pier — Unterlieutenant | 1866 | 1866 geſtorben 8 u Peters⸗ 
burg in Böhmen 
Finke Joſef Hauptmann vom | 1848 | 1848 Major im R. 
IN. Nr. 23 
Sobkowik Wilhelm Lieutenant vom | 1873 | — Lieutenant aktiv 
6. Feld-Jäger⸗ im R 
N Bataillon 
Löw Johann Unterlientenant | 1857 | 1860 | zum J. R. Nr. 57 
Söw Theodor Pientenant(Referve-) 1871 — (Lieutenant (Referve- 
— ge NR. Offizier) im R. 
Maasburg Johann Freiherr — vom | 1873 | — Lieutenant im R. 
von IR. Nr. 73 ü. E. dem General: 
ftabe zugeteilt | 
Machio Wenzel von Kapitänlieutenant _ 1842 Major im R. 
Mader Rudolf Unterlieutenant | 1830 | — uneruirt 
Mahlfhedi von Alpenburg Kadet-Dffiziers- | 1872 | — Lieutenant aktiv 
Hugo Ritter Stellvertreter im R. 
Mahr Yatob Unterlieutenant | 1854 | 1856 | quittirt ohne Bei- 
behalt des Meilitär- 
Charakters 
Malek Alois Unterlieutenantvom| 1853 | 1853 | zu Mailand ſich 
J. R. Nr. 29 ſelbſt entleibt 
Mally Franz, Unterfientenant | 1854 | 1859 | als Oberlieutenant | 
mit Beförderung 
zum BrilitärKoffen. 


Offizial 






Malter Joſef Ritter von 


Maneggia Benedikt 
Maneagia Jakob 
Manker Mori; 


Marek von Marchthal Franz 


Marinelli Franz Edler von 
Marno von Eichenhorſt Adoli 


—— von Eichenhorſt Jo 
a 


Marziani von vatile Mori; 


Ritter 
Maſt Heinrich 


Malerna Erwin 
Malynkiewit; Demetrius 


Mauler Sabinus 
Mayer Friedrich 
Mayer Baul von 
Mayer Richard von 


Mayerweg Karl 
Medakovie Radivoj 
Meiller Alois von 
Meier Joſef 


Merkel Karl Ritter von 
Merkl Joſef 


J. R. Nr. 57 
Hauptmann 
Fähnrich 

Unterlieutenant 










vom aufgelöſten 






williger 
Hauptmann 
Fahnrich 


Unterlieutenant 








Unterlieutenant 


Hauptmann vom 





Mitlitär-Mfademie 

zu Wr. Neuſtadt 
Oberlieutenant 

vom rutheniſchen 







Hauptmann vom 
J. R. Nr. 43 





| Unterlieutenant 


Oberlieutenant 
vom J. R. Nr. 3 
Hauptmann vom 
ER. Nr. 48 
Unterlieutenant 





Hauptmann 
Unterlieutenant 





als Unterlieutenant 


merifanischen Korps 
öfterreichiicher Frei— 


















ſteieriſchen Freiwilli⸗ 
gen Schüßen-Korps 
Lieutenant aus der 


Bergihügen-Ktorps 


Oberlientenant vom] 1852 | 1855 


im Jahre 
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| Hauptmann laſſirt 


uneruirt 
1830 | 1851 Major in Benfion 
1863 , 1864 | in kaiferlich mexila— 
nische Dienfte 
1867 | 1869 zum J. R. Nr. 32 


1830 
1848 


1840 
1865 


1835 | ald Major zum J. 
R. Nr. 36 

1850 alsMajor inPenfion 

1858 | als Oberlieutenant 
jur Marine: 
Infanterie 

— uneruirt 


— uneruirt 


1860 zum J. R. Nr. 6 


— Lieutenant 
altiv im R. 


— 


1860 | als Hauptmann 
zum J. R. Nr. 10 


1849 Major im R. 


1848 | als Hauptmann 
zum J. R. Nr. 49 
als Hauptmann 
zum J. R. Nr. 46 
quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär 
Charafters 
in Benfion 


1873 
1871 


1854 


1860 | zum 13. Feldjäger— 
Bataillon 
— uneruirt 
— als Oberlieutenant 
zum 5. Gendarme:- 
rie-Regimente | 
1848 Major im R. 
— Oberlieutenant 
altiv im R. 


4 * 
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| im Nahre | 





Midel Arnold Hauptmann vom | 1850 | 1860 | zum J. R. Nr. 57 
fteierijchen Frei» 


ſchützen⸗Bataillon 




















Mieſtinger Franz Oberlieutenant 1873 — Oberlieutenant 
vom J. R. Nr. 79 aktiv i. R. 

Mihanenir Joſef Kadet⸗Offiziers· 1871 | 1872 zum Uhlanen-Reg'i— 
Stellvertreter vom mente Nr. 5 











G. J. R. Nr. 9 


milloſſovich Heinrich Unterlieutenant | 1848 | 1860 | als Hauptmann 


zum J. R. Nr. 6 



































Milloſſovich Karl — 1848 | 1874 als Hauptmann 
‚An Penfion | 
Minihreiter Joſef Oberlieutenant | 1860 | — | Hauptmann | 
vom J. R. Nr. 48 | ati. 
Miady Franz Unterlieutenant | 1854 | 1859 zum Militär-Kaſſen 
Offizial ernannt 
Mollner Michael Fähnrich 1830 — uneruirt 
Mollner Rudolf i Unterlieutenant | 1849 | 1860 | als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr. 52 
Mofer Joſef Kapitän⸗ _ _ uneruirt 
Lieutenant 
Moulholand Anton Edier | Oberlieutenant | 1840 | 1854 als Major 
bon zum J. R. Nr. 55 
Möftt Adalbert Unterlieutenant | 1849 | 1855 | als Oberlieutenant 


zu Prag geftorben 





Muck Adalbert 1866 | 1867 | quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär-| 
Charakters 
Mühlbauer Hugo Unterlieutenant | 1860 | — | Oberlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 Regiments⸗Pro⸗ 
viant⸗Offizier 
| aktiv i.R. 
Müller Adolf Hauptmann 1874 | — Hauptmann 
bom J. R. Nr. 34 aktiv i. R. 
Müller Auguſt Unterlieutenant | 1851 | 1855 zu Prag geſtorben 
Müler-Hörnflein Heinrich | Oberlieutenant | 1844 | 1847 | als Kapitänlieute- 
Freiherr nant — J. R. 
‚1. 
Müller Johann Unterlieutenant | 1860 J Oberlieutenant 
| vom J. R. Nr. 48 aktiv i. R. 
' Müller von Mühlgoldſtein Hauptmann — 1831 | als Major zum 
Joſef | ER. Nr. 17 
Müller Karl Unterlieutenant | 1854 | 1855 | quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär: 
| Eharafters 
Mündau Joſef von Aa ı 1848 | 1850 | al& Oberlieutenant | 
| zum 2. Sanitäts- 
! Bataillon 
Haay Johann Hauptmann vom | 1869 | 1872 zu Raposvar 
zeitlihen Ruhe⸗ geitorben 
| ftande 
Yagn Joſef ‚ Unterlieutenant | 1860 | — Oberlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 ı altivi.. 





Name 


Hagy Stefan 
Hardi Bompejus 
Mäske Ferdinand 


Mäske Rudolf 


Uawa Wilhelm 
Nazar Joſef 
Uenlwig Franz 
Meuhäusler Karl 


Nicht Joſef 


Hikollid Wladimir 
Uimptſch Kamillo Graf 


Uobicht Franz 
Howak Otto von 


Howotny Friedrich 
Uyerges Joſef 


Sbert Karl 
Oechs Karl 
Oehme Wilhelm 


Ole de Olletejed Georg 


Omazolli Gedeon 
Omdikus Daniel 


Oreskovie Franz 


Oreskovich von Breitenihurm 


Joſe 


Osmõolski von Bonrza Auguſt 


Ritter 
Pachmann Alexander 


Pandini Alexander Nobile 


Pape Eugen von 


Unterlieutenant 


Hauptmann 
vom J. R. Nr. 48 


Unterlieutenant 


=» >» 
=» 


Oberlieutenant 
Unterlieutenant 


” 
” 


Lieutenant vom 
IR. Wr. 61 
Unterlieutenant 


| Unterlieutenant 
| vom Genie-R,Nr.1 


Kadet-Offiziers- 
Stellvertreter 

| Unterlieutenant 
Oberlieutenant 

vom J. R. Nr. 74 

Hauptmann vom 

vom J. R. Nr. 48 

Fähnrich 


Oberlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 
Unterlieutenant 








" 


” 





1849 
1859 
1860 


1849 


1849 
1866 
1851 
1859 


1859 
1866 
1866 
1849 


1854 
1866 


1872 
1848 
1863 


1871 


1859 
1869 


1860 
1830 
1860 
1849 


1859 
1859 


im Jahre 


' 


1850 
1860 
1869 


1855 


1860 
1860 
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Abgang 






| 


in Benfion 
zum J. R. Nr. 74 
geſtorben in Folge 
der im Gefechte bei 
Han erhaltenen 
Verwundung 
quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär- 
Eharafters 
ald Oberlieutenant 
zum 3. R. Nr. 38 
Unterlieutenant 
altiv i. R. 
als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr. 6 
quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär- 
Eharalters 
quittirt gegen 
Abfertigung 
zum J.Rr. 6 
als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr. 57 
uneruirt 
zum 15. Gendarme- 
rie-Regimente 
zum J. R. Nr. 72 
Oberlieutenant 
aftivi. R. 
Lieutenant 
altiv i. R. 
als Hauptmann 
zum J. R. Nr. 4 
als Oberlieutenant 
zu Kaposvär ſich 
ſelbſt entleibt 
als Lieutenant zur 
Geftüts-Brande 
zum J. R. Nr. 40 
in zeitliche Benfion 


zum Gr. J. R. Nr. 1 


als Hauptmann in 
enfion 
zum J. R. Nr. 80 


als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr. 3 
zum J. R. Nr. 6 
zum J. R. Nr. 6 
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Name 


Pappenberger Joſef 
Yärthegyi Joſef 

Varluſch franz 

Palrefi Robert 

Pauer von Traut Johann 


Panlatid Nitolaus 
Peinlich Wilhelm 


Pelikan Binzen; 
Penther Alfred 


Perakovic Johann 


Yelras Johann 
Prb Eduard 
Peh Leopold 
Pebelt Joſef 


Peiffer Johann 
Pfleger Georg 


pique von Coſſen Alois 
Pifani Johann Marquis 
Pikling Karl 

Pisstory Yudwig Bla von 
Pladmwik Georg 

Plantrou Eugen 


Plattich Joſef 
Plieh Franuz 
Pliek Karl 
Pohl Joſef 


Pohl Wilhelm 


Zuwachs —— Abgang 


im Jahre 











Unterlieutenant als Hauptmann in 
Benfion 

Oberlieutenant als Hauptmann in 
vom J. R. Wr. 48 Penſion 
Oberlieutenant uneruirt 
Hauptmann deſertirt 

Unterlieutenant als Oberlieutenant 

zum J. R. Rr.58 


Lieutenant i. R. 


Nadet-Offiziers 
ü, 3. beim Militär- 


Stellvertreter 


Katafter 
Hauptmann vom als Major zum 
fteierifchen Frei- FR. Nr. 23 


ihüßen-Bataillon 
Unterlieutenant als Oberlieutenant 


zum J. R. Nr. 22 

















Unterlieutenant | 1860 quittirt mit Beibe- 
vom J. R. Nr. 48 halt des Militär- 
Eharafters 
Kadet-Offiziers- | 1871 Lieutenant 
‚ Stellvertreter vom aktiv i. R. 
Gr. J. R. Nr. 4 
Hauptmann vom | 1869 Hauptmann 
FR. Nr. 33 aftiv i. R. 
Sberlieutenant 1840 als Hauptmann 
in Penſion 
Unterlieutenant | 1859 Oberlieutenant 
aktiv i. R. 
Oberlieutenant 1840 | — | uneruirt 
Unterlieutenant | 1865 | 1872 zum Hußaren-Regi- 
aus der Militär: | mente Nr, 11 
| Afadentie zu | 
Wr.-Neuftadt 
| DOberlieutenant — | 1848 | mit Majors-Eha- 
| rafter in Benfion 
| " 1830 | — uneruirt 
! Unterlieutenant | 1854 | 1857 dejertirt 
5 1858 | 1859 fafiirt 
| eingebracht 
Unterlieutenant | 1848 | 1849 ; als Oberlieutenant 
zum J. R. Ar. 19 
— 1848 | 1860 | als Hauptmann 
zu Sarvar geftorben 
Oberlieutenant | 1840 | 1848 | als Hauptmann 
j dejertirt 
Unterlieutenant | — — uneruirt | 
" — 1845. Maior i. R. 
1844 | 1854 | in Benjion 
Unterlieutenant | 1856 | 1860 | als Oberlieutenant 
vom Ruheſtande | zum J. R. Nr. 18 
Unterlieutenant | 1866 | 1867 ausgetreten aus dem 


‚ Wilitär-Berbande 


Name 


Zuwachs 


Abgang 





Pokay Johann 


Voloni Anton 
Voſch Wilhelm 
Polranekky Heinrich 


Pototfcdnigg Karl 


Volpeſchnigg Franz 
Pojsgay Franz 


Preſel Anton 


Preſtini Kajetan 
Preu Anton von 
Preveden Hermann 


Prinke Alexander 
Prudner Karl 

Puder Alois 

Quadri Wilhelm 
Qundrio Andrea Nobile 
Babenflein Anton 
Ragayyi Julius Marquis 


Rainer Alerander von 


Ratoliska Karl 
HRavinell Jojef Baron 
Kedaelli Karl 

Beder Andreas 


Begulatti Joſef 
Reich Joſef 


Reihhardi Franz 
Reif Sigmund 


Reinelt Wilhelm 


Hauptmann von 
der f, ungarischen 
Leibgarde 
Unterlieutenant 


Fähnrich 
Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 


Hauptmann vom 
J. R. Nr. 43 
Lieutenant 
Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 
Unterlieutenant 
vom Unter-Erzie- 
hungshaufe zu 
Fiume 
Unterlieutenant 


Lieutenant 
Reſerve⸗Offizier) 
Unterlieutenant 


Hauptmann 
Unterlieutenant 


Oberlieutenant 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
vom Raaber Frei— 
willigen⸗Bataillon 
Unterlieutenant 


Oberlieutenant 
Unterlieutenant 


Hauptmann vom 
J. R. Nr. 48 
Fähnrich 

Lieutenant (Re- 


ſerve⸗Offizier) vom 
IR. Nr. 7 


Unterlieutenant 
vom 2, Gendarme- 
merie-Regimente 


im Jahre 
1873 | 1874 
1849 | 1860 
1830| — 
1860 | 1874 
1850 | 1850 
1840 | — 
1860 | 1860 
1854 | 1859 
1859 | 1860 
1859 | 1860 
1848 | 1860 
1870 — 
1840 | 1843 
1830 | — 
1851 | 1856 
1859 | 1860 
1830 | — 
1848 | 1852 
1855 | 1859 
1859 | 1860 
1864 | 1868 
1840 — 

— | 1848 
1859 | 1860 
1860 | 1867 
1830 — 
1874 — 
1854 | 1855 


ala Major 
zum J. R. Wr. 5 


als Oberlieutenant 
zum. R. Nr. 76 
uneruirt 
DOberlieutenant 
ü. 3.1. R. beurlaubt 
mit Wartegebühr 
Major i. R. 


uneruirt 
quittirt gegen Ab- 
fertigung 
in Benfion 


zum J. R. Nr. 79 
zum. R. Ar. 11 
als Hauptmann 
zum J. R. Ar. 60 


Lieutenant (Referve- 


Offizier) i. R. 
als Oberlieutenant 
zu Gattaro geftor- 

ben 
uneruirt 
in Benjion 
zum J. R. Wr. 61 
uneruirt 
mit Majors⸗Cha⸗ 
rafter in Penfion 
zum Raaber Frei— 
willigen-Bataillon 
zum J. R. Nr, 6 


zum Dragoner- 
Regimente Nr. 7 
uneruirt 


als Major 
zum J. R. Nr. 1 
zum J. R. Nr. 6 
in Benfion 


uneruirt 
Lieutenant (Re- 
ferve- Offizier) i. R. 


zum 5. Gendarme- 
rie-Regiment 


Name 


Beflellini Kajetan 


Rider Ferdinand 


Riedl Johann 
Rinek Edmund 
Rinek Ladislaus 


Rinek Ottokar 
Ringer Eduard 


Rinner Johann 


Kik Richard 
Kitter Karl 
Riva Beter 
Rodenflein 


Freiherr 
Kohn von Rohnau Emil 


Franz Albert 


Roncador Lorenz 


Koſſi Friedrich 
Rothmund Adolf 


Rothmund Mathias 
Kotlet Karl 
Rozankowski Hilarius 


Röſchl Wilhelm 


Ruchinger Guſtav 
Rutid Joſef von 
Bader Robert 


Baliz Edler von Telberihal 
Ludwig 
Salvador Johanı 


Zuwachs 


Oberlieutenant 
vom J. R.Nr. 48 


Unterlieutenant 


Hauptmann vom 
J. R. Nr. 63 
Hauptmann vom 
Ruheſtande 


Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 59 
Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 
Kadet Offiziers- 
Stellvertreter 
Hauptmann 


Unterlieutenant 
vom JR. Nr. 28 
Unterlieutenant 


Negimente 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 


Hauptmann 
Unterlieutenant 
Lieutenant vom 

J. R. Nr. 4 


Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Unterlieutenant 


Nadet-Dffiziers- 
Stellvertreter 
Unterlieutenant 


vom Tiroler Jäger: 







| im Jahre 


———— | 1848 


1860 


| 
1854 : 
1869 
1866 
1854 
1860 
1871 
1848 
1855 
1854 

| 


1869 


1860 | 
| zum J. R. Wr. 61 













Abgang 


als Oberlieutenant 
zum Blag-ftom- 
mandoin Mailand 
als Hauptmann 
quittirt mit Beibe- 
halt des Militär: 
Eharafters 
Oberfieutenant 
altiv i. R. 
als Oberlieutenant 
zum J. R. Wr. 40 
als Oberlieutenant 
getödtet im Kampfe 
mit den Aufftändi- 
ichen Süd-Dalma- 
tien's bei Rilano 
Hauptmann 
aktiv i. R. 
Hauptmann 
aktiv i. R. 
zum 4. Bataillon 
der Wiener Frei: 
willigen 
zur Monturs- 
Brande 
Dberlieutenant 
aktiv i. R. 
Unterlieutenant 
aktiv im R. 
in Benjion 


als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr. 49 
als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr. 39 


dejertirt 
al& Hauptmann 
zum Generalitabe 
uneruirt 
Major im R. 
ausgetreten bei 
Uebertritt in Zivil⸗ 
Staatsdienſt 
Unterlieutenant 
aktiv im R. 
zum J. R. Nr. 6 
zum J. R. Wr. 68 
als Hauptmann 
zum J. R. Wr. 24 
Lieutenant aftiv 
im R. 
als Oberlieutenant 
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Name — — Abgang 
im Jahre | 
Saint-Delis Ferdinand Unterlieutenant | 1840 | 1859 als Major 
zum J. R. Nr. 45 
Sanleque Karl Freiherr Hauptmann — — uneruirt 
Bawerynski Johann Unterlieutenant | 1860 | 1860 per erorrem 
vom J. R. Ar. 31 
Branziani Ferdinando Unterlieutenant | 1847 | 1848 | quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär- 
Eharafters 
Schachermayer Karl Unterlieutenant | 1864 | 1865 | zum J. R. Nr. 45 
Schaffer Ritter von Schäffers-) LUnterlieutenant | 1852 | — | Hauptmann im R. 
feld Moriz aus der Militär- a. 0, Hörer der 
Alademie zu Wr.- Kriegsichule 
Neuftadt 
Schahl Johann Unterlieutenant | 1860 | 1873 | als Oberlieutenant 
vom J. R. Wr. 48 zum J. R. Nr. 76 
Schauer von Schrökenfeld | Hauptmann vom | 1869 | 1874 zu den tirol-vorarl- 
Eduard FR. Nr. 29 berg’ichen Landes— 
ſchützen 
Schaupel von Ruprechtshofen Oberlieutenant vom| 1850 | 1860 | als Hauptmann 
Ferdinand Ritter IR. Nr. 3 zum J. R. Nr. 6 
Schäffer Paul Hauptmann vom | 1851 | 1857 als Major 
FR. Nr. 39 zum J. R. Nr. 20 
Scheidlin Rudolf von Unterlieutenant | 1866 | 1872 zum Uhlanen-Regi- 
mente Nr, 1 
Scheiger Adolf 1854 | 1860 | zum J. R. Nr. 39 
Schemel Heinrich Unterlientenant | 1848 | 1850 | als Oberlieutenant 
zum Hußaren-Regi- 
mente Nr. 2 
Schemerka Ignaz Unterlieutenant | 1859 | 1860 | zum J. R. Nr. 6 
Schemerka Karl Unterlieutenant | 1859 | 1860 | zum J. R. Nr. 52 
Schetl Sigmund DOberlieutenant | 1858 | 1859 | quittirt ohne Bei- 
vom J. R. Nr. 38 halt des Militär- 
Charakters 
Scheuerer Alois Unterlieutenant | 1854 | 1855 | quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär- 
Eharalters 
Schiffer Peter Oberlieutenant — — uneruirt 
Schindler Joſef Unterlieutenant | 1850 | 1859 in Benjion 
Schlegl Theodor Unterlieutenant | 1860 | 1862 | quittirt ohne Bei- 
vom J. R. Nr. 48 behalt des Militär: 
ECharalters 
Schluetenberg Karl von Unterlieutenant | 1851 | 1860 | als Oberlieutenant 
zum J.R. Nr. 7 
Schmidt Auguſt Unterlieutenant | 1860 | 1860 | quittirt gegen Ab- 
vom J. R. Wr. 48 fertigung 
Schmidt Josef Fähnrich 1830 | — uneruirt 
Schmierer Johann Oberlieutenant | 1830 | — uneruirt 
Scmullers Anton Unterlieutenant | 1867 | 1872 | zur k. ungariichen 
vom Hußaren-Regi- Landwehr 
mente Nr. 10 
Schmullers Georg Unterlieutenant | 1866 | — Lieutenant aftiv 





im R. 
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Name Zuwachs — u Abgang 


ı Im Jahre | 
Schmuk Paul Lieutenant 1869 | 1872 | zur aftiven Ef. 
vom J. R. Ar. 19 Sandwehr 
Schnabl Julius Unterlieutenant | 1854 | 1869 zum 15. Gendarme 
rie Regimente 
Schneider Franz Unterlieutenant | 1861 | 1868 | quittirt ohne Bei 
aus der Milttär- behalt des Militär 
Atademie zu Br.- Charafters 
Neuftadt 
Scholz Karl Unterlieutenant | 1859 | 1860 | zum J. R. Wr. 17 
Schöller Karl Edler von Unterlieutenant | 1859 | 1860 | zum J. R. Wr. 19 
Schönauer Friedrich Unterlieutenant | 1864 | 1859 | zum 1. mährijchen 
Freiwilligen Ba- 
taillon 
Schrötter Yudwig Unterlieutenant | 1855 | 1857 | quittirt ohne Bei- 
vom 24. Feld⸗Jaäger⸗ behalt des Militär- 
Bataillon Charafters 
Schubert Franz Oberlieutenant | 1860 | — | Hauptmann aktiv 
vom J. R. Nr. 23 im R. 
Schuppler Joſef Unterlieutenant | 1848 | 1860 | als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr. 48 
Schuſter Guſtav Unterlieutenant | 1848 | 1859 | als Hauptmann 
zum J. R. Nr. 22 
Schüller Ferdinand Fähnrid) 1830 | 1849 | als Hauptmann 
zum 3. R. Nr. 10 
Schüler Ferdinand Unterlieutenant | 1859 | 1860 | zum J. R. Nr. 6 
Schwara Albin Unterlieutenant | 1849 | 1864 | ala Hauptmann 
zum J. R. Nr. 76 
Schwarz Kandid Ritter von | Unterlientenant | 1866 | 1872 ausgetreten bei 





| Uebertritt in den 
| Bivil-Staatsdienft 
Schwenuer Rudolf Unterlieutenant | 1859 | 1861 zu KRuttenberg 
gejtorben 
Scudier Joſef Hauptmann 1852 | 1859 Major im R. 
von Generalitabe 
Bedmak Anton Unterlieutenant | 1859 | 1860 | quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär- 
Eharatters 
Seeling Auguſt Oberlieutenant 1860 | 1870 | als Hauptmann 
vom J. R. Nr. 48 zum J. R. Nr. 46 
Seregni Birolamo Unterlieutenant | 1856 | 1858 | quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär 
Charalters 
Sidon David Lientenant(Rejerve-| 1872 | 1874 außer Dienft 
Offizier) vom J. R. 
rt. 16. 
Siegler Edler von Eberswald | Hadet-Dffiziers- | 1872 | — Lieutenant aktiv 
franz Stellvertreter im R. 
Sino⸗Uoris Heinrich Graf Unterlieutenant | 1859 | 1860 | zum J. R. Nr. 36 
Skallikhy Wilhelm Unterlieutenant | 1848 | 1849 | als Oberlientenant 
zum J. R. Wr. 11 
Slawik Anton Unterlieutenant | 1866 | 1873 | die Offizierscharge 
abgelegt 
Smelana Johann Unterlientenant | 1854 | 1855 zum 15. Gendarme- 


rie-Regimente 


Name 


Spahz Anton 
Sperali Franz 
Spiek Georg von 


Bpiek Sigmund Joſef 


Sprinzgenflein Ernft Graf 


Bladler Ferdinand 
Stadler Rudolf 
‚Bärk Guftad 


Steineder Hugo 
Steiner Edmund 


Slellwag von Karion Biltor 


Stellwag von Garion Wil- 


heim 


Stelzer Alexander 


Sternberg Jaroslav Graf 


Btera Johann 
Sträner Friedrich 


Btraher Friedrich 
Straub Guſtav 


Straub Johann 
Btrehn Karl 


Stubenraud; von Bannen- 


burg Georg 
Slurm Friedrich 
Buppan Biltor 


Zuwachs 


Oberlieutenant 
vom J. R. Nr. 33 
Unterlieutenant 


Kadet⸗Offiziers⸗ 
Stellvertreter 


Hauptmann 
Unterlieutenant vom 
24. Feld⸗Jäger⸗ 


Bataillon 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 
Oberlieutenant vom 
3. Wiener Freiwil- 
ligen-Bataillon 
DOberlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 
Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 





Unterlieutenant 
Oberlieutenant | 
vom J. R. Nr. 48 | 
Fähnrich 
Hauptmann 
vom J. R. Nr. 48 
Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 30 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 


Suppanchich von Haberkorn | Kapitänlieutenant 


Johann 
Swati Anton 


Swali Franz 


Swoboda Wenzel 
Sykorsky Karl 


Sjelh August 


Unterlieutenant 


Kadet-Dffiziers- | 
Stellvertreter 

Unterlieutenant 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
‘ 


ı 


| 
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— Abgang 
im Jahre 
1870 | 1874 | ſich ſelbſt entleibt 
zu Wien 
1849 | 1852 zum 14. Gendarme- 
rie-Regimente 
1873 | — Kadet Offiziers- 
Stellvertreter 
aktiv im R. 
1848 | 1848 in Benfion 
1855 | 1860 | zum J. R. Nr. 11 
1849 | 1867 | als Hauptmann 
in Benfion 
1866 | 1869 ehrengerichtlich ent- 
laſſen 
1848 | 1860 | zum J. R. Nr. 40 
1859 | 1860 | zum J. R. Nr. 40 
1850 | 1860 | als Hauptmann 
zum J. R. Wr. 6 
1860 | 1861 in Benfion 
1860 | 1861 | quittirt ohne Bei- 
behalt des Militär- 
Charalters 
1859 | 1861 |zu Rovigo geſtorben 
1860 | 1868 | in zeitliche Penfion 
1830| — uneruirt 
1860 | 1864 | zum J. R. Nr. 68 
1850 | 1859 | als Hauptmann 
zum J. R. Nr. 36 
1848 | 1860 | als Hauptmann 
zum J. R. Nr. 13 
1840 | — uneruirt 
1866 | — Lieutenant aftiv 
im R. 
1848 | 1851 | ala Oberlieutenant 
zum J. R. Ar. 45 
_ — uneruirt 
1848 | 1861 | als Hauptmann 
zu Wien geftorben 
1848 | 1848 | zum J. 8. Nr. 27 
1866 | — Lieutenant aftiv 
im R. | 
1869 | 1870 zum Hußaren-Regi- | 
mente Nr.2 | 
1859 | 1860 | zum 3. R. Wr. 6 
1840 | 1846 | als Oberlientenant 
in Benfion 
1854 | 1859 | zum J. R. Wr. 61 
' 
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Name Zuwachs — Abgang 
| im Jahre 
' 
Brüls Joſef Hauptmann 1860 | 1873 ald Major 
| vom J. R. Nr. 48 zum J. R. Nr. 26 
Tabarzyuski Czeslaus Unterlieutenant | 1860 | 1860 | quittirt gegen Ab- 
vom J. R. Wr. 48 fertigung 
Tabarzynski Stanislans ı Nnterlieutenant | 1860 | 1860 | quittirt gegen Ab- 
| vom I. R. 48 fertigung 
\ Bartler Binzenz | Hauptmann 1860 | 1865 in Benfion 
vom J. R. Nr. 48 
| Fäuffer Emil | Oberlieutenant | 1860 | — | Hauptmann aftiv 
| | vom J. R. Ar. 48 im R., Kommandant | 
| der Borbereirungss | 
! | Schule . 
Eegelthoff Karl von | Unterlieutenant | 1848 | 1851 | als Oberlieutenant 
! zum J. R. Wr. 22 
 Cerenghi Anton Unterlieutenant | 1840 | 1848 | quittirt ohne Bei- 
| | behalt des Militär- 
| Eharalters 
Tualtsevich Hugo Freiherr Fahnrich 1330 — uneruirt 
Tomſa Franz | Unterlieutenant | 1859 | 1860 zum J. R. Wr. 6 
Trautmann Karl Unterlieutenant | 1848 1851 in Benfion 
| &rentini Dominit Unterlientenant | 1850 ‚ 1860 | als Oberlieutenant 
| ‚ dom Feld-Spitale | zum J. R. Nr. 45 
| Nr. 1 zu Peſt 
Erenlini Leonhard | Unterlieutenant | 1859 | 1860 | zum J. R. Nr. 45 
Trillſch Anton Unterlieutenant 1849 | 1862 | ala Oberlieutenant 
quittirt ohne Bei- 
| | behalt des Militär- 
| Eharafters 
| ®rinker Jfidor . Unterlieutenant | 1856 | 1856 zur Monturs-stome | 
| | | miffion zu Graz 
| Unterlieutenant | 1860 | 1862 in Penſion 
bon der Monturs- 
Kommiſſion zu Graz 
Turtſinski Anton Oberlieutenant — — uneruirt 
Turek Ludwig von Oberlieutenant | 1860 | 1868 | als Hauptmann | 
vom J. R. Nr. 48 quittirt ohne Bei- | 
| behalt des Militärs | 
| Gharafters 
 Cürk Julius Unterlientenant | 1854 | 1855 taſſirt 
Ubelli von Siegburg Franz Fahnrich 1830 | — umeruirt 
Freiherr | 
Under Friedrich Baron Oberlieutenant — J — uneruirt 
Ulrich Alexander Oberlieutenant 1860 | 1871 Hauptmann in zeit— 
vom J. R. Nr. 48 liche Penſion 


| 
| als Hauptmann | 1871 | 1873 | im Benfion 
| ü, 3. mit Warte 





gebühr beurlaubt | 
| Hranowik Jakob ‘ Hauptmann 1860 | 1860 zu Kanizsagejtorben 
| vom J. R. Ar. 48 
‚Urbanovils Mathias Oberlientenant | 1860 | 1869 |Negiments-Adjutant 
| vom J. R. Wr, 48 geblieben im Gefechte 


| am Belifi Zagvozdat 


Name 


Vetlerl von Wildenbrunn 
Franz 

Dianello Karl 

Dilla Johann 

Yilla Ludwig 

Villa Natalis 

Villa Paul 

Villa Peter 


Villani Auguſt Baron 


Yillani Ferdinand Freiherr 


Dilali Stanislaus 


Dolinhoffer Raul von 


Woltolini Karl 

Yujaklija Daniel 

Yukobrankovirs de Vukoel 
Branko Franz !) 

Wachler Johann 

Wagner Eugen 


Waaner Hubert 
Mairather Dtto 


Maldın Adolf 
Waldek Wilhelm 


Waldkird; Eduard von 
Waldflein Ernft Graf 


Wallner Michael 


Zuwachs 


Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
vom Platz Kom⸗ 
mando zu Pavia 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
Hauptmann 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
Oberlieutenant 


Unterlieutenant 


Hauptmann 
vom J. R. Nr. 48 


vom Ruheſtande 
eingetheilt 
Unterlieutenant 


Kadet⸗Offiziers⸗ 
Stellvertreter vom 
10, Grenz. R. 
Oberlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 
Hauptmann 
vom J. R. Nr. 48 
Unterlientenant 


Hauptmann 


“ Unterlieutenant 


Unterlientenant 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 


Unterlieutenant 


vom Uhlanen-Regi- 


mente Nr. 2 
Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 


Unterlieutenant 
vom Ruheftande 


) Namensänderung 1872. 


im Jahre | 
1840 | 1851 
1849 | 1853 
1840 | 1860 
1848 | 1860 
1859 | 1860 
1852 | 1860 
1864 | 1865 
18410 | 1852 
1850 | 1852 
1860 | 1860 
1866 | 1866 
1854 | 1871 
1871| — 
1860 | — 
1860 | 1867 

| 1851 | 1860 

11886 
1866 | 1873 
1840 | 1841 
1853 | 1861 
1853| — 
1849 | 1549 

! 
1860 | 1863 
1864 | 1865 
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Abgang 


als Hauptmann 
in Benfion 
in Benfion 


als Hauptmann 
zum J. R. Nr. 61 
als Hauptmann 
zum J. R. Nr. 78 
zum J. R. Nr. 78 
uneruirt 
als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr. 36 
zum J. R. Nr. 38 
als Hauptmann 
in Penſion 
zum 11. Gendarme— 
rie⸗Regimente 
in Penſion 


in Penſion rückver 
t 


als Oberlieutenant 
zu Zara geftorben 
ieutenant im 

NR. ü. f. beim 
Militär-Hatafter 
Hauptmann aktiv 

im R. 
in Benfion | 


als Oberlieutenant 

zum J. R. Nr. 35 
Major im R. 

die Offizierscharge | 





abgelegt 

in Benfion 
als Oberlieutenant 
quittirt mit Beibe- 
halt des Militär- 

Charafters 
berittener Haupt- 
mann aktiv im R. 
als Oberlieutenant 
zum Hußaren-Re- 

gimente Nr. 9 
in Benfion 


in Benfion 
rüdverjeßt 





Name 


Walter Auguſt 


Wabka Johann 


Wedekind Edmund 
Weidmann Natob 
Weiner David 


Weik Gabriel 
Weik Hermann 


Weikenbad Franz 
Weitenhiller Robert 


Wellſuß Joſef 
Welſch Heinrich 
Welzl Hugo 


Wenzl Franz 
Werner Joſef 


Wernhardt Johann 


Wernhardt Stefan Freiherr 


von 
Wieneke Otto von 
Wildenbrunn Joſef 


Winkler Johann 


Winter Anton 


Winter Auguft 
Winwood Rajetan 


Wirth von der Wellbura 


Robert 


Zuwachs 


Unterlieutenant 
aus der Militär- 
Alademie zu Wr.- 

Neuftadt 
Lieutenant (Referve 
Offizier) vom I. R. 

Nr. 27 
Dberlieutenant 
Hauptmann 
KRadet-Offiziers- 
Stellvertreter 

Unterlieutenant 

Lieutenant vom 
FR. Nr. 29 


Oberlieutenant 
Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 45 


Unterlieutenant 

Unterlieutenant 

Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 48 


Unterlieutenant 
Unterlieutenant 


Unterlientenant 
vom J. R. Nr. 42 


Hauptmann 


Unterlientenant 
DOberlieutenant 


Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
vom Feld-Spitale 
Nr. 20 
Oberlieutenant 
Unterlieutenant 


Unterlieutenant 
aus der Militär- 
Alademie zu Wr. 

Reuftadt 


im Jahre 
1862 | 1866 
1874 - 
1840 | 1847 
1873 — 
1840 | 1854 
1872 — 
1864 | 1868 
1855 | 1860 
1859 | 1860 
1860 | 1862 
1859 | 1860 
1866 — 
1850 | 1859 

un: 1839 
eruirt 
1859 | 1860 
1848 | 1853 
1848 | 1860 
1856 | 1860 
1840 | 1853 
1866 | 1868 





Abgang 


geblieben in der 
Schlacht bei König- 
gräg 


Lieutenant (Hejerve- 
Offizier) im R. 


in Benfion 
unernirt 
Lieutenant aktiv 
im R. 
in Penſion 
Lieutenant Batail: 
lons-Adjutant, altiv 
m R. 


uneruirt 
als Oberlieutenant 
quittirt ohne Beibe⸗ 
halt des Militär- 
Charalters 
zum J. R. Nr. 34 
zum J. R. Nr. 68 
quittirt ohne Beibe— 
halt des Militär- 
Charalters 
zum J. R. Nr. 48 
Oberlieutenant, 
Bataillons⸗Adju— 
tant, aftiv im R. 
quittirt ohne Beibe 
Halt des Militär 
Eharafters 
ala Major zum 
IR. Ar. 53 
zum J. R. Nr. 6 
al& Hauptmann in 
Penſion 
als Hauptmann zum 
J. R. Nr. 30 
als Oberlieutenant 
zum J. R. Nr. 6 


uneruirt 
als Hauptmann in 
Penſion 
zum Hußaren-Re- 
gimente Nr. 5 


Zumadıs 
Wiltek von Saljbera Kohann Hauptmann 
Woitovid Thomas Unterlieutenant 
Wolf Friedrich Kapitänlieutenant 
Wolf Wilhelm Unterlieutenant 
vom J. R. Nr. 37 | 

Wonnefd Ludwig Unterlieutenant 
Wöber Auguſt Freiherr Unterlieutenant 
Wukidjevid; Michael Unterlientenant 
Wußkichevich Paul Unterlieutenant 
Bahradnik Rudolf Unterfieutenant 
Bankovie Anton Unterlientenant 
Baftaunikovid Daniel Unterlientenant 
Belenkay Wilhelm Unterlieutenant 
Zenon elir Graf Unterlientenant 


Hauptmann vom 
ſteieriſchen Frei⸗ 
ihüßen-Bataillon 


Bephyris zu Greit Adolf 
Freiherr 


| 
| 


Bellel Otto Unterlieutenant 

Bimmermann Gcorg Unterlieutenant 

Binner Joſef Unterlieutenant 

Binfenfels Johann Edler Frähnrich 
bon 

Peller Alois Feld-Kaplan vom 


J. R. Nr. 69 
Feld Kaplan 
Regiments-Kaplan 
Regiments Kaplan 
Regiments-Kaplan 
Feld⸗Kaplan 


Ranke Andreas 
Rovagnali Dionyſius 
Starpini Anton 
Vvinager Johann 
Bbinyowsky Eugen 


Sennari Karl Dberlieutenant: 
Auditor 
HYanskarl Alerander DOberlieutenant- 
Auditor ü. 3. 
Hnätek Edmund Oberlieutenant 
Auditor 
Rainralh Alois Hauptmann⸗ 
Auditor 
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Abgang 
im Jahre 
— — uneruirt 
= =. " 
1848 | 1870 | als Major zum 
J. R. Wr. 16 
1859 | 1860 | zum J. R. Nr. 6 | 
1840 — uneruirt 
1830 — * 
1840 | 1855 | als Major zum 
ER. Nr. 55 
1866 | 1868 in Benfion 
1866 | 1870 | zum J. R. Nr. 51 
1848 | 1849 | zum Grenz. R. 
Nr. 12 
1848 | 1848 | zum Grenz. R. 
Nr. 18 
1830 | — uneruirt 
1850 — — 
1848 | 1854 | al& Oberlieutenant 
zu Brag gejtorben 
1864 Dberlieutenant, 
aktiv im R., kom⸗ 
mandirt an der 
Kadetenſchule zu 
Wien 
1854 Hauptmann, aktiv 
im R. 
1830| — uneruirt 
1862 | 1867 | von der Feld-Ka— 
plansftelle enthoben 
1868 | 1869 in Benfion 
1830| — uneruirt 
1810 | — 3 
1848 | 1860 in Renfion 
1860 | 1862 | zum J. R. Nr. 69 
1830 | 1831 | als Hauptmann- 
Auditor zu Wado- 
wice geftorben 
1866 | 1869 zum General-Kom- 
mando zu Grab 
1863 | 1867 | als Hauptmann: 
Auditor zum J. R. 
Nr. 72 
1840 | 1853 als Major-Auditor 


in herzoglich-mode- 
neſiſche Dienfte 
übergetreten 
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Zuwachs — — Abgang 
| im Jahre 









Oberlientenant- 
Auditor 
Oberlieutenant 
Auditor 





Rleinert Johann zur f. k. Kriegs 


Marine 
ald Hauptntann- 
Auditor zum J. R. 

N 













Sanger Theodor 1854 
















Taulſcher Auguſt Oberlientenaut- | 1853 zum J. N. Nr. 5 
| Auditor 
Barber Julius Dr. Oberarzt 1860 | 1861 | zur. k. Kriegs— 
Marine 
Bobor Ludwig von Dr, MRegimentsarzt vom 1860 | 1870 /zum E. ung. Staats- 
22. Feld-Jäger- Geftüte zu Mezö— 
| | Bataillon hegyes 
| Buchwald Heinrich Unterarzt 1859 | 1872 zu Eattaro geitorben | 
Crikann Klemens Dr. Regimentsarzt vom) 1872 | 1874 | zum Artillerie-Re- | 
! HR. Nr. 34 gimente Nr. 5 
Dobrowsky Alfons Dr. Regimentdarzt vom 1873 | — Regiments-Chef- | 
| ZR. Nr. 67 arzt, altiv im R. 
Pollmann Franz Unterarzt vom | 1860 | 1872 | als Oberwundarzt 
FR. Nr. 48 zum 5. Bionnier- 
Bataillone 
Dular Johann Dr. Oberarzt 1870 | — Oberarzt, aktiv im R 
Dworarjek Joſef Dr. Regimentsarzt 1830 | — uneruirt | 
Dworjak Joſef Unterarzt 1835 | 1855 | zum J. R. Wr. 15 
Unterarzt vom 1855 | 1860 | al$ Oberwundarjt | 
NR. Nr. 15 zum Beichäl-Depar: 
tement zu Nimburg 
Elbogen Simon Dr. Oberarzt 1867 | 1870 | zum I. R. Nr. 20 | 
Zeh Joſef Dr. Unterarzt 1848 | 1848 | zu Mailand von 
den Rebellen ge: 
töbdtet 
Frank Oswald Oberarzt vom 1860 | 1860 | zum J. R. Nr. 47 
4. Feld-Spitale 
Gabel Joſef Dr. Regimentsarzt vom) 1871 | 1871 | zum J. R. Wr. 61 
Hußaren⸗ Regi⸗ 
mente Nr. 5 
Ganahl Karl Dr. Oberarzt 1867 | 1869 zum Tiroler Jäger: 
Regimente 
Girardi Karl Dr. Negimentsarzt vom) 1874 | — |Regimentsarzt beim 
Artillerie-Regimente Ergänzungs-Ba- 
Nr. 5 taillons⸗Kadre, 
aktiv im R. 
Gynratskan Johann Dr. Regimentsarzt vom 1864 | 1872 | als Stabsarzt zum 
J. R. NL.I | J. R. Nr. 39, 
Yintermayer Joſef Unterart | 1848 | 1855 | zum Garniſons 


| Spitale zu Prag 
Yirfy Simon Dr. Regimentsarzt 1848 | 1851 zum J. R. Nr. 47 
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‚| Beglinger Joſef Dr. 
Rat Filipp Dr. 
Rellner Martin Dr. 


Riener Georg 


Rlink Heinrid) 


Any Joſef Dr. 


Ropfiwa Ignaz Dr. 
Rrämer Johann Dr. 


Are Johann Dr. 


Rröpfl Adrian 
RAröck Franz 
Sion Moriz Dr. 


Oberarzt vom 
FR. Nr. 59 


— vom! 


. Nr. 70 


Oberart vom Sar- 
— zu 
Veſt 


Unterarzt vom 
Grenz⸗J. R. Nr. 2 


Oberarzt 


‚Oberarzt vom Gar» 
niſons⸗Spitale zu 
Trieſt 
Oberarzt 
Regimentdarzt dom 
ER. Nr. 54 
were vom 

4. Feld: Fäger- 
Bataillon 
Oberarzt vom 
2. Geniefegimmnte! " 
Unterarzt 





Oberarzt vom Feld⸗ 
Spitale Nr. 31 


Malfatti von Rohrenbad; ad Regimentsarzt vom 


Dena Leopold Dr. 


Mudmayer Rubolf 


Mühlwenzel Franz 
Müller Franz Dr. 


Heumann Franz 
Peiker Franz Dr. 


Yitnik Karl Dr. 
Polloni Cäſar Dr. 


Dragoner⸗Regi⸗ 
mente Nr. 7 
provijorijcher Ober: 
arzt vom Feld⸗ 

| Spitale Nr. 8 
|Regimentbargt vom 
IR. Nr. 14 
Oberarzt vom Auf- 
nahms-Spitale 

Nr. 1 


— 


Regimentsarzt vom 
Garniſons⸗Spitale 
Nr. 1 in Wien 
Oberarzt vom 

| IR. Nr. 48 
Oberarzt vom Gar- 
nijons-Spitale zu 
Peſt 


1866 


1862 


1855 


1870 


1870 


1862 


1859 


1873 | 


1870 


Sog 


1872 


1870 


1864 


1862 


1857 


| zum J. R. Nr. 63 


| zum Hußaren-Re- 
gimente Nr. 9 
zum Küraffier-Re- | 
gimente Nr. 11 | 


als — — 
zum u 


| 
zum z — | 
Freiwilligen⸗Ba⸗ | 

taillon 
zum f.t, Inbaliden · 
haus in Tyrnau | 
| 


zum J. R. Nr. 72 
in Benfion 


zum ug ee 
denhaus in ividale 


| 
als Regimentsarzt 
| zum J R. Nr. 25 | 
Unterarzt aftiv 
im R. 





1863 = 1866 zum 28. Feld-Jäger- 


1851 


1859 


1859 


1859 


1860 


1859 


1860 | 1861 


1854 | 1861 
1870 | 


1860 
1859 


1871 


1860 
1860 


Bataillon 


zum II, Armee» 
Korps 


zum J. R. Nr. 18 | 
zum Tiroler Jäger: 


Regimente 
zum J. R. Nr. 49 





zur Lagunen- 
lotille 
.R. Nr. d 


| 


zum 7. eld-Fäger- | 
Bataillone | 
ausgetreten | 


| 
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Name 


Yortik Johann Dr. 


Prangner Vinzenz 
Prokſch Anton Dr. 


Bubritius Joſef Dr. 
Shiffkorn Theodor 
Schindler Adolf 


Schmid Karl 
Schuberih Karl Dr. 
Sidlo Thomas Dr. 


Bkärel Franz Dr. 


Spanyol Adolf Dr, 


Straßer Joſef 


Syrowi Joſef 


Töpper Joſef 


Ahrjibkn Eduard 


ee — 
— — 


Prucamüller Johann Dr. 


Reinhardt Emerich Dr. 


Schleſinger Ludwig Dr. 


Steiner Yeopold Dr. 


Zuwachs 


Oberarzt vom 
Grenz-J. R. Nr. 2 
Oberwundarzt 
Regimentsarzt vom 
Garnijons-Spitale 
Nr. 18 zu Komorn 
Oberarzt vom J. R. 
Nr. 3 


Oberarzt vom Gar- 
niſons⸗Spitale Nr.9 
zu Trieſt 
Regimentsarzt 


Unterarzt 


Unterarzt vom Gar—⸗ 
niſons⸗Spitale zu 
Innsbruck 
Oberarzt (in der 
Reſerve) 
Oberwundarzt vom 
Grenz. R. Nr. 9 
Oberarzt vom J. R. 
Nr. 7 


Negimentsarzt vom 
J. R. Wr. 45 


Oberarzt vom J. R. 
Nr. 72 
Negimentsarzt vom 
15. Feld-Fäger- 
Bataillon 
Oberarzt vom f. 
ung. Staat3-Geftüte 
zu Babolna 
Oberarzt 


DOberwundarzt vom 
Hußaren-Regi- 
mente Wr. 8 
DOberwundarzt vom 
5. Rionnier-Ba- 
taillon 


DOberwundarzt 


1869 
1859 
1872 
1852 


1872 


1859 
1854 


1867 


1870 


1872 


1561 


1873 


1870 


1871 


1867 


1870 
1863 
1873 


1854 


1872 


1856 


1869 


| im Jahre | 


Abgang 


zum J. R. Nr. 57 


in Benfion 
in Benfion 


zur ff. firiegs- 
Marine 


zum J. R. Nr. 32 


| 


zu Kaposvar ge: | 
ftorben 
zum Hußaren:Re- 
gimente Nr. 5 
zum J. R. Nr. 5 


Oberarzt im R. (in 
der Neierne) 
in Penſion 


zum Tiroler Jäger: 
Regimente 
Kegimentsarzt im 
R., zugetheilt dem | 
Garnilons-Spitale | 
Nr. 1 zu Wien 
als Regimentsarzt 
zu Görz geftorben 
zum Garnijons- 
Spitale Nr. 9im 
Trieft | 
Regimentsarzt beim 
Reſerve-Komman— 
do, aktiv im R. 
zum Tiroler Jäger— 
Regimente | 
Oberwundarzt beim 
Neferve-Komman- 
do, altiv im R. | 
Oberwundarzt im | 
R., zugetheilt bei | 
der 14. Abtheilung 
des Reichs⸗Kriegs⸗ 
Ntiniftertums 
in Penſion 





Dogl Nikolaus Dr. 
Wabek Johann 
Werdnig Guido Dr. 
Wiadarf Joſef 
Wolf Yudwig 


Woinpka Alerander Dr. 


Wözer Johann Dr. 


Zelko Franz Dr. 


Brenner Anton 


Bromeifl Jakob 


Cowij Leopold 


Makowskn Joſef 


Maufzka Richard 


Merhaut Michael 


Yard Anton 
Reid Heinrid) 


Ruskn Vinzenz 


Zuwachs 


Oberarzt 
Unterarzt vom J. R. 
Nr. 48 
Oberarzt vom J. R. 
Nr. 48 
Unterarzt 


Unterarzt 


Regimentsarzt 
Regimentsarzt vom 
Garniſons⸗Spitale 
zu Verona 


Hauptmann⸗Rech⸗ 


nungsführer vom 
FR. Nr. 73 

Hauptmann-Red)- 
nungsführer 


Rechnungs⸗Acceſſiſt 


Dberlieutenant- 
Nehnungsführer 
vom 8. Feld⸗Jäger⸗ 
Bataillon 
Hauptmann-Red)- 
nungsführer 


Hauptmann-Red)- 
nungsführer vom 
7. Feld-Fäger-Ba- 
taillon 
Hauptmann-Redy: 
nungsführer 
Lieutenant:Red): 
nungsführer 


Hauptmann-Red- 
‚nungsführer vom 
J. R. Nr. 66 


| im Jahre | 


1870 
1860 


1871 
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Abgang 


zum Hußaren⸗Re⸗ 
gimente Nr. 2 
zum Sarnijons: 
Spitale zu Trieft 
Negimentsarzt, 
aktiv im R. 
auf jeine Bitte ent- 
laſſen 
als Oberwundarzt 
zur 7. Sanitäts- 
Kompagnie 
uneruirt 
zum Dragoner-Re- 
gimente Nr. 6 


zum Beugs-Nrtil- 
lerie-Rommando zu 
Wr. Neuftadt 


zum J. R. Nr. 25 


als Kriegs-Kommij- 
ſariats⸗Adjunkt zum 
fomb. ®eneral- 
Kommando 


als Rechnungs: 
Offizial zum J. R. 
Nr. 56 


als Rechnungs: 
Offizial zum Rech— 
nungs-Departement 
in Verona 
Hauptmann⸗Rech⸗ 
— altiv 


uneruirt 


als Oberlieutenant⸗ 
Rechnungsführer 
zum J. R. Nr. 20 
Hauptmann⸗Rech⸗ 
nungsführer beim 
Reſerve Komman⸗ 
do, altiv im R. 


45 * 
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Rutkomski Johann 








Schielle Franz 


Schmullers Anton 





Toscani Joſef 
Werner Guſtav 
Wis Johann 
Fahrbadı franz 
Rofiick Franz 


Föth Joſef 











Oberlieutenant- zum J. R. Nr. 2 
Rehnungsführer 
vom I. R. Nr. 40 


Rehnungs-Dffizial 







führer zum J. R. | 
Nr. 52 


zum J. R. Nr. 37 | 


! 









Rechnungsführer | 1866 | 1869 


vom J. R. Nr. 52 





















| 
1856 | 1866 | als Rechnungs 


Lieutenant-Red- | 1873 se Lieutenant-Red- | 
nungsführer vom nungsführer, aktiv | 
Pionnier-Regimente im R. 
Hauptmann-Rech- | 1869 | 1873 zum J. R. Nr. 53 | 
nungsführer vom | 
Tiroler Jäger-Re- | 
gimente 
Rehnungs-Offizial | 1856 | 1856 | zum. R. Nr. 17 
vom 4. Bionnier- 
Bataillon | 
Kapellmeifter 1840 | 1845 uneruirt 
Kapellmeifter 1854 | — gegenwärtig 
Kapellmeifter des 
Negimentes 
Kapellmeifter 1845 | 1852 geitorben 





709 


verzeichniß 


der dekorirten und belobten Mitglieder des Regimentes von deſſen Errichtung bis 
auf die jüngſte Zeit, inſoweit hierüber Daten vorliegen. 
















Welche 
Belohnung 
erhalten 






Bei welcher 
Gelegenheit 
ausgezeichnet 





Des Krieges 
Benennung 









u. Wurbe ihm und 
Bertheidigung den übrigen 23 
Lopreſti Joſef Baron des Schloſſes Vertheidigern ein 






Dentmal in Uj⸗ 


Rama Palanla gefept. 


















; belobt vom | Die Mannſchaft, 
Col Franz Baron Een | Rorps-Rom- —— 





mandanten |wurde, uneruirt. 









50 Mann erhielten 

——— u. 

zw. bie Unterofft⸗ 
iere je drei, bie 


Mauro Karl von 






bejondere Zu- 
Belagerung |friedenheit des 




















: J — oldaten je zwei 
2 von Giurgemo | Armee-Kom- | Frybaren be au 
— = mandanten ann * Be⸗ 
Pi enden 
nant | Geli Franz Baron uneruirt. 










Teldwebel| Appel Kaspar 


Vellet Giorgio 




















Araufi Joſef Ausfall filberne 
. ® oje : Tapferkeits⸗ 
Gemeiner —— Sole von Giurgemo | "mepaille 





Boor Johann 
Nendeh Johann 


—e —— — — 
— —— — — — —— — — — 


Komman- 













Mauritius: u, 















dant des i 7 Angriff auf den Lazarus 
1. Bataji.| Maior | Gragioli Xaver Baron one Maas | Orden vom 
lons Könige von 
Sardinien 





Gefecht bei 


Feldwebel Weidmann Johann Argentera, dann 


Pfeifer Dar 






gegen Frankreich 
1793 






' bei Arche fülberne 
Uneruirt Bertheidigung — 


Erfter Koalitions⸗) Krieg 


der Redoute am 


Korporal | Müller Jo 
————— Berge Dronay 
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Semeiner uneruirt) 


zo 
Ein- 25 Bei welcher Welche 
theilung Charge “= Gelegenheit | Belohnung 
1. . 
öß ausgezeichnet erhalten 
Mafl (Taufname Z Affaire am Monte) „ — 
uneruirt) - Bellegrino Medaille 
kj goldene 
Weidmann Johann * © Tapferteits- 
DR =E Medaille 
Be Righelli (Taufname s® 
n umeruirt) — = — en a die 
dlindwein (Zauf- |S _ |, anzöfiichen 
* name uneruirt) |& ei 2 Stellungen bei — 3 
= Tagliabo (Taufname | > || San Giacomo —* 
Fr uneruirt) Zz und Settepani & 
5 Ginfani (Taufname |9 
uneruirt) 
Gemeiner —— 2 St. Dukaten 
8 belobt vom 
Oberlieu⸗ Giuſani Leopold = ** Feſtungs⸗ 
tenant 2.8. Kommando 
—— ee! =: & gr. a Le; 
Bimmer- f ' 2.8 enedig oldeue 
mann | Heinhof Gottfried 3 3& | Tapferteite 
Gemeiner| Ofansky Valentin az &| Vedaille 
ia Ritterkreuz des 
tailtong, | Dberft- | Yortner Leopold Ba- Militär 
Fr ONE Ifjeutenant| ron Maria-There- 
ommans« fien-Ordens 
dant — 
Feld⸗ 
webel Schaffenhauer Auguſt ſilberne 
— A— — er Schi bei apferfeits- 
Korporal | Wärfhihhn Stanz | 5 |z u Medaille 
Gemeiner | Baflari Bonafede | E | 
j el, 5 | 
ne | Runge Heinrich | 3 ©t. Dufaten 
1 Fügrer | Steibel Karl 5 
= Korporal| Strand Johann a en 
3 Tambour| Rößl Stefan = 
nn & | — — — 
Haupt⸗ 
— Dittmayer Wathias | öffentlich belobt 
Minor (Taufname F 
Korporal| ° neruirt) a) © un bei filberne 
—__—m 7 pzig Tapferleits 
Sjewſuk Taufname Medaille 





Anmerkung 


Ein⸗ 


Charge 
theilung harg 


Haupt⸗ 
mann 


Uneruirt 


Name 


Dittimayer Mathias 


az 
2* 
* 
E 
a 
o 
a 


Benennung 


Bei welcher 
Gelegenheit 
ausgezeichnet 


Sturm auf das 


Welche 
Belohnung 
erhalten 





öffentlich 
belobt 
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Anmerkung 


Hat beim 85. Inft. 
Regimente in der 
vr y a. 
gram das er» 
freus bes Marias 
ee 


— — — — — — — — — — — — — — — 


108 Feldwebel Sa Bl 
Fonyat Andreas 

Tornabene Jopaun 
Slorian Joſef 


3.58. 
Reg.⸗St. 
3. F. K. 
— 
re Korporal 
4. AR K. 
10. 10. 3.8. 
11. 1.F8 Kt. 
®. F. K. 
Kr Kt. 
— Korporal 
5. F. K. ——— 
Gefreiter 


Führer 


Gefreiter 





Gemeiner 





Gemeiner 


Unterarzt 


Badetti Nikolaus 


Büh Johann 


Ernemojer Joſef 
Homulka Paul 


Nicolin Jvan 


Boffeg Daniel 
Mairzak Jvan 
Rrasparowik Waſil 


Rongel Johann 


Bimmermann Friedr. 


Bonk Jatob 


Stoklaſſa Mathias 
Brieszyßki Joſef 


Bofar Jakob 


Bürkher (Taufname 
uneruirt) 


Halbert _ (Taufname 
uneruirt) 


Poſch 


Feldwebel 


Uneruirt 


Führer 
Korporal 


Gemeiner 


Staub Wilhelm 


Favaro (Taufname 


uneruirt) 


£ocati Giovanni 


Ventura (Taufname 


uneruirt) 


Krieg gegen Frankreich 


— — in Italien 


| * 


= |Fort Brigilles bei 
-|  Belangon 
2 | Treffen bei Bel- 
= fort 
3 
2 
| 
en 
| In den neben 
bezeichneten Feld⸗ 
zügen 
= 
2 
| 
M 
3 


ſilberne 
Tapferteits- 
Medaille 


4 St. Dulaten 
3 Stüd 
Dufaten 


4 Siüd 
Dufaten 








6 St. Dufaten 


fleine goldene 
Bivil-Ber- 
dienft-Medaille 
und 8 Stüd 
Dufaten 


Allerhochſte 


bei Santa Lucia 


Belobung 


ſilberne 
Tapferkeits⸗ 
Medaille 1. Kl. 


In den Gefechten] Allerhöchſte 


Belobung 


ſilberne 
Tapferleits⸗ 
Medaille 1. KL. 
Allerhödhite 
Belobung 


t 


7 


















Ein⸗ 
theilung 


Uneruirt 










Feldwebel 


Korporal 
Gefreiter 


Fahnen⸗ 
führer 


Führer 
qua 
Feldwebel 
Regi⸗ 
ments⸗ 


Profoß 





1.8. 





Reg.St. 





Bpillauer (Taufname 
uneruirt) 


Plieh Franz 


Finke Joſef 
Tegetthoff Karl 


Birth Joſef 


feoni Giovanni 


Mayyurati 

Bantamı- 
broggio 

Modi 





Bartafaghi Felice 


Magyar Stefan 


Dass Johann 


Fresca=Fantone Giu⸗ 


ſeppe 


Sironi Karl 


Colombo Giovanni 


’ 
u nn nn en 


Des Krieges 
Benennung 





Revolutionstämpfe in Italien 


— —— — — — —— — — — — 





| 


in Ungarn 


Revolutionstänpfe 







Bei welcher 
Gelegenheit 
ausgezeichnet 


In den Gefechten 
bei Salionze, 
Monzambano, 

Somma Cam- 
pagna 


| 
‚ Für die denjel- 


| 
| 
| 
| 





‚ben während des 
Feldzuges zuer- 
fannten Beloh- 

nungen 


| 
— 
| 


| Sn den Auf- 


eruirt 


Ergreipuug flüch-| filbernes 
tiger gefährlicher 
Arreftanten 


Ob der loyalen 
und bejonders 
belobten Dienit- 
leiftung 









Welche 
Belohnung 
erhalten 


jilberne 


Tapferfeits- 


Medaille 1. Kl. 





Militär-Ver- 


dienft-Streuz 


filberrte 
Zapferteits- 


Medaille 2. KU. 


filberne 
Tapferlkeits⸗ 


Medaille 1. Ki. 


jilberne 


Tapferkeitd- 






















Medaille 2 KL. | 


filberne 
Tapferfeits- 


| 
| 


j 


Medaille 1 $L.; 


goldene Me- 
baille, f. ruff. 
zeichnungen nicht! St. George- | 


Drden 5 Kt. 
f. ruſſ. St. 


nn Orden 


* 
Verdienſt⸗ 
Kreuz 


ſilbernes 
Verdienſt⸗ 
Kreuz 


| 
| 


Fe 
| 


Anmerkung 









Im Jahre 1860. 


Im Jahre 1862. 
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ausgezeichnet erhalten 


Des Krieges 


= Bei welcher Welche 

ẽ Gelegenheit | Belohnung | Anmerkung 
m 

& 




































































Medaille 2. fl. 
i filberne 
Tapferleits- Geblieben. 


5. K. Feldwebel Talian Franz Medaille 2.Kl 
edaille 2. Kl. 


— Bränit Zoff Aufgreifung | 130 Gulden 
3. K. Gemeiner _Na9N Joſef | _ zweier Räuber | _ In Jahre 1808. 
13.8. Roväts Stefan Auf Räuber- | 10 @utden 
Regi- s 
ments» Better von der filie | 5 

Komman- Oberft Guſtav Graf = 
dant | * 

— Fler | EB beobende An 
one Major | Gucler Ignaz Edler | &” erfennung — 
von * 

Komman⸗ — 

danten — Woilf Wilhelm & — * 

| | mann Br In Folge ſchwe 

| 13. K. Bardkovits Joſef N rer Berwundung 
| | Mititär-Ver- | _geftorben. 

IB. x. ‚ Cäuffer Emil | bienft-Rreuz 

| regi Die | "Setoration. 

— oratio 
mienis⸗ lieutenant Arbanovils Mathias | * 
Adjutant | | 

| Allerhöcjte 

ER \ Mühlbauer Hugo g belobende An- 

| * Saiaqt 5 erlennung 

acht bei — 

| Siente | 2 Römiggrä | Yienferem | 
14. 8. nant | Faliid Julius 67) mit der Kriegs⸗ 

= Dekoration 
: | = Allerhöhſte 

— | YimptfhKamilloßraf| belobende An- 

| 7 erkennung 

| Regie Daupt— J ee 
ments- mann⸗ Hnätek Edmund * | — Schwer ver⸗ 
Stab Auditor > Detoration — 

5. x. FJeldwebel Mark Ludwig & 
2.8. | Führer | Eidinger Franz filberne Geblieben 
Tapferleits | Tchieu 1859 in 
j , Medaille 1. KL. v lacht bei 
| 1.8. | Gefreiter Nemeth Stefan Ehiterten Lie fl. 
| berne Tapferfeits- 
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Ein: 





— — | Führer 





‚ theilung 








&oth Michael 


Schrauf Joſeſ 
Dia Johann 


niram Franz 












4.8. Korporal | Steiner Hermann 
1.8 Imre Adam 
— Esanyi Franz 
| 2.8. Gefreiter Wancsa Wendelin 
14.8 ' Derdn Joſef 
12.8. | Homift | Romdromy Adam 
ER Pinter Georg 
Geleniser Andreas 
4. K. Horvath Paul 
Hagy Michael 
5. K. Esutty Johann 
9. K. horväth Johann 
10. K. |Gemeiner| Zukovits Georg 
Hemd 
Mrdacka Wenzel 
15. 8. Balafi Stefan 
Eerlay Wendelin 
16. 8 Hoh Johann 
Biro Johann 
2. K. Wencjeln Paul 
TR. Sjaradits Stefan 
Feldwebel — 
N. \ Ballmar Johann 
4. K. Draskovits Adalbert 
13.8 Wurm Alerander 
a |... | Beoldos Gran 
—— | Fü ———— 
N. — Dormäny Unton 


Rreibek Alexius 
Zleifhhauer Emanuel 


ges 
enennung 


Des Krie 


B 





Krieg gegen Preußen und Italien 1866. 


Bei welcher 
Gelegenheit 
ausgezeichnet 


Schlacht bei 
Koöniggrätz 












Welche 
Belohnung 


Anmerkung 
erhalten 











Erhielt 1859 in 
ber Schlacht bei 
Solferino bie fil« 

berne ferleits- 

Medaille 1 SL, 


Schmer ver 
wundet. 





Bertundet. 










Schwer ver- 






Schwer ver- 
mwunbet, 








belobt vom 
Kommando der 
operirenden 
Armee 
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ge 
Ein- 23 Bei welcher Welche 
theilung Charge == Gelegenheit Belohnung Anmerkung 
25 : 
es ausgezeichnet erhalten 
11.8. Rotfis Johann 


— — | Führer 
15. 8. Sä Börötz Paul 


1.8. aba Johann 
—— | ftorporal Erabe Io 





13. K. Mereg Stefan 
1.8. * Mollnar Joſef belobt vom 
Horvaih Peter Kommando 
4. K. Gefreiter Magyar Florian der 
Valfy Johann operirenden 
16. K. Arvay Wendelin Armee 
11.8. | Hornift | Syalay Stefan 
1.8. Marko Stefan 
10, 8. Gemeiner Mold Johann Berwundet. 
12. 8. Dinge Stefan 
TEE: Feldwebel Garber Michael 8 
14. 8. Oreskovit Peter E 
or Deak Emeric) Ei 
Rarz Joſef ” 
| Räba doſef E 
7. | Ser ans Aerius SE | 
10. 8. Berrzek Wendelin — 
14. K. piller Georg * 
3. K. Ressonya Paul 5 
6. 4 Fibiger Frauz 
Korporal _Yörös Ladislaus £ belobt vom 
14. 8. Geiszler Hugo 8 III. Armee— 
17. K. prinke Alexander Korps⸗Kom⸗ 
6. K. Tapasjti Joſef mando 
13. 8. Spentkirälyi Alerand. 
16. 8. Gefreiter Fäsılö Alerander 
17.8. Györſi Emerich 
16.8 
5. K. doppei Wilhelm 
TR. Gemeine Bendik Joſef 
84 Torma Emerich 


Ratona Johann Geblieben. 
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| 
Ein- EEE | Bei welder Welche 
teilung Charge Name & 2, Gelegenheit | Belohnung | Anmerkung 
25 | ausgezeichnet erhalten 
am 
m" Echer Stefan R 
9.8. Tabs Jofef : — 
Fre u — = elobt vom 
MR \y meiner sendern Hermamı | E | Gäragt bei | II. Armer- 
Biberz Franz FE! Königgräg Korps⸗KRom⸗ 
Bogardy Ladislaus nr mando 
18. 8. Uemeth Stefan 2 
Esitmek Michael = 
Flügel = 
Adjutant a 
Seiner k. = 
Hoheit d. DOberft- | Welfersheimb Zeno * Schlacht bei 
Herrn lieutenant Graf = Euftozza ’ 
FM. Erz- z Militär-Ber- 
herzog & dienftfreuz 
Albrecht mit der Kriegs⸗ 
— — — —— Dekoration 
Ober⸗ Getöbtet im 
1.8. Lieutenant Rinek Ladislaus — den 
1.8. ee. | Majar Joſef 
Gefreiter | Rarzor Stefan rn — Le⸗ * 
an- apferfeits- 
a u: Ambrufits Stefan Medaille 1. Kel. Bermunder. 
Dffiziers- fülberne i 
diener | Aoskäny Johann Tapferkeits⸗ —— n 


Medaille 2. KL. 


Kommandant goldene 
des Wachhauſes | Tapferteits- 
in Crivice Medaille 








2.8. | Führer Orbän Joſef 














Aufftand in Süd-Dalmatien 1869 








j f filberne 
4.8. Korporal Rerbolt Stefan Gefecht es Na- Tapferfeits- 
ER _ Medaille 1. Kl. 
* Folge ſchwerer 
5.8, | Paupt- dske Ferdinand Militär-Ber- Bermund . 
mann . ö eigen Aachen ” 
Lieute- mit der Sriegs- 
8. K. Werner Joſef Dekoration 
Korporal 
qua Füh- Hoffmann Peter Gefecht bei Han 
8. K. rer 
TE — filberne _ 
n Rubin Anton R apfereite, ; 
atail- | l edaille 2. 
one | 


Tambour 














Ein- 
Eharge 
theilung harg 
Infan⸗ 
teriſt 
Offiziers⸗ 
diener 
Komman⸗ 
dant des 
2. Batail.) Major 
lons 
Haupt» 
10. 8. —— 
24 Ober⸗ 
3. K. lieutenant 
4. K. 
3. K. Lieute⸗ 
nant 
Batail⸗ 
lons· Ad⸗ 
jutant 
3. K. 
3. K. 
— | Führer 
4. K. 
6.8. 
Kadet 
a. S 
8. K. ugs 
übrer 
Führer 
8.8. qua Feld—⸗ 
webel 


1.8. Führer 
3. K. 

—dInfan⸗ 
4. RR. terift 





Name 


Papp Johann 


Henc Martin 


Affenmader Friedrich 


Heydt Joſef 


Runftadt Franz 


Balliſch Julius 


Bimmermann Georg 


Zunke Guſtav 
Ayerges Joſef 


Fodor Andreas 


Rovdcs Ignaz 


Gunits Guftav 
Bandrok Michael 


Bogdanovie Alexan⸗ 
der 


Rorgonyi Edmund v. 


Terenrsevits Ludwig 


Rirdiyg Franz 


Rirdin Joſef 


Dobor Johann 


Des Krieges 
Benennung 


Aufſtand in Süd-Dalmatien 1869 


Bei welcher 
Gelegenheit 
ausgezeichnet 


Gefecht bei Han 


Arriergarde⸗ 

Gefecht bei Na— 

poda und am 
Greben 
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Welche 
Belohnung 
erhalten 


Anmerkung 


fülberne 
Tapferkeits⸗ 
Medaille 2. Kl. 


Kommanbirte das 


Allerhöchſte 1. Bataillon. 
belobende 


Anerkennung 


Militär-Ber- 
dienſt⸗Kreuz 
mit der Kriegs⸗ 
Dekoration 


Allerhöchſte 
belobende 
Anerkennung 


ſilberne 
Tapferleits⸗ 
Medaille 2. RI. 


— 
er⸗ 
Med. 
1.1, 





Ueber Allerhöchſte Ermächtigung, vom 
itär-Kommandanten 


Bermwunbet. 
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a 
4 F 
Ein- E Bei welcher Welche 
theilung &E Gelegenheit Belohnung 
25 | ausgezeichnet erhalten 
an 
10.8. Feldwebel Kornyik Joſef % 
2.8 Rranik Joſef 
| Wie Jofef 
5. K. Cakdts Emerich 
6. K. Führer Esonka Joſef 
8 Csapo Alerius 
— Lakalos Stefan 
— Prieger Michael 
10. 8. Boandr Joſef 
KR. Stefaits Vincenz 
2. K. Pird Joſef 
ER. | Farkas Anton 
9.8. Korporal Chomashaufer Mart. 
Taskai Joſef 3 
10.8 Pintek Joſef 2 
— Rring Nikolaus — 
Emerling Franz * 
— — — — — — — — o 
© \ “ Gefecht bei befondere 
2 8. Sepie Paul — 3 Bodo und Hau, | belobende 
ER. dus tos Nonrad 2 dann bei Ber- | Anerkennung 
— — PRO Var" VE PORN POL Or rer u theidigung Des des 
— Befreiter _Vedegräcs Johann _ % Wachhauſes | Militär-Kom- 
5. K. Pandur Johann 5 rfoice mandanten 
6.8. Rral Georg 3 
Bunjevak Stefan = 
20 Yemelh Karl = 
2.8. Tuli Peter 
dohantk Joſef 
Toͤlh Joſef 
Rremo Peter 
ar Lombard Joſef 
— Fıel Johann 
Rovdtis Joſef 
| Infan Görsi Ban 
FR terift Horvath Joſef 


Ourbeki Mathins 


6. 6 Gosztola Joſef 
— Rocsis Anton 


Unirö Johann 
Turjan Georg 
10.8 Voko Stefan 
En Horvälh Emerich 
Rovdrsoviis Markus 
Iankovits Joſef 


Digitized by Google 
— — 


Eins: 


theilung m. 


Negmts,- 
Komman—⸗ 
dant 


Komman⸗ 

dant des 

3. Batail⸗ 
lons 


Oberſt 


Major 


10. K. 


2. K. 
Ober⸗ 
lieutenant 


Regmts. 
Adiutant 
10. K. 
11.8. 


11.8. 


lons⸗Ad⸗ 
jutant 
10. X, 
12. 8. 


“a 


Lieute⸗ 
nant 


donam 


10. 8. 


Feldwebel 
12. K. 


Deiter von der Lilie 
Guftad Graf 


Fritſch Joſef 


Schaffer v. Schäffers- 


ſeld Moriz Ritter 


herdt Anton 


Rinek Ottokar 


Arbaͤnovits Mathias 


FTarand Karl ne 


Uagn Joſef 


Eiberg v. Wertenegg 


Joſef Ritter 


Pfleger Georg 


Gendre Auguſt von 
Wairather Otto 


Ellbogen Moriz Dr. 


Rornyik Joſef 


Schleininger Joſef 


—F 
2* 
—23 
= 

“= 
= 
u.© 

a® 





Aufftand in Süd-Dalmatien 1869 


Bei welcher 
Gelegenheit 
ausgezeichnet 


Welche 
Belohnung 
erhalten 


Ritterkreuz 
des eijernen 
Kronen-Dr- 
den IH. Kl. 
mit der Kriegs⸗ 
Dekoration 


Allerhöchſte 
belobende 
Anerkennung 


Ritterkreuz 
des eiſernen 
Kronen⸗Or⸗ 
dens III. Kl. 
mit der Kriegs⸗ 
Dekoration 


Militär⸗Ver⸗ 
dienſtKreuz 
mit der Kriegs⸗ 
Dekoration 


Allerhöchſte 
Gefecht und belobende 
Sturm auf den Anerkennung 
Beliti Zagvozdak 


Militär-Ber- 
dienſt⸗Kreuz 
mit der Kriegs⸗ 
Dekoration 





Allerhöchſte 
belobende 
Anerkennung 


ſilberne 


Tapferkeits⸗ 


Medaille 1. KL, 


filberne 
Tapferkeits⸗ 
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Anmerkung 


Geblieben. 


Schwer verwun—⸗ 
det. 


Schwer verwun⸗ 
det. 


Geblieben. 


Verwundet. 


Geblieben. 


Berwundet. 


Geblieben. 


Weil er ſchon mit 
beiden ſilbernen 
Medaillen beforirt 
war, wurde ihm 
die belobende An- 

erfennung ausge⸗ 


Medaille 2, Kl. iproen und er: 


bielt er nebftbem 
5 Dufaten ausbe⸗ 
zahlt. 


720 




















Ein- 
— Charge Name 
| 
’ 
4. K. Brehl Johann 
SE —— 
TUR. Esaps Alerius 
Palfy Johann | 
10.8 Siabs Ladislaus | 
| Bogndr Jofef | 
| Führer Prieger — 
18 | Bruckner Michael 
= | Yandur Martin | 
J et 
Drenovits Michael 
12. K. | 
Vogl Karl 
ur. | &öth Joſef 
| Taͤskai Joſef 
Korporal —— 
orporal ¶nen Joſef 
10. K. Rring Nilolaus 


Emerling Franz 


Beczi Franz 





Batail⸗ Batail⸗ 














Tonsftab Kt Fäsılö Stefan 
10.8. —— 
11. K. Gefreiter Ruti Johann 
12. K. Horvdth Michael 
TUR. | Sjants — 


Des Krieges 
Benennung 


Aufftand in Süd-Dalmatien 1869 


Bei welcher 
Gelegenheit 
ausgezeichnet 


Gefecht und 
Sturm auf den 


Velifi Zagvozdat | Tapferfeits- 


Welche 
Belohnung 
erhalten 


Anmerkung 


Aller höchſte 
belobende 
Anerlennung 


ſilberne 
Tapferleits⸗ 


Geblieben. 
Medaille 1. Kt. —— 


ſilberne 
Tapferkeits⸗ 
Medaille 2. Rl. germwundet. 


Allerhöchſte 
belobende 
Anerkennung 


goldene 
Tapferkeits⸗ 
Medaille 


Alerhochfte 
belobende 
Anerkennung 


ſilberne 


Verwundet. 
Medaille 1. Kt. 


filberne 
Tapferfeits- 
Medaille 2. Æl. 


Allerhöchſte 
belobende 
Anerkennung 





ſilberne 


Tapferkeits⸗ 
Medaille 1. I. 


Allerhöchfte 
belobende 
Anerfenmung 


ſilberne 
Tapferleits⸗ 
Medaille 2. Kl. 
Allerhöchfte 
belobende 
Anerfennung 


filberne 
| Tapferfeits- 
|Mebaille 1. &1. 


Ein⸗ 


theilung — 


10. 8. 


Infan⸗ 


11. K. 
teriſt 


12. K. 


18. K. 
19. 8. 


10. 8. Offiziers- 


diener 


Lieute- 


3. K. nant 


1.8. | &efreiter 


— — [Ts | — — 


— — — — — m — ſ— — — 


Name 


Ayird Johann 


Horvdtit; Johann 


Lukäts Franz 
Rif Johann 


Yali Johann 


Blahut Johann 


Horväth Joſef 
Gsöndös Stefan 


Brudits Georg 
Radits Joſef 
Bzigelfan Vinzenz 
Loͤki Joſef 

Roſta Anton 


Bes Johann 


Rofäros Michael 


Gulyds Adalbert 


Blawik Anton 


Syallay Franz 


— Feldwebel| Morari Ariſtide 








Des Krieges 
Benennung 


Aufſtand in Süd-Dalmatien 1869 























Bei welcher 


Gelegenheit 
ausgezeichnet 


Gefecht und 
Sturm aufden 


Beliti Zagvozdaf 










Welche 
Belohnung 
erhalten 








Allerhöchſte 
belobende 
Anerkennung 


ſilberne 
Tapferkeits⸗ 
Medaille 2. I, 


Allerhöchſte 
belobende 
Anerkennung 


Militär-Ber- 
dienſtkreuz 


für die bewieſene |mit der Kriegs- 


Ausdauer im 
Fort Dragalij 


als f. f. Militär- 
Bevollmächtigter 


in Berlin 


ob der loyalen 
und bejonders 
belobten Dienft- 
leiftung 


Dekoration 

Allerhödjfte 

belobende 
Anerkennung 


Ritterkreuz 


des Leopold⸗ 
Ordens 





filbernes 
Verdienſt⸗ 
Kreuz 
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Anmerkung 


Im Jahre 1872. 


Im Jahre 1873. 
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Zufammenftellung 


über die den Mitgliedern des Negimentes feit deſſen Errichtung bis auf die 
jüngfte Zeit verlichenen Dekorationen. 














Anzahl 
Art der Auszeihnung der 

Delorirten 
Maria⸗Thereſien· Ordenn... J 
Ritterkreuz des Leopold-Orbend . » 2 2 = 2 2 0 nn ren 1 
Eijerner Kronen-Orden III, Klaſſe mit der Kriegs- Dekoration . - » +» » + +. - 3 
Militär-Berdienft-reuz mit der Kriegs-Deloration . » «2220 ne 20 
Allerhöchſte Belobungen an Offizierreree.. 19 
Goldenes Bivil-Berbienpreny - - - > 2 0 oo 0 nn ee en en. 1 
Goldene Tapferkeit3: Medaille. - > > 2 m m m m m 6 6 
Silberne Tapferkeits-Medaille 1.Rlafle - - » » nn nun nen 53 
Silberne Tapferkeits-Medaille 2. Hlafie- - - - = = 2 20 — 55 
Allerhöchſte Belobungen an Mannihaft - » 2 2 2m m nern 25 
Sonſtige Belobungen an Mannſchaft re eh nee 23 
Silbernes Verdienft-KreuE - - © 2 = 0 nn 0 mr 6 

Kriegs:Medaillen.. - 2000 een wand: 102 | 1762 

Erinnerungs-Medaillen für den Feldzug 1866 in Süd-Tirol . . 2 2 220. 2 | a 

ferners: 

Mauritius: und Lazarus-Orden 2 200 m 0 nn 1 
Kaiferlich ruffiiher St. Georgs-Orden 5. Mlafle = 22m m mn 2 
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verzeichniß 


über die vom Regimente bei den verſchiedenen Affairen erlittenen Verluſte, inſoweit 
ſelbe erhoben werden konnten. 













Des Krieges Verliufte 





vom Freldwebel I. 

















— abwärts (Summe 
_ Affaire Be 8 — > Anmerkung 
E Abtheilungen | | alel.|» 
3 = —F 2* — — 
= = = — — 2— = 
zZ | = 281181518 

F 213|]&|2|10|& 























ch | 
= 
2: 
Beer Gefecht an der Das ganze 
m ww * —E 8 R — 
23# 7 Stura egiment 
a9 





— — — — —— — — — — Fr —— — — — 


Sturm auf die 


















ı | 
Außenwerke von) 2 Örenadier> | | | | | N Mannihaft uns 
Schweidnitz Kompagnien I. . ..U. eruirt. 

































































2 f 2 Grenadier- — —— 
| — bei Dres) SG ompagmien 7. "die Berinpe des” 
8 u. 1 Bataillon — un⸗ 
[= 
—— —ñ— — — — | — — — — — — — ————————— — — 
Schlacht bei Leu- | Das ganze | 
then Regiment 1 4] 2) . [168/314|158] - | 71640 
— ae Ba, 
Uebergabe von Y — 
t 
F: Breslau 3.|.|. Io. | Blei Tem 
= 8Schlacht von Hoch⸗ 
| Kirchen 5113] . | 67 94] . 147 19308 
{=} — — — — — — — — 
— re Berufe uneruirt, 
= 1°] Treffen bei Maren 8 Jh. en 
3 - tragenden Antheil 
3 | LEE, DENE SEE EEE NEE hatte, | 
Z| Belagerung von en = 
=| Dresden WARE UINET (a 44 
Dienſtbaren) . 1p. ... 154. 1! 61 
} 1 Grenadier- | | I Iı I I 77 IT 
Gefecht bei Dö- — * | 
bein u. 2 Bataillone) . |. | 51.| «| . ]280] . ı 51280 
2 * 
raunsdorf, — 
= Wegnahme der — 
—— von u. 2 Bataillone ‚ 
pechthauien I-lel-I 4 AR.128 . 130 
46 * 
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Des Krieges Berlufe 
2; vom Feldwebel 
Offiziere - Summe 

. Betheiligte iz abwärts 
* Affaire = ⸗ 
= Abtheilungen | |$|_ F 
3 2/82 = 
g » = = * = 
s= |€E „ElslElzl® 
> j@ 2325/82] 8 











Anmerkung 





EI @ Inı| Gefechte bei Con— RE 
FRI Theile des 
SEE |E| radadorf und h Y. Berlufte umernirt, 
55% £ Brand Regiments 
I u III IT IT IT ITTTTTT 
— \o| tadements über Obriſt 
E22 IT|  Lichtenwalde Pe 
35° = nad) Mergen- Bataillon 
* thal 1. 18.1. | » 1667] . | 181667 
En ur au a To Fu Dar Epidemien 
atte das Regi 
eineräfleire Beige 
2| Vertheidigung des Detachement wohnt 
= Schlofies Rama = Lieutenant — * ver⸗ 
orten; 
aron Lopreſti = 
1 23 . 1 Tagen, * 
100 Freiwillige 
Expedition nach des Regiments 
Rimnil (vom Obriſt⸗ 
* Bataillon) . . .. 106. . . 11 
& Obriſt Graf 
5 Auersperg 
* 2 noch vor dem 
= 2 Einrücken zum 
a [| Schlacht bei Fol Regimente an 
ſchan der Spitze des 
1. Bataillons 
vom 7. Regi— 
mente 11:1. 1 ee 
Belagerung von | Grenabdier- 
Belgrad Diviſion er ai 1 
Z| Belagerung von ar en ng 
=)  Giurgewo * BURN 
| lonen 12.1.1129, -8 
E — Dei Sot 4 Kompagnien . 11 4. 5/8335 f&aft nicht betai- 
& peuo Ku ME firt. 
5» Angriff auf den Leib⸗ (1.) Ba- Berwundete find 
5= |„| MonteRaas taillon 2. . 160. 3)60 nicht angegeben. 
—BGefech bei Argen- It DEE Dur) TU a) Due DE ug I BE 
Se |” = ET Oberſtens Ä ü 10, 12 1 
Se (2.) Bataillon 111 1 1 —* Berl du: 
Fr f und Srenadier- & 
5 Gefecht bei Arche Divifion l. i ’ | —258— 1 
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—— 


Des Krieges 


Benennung 


N Frankreich 


Koalitions:) Krieg gegen 


Eriter ( 


Jahr 


1793 


1794 


1795 


Ueberfall der Re- einige Freiwil- 


Betheiligte 


Abtheilungen 


2 Offiziere 


vom Feldwebel 


gefangen 
vermißt 





abwärts 


gefangen 
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doute am Berge) lige vom feinen Berluft 
Malamorte Oberftens- (2.) 
Bataillon 
Affaire bei Gilette — J. 
nn Division des Bert irt, 
—— bei rei (1) = — 
antosca Bataillons 
Bean —— 
a * 6⸗0 
147 Wann, 
Affaire am Monte TE a Du a Ka US 
Bellegrino 1 Kompagnie 1] . | Die Berlufte an 
BOB: m SU OR I ER BE A Rannfdaft un: 
Erjtürmung des 1 Divifio eruirt. 
Boften del — 1 |. 
Diejer Berluft 
begreift nach ben 
—*—* nn 
ertherdigung des |, f 
Sucarello 2 Kompagnien —— 
nen und re 
627 e3 * ufte 
Gefecht am Col di "Tr — — Ber 
—— 2 Staitone ||. |1l. |. 1.1.1. al. —— 
Angriff auf die Der Berluft des 
Stellungen bei Grenadier-Batail- 
Wadonna del] Grenadier- F 9— — 22 
Monte, Bado, | Diviſion ” tobt, 18 Mann 
San Wiacomo verwundet, 8 
und Settepani Dann vermißt, 
Migriff auf den |, } Die ferneren Ber- 
Ei Er 2 Bataillone | | 1) ı 2| . | tufte uneruirt. 
TCGGOGCCCC. 5 650 nur die Ber 
Angriff auf die | Grenadier- fufte der — 
Par ’ i ewejenen 
Rocca enraira Divifion 1 2 27718,% 128 — ar red 
* — 
2 Bataillone mungen tird ber 
Schlacht bei Loano und die Grena— a 
dier-Divifion |. | 11 4l.| 2] 16 143] 51161 zuge mit 217 


angegeben. 
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Diviiton | 









































Des Krieges Verlufte 
er bei 
Offiziere | vom Feldwe Summe 
Betheiligte nis abwärts 
* Affaire Anmerkung 
= Abtheilungen S z 
= 226 255 
5 |. sislel_\ElElEl8 5 
E |I8 ziElEEi2|E 8 3 
5 | ejs2sl2]2)8 308 
r 12 Bataillone Verluſte an Mann 
bei Coj und die Grena— fchaft nicht detait- 
dier⸗Diviſion 2lıd. 61460 lirt. 
Gefecht bei Mon- | 2 Batao | 
dovi und San und die Örena- Mr Berlufte ımeruitt. 
Michele dier- Divilion 
E N a 
2 Gefecht an der | Das dritte Ein Theil der Ber- 
= Abda-Brüde bei Bataillon zu 5*c* 
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Anmerkung 


Das Grenadier⸗ 
Bataillon hatte 
einen Berluft von 
3 Tobten, 49 Ber: 
munbeten unb 8 

Bermißten. 


Berlufte uneruirt. 
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mißte, 
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Ueberjidht der eruirten Verluſte 
Im Öfterreichiichen Succefjions-Ktriege an ae: Bee > fahre R 
Im fiebenjährigen Kriege - - » EEE 
Im baieriſchen Erbfoige Kriege nes Be 
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In den Revolutionstämpfen von 1848 bis 1849. . 2 2 2 2 m en . 
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veim Aufftande in Süd-Dalmatien 1869 . = 2 = none “.. 























36| 1396 
18 667 
Een 
321 2769 
5b 2» 
"O2 m 
55 350 
101 782 
1 1% 
19438 
— — 
186| 6808 


132 


Feftgedidt 


zur Fahnenweihe des vierten Bataillons, 
1863. 


Wer untergeht im großen Beftreben, 
Berdient in dem Herzen der Nadjwelt zu leben, 


Woltmann. 


(Ss haben ſich mit abgemeſſ'nem Schritte 
Die Krieger dicht geichaart ums Tempelzelt, 
Wie Iſrael einft um die Bundeshütte, 
Bom Hochgefühl ift jede Bruft gejchwellt; 
Doc weht noch nicht die Fahn' in ihrer Mitte 
Bu zieh’'n hinaus in die bewegte Welt, 
Als Unterpfand, daß, folgend diefem Zeichen, 
Die Streiter nie vom Pfad der Ehre weichen. 


Durch Brieftermund laßt diefes Zeichen weihen, 
Und ſchmücken e8 von zarter Frauenhand, 
Daß heilig ſtets e8 jei den Männerreihen, 
Und fie umfchling’ ein feftes Liebesband. 
Auch wird der Herr nur denen Sieg verleihen, 
Die ſich zu ihm voll Zuverficht gewandt, 
Und, wie er that dem auserwählten Volke, 
Bor ihnen zieh'n einher ala lichte Wolle '). 


Dann wird der Aar den ftolzen Flug beginnen, 
Und fchweben euch zu Sieg und Ruhm voran, 
Sich jonnen auf erftürmter Städte Binnen, 
Und brechen zur Unjterblichkeit ſich Bahn. 
Sept Alles ein, um Alles zu gewinnen, 
Den Kühnen ift das Glüd jelbft unterthan; 
Ihr Beilpiel wird durch alle Zeiten glänzen 
Und jpäter Danf ihr Bild und Grab befränzen. 


') Wie vor den Svaeliten, als fie Moſes aus Egypten führte. 
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Was je vollführt der Ahnen tapf're Schaaren, 
Grub Klio tief in ihre Tafeln ein, 
Daß deren Spur die Enkel noch gewahren, 
Und Hand und Herz dem Vaterlande weih'n, 
Daß, gleich dem Aar, fie trogen den Gefahren, 
Wenn durch die Nacht die Blitze zudend dräun, 
Daß fefter fie den Fahnenſchaft umfaffen, 
Und finfend nur mit ihrem Leben laffen. 


Der Preußen Heer ſah euere Ahnen ftreiten 
Mit Löwenmuth und lautem Jubelfchall, 
Am Oderftrom, bei Breslau wie bei Zeuthen, 
Und wich, beftürzt bei Hochkirchs Ueberfall; 
Im Sturme jah fie Schweidnig vorwärts jchreiten, 
Erfteigen raſch den Hochgethürmten Wall; 
Berfündet ftolz, wo eu're Fahnen wallen: 
Gen Preußen find der Braven viel gefallen! ') 


Wer hörte nicht die Krieger Sparta’3 preijen ? 

Wo jchlägt das Herz, das nicht für fie entbrennt? 
Auch eu're Schaar hat einen aufzuweisen, 

In dem fie den Leonidas erkennt, 
Loprefti Hat der Tapfere geheißen, 

Dep Heldenthat euch die Gefchichte nennt; 
Berfündet ftolz, wo eu’re Fahnen wallen: 
Sein Häuflein ift in Rama’s Schloß gefallen! :) 


In Mantua erlag des Schiejals Streichen 
Der Ahnen Schaar mit ungebeugtem Sinn; 
Nicht nur das Schwert, auch Hungersnot und Seuchen, 
Sie rafften jchnell die meiften Streiter Hin, 
Ob auch der Reft nur glic) lebend’gen Leichen, 
Er jchwelgte doch in ſeines Ruhms Gewinn; 
Berfündet ftolz, wo eu’re Fahnen wallen: 
Die Hälfte ift in Mantua gefallen! ») 


1) Im fiebenjährigen Kriege. 

2) 1788 vertheidigte Lieutenant Loprefti mit 23 Mann das Heine Schlof Rama in 
Serbien vier Stunden lang gegen 4000 Türken, die nad) einem Berlufte von 300 Mann 
die ſchwachen Mauern erftürmten und die Heine heldenmüthige Beſatzung niedermachten. 

s) 1797 bildete das Regiment einen Theil der Garnifon von Mantua unter dem 
Befehle des Feldmarſchall Wurmfer. 
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Die treue Schaar hat an der Donau Wogen ') 
Mit ihrem Blut den Boden jatt getränft; 

Doch Hat fie auch, vom falichen Glück betrogen, 
Der Feinde viel ins Flutengrab verjentt; 

Da traf der Pfeil, geichnellt vom Todesbogen, 
Das Heldenherz, das fie zum Ruhm gelenft; 

Verkündet ftolz, wo eu’re Fahnen wallen: 

Bei Aspern ift ein theu’res Haupt gefallen! ®) 


Und als es galt, die Stetten zu zerbrechen, 
In denen einst gejeufzt die halbe Welt, 
Hat aud) die Schaar Europa’3 Schmad) zu rächen, 
Zum Völkerheer fampfluftig ſich gefellt ; 
Errungen ward auf Sachſens blut’gen Flächen 
Der große Sieg und Galliens Aar gefällt; 
Verkündet ftolz, wo eu’re Fahnen wallen: 
Bei Leipzig find der Brüder viel gefallen! >) 


So lafjet denn die jüngfte eu'rer Fahnen, 
Entrollen ſich mit ihrem finn’gen Band, 
Hoc) flattern auf des Ruhmes fteilen Bahnen, 
Und traget fie tief in des Feindes Land! 
Dort pflanzt fie auf, umweht vom Geift der Ahnen, 
Und jchüßet fie mit fampfgeübter Hand! 
Verkündet jtolz: Wo unjere Fahnen wallen, 
Da wollen wir aud) fiegen oder fallen! 


Das Band, das an der Fahne wird erblidet 
Ward euch verlieh'n von zarter Frauenhand 
Aus dem Geſchlecht, das oft das Schwert gezücket 
Für's Kaiferhaus und für das Vaterland. 
Ein Starhemberg, zur Rettung ausgejchidet, 
Als einft vor Wien der Erbfeind drohend ftand, 
Andentet durch die Frau des Enfels Allen, 
Daß, gleich dem Thurm, fie ftehen oder fallen °). 


S. v. R. 


) 1809 bei Regensburg und Aspern. 

2) Der tapfere Oberſt De Fiennes. 

3) 1813. 

%) In das Band iſt der Stefansthurm geſtickt. 
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Berichtigungen. 
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„dom“, 

„Beneral:*, 
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